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Saa«k1ieii,  Wailckhl  Saackhen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1710  für  die  adoptirtcn  Söhne  der  Schwester-Tochter  des 
k.  k.  Obersten  Johann  Cliristoph  v.  Saackhen:  Franz  Anton,  Ferdinand 
Anton  und  Adrian  Engelbert  Wailckhl:  mit:  Waückhl  v.  Saackhen. 

MegerU  v.  Mühlf<-hi,  Erg.-Bd.  S.  431, 

Saal,  Sah!,  Saal  vom  Heppenheim.  Altes,  rlieinlaiidiscbes  Adels- 
gesclilecht,  welches  sich  irüher  nur  Heppenheim  schrieb.   Die  Stamm- 
reihe beginnt  um  1019  mit  Werner  S.  und  schliesst  mit  Georg  Anton 
S.,  Obersten  Amtmann  nnd  CSommandanten  zn  Königshofen,  welcher 
als  der  Letzte  des  Geschlechts  1684  starb.  « 

AmftroeAr.  TAb.  09.  —  Qauh* ,  I.  8.  1990  und  91.  —  ZtdltTt  88.  8.  14  und  16. 

Saale,  Sala,  v.  der  Sahla  (in  Schwarz  ein  aus  einer  gesttlrs- 
ten  Krone  hervorkommendes ,  golden  bekleidetes  und  gekröntes, 
weibliches  nrustbild).  Altes,  mcissensches  und  thüringisches  Adels- 
gesclileclit ,  welclies  sich  später  auch  in  der  Oberlausitz  ausbreitete,  wo 
es  zu  Ober-  und  Nieder-SohUuul ,  Quolsdorf  u.  s.  w.  sass.  Im  Meissen- 
schen  ^ar  die  Familie  zu  Schönfeld  und  Liega  bei  Grossenhain,  zu 
Lötzsehen  unweit  Königsbrück  u.  s.  w.  begütert.  Der  Stamm  soll  nach 
Hflnster,  Cosmograph.,. schon  im  10.  nnd  1-2.  Jahrh.  geblüht  haben. 
Srnst  Y.  S.  war  um  1865  Abt  zm  Gonr^.  —  Margarethe  v.  der  Sahla, 
HofCräulcin  am  landgräfl.  hess.  Hofe,  wurde  1 540  Ton  Philipp  dem 
Grossmüthigen ,  Landgrafen  zu  Hessen,  mit  Bewilligung  seiner  Gemah- 
lin, Christine,  Herzogin  zu  Sachsen,  und  nach  vorberofogfintrener  Be- 
rathung  mit  Luther  und  Melanchthon  ,  als  zweite  Gemahlin  angenom- 
men. Dieselbe,  insgemein  linke  Landgrätin"  genannt,  lieferte  das 
seltene  Beispiel  einer  Doppelehe  durch  Antrauung.  Margarethe  wurde 
Matter  von  sieben  Söhnen ,  welche  den  Kamen :  Grafen  v.  Dietz  erhiel- 
ten, sftmmtlich  aber  nn?ennfthlt  starben.  —  August  Abraham  y.  d.  S., 
erst  knrs&chs.  Generala^jutant,  später  Amtshauptmann  zn  Eüenbnrg, 
«tarb ,  mit  dem  Kurfürsten  Johann  Georg  m.  auf  Reisen,  ohne  Erben 
1685 ,  und  Christian  Abraham  v.  d.  S.  auf  Sohland nnd  Schönfeld,  kur- 
s&chsischer  Oberst,  Kriegsrath  und  Commandant  zu  Leipzig,  1707, 
mit  Hinterlassung  männlicher  Erben.  Von  seinen  Brüdern  war  der 
Eine  kursächs.  Oberst  und  Commandant  zu  Wittenberg,  der  Andere 
blieb  als  kursächs.  Oberstlieutenant  bei  der  Belagerung  von  Mainz. 
Von  den  Söhnen  des  Christoph  Abraham  war  Christoph  Gottfried 
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Y.  d.  S.  auf  Scbftafeld  und  Lötzschen  um  1712  knnäclis.  Appellatioiii- 
rath ,  später  aber  herzogl.  sachsen-mersebiirg.  6eh.-Rath  und  Vice- 

Kanzler.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  das  19.  Jahrb.  hinein, 

in  dessen  erslcm  Jalirzelint  die  Familie  noch  zu  Ober-  und  Nieder- 
.  Sollland  an  der  Spree  begfltert  war.  Nach  dieser  Zeit  erlosch  der  Manns- 
stannn :  aus  der  weiblichen  Linie  lebt  noch  jetzt  in  Dresden  Fräulein 
Henriette  Magdalena  v.  der  Sahla. 

A'n««rA.  S.  ,->.il  ,„,d  r.2:  v.  Saale.  -   Val  König,  I.  8.  830-46.  —  Oauk^t  I.  8.  1«W  nnil 
E  iTo  "^^'.""0       8-  Ahnenpr.,  8.  378.  -  ».  üeehtriU,  diploiii.  Nachricht,  II. 

8.  1.33—1,0:  Nachricht.  Ton  1700-90  an«  den  SohortletMner  KirehenbQelwni.  —  Freih.  r.  U- 
Mtur^lL  8.  m  -  BittOMehitr,  I.  IM:  v.  Sal»,  U«ianil«ch.  ~  *.  Mtding,  HL  a  661.  ~ 
W.-B.  d«r  SielM.  StMteo,  ¥.70. 

Saalfeld.  Salfeld,  Saleyelt  sn  Westgmsaen  (Westgrenssen) 
(Schild  von  Sehwarz  und  Silber,  quer  getheilt  mit  drei,  2  und  1 ,  Lilien, 
nach  des  Feldes  gegenseitigen  Tincturen).  Altes,  thfiringisehea  Adels- 
geschlccht,  dessen  Güter  namentlich  im  Schwarzbnrgischen  zu  Klingen 
und  Wcstgreussen  lagen.  Urkundlich  und  nach  einer  Stammtafel  kommt 
zuerst  1575  Friedrich  v.  Saalfeld  zu  Kliimcn  vor,  welcher  sich  im  ge- 
nannten Jahre  mit  Anna  Schartin  vermählte;  Johann  Georg  v.  S.,  gräH. 
schwai/.burg.  Ilofrath,  wohnte  1617  der  Kirchen  Visitation  in  der  Graf- 
schaft Schwarzburg  bei  uud  ein  v.  S. ,  ältester  Capitain  im  weisseu- 
felsischen  Infafiterieregimente,  verlor  1729  Leben,  als  er  eine 
Kugel  aus  der  Pistole  ziehen  wollte.  —  Froher  schon,  um  1506,  war 
Johann  Salewelt  der  Einzige  seines  Oeschlechts ,  welcher  zu  den  M- 
daischcn  Vasallen  gehörte .  und  Ester  führt  die  Familie  als  hanauische 
Vasallen  auf,  während  v.  Uattstein  dieselbe  zu  dem  thftringiscben  Adel 
rechnet. 

Sc/iannat.  8.  152.  —  OtUtkt,  I.  S.  20iiO  uud  2U(>1.  —  o.  UailMein  im  .SpcciiUrogiatcr.  — 
Z^di^r,  x\.  8.  886.  —  Eitor,  Ahuentir.,  8.  806.  -  ».  Mtdingt  m.  8.  661  und  68:  8«lev«lt  sa 

We«t;:in!><i'ii. 

Saalhausen,  Salhausen,  Sahlhaiiseu,  auch  Freiherren.  Reichs- 
freiherren. Diplom  vom  25.  Octbr.  1517  für  die  OebrOder  Johann 
Friedrich  und  Wolfgang  v.  Salhausen,  und  Emenerungsdiplom  des 
böhmischen  Freiherrnstandes  vom  18.  Mftrz  1662  ftr  Gottfried  Gon- 

stantin  V.  S.,  Herrn  auf  Schwaden,  Brzeseg  u.  s.  w.  ^  k.  k.  Rath  und 
Hauptmann  des  leitmeritzer  Kreises.  —  Altes,  meissensches  und  böh- 
misches Adelsgeschlecht,  welches  Hosemann  aus  Italien  herleitete,' 
während  Peccenstein,  Sylvester  Styrns  und  andere  meissen.sche  Chro- 
nisten dasselbe  wohl  richtiger  für  eine  sächsische  I''aniilie  nehmen,  deren 
Stammschloss  SalUiausen  zwischeu  Naumburg  und  Dessxu  an  der  Saale 
stand ,  nach  dessen  Zerstörung  sie  sich  im  Meissenschen ,  und  zwar  in 
der  Gegend  von  Oschatz,  niederliess,  wo  dieselbe  das  Scbloss  Sahi- 
hausen (Saalhausen)  erbaute  und  mehrere  andere  Gttter  an  sich  brachte. 
—  Enauth  sagt:  „Salhausen,  eins  der  ältesten ,  vornehmsten  und  ge- 
waltigsten, meissenschen  Geschlechter,  weiland  auf  Schweta,  Zunseh- , 
witz,  Pichaw,  Lohmen,  Wehlen,  Schwaden,  Pentzen  u.  s.  w. ,  auch 
Tetschen  und  Tothin  in  Böhmen  u.  s.  w. ,  daraus  der  berühmte  und 
Cordate  IMschof  Johannes  VI,  zu  Meissen  (gest.  1518  )  gestammet  u.  s.  w., 
derer  vornehmen  Ritter  und  Helden  dieses  Geschlechts  zu  geschweigen." 
Nach  Rivauder,  Biberstein  sche  Genealogie,  soll  Wolf  v.  S.  1173  das 
Christentbum  in  die  Lausitz  gebracht  haben;  Heinrich  v.  8.  war  nm 
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1208  Marschall  des  K.  Philipp,  und  Ulrich  v.  S.  streckte  1278  dem 
K.  Rudolph  V.  Habsburg  eine  grosse  Summe  Silber  vor.  —  Vom 
16.  Jahrh.  an  erhält  die  Geschichte  beider  Linien  des  Stammes,  der 
mdaseBsdimi  nnd  der  bobmischen,  fest^en  Gnmd.  Ans  Ersterer  stand 
nm  diese  Zeit  der  obengenannte  Jobannes  YI.,  Biscbof  zu  Meissen,  im 
grössten  Anseben,  und  gegen  die  Mitte  des  16.  Jabrb.  wnr  Caspar  y.  S., 
Domherr  und  Senior  des  Hochstifts  Meissen,  sehr  berttbmt.  S]>r!ter, 
1659,  erlosch  die  meissensche  Linie  mit  Georg  Caspar  y.  S. ,  Herrn 
anf  Schweta.  —  Aus  der  böhmischen  Linie,  welche  sich  später  auch  in 
Mähren  ausbreitete  und  in  \Yelche  sclion  vom  K.  Friedrich  II.  1237 
der  Freiherrnstand  gekommen  sein  soll,  erlangten  Georg  v,  S.  und  die 
Söhne  desselben  ,  Johann  Friedrich  und  Wolfgang  v.  S. ,  s.  oben,  eine 
Bestätigung  des  der  Familie  zustehenden  Freiherrnstandes  und  von 
den  KacbkoiBDien  derselben ,  welche  die  Herrschaften  Tetscben,  Scharf- 
fsnstein,  Schwaden  u.  a.  w.  erworben  hatten,  erhielt  Gottfried  Oon- 
stantin  t.  S.,  s.oben,  eine  neue  Bestätigang  des  smner  Familie  zu- 
kommenden Freiherrnstandes  des  Kgr.  Böhmen  und  der  demselben 
einverleibten  Länder.  In  dem  betreffenden  Diplome  ist  gleich  im  An- 
fange die  Erhebung  des  Geschlechts  in  den  alten  Ilerrenstand  des  heil, 
röm.  Reichs  vom  K.  Friedrich  II.  und  Maximilian  T.  erwähnt.  —  Die 
böhmische  Linie  hat  dauernd  fortgeblüht.  Haupt  derselben  ist:  Freih. 
Leopold,  geb.  1830  —  Sohn  des  1851  verstorbenen  Freih.  Leopold, 
k.  k.  Mfg'ors  in  der  Armee ,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Grf.  Czaky ,  gest. 
1888  — .  Der  Bruder  desselben  ist  Freih.  Moritz,  geb.  1832,  und  die 
Schwester,  Freiin  Franzisca,  geb.  1838,.  hat  sich  mit  Geyza  Ritter 
V.  Schwaitser  Termfihlt. 

Abr.  Ho^smann,  M.  Joli.  Erant  HoAuann  und  ('hri«Uan  Friedr.  der  Aeltoro  v.  Aechen- 
feld,  Goueal.  oder  «del.  Stamtuchronik  dm  Adeligen  GchcIiI.  doron  v.  Sahlhiiusaon,  mit  Fort- 
setzuiigc'u.  Dresden,  1664,  1665,  1661  und  1662.  —  Balljin,  Müc.  rogn.  Buliom,,  Dl'C.  II. 
Lib.  IL  Para  A.  tit.  C.  -  Ktumtk,  S.  662.  —  Sinapiu*,  U.  8.  948.  —  (rai<A^  L  8.  2(iOl-4. 

—  UdUr.  33.  S.  890-  95,  —  F^Hlt.  v.  Lciletor,  H.  8.  980.  —  Oeneal.  Taseheob.  d.  ftvib. 
HioMr,  1858,  8.  619  und  20  und  1864  ,  8.  688.  —  In  Stein  gehauene»  Wappen  am  Füraten- 
iMMwe  der  Untvanltit  Leipzig-  —  St'ebmae/ifr,  1.  155:  v.  Salliaiieien,  Äleissriisch  und  ni.  16T, 

—  p.  Medingfin.  S.  f>r.2.  -  T,,,uir.  I.  j:)7:  n.-rnn  v.  Salilliaim.-ii.  -  Durst,  Allg-  W.-l!. 
n.  170  aud  71  und  Tab.  268:  llficiliT  v.  S.  -   W.-B.  d.  Oostfir.  Monarch.  XU.  —  Kaesc/ti-; 

HL  8.  no-w. 

Saamen,  frllher  Sahme,  Freiherren  (Schild  gegiert:  1  und  4  in 
Rau  ein  TorwArts  gekehrter  Ritter  in  stählerner  Rflstnng,  mit  der 

Rechten  goldenen  Weizen  sftend,  und  2  und  3  in  Gold  der  abgerissene 
Kopf  und  Hals  eines  schwarzen,  gekrönten  Greifen:  österreichische 
Linie ,  oder  Schild  geviert :  1  und  4  in  Blau  ein  schwai-z  gekleideter 
Sämann  ,  der  auf  einem  Acker  Saamen  ausstreut,  und  2  und  3  in  Silber 
der  Kopf  und  Hals  eines  Lrekrönten,  schwarzen  Adlers:  preussische 
Linie).  Im  Kaiserthum  Oesterreich  bestätigter  Freiherrnstand.  Be- 
StÄtignngsdiplom  des  von  langer  Zeit  her  geführten  freiherrlichen  Titels 
Tom  6.  Decbr.  1845  fär  alle  damals  lebenden  Glieder  des  Geschlechts. 

—  Altes  Adelsgeschlecht,  welches  um  die  Zeit  der  Grflndnng  von  Kö- 
nigsberg (1271)  mit  Rudolph  y.  Habsburg,  bei  dessen  Zuge  gegen  die 
heidnisdien  Preussen ,  mathmasslich  aus  der  Schweiz ,  in  die  Ostsee- 
provinzen kam  und  seit  dieser  Zeit  dem  deutschen  Pvitt  i  rorden  in  jenen 
Landen  angehörte.  Um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  befand  sich  die  Fa- 
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.mJlie  in  grösster  Blflihe  und  hatte  in  der  Gegend  von  Marienbnrg  und 
Rastenbnrg  ansehnliche  Gflter,  die  aber,  dnrch  Einbrflche  der  Polen 
verwüstet,  später  in  fremde  Hände  gelangten ,  wodurch  der  Glanz  der 

Familie  getrübt  wurde,  doch  gehörte  dieselbe  iiocb  immer  zu  den  an- 
sehnliclieren  des  I>andes,  denn  um  die  Mitte  des  KJ.  Jahrh.  tritt  Jacob 
V.  Sahme  als  Schuppe  des  Gericlits  zu  Rasteiiburg,  und  der  Enkel  des- 
selben,  Heinrich,  geb.  1636,  um  167ü  als  Schöppe  des  Gerichts  der 
Altstadt  Königsberg  auf.  Die  Söhne  des  Letzteren,  Arnold  Heinrich, 
gest  1734,  und  Keinhold  Friedrich,  gest.  1752,  waren  Beide  k. 
prenssische  Consistorialräthe  zn  Königsberg,  Letzterer  aber,  welcher 
11.  Aug.  1789  als  k.  preass.  TribnnalTath  den  Adelsstand  desKgr. 
Prenssen  erhalten  hatte,  auch  Doctor  nnd  Professor  an  der  Hoch- 
schule zu  Königsberg.  Beide  waren  GrOnder  zweier  Linien,  der 
österreichischen  und  der  preussischen,  welche  letztere  mit  Friedrich 
Dietrich  Fvoih.  v.  Snhme,  geb.  1764,  1803  wieder  ausstarb.  Die  von 
Arnold  Ileiinicli  Freih.  v.  Sahme,  s.  oben,  gestiftete,  österr.  Linie  hat 
dauernd  fortgeblüht.  Der  Sohn  desselben,  Freih.  Friedrich,  gest, 
1803  als  k.  k.  Generalmajor,  war  mit  seinem  liruder  in  kaiserliche 
Militairdienste  getreten  und  änderte  darauf  nach  der  östeu.  Schr^b- 
art  seinen  Namen  „Sahme"  in  „Saamen".  Die  Enkel  desselben  — 
Söhne  des  1844  verstorbenen  Freih.  Joseph,  k.  k.  Minors  in  Pension, 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Urtica,  gest.  1839  —  die  Freiherren  Franz,  An- 
ton, Friedrich,  Adalbert,  Joseph,  Sigmund  und  Johann  gehören  jetzt 
zu  den  Häuptern  des  frciherrl  Stammes,  und  von  denselben  haben  der 
Zweite  und  Dritte  ihre  Linien  fortgesetzt.  Senior  der  Familie  ist  Freih. 
Franz,  geb.  1807,  k.  k.  Kreiskanzelist  1.  Classe  in  Stry,  vermählt  mit 
Babette  Moczarska.  Freih.  Anton,  geb.  1800,  k.  k.  pens.  Major,  ver- 
mählte sich  1851  mit  Frauzisca  Grf.  Del-Mestri ,  Freiin  v.  Schouberg, 
geb.  1822,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter;  ein  Sohn,  Roman, 
geb.  1854,  entsprosste,  Freih.  Friedrich  aber,  geb.  1811 ,  k.  k.  Mi^or 
in  d.  A.  ,  1854  uiif  Marie  Miechura,  verwittw.  Edlen  y.  Strandl,  gest. 
1859,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Johann,  geb.  1857,  stammt.  Wei- 
teres findet  sich  in  den  genealog.  Taschenbachern  der  freiherri. 
Häuser. 

Fr€ih.  9.  Ledebur^  II.  S.  332.  ~  OeueaL  lHcli«ub.  d«r  frsUi.  Hüuer,  1867,  S.  636-88 
tuid  1864,  8.  686-  88.  ->  W.*B.  d.  PreuM.  Honareh.,  IT.  41 :  v.  Sahmo,  nach  dem  Diplont« 
Ton  1789. 

Saar.  Erbländ. -östeir.  Adelsstand.  Diplom  von  1793  für  Johann 
Adam  Saar,  k.  k.  Postwngens-Controleur,  und  für  den  Bruder  dessel- 
ben, Johann  Adalbert  Saar.  •  « 

M>'i)eiU  c.  Mühl/ f  1,1,  KrK.-Bii.  S.  AM. 

Sabatha  v.  Thoumbre.  Reichsadolsstand.  Diplom  von  1730  für 
Franz  Joseph  Sabotha .  mit:  v.  Thoumbre. 

Mffjfrle  t.  MuHf'td,  S.  ^54, 

Sabathin  ,  Sabathin  v.  Sabona,  Kitter.  Böhmischer  Kittei*stand. 
Diplom  von  1705  für  Georg  Sabathiu,  Advocateu  iu  Mähren,  mit: 
V.  Sabona. 

MegerU  V.  ilüJil/eld,  ETs.-Bd.  S.  2U0. 
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Ssbbeiiseii.  Altes ,  hannoversches  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem 
Johannes  de  Sabbensen  um  1351  lebte. 

OrupM,  8.  ISO.  -  9.  MttUng^  JO.  8.  SSO. 

Sabis    Tanbensperir.  ErbUbid.-08te]T.  Adelsstand.  Diplom  von 
1725  ftur  Matthlas  Sabiz  ans  Flame,  mit:  Taabensperg. 

M^grr  le  9.  Mühlfeld,  Ki^.-Bd.  8.  481. 

Saboretti  v.  Mannsburg:,  Edle.   Erbländ.-österr.  Adelsstand. 

Diplom  ven  1813  für  Franz  Ignaz  Saboretti ,  Buchhalter  der  k.  k.  mon- 
tanistischen nufljuchlialtung,  mit:  Edler  v.  Manusburg. 

Megerle  r.  MühiJ^Ul ,  S.  254. 

Sacetot.  Altes,  französisches,  früher  Depuis  de  Sacetot  und  San- 
donville,  Depuis  de  Sacetot,  geschriebenes,  nach  Preussen  nach  An- 
fange des  18.  Jahrb.  gekommenes  Adelsgcschlecht.  —  Carl  August 
T.  Sacetot  starb  17Ö6  als  k.  preuss.  Kamraerherr  und  Oberhofmeister 
der  Königin  Sophia  Dorothea.  Derselbe  hatte  1 708  vom  Könige  Fried- 
ridi  I  das  Gut  Wusterwitz  unweit  Soldin  in  der  Altmark  geschenkt  er-  ^ 
halten.  Sein  Sohn,  Theo dor  Aagnst  v.  Sacetot,  war  murk|p^flfl.  anspach- 
scher Kamroerherr  und  Geh.-Rath,  und  besass  1757  im  Voigtlande  die 
Gater  Dümthal  und  Sclilegel  bei  Hof. 

Freih.  ».  Ledebur,  II.  S.  a.lo. 

Sacher,  Ritter.  Erblünd.-ötcrr.  Ritterstand.  Diplom  von  1818 
für  Johann  Neponiuk  Sncher:  k.  k.  Staatsgüter-  und  Salinen- Administra- 
tor in  Galizien.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuer  Zeit  war  Hugo 
Ritter  v.  S.  k.  k.  llittmcister  und  Carl  v.  S.  k.  k.  Jager-Oberlieutenaut. 

M*gerle  r.  Müf>lf>H>l^  S.  Ml.  —  -Milit.-Sch.  matistn.  d.  O.  sl. n.  Kaioerth. 

Sachers  v.  Cronfeldt.    P>bländ.-üsterr.  Adelsstand.   Diplom  von 
1724  für  Franz  Joseph  Sachers,  mit:  v.  Cronfeldt. 

Meg9rt€  t.  Mühlffld,  Krg.-Bd.  8.  431. 

Sachs  V.  Löwenheimb.  Breslauer  Stadtgeschiccht,  welches  schon 
um  die  Mitte  des  17.^  Jabrh.  in  Schlesien  begütert  war.  Dasselbe  hatte 
von  den  Kaisem  Maximilian  n.  and  Rudolph  H.  im  16.  Jahrhundert 
Wvppenbriefe  erhalten.  Erasmus  S.,  gest.  1578,  stand  in  kaiserlichen 
Dieosten;  Ferdinand  Christian  S.  v.  L.  starb  1770  als  Oberamtsrath 
zu  Glogan,  und  Emst  Samuel  Sachs  v.  Löwcnhcimb  auf  Badune, 
Peltsschfitz  und  Poppelwitz,  8.  Jan.  1799  als  der  Letzte  seines  Ge- 
schlechts. 

Bknafimit  n.  8.  018.  -  Stiftrt,  adeL  Stammter.  IV.  Vr.  19.      MItr»  .88.  8.  86.  - 
tMk,  9.  t*d9hmr,  TT.  8.  3.*IQ. 

Sachsa,  Sachsen,  t.  der  Sachsen  (in  Roth  der  Kopf  und  Hals 
eines  weissen  Ziegenbocks).  Ein,  schon  im  14.  Jabrh.  begütertes,  an- 
gesehenes, adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Erfurt,  welches  in 
der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  erlosdi.  Die  Glieder  der  Familie 
waren  Lehnsleute  und  HoQunker  der  Grafen  v.  Gleichen.  Der  Stamm 
blühte  noch  in  das  17.  Jahrh.  hinein,  ist  aber  mit  Johann  und  Bern- 
hard v.  der  Sachsa,,  welche  1621  noch  lebten,  später  erloschen,  Das 
Geschlecht  war  wohl  gleichen  Stnmme'^  mit  den  ehemaligen  adeligen 
Patriciern  dieses  Namens  zu  Nürnberg,  deren  Stammort  das  Piarrdorf 
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Sachsa  oder  Sachflen  in  dem  Crebiete  der  ehemaligen  BeiehsstadiNttni- 
herg  lag. 

Sngitlar.  OleirlH  iisclio  Hiator.  a.  v.  O.  -  Brüctntr,  I.  Th.  4.  Stck.  63,'  II.  3.  Stck., 
8.  10.  20  »Hill  27.  —  Weinrich,  Nathi i.  htcii  vuii  Ei-fnrt|  1713,  8.  220  uüd  221.  —  ZedUr,  88. 
8.  254.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  38C  und  87.  —  Fre^.  9.  Ltd^ur,  IL  8.  890.  —  SUkmuAtr, 

I.  145:  V.  der  Sachsen,  Thiii  ii].i,'ii*ch  und  V.  200. 

Sachse  v.  Kothenbnrg.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOn  1772  für  Johann  Sachse,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregunente 
Fürst  Kinsky.  Der  Stamm  warde  fortgesetzt.  In  never  Zeit  war 
Franz  Sachse  ?.  Bothenberg  k.  k.  Oberst;  Friedrich  S.  y.  R.  k.  k.  Ml- 
nisteriabrath  und  Mitglied  der  Gentral-ETidenthaltungsconunission,  und 
Anton  S.  V.  R.  k.  k.  Oberlientenant. 

Mtgtrit  9.  JHUktfOd,  Krg.-Bd.  S.  431.  -  Mnif.-Sfhei.iHt.  d.  Oo>ti'rr.  Kalserth. 

Sachsen  (Schild  quor  getheilt:  oben  in  Roth  ein  gehender  oder 
Icopardirter ,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe,  und  unten  in  Gold 
ein  erhöhter,  wellenweise  gezogener,  blauer  Biilken),  Altes  hessisches 
Adelsgeschlecht,  ganz  verschieden  ,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  von 
der  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten ,  thilringiadien  Familie  ^eses 
Namens,  welches  zn  dem  fiddaiscben  Lehnshofe  gehörte.  —  Gozo 
Y.  Sachsen  war  um  1879  fbldaischer  Vasall. 

SehaiimaL  B.  16S.  —  SMmadktr,  I.  8.  184:  t.  8Mb««i,  Heatlaeli.  ->  v.  Mtdiiig,  IL 

S.  495. 

Sachsenhauseii,  Sassenliausen.  Altes,  reichsfreies  Adelsgeschlecht, 
eines  Stammes  mit  der  rheinlündischen  Familie  v.  Praunheim ,  dessen 
.  ordentliche  Stammreihe  Humbracht  mit  einem  Anonymus  Sachsen- 
bansen,  m  Anfange  des  12.  Jahrhunderts,  beginnt  nnd  bis  zu  der' 
Mitte  des  15.  Jahrh.  fortftüirt.  —  Sprossen  des  Stammes  waren  Schult- 
heissen  zn  Frankfurt  a.  M.,  nnd  Heinrich  v.  S.  1277  knrpfiUz.  Viczdnm 
am  Rheine. 

MumbraMt  Tab.  261.  —  <?au4«,  I.  8.  3120  und  21  und  II.  8.  1750.  nnd  51.  -  Zedier, 
88.  8.  25T. 

Saidiaenheim  (in  Roth  zwei  silbeme  Bfiffelshömer  ohne  Mlindung, 
dnrch  ein  grosses  Stück  des  Himschädels  mit  den  Ohren  miteinander 

verbunden).  Altes,  schwäbisches  Adolsgeschlecht ,  welches  schon  im 
10.  Jahrb.  gebltlht  haben  soll.  Conrad  v.  S.  lebte  um  1270;  Wolff 
nnd  Rudolph  v.  S.  waren  1379  Mitglieder  der  wetteraui.-chen  Löwen- 
gesellschaft; Johann  v.  S.  kommt  1428  als  herzogl.  Württemberg.  Ober- 
hofmarschall vor;  Hermann  v.  S.  war  um  1  100  Laiidhofmeister  und 
Bernhard  v.  S,  1500  des  deutschen  Ordens  Comthur  zu  \Vnrzburg  und 
Reinhard  v.  S.  zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  Hauptmann  zu  Vaihingen, 
setzte  den  Stamm  dnrch  vier  Söhne  fort  —  Der  Stamm  hat  weiter 
fortgeblflht  Noch  in  nenw  Zeit  war  Adalbert  Sotorius  v.  Saebsenbeim 
k.  k.  Rittmeister  I.  Gasse. 

fU/clini  Stoiumat.  P.  3.  —  Burg*,nii>'ist,  r,  (Vi.l  tMjuestr.,  I.       ^4.  —    Gauke ,  II. 

8.  17.M.  —  '/."dler,  33.  8.  268.  —  SieOmachet ,  II.  lüO:  t.  Sachsseiiliciui,  Schwäbisch.  — 
V.  iieJiyifj,  III.  8.  560  und  51:  Naeh  dem  W..B.  d«  CoitaUMr  Ooncils:  SehiU  Hwen 

T.  Sacljrii'ulK'im. 

Sachsenkirche,  Sachsenkirchon,  Zachenkirche.  Altes,  schle- 
sisches,  schon  im  14.  Jahiii.  und  später  begütertes  Adelsgeschlechfc, 
ans  welchem  noch  1 590  Hans  Sachsenkirche  zu  Stnegau  lebie. 

Sinapiu»,  1.  S.        -  II.     m).  —  frM.  ».  Ledebur»  II.  8.  880.  —  8{§b- 

maeher,  IL  53.  —  v.  Meding,  I.  £>.  ^  nnd  5U0. 
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Sack,  Sack  v.  Bohuniowitz,  ancli  Freiherren  und  Grafen 
(Stammwappen :  in  Koth  vier  silberne  Säcke ,  welche  in  der  Mitte  des 
Scbfldesinit  dm  Spitzen  so  znsammengesteUt  sind,  dass  sie  die  Form 
eines  Andreaskreuzes  haben).  Alter,  l>Ohmischer  Herren-  and  böh- 
mischer Freiherm-  nnd  Grafenstand.  Diplom  des  alten,  böhmischen 
Herrenstandes  29.  Juni  1648  für  Siegismund  Leopold  y.  Sack,  unter, 
dem  Zusätze:  v.  Bohuniowitz;  böhmisches  Grafendiplom  vom  14.  Oct. 
1721  für  Leopold  Anton  P'reih.  v.  Sack,  Kreishiiuptmann  zu  OlmUtz, 
und  bühraischL's  Froiliorrndiplom  von  1724  für  die  Gebrüder  Joliann, 
Oswald,  Georg  Heinvicli  und  Christoph  Siegmund  v.  Sack.  —  Altes, 
früher  in  Schlesien,  in  der  Mark  Brandenburg,  in  Sachsen,  Ostpreussen, 
Curland  u.  s.  w.  blühendes  und  begütertes  Geschlecht,  nicht  zu  ver- 
wechseln, wie  früher  wiederholt  geschehen,  mit  der  ebenfalls  mark- 
brandenborgischen  im  Nachstehenden  abgehandelten  Familie  dieses  Na- 
mens, die  ein  ganz  anderes  Wappen,  s.  nnten,  führt.  —  Der  Grund- 
besitz der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  v.  Sack  wurde  im  Laufe  der 
Zeit,  namentlich  in  Schlesien,  sehr  bedeutend.  Der  Stamm  schied  sich 
in  Schlesien  in  die  Häuser  Raschütz  im  Steinnu'sclien  und  Graben  im 
Guhrau'schen ,  mit  den  Linien  zu  liehel ,  Bartsch.  C()lln,  Irrsingen,  Ibs- 
dorf,  Strehlitz,  Pirschen,  Drogelwitz,  Kattscliül/  und  Dromsdorf. 
Nächst  diesen  Stammgütern  besass  die  Familie  noch  mehrere  alte  Be-  / 
Sitzungen,  und  zwar  namentlich  in  Schlesien:  Reinherg,  Goligowitz, 
Biegnitz,  Klein-Schwein ,  Weidiscb,  Willschan,  Röversdorf,  Saltsehtttz, 
Norrigawe.  Lübehen  und  Eorangelwitz.  In  der  Mark  Brandenburg 
erwarb  die  Familfe  die  Güter  Mnschten,  Heinersdörf,  Radewitsch  a.8.  w. ; 
in  Sachsen:  Bcuchlitz,  Delitz  und  Schlettau  im  Merseburgischen,  und 
Dohnau  und  Gross-Janowitz  unweit  Leipzig,  und  in  Ostpreussen  Eich- 
holtz,  Gottswalde,  Schwansfeld  u.  s.  w.  —  Das  unweit  Hain  gelegene 
Gut  Sack  oder  Sacka  wurde  wohl  von  dem  Geschleclit  erbaut.  —  Was 
ältere  Sjjrossen  des  Stammes  anlangt,  so  war  Arnold  Sack  nach  An- 
fange des  13.  Jahrh.  Kriegsoberst  des  Markgrafen  Albrecht  zu  Bran- 
denburg; Uhich  Sack,  Ritter,  zählte  1442  zu  den  Vögten  zu  Coburg, 
nnd  Caspar  Sack  begleitete  1474  den  Herzog  Albrecht •eu  Sachsen,  so 
wie  Hans  Sack,  ein  Yoigtländischer  Ton  Adel,  1493  den  Kurftlrsten 
Friedrich  den  Weisen  zu  Sachsen  auf  der  Reise  in  das  gelobte  Land. 
1528  beschwor  die  Familie  auf  Veranlassung  des  Clemens  v.  Sack  zu 
Raschütz ,  des  Gregor  v.  S.  zu  Pii*scben  und  des  Krnst  v.  S.  zu  Krei- 
delwitz vor  der  zu  Liegnitz  gehaltenen  Ritterbank,  bei  welcher  der 
Herzog  zu  Liegnitz  in  Person  zugegen  war ,  das  altangeborone  Wappen 
des  Gesclilecbts.  Später,  1598,  wolinte  Siogmund  S.  der  Leichen- 
procession  des  Kurfürsten  Johann  Georg  zu  Brandenburg  bei.  Hein- 
rich S.  kommt  als  des  Herzogs  Johann  Christian  zu  Liegnitz  und 
Brieg  Begierungsrath  vor,  nnd  Emst  Heinrich  t.  S.  war  zu  Anfange 
des  18,  Jalirh.  Landhofrichter  der  Standesherrachaft  Militsch.  Von 
den  sohlesiBehen  Linien  hat  übrigens  Sinapius  mehrere  Sprossen  des 
Stammes  vom  14.  bis  zu  dem  18.  Jahrh.  angegeben.  Im  Letzteren 
wurde  der  früher  so  gliederreiche  Stamm  an  Sprossen  ärmer,  von  den 
Gütern  kamen  mehrere  in  fremde  Hand,  und  1784  sass  die  Familie  in 
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Ostprenssen  nar  noch  zu  Eichholtz  und  Schwansfeld ,  1790  zu  Frie- 
dendorf  unweit  Sorau  in  der  Kiederlansite ,  nnd  hoch  1814  m  Podle- 
sle  im  Ratibonchen  nnd  zu  Zawada  im  Plesseschen. 

Ilartl.  nnrh.  Alt-  und  Neu-PrcuHspn,  S.  45(i.  —  Sinapiu<,  I.  S.  788—04  und  II.  8.  943.  — 
daiÜK',  1.  S.  l!)'Jl-'.t3  und  II.  S.  iiOU-lüOl.  —  /.edler,  33.  8.  272-74.  -  Megerle  v.  Uühl- 
/<•/,/.  Erg.-Bd.  S.  28  und  05.  -  N.  l'r.  A.-L.  IV,  S.  140  und  41.  -  Freih.  r.  Ledebur,  TL 
8.  33U-32.  -  Si«bmach«r,  l,  166:  Die  Saecke,  MelMoiBoh  und  U.  &0:  r.  Sack,  ScUesiwli.— 
W.>B.  der  Preuit.  Monuch.,  L  84:  Qr.  8«ck. 

Sack  (in  Roth  dne  ans  einem  Sacke  hervorgehende,  gekrönte 
Jungfrau,  weiche  nach  vorn  gekehrt  in  jeder  Hand  einen  Speer  hält). 
Altes,  markbrandenburgisches  Adelsgcschlecht,  nicht  zu  verwechseln, 

wie  angegeben  und  wie  deutlich  das  Wappen  zeigt,  mit  der  ebenfalls 
im  Brandenburgi.sclien  vorgckomnienen  Familie  dieses  Namens,  welches 
in  neuerer  Zeit  auch  im  Posenschen  ansässig  wurde.  Der  Stamm  war 
in  der  Mark  Brandenburg  schon  1284  zu  Pinuow  unweit  Soldin,  1337 
zu  Rohrbeck,  1354  zu  Schönfeld,  1375  zu  Güntersberg  und  Saudow 
und  1399  zu  Blossin,  Buttorfeide,  Freiberg,  Alt-  und  Nen-Reetz  und 
Stoltzenberg  begütert,  erwarb  später  mehrere  andere  Besitzungen,  bllibte 
fort  und  hatte  noch  1808  die  Güter  Dolgen  und  Trebns  inne.  Im  Po- 
senschen sass  derselbe  1728  zu  Bentschen  unweit  Meseritz.  —  Aus 
diesem  Gescblechte  kamen  in  Preussen  in  neuerer  Zeit  mehrere  Spros- 
sen zu  hohen  Ehrenstellcn :  Siegmund  v.  Sack  starb  1740  als  k.  preuss. 
Generalmajor  und  Commandant  zu  Stolberg,  Gustav  "Wilhelm  v.  S. 
1844  als  Gcnerallieutciiant  a.  D.  und  17.  Decbr  1849  der  Präsident 
und  Geueral-Commissarius  v.  Sack  zu  Soldin. 

V.  Pr.  A.-L.  TV.  8.  141  (hat  die  beiden  Familien  t.  Sack  nicht  gehörig  tob  efnatider  gs> 
ichleden).  —  Freih.  v.  Ledebur»  TL  S.  .'^Sl. 

Sacken ,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand,  Diplom 
von  1805  für  Benedict  v.  Sacken,  k.  k.  Hauptmann  a.  D.  —  Der 
Stamm  wurde  fortgesetzt.  Noch  in  neuer  Zeit  stand  Adolph  Freiherr 
V.  Sacken  als  Hauptmann  im  k.  k.  General-Quartiermeisterstabe. 

Mtgerit  v.  Müht/eld,  8.  81. 

Saeken,  Bitter.  Erblftnd.-österr.  Bitterstand.  Diplom  Yon  1782 
für  Franz  Benedict  v.  Sacken,  k  k.  Hauptmann. 

M«g«rU  f.  JfSA^old,  Krg.4M.  8.  200. 

Sacken,  Sacken-Osten,  s.  Osten,  T.  der  Osten,  v.  d.  Osten- 
Sa  cken,  Freiherren,  Grafen  und  Fürsten,  Bd  YH.  S.  5  bis  8. 

Sackesel,  oder  Garten.  Längst  ausgestorbenes,  lüneburgiscbes 
Adelsgeschlecht,  von  welchem  nur  das  redende  Wappen  auf  einem  Fen- 
ster des  Kreuzganges  des  nahe  bei  Ltlneburg  gelegenen  adeligen  Klo- 
sters Lüne  von  1412  bekannt  ist. 

V.  Meding,  II.  S.  49ö. 

Sackich  v.  Blnmenfeld.  £rbländ.-Qsterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1772  fttr  Lazarus  Sackicb ,  Bittmeister  hei  den  k.  k.  Banal^Husa- 
ren,  mit:  t.  Blumenfeld. 

JAyifli  %,  MMl/<ltf,  Bii.-Bd.  8.  481. 

Sadlo  V.  Wrazny.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht ,  aus  wel- 
chem nach  dem  Galend.  St.  Adaiberti  1737  zwei  Brüder  lebten. 

Zedier,  33  S.  320 

Saebisch,  Sebisch,  Seebiach,  Altes,  noch  im  16.  Jahrh.  Mehl- 
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mal»  genanntes,  sehleeiscbes  Adelsgescblecht,  welches  von  den  brech 
lauiscbcn  Patriciern  dieses  Namens  stammte,  doch  schon  in  der  ersten 
Hftlfto  des  17.  Jahrh.  im  Ritterstande  vorkam.  Die  Umänderung  des 
ursprünglichen  Namens  in  den  Namen  Saebisch,  soll  durch  Johann  M  , 
dessen  Ururenkel  Georg  v.  S,  1 623  als  herzogl.  tesclionscher  Rath  starb, 
erfolgt  sein.  —  Adam  v.  Sebiscli ,  Ilm-  auf  Marscliwitz  und  Wossig, 
kaiserl.  Rath  und  des  Fürstentliuras  Breslau  H;iiiptinann ,  geb.  1571, 
starb  1638.  Um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  Valentin  v.  Seebisch  und 
Radoscbkowitz,  welcher  1657  als  herzogl.  liegn.  Rath  starb.  Die  Nach- 
kommen dessdben  sassen  später  im  Bathe  zu  Bredah.  Valentinas  Enkel, 
Albrecht,  ein  gelehrter  Herr,  starb  1688  nnvermfihlt  als  Herr  und  In- 
spector  über  die  Zeughäuser  zu  Breslau.  Johann  Gottfried  v.  Seebisch 
a.  d.  H.  Radoscbkowitz,  Herr  auf  Hohne,  k.  k.  General-Feldmarschall- 
lieutonant,  Commandant  zu  Breslau,  starb  1720.  und  Albrecht  v.  See- 
bisch kam  1712  in  den  Iiatli  zu  Breslau  und  war  noch  1736  Kriegs- 
conimissar  und  Rathsältestcr  daselbst. 

Sinapiut,  I.  S.  864  und  II.  S.  989:  auch  nach  Lucae  scblesisch.  Merkwürdigkeitcu.  — 
<taMA«.  I.  8.  1993  und  M.  —  MUr,  88.  8.  89S.  ~  Sittmmehmr^  IT.  174. 

Saeehen  ▼.  Oronthal,  Ritter.  Erblftnd.-Österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1729  fQr  Joliann  Georg  Saechers  nnd  ftir  die  Biilder  des- 
selben, Franz  Joseph  nnd  Ignaz  Fortnnat  S.,  mit:  v.  Gronthal.. 

MegtrU  ».  MüM/etd,  Erg.-Bd.  B.  HOO, 

Saemroer.  Erblilnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1729  fllr 
Maximilian  Saemmer,  Pfleger  und  Landrichter  zu  Doblacb. 

Mf-gfilf  e.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  4:v>. 

Saenfftel,  Sanfftel.  In  Kurbayerii  erneuerter  Adelsstand.  Adols- 
crneuerungsbriel'  vom  2G.  Februar  1772  für  Joseph  Joliann  de  Deo 
Saenfllel,  Leibmedicus  des  Kurfürsten  Max  Joseph  von  Bayern.  Ein 
Enkel ,  Franz  Xaver  v.  S. ,  geb.  1761,  wurde,  nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel,  als  k.  bayer.  Registrator  derGenerahsoU-nndManthdhrection 
in  dieselbe  eingetragen* 

VI  Ltmt,  8.  614:  t.  Saoflld.  -  W.-E.  dM  Kgr.  Bajern.  VIII.  28. 

Saoiger  (in  Blau  eine  goldene  Lyra).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  10.  Septbr.  1840  für  den  Amtsrath  Ernst 
Friedrich  David  Saenger  auf  Grabionue  und  Grabowo  im  Poscnschen. 
Das  Gut  Grabionne  besass  1857  Carl  V:  Sänger  mit  Gemahlin,  gebor. 
Eben.  Ein  Bruder  des  Carl  v.  S. :  Otto  v.  S.,  hatte  früher  das  Gut 
Pojalewo  bei  Obornick  erworben. 

H.  Ar.  iu-Ib  "VI.  8.  lao.  —  JVr/A.  •.  L§debttr,  U.  8.  aS»  und  10. 

SaeniMB,  Santa,  Sana,  s.  Sanitz. 

Safen,  Saftier.  Altes,  steiermflrkisches,  von  1129  bis  1437  vor-  , 
gekommenes  Adelsgeschlecht 

aeAmifte,  III.  425. 

Saffig,  Freiherren.  Freiherrliches,  im  Trierschen  vorgekomme- 
nes Geschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause,  dem  Schlosse  und 
Städtchen  Saffig  unweit  Trier.  Das  Stammhaus  kam  schon  vor  langer 
Zeit  an  die  rheinländische  Familie  v.  d.  Leyen, 

gedUr,  33.  8.  616  und  16.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  Ul. 
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Saffiraa ,  Salhu ,  Edle  Herren,  Ritter  nnd  FMberroi.  Diplom 
als  £dle  Herren  von  1 739  für  Franz  ADton  Edlen  v.  Saffran,  k.  k.  Hof- 

kanimerrath ;  Keichsritterdiplom  von  1711  fflr  Lorenz  Ignaa  Saffhm, 

niefkM  österr.  Hof-Kammerprocurator,  mit  Edler  v.;  ßestätigungsdiplom 
des  Kciclisritterstandes  von  1730  für  den  obeiij^^onnimten  Franz  Anton 
Edler  V.  S.,  und  erbläiidisch-osterr.  Freihcrrcndiplom  von  1739,  eben- 
falls ii\r  Letzteren.  —  Die  Familie  wurde  in  Böhmen  und  Steiermark 
begütert  und  brachte  die  Herrschaft  der  ausgestorbenen  Grafen  v.  Span- 
berg an  sich.  —  Die  freiberrliche  Linie  hat  fortgeblüht.  Emanuel 
Freih.  ?.  Safran  war  1857  Obersttientenant  im  k.  k.  A^jutantencorps 
nnd  Vorstand  bei  d^  1.  Abtbeilang  bei  dem  Tjandes-Oeneralcommando 
in  Wien. 

a  ^•*t*'***«.P*  ?•  ~   if'-i/erle  V.  miilffhi,  S.  81  iiii.I  S    Hl  und  Bis.-Bd. 

W.«B.  in.  6:  Edle  Herren  tr.  Saffnui  sa  PfMiueutiMg.*  • 

Safft.  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  für  Carl  Wilhelm 
Tlieodor  Saflit.  Major  in  der  k.  preuss.  Gardeartillerie.  Derselbe  wurde 
1840  Generalmajor  und  nahm  dann  als  Generallieatenant  den  Abschied. 

^  N.  JPr.  A..L.  IV.  a.  141.  -  Pr^ü.  Ledtbur^  II.  8.  «31  nnd  »9.  -  W.-B.  der  PraoM. 
Hoimren.,  1Y.  41. 

Saji;ar,  Edle.  Frbländ.-österr.  Adelstand.  Diplom  vo  1776  für 
Michael  Sagar,  Kreisphysicus  zu  Iglau,  mit:  lädier  v.  Derselbe,  gest. 
1778,  war  zn  seiner  Zeit  als  medidnischer  Schriftsteller  bekannt. 

M0O9rt9  9.  MihlffM^  lSfS.-Bd.  *S.  433. 

Sager.  Altes ,  pommemsches,  nach  Micrael  stiftiscjjes  Adclsge- 
schlecht,  aoä  welchem  'Einige  After-Lehnlente  der  v.  Wedel  waren. 
Die  Familie  war  noch  1 639  zu  Schözow  unweit  Gammin  begütert. 

Mic.nH.  S.  .V2n.  -  II.  S.  17.V2.  -  /..ulh  ' .  33.  8.  576.  -  tWih.  »,  Ltätbtir,1L 

8.  332.  —  SMii,(ir/>cr.  V.  IC.  -  r.  M-tliny.  II.  S.  UM!. 

Sagl  V.  Ehrenreich,  Edler.  Erbliind. -österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1785  für  Johann  Caspar  Sagl,  Pfarrer  zu  Praunstorf,  wegen 
33jähriger  Seelsorgo ,  Verbreitung  des  Armeninstituts  und  der  Normal- 
schulen ,  so  wie  wegen  Aufrounterong  des  Volkes  zur  Befoljping  der  Ge- 
setze, mit:  Edler  v.  Ehrenreich. 

Saher  (in  Scliwarz  über  einem  dreibügeligen.  blauen  Berge  ein 
rotbjjokloideter  Mann,  der  zwei  in's  Andreaskreuz  gelegte,  goldene 
Balken  vor  sieb  biilt)  .Mtcs.  adoIif^es  Patriciergescblecht  der  Stadt 
Erfurt,  aus  wek'bein  mehrero  Si)rossen  in  der  k.  preuss.  Armee  stan- 
den. Christian  Friedrieb  August  v.  Saher  starb  1783  als  k.  preuss. 
Generalmajor ,  und  der  M^jor  a.  D.  Saber  y.  Weiäsenstdn  8.  Febr. 
1851 .  Der  Besitzer  Stransdorf  unweit  Spremberg  a.  d.  Spree  sehrieb 
sich  1853  ebenfolls  Saher  t.  Weissenstein. 

Fr€ik.  9.  Udtbtw^  II.  S.  888.  —  SftffrmaeAer,  V.  SM:  IHe  Snher,  BrAirt.  add.  Pntitetw. 

Sahla,  Sala,  s.  Saale.  S.  1  und  2. 

Sahlfeld,  Sahlfelt  (in  Roth  ein  silbernes  Einhorn,  welches  ans 
einem  silbernen  Strome  bervorwächst).  Schwedischer  Adelsstand.  Di- 
plom vom  20.  Ortbr.  1651  für  Hindricb  Sahlfeld.  Die  Familie,  nicht 
zu  verwechseln  diiit  den  Familien  v.  äaalfeld  und  Salfeidt,  Saalteld  u.  s.  w. 


Digitized  by  Google 


—  u  — 


War  in  Pommein  1649  und  noch  1679  la  SteiQWehr  anwdt  Greifen- 
hagen  gesessen. 

Frtih.  9,  Itdfbur,  DI.  8.  886  und  SS8.->  Swerlg.  Bik.  W^enlk,  Bldd.  M  und  619. 

Sahr  (Schild  qaergetheilt:  rechts  Roth  ohne  Bild  and  links  in 
Silber  zwei  blane  Qaerbalken).  Adelsstand  des  Kgr.  Sacliscn.  Diplom 
vom  21.  April  1830  für  Johann  Gottliob  Salir,  k.  siiclis.  JustizamU- 
Actuar  und  Besitzer  der  Rittergüter  Zscluckwit/  mit  Guehren  und 
Kautsch  ,  Nöthnitz  und  Rosrnhitz ,  so  wie  für  den  Bruder  desselben, 
Gottlieb  Benjamin  Salir,  Tucliliandler.  Gustav  Gottlieb  Benjamin  v.  Sahr 
stand  1854  in  der  k.  sächs.  Gavalerie  als  Oberlieutcnant  und  Aiijutunt, 
und  der  obengenannte  Johann  Gottlieb  v.  Sahr  starb  21.  Jnli  1867  im 
78.  Leben^ahre. 

BMidMlirinL  Hotk.  ~  FirHk.  v.  Ltdfburt  n.  8.  836.     W.-B.  d.  8i«^.  8t««taa,  Y.  7t. 

Sahrer  7.  Sahr  (in  Blau  ein  ?on  Silber  nnd  Roth  in  der  Länge 
getheilter  Adler  mit  zwei,  in  Gestalt  eines  halben  Mondes  Busammen- 
geftgten,  goldenen  Kleeblättern  belegt).  Altes,  meissensches  Adels- 
geschlccht,  welches  sich  später,  namentlich  aus  dem  Stammhause 

Kötteritzscli  bei  Colditz,  ausbreitete.  Valent.  König  leitet  den  Stamm 
aus  Böhmen  her  und  nimmt  den  Urspruni;  desselben  von  den  alten  Gi  a« 
fen  Y.  Saher,  Sahr,  an.  Der  Stanim  dieser  Grafen  kam  mit  Czecb, 
erstem  Fürsten  in  Böhmen,  in  dieses  Land.  Der  Almiierr  hiess  Zdiech, 
erbaute  das  Schloss  Zdiechwitz  und  hinterliess  zwei  Söhne :  Botak  und 
Sahr,  welche  zur  Zeit  des  Herzogs  Grocas  das  erste  Eisen  in  Böhmen 
fanden.  Von  den  Nachkommen  des  Letzteren  erbaute  Stanislims  Sahr 
das  Schloss  Sahr,  ans  welchem  Florian  Dietrich  €M  v.  Sabr  stammte, 
welcher  Icaiseriicber  Rath  und  des  grosseren  Landrechts  Beisitzer  in 
Böhmen  war  und  1674  den  Stamm  geendet  haben  soll.  —  Die  Stamm- 
reihe der  hier  in  Rede  stehenden  Sabrer  v.  Sahr  beginnt  mit  Sahrer 
V.  Sahr  um  1430.  Sebastian  S.  v.  S.  auf  Roth-Augezd  nnd  VrW^  ver- 
liess  1021,  in  Fol^ire  der  Religionsstreitigkeiten,  BöhnuMi .  kam  in  das 
Meisseiische ,  bliel)  der  neuangenommenen  Lehre  treu  und  verlor  also 
seine  Güter.  Von  seiner  Gemahlin ,  einer  Vitzthum  v.  Apolda,  hatte 
er  mehrere  Sohne.  Von  diesen  Söhnen  starb  1680  zn  Brandis  Leo 
S.  T.  S.  auf  Ragwitz,  Zzstortan,  Laue  n.  s.  w.  als  herzogl.  holstein- 
sonderbnrg.  Kammcijunlcer  nnd  Hofmeister.  Derselbe  hinterliess  ans 
seiner  Ehe  mit  einer  v.  Schleinitz  zwOlf  Kinder,  von  denen  Adolph 
Nicol  S.  V.  S.  auf  Kötteritzsch  1715  als  Pachterinhaber  der  Schönberg- 
Purschensteinschen  Güter  starb,  nachdem  derselbe  mit  seiner  Gemah- 
lin .  einer  v.  Berbisdorff  a.  d.  H.  Rückerswalde,  den  Stamm  durch  zwei 
Söhne  fortgesetzt  hatte.  Letzterer  blühte  dauernd  fort  und  erwarb 
mehrere  Güter.  Die  Familie  sass  noch  1779  zu  Kötteritzsch  nnd  zu 
Niederstein  uuweit  Leisnig,  erwarb  in  neuerer  Zeit  Alt -Choren  bei 
RosBwein  und  Wetterwitz  bei  Untschen ,  md  von  den  Sprossen  des  Oe- 
aehleehts  traten  Mehrere  in  die  Inir-  nnd  k.  sächs.  Armee.  Der  k.  sächs. 
Generatlieatenant  der  InÜuiterie  Sahrer  v.  Sahr  war  um  1815  bis  1828 
Commandant  der  Festung  KOnigstoin :  Heinrich  Adolph  S.  v.  S. ,  k. 
sächs.  Major  in  d.  A.,  war  seit  188(5  Mitglied  der  2.  Kammer  der 
sächs.  Stände?ersammlung;  Johann  Georg  S.  v.  S.  starb  später  als 
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k.  sächs.  Kittmeistdr,  und  G.  H.  A.  S.  y.  S.,  Bittergatsbesitm,  lebte 

1862  zu  Dresden. 

Val.  König,  h  S.  SM-M.  -  Oauk*.  L  8.  1996— tS.  —  ZedUtr,  S3.  8.  006.  -  Eitor, 
Abnniipr.  S.  878.  —  v.  Difcktrit»,  diplom.  Nachr.  H.  8.  185-88:  aus  ▼erachiedenen  Kirchen- 
Wich#rn  tos  1074—1790:  X.  Pr.  A.-L.  IV>S.  141  und  Ii  :  v.  Salur.  -  Freih.  ».  L^d<fbur, 
U.  8.  382.  —  ».  M0dtng,  Ttl.  8.  551.  —  8mn,].  zu  Siebiu.  \V.-Ü.  V.  24.  —  W.-B.  d*r  Sachs. 
Staaton,  V.  72. 

Sain^^enois,  Saingenois  v.  Anneconrt,   Freiherren.  Reichs- 

freilirrrnstaiid.    Diplom  von  1476  für  Simon  Saingenois  d'  Annecourt. 
—  Die  Familio  war  aus  den  östorr.  Niederlanden  in's  Teschensehe  gc-  ' 
koinineii  und  sass  1700  zu  Doinaslowitz ,  Kuniackau,  Kotow  und  Ober- 
Sikkau.  —  Maximilian  S.  v.  A.  war  uocli  1754  Landrichter  im  Für- 
stenthnm  Teschen. 

Sin„,.nn.  II.  S.  421  nnd  22.  -  Oauh«,  1.8. 1098  md  90.  -  Xtdter,  88.  8.  816.  -  F)rtih. 

#.  l.,-,l,'i.iir.  II,  S.  W.'.-l. 

Sainson.  Adcls?;tand  des  Kgr.  Preusscn.  Di])lom  vom  26.  Juni 
1726  für  Friedrich  Sainson,  Ca]>itain  im  k.  jjreuss.  Regimente  v.  Ar- 
nim und  Amtsliaui)tmana  zu  Gramzow  und  Löckenitz.  Derselbe  starb 
im  September  1730. 

FrHh.  V.  Ltdthur.  JL  8.  338.  —  W.-B,  d.  PraiH.  tfonftreb.  IV.  48. 

Saint- Andrto.  Altes,  französisch ee  Adelssgeschlechti  welches 
nach  Deutschland  answanderte  nnd  sich  1552  im  Beichsritter-GUiton 
Ottenwald  niederliess.  Der  Stamm  blflhte  noch  in  der  zweiten  HSlfte  des 

18.  Jahrb. 

2^«Mer,  33.  8.  1786.  -  BMtrmtoMt  OMitoB  Ott«nw«M»  Talk  384.  -  K.  gtBrnU.  Baad- 
bnch,  1778.  Nachtng,  I.  8.  2-4. 

Saint-Anbin,   Eiu  aus  Frankreich  nach  Preusseu  gekommenes, 
altes  Adelsgeschlecbt.  Paul  de  Saint- Anbin  starb  1789  als  Secretair  ^ 
bei  der  Admiralität  und  Licentkammer  zu  Königsberg  in  Preussen. 
Der  Sohn  desselben,  Beiuaroin  de  S.-A.,  war  zu  Stuttgart  der  Terwittw.. 
£rbprinzessin  zu  Wflrttembcrg  Hofprediger,  und  erhielt  1738  denCha- 
racter  als  herzogl.  wOrttemb.  Oberhoiprediger. 

Frtih.  p,  Ledebur,  II.  8.  332. 

Saint-Ennoy,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Di- 
plom von  1818  für  De^^ire  Saint-Ennoy,  k.  k.  Mi^ornnd  Commandan- 

ten  des  7.  Jägcrbataillons, 

.Veyerlg  r.  Mül,lf.'ld,  S.  81. 

Saint-Genois,  Freiherren  und  Grafon  (Stammwappen  (jetzt  im 
Schildeshaupte  des  gräti.  Wappens  in  einem  unten  abgerundeten,  klei- 
nen Schilde]:  im  tilbem  eingefassten  Schilde  drei  Roggenbrote  und 
sechs,  3,  nnd  3,  Weizenbrote,  die  Roggenbrote  stehen  in  der  Mitte  in 
Gold,  die  Weizenbrote  Ober  und  unter  denselben  in  Rlau).  Reichs- 
freiherrn und  Grafen  und  erblftnd.-Osterr.  Grafenstand.  Freihermdiplom 
Ton  1464  fttr  Simon  (I.)St.-G.,  k.  franzOs.  Oberhofniei>tcr  u.  s.  w., 
wojrcn  seiner  dem  Hause  Oesterreich,  in  Bezug  auf  die  Nachfolge  in 
den  burgundischen  Staat^^n ,  geleisteten,  besonderen  Dienste,  mit  allen 
seinen  Nachkommen;  Heichsgrafendiplom  vom  9.  Octbr.  1655.  unter 
•  Erklärung  der  Ilerrscliaften  Grand-Breucq  und  Ecanaffe  zu  Grafschaf- 
ten, für  Carl  Franz  Freih.  v.  S.-G.,  und  Grafendiplom  von  1676  fttr 
Nioolaus  Franz  Vn.  Freih.  v.  8.-G.  als  Neffe  nnd  Erbe  des  Gr.  Cari 
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Franz,  auf  Grund  des  Letzterem  1655  ertheilten  Grafendiploms,  so 
wie  erbl8nd.-tet6iT.  Grafendiploni  vom  25.  Jao.  1827  fOr  Philipp  Lud- 
wig X.  Beicliafireihemi  t.  Saint-Oenois.  —  Altes,  belgisches  Adelsge- 
sehlecht,  welches  dm  Namen  von  einer  Borg  angenommen  hat,  die 
eich  in  derGrafechaft  Hcnnigau,  unweit  der  Scheide,  zwipchon  Courtray 
und  Tournay,  mitten  in  einem  kleinen  See  erhob.   Nacli  den  in  der 
k.  k,  Staatskanzlei  zu  Wien  1786  geprüften  Urkunden  dor  Familie 
wurde  das  Geschlecht  seit  700  Jahren  mit  Auszeichnung  unter  dem 
alten  Adel  genannt.    Die  Staninireiiie  beginnt  mit  Johann  Saintgenois, 
Kitter,  dessen  Ahnenprobe  im  Capitel  zu  Denaiu  abgelegt  ist.  Johann  III. 
S.  begleitete  deu  Uerzog  v.  Burgund  aui  einem  Kreuzzuge  und  erhielt 
das  Wappen  mit  eineäi  blauen  Andreaskreuze,  belegt  mit  fünf,  2, 1  nnd  2, 
goldenen  Rosen,  vermehrt.  Durch  die  Söhne  des  Freiherm  Simon  L, 
8.  oben,  Arnold  IV.  nnd  Johann,  bildeten  sich  zwei  noch  jetst  blähende 
Linien  des  Geschlechts:  die  niederländische  und  die  schlesische  oder 
österreichische  Linie.   Aus  der  v.  Arnold  IV.,  gest.  1586,  gegründeten, 
niederländischen  Linie  stammte  als  Enkel  des  Stifters  Graf  Carl  Franz, 
s.  oben.   Die  von  Johann  gestiftete,  zweite  oder  jüngere  Linie  hat 
durch  des  Stifters  Enkel ,  Philipp,  den  Namen  der  sclilesisciien,  jetzt 
usten'eicbischen  Linie  erhalten.  —  Der  in  den  erbländ.-österr.  Grafen- 
stand erhobene  Philipp  Ludwig  X.  war  ein  Enkel  des  obeugenannten 
Philipp.  —  Haupt  der  niederlftnd.  Linie  war  in  neuester  Zeit  Graf  Ru- 
dolph Xn.  —  Sohn  des  Grafen  Joseph,  Herrn  der  Herrschaften  Grand 
Breucq,  Ecanafle,  Trasnes,  Dergneaox  und  zehn  andere  Herrschaften 
im  belgischen  Hennegau,  k.  k.  Küinmerers.  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Grf.  v.Morzin  —  .  geb.  1790.  k.  k.  Oberst  in  d.  A.,  verm.  mit 
Charlotte  v.  Lackcnau,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  (hf.  Ernestine 
und  Grf.  Caroline,  stammen.    Haupt  der  österreichischen  Linie  ist: 
Gr.  Moritz.  XI.  Reichsfreilierr  \.  Anneaucourt,  i^eb.  1816  —  Sohn  des 
1857  verstorbenen  Gr.  Philipp,  Herrn  der  Herrschaften  i^askau,  Klo- 
stor  Hradiseh,  Ddlein,  Ptln  nnd  Gsellechowitz,  nebst  vier  Gütern  in 
MIhren,  drei  Herrschaften  in  Gesterr.-Schlesien  und  der  Herrschaft 
Makow  in  Galizien,  k.  k.  Kftmm.  und  Geh.-Rath,  aus  der  Ehe  mit  Jo- 
hanna Freitn  V.  Trach,  verm.  1810  — ,  k.  k.  Kämm,  und  Gnbemial- 
secretair,  verm.  in  erster  Ehe  1842  mit  Luise  Grf.  v.  Wallis,  gest 
1843,  und  in  zweiter  184G  mit  Gabriele  Grf  v.  Stolberg-Stolberg,  geb. 
1827.    Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  einer  Tucliter,  ein  Sohn, 
Gr.  Philipp,  geb.  1843,  k.  k.  Uiihinenlieutenant,  aus  der  zweiten  aber 
entsprossten  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter. 

DeuUicbo  Grafcnh.  der  Gegouwart,  III.  8.  344-46.  —  Geut^ul.  Tascboiibuch  d.  gmfl. 
HtaBOT,  18M,  S.  719—81  und  hMor.  Handb.  sa  Deinwlben,  8.  80O. 

SalBt-Jnlieii,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittel- 
sehflde.  Im  goldenen  Mittelsdiilde  der  gekrönte,  schwarze  Reichsadler. 
1  und  4  der  Lfinge  nach  getheilt:  rechts  quer  getbeilt,  oben  in  Gold 
eine  schwarze  Rose  und  unten  iri  Schwarz  eine  goldene  Kose,  und  links 
in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter  und  doppelt  geschweifter, 
rother  Löwe,  und  2  und  3  in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken:  wc^t^n 
'Walsee).  ^  Keichsfreiherru-  und  Grafeustaud.   i  loiherrudiplom  vom 


Digitized  by  Google 


—    14  — 


20.  Marz  1628,  und  Grafendiplom  vom  29.  Septbr.  1688.  —  Altes, 
franzGäsches  AdelsgescUeeht,  welches  in  der  erste  Htlfte  des  17.  Jahr- 
handerts  nach  Oesterreich  kam,  zu  grossem  Ansehen  nnd  ansehnlichen 
Herrschaften  gelangte  und  1712  das  Obersterbland-Falkenmeisteramt 
in  Oesterreich  unter  der  Ens  erhielt.  Dasselbe  brachte  die  Herrschaf- 
ten Warteiiburg  und  Perkhaim,  Schwietlau  in  Mähren,  das  Lehn  Wa- 
silsko  u.  s.  w.  an  sich.  —  Der  Stamm  bhiht  jetzt  in  einer  älteren  und 
jüno^eren  Linie.  Haupt  der  älteren  Linie  ist:  Clemens  Gnndacker  de 
Giiyard,  Herr  v.  Saint-Julien ,  R,-Gr.  v.  u.  zu  Waldsee,  geb.  1801  — 
Sohn  des  1836  verstorbenen  Grafen  Franz  aus  der  Ehe  mit  Josephe 
Grf.  V.  Lodron ,  gest.  ebenfalls  1836  — ,  Oberst-Erblandftlkenmeister 
in  Oesterreich  unler  der  Ens,  k.  Ic.  Kämm,  nnd  Geh.-Bath,  Oberst^ 
Ueutenant  in  d.  A.  nnd  Obersthofmeister  I.  M.  der  E.  Carolina  Aognsta, 
verm.  1836  mit  Maria  Grf.. v.  Khevenliülkr-Metsch ,  geb.  1815.  Der 
Bruder  des  Gr.  Clemens,  geb.  1806,  Erblandfalkenraeister  in  Oester- 
reich unter  der  Ens,  ist  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieutenant  in  d.  A., 
und  die  Schwester,  Grf.  Leopoldine,  geb.  1807,  vermählte  sich  1843 
mit  Carl  v.  Petzold,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  und  ist  seit  1849 
Wittwe.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Graf  Franz,  geb.  1805  — 
Sohn  des  1817  verstorbenen  Grafen  Johann,  k.  k.  J^ämioerers  und 
Obeistlieatenants ,  ans  der  Ehe  mit  Franzisca  de  Paala  Grf.  t.  Fünf- 
hirchen  — ,  verm.  1839  mit  Leocadie  Grf.  Springenstein ,  geb.  1820, 
ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen ,  die  Gra- 
fen Albert,  geb.  1841 ,  in  k.  k,  Militairdieusten ,  Clemens,  geb.  1845, 
und  Arthur:  geb.  1850. 

Jaeobi,  1800,  II.  S.  316.  —  Qeoeal.  Taschenb.  der  grifl.  HiiiMr,  1848,  8.  665  und  66, 
1864,  8.  T21  und  hbtor.  Handb.  su  Detnmlben,  8.  802.  —  Bnppl.  »u  Siebtn.  W.-B.  L  4. 

Saint-Julien,  Chevalier  de  St. -Julien  (Schild  zweimal  der  Länge 
nachgetheilt:  dreiPfiUlle:  der  vordere  Pfahl  quer  getheilt,  oben  in  Blau 
eine  goldene  Ulie,  und  unten  von  Roth  nnd  Silber  siebenmal  quer  gestreift; 
der  mittlere  Pfahl  ist  ebenfalls  quer  getheilt:  oben  in  Roth  ein  sUber» 

ner  Löy^e  und  unten  in  Silber  ein  grüner  Zweig,  und  der  hintere  Pfahl 
1)hui.  mit  einem  Kreuze  in  der  Mitte,  darüber  ein  Stern  und  darunter  ein 
kleiner  Mond).  Französisches,  spater  nach  Preussen  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches,  sclion  dem  Wappon  nach,  in  keiner  Verbindung 
mit  der  im  vorstehenden  Artikel  erwäiinteu  Familie  stand.  —  Johann 
Franz  v.  St.  Julien,  k.  jireuss.  Oberst  und  Comnuuuiant  des  Regiments 
Prinz  Leopold  von  Braunschweig,  starb  1784  und  sein  Sohn,  der  k. 
prenss.  Kammerherr  und  Besitser  der  Güter  Dubberteoh  und  Wqjen- 
thin  im  Caminschen  v.  St-J.  2.  Mai  1803. 

FMh,  9.  Ud^ur,  n.  &  8SS  und  III.  8.  aas.  -  Saptil.  su  SIebm.  W.-B.  Tl.  SS. 

Saiate-Marie-Eglise,  Freiherren  (in  Blau  sechs,  3,12  und  1,  rechts- 
sehende, goldene  Adler).  •  Baronats-Bestfttigungsdiplom  vom  Könige 

Maximilian  I.  von  Bayern  vom  6.  Juni  1816  für  die  gesammte  Familie. 
Altes,  französisches  Adels^'eschlecht,  der  Sape  nach  aus  dem  Stamme 
des  in  der  ersten  Hiilfte  des  10.  Jahrh.  leixMiden  Richard,  ersten  Her- 
zogs der  Nonnandie,  entsprossen.  —  Von  Kobcit  de  Sainte-Marie- 
Eglise,  Seigueur  et  Patron  du  dit  lieu,  stammte  in  der  15.  Gpueration 
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Louis  Anne  Baron  de  Saint-Marie-Eglise .  geb.  1676  zu  Thoulaville 
bei  Cherbourg.  Derselbe  kaufte  das  Rittergut  Krunimenab,  wo  er  sich 
1 725  niederliefls.  —  Auf  Gnind  der,  bis  1490  aafgofandenen  Urkun- 
den wurde  das  Geschlecht  von  der  1666  zu  St  Germain  en  Laye  za 
Prflfang  aller  Adelstitel  und  Wappen  der  französischen  Familien  nie- 
dergesetzten Staatsratliscommission  als  altadelig  anerkannt  und  dem- 
selben ein  urkundliches  Attest  vom  1.  Septbr.  1670  ausf^pstollt.  — 
Nach  dem  k.  bayer.  Baronats-ErnouerungsdiploTiio  von  l^li^  wurden 
in  die  Frcilierrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kiiv.  Bayern  eingetragen 
die  drei  Brüder :  I.eopold  v.  S.-M.-F].,  geb.  1773,  k.  bayer.  Kämm, 
und  Director  des  Ai)pellationsgerichts  für  den  Oberdonaukreis  zu  Neu- 
burg a.  d.  Donau;  Christian  Ferdinand  Anton,  geb.  1775,  k.  k.  Käm- 
merer und  ersder  Appellationsgericfatsrath  in  Memmingen,  und  Carl, 
geb.  1785,  k.  hayer.  ForstgehOlfe  m  Egelbarting.  —  Haupt  der  Fa- 
milie ist:  Freih.Garl,  geb.  1803  —  Sohn  des  Freih.  Leopold,  k.  bayer. 
K&mmerers  und  Appellation sgerichtsdirectors  zu  Straubing — .  Iv.  bayer. 
quiesc.  Landrichter  —  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter.  Freiin  Elise, 
geb.  1834,  ein  Sohn  stammt,  Freih.  Carl.  geb.  1835,  k.  bayor.  Oberlieute- 
naiit.  Die  drei  Brüder  des  Freih.  Carl  sind,  neben  vier  Schwestern, 
die  Freiherren:  Ludwig,  geb.  1821,  k.  bayer.  Pfan-er  zu  Ottmai-s- 
hausen,  Richard,  geb.  1825,  und  Hugo,  geb.  1831,  k.  bayer.  Ober- 
Uentenaot.  —  In  neuester  Zeit  ist  die  Familie  auch  nach  Sachsen  ge- 
kommen. Ludwig  Freiherr  ?.  S.-M.-E.  wurde  1865  IMreetor  der 
Biener^schen  Blindenanstalt  zn  Leipzig. 

».  Lang^  SuppUnt.  S.  ft.1  ini<l  64.  —  «Jt-iu-iil.  Tivachenl».  d.  fn  ih.  ILiusf-r,  Is'.s,  S,  (',21  bit 
83  und  18C4,  8.  «H8  und  H'i.  -  W.  U.  .1.  Kgr.  Bayern,  III.  !i8  urul  v.  W..1.  k.  in,  Ahili.  3. 

Saint  Quentin,  s.  Bigotv.  Saint  Queutiu,  Grafen,  Bd,  I, 
S.  426. 

äaitz  V.  Kuhberg,  Edle.  Krblünd.-üstcrr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  für  Yincenz  Saitz,  Hauptmann  im  k.  k.  Artillerie-Feldzeug- 
ante,  mit:  Edler  v.  Rahberg. 

M0§frl*  9.  MuhVM,  Sl|{.'Bd.  8.  43S. 

Sakellario,  FreiherTeii.  Erblftnd.-(taterr.  Freihermstand.  IK- 
plom  Ton  1819  fDr  Georg  Saicellario,  Grosshändler  in  Bnkarest,  und 
für  die  Brflder  desselben ,  Christoph  nnd  Gonstantin  Sakellario. 

Mfgeile.  c.  Mühlfetri,  8.  8t  mid  82. 

Sala,  auch  Freiherren  nnd  Grafen.  Italienisches  Adelsgescli locht, 
ans  welcbofn  Angelus  de  Sala  seinen  Adel  ernenorn  liess  und  als  Leib- 
arzt des  Herzogs  Gustav  Adolph  naeli  MokbMihurg  kam.  Gerl  Carl 
Freih.  v.  Sala  erhielt  23  Juni  1751  mit  folgoiulom  Wappen:  in  Koth 
eine  freistehende,  rothe  Zinninburg,  und  über  derselben  ein  rechts 
sehender  schwarzer  Adler,  den  Reichsgrafenstand.  Mit  Hans  Chri- 
stoph Reichsgrafen  Sala  starb  80.  Mai  1806  der  grftfliche  Stamm 
wieder  ans.  —  Die  Familie  sass  1684  zu  Beilin  im  Amte  Goldberg,  zu 
LflsewHz  im  A.  Ribnitz  nnd  za  Zhena  im  A.  Gflstrow.  Beilin  stand 
noch  1761  derselben  zo. 

Fr/iA.  p.  Ledfhur,  II.  S.  nn^    -  Snppl  zu  Siübin.  W.  n.  X   :J:  ()r.  ».  Sülit. 

Sala,  V.  Sala  auf  Stolberg  nnd  Jeidendorf,  Freiherren.  Erbländ.- 
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österr.  Freihemistand.  Diplom  toh  1753  flkr  Franz  Sala  auf  Jei- 
dendorf ,  niederOsterr.  Landrechtsbdsitaser. 

Mtgerle  r.  Mühlffld,  Ers>-Bd.  8.  »5. 

Salbnrg,  Salabnrg,  Freiherren  und  Grafen  (Stanimwappen : 
Schild  von  Schwarz  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einer  liilie 
von  gewecliselten  Farben:  Feld  1.  und  4.  des  grüH.  Wappens).  Erb- 
lilndisch-üsterr.  Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von 
l(i08  für  Heiinicli  v.  Salburg,  Herrn  der  Herrschaft  Falkenstein,  mit 
den  Gütern  Hochhaus  und  Alteuhof  in  Oberösterreich ,  und  Grafendi- 
plom  vom  3.  NoTbr.  1665  fnr  den  Enkel  desselben,  Georg  Siegmund 
Frelh.  v.  Salbnrg,  Herrn  der  Herrschaften  Salaberg,  Pochheim,  Mit- 
tenberg, Leonsfcein,  Klans,  Ort  am  Trannsee  n.  s.  w.,  nnd  zwar  mit 
seinem  Neffen,  Hermann  Freih.  v.  S.,  und  mit  seinen  Yettem,  den 
Söhnen  des  Fieiherrn  Siegmund  P'riedrich.  —  Altes,  ursprünglich 
voigtländischcs  Adelsgeschlecht,  welches  Kinige.  unter  Berufung  auf 
Imhof,  von  der  seit  1441  reussischen  Stadt  Saalburg  a.  d.  Saale  her- 
leiten, doch  sagt  Imhof  (Mantissa  de  proc.  aul.  caesar.  Leopold.  XL.) 
nur:  stirps  in  Yoitlaudia  enata.  Der  erste  bekannte  Sprosse  der  Faniilie, 
Siegmuud  S. ,  besass  um  1400  unweit  Voigtsberg  im  Voigtlande  einen 
Bittersitz  mit  einem  Bleibergwerke,  nnd  die  Hansfran  desselben- stammte 
ans  der  fränkischen  Familie  Besch  y.  Gerohsau.  Der  Urenkel,  Bartho- 
lomaeusS.,  begab  sich  1518  nach  Falkenstein  in  Oberösterreich,  welche 
Herrschaft  damals  der  Bruder  seiner  Mutter,  Jobst  v.  Oberweimar,  als 
landesfUrstliches  Lehn  inne  hatte ,  kaufte  später  die  Herrschaft  Aich- 
berg in  Oberösterreich ,  wurde  in  Folge  dieses  Kaufes  ohorösterreichi- 
sches  Landesmitglicd  und  starb  1569.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Zoll- 
ner V.  Matting  stammten  drei  Sühne,  Gottfiied.  Oswald  und  Heinrich 
V.  Salburg.  Gottfried  starb  1581  uhne  männliche  Nachkommen;  Os- 
wald, gest  1572,  Herr  der  Henrsöhaft  Artstetten  in  Niederösterreich,, 
hatte  Nachkommenschaft,  doch  erlosch  dieselbe,  da  Keiner  der  von 
seinem  1712  verstorbenen  Urenkel,  Hermann  Sejrfried,  hinterlassenen 
flQnf  Söhnen  sich  vermählte,  mit  dem  Grafen  Ernst  nach  1730.  Hein- 
rich, gest.  1G20,  trat  zur  katholischen  Religion  über,  kaufte  von  dem 
K.  Kudolph  H.  1605  die  Herrschaft  Falkensteiu  mit  den  Gtitern  Hoch- 
haus und  Alteuhof ,  erhielt,  wie  angegeben,  den  Freiherrustand .  er- 
warb dann  die  llerrscliaften  Kaniiaridl  und  IJiedau  mit  dem  Amte  St. 
Sixt  in  Ober-  und  HilH  die  früher  lioclistifts-l)amher^is<'lie,  später  die 
k.  k.  Lelinsherrschaft  Salaberg  in  Niederösterreich,  und  hinterliess  aus 
erster  Ehe  zwei  Söhne ,  Johann  Heinrich  und  Gottfried,  nnd  ans  der 
sweiten  ebenfalls  zwei  Söhne,  Georg  Siegmand  nnd  Gottlieb.  Johann 
Heinrich,  k.  k.  Kfimmerer,  starb  1633  ohne  Kinder.  Gottfried,  gest 
ebenfalls  1633,  erbte  die  Gtlter  von  dem  älteren  Bruder  und  gründete 
durch  seinen  Sohn,  Siegmund  Friedrich,  eine  Linie,  die  aber,  obgleich 
Letzterer  sechs  Söhne  hinterliess.  doch  mit  einem  dei*selben,  Hans 
Reichhard,  1713  ausging,  worauf  die  Güter  an  die  beiden  Söhne  ans 
Ueinrich's  ZNveiter  Khe  ,  Oeor^;  Siegnumd  und  (nittlieb,  kamen.  Georg 
Siegmund,  gest.  IGOO,  brachte,  s.  oben,  den  Grafenstand  iu  die  Fa- 
milie.  Die  vuu  Georg  Siegmuud  selbst  gepÜanzte  Linie  erlosch  1806 
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mit  dem  Urenkel,  Budolph,  geb.  1732,  k.  k.  General-Feldwftclifaiid- 
Bter.  Freih.  Gottlieb  war  sdion  1649  ate  k.  k.  Kftmmerer  imd  Obent-. 
Wachtmeister  gestorben.  Der  Sobn  desselben,  Hermann,  geb.  1040 

und  gest.  1679,  erhielt,  s.  oben,  mit  seinem  Oheime,  Georg  Siegmimd, 

1665  den  Grafenstand,  nnd  hat  den  Stamm  dauernd  fortgesetzt.  — 
Haupt  des  gräflichen  Hauses  ist:  Johann  Neponmk,  Graf  und  Herr  v.  Sal- 
burg,  Freih.  aijf  Falkenstein  undBanaridl,  geb.  1809  —  Sohn  des  1833 
verstorbenen  k.  k.  Kämmerers  und  Majors  Reichard  Gr.  v.  S.  aus  der  Ehe 
mit  Juliana  Maria  Grf.  v.  Draskovich,  gest.  1810  — ,  Besitzer  der  Majo- 
ratsherrschaften Altenhof ,  Falkcnstein,  Hochhaus  und  Leonstein,  und 
des  Rittergates  Achleiten  in  OberOsterreich,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1832 
mit  Aloysia  Gyömösey  t.  Gi<M-GyömOre  nnd  TOllwar,  geb.  1817,  au 
weldier  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  vier  Sohne  entsprossten,  die  Gra- 
fen :  Otto,  geb.  1845 ,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.A.,  Oscar, 
geb.  1840,  Bichard,  geb.  1860,  and  JnUns,  geb.  1854. 

Riicelini  SteuiJnaf.  III.  S.  200.  —  Imhof,  V.  40.  —  lyeih.  ».  Hoheneck,  Tl.  8.  200—204. 
—  Gaufie,  I.  S.  2(Hi7--2(>n'J:  Sallabuig,  SiiU.uik.  -  Zedier,  33.  S.  G37  und  849-52.  —  r.  Lang, 
8.  07.  —  Deutsche  (Irafouli.  d.  Gegonw.  II.  S.  ;jJl-23.  —  Geiical.  Taschenbuch  d.  grafl. 
HÄaser,  18G4,  .S.  722  und  histur.  Handbuch  zu  I)em8oll>en,  S.  Sai.  —  Siebmacher,  III.  64: 
Salburg,  Oenterreichisch  und  V.  18:  Krh.  v.  8.  —  Suppl.  au  Siebra.  W.-B.  I.  4:  Gr.  v.  S. 
-r  W.-B.  d.  Kgr.  Bauern,  U.  6  und  v.  Wölckera,  Abtb.  2.  —  I/ortt,t  AUgwD.  W.-B.  I.  8.  IM 
tili  66  nnd  &  «»  nnd  Tab.  ISS. 

Saldem  (in  Gold  eine  rothe,  oder  anch  blaue  Rose).  Altes, 
bmnnschweig-hannoversehes,  in  der  Stammheimath  bereits  im  18.,  14. 
and  15,  Jahrb.  sehr  ansehnlich  begOftertes  Adelsgeschlecht  ans  dem 

schon  870  erworbenen,  gleichnamigen  Stammsitze  an  der  Fase,  west^ 
lieh  von  Wolfenbüttel ,  welches  später  in  der  Mark  Brandenburg,  be- 
sonders in  der  Priegnitz  und  Uckermark,  so  wie  in  Meklenburg  und  im 
Lippeschen  ansässig  wurde.  —  Nach  Angabe  Einiger  soll  die  Familie 
von  dem  römiscliim  Gcschlcchte  der  Rossiner  stammen,  lange  sich  de 
Rosis  geschrieben  und  später  von  der  erwähnten  Besitzung  im  Braun- 
scbweigischen  sich  Saldern  geschrieben  haben.  Als  Stammvater  wird 
dann  föeghardt  de  Bosis  genannt,  welcher  mit  dem  heiligen  Boni&elas 
in  der  ersäen  HSlfte  des  8.  Jahrib.  nadi  Dentsdiland  ftcam.  Den  Bitter- 
sltsSaldem  erwarb  im  obenaogegebenen  Jahre  Cnno  de  Bods. —  Spftter 
Yerliess  unter  Burchhardt  v.  Saldern,  einem  Freunde  der  Reformation, 
am  1519,  nach  der  Schlacht  auf  der  Soltauer  Heide,  die  Familie  die 
Länder  jenseits  der  Elbe  und  nahm  diesseits  kurbrandenburgische 
Lehne  an.  Matthias  v.  S. ,  gest.  1675,  kurbrandenb.  Hauptmann  zu 
Lehnin ,  Rath  und  Oberstkämmerer ,  brachte  die  Plattenburg  an  das 
Geschlecht,  und  nach  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  stifteten  die  Enkel  des 
Slegfiried  Christoph  y.  S. ,  gest.  1715  als  k.  preuss.  Geh.-Rath  und 
Yioeprflsident  des  Flirstenthnms  Halberstadt:  Henning  SiegMed — Sohn 
des  k.  prenss.  Oberstlientenants  Otto  Lndolph  —  nnd  Hans  George 
Siegfried  —  Sohn  Melchior  Angost's  (Bruder  des  .Otto  Lndolph),  k. 
grossbrit.  Oberstlientenants  —  die  noch  blühenden  Linien  zu  Wilsnach 
und  Plattenburg.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  gelangten  Mehrere 
in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellen.  Heinrich  v.  S.  starb 
1748  als  Generalmajor  und  Commandant  von  Cosel,  Wilhelm  v.  S,, 
des  Vorigen  Bru(]ier,  blieb  1758  als  Generalmajor  bei  Königsgrätz, 

Mnuchke  Dsutucb.  Adola-L«x.  VUI.  2 
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und  Friedrich  Christoph  y.  S.  1785  als  Generallieutenant.  —  Eine 
gräfliehe  Linie,  aus  welcher  ein  Sprosse  k.  mss.  und  k.  dänischer  Ge- 
sandter am  k.  poln.  Hofe  war,  Itthrte  den  Namen:  v.  Saldem-Oflntor- 
rod.  —  üeher  die  aus  dem  Saldernschen  Stamme  durch  Adoption  her- 
vorgegangenen Grafen  v.  Saldern-Ahlimb  giebt  der  nachstehende  Arti- 
kel nähere  Auskunft.  —  Nach  Rauer  waren  im  Kgr.  Preussen  1857 
folgende  Familiondiodor  begütert  :  Adolph  Friedricli  v.  Saklern ,  Ritt- 
meister a.  D.,  Herr  auf  Plattenbiirg  mit  /oniickow,  Carl  Friedrich 
V.  S. ,  Kreisp-prichtsrath  in  Charlottenhiirg .  Herr  auf  Danierow,  und 
Friedrich  Ludwig  Siegmund  v.  S.,  Herr  auf  Wilsnack,  sämmtlich  in 
der  West-Priegnitz ,  Max  y.  Saldem-Wilsnack,  Kreisdepntirter ,  Herr 
auf  Aderstedt  im  Er.  Oschersleben,  Julius  v.  S.,  k.  Kammerherr,  Herr 
auf  Kldn-Leppin  in  der  West-Priegnitz,  und  N.  y.  S.,  Herr  auf  Brie- 
sen  Im  Er.  Schiefelb^. 

Spangenberg ,  P.  II.  —  Pf  effinger,  I.  S.  10  t  und  ''5,  .'.'<')  u.  «.  w.  und  IL  B.  08  uml  956. 
—  Spener,  I.  S.  2f>7  und  Tiilr.  17.  —  Be/ir,  Aiihaug  tli-r  v.  Stciriborgschen  Genealogie,  Nr.  14, 
95  und  96.  —  Gaulie,  I.  S.  1990  und  2(MtO.  —  Zedier,  33  S.  860  und  61.  —  Moier,  Braun- 
floliw.-Lüneb.  8tii»tsr«cbt,  Frankfurt,  1755,  ü.  400  und  087.  —  Lexicon  ovor  udol.  FauiiL  1 
Daumark,  IL  8.  163,  Tab.  24.  Nr.  3  und  Tab.  33.  Kr.  278.  —  fault,  Lesben  grosser  Helden, 
HL  &  46—49.'  -  C.  D.  KüaUTt  Leben  dea  Generallieatenanto  v.  SalderiL  —  KltiiuekwMi, 
flamnd.  Oalanborg.  Landtaga-AlMehiede,  L  8.  887  und  IL  Si  340.  —  N.  Pr.  A.*L.  lY.  8.  43t 
bis  33.  —  Frei/i.  v.  d.  Knesebeck ,  8,  244.  —  F^retih.  e.  Ledebur,  II.  S.  333  und  34.  —  Sieb- 
macher, L  182:  T.  Salder,  BraunachwelaiBcb.  —  Mekleub.  W.-B.  Tab.  43.  Nr.  161  und  S.  33. 
HmooT.  W.-B.  0.  61  und  ft,  13.  —     B^fMTt  Bannor.  Adel,  Tab.  ST. 

Saldem-Aldimb,  AUImb-Saldem ,  Grafen  (Sohüd  gegiert,  mit 
IGttelflelnide.  Im  goldenen  Mittelachilde  eine  rot]ie  Rofle:  Saldem. 

1  und  4  in  Schwarz  drei  goldene,  Übereinander  mit  dem  Mundstücke  nach 
rechts  gelegte  Hifthörner:  wegen  des  Erbhegemeisteramts  in  der  Kur- 
mark,  2  in  Blau  ein  einwärts  laufendes,  braunes  Einhorn,  und  3  in 
Silber  zwei  aus  den  Seitenrändern  des  Feldes  gegeneinander  halbher- 
vorspringendc ,  braune  Einhörner:  Feld  2  und  3:  Ahlinib,  und  Wap- 
pen der  Y.  Saldern-Ahlimb:  Schild  mit  Mittelscliildo.  Im  Mittelschilde 
in  Gold  die  Saldern*sche  rothe  Kose.  Schild  quer  getheilt:  oben  in 
Kan  ein  einwftrts  laufendes,  hrannes  Einhorn  nnd  nnten  in  Silber  swei 
ans  den  Sdtenrftndem  des  Sdiildes  gegeneinander  halbhenronprin- 
gende ,  braune  Einhörner).  Grafenstand  des  Kgr.  Prenssen ,  nach  dem 
Rechte  der  Erstgebart,  der  männliche  Stamm  zuerst,  der  weibliche 
nachher.  Diplom  vom  15.  Octl)r.  1H40  für  Hermann  Freiherm  v.  Sal- 
dern a.  d.  H.  Plattenburg  in  der  Priegnitz,  genannt  v.  Ahlimb.  —  Die 
Grafen  v.  Saldern-Ahlimb  stammen  aus  dem  alten  Stamme  der  v.  Sal- 
dern ,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  und  der  Beiname  v.  Ahlimb  ist  durch 
Vermählung  entstanden,  s.  den  Artikel:  Ahlimb,  Bd.  I.  ,S.  27.—- 
Hermann  Freih,  t.  Saldern,  geb.  1801  nnd  gest.  1864  — ^  Sohn  dea 
berzogl.  anhalt^dessanischen  Oberforstmeisters  Albredit  Georg  HeSnrieh 
V.  S.  ans  der  Ehe  mit  eüier  v.  Glaffey  — ,  k.  prenss.  Kammerherr  mid 
Kreisdepntirter,  Herr  auf  Dargersdorf ,  Petersdorf  und  Sibbeskc,  ver- 
mählte sich  1827  mit  Luise  V.  Ahlimb,  geb.  1808 —  Erbtochter  des  1830 
verstorbenen  Gustav  v.  Ahlimb,  k.  preuss.  Hauptmanns  a.  D.,  Majorats- 
herrn der  Güter  Ringenwalde,  Poratz,  Alilinihswalde,  JulianenhofFu.s.  w., 
aus  der  Ehe  mit  Sophie  Caroline  v.  Loos.  — .  Derselbe  hatte  nach 
dem  Tode  seines  Schwiegervaters  mit  k.  Erlaubniss  mit  seinem  ange- 


Digitized  by  Google 


r-     19  — 

borenen  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wai)]ien  der  Familie  v.  Ah- 
limb  vereinigt  und  erhielt  später,  s.  oben,  den  Graleiistand,  und  zwar 
mit:  Graf  v.  Ahlimb-Saldem.  Diesen  Namen  führt  nur  der  jedesmalige 
M^joratsherr ,  wahrend  die  ttbrigen  Familienglieder  sich  v.  Saldem- 
Ahlimb  sehrdben.  Ans  der  Ehe  des  Grafen  Hermann  (L)  mit  Luise 
T.  Ahlimb-Bingenwalde ,  Term.  1827,  entsprossten  sechs  Söhne  und 
sechs  Töchter.  Hanpt  des  gräflichen  Hauses  ist  der  älteste  Sohn:  Her- 
mann (II.I  Graf  V.  Ahlimb-Saldem,  geb.  1828,  Majoratsherr  n.  s.  w. 
Die  fünf  Brüder  desselben  sind:  Hugo  v.  Saldern-Ahlimb,  geb.  1829, 
Maximilian,  geb.  1888,  Carl.  geb.  1841,  Otto,  geb.  1843,  und  Hein- 
rich, geb.  1845,  säninitlich  in  k.  preuss.  Militairdiensten.  Hie  sechs 
Schwestern  sind:  Emma  v.  Saldern-Ahlimb,  geb.  1830,  Mathilde,  geb. 
1832,  Maria,  vermählte  Freifrau  y.  Naaendorf,  geb.  1834  und  vmi. 
1857,  Elisabeth,  vormittilte  Fran  t.  Barfas-FaUcenbnrg,  geb.  1836 
und  Term.  1856,  Anna,  geb.  1839,  nnd  Caroline,  geb.  1849. 

Dciitscho  Grafenli.  d.  Gegenwart ,  IT.  S.  324  und  25.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  432  nnd  39. 

—  Fr«iA.  9.  Ledebur,  II.  S.  333.  —  Geneal.  Taecheub.  der  grütl.  Häiuer,  1857  ,  8.  7,  1864) 
8.  8—10  und  bistor.  Haadb.  B.  >06.  •  W.-B.  d.  Pnim.  Mmutrch.  rv.  #S:,  t.  Bddan.Alillaib. 

Salgari  t.  Ehrenkron.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  für  Johann  Salgari,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Ingeniear-Oorpe, 

mit:  v.  Ehrenkron. 

MegerU  r.  Mühl/>-U.  Pirg.-Bd.  S.  432.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  YUI.  29. 

SaiUauseu,  s.  Saalhauseu,  S.  2  und  3. 

SaiÜM,  LameBan-Salina,  s.  Lamesan,  Freiherren  nnd  Grafen, 
Bd.  y.  8.  861  bis  363. 

Salia,  Freiherren  und  Grafen  (Stamm  wappen:  Schild  quer  ge- 
theilt,  oben  in  Gold  ein  grüner,  entwurzelter  Weiden-  oder  Sahlen- 
baom  nnd  unten  von  Roth  und  Silber  sechsmal  der  Länge  nach  gestre^jft. 

—  Linie  Salis-Zizers:  Schild  p:eviert:  1  und  4  in  Gold  ein  entwurzelter, 
grüner  Weiden-  oder  Sahlenbaum  und  2  und  3  sechsmal  von  Roth  und 
Silber  der  Länge  nach  gestreift.  —  Linie  Salis-Soglio :  Schild  geviert, 
mit  Mittelschilde.  Im  Mittelscliilde  in  Roth  zwei  silberne  Pfähle  oder 
auch  quer  getheilt^  oben  Gold,  ohne  Bild  und  unten  in  Roth  die 
iw€i  sUbemen  PiUile.  1  nnd  4  in  Cfold  ein  rechtssehender,  sohwar- 
xer  Adler,  nnd  2  nnd  3  in  Blau  drei  idlbeme  wellenftnnig  geso- 
gene, linke  Sdirftgbalk^  nnd  ?or  denselben  ein  goldener  LOwe  mit 
gezücktem  Schwerte  in  der  rechten  Vorderpranke,  oder  nur  ein  gee 
krönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe.  —  Linie  Salis-Seewes : 
das  oben  beschriebene  einfache  Stamiiiwappen.  —  Linie  Salis-Sa- 
maden  in  Oesterreich:  das  Stammwappen  der  F'amilie.  —  Linie  Salis- 
Marschlins:  ebenfalls  das  einfache  Stammwappen.  —  Linie  Salis- 
Haldenstein :  Schild  dreimal  der  Länge  nach  und  einmal  quer  getheilt, 
achtfeldrig,  mit  silbernem,  ein  schwarzes  Steinbockhorn  zeigendem 
Hittelsdiilde:  Haldenstein.  1  und  8  das  Salissehe  Stammwappen,  2 
«nd  5  in  Blan  zwei  silberne  H5mer:  Lichtenstein,  8  und  6  in  Gold  ein 
rother  Querbalken,  oben  von  drei,  unten  von  zwei  silbernen  Kugeln 
begleitet:  Ehrenfelss  nnd  4  und  7  in  Gold  zwei  schwarze  Querbalken: 
Ilohentrins.  —  Linie  Salis  -  Soglio  -  Mayenfeld :  das  einfache  Staram- 
vappen  der  Familie  Salis.  —  Linie  Salis-Grttsoh:  der  gevierte  Schild 
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der  Linie  Salis-Marsclilins).  —  Reichsfrcilierrn-  und  erbländ.-Österr. 
Freihermstand  und  Koiclisgrnfen-  und  franzrisischer  Grnfctistand.  Reiclis- 
grafendiplom  vom  2ü.  Aug.  1694  für  Johann  v.  Salis-Ziezers,  dritter 
oder  radolphischer  Seitenlinie,  Landeshauptmann  von  Talentina  und 
Yom  12.  Mai  1748  filr  Peter  und  Hieronymus,  Yater  und  Sohn,  vierter 
oder  baptistischer  Seitenlinie  und  firanzOsisdies  Grafendiplom  vom 
1.  Febr.  1776  für  Johann  Gaudenz,  Seewiser  Linie,  nach  dem  Rechte 
der  Erstgehurt.  Reichsfreiherrndiplome  vom  12.  Mai  1532  für  "Ru- 
dolph und  Abundi  v.  Salis  a.  d.  IL  Mfirschlins;  vom  20.  Jan.  1588  für 
Dietegen  (II.)  v.  S.  a.  d.  H.  Günsch;  von  1639  für  Johann  v.  S.  a.d.H. 
Zizers  und  vom  14.  Aug.  1748  für  Thomas  v.  Salis,  Herrn  zu  Halden- 
stein, Lichtenstein  und  Grottenstein  und  Bestätigungsdiplom  von  1766; 
erbländ.-Österr.  Freiherrndiplom  von  1779  für  Paul  v.  Salis,  k.  k.  Major 
tan  Hodenesfeclien  Regimente;  preossische  An^kennung  des  Frdhenm- 
standes  dnrch  Rescript  vom  4.  Mai  1827  zn  Onnsten  des  Barons  Jo- 
hann Anton  V.  Salis-Soglio  und  seiner  Familie  und  zwar  auf  Grand  der 
schon  von  Oesterreich  früher  ertheilten  Anerkennung  als  Freiherren 
and  niederländisches  Freiherrndiplora  vom  14.  Juni  1822  für  Carl  v.  S.- 
Mayenfeld.  niedorländisclKMi  Obcrstlieutenant  a.  D..  nach  dem  Rechte 
der  Firstgeburt  und  mit  der  Bewilligung  im  Königreich  der  Niederlande 
und  in  Graubündten  dem  Familiennamen:  Salis-Mayenfeld  den  Namen 
Soglio  zuzusetzen.  —  Altes,  rhätisches,  weit  verzweigtes,  an  verdienst- 
vollen Sprossen  stets  reiches ,  durch  grossen  Grundbesitz,  namentlich 
vor  der  1798  erfolgten  Umgestaltung  der  Schweiz,  machtiges  Geschlecht 
in  Granbttndten,  ans  welchem  jetzt  drei  grftfliche  Linien:  Salis-Zizers, 
S.-Soglio  nnd  S.-Seewis  und  die  sieben  freiherrlichen  Linien  Salis^Sa- 
maden  in  Oesterreich,  S.-Mai*schliiis ,  S.-IIaldenstein,  S.-Soglio-Mayen- 
feld  in  Holland,  S.-Soglio  (mit  (hu  Häu^jern  Casa  Baptista  in  Chur, 
Casa  Baptista,  rothes  Haus  in  Chur ,  Casa  di  Mczzo  ab  Soglio  in  Chur, 
mittleres  Haus  von  Soglio  in  Chur,  Casa  Antonia,  Casa  Tagstein), 
S.-Seewis  und  S.-Grüsch  blühen.  —  Als  Stammhaus  wird  das  schon 
lange  in  Trümmern  liegende  Castell  von  Soglio  im  bündtischen  Gottes- 
hausbunde genannt.  Rudolph  nnd  Andreas  waren  913  Herren  zu  Soglio ; 
eine  andere  Linie  war  damals  in  Bresda  angesehen  und  später ,  1092, 
kaufte  Andreas  8.  die  jalischen  Alpen  und  Thäler.  Ein  anderer  An- 
dreas war  um  1190  Hauptmann  des  K.  Friedrichs  I.  in  Syrien  und  mit 
den  Urenkeln  desselben,  Johann  and  Gubert  —  den  Söhnen  Rudolphs, 
um  1259  Podesta  vom  Bergeithale — ,  entstanden  zweillaui)tsti)mme  des 
Geschlechts,  der  gub^rt'sche  und  der  marsclilins'sche  Stamm.  Aus  dem 
Guböilschen  Stamme  gingen  durch  drei  Söhne  des  Ritters  Hubert  (Gu- 
bert) des  Grossen,  welcher  1487  sich  auf  der  Maiser  Heide  als  Held 
auszeichnete,  aus  der  Ehe  mit  Ursula  v.  Norta,  drei  Söhne  hervor: 
Rudolph  der  Lange ,  Andreas  and  Diethger  der  Grosse ,  welche  drei 
gleichnamige  Haaptstämme  des  Geschlechts  stifteten,  aas  welchen  spAtor 
noch  mehrere  Aeste  nnd  Zweige  entstanden.  Rudolph  der  Lange, 
Stifter  der  älteren ,  später  erloschenen  Grfischer-  und  der  noch  blühen- 
den freiherrlichen  Linie  zu  Marschlins,  herz,  maililnd.  Rath  und  Gou- 
verneur von  Pavia,  fiel,  die  Graubttndtner  commandirend,  1515  vor 
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Marignano.  Der  Enkel  desselben,  Rudolph  der  Starke,  welchen  König  - 
Heinrich  n.  von  Frankreich  zoni  Bitter  geschlagen,  erhielt  später  ▼om 
E.  Ifaximilian  IL  als  Reichsfeldzengmeister  die  Bestätigung  des  1487 
io  der  Person  des  Crobert  Magnus  t.  S.  in  die  Familie  gekommenen 

Reichsritterstandes  und  wurde  nachher,  s.  oben,  1585,  in  den  Frei- 
herrnstand erhoben  und  zwar  mit  dem  Rechte,  letzteren,,  bei  Er- 
mangehmg  von  Nachkommen ,  auf  die  übrigen  Geschlochtsverwandten 
ausdehnen  zu  dürfen.  Derselbe  starb  1600  und  liinterliess  die  Fidei- 
Comniissgüter  und  den  Freilierrnstand  demKnkel  seines  Bruders  Aband, 
Rudolph,  von  dessen  Sohne,  Hercules,  Güter  und  Freiherrnwiirde  1674 
an  eiiiüü  Neffen  desselben  gelangten.  Mit  der  Nachkommenschaft  des 
Letsteren  ging  1782  die  filtere  GrflBdier  Linie  ans,  wfihrend  die  Linie 
so  Harschlins  fortblflhte.  —  Andreas  S.  —  zweiter  Bmder  Bndolph 
des  Langen  —  wurde  der  Staramrater  der  Salis^sehen  Linien  zn  Jenins, 
Mayenfeld,  Zizers  und  Soglio.  Derselbe,  gest  1534,  hatte  aus  der  Ehe 
mit  Dorothea  Rinck  v.Baldenstein  vier  Söhne,  Anton,  Hubert,  Rudolph 
und  Baptist,  welche  vier  neue  Seitenlinien,  oder  Aeste  bildeten.  In  die 
dritte  und  vierte  dieser  Seitenlinien  l(nni .  wie  oben  angcj^eben ,  der 
Reichsgrafenstand.  — DiethgeroderDietegen  der  Grosse — jüngerer  Bru- 
der Rudolphs  des  Langen —  gefallen  1531  bei  Morbegno,  tritt  als  Stamm- 
vater der  Seewiser  Linie  und  der  jüngeren  Grüscher  Linie  auf.  Der  Sohn 
desselben,  Dietegen  (II.),  gest.  1590,  wurde  1588,  s.  oben,  Beichsfrel- 
herr.  Ans  seiner  ersten  Ehe  mit  Begina  Both  t.  Schreckenstein  ent^ 
spross  Hieronymus  Dietegen,  gest  1628,  verm.  mit  Anna  Eudorlin 
von  Monzwik,  welcher  von  Soglio  in  Bergeil  nach  Seewis  im  Vorder- 
Praettigau  zog.  Der  Sohn  desselben,  Dietegen,  mit  dem  Beinamen: 
der  fromme  Junker ,  gest.  1670,  vermählte  sich  mit.  Anna  Sprecher 
V.  Bernegg  von  Luzein,  aus  welcher  Ehe  Hieronymus  Dietegen  (IL), 
gest.  1705,  stammte,  welcher  das  Schloss  Seewis  erbaute  und  mit  Eva 
Gansner  v.  Seewis  vermählt  war.  Von  den  Söhnen  des  Letzteren 
setzte  Anton  Dietegen ,  gest.  1718 ,  in  der  Ehe  mit  Dorothea  v.  Salis, 
das  Hans  Seewis  fort,  Albert  Dietigen  aber,  gast  1740,  vermShlt  mit 
Anna  Gatharina  Enderlin  Monzwik,  grttndete  die  jflngere  Grüscher 
Linie.  —  Der  Sohn  des  Anton  Dietigen,  Hercules  Dietegen,  gest 
1751,  vermählte  sich  mitMaria  v.  Capol,  und  Flins  und  der  Sohn  des- 
selben. Johann  Gaudenz,  gest  1777,  wurde,  s.  oben,  französischer 
Graf.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Catharina  v.  Cleric  entspross 
Graf  Johann  Ulrich,  gest  1815,  welcher  sich  mit  Jocobea  v.  Salis- 
Bothmar  in  Malans,  einer  reichen  Erbtuchter,  vcrnuililte.  Aus  dieser 
Elie  stammte  als  ültester  Sohn  Graf  Johann  Gaudeuz  Gubert,  gest 
1834,  früher  k.  französ.  Gardehauptmann,  später  Oberst  der  Eidge- 
nossensehaft, als  einer  der  besten  lyrisdien  Diehter  Bentschlands  in 
weiten  Kreisen  anerkannt.  Ans  seiner  Ehe  mit  ürsnla  t.  Pestalozsi, 
gest  1835,  entspross  Graf  Johann  Ulrich  Dietegen,  gest.  1844,  Bun- 
des-Iiandammann  als  Mitglied  des  kleinen  Raths  des  Standes  Gran- 
bündten  und  Richter  zu  Malans,  später  seit  1835  herzogl.  mondenesi- 
scher  Oberst,  verm.  mit  Barbarn  v.  Cleric.  geb.  1801  und  verm.  1822. 
Derselbe  ging  mit  seiner  Familie  zu  der  katholischen  Religion  über, 
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und  nach  seinem  Tode  wurde  der  Älteste  Sohn,  Graf  Jobaim  Gandens 
Gilbert ,  Haupt  der  Linie  Salis-Seewifi.  —  Ueber  die  grSflieben  Linien 
des  Stammes  Bind,  neben  dem  Wette:  Dentsebe  Grafenbftnser  der  Ge- 
genwart, die  genealog.  Taschenbücher  der  gräfl.  Häuser,  nachzusehen, 
Die  genealogisdicn  Verhältnisse  der  freilierrl.  Linien  und  der  zahl- 
reiche Personalbestand  derselben  findet  ^\c\\  sehr  genau  in  den  geneal. 
Taschenbüchern  der  freiherrl.  llüuscr  angegeben.  Von  besonderem  In- 
teresse ist  Jahrg.  1862.  —  Zu  erwähnen  ist  noch,  dass  das  Geschlecht 
sehr  ansehnlich  in  der  Schweiz,  namentlich  im  Canton  Graubündten, 
begütert  ist,  und  auch  in  Holland,  England,  Irland,  Preussen,  Oester- 
reicb  n.  s.  w.  ansftssig  wurde,  dass  die  Linie  Salis-Haldenstein  Im 
Mannsstamme  18.  April  18S2  mit  Thomas  Franz  Scbanenstein,  Freih. 
T.  Salis  zu  Haldenstein,  Lichtenstein  und  Grottenstein  erloschen  ist 
und  dass  Johann  Anton  Freih.  v,  Salis Soglio,  laut  Eingabe  d.d.  Coblens, 
17.  Juni  1829,  in  die  Freibermclasse  der  Addsmatrikel  desKgr. 
Bayern  eingetragen  wurde. 

<!,utlie.  I.  S.  lidii-t  —  ß.  —  Giois.-ier  SiilinrluT  Siaiiiiiili:niiii ,  Ctiiir,  1782.  Bwlaetlon  besorgt 
villi  Kudulph  Freih.  v.  Salis  zu  Huld.  iint«  ii..  -  M-:,^rlr  p.  Sfuhljfld ,  Erg.-Bd.  8.  95.  — 
Doutsche  Orafeuh.  d.  G<-fttnw.,  II.  S.  .'{20-  Freih.  r.  I.,',l>-öiir,  11.  S.  334  und  36.  — 

Geneal.  Ta«theiil>.  d.  gmll.  Jiriiiscr,  ISUT,  8.  3!ifi  und  «7,  1846,  S.  .'i24  und  1864,  S.  723—28 
nnd  histor.  llaudb.  zu  DeinBelben,  S.  8(>y.  —  üviicul.  Tascheubiicli  d.  freih.  Uäuner,  1855, 
8.61»,  1862,  8.  657  —  680  und  1864,  S.  689  — 7l»3.  -  Sammlung  lihätiacher  Geschlechter. 
Inter  J^uw.,  Chor,  1847 ,  8. 148  and  8. 149  nnd  ff.  —  Siebmaektr,  l  S04:  Salis,  Schwei- 
Mrisdi.  —  BiiiMiL  SU  Siebm.  W.>B.  IX.  20:  T.  8w  —  W.-B.  dar  PreoM.  Honarehle,  IT.  12: 
nach  dem  AnericenuiniKmliplome  vom  28.  Octob.  1786  f&r  Ignai  t.  Salto  a.  d.  EL  Bamadeii. 
—  W.-B.  d.  Pnuss.  Rheinproviiis-..  I.  Tali.  K".),  Nr.  217  uml  S.  Idl.  —  W.-B.  d.  Oaatwtr. 
Monarchie,  XIV.  92:  Frh.  v.  S.  und  XIX.  41:  Freih.  v.  Salia-Soglio. 

Salisch  und  Grossgraben,  Freihern'n  und  Grafen  (Stammwap- 
pen:  Schild  der  Länge  nacli  getlieilt:  rechts  in  Silber  ein  die  Sachsen 
links  kehrender,  schwarzer  Adlerstiügel  und  links  in  Roth  die  linke 
Stange  eines  silbernen  Hirscligeweihes).  Böhmischer  Freiherrnstand 
und  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Böhmisches  Freiherrndiplom  vom 
24.  März  1728  fflr  Ernst  Heinrieb  y.  Salisch  und  Oros»-Grat>en  (Soiiild 
geviert :  1  nnd  4  in  Roth  eine  Stange  eines  silbernen  Hirschgewdbes  nnd 
2  und  8  in  Silber  dn  sehwarzer  Adlerflflgel,  Alles  gegen  emander  gekehrt), 
und  Grafendiplom  vom  6.  Novhr.  1741  fQr  den  k.  preuBS.  Kammerherrn 
V.  Salisch  a.  d.  H.  Grosgraben  (Schild  geviert  und  damasdrt,  mit  Mit- 
telschilde.  Im  gekrönten  silhernon  Mittelschilde  ein  rechts  sehender, 
schwarzer  Adler.  1  und  4  in  Silber  ein  die  Sachsen  einwärts  kehren- 
der, schwarzer  Adlersfiügel ,  und  2  und  3  in  Roth  die  scchsondigc 
Stange  eines  silbernen  Hirschgeweihes) ,  und  Diplom  nom  15.  Octbr. 
1786  für  Carl  Ernst  v.  Salisch  und  NassengriflF,  k.  preuss.  Geh.  Justiz- 
rath, herzogl.  curländ.  Regierungspräsident  und  Landedmoptmami  sa 
Wartenbei^,  Herrn  auf  Dalbersdorf  nnd  Nengnt  (das  beschriebene 
Stammwappen  mit  einem  silbernen  Mittelschilde  und  in  demselben  ein 
gekrönter,  schwarzer  preussischer  Adler,  belegt  mit  goldenen  Klee- 
stengeln und  königl.  Namenszuge).  —  Altes,  schlesisches,  ansehnlich 
begütertes  Adelsgcschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im 
Gloguuisclion.  Nach  alten,  sehlosischen  Chronisten  stammt  dasselbe 
ursprünglih  aus  Polen  von  dem  alten  Stamme  der  Dzaloszicr,  als  dessen 
Stammvater  ein  tapferer,  poluischcr  Krieger,  Dzialosza,  genannt  wird, 
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welcher  vom  Könige  Bokdas  IT.  in  Polen  vm  1150  ein  Wappen  ec^ 
hielt  Die  ersten  Glieder  aus  diesem  polnischen  Hause  kamen  in  Schle- 
sien nnter  den  Namen  Zdalusch,  Dzalnsch,  Dzialosch,  anch  Dzialoscb, 
Zaiosch,  Saloscb ,  Salusch  u.  s.  w.  vor,  und  erst  nach  und  nach  ist  die 
harte  Aussprache  des  Namens  in:  Saliscli  verwandelt  worden.  Die 
gleiche  Abstammung  nimmt  man  auch  für  die  alte ,  erloschene ,  schle- 
sisclie  Familie  v.  Nassengriff,  früher  Nassengniev  und  Nassadel,  au,  und 
Zweige  der  v.  Salisch  schrieben  sich  auch;  v.  Salisch  und  Nassengriff, 
oder  Nassengrief.  —  Peter  Dzalusch  war  1407  Rath  des  Herzogs  Con- 
rad in.  zu  Oels ,  und  Nicolaus  Dzialosch ,  Rath  des  Herzogs  Johann  zu 
Hflnsterberg  und  Oels,  Landeshauptmann  n.  s.  w.  Philipp  Rndolph 
T.  S.  wird  1696  als  fbrstl.  wflrttemb.-dl8.-Jali8b.  Landrath  und  Landea- 
ältester  genannt  Die  weit  yerzweigte  Familie  kam  im  16.  Jahrh. 
in  den  Hfinsom  Mersine,  Schreibersdoi-f ,  Nieder-EUguth,  Stiebendorf 
und  Lippe  vor.  Später  wurde  der  Grundbesitz  immer  grösser  und  die 
Familie  erwarb  die  Güter  Wonidorf,  Jaschütz,  Zessel,  Buselwitz,  Poln. 
Würbitz,  Laserwitz,  Jamiscliau,  Hruschewitz  und  Rux  im  Oelsischen, 
Ober-Polgscn,  Arnsdorf.  Pawlnn  ,  Wanglewc  und  Belkawe  im  Wohlau'- 
scben,  Dalbersdorf  und  Neugutli  im  Wartenbergischen ,  Peterwitz  im 
Troppanischen  n.  s.  w.  —  Im  18.  Jahrh.  erlangte  die  Familie  mehr&ch 
hohe  Ebrenstellen.  Emst  Wilhelm  v.  Salisch  nnd  Stiebendorf  starb 
1711  als  k.  k.  Generalfeldzengmeister,  und  der  Bmder  desselben, 
Maximilian  Ernst  t.  S.,  war  des  Herzogs  Christian  Ulrich  zu  Württcm- 
berg-Oels  Knmniordirector.  Ernst  Heinrich,  nach  einer  anderen  An- 
gabe: Ernst  Wilhelm  (H.)  v.  Salisch  und  Grossgraben  wurde  1728, 
s.  oben,  bölnnischer  Freiherr.  —  Die  später  erfolgten  beiden  Ernen- 
nungen in  den  preussischen  Grafent^tand  sind  oben  erwähnt  worden. 
Die  Nachkonnneiischaft  des  k.  preu.>,s.  Kammerlierrn  Grafen  v.  Salisch 
hat  dauernd  fortgeblüht,  Graf  Carl  Ernst  aber  hiuterliess  männliche 
Nachkommen  nicht:  seine  Besitzungen  standen  ?or  vielen  Jahren  der 
Tochter,  verwittw.  Fran  Sichail,  zn.  Ans  dem  Mannsstamme  der 
1741  in  den  Grafenstand  erhobenen  Linie  wnrde  in  •nenester  Zeit 
aur  aufgeführt:  Fridebald  Gr.  v.  Salisch  und  Grossgarben,  geb.  1810 
—  Sohn  des  1838  verstorbenen  Grafen  Carl  Ueinrich  Julius  herzogl. 
sachsen-goth.  Obcr-nofmarschalls,  aus  der  Ehe  mit  Cliarh)tte  v-  Stud- 
nitz  und  Jeroltschütz ,  i^^est.  1832  — .  k.  prouss.  Oliergerichts-Assessor 
a.  1).  Die  beiden  Stliwestcrn  desselben  sind:  Grf.  Mathilde,  geb. 
1795,  und  Grf.  Amadea,  geb.  1801.  —  Von  den  Sprossen  der  adeligen 
Linien  traten  Mehrere  in  k.  preussischeMilitair-  und  Civildienste.  Fer- 
dinand y.  S. ,  Generalmajor  nnd  Commandenr  der  6.  Infanteriebrigade, 
starb  1846.  ^  Begütert  im  Kgjc,  Preussen  waren  nach  Baner  noch 
1857:  Georg  Rudolph  Gostay  S.,  Landesältester,  Herr  auf  Eratz- 
kau,  Gohlitsch  und  Penkendorf  im  Kr.  Schweidnitz,  Postel  im  Kr.  Mi- 
litsch-Trachenberg ,  Kadlau  im  Kr.  Neumarkt,  und  Jeschütz  (alter  Be- 
sitz) im  Kr.  Trebnitz ;  Rudolph  Sylvins  v.  S. ,  T.andosältester ,  Herr  auf 
Pernschen  im  Kr.  Wolilau  ;  Paul  v.  S. ,  k.  Landrath  ,  Herr  auf  Ober- 
Kehle  und  Niodor-Kehle  im  Kr.  Trebnitz ;  ITcinrich  v.  R. ,  Herr  auf 
Eoschnöwe  und  Karoschke  im  Kr.  Trebnitz,  und  Frau  Johanna  v.  S., 
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gebor.  V.  Rehdiger,  auf  Jeschtttz,  Besiteerin  von  Klcin-Komerowo  und 
Lolie,  ebenfttlls  im  Er.  Trebnite. 

Sinapiiiit,  I.  8.  794—97.  —  Dithmar,  8.  50(»  Nr.  11.  -  'iauhe ,  I.  S.  2006  uud  7.  — 
Z9dltr,  33.  S.  936—38.  —  MegarU  o.  Mühlfeld,  £rg.  B<l.  8.  06  ^  JA.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  142 
und  43.  —  Deatoche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  II.  S.  33u— 32.  —  Frrik.  9.  LedebtWt  II.  8.  884 
WKl  86  and  QL  &  888.  —  OtoMd.  TMchenb.  d«r  giifl.  BMxutfr,  188*.  8.  T88  mod  hl«tor. 
Biftiidb.  sn  "DvtuuXbtnj  8.  880.  —  aMmaekttt  L  88:  v.  Satlaeh,  SchlMfaeb.  —  «.  Meding,  II. 
8.  496  und  97:  Frh.  v.  Salisch.  —  8ll|nL  «tt  ttiftlMli.  W.-B.  IV.  23:  Frh.  r.  8.  -  W.-B.  der 
PreuM.  Monarch.,  I.  86:  Gr.  t.  S.  DM«  dmn  INploiue  vou  1741  und  1.  86:  Gr.  v.  8.  nach 
dnn  IMptooM  Ton  1788. 

SallabA,  Rdle,  Ritter  und  Frei^rren.  ErbUiJid.-OsteiT.  Adels-, 

Bitter-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1 780  fftr  Johann  Cas- 
par Sallaba,  k.  k.  Rath  und  ständischen  Buchhalter  „wegen  29jähriger 
Dienstleistung,  mit:  Edler  v;  Ritterdiplom  vom  10.  Novhr.  1846  für 
Wenzel  Edlen  von  Sallaba,  und  P'reiherrndiploiu  für  Johann  Ritter 
T.  S.,  später  k.  k.  Feldmarschalllieutenant. 

Hand«chriftl.  Notiz.  —  Alegc/le  v.  Mühlfeld.  S.  ^öö. 

Saliern.  Ein  früher  zu  dem  holsteiuischeu  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht. 

Ranfti  gene«l.  Arehfr  von  1738  und  S8.  —  TedUr,  83.  8.  983  xcoA  84. 

Sallet,  Salleit,  Saleiden  (in  Hotli  zwei  gekreuzte,  mit  den  Spitzen 
nach  unten  gekehrte  Schwerter).  Ostpreussisches,  später  auchinSdile-  * 
lien,  und  zwar  in  FranlEenstein  und  Nimptsch  vorgekommenes  Adels- 
geschledit,  welches  in  Ostpreassen,  wo  avcli  anweit  Königsberg  das 
frtiier  Saidden  genannte  Gut  Salecken  liegt,  ansehnlicbe  Beaitsiingen 
erwarb:  SchoreUen  bei  Pilkallen,  Stettenbnich  bei  Rastenburg u.  s.w., 
vnd  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  pri^uss.  Armee  traten.  — 
Carl  V  Sallet,  k.  preuss.  Oberst,  starb  1747,  Carl  Julius  v.  S.,  als 
Oberstlieutenant  1782,  Albrecht  Ludwig  v.  S.  als  Stabscapitain  1811 
,  und  ein  v.  S.  1814  als  Capitain  und  Chef  einer  IMonniercompaprnie. 
Eine  Schwester  des  Letzteren  und  des  um  1837  in  Freistadt  wohnenden 
Msgors  a.  D.  v.  Sallet  lebte  nm  diese  Zeit  zn  Hirscbberg  eis  Wifttwe 
des  frflberen  Ghefo  des  einst  sebr  angesehenen  Handelshaoses  Daniel 
Bachs.  * 

V.  Fr.  A.-L.  IT.  S.  148.  —  A-«;«.  v.  MMur^  TL  B.  886. 

SaHgast,  Saigast,  Salegast  (in  Silber  ein  schwarzer,  ongeflflgel- 

ter  Drache,  mit  feuerspeiendem  Greifenkopfe).  Altes,  niederlausitri- 
sches  Adelsgeschlecht  ans  dem  schon  1350  genannten  Stammhanse 
Saigast  unweit  Luckan,  welches  schon  in  früher  Zeit  in  andere  Hände 
gelangte.  Später  kam  die  Familie  in  das  Brandenburgisclie  und  sass 
1644,  und  noch  1692  zu  Plau,  und  1555,  und  noch  1697  zu  Thie- 
mendorf, beide  Güter  in  der  Nähe  von  Crossen.  —  Johann  v.  Sallgast 
und  Thiemendorf  lebte  um  1640  mit  Sahina  v.  Glaubitz  in  der  Ehe. 
Letztere  starb  bald  nachher  za  Polnisch-Lissa. 

Sinapius,  II.  8.  818.  —  tfmt*«,  XL  S.  lOOl.  —  FrH».  9,  Udebur,  II.  8.  884.  —  5V«ft> 
iiitfdUr,  1. 168:  ▼.  SahiMk,  Sidiitoeh. 

Sallwiirck  Y.  Wenzelstein,  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1758  für  Franz  Joseph  Sallwürck,  SyodiCQS  der  schwäbisch-öster- 
reichischen Stände ,  mit :  t.  Wenzelstein. 

jr«9«rte  ».  Mük^ftld»  8.  856. 
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Salm ,  Saliu-Saliu,  Salm  Kyrburg  und  Salm  Horstmar,  Fürsten, 
«nd  Salm-ReifferMhelilt  nnd  Saln-UoogstnMtoB,  Grata  (Stanun- 
wsppen:  in  Roth  swei  silbenie,  answflrts  gekrttnuDte  Salme  neben  ein- 
ander, begleitet  von  vier,  1 ,  2  nnd  1,  nlbemen  Krensen:  Ober-Salm, 

und  in  Roth  zwei  silberne ,  anewArts  gekrümmte  Salme  neben  einander : 
Nieder-Salm).  —  Den  Namen  Salm  fülirten  in  sehr  früher  Zeit  zwei 
Grafschaften :  die  gcftirstetc  ohere  Grafschaft  Salm  im  "VVestorreiche, 
welche  zu  dem  oberrheinischen  Kreise  ^'chörte.  und  die  niedere  Graf- 
schaft Salm  im  Luxemburgisclien ,  welche  zum  burgundischen  Kreise 
gezählt  wurde.  Beide  Grafschaften  standen  vormals  einer  Familie,  - 
der  der  alten  Grafen  zu  Salm,  zu.  Die  beiden  Söline  des  1040  ge- 
storbenen Theodoricus Grafen  sn Salm:  Helnricb,  gest  1049,  nnd CSarl, 
gest  1050,  theüten  die  Familie  in  zwei  StAmme:  Salm  in  Ober-Salm 
(liOtbdngen)  nnd  Salm  in  Kleder-Salm  (Luzonbnrg).  —  Das  so  weit 
ausgebreitete  jetzige  Haas  Salm  stammt  in  männlicher  Linie  von  den 
"Wild-  und  Rheingrafen ,  eigentlich  Bangrafoi ,  ab ,  welche  an  der  Nahe 
und  auf  dem  Hundsrück  angesessen  waren  und  ihren  Stammbaum  bis 
auf  den  Grafen  Otto  v.  "Wittelsbach  zurückleitotcn,  In  alter  Zeit  mach- 
ten die  Wild-  und  Rheingrafen  zwei  besondere  lliiuser  aus,  die  sich 
aber  im  15.  Jahrh.  durch  Vernuihlung  vereiniiiten.  Johann  V.,  Wild- 
und  Rlieingraf,  erhielt  durch  seine  Gemahlin,  Johaunette,  eine  Krb- 
tochter,  die  in  LoUiringen  gelegene  GraÜBchaft  Ober-Salm.  Die  Sdbne 
desselben,  Philipp  und  Johann  YU. ,  theüten  ^e  Erbschaft:  Ersterer 
stiftete  die  Dhannisel^e,  Letzterer  die  Eyrbnrgische,  1788  erloschene 
Linie,  Die  Dhaunische  Hauptlinie  schied  sich  später  in  drei  Zweige, 
in  den  Zweig  zu  Neufville,  welcher  die  obere  Grafschaft  Salm  besass, 
und  in  den  beiden  Aestcn  Salm-Salm  und  Salm-Kyrburg  fortblühte,  in 
den  (irumbachschcii  Zwrig,  welcher  sicli  in Salm-IIorstmar  erhielt,  und 
den  Dhaunschen  Zweig,  welcher  1750  crlosoli  nnd  in  dessen  Güter  sich 
die  beiden  älteren  Linien  tlieilten.  Somit  sind  aus  dem  Stamme  der 
"Wild-  und  Rlieingrafen  noch  jetzt  sämmtliche  drei  fürstliche  Häuser: 
8alm-8alm,  Salm-Kyrburg,  Salm-Horstmar,  übrig.  Der  Zweig  Salm- 
Sabn  wnrde  Ton  Wilhelm  Florentin  ans  der  Nenfviller  Hanptlinie  ge- 
atiftet  Derselbe  erbte  1738  die  reichsflirstliehe  Würde,  die  einer  sei- 
ner Yorfahren  ans  dem  Aste  Nenfville  1654  mit  Sitz  und  Stimme  im 
ReichsfÖrstenrathe  erlangt  hatte,  und  erhielt  durch  Vermählung  auch 
das  Herzogthum  Iloogstrnaten  in  den  Niederlanden.  Für  den  Verlust 
seines  Antheils  an  dem  Fiirptt  iithunie  Salm,  an  der  Wild-  und  Rhein- 
grafschaft und  für  die  lothringcnschen  Güter  entschädigte  ihn  derReichs- 
deputationsrecess  durch  zwei  Drittel  der  münsterschen  Aemter  Bocholt 
und  Ahaus,  den  Rest  dieser  Aemter  erhielt  die  Linie  Salm-Kyrburg, 
weldie  jedoch  denselben  1825  an  das  Hans  Salm-Salm  gegen  eine  be- 
stimmte Beute  abtrat.  Das  jetzige  Fflrstenthnm  Bocholt-Ahans  bringt 
dem  Hanse,  das  ausserdem  das  Herzogthum  Hoogstraaten,  die  After- 
grafschaft Alost  in  Flandern  und  die  Herrschaft  Loon  op  Zand  in  Bia- 
bant  besitzt,  sehr  bedeutende  Einkünfte  ein.  Die  Grafschaft  Bocholt 
und  die  Herrschaft  Anholt  machten  sonst  ein  unmittelbares  Füi-sten- 
thum  aus,  weldios  unter  den  Souverainen  des  Bheinbondes  Platz 
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,    erUelt,  wurde  aber  dureb  die  wiener  Ooogressacte  unter  Oberbaheit  der 
Krone  Preoasen  gesetzt  —  Den  Zweig  Salm-Kyrbnrg  stiftete  Hrinriidi 

Gahriel,  und  der  Sohn  desselben,  Philipp  Joseph,  erlangte  durch  Ver- 
mählung die  Güter  der  Prinzen  von  Börnes  in  den  Niederlanden.  Für 
den  Verlust  der  unmittelbaren  transrhenanischeu  Güter  ertheilte  der 
Iveichsdcputationsrecoss  1803  dem  Hause,  wie  angegeben,  ein  Drittel 
der  Aemter  Bocholt  und  Ahaus  im  Münsfeerschen  ,  welches  später  an 
Salm-Salm  abgetreten  wurde.  Das  Haus  Salni-Kyrburg  besass  später 
noch  das  Pflrstentbum  Homes  und  die  Herrschaften  Leutze,  Pech  und 
Bortel,  die,  mit  der,  von  Salm-Salm  stipnlirten  Eente,  betrficbtliche 
Einkttnfte  ergaben.  Aach  diese  Linie  war  za  einem  SouYerain  des 
Rheinbundes  erhoben  worden.  —  Der  Gmmbachsche Zweig  desHanaes 
Ober-Salm  schied  sich  wieder  in  zwei  Aestc:  Rheingrafen  und  Grum- 
bach, wovon  der  erstere  1793  erlosch,  der  letztere  aber  fojtblühte 
und  für  Verlust  der  transrhenanischen  Besitzungen  durch  die  Graf- 
schaft Ilostmar  im  vormaligen  Münsterlande  entschädigt  wurde.  Diese 
Linie  führte  bis  1816.  wo  dieselbe  unter  dem  Namen:  Salm-Horstraar 
m  den  preussischen  Fürstenstand  erlioben  wurde ,  den  Titel :  Wild- 
nnd  Rheingrafen  fort.  —  Was  das  Haus  Salm-Reiferscheid  anlangt, 
so  wurde  Johann,  Herr  zu  Reiferscheid,  aus  dem  Hause  der  Altgrafen 
y.  Sahn  1455  Erbe  der  Oralschaft  Niedersalm,  und  nahm  Titel  und 
Wappen  dieser  Grafen  an ,  wie  sich  denn  seon  Stamm,  zum  Unterschiede 
des  Wild-  und  Rheingrafenhauses  Salm,  noch  Altgrafen  v.  Salm 
schreibt.  Mit  Ernst  Friedrichs,  gest.  1530,  beiden  Söhnen  theilte  sich 
das  Haus  in  zwei  Hauptlinien :  Reiferscheid  und  Dyk.  Die  Hauptlinie 
Reiferscheid  schied  sich  wieder  in  drei  Aeste :  Salm-Krautheim ,  wel- 
cher allein  stand^slierrliche  Gebiete  besitzt,  Salm-Hainspach ,  welcher 
in  Böhmen  ansässig  ist,  und  Salm-Reiferscheid,  welcher  1790  die  fürst- 
liche Würde  erlangte.  Die  reichsunmittelbare  Grafschaft  Salm  in  den 
Ardennen  war  vormals  Eigenthum  der  Familie  Salm-Reifersoheid.  Für 
den  Verlust  der  Hoheits-  und  Feudalrechte  erhielt  das  Haus  eine  Ent- 
schädigungsrente von  zwölftausend  Gulden  auf  das  Kloster  Schönthal 
in  Württemberg  und  blieb  dabei  fortdauernd  im  Besitze  der  Domainen 
von  Salm  und  allem  Zubehör.  1803  trat  Fürst  Carl  die  Grafschaft 
Salm  seinem  Sohne,  dem  Altgrafen  Hugo  Franz,  ab,  aber  schon  1804 
belegte  K.  Napoleon  I.  die  Grafschaft  mit  Sequester,  und  da  Altgraf  Hugo 
Franz  sich  weigerte,  Napoleon  s  Antrag,  Kummerer  bei  ihm,  mit  Zurück- 
erbalten seines  Eigenthums,  unter  Aufgebung  der  österr.  Kämmererwürde, 
IS  werden ,  anzunehmen ,  so  wurde  die  Gra£schaft  meder-Salm  sofort 
eingezogen  und  zu  den  lodserlichen  Domainen  geschlagen.  Spiier  kam 
die  Hoheit  Aber  die  Grafschaft  Nieder-Salm  an  die  Niederlande.  Die 
Rente  von  Schönthal  wurde  1813  gegen  eine  Aversionalsumme  an 
Württemberg  verkauft.  Die  Linie  Dyk  besass  früher  die  Grafschaft 
Dyk,  später  aber  standen  derselben  mediatisirte  Güter  nicht  mehr  zu. 
Der  Ast  Salm-Krautheim  führte  bis  1 803  den  Namen :  Salra-Rcifer- 
scheid-Bcdbur.  Für  den  Verlust  der  Grafschaft  Reiferscheid  entschä- 
digte der  Rcichsdeputatioiisrecess  mit  einer  Rente  auf  die  Besitzungen 
des  Fürsten  von  Leiniugen-Amorbach-Milteuberg,  welcher  dafttr  das 
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später  theils  unter  württombcrgischer,  tlieils  unter  hadischer  Ober- 
hoheit stehende  Fürstentlium  Krautheim  abtrat.  Ausserdem  besitzt 
8iliB*>Krantheim  die  Herrschaft  Erb  und  einige  andere  OOter.  Der 
BeidMftntemtand  kam  1804  an  das  Haas.  Der  Aat  Salm-Beifer- 
aeheid  Inraebte  die  Herraebaftea  Raits,  Jedowniti  nnd  Blanako  in  den 
oaterreicliiscben  Erblanden  an  sich ,  und  residirt  zn  Kaitz  bei  Brünn  mid 
zu  Wien.  Den  Reichsfürstenstand  erlangte  das  Haus  1790.  —  Der 
Ast  Salm-Reiferscheid-Dyk  besass  früher  die  freie  Herrschaft  Dyk,  für 
deren  Verlust  als  Entschädigung  eine  Rente  von  28,000  Gulden  auf  die 
Stadt  Frankfurt  angewiesen  wurde,  die  diese  jedoch  bald  abkaufte. 
Das  Haus  wurde  1816  in  den  preussischen  Fürst cnstand  erhoben,  be- 
sitzt ansehnliche  Güter  im  Jülichschen  und  Cleveschen ,  unq  erhielt  auch 
das  Schloss  Dyk  im  Kreise  Grevenbroich  zurück.  —  Die  Grafen  Safan- 
HoogstraetoD  (Hoogatraaten,  Hochstraten,  die  richtige  Schreihart  ist 
aber  ,,Hoogstraeteii*',  gesprochen:  Hoogsftraaten)  stammen  ans  dem 
ftrsüichen  Hanse  Sahn-Salm  der  Familie  Oher-Salm,  nnd  zwar  ans  der 
Hoogstraetenschen  Linie  von  dem  Fürsten  Constantin  Alexander  Jo- 
sojdi.  Derselbe,  seit  1 800  souverainer  Fürst  und  Mitglied  des  Rhein- 
bundes, verlor  1810  die  Souverainität,  trat  1826  zur  evangelischen 
Kirche  A.  Conf.  über  und  starb  1828.  Aus  seiner  dritten  Ehe  mit 
Catharina  Bender,  geb.  1701  ,  vorm.  1810  und  gest.  1H31,  stammten 
fünf  Brüder:  Otto,  Eduard,  Rudolph,  Albrechl  und  Kennann,  Grafen 
Salm-Hoogstraeten ,  die  nach  dem  Tode  des  Vaters  Namen,  Stand  nnd 
Diplom  als  Grafen  t.  Hoogstraeten  erhi^ten ,  nnd  swar  lant  k.  preuss. 
Gahlnetsordre  vom  30.  Jnli  1847,  nnter  Genehmigung  der  Hftnpter  der 
Solmisehen  Häuser,  mit  der  Befbgniss,  das  Wappen  des  iSalmischen 
Hanaes  mit  der  Grafenkrone  zn  führen.  Der  golden  eingefasstc  Schild 
ist  geviert:  1  und  4  in  Roth  zwri  silberne,  auswärts  gekrümmte  Sahne 
nebeneinander,  begleitet  von  vier,  1,  2  und  1,  silbernen  Kreuzen: 
Ober-Salm,  nnd  2  und  3  in  damascirtem  Koth  in  vier  Reihen  zehn, 
3,3,3  und  1 .  oder,  wie  Freili.  v.  Ledebur  angiebt,  in  drei  Reihen, 
3 ,  4  und  3 ,  pfahlweise  aneinander  gereihte ,  silberne  Kauten.  Auf  der, 
den  Schild  hedeckenden  Grafenkrone  steht  dn  mit  doer  nennperligen 
Krone  hesetster  Helm,  anf  welchem  swel  silberne,  niederwärts  gekehrte 
Salme  stehen :  Oher^Salmisidier  Helmschmnck.  —  Geschichtliche  nnd 
genealogische  Nachweise  über  das  gesammte  Haus  Salm  finden  sich  in 
den  Gothaischen  Hofkalendem,  in  dem  "Werke:  Deutsche  Grafenhäu-.  , 
ser  der  Gegenwart  nnd  in  den  unten  angeführten  Schriften.  In  Bezug 
auf  den  neueren  und  neuesten  Personallx  staTid  des  an  Sprossen  sehr 
reiclion  Stammes,  ist  namentlich  auf  die  Gothaischen  genealogischen 
Taschenbücher  zu  verweisen. 

Nirol.  Retisiiorl  Aiiatheniata,  8.  arao  Rr|>iil(  hr:iU'S  fainiliao  Saliiiondis ,  Strasburg.  1586.  — 
Bucelin,  St«  iiiuuit.  I.  S.  2.36.  —  Piirchlauclit.  Welt,  .\ii8fral>o  von  171(i,  II.  S.  742-  55:  Gr.  t,u 
Salm  Ull  i  KeifTf  rHchoi.l.  —  Hübner,  1.  Tal».  '>U\  uiul  II.  Tab  45(1-54.  —  Zrdlrr,  3,3  S.  976 
bis  988.  —  Jacobi,  184io.  I.  8.  394  -  398  iiiui  506— fiOS  und  II.  S.  118-20.  —  Megerle  v.  Uiht- 
/«Id,  8.  8  und  ErK  -IKl.  .s.  5.  -  Ma^ch  ,  S.  145-4».  —  *.  Seiöit/Hd,  I.  8.32-84.  -  AUmou 
ganeal.  VDd  Btati»t.  HanaiHu  h,  1S24,  I.  8.  753-56.  0«iiMl.-^lor.ttattot.  AlmklMeb ,  Wal* 
mar,  1832,  S.  376-g«.  -  M.  Pr.  A.-L.  V.  S.  »88-98.  ~  Deutflolw  Grafenh.  d.  OagWW.  IL 
8.  332-40:  Gr.  T.  8alu>Hoogftn«ten  und  6r.  Salm-RetirorMheidt.  —  Frtik,  *.  Ledebur, 
n.  8.  336.  —  Gotli.  Hwrcaleoder,  1838  ,  8.  2(i2,  1818,  S.  108,  1862,  8.  If7— SOS  uad  1866.  — 
SUimacAtr,  I.  Ut  Sslnv  Qr.  und  17:  Sahn,  Gr.  -  Tyroff,  U.  4<J:  B.-€hr.  v.  fltalnirNenbarg. 
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Sabnen,  Ff^en«B.(Scli]ld  derLftnge  naxk  geHioOl:  reciit8in 
Blaa  Ober  einem  ans  dem  Fnserando  hervorgehenden,  dreifachen  Feben, 
an!  dessen  mittlerer  Erhöhung  dne  goldene  Blfttterkrone  mht,  schwebt 

ein  roth  bekleideter  Arm,  der  in  der  blossen,  geballten  Hand  eine  links 
geneigte  und  von  einem  goldenen  Stern  überhöhte  Schreibfeder  hält, 
und  links  quergetlieilt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler, 
und  unteft  in  Roth  drei  schräglinke,  silberne  lialken).  Siebenbürgisch- 
ungarischer  Adels-  und  erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom 
vom  11.  Novbr.  1814  für  Samuel  Stephan  vSalmen,  und  Freiherrn- 
diplom vom  6.  April  1854  für  Fran^^  Joseph  v.  Salmeu,  letzten  Grafen 
der  sftchsischen  Nation ,  Hofrath  im  k.  k.  Obersten  Gerichts-  nnd  Gassa- 
tionsbofe  n.  s.  w.  ^  Altes  Patridergeschlecht  der  dentsch-siebenbür- 
gisoh-s&chsischen  Nation.  Schon  1514  wurde  Valentin  Salmen  StoU- 
ricliter  des  siebcnbürg.-sächsischen  Stuhls  GrosSBChenk,  und  von  1690 
bis  1786  standen  vier  andere  Vorfahren  dem  goiannten  Stuhle  als  ge- 
^^•8hlte  Königsrichter  vor.  Der  Sohn  des  vierten ,  Martin  Friedrich, 
war  Samuel  Stephan ,  s.  oben ,  welcher  wegen  seiner  Verdienste  um 
den  Staat  das  Adelsdiplom  orliielt.  Von  ihm  stammte  als  zweiter  Solm 
Freih.  Franz  Joseph,  s.  oben,  welcher  wegen  seiner  staudhaften  Treue 
nnd  aufopfernden  Hingebung  an  den  angestammten  Ffirsten,  welche 
derselbe  als  letzter  Nationsgraf,  so  wie  die  seiner  Leitung  anvertrante 
siebenbfirgisdi-s&chsiBche  Nation,  unter  den  sdiwierigsten  y«*bältnis- 
sen  der  Revolution  Yon  1848  and  1849,  bewährten,  in  den  erbländ.- 
österr.  Freiherrnstand  erhoben  wurde.  Freih.  Franz  Joseph,  geb. 
1801,  k.  k.  Hofrath  und  Referent  bei  der  k.  siebenbürgischen  Hof- 
kanzlei, vermählte  sich  1807  mit  Carolina,  geb.  1807,  Tochter  des 
mit  dem  Prüdicate:  v.  Kriegsheim  geadelten  k.  k.  Majors  Gottfried 
Salmen ,  eines  Bruders  des  oben  genannten  Samuel  Stejdian  v.  Sahnen, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiiu  Hermine,  geb.  1842, 
▼erm.  1859  mit  Adolph  v.  Bosenfeld ,  k.  k.  Major,  ein  Sohn  lebt:  Freih. 
fingen ,  geb.  1826,  k.  k.  Ministerial-Concipist  im  Finanzministeriam. 

OflUMtL  Tanhrab.  d.  freOi.  Hiuer,  1858,  8.  6S8  imd  80  und  1888,  B.  SSL 

Salmonr,  Marquis  (anf  dem  doppelkOpfigen  Reichsadler  ein  run- 
der Schild  mit  Schild cshnnpte.  Im  silbernen  Schildeshaupte  ein  Hahn, 
begleitet  von  zwei  Kugeln,  nnd  im  blauen  Schilde  ein  gekrönter  Löwe), 
Altes  ,  savoycnsches  Marquis-Geschlecht ,  aus  welchem  ein  Sprosse, 
Hauptmann  Marquis  v.  Salmour,  mit  Catharina  Maria  Marquise  de  Bal- 
biani  sich  vermählt  hatte.  Letztere,  gest.  1719,  vermahlte  sich  in 
zweiter  Ehe  mit  dem  1695  verstorbenen  Markgrafen  Carl  Philipp  von 
Brandenburg  .  und  in  dritter  mit  dem  k.  polnischen  und  knrsSehs.  Staats- 
ministei'  nnd  Generalfeldmarschall  August  Christoph  Grafen  t.  Wac&er- 
barth,  welcher  seiner  Gemahlin  Sohn  erster  Ehe,  Joseph  Anton  Ga- 
baleon  Marquis  v.  Salmonr,  an  Kindesstatt  annahm,  der  demnächst 
unter  Annahme  des  Namens:  Graf  v.  Wackerbarth,  ebenfalls  kursUchs. 
Minister  wurde  und  Herr  auf  Kittlita,  Ober-  und  Nieder-Gebeltsdg  und 
ünwürde  in  der  Oberlausitz  war. 

Fr«ih.  r.  Ledebur,  II.  8.  .m. 

Salmutb,  Salmnth,  genannt  Behringer,  Sallmuth,  Freiherren 
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(in  Blau  ein,  aus  der  linken  Scliildesseite  aus  einer  Wolke  hervor- 
brechender, im  Ellbogen  gekrümmter,  gehai'nischter  Arm,  welcher  in 
der  Faust  aufrecht  drei  goldene  Garteulilien  au  einem  grünen  Stengel 
hSlt).  £rblftnd.-08tenr.  FreihemiBtand.  Diplom  Tom  23.  April  1818 
fbr  den  henogL  aabalt-beniborgiscben  Geh.-Rath  und  Begierungsprä- 
sidenten Johann  Yolrath  Ludwig  v.  Salmuth ,  \Yegen  seiner  Verdienste 
um  die  deutschen  Staaten,  namentlich  um  Anhalt.  —  Ein  ursprüng- 
lich aus  der  Pfalz  stammendes  AdelsgescliU  clit ,  welches  in  das  An- 
halt'sche  und  nach  Preussen  und  später  in  das  Naumburfiisclic  kam 
und  aus  welchem  der  Sohn  des  1576  verstorbenen  Bürgermeisters 
zu  Naumburg,  Jolmnn  Beringer's:  Heinrich  B. ,  Doctor  der  Theo- 
logie zu  Leipzig ,  mit  dem  Namen :  Salmuth  ,  sonst  Beringer ,  zuerst 
▼orkommt.  Die  sieben  Böbne  desselben  zeichneten  äch  sämmtUeh-  als 
Gelehrte  unter  dem  Namen:  Salmuth  ans.  Später  standen  mit  dem 
adeligen  Prädicate  Sprossen  desanhaltinisdien  Stommes  in  der  k.  preoss. 
Armee,  zu  welchen  namentlich  Friedrich  Wilhelm  y.  Salmnth,  ge- 
nannt Behringer,  gest.  1763,  als  k.  preuss.  Generalmajor,  gehOrte.  — 
Freiherr  Johann  Volrath  Ludwig  starb  1827  und  liiiitorliess  drei  Söhne, 
die  Freiherren:  Ludwig,  geb.  1791,  herzogl.  anhält. -bernburg.  Ge- 
heimen Cabinetsrath ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Emilie  v.  Seelhorst,  und 
in  zweiter  mit  Eugenie  v.  Villiers,  geb.  1806;  Eduard,  gest.  1853, 
k.  preuss.  Regierungsf ath ,  verm.  mit  Natalie  Freiin  v.  Puttkamraer, 
geb.  1805,  und  Gustav,  gest.  1845,  herzogl.  anhalt-bemburg.  Re- 
gierungsrath, verm.  mit  Luise  Madelung;  Freiherr  Ludwig  hat  ans 
beiden  Ehen  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  und  vom  FIreih.  Gn- 
stev  leben  auch  drei  Söhne. 

J''ch>'r.  f'i  nijicnd.  Oelehrtcn-I.cxicoii,  Ausgabe  Tod  ITM,  II.  8.  801.  —  Biograpli.  I.rvirmi 
aUer  H.  l.li  n  u.  ^t.  w.  8.  :iöl.  -  AhgerU  P.  JWt(fM*  8.  8S.  —  H.  Pr.  A.-L.  IV.  d.  U.i  uud 
44.  -  f/v//<.  p  Letiel.ur,  II.  S.  336.  —  GenoAL  Taacbenb.  d.  tnSb.  H6iw«r,  1869,  8,  609  und 

70«  «iiul  18fi3,  8.  8:n  und  32. 

Salocher  v.  Sallenstein.  Erbhind.-östei'r.  Adelsstand.  Diplom 
von  1735  für  Franz  Salocher,  Arzt  und  Pliysicus  in  Krain,  mit:  v.  Sal- 
lenstein 

Mtftrfi    MÜklfM^  SrK.-Bd.  S.  488. 

Salom^  y.  Bambeviller.  Adelsstand  des  Fflrstenthums  Hohen- 
zollem-Hechingen.  Diplom  vom  20.  Decbr.  1827  fUr  Anton  Salome, 
mit  dem  Prftdicate:  v.  Bambeviller. 

F^tih.      X«<f«Aitr,  IIL  &  886. 

Salomen,  Salonmon  (Schild  rund,  mit  Schildeshaupte.  Im  bbucn 

Schildeshaupte  drei  fünfstrahlige ,  silberne  Sterne  nebeneinander  und 
im  silbernen  Schilde  ein  auf  einem  Sandberge  schreitender,  rother 
Rur).  Ein  in  der  Person  des  Ludwig  Friedricli  Cassian  v.  Salomon, 
laut  Eingabe  d.  d.  Geldern,  24.  Juni  1820,  in  die  Adelsmatrikcl  der 
Preussischen  Rheinprovinz,  unter  Nr.  47.  der  Classe  der  Kdolh  ate 
eingetragenes  Geschlecht.  Der  Genannte  wurde  s})äter  Universit;its- 
richter  zu  Bonn.  —  Constantin  Nathanael  v.  Salonmon  starb  1797  als 
k.  preuss.  GeneralUeutenant  und  Gommandant  von  Wesel. 

N.  Pr.  AAt,  IV.  8.  IMw  —  tlrlh.  * .  LMur,  n.  8.  888.  —  W.-B.  der  PfMiM.  Bhaln- 
pioviBS,  I.  Tdk  ODL  Nr.  818  und  8.  101. 
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Mplu,  Mpim,  geiUHiiit  Oldenbnpir  (Uber  grnnen  Meerm- 
wellen  in  blauer  Luft  du  silbonier  Stern :  Salpius).  Adelsstand  des 
Kgr.  Preusson.  üiplom  vom  20.  Mftra  1885  für  Johann  Lndwifr  Wil- 
helm Salpius,  k.  preuss.  Mnjor  im  grossen  Generalstabe.  Derselbe 
lebte  später  als  Generalmajor  a.  D.  Seine  Söhne  erhielten  1855  die 
königliclie  Erlaubiiiss,  sich  v.  Salpius,  genannt  v.  Oldenburg,  zu  nennen 
und  zu  schreiben  .  und  mit  ihrem  Wappen  das  Wappen  der  Familie 
V.  Oldenburg  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rothen  Kirsches,  oder 
auch  in  Blan  ein  abgekürzter,  weisser  Hirseh ,)  zu  vereinigen.  -  Nach 
Bauer  war  1857  Frau  t.  Salpius,  Terwittw.  Generalin,  Besitzerin  des 
Gutes  Mollwitten  im  Kr.  Pren88.-E7lau. 

N.  Pr.  A  -L.  V.  S.  896.  JV«(*.  ».  Udtbmr,  XL  8.  880.  —  W.-B.  d.  PNim.  Mon- 
arch., IV.  42. 

Saltzwedel,  Salzwedel  v.  Wienskowski,  genannt  v.  Saltzwe- 
del.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  4.  Juli  17liß  für 
Anton  Ludwig  Saltzwedul,  Rittmeister  im  k.  preuss.  llusarenregimcnte 
V.  Lossow.  Die  Familie  wurde  in  Ostprenssen  angesessen.  —  Später 
ist  durch  Adoption  der  Name  und  das  Wappen  (Säild  quer  gelbdlt: 
oben  in  Blau  eine  goldene  Sonne,  begleitet  von  zwei  goldenen  Sternen, 
und  unten  in  Roth  ein  quergezogener,  silberner  Strom)  an  eine  Linie 
der  Familie  v.  Wienskowski  tibergegangen.  1806  Stand  im  Regimente 
V.  Courbiere  ein  Lieutenant  v.  Wienskowski,  genannt  v.  SaltzwedeL 
Derselbe  schied  1813  als  Major  und  Commandeur  des  2.  ostpreuss. 
Landwehrregiments  aus  dem  activen  Dienste,  und  war  später  Land- 
schaftsdirector  und  Herr  auf  Drosdowen  unweit  Oletzko.  —  Nach  Rauer 
war  1857  der  k.  preuss.  Regierungspräsident  a.  D.  v,  Salzwedell  Herr 
auf  Pötschendorf  im  Er.  Rastenburg. 

N.  Pr.  A.-L.  lY.  8.  146.  —  A*«».      Ltdthmr,  U.  8  886.  —  W..B.  d«r  PreaM.  Umi- 

MTohie,  IV 

Salvadori  v.  Wiesenhoff.  Reichsadolsstand.  Diplom  von  1766 
für  Feix  Salvadori,  Director  der  Kamnier^^üter  im  Ilerxogtbam  Mantua, 
und  für  Isidor  Salvadori  aus  Tirol,  mit:  v.  WicseohoÖ'. 

Magerte  t>.  Mähljflü,  KrK.-lW.  S.  402. 

Salvadory ,  Freiherren.  Reiclisfreiherrnstand.  Diplom  von  1766 
für  Valentin  v.  Salvadory  aus  Bötzen. 

M*9*rU  9.  Mük^Mldt  ■rg.-Bd.  8.  06. 

Salyait  y.  Falkeaberg  (in  Roth  ein  schrägrechter,  silberner  Bal- 
ken, mit  drei  rothen  Rosen  belegt  und  von  zwei  silbernen  Lilien 
begleitet).  Ein  froher  zu  dem  in  Schlesien  begfltert  gewesenen  Adel 
gehörendes  Geschlecht. 

-    h'rtih.  V.  Ltdtbur,  II.  S.  336  Ulwl  37.  -  Sifhmnchfr,  V.  7-'. 

Salvay,  v.  Salvay  und  Castru-Forti,  Freiherren  Erbhlnd.- 
österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1720  für  ilie  Gebrüder  Joseph, 
Andreas  und  Jacob  Salvay,  mit:  v.  Salvay  und  Castro-Forti, 

Mfyfilf  P.  Muhlfrld,  Erg.-n.l.  S.  96. 

Salviati  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  silbernes  Henkel- 
gefäss  ,  und  2  und  3  in  Silber  ein  grOner  Salveyzweig  und  unter  dem- 
selben drei  rothe  Kugehi).   Eins  der  ältesten  itaUenisehen  Adels- 
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geschlechter,  aus  welclieiu  Angelo  Maria  v.  Salviati  aus  Rom  1741 
nach  Preussen  kam  und  in  die  französische  Golonie  in  Berlin  aufge- 
nommen wurde.  Von  den  Nacbkommen  traten  Mehrere  in  k.  prenss. 
Civil-  and  MilitairdienBte.  Heinrich  Salviati  wurde  k.  prenss.  Lega- 
tionsrath und  Geschäftsträger  in  Stuttgart,  und  Wilhelm  v.  S.  war  Ga- 
pitain  in  Berlin  —  Nacli  Rauer  war  1857  Carl  v.  Salviati  k.  preuss. 
Major,  Herr  auf  Trpl)iis  im  Kr.  Lolins ,  und  K.  V.  H.  W.  v.  Salviati, 
k.  preuss.  Gerichtsassossor  a.  1).,  Herr  auf  Gossendorl  im  Kr.  Noumarkt. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  Ö.  144.  —  Freth.  r.  Ledebur,  II.  8.  336.  —  W.-B.  dor  JPruusd.  Mou- 
McMe,  IV.  48. 

SalviliiT.  Soniieniiia].  £rbländ.-Osterr. Adelsstand.  IHplomvon  * 
1774  für  Joseph  liOrenz  Salvini ,  Handelsmann,  mit:  v.  Sonnenthal. 

Mtftrie  9.  Um/^Mi  Xvg.-Bd.  8.  43S. 

Salsa,  Saltaa,  Salie,  Dyaaatea,  Herren  t.  xobA  Freiherren 
(Sdiild  geviert?  1  and  4  in  Roth  eine  silberne  Lilie  und  2  und  3  in 
Silber  zwei  goldene,  gekrflmmte  und  von  einander  gestellte  Angelhaken). 
Alter,  böhmischer  Freiherrnstajid  und  sclnvcdisclier  Freiherrnstand. 
Diplom  des  alten,  böhraisclien  Freihcrrnstandcs  von  1732  für  Wenzel 
Clemens  v.  Salza.  Kammer-  und  Hoilehen-  so  wie  Landrochts-Beisitzer 
in  Böhmen,  und  für  den  Bruder  desselben,  Rudolph  Maximilian  v.  Salza, 
k.  k.  Oberstlieutenaut ,  uud  schwedisches  Freiherrndu)lom  vom  März 
1755  für  Jacob  Ludwig  v.  Salaa,  k.  sohwed.  Generalmi^r  und  Inhaber 
dner  Landshsuptmamuchaft.  —  Nach  neueren  Forschungen  ist  das 
alte  thttringisdie  Dynastengeschlecht  Salsa,  dessMi  Stammsitz  Langen- 
salza war  und  aus  welchem  Hermann  Salza,  gest.  1246,  1210  viertmr 
Hochmeister  des  deutschen  Ritterordens  in  Preussen  wnrde,  von  der 
jetzt  noch  blühenden  Seitenlinie  des  Stammes  Salza  zu  scheiden.  Be- 
kannt ist  hinreichend,  dass  Hermann  v.  S.  als  Hochmeister  des  deut- 
schen Ordens  der  Begründer  des  Cliristenthums  in  der  Landschaft 
|*reu>3en  wurde ,  durch  grosse  TliätiLjkeit  und  tapferen,  ritterlichen  Sinn 
in  seiner  hohen  Würde  sich  rühmllciist  auszeichnete  und  zum  Glänze 
and  Macht  des  Ordens  vielfiaoh  beigetragen  hat.  Der  alte  Stamm  der . 
Dynasten  v.  Salza  erlosch  um  1409  mit  Hermann  (H.)  v.  S. ,  die  Herr- 
schaft kam  an  die  Landgrafen  in  Thflringen  und  spftter  an  die  Grafen 
V.  Gleichen.  lieber  das  Wappen  des  Hochmeisters  Hermann  v.  S.  fin- 
den sich  verschiedene  Angaben.  Nach  Albinus,  meissensche  Clironik, 
Gap.  20,  S.  672,  und  Historie  der  Grafen  und  Herren  v.  Wertliern, 
8.  69,  führte  der  Hochmeister  Hermann  v.  Salza  ein  breites,  auf  der 
oberen  Seite  gekerbtes  Bocksliorn,  oder,  wie  am  letzteren  Orte  steht, 
iu  Roth  ein  weisses  Widderhoru ,  doch  sagt  Siuapius  ausdrücklich :  es 
sei  ausser  allem  Zweifel,  dass  Hennann*s  Stanunwappen  dne  weisse 
Lilie  gewesen,  wie  solches  das  ihm,  von  seinen  Anverwandten,  dem 
Blsehofe  zu  Breslau,  Jaeob,  and  dem  Domherrn  Wiegand,  GebrOdem 
T.  Salza,  im  Kloster  zu  Leubus  1519  an  einer  Wand  errichtete  Monu- 
ment zeige ,  auf  welchem  der  Tcutschmeister  so  abgebildet  ist,  dass  er 
in  der  Linken  einen  Schild  hält,  in  welchem  in  Gold  ein  schwarzer  Ad- 
ler (  Wappen  des  Teutschmeisterthums)  und  auf  des  Adlers  Brust  ein 
lüeiner,  rother  Schild  mit  einer  weissen  Lilie,  dem  Wappen  seines 


—    32  — 

Geschlechts,  zu  sehen  ist.  Was  flbrigens  noch  das  erwähnte  Widder- 
hom  im  2.  und  3.  Felde  des  gevierten  Schildes  des  Tentschmeistera 
anlangt,  so  nimmt  Siehmacher,  V.  26.  Kr.  4.,  dasselbe  ansgdcerbt  und 
golden  an,  und  Dresser,  de  nrb.  German.,  8.  53,  sagt,  dass  das  Wid- 
derliorn  schwarz  gewesen  sei.  —  Eine  andere  Haaptlinie  dos  Geschlechts 
V.  Salza  aus  dem  Stammliausc  dieses  Namens  unweit  Nordhausen  .  ging 
im  Laufe  dor  Zeit,  ebriiüills  wieder  aus,  doch  hatte  sich  zugleich  mit 
der  thüringisclicii  Linie  ein  Ast  des  alten  Stammes  Salza  schon  zur  Zeit 
des  Hochmeisters  v.  S.  in  der  Obcrlaiisitz  niedergelassen  .  welcher  spä- 
ter, um  1348,  auch  nach  Schlesien  kam  und  sich  von  da  in  mehrere 
andere  Länker  ausbreitete.  Ans  dem  in  die  Lausitz  gekommenen  Aste 
treten  znerst  Friedrich  und  Heinrich  t.  S.  auf,  von  welchen  Letzterer 
den  Stamm  fortsetzte  und  den  noch  jetzt  blflhenden  Ast  grflndete.  Seit 
dem  1 5.  Jahrh.  gehörte  demselben  der  Rittersitz  Linda  bei  Görlitz, 
welchen  zuerst  Matthias  v.  S.  inne  hatte.  In  den  AdmitustrationaUsteii 
der  Stadt  Görlitz  linden  sich  die  Namen  mehrerer  Ritter  ans  diesem 
Hause,  namentlich  auch  Heilmann  v.  S.  der  Jüngere,  der  mehrfach 
auch  als  ältester  Ahnlicrr  der  Familie  in  der  Lausitz  angenommen  wor- 
den ist.  Heinze  v.  S.  war  1422  Krbrichterzu  Görlitz,  und  zwei  andere 
Sprossen  des  Stammes  bald  nachher  Bürgermeister  zu  Lauben.  Ausser 
Linda  waren  die  Güter  Lichtenau  an4  Schreibersdorf,  Kvnzenaa,  Hau»* 
dorf,  Heidersdorf,  Ebersbacb,  Ober^  und  Nieder-Bengersdorf,  Gross- 
Kransche  n.  s.  w.  in  der  Oberlausitz  alte  Besitzungen  der  FamiHe.  — 
Aus  dem  lausitzer  Aste  breitete  sich  aucli  ein  Zweig  in  Schlesien  aas, 
wo  um  1348  Härtung  v.  S.  am  Hofe  des  Herzogs  Wenzel  von  Liegnitz 
lebte.  Die  Nachkommen  desselben  erwarben  die  Güter  Grüttenberg 
im  Oelsischen  und  Giessmannsdorf  unweit  Holkenhain,  und  meh- 
rere andere  Besitzungen.  Zu  diesem  Zweige  gehörte  Jacob  v.  Salza 
a.  d.  H.  Schreibersdorf,  welcher  1521 ,  als  Bischof  zu  Breslau,  in  Bres- 
lau einzog  und  1539  starb,  imchdem  er  dem  Lande  auch  als  Ober; 
landeshauptmann  viele  Dienste  geleistet  und  fttr  die  Familie  durch  einen 
aal  Ebersbach  hafkenden  Fideicommissstamm  gesorgt  hatte.  Derselbe 
brachte  es  auch  mit  denUebrigen  seines  Geschlechts  dahin,  dass,  nachdem 
sich  die  Familie  in  mehrere  Ländern  ausgebreitet  und  nicht  immer 
ein  und  dasselbe  Wappen ,  sondern  bald  in  Roth  eine  silberne  Lilie, 
bald  in  Silber  zwei  goldene  Anker,  oder  Angeln,  geführt  hatte,  beide 
zu  dem  jetzigen ,  oben  beschriebenen  Wappen  vereinigt  wurden ,  welche 
Vereinigung  K.  Carl  V.  15.  März  1540  bestätigte./  Ein  Bruder  des 
breslauer  Bischofs,  Jacob  v.  S. ,  Günther  v.  S. ,  pllanzte  seine  Linie  fort 
und  wurde  der  nfthere  Stammvater  der  späteren  v.  S.  —  Aus  Schieden 
kam  die  Familie  nach  Böhmen,  Preussen,  Livland,  Schweden  u.  s.  w.  Aus 
der  böhmischen  Linie  stammten  die  beiden  obengenannten  Brüder ,  Wen- 
zel Clemens  und  Rudolph  Maximilian  v.  S.,  welche  in  den  alten  böhmi- 
schen Freiherrnstand  versetzt  wurden.  —  Die  schwedische,  später  wieder 
erloschene  Linie  ging  aus  der  Oberlausitz  hervor.  Naturalisirt  wurden 
in  Schweden  1.  Juni  1731  Eberhard  Friedrich  und  Jacob  Ludwig 
V.  S.  Letzterer,  s.  oben,  erhielt  den  schwedischen  Freiherrnstand  und 
staib  29.  Mai  1763.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  Mehrere 
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frilher  in  die  knrsäclis.  und  k.  säc)is.  Arnioe.  Hermann  v.  Salza  und 
Lichtenau  trat  1832  als  Major  aus  dem  activen  Dienste  und  starb  1856, 
auch  gelangten  Glieder  der  Familie  in  k.  säclis.  Staatsdiensten  zu  liohen 
Ehrenstellen'.  G.  v.  Salza  und  Lichtenaa  starb  1 865  als  Ober-Appellations- 
gericbtsrath,  nnd  HermaDn  S.  und  L.  war  1862  Snpemumerarrath 
nnd  wurde  neuerlich  Amtsbanptmann  za  Budissin. 

CaKpari  llni  navü  Etinns  Chi  i^tiaiius,  h.  fi.  de  vita  il  tiioi  t«.  Hiobia  A  Snt/a  panog.  pnreut. 
1619  uiiil  in  UesbcllM'ii  Oratiun..  (iut  i  lu  ii ,  \t,:>T.  —  Co^jinr  Siujitlni  .  Hi-t..ric  der  Horr- 
■chaft  Salza,  au-*  lieSM-ii  tliiiiiiiL;.  I  itsdiiilil  wi'l^r  ali^.'di  iickt  in  Klol-ili  liinl  Griiiiilij^s 
SammluDt;  vcruüsclit.  Nadir,  /ur  Smi  Ih.  (M'.sth.  \i.  S.  '.\2\  -AI.  Abdriü-Ii  voii  di-u  Uii<iiiii- 
Heu  der  Docuiiieiile  in  der  S.il/.iiM  Ii.  n  Majorat^isadu-  (das  .Majuiat  hatto  Hiub  v.  S.  auf 
Betigersdorf  gctitiftet),  uelNit  der  Salztti^dlCll  Gf-in-altiKit» ,  17v;l.  —  Sinoftiin,  I.  S.  7;>,H  und  99 
and  II.  S.  aSO.  -  Sekattnat.  8.  152.  -  «■  Falkennf^ut .  Thüring.  Cliroiiik,  II.  ^f.  ;)äö-ti7.  — 
Omuktn  L  8.  2009-13.  —  Zedlen  83.  S.  —  AnaiftcU  Siuoa.  1766.  Nr.  19.  S.  147  und 

Luuitsttr  MagmtiD,  1769,  S.  21A. —  r.  Vn>eAM/*,  GwchleobtMnibl.  Tab.  10  ond  dfplomatiMh» 
Nachr.  III.  8.  186  —  192.  —  K.  I*r.  A.-L.  IV.  S.  144—46.  —  Begsateu  dw  aus  dtoi  alten 
deut«cb«n  Rerrenstande  licrvürp'';<a!if;<MH'ii  Oesdileclits  Salaa  n.  ».  w.  TiPip/ij;.  1R.%^.  — 
frei/i.  0.  L>-(lL''>ur.  II.  S.  337.  —  Si''''inac/ifr,  l.  ISü:  v.  .Saltxa,  Brami-«  liw  riei- h.  - 
Spenur,  Tbeor.  luäigu.  S.  124.  -  r..  Mediny.  1.  S.  5i)ii  und  luA.  —  StUrer,  Ü.  m  uud  247. 
—  Sehirad.  W.-B.  Bidd.  1849.  -  W.>B.  d«r  Sachs.  Staateo,  V.  73. 


Salzbom.  Ein  vor  1700  in  Schlesien  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht. 


Salzburg?.  Sal/.bor^.  Sclw  odi'^rlior  Adolsstnnd.  Diplom  von  1524 
für  D.  Heinrich  Salzburg,  Bürgermeister  zu  Hamburg. 

Zedlrr.  33.  S.  1212. 

Salzdalem,  Salzdahlem.  Altes,  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
handerts  ausgestorbenes,  brannscbweigisches  Adelsgeschlecht ,  welches 
hanpts&chlich  in  dem  nnweit  Braunschweig  gelegenen  Dorfe  Salzdahlem 
seine  Besitzungen  hatte  nnd  in  Urkunden  nur  mit  dem  Namen  Dalem 
vorkommt,  daher  aber  oft  mit  der  Familie  v.  Yoigts-Dalem  und  EA- 
nigsdalem ,  die  sich  immer  nur  v.  Dalem  schrieb ,  verwechselt  worden 
ist.  Nach  dem  Aussterben  des  ganzen  Geschlechts  wurden  die  v.  Ve- 
chelde mit  einem  grossen  TheUe  der  Güter  der  i^'amilie  belehnt. 

BnuuMcIiwelg.  Aiueiger,  174Ö,  Stck.  81  «nd  1188,  Sick  .  77  vaA  79.  —  9.  ffeUbaeh,  II. 
&  868. 

Salzgeber,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  18.  Juli  1853  für  Peter  Ritter  v.  Salzgeber,  jubilirten  Sections- 
chef  im  k.  k.  Finanzministerium.  Derselbe  stammte  aus  einer  Familie, 
in  welche  der  erblftnd.-Osterr.  Bitterstand  —  ein  Bestätignngsdiplöm 
desselben  wurde  15.  Febr.  1848  ausgefertigt  —  28.  Aug.  1762  ge- 
kommen war  und  hinterliess  bei  seinem,  1858  erfolgten  Tode,  neben 
einem  Sohne:  Freih.  Albano,  k.  k.  Stattbalterei-Coneipisten,  drei  ver- 
mählte Töchter:  Freiin  Pauline,  venu.  Frnn  v.  Ottenfeld,  Freiin  Wil- 
helmiiie ,  verin.  Frau  v.  RussegLjer,  und  Freiiii  Camilla,  verni.  Irau 
ßlühdern.  —  Anp^eführt  sei  noch,  dass  aus  derselben  Familie  Franz  Salz- 
•  geber,  pension.  k.  k.  llaiii)tmann ,  mit  seinen  drei  Neffen,  Yincenz, 
Johann  Nepomuk,  k.  k.  Directorial-Hofconcipisten,  und  Johann  Georg 
Salzgeber  1798  mit:  Edle  v.«  den  erblftnd.-(ysterr.  Adelsstand  erhielten. 

Mtftrh     MSkl/tld,  8.  868.  -  OenwiL  rmebnb,  d.  fMh.  mtaMer,  I8G0,  8.  717  ud 
1861k  S>  TOS. 

Salzmann.    Reichsadelsstand.    Diplom'  von  175.3  fllr  Johann 
Friedrich  Salzmann,  beider  Rechte  Doctor  und  reichsrittcrschafUiflb 


JüttMkk$,  Deataob.  JuM^-LtJi.  VUI. 


—    34  — 


craicbgauischer  Syndicus.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Carl  Hein- 
rieb y.  Salzmann  starb  26.  März  1843  za  Laaenbnrg  als  k>  preuss. 
Hauptmann  a.  D. 

nrtfk,  9.  LfithWt  n.  8.  aST  and  m.  8. 886.  —  2Vro/,  1. 88.  —  Sappl,  m  Sklbm.  W.*B.  X.  ST. 

Sammern  zu  Frankeneg,  Franckeneck.  Reichsadelsstand.  Di-  ' 

plom  vom  27.  Septbr.  1720  für  Maximilian  Sammern  zu  Frankeneg, 
Pfleger  und  Tiandrichter  zu  Döblach  in  Tirol.  —  Zwei  Urenkel  des  Di- 
plomsempfängers, die  Brüder  Johann  Michael  v.  Sammern  zu  Frankeneg, 
geb.  1773,  gräfl.  Küenburgischer  Verwalter  zu  Neukirchen,  und  Franz 
Anton  V.  S.  zu  F.,  geb.  1774,  k.  bayer.  Actuar  zu  München,  wurden 
mit  den  Söhnen  ihres  verstorbenen  Bruders,  Franz  Xaver  v.  S.  zu 
fVankeneg,  Rentbeamtens  In  Reutti:  Candid,  geb.  1774,  k.  bayer. 
Landrichter  in  Mühlbach,  Joseph  Baptist,  geb.  1790,  ond  Joseph  An- 
ton ,  geb.  1794,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen. 

t.  Lmng»  S,  613.  —  W.-B.  den  Kgr.  Dayern,  VIII.  29. 

Samptieben.  Sampleben,  Sambtleben  (im  Silbereine  aus  blaoeill 
Boden  hervorwachsende,  rothe  Staude).  Altes,  braunschweigisches, 
mit  Daniel  v.  Sani]itUbGn  1587  erloschenes  Adelsgescblecht.  Nach 
Erlöschen  des  Stammes  wurden  mit  dem  Stammsitze  desselben ,  dem 
Dorfe  Samptieben  unweit  Schöppenstädt  im  Braunschweigischen,  die 
V.  Gramm  beliehen.  —  Das  Wappen  kam  an  eine  Linie  der  Yelthöim 
und  findet  sich  jetzt  fan  2.  und  3.  Felde  des  Wappens  der  Oralen 
y.  Veltheim. 

Ifen' an  ,  Topographie  von  Braunschweif»,  S.  181.  —  Gauhe ,  1.  S.  :1C7  im  Artikel: 
V.  Craniiii.  —  lirwunschweiger  .\iizi'ig('r ,  1750.  Stck.  87.  —  r.  d.  Hagen,  Beschreib.  iIgh  Gc- 
schleciits  der  v.  Durstiidt,  8.  irs  —  Ha^sfl  und  li^g" ,  Beschroih.  des  FürNtenfh.  Wolfeiihüttel 
uud  Blankenburg,  U.  Bd.  1803.  S.  134.  —  «.  Uellbaek,  U.  S.  365.  —  N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  396. 

—  SttbmasIm'tTL  188:  t.  Sambeleben,  BrantMcbweigUiob.  —  r.  MeJing,  I.  8.  508. 

Sandbeek,  t.  dem  Sandbeek t      der  Sanderbeeke  (in  Blan  ein 

schräprechter .  wellenweise  gezogener .  silberner  Balken).  Altes,  bre- 
mensches  Adelsgescblecht,  welches  sich  zuerst  v.  Westerbecke  schrieb, 
später  aber  nach  einem  von  der  Familie  bei  dem  alten  Kloster  Oster- 
holz an  einem  klaren  Sandbache  erbauten ,  v.  dem  Sandbecke  genann- 
ten Schlosse  diesen  Namen  annahm.  —  Hermann,  Borthold  und  Drocht- 
lev  Y.  Westerbecke  huldigten  1227  dem  Erzbischofe  zu  Bremen.  — 
Johann  y.  Sandbecke  lebte  um  1440.  Jürge  Franz  v.  S.,  gest.  1705, 
schwedischer  Landrath,  hinterliesa  zwei  Söhne,  Christian  Heinridi  und 
Carl  Ferdinand.  Der  Stamm  blflbte  dauernd  fort  und  gehörte  in  neue- 
ster Zeit  durch  Besitz  der  Güter  Sandbeck  und  Stuckenborstel  im  Bre- 
menschen  zu  dem  ritterschaftlichen,  hannoyerschen  Adel. 

MutharA,  S.  453.  —  Prattg»,  Altes  und  DTenofl  a.  d.  H.  Bremen,  TTI.  8.  163.  —  Zedier, 
88.  8.  1850.  -  9.  Hrtlbaeh,  II.  S.  SM.  —  F^tih.  ».  d.  Knetebtck,  8.  944  und  45.  —  r.  Mt. 
dimg,  I.  8.  ncn  nnd        -  Siippl.  zu  Slebn.  W.»B.     19.  —  Hannov.  W.-B.  0.  61  und  8.  IS. 

—  ».  Bt/ner,  haanov.  Aiiel,  Tut»,  'il. 

Sande.  Altes  Adelsgeschleclft  der  Mark-Brandenburg,  aus  wel- 
chem Knrflirst  Conrad  za  Brandenburg,  gest  1804,  seine  vierte  Ge- 
mahlin erwflhlte.  Der  Stamm  bltthte  noch  in  der  ersten  Hftlfte  des 
18.  Jahrhunderts.  Johann  v.  Sande  war  um  1718  herzogl.  meklenbnrg. 
Gesandter  am  k^  niederUnd.  Hofe  za  Haag, 

JKM«*,  I.  Tab.  m,  —  Mb«,  I.  8.  8014. 
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Sande,  v.  dem  Sande.  Altes,  längst  erloschenes  lüneburgisches 
Patriciergcschlecht. 

V.  BtMaekf  n.  fl.  366:  ueh  B&ttn«n  Btsminregtiter  der  lünebnis.  Tatrlctor, 

Sftii<U,  Zum  Sande  v.  Sa&dberg,  Ritter.  Böhmischer  Ritter- 
stand. Diplom  von  1718  fttr  Anton  mm  Sande,  gewesenen  Wacht- 
meister, mit:  Sandberg. 

Mf§*rU  ».  MSWtld,  ■ig.-Bd.  fl.  220. 

Sauden  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  goldener  Reichsapfel, 
nnd  2  und  3  in  Roth  rechts  ein  silbernes  Jagdhorn  und  links  ein  gol- 
denes ITirschhorn ).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
12.  Septbr.  1703  für  Christoph  Wilhelm  Sauden,  herzogl.  mekleuburg, 
Residenten  bei  den  Generalstaaten. 

Freih.  p.  Ledffiur,  II.  S.  :W7.  -  W.-B.  der  Pronss.  Moimirliio,  IV.  4:^. 

Sandel!,  auch  Freiherren  (in  Roth  zwei  schwarze,  durch  eine 
blaue  Kugel  zusainmengelialtene  Flügel).  Adels-  und  Freiherrnstand 
des  Kgr.  Preussen.  Adelsdiplom  vom  23.  Marz  1796  für  das  alte, 
königsberger  Patriciergeschlecht  Banden,  und  Freiherrndiplom  vom 
10.  Septbr.  1840  fiOr  Ludwig  Wilhefan  Eduard  v.  Sauden,  Herrn  auf 
Tussainen  im  Kr.  Ragnit  im  Regierungsbez.  Gumbinnen,  k.  preusa. 
M^or  a.  D.  und  Mitglied  des  Herrenhauses  auf  Lebensz.  —  Die  ade- 
ligen Linien  der  Familie  brachten  mehrere  Güter  an  sich.  Nach  Rauer 
waren  1857  begütert:  v.  Sauden,  k.  Landrath  und  Rittmeister  a.  D., 
auf  Tracken  im  Kr.  Ragnit;  Alfred  v.  S. ,  auf  Launinken  im  Kr.  Dar- 
kehmen ;  Carl  Leopold  Ferdinand  v.  S. ,  Lieutenant,  Landesältester 
und  Kreisdcputirter ,  auf  Schoosdorf  im  Kr.  Löwonborg  und  Kaltwasser 
im  Kr.  Rotheuburg,  uud  Freiin  v.  S. ,  auf  llausdorf  im  Kr.  Lisberg. 
Die  Güter  Wi^  im  Kr.  Holland,  Plackheim  im  Kr.  Friedland,  Leissi- 
nen  im  Kr.  Wehlan,  Jurgutschen  im  Kr.  Ängerbnrg,  und  Tartaren  im 
Kr.  Darkehmen,  gehörten  im  genannten  Jahre  je  einem  Herrn  Ban- 
den. —  In  Pommern  stand  früher  dem  Landschaftsrathe  ?.  S.  das  Rit- 
tergut Neuendorf  im  Kr.  Lauenbnrg  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  WC,  iiii.l  W.  S.  139.  —  Ft^ih.  t.  Lf,i^>>„,-.  II  ^  "Xn  nml  38  und 
III.  S.  336.  —  Uencul.  Taacheub.  d.  freih.  Uau»er,  1864,  S.  7o3  und  7U4.  -  W.-D.  d.  Preusa. 
MflMHPch.,  17.  48:  t.  8. 

Sander,  Sander  t.  Sandershavsen  (Schild  scbrägrecbts  gethdlt: 
oben,  links,  in  Blau  ein  Pfau  und  unten,  rechts,  in  Gold  du  geasteter 
Stamm  mit  drei  Blättern).  Oberlausitzisches  und  schlesisches  Adels- 
geschlecht, welches  bereits  1651  zu  Gerlachsheim  und  IfiO.S,  beide 
bei  Görlitz,  1700  zu  Machen  im  Saganselien  uiul  1704  zu  Mittelstein- 
bach bei  Lauban  sass.  Um  ir)r)7  lebte  Christoph  v.  Sander,  k.  süchs. 
Oberstlieutenant,  und  um  1670  Gottfried  Ernst  v.  S. ,  kiirsäclis.  Kam- 
merjunker  und  Stückhauptmann.  Dass  der  liier  in  Krdo  stclioiide 
Stamm  fortgeblüht  habe,  ist  nicht  bekannt,  uud  so  mag  denn  dahinge- 
stellt bleiben,  da  es  der  gleichnamigen  Familie  mehrere  giebt,  ob  der 
auch  vom  Freih.  v.  Ledebur  genannte  Otto  t.  Sander,  Premierlieute- 
nant a.  D.,  welcher  nach  Rauer  1857  im  Posenschen  Herr  auf  Chardce 
imKr.  Birnbaum  war,  zu  dieser  Familie  gehörte.  —  Früher  blühte  auch 
ein  ans  der  Veste  Röcklingen  stammendes  cölnisches  Stadtgescblecht, 
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welches  (Fahne.  L  S.  274)  im  Schilde  drei,  1  iind2,  Rosen  and  daranter 
ein  Jagdhorn,  iBhrte.  Auch  fahrten  den  Namen  Sander  zwei  hallesche 

Pfännergeschlechter ,  von  denen  das  eine,  welches  im  von  Schwarz  und 
Gold  quergetheilten  Schilde  eine  Eole  fahrte  (?.  Drejhaapt,  Tab.  29), 
im  17.  Jahrhunderte  aasstarb, 

Simapius,  IL  S.  95i».  —  Orotter,  Laonii.  Merkw.  III.  S.  dd.  —  OauA*.  L  S.  2Ul4  und 
IS :  tan  Artikel:  t.  Sand*.  —  FreiU.  ».  M^mr,  II.  9.  338. 

Sander  (Schild  der  LSage  nach  ond  in  der  linken  Htifte  mehr- 
mals der  Lftnge  nach  getheilt,  dreifeldrfg:  1  von  GrOn  und  Roth  dnreh 
einen  goldenen  Querbalken  getheilt  nnd  belegt  mit  einem  goldenen 
Adler;  2  in  Silber  zwei  rothe  Rosen  üb»  rt  inander,  und  3  in  Silber 

ein  schrngreclitfT  rother  Balken).  Reichsadels?tand.  Diplom  vom 
11.  S<^i)tl)r.  1790  im  kursarlis.  Keichsvicariate  für  Arnold  Christian 
Sander,  früher  in  kurbayerischeu  und  zuletzt  Major  in  iabeckschen 

Diensten. 

ilainl-.  liiirtl.  S'utiz.  —  T,ir"f.  I.  •.'•'»'..  —  Knr'Chkf.  III.  S. 

Sander  (Schild  der  Län{;e  nach  getheilt:  rechte  in  Hlau  zwei  ge- 
kreuzte Lanzen  und  links  in  Silber  ein  aus  Wolken  hervortretender  Arm, 
in  der  Faust  ein  Schwert  haltend).  Ein,  schon  dem  Wappen  nach,  von 
den  vorstehenden  Familien  v.  Sander  ganz  verschiedenes  Adelsgeschlecht, 
Ober  dessen  Urspning  aber  derRedaction  genaue  Angaben  fehlen.  Eine 
verwittw.  Hajorin  v.  Sander,  geb.  Welchhansen  (:  in  Gold  ein  doppelt 
geschweifter  Löwe),  lebte  um  1840  mit  ihrer  Tocliter  in  Leipzig  nnd 
führte,  als  Wappen  ihres  Gemahls,  das  oben  beschriebene  Wappen. 

Han'lxrliriftl.  Noriz. 

Sandersberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1G78  für  Joachim 
Sixt  Sandersherg,  in  k.  dänischen  Militairdiensten ,  und  für  die  Schwe- 
ster desselben,  Sophie  Dorothea  S.  Letztere  kam  durch  Vermählung 
in  die  Familie  der  Grafen  v.  Sales,  Ersterer  starb  als  k.  dänischer  Ritt- 
meister 26.  Mai  1703  aof  seinem  Rittergute  Tiemendorffanweit  Crossen. 

Fretk.  9.  Ud^bur^  IT.  S.  aSA. 

Sandereieben  (in  Elan,  oder  auch  in  Roth  eine  spitzige,  anfi*echt 

stehende ,  silberfarbene  Sichel  mit  einem  hohlen  Stiele,  in  welchem 
das  Heft  oder  der  Schaft  befestigt  wird.  Durch  die  Klinge  geht  in  der 
Mitte  ein  rundes  Loch.  Kine  für  die  rre^chiclite  der  Familie  sehr  wich- 
tige Zu^'ahe  /u  den  Hannoverischen  gelehrten  Anzeigen"  nennt  das 
Wappenbild  eine  Seche  und  tadelt,  dass  Linige  das  Wai)])enbild  für 
eine  Pflugschar  gehalten,  da  in  alter  Zeit  die  Pllugscharen  nicht  spitzig, 
sondern  nnten  herum  rund  gewesen  wSren.  Die  Siebmacher'sche  De- 
elaration  nennt  Wappenbilder,  wie  das  Sanderleben^sche:  Scharren. 
Der  blaue  Schild  wird  nach  einer,  im  königl  Prov.-Archive  zu  Mag- 
deburg befintllichen  Urkunde  von  1409  angenommen,  auf  dem  aber 
bei  dem  k.  Hofmarscliallsamtc  zu  Dresden  eingereichten  Stammbaume 
von  17^<ü  ist  der  Schild  roth ,  wie  denn  auch  jetzt  auf  den  Petschaften 
der  sächsischen  Linie  der  Schild  anjjre^reben  isti.  -  Eins  der  ältesten, 
nicdersüclisischen  AdelsL'cschlechter  aus  dem  schon  12!i]  vorkoninien- 
'  den,  gleichnamigen  Staminhause  unweit  Neu-Haldensleben ,  welches 
bereits  1321  auch  zu  Saulzke  bei  Gardclegen  und  1450  zu  Keuhaldens- 
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leben  sass,  dniin  andere  Güter  an  sich  hrachte,  den  Stammsitz  noch 
1729  inno  hatte  und  um  1620  auch  zu  Lichouthnl  und  Liehonwalde  in 
der  Mark  Brandenburg  und  1709  in  Schlesien  zu  Alt-Waltcrsdorf, 
Glasegrund  und  Kislingswalde ,  sämmtiich  tinweit  Habelschwert,  geses- 
sen war.  —  Der  SanderslebenBche  St^inm  wird  von'Scyrich  n.  A.  ans 
dem  Stamme  der  alten  niedersAchsiscben  Grafen  t.  Walbeck  hergeleitet, 
and  man  nimmt  gewöhnlich  an,  dass  ein  jflngerer  Graf  y.  Walbeck  aus 
dem  väterlichen  Krbe  mit  dem  Schlosse  und  Rittergute  Sandersleben 
abgefunden  worden  sei,  sich,  da  damals  die  frrüfliclie  Würde  noch 
nicht  erblich  gewesen,  nach  diesem  Sitze  genannt  und  seine  Linie  fort- 
gesetzt habe.  —  Bis  um  1440  hat  man  über  die  Siegfried  sche  >an- 
derslebensche  Linie  nur  wenige  geniiuere  Naclirichten.  Dieselbe  war 
zurückgekommen  und  hätte  bald  den  Adelsstand  aufgegeben,  wovon  in 
den  Lebnsregistem  des  15.  Jahrh.  nicht  nndenüiche  Sparen  anzutreffen 
sind.  Als  ein  rechtmässiger  Nachkomme  der  Siegfried*schen  Linie  tritt 
Fricke  oder  Friedrich  t.  S.  aof ,  welcher  durch  Urkunden  und  Lehns- 
register für  den  Ahnherrn  aller  späteren  Sprossen  des  Stammes  anzu- 
nehmen ist.  Derselbe  wnr  um  1  Li7  in  der  Stadt  Neu-Haldcnslehen  mit 
einem  Hofe  und  anderen  fiehnsstückcn  angesessen,  und  hinterliess  l)ei 
seinem  1454  erfolcrten  Tode  zwei  Söhne:  Fricke  (II.)  und  Uans, 
welche  zwei  besondere  Linien  des  Geschlechts  stifteten  und  1455  von 
dem  Erzbischofe  Friedrich  zu  Magdeburg  mit  den  Sanderslebenschen 
Lebngütern  beliehen  worden  warcJi.  Hans  starb  um  1486  und  die 
Linie  desselhen  erlosch  mit  dem  jüngsten  seiner  vier  Söhne,  Thomas, 
Ganonicos  zu  U.  L.  F.-Kirche  zu  Haiherstadt  um  1535.  —  Der  Stiiler 
der  ilteren  Linie,  Fricke  (IL) ,  bekleidete  schon  1487  und  noch  1514 
die  BOrgermeisterwflrde  zu  Haldensleben.  Derselbe,  gest.  um  1621, 
hatte  zwei  Söhne,  Hans  und  Heideke',  welche  1522  über  die  Täter- 
lichen Güter  die  Lehn  mit  ihrem  Vetter.  Thomas,  zur  gesammten 
Hand  empfingen.  Die  beiden  llrüdor  Hnns  und  ITeideke  starben  um 
1535  ohne  Nachkoninien ,  und  so  ticlen  denn  die  (»üter  an  ihren  Vet- 
ter. Canonicus  Thomas.  —  Fricke  (IT.),  ältester  Hruder  des  Hans, 
setzte  seine  Linie  glücklicher  fort.  Derselbe  hatte  seinen  Lehnsitz  zu 
Keobaldensleben  inne ,  seine  beiden  Söhne  aber  Hessen  sich  nachmals 
in  Magdeburg  nieder,  weil  seines  Bruders,  Hans,  Kinder,  wie  erwähnt, 
£e  väterlichen  LehngOter  hauptsächlich  im  Besitz  behielten.  Als  aber 
die  Linie  des  Hans  ausging,  nahmen  Frickes  Enkel  die  Lehngflter  zu 
Haldensleben  wieder  ein.  J'ricke  (IL)  starb  um  1463  und  hinterliess 
zwei  Söhne.  Fricke  fllL)  und  Bartold,  welche,  die  Santersleve  genannt, 
sicli  nach  Magdeburg  wendeten  und  nach  dem  Tode  ihres  Vaters  und 
Vetters,  Hans  zu  IJaldesleve,  vom  Krzbiscliot'e  FrifMlrich  14()4  zur  ge- 
sammten Hand  mit  den  väterlichen  Gütern  belehnt  wurden.  Der  älteste 
dieser  Brüder,  Fricke  (HL),  hinterliess  bei  seinem  Tode,  um  1487, 
einen  Sohn,  Fricke  (TY.),  welcher  noch  1487  unter  den  Mitbelehnten, 
später  aber  nicht  mehr  genannt  wird,  also  wohl  unvermählt,  oder  ohne 
Kachkommen  gestorben  ist.  Barthold,  jflngster  Bruder  des  Fricke  (HL), 
wurde  ein  allgemeiner  Stammvater  aller  späteren  Herren  v.  Sanders- 
leben.  Die  beiden  Söhne  desselben,  Fricke  V.  und  Hans,  gründeten 
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zwei  verschiedene  Aeste,  den  FHcke^ecben  und  den  Hfmelflcluii  Aft, 
welche  heide  fortbltthten.  Barthold  wohnte  noch  1479  zn  Magdebnig 
und  war  nach  den  hei  dem  Sanderslehensehen  Geschlechte  vorhande- 
nen, geiiuihlten  Alinenwaiipen  mit  einer  v.  d.  Knesebeck  a.  d.  H.  Tyl- 
sen  in  der  Mark  Brandenburg  vermählt.  Von  seinen  beiden  Söhnen 
Stiftcto  Fricke  Y.,  aiicli  der  Jüngere  genannt,  weil  er  mit  seinem  älte- 
ren Vetter,  dem  Bürjiernicister  zu  Haldensleben ,  Fricke  S.,  zur  glei- 
clien  Zeit  lebte,  den  P'rickeschen  Gescbleclitsast  und  wurde,  was  im 
Voraus  bemerkt  werden  mag,  der  eigentliche  Urheber  der  Grafen 
V.  Sandersleben-Coligny.  Fricke  V.  wurde  mit  seinem  Bruder  Hans 
1487  vom  Erzbischof  Ernst  an  den  Sanderslebenschen  Gütern  mit  be- 
liehen, Beide  aber  bekamen  nach  dem  Tode  der  anderen  Geschlechts- 
vettern,  ohne  männliche  Lehnserben,  alle  Sanderslebenschen Gflter  m 
Neuhaidensleben  wieder  in  Besitz.  —  Barthold,  Sohn  des  Fricke  (IL), 
kommt  in  Lehnssachen  schon  1539  und  später  vor,  war  anch  1547 
Bftrgermoister  zu  Neuhaidensleben .  starb,  vermählt  mit  einer  v.  Klötzen 
a.  d.  H.  Sanna  in  der  Altmark,  um  1548,  und  aus  dieser  Ehe  stamm- 
ten vier  Söhne,  Christopli,  Fricke  (VI.),  Heinrich  und  Bartel.  Fricke  VL 
starb  um  1554  ohne  Erben,  und  auch  die  Nachkommenschaft  der  jün- 
geren Brüder,  Heinrich  und  Bartel,  ging  bald  wieder  aus.  Christoph. 
Ältester  Sohn  des  BOrgermeisters  Bartold ,  bewohnte  zn  Haldensleben 
den  freien,  v&terlichen  Lehnhof,  lebte  noch  1589  nnd  starb  nm  1593, 
nachdem  er  in  erster  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Mttnchhansen  nnd  in  zweiter 
mit  Lucrctia  v.  dem  Werder  vermählt  war.  Ans  der  ersten  Ehe  entspross- 
ten  Christoph ,  Samuel  und  Dorothea  v.  S. ,  aus  der  zweiten  aber  Hans 
Heinrieli  und  Lucretia  Maria  v.  S.  Die  Söhne  erster  Ehe  starben  spä- 
ter oliiu'  männliche  Leibeserben,  und  so  kam  denn  der  Sohn  zweiter 
Ehe.  Hans  Heinrich  v.  S.,  welclier  1649  im  30jährigen  Kncge  ausser- 
halb des  Landes  in  Kriegsdiensten  gestanden,  1650  endlich  in  den  Be- 
sitz der  väterlichen  Lehengüter.  Doch  mag  bei  seiner  langen  Abwesen- 
heit mit  denselben  nicht  gut  gewirthschaftet  worden  sein,  denn  er  ver- 
kanite  als  Herr  anf  Glumbach  in  Böhmen  1650,  nnd  sptter  nadi  uid 
nach  die  magdebnrgischen  Lehngfiter  an  den  Stadtrath  zn  NeuhaldeiiB- 
leben,  und  um  1660  oder  1670  hörte  aller  Lehnverband  zwischen  dem 
Erzstifte  Magdeburg  und  den  Herren  v.  Sandersleben  auf.  Hans  Hein- 
rich v.  S.  blieb  in  Böhmen  zu  Glumbnch  gesessen,  vermählte  sich  mit 
Anna  Elisabeth  v.  Deichsel  und  Scliampf  a.  d.  H.  Kieslingswalde  im 
Glatzischen  und  setzte  den  Stamm  fort.  Von  ihm  entspross  Johann 
liudwig  V.  S.  auf  Glumbach  in  Böhmen  Derselbe,  Stammvater  der 
späteren  Grafen  v.  Sandersleben-Coligny  (in  Roth  ein  gekrönter ,  rechts 
sehender,  silbemer  Adler,  welcher  in  einem  Herz-  oder  Hittelschflde 
das  Sanderslebensche  Geschlechtswappen  zeigt) ,  k.  k.  Baaptmaan,  ver- 
mählte sich  1697  mit  Henriette  Hedwig  Freiin  v.  Esperance,  mit  wa- 
cher er  drei  Kinder  erzeugte.  Letztere,  geschieden  1701  nnd  gest, 
1707,  lebte  mehrere  Jahre  an  dem  fürstl.  Hofe  des  Herzogs  Leopold 
Eberhard  von  Württembcrg-Mümpelgard.  Letzterer  vermachte  den 
drei  Geschwistern  v.  Sauderslcben ,  nachdem  er  dieselben  adoptirt  und 
an  Kindesstatt  angenommen,  nicht  nur  die  ihm  von  seiner  Mutter  Anna 
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T.  OoHgoy,  gest  1680,  —  des  bekannten  Manehalto  in  Fnoiknidi, 

Caspar  v.  Coligny,  Tochtei-  und  Erbin  —  zugefallene  Grafschaft  Goligny 
in  der  Franche-Comte  in  Frankreich,  sondern  vermählte  auch  zwei 
derselben  mit  soinon  eigenen  Kindern,  9.  den  Artikel:  Sponeck,  Gra- 
fen. —  Was  den  Hansischen  Ast  anl;m!Lrt.  so  war  Hans  v.  S.  jüngster 
Sohn  des  Bartliold  v.  S.,  s.  oben,  der  Stifter  desselben.  Derselbe, 
gest.  um  1535,  hinterliess  drei  Sölme,  Frickc  VII.,  Hans  und  Jordan. 
Die  beiden  Letzteren  starben  noch  vor  1578  ohne  Erben,  Fricke  (VII.) 
aber  begab  sidi  von  Haldensleben  nacb  der  Stadt  Stassfiirt ,  wo  sdne 
Kadikommen  ihr  Glflck  fiinden,  nnd  starb  nm  1579.  Seine  beiden 
SObne,  Hans  nnd  Christian ,  kommen  in  verschiedenen  Belehnnngen, 
namentlich  1580  und  1501,  vor.  Dieselben  waren  die  Ersten  ihres 
Geschlechts,  welche,  da  sie  in  anderer  Gegend  ibr  Glück  gefunden, 
den  halben  Thoil  ihrer  TiCbngüter  nncli  1580  dorn  Katbe  zu  Haldens- 
leben käuflich  überliesscii.  Von  dem  jüngeren  IJruder,  ('hristian  v.  S., 
finden  sieb  weitere  Nacliricbten  nicht,  der  ältere  aber,  Hans  v.  S.  zu 
Stassfurt,  gest.  vor  1608,  wurde  Hauptmann  der  Herrschaft  Tauten- 
burg im  Sachsen-Weim arischen.  Letzterer  hatte  zwei  Söhne ,  Heinrich 
und  Hans.  Hdnrich  t.  S.  auf  Schwarze  (Schwarzau) ,  einem  Lehngvte 
in  ThUringen,  lebte  1609  in  fOrstl.  sflebs.  Hofdiensten  zn  Weimar,  nnd 
wnrde  1610  mit  dem  Beinamen:  der  „Erfreuende**  in  die  deutsche 
fruchtbringende  Gesellscbaft  aufgenommen.  Derselbe  starb  1660  nnd 
hinterliess  einen  einzigen  Sobn,  Erdmann  Heinrich,  Erbsassen  auf 
Schwarzau,  geh  1616  und  gest.  1653  ohne  Erben,  kaiserl.  Capitain.  — 
Hans  v.  S. ,  Heinricb's  jüngster  Bruder,  s.  obon  .  ^Yobnte  zu  Stassfurt, 
war  ErbheiT  zu  Scliwarzau  und  Serba,  einem  Kittergnte  im  Osterlande, 
unweit  Eisenberg ,  und  kommt  1634  als  fürstl.  säcbs.  Oberaufseher  des 
Eichsfelds  vor.  Derselbe,  gest.  1658,  hinterliess  drei  Söhne:  Hein- 
rieb  Christian,  Hans  Wilhelm  und  Georg  Abraham,  nnd  vier  TOchter: 
Agnes  Magdalena,  Elisabeth  Margaretha  (wurde  1669  die  zweite  Ge- 
mahlin des  vormaligen  k.  schwedischen  Rittmeisters  Erhard  v.  Legat 
auf  Stassfurt  und  Eisberg) .  Anna  Sophia  und  Martha  Sibylla.  Der 
älteste  Sohn ,  Heinrich  Christian  v.  S.  auf  Selm  oder  Selben ,  einem 
Rittergute  unweit  Merseburg,  war  wegen  seiner  Gelelirsamkeit  und 
Liebe  zur  deutschen  Sprache  und  Altertlittincni  1G59  in  die  frucht- 
bringende Gesellscbaft  aufgenommen  worden.  Von  den  beiden  anderen 
genannten  Stammhaltern  der  Hansischen  Linie,  Hans  Wilhelm  und 
Georg  Abraham,  war  Weiteres  dem  Verfasser  (Gottfried  Behrendt) 
-  des,  die  FamiH^  betreffenden  Artikels  in  den  „hannov.  gelehrten  An- 
leigen"  nicht  bekannt.  IMesem,  im  Auszuge  gegebenen  Artikel  sei 
nodi  die  Stammtafel  beigefügt,  die  ddi  aus  den  Personalien  zusammen- 
stellen lässt ,  welche  sich  in  der  von  dem  Pfarrberrn  Caspar  Svevus  bei 
dem  Begräbniss  des  Capitains  Erdmann  Heinrich  v.  S.  gehaltenen  Lei- 
chenpredigt findet,  Jena,  1653.  Diese  Stammtafel  steigt,  wie  folgt, 
herab:  Christian  v.  Santersleben  auf  Xeuenhaltensleben  und  Liebenwalde 
in  der  Mark  Brandenburg:  Margaretha  v.  Landau;  —  Friedrich  v.  S., 
geh.  1628,  auf  Neuenhaltensleben  im  Erzstifte  Magdeburg :  Gertraude 
V.  Wartenslehen  a.  d.  H.  Brumbi;  — Hans  v.  S.,  geb.  1559 ,  fürstl  sÄchs. 
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Hofmarscliall  und  Kammeirath  zu  Wriniar:  Martha  Härtlein  a.  d.  H. 
Klitzcii :  —  Ilcinricli  v.  S..  zu  Scliwnrznn ,  fürstl.  siicJis.  iiesv.  Hofmei- 
ster zu  ^V<'ilnar:  Elisabeth  E-^tlier  v.  WobtM"siiau ;  —  Erdniaun  Heinrich 
V.  S. ,  s.  oben.  —  Die  Linie  des  obengenannten  Hans  v.  S.,  Hauptmanns 
der  Herrschaft  Tautenburg ,  später  Hofmarscballs  und  Kammerraths  m. 
Weimar,  hat  daaernd  fortgeblfiht  und  die  Sprossen  desselben  standen 
in  kur-  und  herzogl.  Büchs.  Militair^  nnd  dvildiensten.  Der  jüngere 
Sohn  des  Hcdniarscl.alls  v.  S.,  Hans  v.  S. ,  gest.  1658,  früher  Herr  auf 
Quirla,  kaufte  16:21  das  Rittergut  Serba  im  Altenburgischon.  l)cr  En- 
kel desselben  verkaufte  1701  Serba,  und  kaufte  1713  das  Ritter^nit 
^Veidentllal  bei  Qiierfurt.  welches  in  der  Familie  verblieben  ist  und  jetzt 
den  drt'i  Enkeln  des  kursächs.  Oberforst-  und  Wildineisters  v.  S.  zu 
Dahme  und  Jüterbogk ,  den  Gebrüdern  Carl ,  Friedrich  und  Rudolph 
V.  S.  zusteht.  Carl  v.  S. ,  k.  k.  Oberlieutenaut  in  d.  A. ,  lebt  in  Dresden, 
FHedrich  y.  S.  wurde  k.  säcl».  OberstUeutenaot  und  GomoiaBdaiit  des 
3  Infanterieregiments  (102),  und  Rudolph  t.  S.,  früher  k.  8äch8.Amts- 
hauptmann  in  Döbeln ,  ist  jetzt  Geb.  Finänzrath  in  Dresden. 

HaniUcliriftl.  Nutir.  —  Sci/ricf(.  I)iHi|iiis.  i]«-  iiotniii.  mc-ntilic,  S.  36.  -  Müller,  Annal. 
Saxon.,  s.  -zm,  rr.'i,  4K0  nihi  r>\f^.  —  <i,tui.^.  i.  s.  jui,-)  i,n<i  ii.  s.  1002.  —  /e,n-r,  :w.  S.  1958 

und  öy.  —  /.DKiil'f  zu  (li  n  huiiiKiv.  (ii  lclirtc'ii  Aiizt  ij;t  n  von  1752,  S.  Ifitt— 242:  für  dip  Ge- 
Rc)iio)iti>  «ii  r  l'iiiiiilic  von  ^row,*,  r  Wiciitigkcit.  —  n.  L'ecAtrilt,  diplotn.  Nachrichten.  VII.  8.  20 
hl»  uuH  (j>i<-i-fiirt<  r  Kirelionbuch«  von  17SS— 71.  —  Frtik.  «.  Ledetur,  II.  8.  llSS.  — 
W.-B.  il.  Sa.  li.s.  Stiiun  ii,  V.  71. 

Sandes  v.  Iloffmanii  (im  Schilde  ein  schrii^'recbter ,  goldener  Bal- 
ken; über  demselben  in  Silberein  auf  dem  Balken  schreitender,  ge- 
krönter, rother  Löwe  und  unter  demselben  in  Roth  auf  grüner  Erde 
ein  weisses  Schaf).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  £in  in  Ostpreusseu 
ansehnlich  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  1780  zu  Absebrnten, 
Dwarischken,  Jestwethen,  Krumnetscben,  Neusasz,  Pangerwitz,  Pierup 
gienen,  Powelischken.  Prinowen  u.  s.  w. ,  und  1806  zu  Ruttkbracbken, 
so  wie  noch  1853  zu  Pieragienen  sass. 

Fiel/i.  V.  Ledfhur,  II.  S.  338. 

Sandhagen.  Ein  früher  zu  dem  holsteinischen  Adel  gehörendes 

Geschlecht» 

Hunft,  Arrliiv.  1738.  S.  fi70.  -    ZedU,  .  33.  S.  lliCö. 

Sandizell,  Grafen  (in  Gold  ein  schräglinks  liegender ,  schwarzer 
Bfiffelskopf  ohne  Hals  mit  ausgeschlagener,  rother  Zunge  und  silbernen 
Hörnern).  Reicbsgrafenstand.  Diplom  im  kurpftlzischen  BeicbsTica- 
riate  vom  26.  April  1790  für  Anton  Joseph  Maria  Frelb.  T.  Sandizell, 

kurpfölzischen  Geh.  Hofrath  und  Pfleger  zu  Rain.  —  Eins  der  ältesten, 
noch  übriggebliebenen  Ministerialgeschlechter  in  Bayern,  aus  der  Zeit 
der  scheyerisehen  Pfal/.grafen  ,  dessen  Stammhans  drei  Stunden  von 
Nenbnrg  an  dem  Donaumoos  liegt.  Dasselbe  bliihte,  wie  Wigul  Hund 
angiebt.  selion  im  11.  Jahrb.  in  den  Häusern  Lintach  und  Satteli)erg. 
—  Moritz  S.  keninit  1  If  t  als  Jägermeister  und  Landrichter  zu  Pfaf- 
fenhofen vor,  und  ein  anderer  Moritz  starb  1645  als  herzogl.  Rath  zu 
Mündien.  Moritz  (IH.)  war  Ton  1559  bis  1666  Bischof  zu  Freysingen, 
und  dieselbe  Würde  bekleidete  Martin  S.  von  1590  bis  1630.  Um  das 
letztere  Jahr  war  die  Familie  im  Canton  Keckarschwarzwald  und  Or- 
tenan  begütert,  und  der  reicbsfreien  Bitterschaft  dieser  Oantone  ein- 
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verleibt.  —  Iffit  dem  freiherrUeheii  Titel  kommt  znent  am  1640  Weif 
Dietericb  y.  8andisell  vor.  Die  Tochto*  desselben,  Freiin  Maria  Tbe- 
reeia,  starb  1719 ,  nachdem  sie  den  gefürsteten  Aebtissinstuhl  im  Ober- 
mttnster  zu  Regensburg  36  Jahre  innegehabt  hatte.  Um  dieselbe  Zeit 
lebte  Johann  Franz  Freih.  v.  SandizoU,  wohl  der  Bruder  der  Letzteren, 
Senior  zu  Malzliausen .  Herr  zu  Scliernejjfj ,  Röhlinj?en  u.  s.  w. ,  des 
deutschen  Ordens  Kitter  u.  s.  w. ,  und  l^reili.  Maximilian  Emanuel, 
kurb^yer.  Hof-  und  KamnieiTatli .  Huuptpfleger  zu  Rain.  Graf  Joseph 
Anton  Maria,  s.  oben,  später  kurpfülz.  Hofraths-Präsident,  wurde 
1795  als  Mitglied  unter  die  Reicbsritterschaft  in  Sdiwaben,  Fraaken 
and  am  Rhein  aufgenonmien,  wobei  er  die  Abnenprobe  bis  anf  seinen 
Urgrosavater,  Johann  Dominiens  Freih.  v.  S. ,  znrftckeistreckte,  nnd 
zwar  in  aufsteigender  Linie,  wie  folgt :  Johann  Dominicus  Freih.  v.  n. 
zu  S.:  Maria  Magdalena  v.  Sandizell  auf  Edelzhaosen ;  —  Freih.  Georg 
Peter  Franz  auf  Malzhausen :  Eva  Clara  Benigna  v.  Puchleiten ,  Freiin 
V.  Sinzing;  —  PVeih.  Maximilian  Emanuel  auf  Malzhausen:  Maximi- 
iiaua Maria  Catharina  Grf.  v.  Topor-Morawitzky ;  —  Joseph  Anton 
Maria,  Graf.  —  Von  Letzterem  entspross  Cajetan  Graf  v.  und  zu  Sau- 
dizell aui  Mulz-.  Vinkel-  und  Edolzhausen,  Linden  ^  Langenmosen, 
Hftnster,  Biedhdm,  Stadt  nnd  Stallwang,  geb.  1782  nnd  gest.  1868, 
erbl.  Bdchsrath  der  Krone  Bayern,  Obiersthofimdster  8r.  M.  desEOnigs, 
ferm.  1804  mit  Elisabeth  Grf.  y.  TOrring-Outenzell,  geb.  1781,  ans 
welcher  Ehe  ein  Sohn  entUpross:  Graf  Max,  geh,  1816,  Herr  der  ge- 
nannten väterlichen  Güter,  erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern,  k.bayer. 
Kämm,  und  Rittmeister  h  la  suite.  Die  beiden  Schwestern  des  Grafen 
Max  sind:  Grf.  Marie,  geh.  1805,  verm.  182  1  mit  Sir  Th.  Cartwright, 
gest.  1850  als  k.  grossbrit.  Gesandter  am  k.  schwed.  Hofe,  und  Grf. 
Caroline,  geb.  1814.  vorm.  Hofdame  der  verstorb.  Herzogin  Auguste 
Ton  Leuchtenberg. 

Wigut  fhmd,  IT.  8.  274-80.  —  Ihinhl.  WeU,  I.  Abtli.  ».  S.  109.  —  ffOHh«,  I.  8.  90lt 

nnd  16.  —  Zedlfr,  33.  S.  19.34.  -  r.  IlntHfi'ln.  1.8.  171  tun!  72.  —  Hitd^rmann,  Ott«DwaML 
«2  und  164  Taf.;  Gtbürp:.  -if.l  ;  lUi..ii-\Vfi  i  n,  lo8,  168,  43(»;  Stoigerwald,  26,  96,  173;  AltmQhl, 
9  und  Yoigtland,  lTf<  T  it  Mndfr.  tcirliti^frirbtl    Kiki  iinttiissr«,   III  S.  232.   —   r.  Lang, 

8.  67  uud  6R.  —  Dtutschp  Gnifenli.  d.  (Jegetiw.  II.  .S.  ."Ml  und  42.  —  Geucal.  Tanchenb.  d. 
gräfl.  Häuser,  1804,  S.  729  und  30  und  liistor.  Tasrlieiibuch  y,u  DeraRpIlMii ,  .»J.  843.  —  Si^h- 
machfr,  I.  78:  v.  ."^tindiccll.  —  Meding .  III.  8.  652  und  A3.  —  Sappl,  su  Siebnu  W.-B. 
VII.  6:  F.  H.  V.  Sandi7..)l.  —  Turoff,  I.  3.  214  nnd  A'«6«idte<>« ,  I.  8.  226  und  SST.  -  W.-B. 
d.  Up.  Bayern,  IT.  0  und  v.  Wökkeri»,  2.  \ht\\. 

Sandol-Roy.  Adelsstand  des  Kgr.  Preuspon.  l>ii)lom  vom  23.  No- 
vember 1754  für  die  schweizerische  Familie  Sandol,  wegen  dem  Ver- 
dienste des  Bürgermeisters  Isaac  Sandol ,  mit  dem  Namen  Sandol-Roy. 
Der  Enkel  des  Isaac  S. ,  Ahraham  S. ,  hatte  sich  mit  Lucretia  de  Roy, 
der  Letiten  Ihxes  Stammes ,  vennahlt. 

9.  Mtmaek,  n.  8.  M7.  —  K.  Pr.  A.-L.  I.  8.  48:  y.  SMkM»  to  Boy  (Schwelm). 

SMor,  Sdbidor  y.  Sslawnieaa«  Grafen.  Erhlftnd.«Ö8terr.  Gra- 
fenstand. Diplom  vom  27.  Aug.  1787  fBr  Anton  Freiherm  Sandor 
V.  Szlawnicza,  k.  k.  Kämm,  nnd  Hofirath.  —  Altes,  schon  gegen  Ende 
des  14.  und  15.  Jahrb.  in  Ungarn  reichbegütertes  und  in  der  Landes- 
geschichte oft  genanntes  Adelsgeschlecht ,  welolies  in  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  den  Freiherm- ,  nnd  in  der  zweiten  Hälfte  desselben, 
wie  angegeben,  den  Grafenstand  erlangte.  Nach  Lebotzky  Bchied  sich 
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die  Familie  in  mehrere  Linien  und  kam  mit  verschiedenen,  von  ihm 
angeführten  Prädicatcn  vor.  Aus  der  Linie  SAndor  de  Szhiwnitza  im 
Neitraer  Comitate  siedelte  1422  Caspar,  ein  Sohn  Johannes  S. ,  nach 
Selye  im  Pressburger  Comitate  über ,  und  Johann .  Protonotar  des  Pa- 
latins,  war  1621  Deputirter  bei  dem  Nikolsburger  Friedensscblasse. 
Ein  anderer  Caspar  S.  wurde  1706  Frdberr  and  die  absteigende 
Stammreibe  desselben  bat  Lebotsky  angeführt  Die  anderen ,  in  der 
genealogiscben  Literatur  bekannten  Stammreihen  des  Geschlecbts  sind 
in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhüuser  der  Gegenwart  zusammenge- 
stellt. Eine ,  den  jetzigen  gräflichen  Stanmi  Sandor  betreflfende  Stamm- 
reihe ist  folgende:  Miehael  v.  Sdndor  de  Szlownicza:  Kva  v.  Kerekes; 
—  Melchior  Freili.  v.  Sändor  de  S.;  —  Micliael:  Tiieresia  v.  Bathay 
de  eadem;  —  Anton  Graf  v.  Sändor  de  S.:  Esther  Grf.  v.  Vicsay 
de  Loos  et  Iledervara;  —  Vincenz,  Herr  in  Botli  und  Haina,  k.  k. 
Kämmerer:  Maria  Anna  Grf.  Szapary,  geb.  1757  abd  verm.  1771. 
Zum  Anscblnss  des  jetzigen  Stammes  an  diese  Abncntalel  feblt  nacb 
Allem  ein  Glied.  —  Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Graf  Morits,  geb. 
1806,  Herr  der  Herrschaften  Raina,  Bia  und  Botb  in  Ungarn,  k.  Ic. 
Kftmm.,  vermählt  1835  mit  Lcontine  Fürstin  v.  Metternich-Winne- 
burg, geb.  1811  und  gest.  1861,  Besitzerin  der  Allodialherrschafl 
Kojetein  mit  dem  Gute  Witzoniierzitz  im  Kr.  Olmütz,  aus  welcher  Ehe 
eine  Tochter  stammt:  Grf.  I'nulino.  geb.  183ß.  vei*m.  1856  mit  Ri- 
chard Fürsten  v.  Metternieli-Winnehurg ,  k.  k.  Kamm,  und  a,  o.  Bot- 
schafter am  k.  französ.  Hofe.  Die  Scliwester  des  Grafen  Moritz,  Grf. 
Wilhelmine,  geb.  1800,  vermählte  sich  mit  Albert  Grafen  Festetics 
T.  Tolna,  k.  Ic  Kämm. ,  Geb.-Batb  u.  s.  w. 

LtheMy,  8t«ininatof(r.  n.  8.  849  und  Mk  —  M*§wU  v.  WOtf^n  8.  28.  —  Deatache 
Grafenh.  d.  Gegcnwnrt,  Ii.  S.  349-.M.  —  GennL  THObsnlNNh  d.  ^fftfl.HillMr,  ISOA,  &  SID 

und  biotor.  Ilamlli.  zu  Peinsolbcn,  S.  844. 

Sandow.  Altes,  märkisches  und  magdeburgisches  Adelsgeschlccht, 
dessen  Stammsitz  Sandau  unweit  Jerichow  schon  1251  geuannt  wird 
und  welches  bereits  1284  zu  Holzbausen  unweit  Stendal,  1876zaKleb8, 
Mablenzien  und  Yiessen  sass,  dann  nocb  aftdere  Guter  erwarb  und  das 
Gnt  Sandan  nocb  1580  inne  batte.  Um  letztere  Zeit,  vielleicbt  vor 
Ausgang  des  16.  Jabrb.,  ist  der  Stamm  erloschen. 
Frtik,  f.  xmMht*  u.  s.  aas. 

Sandes  (Scbild,  von  Varianten  abgeseben,  geviert,  mit  dnem 
von  Gold  und  Rotb  gesobacbten,  scfarlgreebten  Balken).  Rdebs^ 
adelsstand.  Diplom  von  1637  fOx  Johann  Jacob  Sandoz.  -—  Altes,  an- 
gesehenes Adelsgescblecht  im  Fürstenthume  und  der  Stadt  Neufchätel. 
Ulrich  V.  Sandoz  war  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  Bürgermeister  der 
Stadt  NeufcliAtel  und  später  wurden,  unter  dem  k.  preuss.  Hause,  meh- 
rere Glieder  der  Familie  Staatsriithe,  Mayer,  Castellane,  General- 
Procuratoren  u.  s.  w.  Franz  August  v.  Sandoz  starb  1790  als  hollän- 
discher Generallieutenant;  F.  IL  A.  v.  S.  war  1845  ZoUdirector  und 
Verwalter  der  Salzregie  in  Neufchfttel,  nnd^n  von  Sandoi-RolUn  wurde 
Staatsraäi  dasdbst  und  Canoniens  in  St.  Maria  in  Bielefidd. 

i.mtt  8cbweii«r*Lexjoon,  XVI.  8.  6S  «dS  SS.  •  X«f«,  K«kroloff  deskwfMIgar  0diw«li«r, 
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8w  468  nod  69.  —  May,  Histor.  milit.  de  la  Buiss«,  VUL  8.  MM  und  0T.  K>  Dr.  IT. 
8b  146.  —  Frefh.  v.  Lfdthur,  II.  S.  338  und  39. 

Sandrart  (in  Blau  ein  rother  Sparren ,  begleitet  von  drei  Wein- 
trauben mit  Blättern).  Altes,  in  der  Kunstgosohiclitc  sehr  bekanntes, 
nürnbergisches  Adelsgeschlecht ,  in  welches  durch  Joachim  Sandrart 
vom  Papste  Alexander  VII.  (1655  bis  1608)  der  Adelsstand  mit  der 
Belehnung  der  Herrschaft  dcUa  Seal  und  Fay  kam.  Derselbe ,  gel^. 
1606.  zu  Frankfurt  a.  M.,  und  aus  einer  niederländischen  Familie  stam- 
mend, starb  zn  Nürnberg  1688  nnd  wnrde,  wie  als  Maler,  so  anch 
als  Konstschriitsteller  jm  seiner  Zeit  sehr  bekannt.  Der  Stamm  bllllite 
fort  und  später  traten  mehrere  Sprossen  desselben  in  die  k.  preuss. 
Armee.  In  neuerer  Zeit  standen  zwei  Brüder  in  derselben.  Der  Eine 
derselben  war  1838  Oberst  der  Gensdarm crie  und  Brigadier  derselben 
zu  Coblenz,  und  der  Andere,  Carl  Wilhelm  Emanuel  v.  S. ,  wurde 
1835  Generallieutenant  und  Commandant  zu  Glatz,  und  nahm  später 
als  General  der  Cavalerie  den  Abschied. 

Zedier,  33.  S.  1981  und  82.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  3116.  -   Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  339. 

Sandretzky  und  Sandraschütz,  Sandraski,  Freiherren  und 
Grafen  (Stammwappen  :  in  Gold  auf  grünem  Ililu^el  ein  rechts  sehender, 
schwarzer  Rabe,  welcher  einen  goldenen  Ring  im  Schnabel  hält :  Stamm 
Korwin).  ^  Alter,  böhmischer  Herrenstand  und  Gräfenstand  4es  Egr. 
Pmssen.  Diplom  des  alten  bahmiseh.  Henenstandes  vom  1 1 .  Febr.  1 697 
ftr  Johann  Friedrich  Sandretzky  und  Sandrasehfltz,  Landesältesten 
der  Fürst enthOmer  Schweidnitz  und  Jauer,  Herrn  aufLangen-Seifersdorf 
im  Reichenbach 'sehen,  so  wie  auf  Schwentnig,  Prschiedrowitz,  Klein- 
Kniegnitz  und  Panthenau  im  Nimptschen ,  so  wie  für  Gottlieb  Ferdi- 
nand v.  S.  und  S. .  Herrn  auf  Langen-Bielau  mit  Zubehör ,  und  Gra- 
fendiplom vom  6.  Novbr.  1741  für  Johann  Ferdinand  Freih.  v.  S.  und 
S. ,  mit  der  Erbland-Marschallswürde  des  Ilerzogthums  Schlesien.  — 
Altes,  ursprünglich  pulnisches,  dem  berühmten  Hause  Korwin  und  Soko- 
lowdd  einrerleibtes  Adclsgeschlecht,  welches  aas  Polen  nach  Böhmen 
kam,  nach  dem  dortigen  Stammsitze  Sandraschfltz  sich  Sandreezky 
T.  Sandraschtlts  nannte  nnd  ans  Böhmen  in  den  Unmben  des  SOJfihri- 
gen  Krieges  sich  nach  Schlesien  begab.  Der  Erste ,  welcher  in  Schle- 
sien begütert  wurde,  war  Boguslav  v.  Sandreezky  (Sandretzky,  später 
auch  Sandratzky  und  Sandrasky).  Der  Sohn  desselben,  Adam  Bogus- 
lav v.  v.  S.  und  S. ,  gest.  1695,  erwarb  die  Güter  l.angenbielau  und 
Weigelsdorf  im  Reichenbach-Schweidnitzischen,  und  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Barbara  v.  Gellhorn  nnd  Poterswalde  zwei  Söhne,  die  oben- 
genannten Empfänger  des  alten  böhmischen  Ilerrnstands-Diploms  von 
1697, 8.  oben.  Beide  erwarben  auch  die  Herrschaft  Manze,  welche 
neben  dem  1778  gestifteten  Mi^jorate  Langeabielan  ein  zweites  Majorat: 
'  Bohran ,  bildete.  Ton  dem  Freiherm  Jobann  Friedriob  entsprossGraf 
Johann  Ferdinand,  s.  oben.  Später,  2.  Juni  1827,  wurde  für  den 
jedesmaligen  Migoratsherm  eine  Collectivstimme  unter  der  Ritterschaft 
auf  diem  scblesischen  Provinzial-Landtage  und  12.  Octbr.  1854  die 
erbliche  Mitgliedschaft  im  k.  preuss.  Ilerrenhause  bestimmt.  —  Die 
Stammreihe  des  gräflichen  Hauses  stieg ,  wie  folgt,  herab:  Boguslav 
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V.  S. :  N".  V.  Abschatz-Koiske;  —  Adam  Bogislav  v.  S.  nnd  S.:  Bar- 
bara V.  Gellboni-Potrrswaldo :  —  Frcili.  Joliniin  Friedrieb:  Jnb'ane 
Elisabeth  v.  Hangwitz-Braucliitsflurff:  —  Graf  Johann  Ferdinand,  jrest. 
1775:  Eleonore  Charlotte  v.  IIeiigcl-(iottwobne ;  —  Graf  Fiiedrich 
Wilhelm  Ferdinand  Gottlieb.  Von  Letzterem  stammte  Graf  Erdmann, 
geb.  1774  und  gest.  1841 ,  Erblandmarschall  von  Schlesien,  Herr  der 
beiden  SandrecKkiscben  Famnienmigorate  Langenbielaii  and  Bobraa, 
Term.  1807  mit  Pbilippine  Orf.  Pttckler-Tannhansen,  geb.  1789. 
Aas  dieser  Ehe  entspross  der  gleichnamige  Sohn :  Graf  Erdmann  (II.), 
gest.  1863,  verm.  1834  mit  Agnes  Grf.  v.  Kalkreuth,  geb.  1809.  und 
TOn  ihm  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses,  Graf  Hans, 
geb.  1843,  Majoratsherr  der  Herrschaft  Langenbielau  und  der  Ritter- 
güter Nieder-Langensriffersdorf.  Lauterbacli  u.  s.  \v. ,  Erbniarschnll 
des  Herzogtbums  Schlesien  und  erbländ.  Mitj^lied  des  k.  preuss.  Herren- 
hauses. Die  Schwester  des  Grafen  Hans,  Grf.  Agnes,  geb.  1835,  Erb- 
berrin  der  AUodial-Blttergater  Bobraa,  Petrikau,  Schönfeld  and  Deotseb* 
Landen  in  Prenssisch-Scblesien,  Termftblte  sieb  1861  mit  Fdedrich 
V.  Seydlits-Lndwigsdorf  a.  d.  H.  Habendorf,  k.  prenss.  Premieriieate- 
nant  im  1 .  Garde-Landwehrregimente.  Die  Schwester  des  Grafen  Erd- 
mann  (II.) ,  Grf.  Luise,  vermählte  sich  1854  mit  dem  1859  Terstorbe- 
nen  Sylvins  Grafen  t.  Pückler-Branitz. 

Paproriu»,  Spociil.  Mor«v.  S.  S64  iiiul  371.  -  Situipim,  TL  ft.  428.  —  Gauhe ,  I.  8.  2018 
und  17.  —  Zeiller,  3:1.  S.  l08.'»-87.  —  Dimmann,  fl.  33»,  Kr.  53.  —  N.  Pr.  A.-L.  FV.  8.  147. 
—  Deutsclif  r.ralV  nli  .1.  <ii'^<  h\\  art,  II.  8.  342-44.  —  Goncftl.  Tiischfiibiich  d.  griifl.  liauver, 
1864,  S.  7a«)  und  31  uud  histur.  llandb.  «o  Deiiutelbon,  S.  846.  —  «.  Erding,  III.  S.  533.  — 
flapfri.  ra  eiebm.  W.<B.  VI.  12.  —  IV*^/.  II.  118.  —  W.-B.  d.  Prenn.  MoMroh.,  L  W. 

Saadt  (in  Gold  sechs,  1,  S  nnd  3,  schwebende,  rothe  Kngeln). 
Im  Kgr.  Prenssen  anerkannter  Adelsstand.  Anerkennang  dorch  Cabi- 
netsordre  vom  10.  Juli  1852  für  Anton  v.  S. ,  k.  prenss.  (reh.-Batbf 
vom  25  Jan.  1853  für  Leo  v.  S.,  k.  preuss.  Lieutenant,  und  vom 
7.  NoTbr.  1855  für  den  Bruder  des  Letzteren,  Eduard  v.  S.,  k.  preusa. 
Oberlandgericht!;- Auscultator. 

Freih.  r.  Lfdehur,  II.  .S.  'SM  uu<l  III.  S.  X\e>. 

Sangerhausen,  San^rersbausen,  San,i;er,  früher  Grafen  (in  Roth, 
2  und  1  ,  goldene  Löwen).  Altes,  längst  im  liauptstainme  erloschenes 
Herren-  und  Grafengeschlecht ,  welches  die  Grafschaft  und  Stadt  San- 
gerhausen  bis  1034  besass,  in  welchem  Jahre  dieselbe  an  Ludwig  den 
Bflrtig«!  in  Tbflringen  gelangte.  Von  Letsterem  erhielt  die  Oraftebaft 
Magnus  Torqnatns  Hersog  von  Braunscbweig  zur  Morgengabe.  Hanno 
V.  Sangerbaosen  war  von  1260  bis  1272  Hochmeister  des  deutschen 
Ordens.  —  Später  blühte  ein,  gleich  dem  alten  Grafenhanse  nach  dar 
im  Mansfeldischen  gelegenen  Stadt  Sangerhausen  genanntes  Adelsge- 
schlecht ,  welches  auch  in  Ostprcussen  begütert  wurde.  Aus  demselben 
stammte  Jobst  v.  Saii^rf  i'-hausen ,  welcher  in  der  ISlitte  des  17.  Jahrb. 
Herr  auf  Ober- Röblingen  unweit  Sanprerhausen  und  kurbrandenb. 
Amtshauptmann  zu  Himmelstadt  und  Kartzig  war.  —  Der  Maiinsstamm 
erlosch  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  mit  Wilbelm  8.  a«f 
ROblbigen,  Matena  nnd  Stockum,  aas  dessen  Ehe  mit  Antonie  v.  Schwar- 
zen a.  d.  H.  Engelsdorf  aar  eine  Toebter ,  Elisabeth,  entspross,  welebe 
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sich  mit  Erich  v.  Wrede,  Herrn  auf  Würgesseu  und  heizogl.  braun- 
sdiweigiflchen  Oberfontmeister  Temifihlte  und  die  Stammmutter  der 
beiden  t.  Wredeschen  Zweige  zu  WttrgeSBen  und  Klein-Linnes  wurde. 

Alhinuf,  Histor.  d.  Or.  und  Herren  v.  Wcrthcrii,  S.  6^.  —  Matthäi  Preuss.  Chro- 

nik, Königsberg,  159il,  8.  84  b.  -  Z^dUr,  33.  S.  20(>6.  -  Fr«ili.  9^  Ludebur.  IL  8.  340.  — 
Sitbmaektr,  V.  25:  Wappen  des  HochmeiHters  Hunno  v.  Sungerhauwn.  —  v,  Mtding,  IL 

8.  «7  und  98.  —  Tyrof,  I.  S.  249  und  Siehenkees,  I.  S.  2u8  und  209. 

Sanitz  (in  Silber  drei  Weinstöcke,  jeder  mit  einer  blauen  Traube). 
Altes  Adelsgeschlecht  der  Xeiirnark.  welches  zu  Anfange  des  19.  Jahr- 
hunderts auch  im  Pusenschen  Ix  gütert  war.  Dasselbe  sass  in  der  Neu- 
mark bereits  1337  zu  Ilitzdorf  unweit  Arnewalde  und  1369  zu  Wil- 
denow  bei  Friedeberg ,  und  brachte  dann  noch  andere  Güter  an  sich, 
namentlich  Braansfelde,  Falkenstein  u.  s.  w.  —  Der  Stamm  blühte  fort 
und  von  den  Sprossen  desselben  traten  Mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee. 
Carl  Wilhelm  v.  Sanitz  a.  d.  H.  Brannsfelde  starb  1821  als  General- 
major a.  D.  und  der  Sohn  desselben ,  Ludwig  Friedrich  Bogislav  y.  S., 
wurde  1831  als  Generalmajor  pensionirt. 

M.  Fr.  A.-L.  IV.  8.  147  und  48:  wirft  beide  Fuiiilieii  t.  Sanite  unter  alnander.  —  fWM. 
f.  Lt49bur^  n.  8.  340. 

Sanits,  Saaz,  Säntxen  (Schild  von  Blau  und  Gold  gescbachtund 
Aber  dem  Schache  fai  Schwarz  ein  von  zwei  goldenen  Sternen  begleite- 
ter,  silberner  Mond).  Altes,  pommcrnsches,  nach  Micrael  Wolgasti- 
sehes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1395  zu  Murebin  unweit  Greifs- 
wald, und  noch  IHGö  zu  Stemnitz  bei  Rclilawe  sass.  Ein  den  Xamen 
des  Geschlechts  führender  Sitz  Sanitz  liegt  unweit  Anclam.  Bernd 
V.  Sanitz,  k.  schwed.  Oberst  und  Comniandant  zu  Anclam,  Herrauf 
Stemnitz,  lebte  1665  als  der  Letzte  seines  Geschlechts. 

Miertut,  B.  6S3.  —  Oauht,  I.  9.  lons.  —  Z^il^r,  33.  8.  2041.  —  Wrtih,  ».  ttittbwr^  IL 
8.  840.  —  SMmacher,  v.  lei:  Säntz.  n.  -  r.  ifiulinp,  II.  f».  496.  —  Pomm.  W.-B.  V.  41. 

Sanne.  Altes,  in  der  Altmark  und  in  Pommern  begütert  gewe- 
senes Adelscreschlecht .  aus  dem  schon  1272  genannten,  gleichnamigen 
Stammhause  unweit  Stendal,  welciies  1301  in  Pommern  zu  Luckow  bei 
üeckermtinde,  und  in  der  Altmark  zu  Jarchau  bei  Stendal  1485,  und 
noch  1607  begütert  war.  Der  Mannsstanini  ist  zu  Anfange  des  1 7.  Jahr- 
hunderts mit  Christoph.  Y.  Sanne,  gest.  1604  als  korbrandenburg.  Ober- 
ster, erloschen. 

PMh.  9,  IttMvr,  n.  8.  340. 

Sannig  (Schild  von  Gold  und  Schwarz  der  Lftnge  nach  getheilt 
und  in  jeder  Hälfte  auf  grOnem  Rasen  ein  Löwe,  welche  Beide,  einander 
zugekehrt,  einen  Lorbeerkranz  halten).  Ein  früher  zu  dem  schlesischen 
Adel  zählendes ,  im  Breslauischen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
welches  um  1686  zu  Rtickerts-,  später  Ritterswalde  unweit  Neisse  sass. 

üinapius,  1.  S.  8(i.i.  —  ,  tiÄ.  S.  2u46.  —  F.  fih.  r.  J.nlehnr,  II,  S.  iHil. 

Santen  (im  Schilde  ein  Wolfshaken j.  Altes,  clevisches  Adels- 
geaeUecht,  dessen  Name  wohl  von  der  Stadt  Xanten  iierzuleiten  ist.  — 
Johann  v.  Santen  gehörte  1899  zu  der  mflnsterschen  Bitterschaft,  und 
Alezander  S.  lebte  um  1650.  In  Ostfriesland  war  1778  Hieronymui 
Ibeling  v.  Santen  Aoscultator  zu  Emden.  In  neuer  Zeit,  um  1856,  aaai 
die  Familie  zu  Jarnitz  auf  Rflgeu. 

Jlvi*.     X«d<»Mr,  a  8.  840  nad  III.  8.  388. 
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Sapieha,  Grafen  und  Fürsten.  Reichsgrafenstand,  im  Kgr.  Polen 
•nerkaiiDt,  und  Beichsf&ntenstand.  Qrafendiplom  vom  6.  Jan.  1572 
Ar  Nieolans  Sapieha,  Woiwoden  von  Witepsk,  und  polniflebes  Aner- 
kennnngsdiplom  des,  in  die  Familie  gelcommenen  Reichsgrafeiutandes 

vom  4.  Mai  1572  und  Reichsftlrstcndiploin  vom  17.  Mai  1699  itlr 
Michael  Grafen  Sapieha,  Grossfeldherrn  von  Litthanen.  —  Altes,  lit- 
thauisches  Adplsgeschlecht ,  ans  welchem  König  Sigismund  I.  in  Polen 
in  einer  Urkunde  von  1512  dem  Woiwoden  von  Bodlakien,  Johann 
Sapieha,  Herrn  auf  Koden  und  seinen  Vettern,  unter  Bezuf^nahme  auf 
ein  älteres  Anerkennungsdiplom  vom  Könige  Wladislaus  Jagello ,  ein 
wiederholtes  Anerkenutniss  darüber  ertheilto,  dass  die  Familie  Sapieha 
von  Narimnnd,  zweitem  Sohne  des  GrossheraogsGedemin  von  litthanen, 
abstamme.  —  Das  Hans  Sapieha  schied  sich  spfiter  in  zwei  Linien.  Die 
dne,  Sapieha-Rosinsld,  blflht  noch  Jetzt  in  Litthanen,  die  zweite,  Sa- 
pieha-Kodenski ,  Hess  sich  nach  den  polnischen  Unruhen  in  Oesterreich 
nieder  nnd  Itaufte  sich,  nachdem  alle  ihre  Guter  von  Rnssland  einge- 
zogen waren,  in  Galizien  an.  —  Was  noch  die  Führung  des  fürstlichen 
Titels  anlangt,  so  erhielt  22.  Mai  17G8  Catharina  Grf.  Sapieha  auf 
Rawitsch  vom  Könige  von  Preussen  Friedrich  II.  die  Erlaubniss,  sich 
der  fürstlichen ,  dem  Geschicchte  Sapieha  vom  Könige  Sigismund  von 
Polen  ertheilten  und  auf  dem  letzten  Reichstage  erneuerten  Würde 
auch  in  Schlesien  hedienen  zn  dflrfen.  Die  Anerkennung  des  forst- 
lichen  Ranges  nnd  Titels  fOr  den  Osterr.  Kaiserstaat  erfolgte  26.  Febr. 
1840.  —  Hanpt  des  forstlichen  Hauses  ist  Leo  Fürst  SapiehapKodensld, 
geb.  1802  —  Sohn  des  Fürsten  Alexander  Sapieha-Kodenski  ans  der 
Ehe  mit  Anna  Grf.  Zamoyska  — ,  k.  k.  österr.  Reichsrath  und  Land- 
marschall  für  Galizien ,  verm.  1825  mit  Hedwig  Gi-f.  Zamoyska ,  geb. 
1806,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Prinz  Adam,  eutspross.  Letzterer, 
geb.  1828,  vermählte  sich  1852  mit  Hedwig  Prinzessin  Sanguszko- 
Lubartowicz,  geb.  1830,  und  aus  dieser  Ehe  leben,  neben  zwei  Prin- 
zessinnen, zwei  Söhne,  die  Prinzen:  Wladislav,  geb.  1853,  und  Leo, 
geb.  1856.  —  Die  Schwester  des  Fürsten  Leo,  Prinzessin  Anna,  ver- 
mShlte  sich  1817  mit  Adam  Fürsten  Ozartoryski-Znkow. 

Oothaiwli.  K«nMl.  Tucbenb.  d.  freih.  Häuser,  18&9,  8.195  und  196,  1864),  8.201  and  186S. 
—  Frtik,  *.  Ledebmr,  n  S.  Mo  m\u\  t1    -  Sniipl.  %u  Slelmi.  W.-B.  I.        Gr.  T.  Sapieb». 

Saporta,  Grafen.  In  Kurpfalz  anerkannter  Grafenstand.  An- 
erkennungsdiplom von  1768  für  Antoine  Augustin  de  Saporta.  — 
Altes,  aus  Saragoza  in  Aragonien  stammendes  Adelsgcschlccht,  welches 
sich  früher  Zapoxta  sclu  ieb  Ein  Glied  der  Familie  stiftete  in  Sara- 
goza ein  grosses  Karthäuserkiuster ,  auch  wurde  nach  dem  Palaste  des 
Geschlechts  Zapoxta  eine  Strasse  benannt.  —  Don  Louis  II.  de  Zapoxta 
begab  sich  im  15.  Jahrh.  mit  seiner  Familie  nach  Nieder-NaYam  in 
Frankreich ,  nnd  bald  daranf  wurde  der  Name  Zapoxta  mit  dem  V*- 
men  Saporta  Tertanscht  Antoine  de  Saporta  stand  bei  Antoine  de 
Bonrbon  und  Henry  le  Grand,  Königen  von  Na?arra,  in  grossem  An- 
sehen. Der  Sohn  desselben ,  Jean  de  Saporta ,  war  Oberst  unter  den 
Truppen  des  Admirals  roligny,  warf  sich  nach  der  blutigen  Nacht  des 
24.  August  1572  in  die  Festung  Eochelle,  und  zeichnete  sich  auf  daa 
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Ottszendste  bei  der  Yertheidigung  derselben  gegen  den  Henog  Ton 
Ai^Jou  ans.  Seit  dieser  Zeit  fabrt  das  Hans  Saporta  das  Wappen  mit 
der  De^:  Forti  Cnatodia.  Die  Familie  ist  noch  jetzt  in  Frankrdeh 
an  Sprossen  reieh.  Die  groeien  Mitsangen  in  der  Provence  nnd  be- 
deutende Pilanzongeu  auf  St.  Domingo  worden  während  der  französi- 
schen Revolution  eingezogen  und  die  schönen  Güter  Montsalier  und 
Beaurepos  gingen  in  Flammen  auf.  —  Jean  Stephau  de  Saporta  führte, 
wie  V.  Lang  angiebt ,  den  Titel :  Marquis  de  Montsalier.  Derselbe 
hatte  zwei  Söhne:  Joseph  Antoine  Marquis  de  Montsalier  und  Antoine 
Augustin  de  Saporta.  Letzterer  erhielt,  s.  oben,  1768  iu  Kurpfalz  die 
Anerkennang  des  ihm  zustehenden  Graüenstandes,  nnd  wnrde  Kam* 
meiherr  nnd  Bittmeister  in  kurpfiUziseben  Diensten,  später  aber  pfislz- 
zwefbrackenseher  Garde-Oberst  Er  vermahlte  ^b  in  erster  Ebe  ndt 
Carolina  Freiin  t.  Ambottcn  und  wurde  Herr  der  QnterGotenbmnnen, 
Schwarzenacker  and  Glashütte  bei  ZweibrQcken ,  nnd  in  zweiter  Ehe 
mit  Henriette  Freiin  v.  Geispitzheim.  Aus  letzterer  Ehe  stammte: 
Graf  Friedrich .  geb.  1794,  k.  bayer.  Kämm, ,  pensionirter  Hofmar- 
schall und  Generalmajor,  verm.  in  erster  Ehe  1824  mit  Clara  Elisa- 
beth V.  Stetten,  geb.  1804  und  gest.  1835,  und  in  'zweiter  1838  mit 
Johanna  Freiin  v.  Fcchenbach-Laudenbach ,  gest.  1839.  Nur  aus  der 
ersten  Ehe  entsproes  dneToebter,  Grf.  Caroline  Stephanie,  geb.  1824, 
weiche  sieh  1847  mit  Franz  Freih.  t.  Bolshanpen  ?ermählte.  —  Adolph 
Marqnis  t.  Saporta  —  Enkel  des  Marqnis  Joseph  Antoine  Saporta- 
Montsalier,  des  Ohdms  lies  Grafen  Friedrich,  s.  oben  — ,  geb.  1797, 
k.  bayer.  Kämm. ,  Herr  der  GOter  Eons  Colombe  bei  Aix  und  Mont- 
vert  unweit  Marseille,  Solliers  bei  Toulin  und  Buon  zu  Apt  in  der  Pro- 
vence, vermählte  sich  1821  mit  Irene  Grf.  v.  Boyer-^.  Fons  Colombe 
zu  Aix.  Die  beiden  Söhne  waren,  nach  neueren,  doch  nicht  fortge- 
setzten Nachrichten:  Marquis  Gaston  und  Marquis  Carl.  — Marquis 
Gaston,  geb.  1823,  vermählte  sich  lb46  mit  Valentine  Grf.  v.  Forbin 
zn  Aix,  gest.  1860,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  entsproes:  Graf  Lud- 
wig, geb.  1847.  Vom  Marqnis  Carl,  geb.  1824,  verm.  1849  mit 
Amalie  geb.  t.  Gassand  zu  Marseille,  stammt,  neben  einer  Tochter, 
ein  Sohn:  Gaston  (IL) 

r.  Lang,  S.  68.  —  Hcutscho  Grufeufa.  d.»GegoiiwMrt ,  II.  S.  344  und  45.  -  <!.  in  .d  >k. 
TMcbeutiuc'b  d.  gräfl.  llauner,  1869,  S.  7U9  (auf  welobein  Jahrgang  di«  oeaeran  surückweiaeu) 
and  histur.  HatuHnieh  su  DflowelbeD,  8.  M6.  —  W.>B.  d.  Kgr.  Bayarn,  II.  7  und  v.  WAlekarn, 
Abtheil.  2. 

Sarbski  (in  Blau  auf  silbernen  Wellen  ein  halb  aus  denselben  her- 
vorragender, ein  grünes  Blatt  im  Munde  haltender  Seehund,  über  wel- 
chem drei  goldene  Sterne  schweben).  Altes,  früher  auch  Sarbske, 
Zarbski ,  Szarbski  und  Zerbtiken  geschriebenes ,  pomniernsches  Adels- 
geschlccht,  welches  nach  Lehubriefen  von  1423,  1493,  1G05  und 
1608  sehen  im  Besitze  des  Gutes  Sarbske  unweit  Lauenburg  war.  Die 
Familie  kommt  noch  1724  zu  Ganlin,  1784  zu  Pnggerscbow  und  1808 
zu  Saibske  begtttert  vor. 

Brüggemann,  I.  Hptst.  U.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  148.  —  V.  £«d^»Mr,  H.  8.  Sil 

oad  III.  S.  330.  -  Siebmachfr,  V.  167. 

Sarekstedt.   Altes,  halberstädtisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
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Name  ein  unweit  Halberatadt  liegendes  Gut  trägt.  Urkoadlidi  tritt 
zuerst  Hugo  Barckstedt.  Bitter,  1291  auf. 

Meibom,  Ohrooik  (Ich  Klosters  IbufvttbMf,  8.  43  oud  44.  —  ZedUr,  84^  8.  74» 

Sardagna  v.  Meanberg  und  Hohenstein,  Freiherren  (Stamm- 
wappen  :  Schild  qiior  getbeilt :  oben  in  Gold  ein  gekrönter ,  schwarzer 
Adler  und  unten  in  Roth  ein  aus  dem  P'ussrande  sich  erhebender, 
sciiroffer,  natürlicher  Fels,  von  dessen  Gipfel  ein  Bach  herabstllrzt). 
Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  3.  Septbr.  1826  für 
Johann  Baptista  Sardagna  v.  Meanberg  und  Hohenstein,  Herrn  and 
Landmann  in  Tirol,  and  zwar  in  Anerkennang  seiner  eigenen,  wie  der 
Verdienste  sdnes  frfther  verstorbenen  Bniders,  8Üinon  S.  M.  und  H., 
k.  k.  Obeiaten.  —  Ein  ans  Italien  stammendes  Adelsgescblecbt,  welches 
I  urkundlich  schon  im  15.  Jahrli.  zu  Sardagna  nächst  Trient  in  Tirol 
ansässig  und  im  ßesit/e  des  Putriciats  von  Trient  war.  Dnrch  Diplom 
vom  1.  Octbr.  1579  erhielt  die  Familie  vom  Hause  Oesterreich,  neben 
Bestatisrnns^  ihres  alten  Wappens,  den  Rcichsadel.  Jacob  und  Franz  S. 
theilten  den  Stamm  in  zwei  Aeste.  Der  Jacobische  Ast  schied  sich  in 
zwei  Linien,  in  die  der  in  Tirol  ansässigen  Grafen  v.  Sardagna  mit  der 
ihr  nahe  verwandten  Seitenlinie  des  Carl  Emanuel  v.  Sardagna ,  und  in 
die  von  Benedict  S.  and  Meanberg  gegründete,  welche  letztere  1605 
der  tiroler  Landesmatrikel  einverleibt  and  mit  dem  erblichen  Ob«r- 
Jfigermeisteramte  im  Fflrstenthuroe  Trient  belehnt  wurde.  Diese  Linie 
war  immer  im  österreichischen  Gebiete  begütert  und  diente  im  Kriege, 
wie  im  Frieden ,  dem  Erzhanse  mit  Auszeichnung.  Freiherr  Johann 
Baptist,  s.  oben,  starb  1841  als  k.  k.  pens.  Oberstlieutenant  zu  Kla- 
genfurt und  hatte  in  der  Ehe  mit  Anna  Freiin  Todeschi  v.  Eschfcld, 
geb.  1763,  verim  1792  und  gest.  1834,  den  Stamm,  s.  unten,  fortge- 
setzt. Der  Bruder  des  Freih.  Johann  Baptist,  Simon  S.  v.  M.  und  H., 
s.  üben,  starb  1823  unvermäblt  als  k.  k.  Oberst  Und  Platzcommandant 
zu  Lemberg.  —  Freih.  Johann  Baptist  hinterliess,  neben  einer  Toch- 
ter, Freiin  Elisabeth,  geb.  1803,  Stiftsdame  zu  Hall,  zwei  Söhne,  die 
Freibenren  Peter  und  Johann  Baptist  (H.).  Freih.  Peter,  geb.  1792, 
Herr  und  Landmann  in  Tirol,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  lebt  unvermäblt  zu 
Klagenfurt;  Freih.  Johann  Baptist  (II.),  geb.  1796,  Herr  und  Land- 
mann in  Tirol,  erhielt  ;ini  nn^arisrhen  Reichstage  1836  durch  die  da- 
selbst anwesenden  Stände  das  ungarisclH'  Tndigcnat .  und  ist  k.  k.  Major 
in  d.  A.  Aus  seiner  Ehe  mit  Fraiizisca  Wirkner  v.  Jorda.  geb.  1804 
und  gest.  1844,  entsproesten ,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne:  Freih. 
Franz,  geb.  1804,  Herr  und  Landmann  in  Tirol,  k.  k.  Hauptmann, 
venu.  1862  mit  Alexandrine  Merey  de  Kapas-Mere,  und  Freih.  Jo- 
hann Baptist  (HI.) :  geb.  1837,  Herr  und  Landmann  in  Tirol ,  k.  k.  Bitt- 
meister, verro.  mit  Irma  v.  Domer,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  stammt, 
Albert,  geb.  1861. 

Genf  Iii.  TRHcli.Mil.iich  d.  freih.  Hiiu<<.T.  I«.")?,  .S.  645~4T,  1863,  8.  833  und  1885. 

Sari.  Altes  Rittergescblecbt,  welcbes  in  Steiermark  die  Herr- 
schaft Frondsberg  besass. 

Schmut:,  III.  S.  444. 

Sarntbein,  Sarenthein,  Freiherieu  und  Grafen  (Stammwappen: 
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8tMd  gevifirt:  1  tud  4  in  Both  ein  dlberner  QnerlMüken,  in  wMim 
ein  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe  nach  rechts  schrd- 
tet:  Kwdlidm,  nnd  2  nnd  8  inBlaa  ein  rechts  sehender,  mit  dem 

Halse  abgehauener,  goldener  Hirschkopf  mit  zwölf  Finden:  Hopfan. 
Bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  kam  ein  gekrönter  Mittelscbild  hinzn, 
in  welchem  in  Blau  ein  silberner  Windhund  [nach  dem  Diplome  ein 
„Uimmelshund"]  unter  sieben,  über  ihm  einen  Ilulbzirkel  bildenden, 
goldenen  Sternen  nach  der  rechten  Seite  springt).  Erbländ.-österr. 
Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndij»lom  vom  11.  Novbr.  1681 
vom  Erzherzoge  Ferdinand  Carl  in  Tirol  für  David  Wagner,  erzhera. 
Batb  SU  Innshrack,  mit  dem  Pridicate:  t.  Samthein,  nnd  kaiserliches 
Grafendiplom  lom  12.  Decbr.  1681  für  denselben  mit  seinem  Bmder, 
Lndwig,  nnd  seinen  Vettern  Carl,  Frani,  Donünic  nnd  Joseph,  mit 
dem  Titel :  Herren  zu  Rottenbuch ,  Eellerburg  und  Krftnzelstein.  « 
Das  freiherrliche  nnd  gräfliche  Haus  Sarnthein  ftthrt  den  Namen 
von  der  Herrschaft  Sarnthein  in  Tirol,  welche  sich,  dem  Talser  entlang, 
bis  gegen  Bötzen  liinzieht  und  früher  schon  dem  alten .  bekannten  Ge- 
schlechte der  Sarntheiner  v.  Nordheim,  welches  KUG  mit  Maximilian 
Sarnthein  v.  Nordheim,  k.  k.  Ilegierungsrath  zu  Innsbruck,  ausstarb, 
den  Nameu  gegeben  hatte.  Die  Herrschaft  Sarnthein  mit  den  Gütern 
Kellwhnrg  und  Krftnzelstein  kam  1635  pfiindweise,  1648  aber  erb- 
eigenthamlich  als  landesfbrstliches  Lehn  durch  Kauf  an  David  Wagner, 
geb.  1603,  einen  reichen  GrosshandlnngsbeiTn  in  Bötzen,  dessen  Vor- 
fUuren:  Geo^  Wagner,  20.  Septbr.  1680  den  Reichsadel  und  David 
Wagner  20.  Marz  1541  eine  Bestätigung  desseiben,  mit  Erlaubniss  zur 
Vereinigung  des  mütterlich  angeerbten  Hopfau'schen  mit  dem  angebo- 
renen Wappen  erhalten  hatten.  David  Wagner,  des  Letzteren  Enkel, 
wurde  in  die  tiroler  Landesmatrikel  eingetragen  und  brachte  später, 
8.  oben  ,  den  Freiherrn-  und  Grafenstand,  in  die  Familie,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Sarnthein.  —  Graf  David  vermählte  sich  1630  mitCatharioa 
T.  Breysaeh  und  Katzensungen,  und  der  Sohn  desselben  war  Graf  Frans 
Ludwig,  gest  1781 ,  k.  k.  Kftmm.,  verm.  mit  Adelheid  Ort  t.  Taet- 
tenbach  nnd  Rheinstein.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Johann  Gottfried, 
geb.  1692  und  gest.  1758,  k.  k.  Kämmerer  und  oberösterr.  Hofkam- 
merrath, Venn,  mit  Veronica  Grf.  v.  Thun  und  Hohenstein,  und  der 
Sohn  desselben,  Alois,  geb.  1733  und  t?cst.  1809,  k.  k.  Geh.-Rath, 
Kümmerer  und  Ober-Appellationsgerichtsprüsident  zu  Innsbruck,  war 
zweimal  vermählt,  zuerst  1755  mit  Carolina  Gr.  v.  Trapp,  gest. 
1788  ,  und  sjiäter,  1790,  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Welsperg.  Aus  der 
ersten  Ehe  eutspross:  Graf  Ludwig,  gpb.  1792,  Herr  zu  Rottenbuch, 
Kellerbarg  nnd  Krftntzlstain  in  Tirol,  k.  k.  Kflmmerer,  vermählt  1819 
mit  Anna  y.  Mens,  nnd  Ton  ihm  stammt  nnd  lebt,  neben  drei  TOchtem, 
ein  Sohn;  Graf  Ludwig  (II.),  geb.  1820.  Von  den  Geschwistern  des 
Grafen  Ludwig  haben  Graf  Joseph,  geb.  1794  und  gest.  1851 ,  in  der 
Ehe  mit  Therese  Aigner  v.  Aigenhofen,  gest.  1853,  und  Graf  Mark- 
quard,  geb.  1804,  Gutsbesitzer  zu  Fouzaso  im  Venetianischen ,  verm. 
1841  mit  Pauline  Grf.  v.  Coreth,  geb.  1821,  den  Maonsstamm  durch 
je  zwei  Söhne  fortgesetzt. 

JCmmcAA«,  Poutach.  Adels  L».  TIU.  4 
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Zedier,  34.  S.  \2i.  —  DnntHclif»  ßrafonh.  .1.  Gogonwart,  IT.  S.  340  und  47.  —  OenMl. 
Taschenbuch  d.  erätl.  Hausor,  lüC4,  8.  731  nnd  32  und  hiütor.  Uandb.  ku  Deiusolben,  S.  MB. 
—  AMiMMJI«r,  ni.  lOS:  0tMiiinwA|ip«n,  t.  8.,  TirollKli. 

Sarny,  Freiherren.  Karbayerischer Freibermstand.  Diplom  vom 

S.  Octbr.  1751  für  Johann  Alois  Max  Joseph  Tassin,  knrbaycr.  Truch- 
sess  und  Residenten  in  Madrid,  mit  dem,  einem  Gute  in  den  Nieder- 
landen entnommenen  Namen :  Sarny.  Der  Stamm  blühte  fort  und, 
nach  Anle^^ung  der  Adelsmatrikol  des  Kgr.  Bayern,  wurde  der  Solin 
des  Empfängers  des  Freilierrndiploms :  Maximilian  Josepli  Freiherr 
V.  Sarny ,  k.  bayer.  Oberst  und  Commandant  zu  Wilzburg ,  in  die  Frei- 
herrnclasse  derselben  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  224.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Baywn,  m.  99  und  ▼.  W51ok«rn,  Abth.  S.  —  t.  Büfittr, 
bajer.  Adel,  Tab.  57  und  S.  55. 

Sarrazin ,  Sarazin  (in  Roth  ein  fliegendes  Segel  und  über  dem- 
selben drei  Sterne).  Schweizerisches,  später  im  T.ippeschen  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlocht.  —  Johann  v.  Sarrazin  \var  Präsident  im  ade- 
ligen Rathe  der  Stadt  Genf,  und  der  Sohn  desselben,  Ludwig  v.  S., 
k.  schwed.  Oberst  und  Commandant  zu  Bremen,  Nienburg  und  Olmütz. 
Leterer  brachte  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.,  nachdem  er  sich  mit  Ca- 
tharina  Post  m  Postbols  yermählt  hatte ,  das  Gut  Lfldenhansen  im 
L^pesehen  an  sich.  Mit  seinem  Enkel,  Philipp  Adolph  Gasimhr  t.  S., 
lippeschen  Oberhof-  imd  Stallmeister,  erlosch  1714  der  Mannsstamm 
des  Geschlechts. 

Freih.  r.  Ledebur,  H.  &  Ml  nw\  III.  8.  3:J0.  -  Tyrof,  1.  88. 

Sartor,  Sartor  auf  Gansheim ,  Freiherren  (Schild  geviert  mit 
Mittelschilde.  Im  gekrönten ,  goldenen  Mittelschilde  auf  einem  grünen 
Dreiberge  ein  nach  der  rechten  Seite  aufspringender,  schwarzer  Wid- 
der mit  goldenen  Hörnern.  1  und  4  in  Blau  ein  rechte  gekeln*ter,  sil- 
berner Löwe,  und  2  und  3  in  Silber  ein  schrägrechter,  rother  Balken, 
belegt  mit  drei  untereinänder  stehenden,  sechsstrahligen ,  goldenen  Ster^ 
nen).  Adels-  uid  Freihermstand  des  Kgr.  Baiern.  Adelsd^lom  yom 
1.  April  1822  Air  Joseph  Sartor,  Besitaer  des  Bittergata  Oaosheira, 
imd  Freihermdiplom  Tom  31.  Jan.  1824  fär  denselben. 

EandKhriftl.  Notb.  —  W.«B.  d.  Kgr.  Bi^eni,  X.  6.  —  v.  Mß/ktr,  tejer.  Adel,  Tab.  67 

mid  8.  54  und  55. 

Sartori,  Ritter  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Bestätigungsdiplom 
des  der  Familie  zustehenden  Ritterstandes  von  1735  für  Wilhelm  An- 
dreas Y.  Sartori,  Oberamtsrath  nodlnspector  zu  Nellenbnrg,  mit  sjeinea 
verstorbeneu  Vetters ,  Maitin  Schneider,  gewesenen  Waldmeisters  zu 
Blndena  und  Sonnenberg,  hinterlassenen  Erben. 

Megerle  9.  MüHf^ld,  Erg-  Bd.  S.  201. 

Sartori.  Erbländ.-österr.  Adelsg^esehlccht.  Diplom  von  1759 
für  Franz  Anton  Sartori ,  Stadtratlis-Priniator  und  Wirthschaftsin- 
spector  zu  Olmütsi,  wegen  seiner  bei  der  Belagerung  vou  Olmütz  1741 
erworbenen  Verdienste. 

JKVirto  •.  Mühl/eld,  S.  255. 

Sartort  t.  Sanet  PideL  Beidisadelsstand.  Diplom  von  1764 
ftr  Johann  Georg  Sartori,  Oberamtarath  und  Rentmeiater  zu  Bnrgau, 
mit:  y.  Sanet  Fidel. 

MtftrU  V*  MSkffm,  Xis.'Bd.  8.  433. 
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^  SartoriSt  S^rtori  (in  Both  du  auf  grfinem  Boden  spring«nto 
weisses  Boss).  Ein  aas  Piemont  stammendes  AdelsgescUecht,  wdches 
seit  1610  das  Erbbürgerrecht  der  Stadt  Genf  besitzt.  Der  Stamm 
blühte  fort  und  zu  demselben  gehörte  ein  v.  Sartoris,  welcher  1796 
k.  preuss.  Kamnierliorr  wurde  und  um  1804  Ministerresidont  in  Han- 
nover war.  Der  einzige  Sohn  dossolbon,  Carl  v.  S.,  früher  in  k.  k. 
Militairdiensten ,  starb  1837  auf  seinem  Landgute  in  Oesterreich. 

Leu,  Scliweiz.  Lexic.  XVI.  S.  102  und  103.  —  Il>ui«lb.  d.  l'reuM.  Uofes  und  Staate«  für 
isoi.  S  4  .8,  -  N  Pr.  A.-L.  V.  8.  396  and  97.  —  l>W«.     Ledebur,  II.  8.  341.  —  SuppL 

SU  Siebm.  W.  U.  XI.  15. 

Sartorius,  Edle  (in  Silber  zwei  schrägrcclite,  rothe  Balken,  undzwi-. 
sehen  denselben  unter  einander  drei  seehseeklge,  rothe  Sterne).  Erblftnd.- 
österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Septbr.  1796  f&r  Josepb  Sartorius, 
Doctor  der  Medicin,  wegen  verseliener  I^ofessor  der  Arzneiknnde  und  dee 
Ordinariats  im  allgem.  Krankenlianse,  mit :  Edler  t.  —  Der  Stamm  blflhte 
fort  und  ein  Sohn  des  Diplomscnipßngers ,  Georg  v.  Sartorius,  Doctor 
der  Medicin  und  Arzt  zu  Aachen,  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Aachen, 
14.  Aug.  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Kheinprovinz ,  unter 
Nr.  47  der  Classe  der  Edellcute,  eingetragen. 

Fi-eih.  ».  Ud4bur,  IL  S.  341.  —  W.-B.  d.  Prouaa.  BheinprovUu ,  I.  Tab.  GX.  Nt.  21B 
nad  8.  leL 

Sartorius,  Sartorius  v.  Schwanenfeld  (Schild  geviert :  1  und  4 
in  Gold  ein  Mohrenkopf  mit  weisser  Binde,  und  2  und  3  in  Roth  auf 
grünem  Rasen  ein  Schwan).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  20.  März 
1780  für  Ernst  Franz  Johann  Sartorius.  Derselbe  stammte  aus  einem 
Geschlechte,  welches  vom  K.  Matthias  zwischen  1G16  und  1618  den 
Adel  erhalten  und  von  den  Kaisern  Ferdinand  III.  und  Leopold  I.  1641 
und  1660  Anerkennungsdiplome  des,  der  Familie  zustehenden  Adels 
mit:  V.  Schwanenfeld,  erhalten  hatte.  Auch  dem  Bruder  des  Emst 
Franz  Johann  t.  S.,  Anton  Andreas  S.,  k.  preuss.  Oher-Postcommissar, 
wurde  der  Adel  neu  bestätigt  und  preuss.  Seits  26.  April  1787  an- 
erkannt 

Freih.  ».  Ledebur,  II.  S.  3.*)!  und  42.  —  Snppleni.  sn  SIebm.  W.-B.  I.  35  und  XT.  26. 

Sartorius  v.  Waltershausen,  Freiherren  (in  Gold  ein  silbernes 
Einhorn).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bnyeru.  Diplom  von  1827  für 
Georg  Sartorius,  hannov.  Hofrath  und  Professor  zu  Göttingen.  Der- 
selbe hatte  das  Gut  Waltershausen  in  Bayern  gekauft  und  erlangte  hier- 
auf, wie  angegeben,  den  bayerischen  Adelsstand  mit  dem  Freiherrn- 
titel.. Die  Erhebung  wurde  in  HannoTer  8.  Jan.  1828  amtlich  bekannt 
gemacht 

Hunnov.  Goa.  Sammlung  von  1828,  Abth.  II.  Ö.  1  und  2,  —  N'.  uos  vatcil.  Air  hiv,  1831. 
L  8.  186  und  186.  —  Freih.  9.  d.  Knesebeck,  8.  245.  —  Freih.  *.  Ledebur,  II.  S.  342  und 
m.  8.  386.  ->  BumoT.  W..B.  B.  ft  and  S.  12.  —  Knaekkt,  IL  878  und  78. 

Sartorina,  Sartoiiva  y.  Wieaentlial.  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  11.  Juni  1670  fttr  Heinrich  Michael  Sartorius,  mit:  t.  Wie- 
MBthaL 

ff.  Hellbach.  IT  S,  3ns. 

Sass ,  auch  Freiherren  (Stammwappen :  Schild  quer  getheilt :  oben 
in  Gold  ein  halber,  rother  Löwe  und  unten  in  Blau  drei,  1  und  2, 
-  goldene  Sterne).  Im  Kgr.  Preusseu  erneuerter  Freiherrnstand.  £r- 

4* 
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nenfiningBdiploin  vom  1.  Septbr.  1779  f&r  Gerhard  Alexander  t.  Saai, 

k.  preass.  Oenorallientenaiit,  Chef  eines  Gamisonrcgimcnts ,  Comman- 
danten  von  Cosel  u.  8.  w,,  Heim  auf  Klein-Elljnith,  Giraltowit7,  Stuben- 
dorf, Borislawitz  u.  s.  w.  —  Altes,  ursprtinglich  aus  Westphalen  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Machorius  Sasse ,  Domherr  zu 
Münster,  1313  mit  dem  halben  Löwen  siegelte.  Die  Familie  kam  zei- 
tig nach  Cur-  und  Liefland,  und  wurde  im  18.  Jahrb.  in  Schlesien, 
und  später  in  Ost-  and  Westpreassen  begütert.  In  Kurland ,  wo  die 
Familie  die  Güter  Wessen,  Bnsehboff.  Dttbenan,  Ellem  und  Jaschen, 
Brüggen  ^  Knmmeln ,  Altantsen ,  Seheben  n.  s.  w.  an  sidi  brachte,  Utthte 
der  Stamm  in  mehreren  Linien  fort  —  Freib.  Gerbard  AleKaoder, 
s  oben,  —  Sohn  des  Gerhard  v.  Sa^s  mif  Bnirrpen  und  Kümmeln  in 
Curland  aus  der  F^he  mit  Sibylla  v.  Plater  a.  d.  H.  Istiz  —  trat  1736 
in  k.  preuss.  Dienste,  stieg  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe  und  erwarb 
die  obengenannten  Güter  Gross-EUjruth .  Giraltowitz  u.  s.  w.  in  Ober- 
schlesien. Derselbe  hinterliess  1 790  aus  seiner  Ehe  mit  Helena  v.  La- 
risch  zwei  Söhne  und  eine  Tochter.  Der  eine  Sohn ,  Wilhelm  Hein- 
rich Friedrich  t.  S.  .  k.  preuss.  Kammerherr  und  Domherr  zu  St.  Peter 
nnd  Pan]  in  Magdeburg  nnd  zu  Havelberg,  lebte  von  1770  bis  1779 
anf  den  oberscblesiscben  Gfltem,  nnd  der  Andere,  eben&Us  kOnigl. 
Kammerherr,  war  Herr  auf  Talissow  und  bis  1806  Landrath  des  sie- 
witschen  Kreises.  Johann  Gustav  v,  S.  starb  1807  als  k.  preuss. 
Oberst.  In  neuer  Zeit,  1857,  war  nach  Rauer  ein  Freiherr  v.  Sass 
Herr  auf  Komalmen  unweit  Heilsberg,  und  ein  v.  Sass-Jaworski,  Land- 
schaftsdeputirter ,  Herr  auf  Lippienken  im  Kr.  Schwetz. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  48  and  IV.  S.  148  and  49.  —  Freik.  9.  Ud^bur,  II.  S.  342.  -  Nehnht, 
OuUad.  W.'B.  Tab.  84:     8.  —  W.-B.  d.  PmiM.  MoomtoIi.,  II.  «0:  Fnili.  t.  & 

Saia^n.  Ein  im  16.  Jabrb.  mit  mehreren  Gfltem  in  Ostprenssen 
ansSssig  gewesenes  Adelsgescblecbt,  änes  Stammes  wobl  mit  der  alten, 
später  erloBcbenen  beesiscben  Familie  dieses  Kamens. 

Frrih.  r.  Ledehur,  II.  S.  342.  —  Chr.  Fr.  Ayrmann,  Consilinni  de  genealogito  Mlti<|llll 

faniiliarum  HanBiae  nubiliiiin  onicndis,  Kxemplo  fauüliae  ilt-  SaB.sen  declaratum.   OleMe,  1T29. 

Sastrisel,  Zastrissel.  Altes,  mährisches  und  polnisches  Adels- 
geschlecht, welches  nach  1449  nicht  mehr  vorkommt.  — Johann  v.  Sast- 
risel war  1 225  Bischof  zu  Plotzko. 

jyw/«r,  SehMiptets  dM  «M«!  Ad«to  In  Ifihrra,  a  iTS.  -  MUr,  Si.  &  ITB.  # 

Sstlbogen.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamm- 
scblosse  nnd  der  Hofmarlc  Satlbogen,  Satlpogen,  zwiscben  Straubing 
und  Cbam,  wekbes  scbon  im  10.  Jabrb.  vorgekommen  sdn  soll  und 
nocb  in  der  letzten  Hfilfte  des  16.  Jabrb.  bltlbte. 

1%Ml  Bund,  I.  8.  318-23. 

Sattins tedt ,  Setinstedt ,  Setinstete.  Altes ,  thürin pisehes ,  in  Ur- 
kunden zwischen  1209  bis  1375  pjenanntes  Adelsgeschlecht,  welches 
das  gothaische  Dorf  Sättelstädt  (früher  Satans-Stedte  genannt)  besass. 

Ttaiimift  MMHM,  a  101.  —  ArieiiMr,  JUrch.»  und  8chiil«a<8tMt  dM  H.  Ckith*.  IL  St.  a 
a  M  undsT  lt.  S.  91. 

Sattler  ,  anch  Freiherren.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Cruslus  sieb  ▼ormals  zu  Waiblingen  snfbielt  und  daselbst 
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eine  Erbbefrrübniss-Capelle  hatte,  in  welcher  noch  1500  Johann  Salt- 
ler, Amtshauptmann  zu  Aurach,  beigesetzt  wurde.  Friedrich  v.  S. 
zeichnete  sich  als  k.  schwedischer  Oberst  im  30jährigen  Kriege  aas, 
und  JobanDes  S.,  kaiserl.  Rath  und  Abgesandter  au  der  ottomanni- 
Mshea  Pforte,  starb  1678 ,  nachdem  er  kurz  Vorher  dw  BeiehsMlNffni* 
aUnd  erhalten  hatte.  Spiter  wurde  tm  kaiserl.  Hauptmann  S.  M  Be> 
lagening  der  Stadt  Gran  in  Ungarn  gefiUirlich  vennindet 

CrMH,  Aaaü.  SmtIo.  Pttt.  DL  8.  439.  -  OtMkt,  I.  8.  SOIT  und  lt.  -  Mtr,  H. 
8.  »1. 

Satz.  Altes,  im  12.  bis  14.  Jabrh.  in  Steiermark  Torgekomme- 
nes  Adelsgeschiecht. 

SekmutM,  in.  8.  449. 

Satzenhofen,  Sazenhofen ,  Sassenhofen,  Sassenhpven,  Frei- 
herren und  Grafen  (Stanunwappen :  in  Silber  drei  rothe  Querbalken. 
Qiftfliehes  Wappen:  Schild  geyiert  mit  gekröntem,  das  Stammwappen 
idgenden  Mittäscbilde.  1  und  4  in  Silber  drei  blaue  Pffihle,  nnd 
3  und  8  Ton  Silber  nnd  roih.  qner  getheilt,  mit  einer  auf  der  Thel- 
lungslinie  liegenden,  rothen,  mit  Hermelin  ausgeschlagenen ,  be- 
kreuzten Mütze  (Barrethut).  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1732 
fiir  Franz  Sigismund  Freih.  v.  Satzenhofen  auf  Bertholdshofen  und 
Kettendorf,  kurtrierschen  und  hochteutschmoisterischen ,  wie  auch 
kaiserl.  nnd  kurmaiii/.  Geh. -Rat Ii  und  Obei  kämmerer,  und  ftlr  die  bei- 
den Brüder  desselben ,  von  denen  Freih.  Adam  Friedrich  im  Diplome 
als  kurbayer.  Kämmerer  and  Oberst  aufgeführt  ist  —  Eins  der  älte- 
sten nnd  vornehmsten,  altbayerisehen  Adelsgeschlechter ,  eines  Stam- 
mes nnd  Wappens  mit  den  Lenblfingen,  welches  schon  im  10.  Jahrb. 
biflhte  nnd  dieFreihermwflrde,  die  von  Bayern  immer  anerkannt  wor^ 
den  ist,  seit  den  ältesten  Zeiten  besitzt.  Die  Burgen  und  Güter  des 
Stammes  lagen  meist  in  der  Oberpfalz  und  vor  dem  Wald,  und  die  Fa- 
milie bekleidete  zu  Regensbnrg  das  Kämmereramt  und  machte  sich  um 
diese  Stadt  violfacli  durch  Stiftungen  verdient.  —  Wolfhart  v.  S. ,  Hof- 
meister des  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenburg,  wurde  von  demsel- 
ben mit  den  Vesten  Falkenstein  und  Schneeberg  belehut ,  und  mit  den 
xwei  Söhnen  des  Hans  v.  Satzenhofen  znm  Fuxberg  aus  der  Ehe  mit 
Anna  Maria  t.  Reitaenstein,  Christoph  Philipp  nnd  Jobst  Sigmund  8., 
Beide  anm  Fnxberg,  schied  sich  das  Geschlecht  ia  zwei  HanpHinien, 
fon  welchen  die  ältere,  von  Christoph  Philipp  gestiftete  Linie  in  der 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts  wieder  erlosch.  Aus  dieser  Linie  hatte  des 
Stifters  Urenkel ,  Johann  Friedrich  v.  S.  auf  Alfalter ,  Wielenhofen  und 
Bettendorf,  bayer.  Rath,  Pfleger  und  Landeshauptmann  in  Nabburg, 
darch  Vermählung  mit  Jolianna  Rosina  Sibylla,  der  Letzten  des  alten 
Geschlechts  v.  Bertolzhofen  (Bertholdshofen),  die  gleichnamige  Herr- 
schaft in  der  Oberpfulz  und  die  bruchschen  Güter  am  Niederrhein 
erlangt,  worauf  die  drei  Söhne  desselben  Namen  und  Wappen  der 
▼.  Bcortolzhofen,  eines  Zweiges  des  alten  Seinshelm*s6hen  Gesdiledita, 
annahmen  und,  s.  oben,  vom  K.  Carl  VI.  in  den  Grafenstand  yersetst 
wurden,  doch  hat  die  gräfliche  Linie  nicht  lange  geblflht.  —  Die  von 
Jobst  Sigmnnd  y.  S.  gogrOndete,  Jflngere  HanptUnie  schied  sidi  nach 
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ihren  Besitzungen:  Fuxberg,  GuttcnfUrst ,  Miossbacli,  Oedt,  Plössberg, 
Bottenstadt  u.  s.  w.  in  mehrere  Linien  und  Zweige,  welche  aber 
BUmiiflieli  wieder,  bis  auf  die  Stammlinier:  zum  Fuxberg,  ausgestor- 
ben sind.  Von  letzterer  Linie  war  Johann  Georg  Albrccht,  s.  unten, 
durch  Stammmfltter  aus  den  Familien  v.  Busswurm ,  ^eikhofen ,  Brandt 
und  Preosing,  der  zweite  Urenkel  des  Stifters  der  Linie ,  Jobst  Sigis- 
mund. —  "Wie  im  deutseben  Ritterorden,  so  bat  sieh  auch  das  Geschlecht 
im  bayerischen  St.  Georgsorden ,  so  wie  in  mehreren  Ilochstiften  als 
altadelig  aufgeschworen  und  später  kam,  wie  angegeben,  der  P'rcihcrrn- 
stiand  in  die  Familie.  —  Freiherr  Johann  (leorg  Albrecht,  s.  oben, 
geb.  170G  und  gest.  1785,  Herr  auf  Fuxberg,  llanimer-Teuntz  und 
Rotteustadt,  war  zweimal  vermählt:  iu  erster  Ehe  mit  Johaunetta 
ftelin    Satsenhofen  a.  d.  H.  RottenstadtrDrippaefa,  gost  1754,  und 
in  iweiter  mit  Maria  Anna  Magdalena  Franzisca  Weissmann  Wdssen- 
eteia,  gest  1810.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Freih.  Franz  Sig- 
mund auf  Fuxberg  und  Rotteustadt,  geb.  1744  und  gest.  1808,  k.  bayer. 
Kftmm.  und  Major  :\  la  suite,  verm.  1791  mit  Elisabeth  v.  Arnold. 
Aus  dieser  Ehe  stammten  drei  Söhne ,  die  Freihen'en  Johann  Clemens, 
Franz  und  Friedrich  Maximilian,  und  zw'ci  Töchter,  flie  Freiinnen 
Anna  und  Amalie.   PYeiherr  Johann  demens,  geb.  1797,  Herr  auf 
Rottenstadt,  k.  bayer.  ()l)erstlieutenant  der  Caval. ,  verni.  1822  mit 
Caroline  Freiin  Lasalle  v.  Luiseuthal,  ist  1853  gestorben  und  bat, 
neben  xweiTöchtorn,  da  zwd  Söhne  schon  vor  ihm  gestorben,  noch  xwei 
Söhne,  die  Freiherren:  Maximilian;  geb.  1829,  und  Eduard,  geb. 
1881,  welche  Beide  in  die  k.  bayer.  Gavalerie  traten,  hinterlassen. 
Aus  der  Ehe  des  1857  ▼erstorbenen  Freih.  Franz,  s.  oben,  Bruders 
des  Freih.  Jobann  Clemens.  I^Iitbesitzers  des  wildenauer  Praevegeld- 
lehens,  ftlrstl.  EsterhÄzysehen  Bibliothekarsund  Galleriedirectors,  mit 
Adelheid  Grf.  v.  Törring-Seefeld,  verm.  1817  und  gest.  1826,  lebt 
eine  Tochter,  Grf.  Caroline,  geb.  1819.    Der  jüngere  Bruder  der  Frei- 
herren Johann  Clemens  und  Franz:  Freih.  Friedrich  Maximilian,  geb.  ' 
1801,  bayer.  Rittmeister  a.  D. ,  vermählte  sich  1825  mit  Isabella 
▼.Herfeld,  aus  weteher  Ehe ,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  eni- 
sprossten,  die  Freiherren:  Carl,  geb.  1881,  und  Clemens,  geb.  1888. 

Wtoul  Amtf,  n.  8.  in  und  88.  —  Stnapiiu,  IL  8. 425.  —  fffwA«,  I.  8.  2018.  —  MUr^ 
H.  8.  17»  nnd  76.  -  r.  Lang,  S.  225.  -  Foäne»  I.  8.  276.  —  n-aih.  *.  Ledebur,  n.  8.  3IB. 
OeneaL  Taschenb,  d.  freih.  Uniiner,  1858,  8.  677—80  nnd  1864,  8.  706.  —  Siebmacher,  I.  78: 
Suteonliofeti,  Hayorisch.  -  W.-H.  .lf>r  durclilaiirlit.  AV.-lt .  III.  34C :  Gr.  v.  .S.  —  Hoben$t 
Slem.  Werk,  11.  28;  (Jr.  v.  S.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Uayoni,  III.  luü  tuid  v.  Wölckero,  Abtb.  3: 
Fif-ili.  V.  S.  -  W.-B.  ilor  Pn  ii.sH.  Rheiiipruviius,  11.  T«b.  18.  Nr.  86:  Gr.  f.  8.  —  HtfwKT^ 
twyer.  Adel,  Tal«.  57  uiui  S,  .'"i.'i :  Freih.  v.  S. 

Saucken  ,  Sauken,  Sawken  (in  Blau  drei  quer  übereinander  strö- 
mende ,  weisse  Flüsse ,  mit  einem  aus  denselben  hervorkriechenden 
Krebse).  Altes,  von  Micrael  zu  den  pommernschen  Freien  gezähltes 
Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Stücke,  wel- 
ches im  Lanenbnrgisefaen  1639,  nnd  noch  1671  begtttert  war. 

tf loraW »  Llb.  TL  8.  872.  -  «ImtA«,  n.  8.  1788  und  6«.  -  H.  F».  A.*L.  IT.  S.  150.  - 
fNM.  ».  £«i<tar,  H.  8.  888.  •  8l««m«ojl«r»  T.  161. 

Saneken,  Sanken  (in  Silber  ein  schwarzes  Jägerbom  mit  golde- 
nem Beschlfige  und  BAiideni,  mid  anf  demselben  ein  schwaner  Adler). 
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Ein  Mit  dem  17.  Jahrhunderte  in  Ostprevssen  nit  nehraran  Gütern  «n*- 
gesessenes  Adelsgcschlecht ,  dem  Wappen  nach  guu  verschit^dcn  von 
dem  ün  vorstehenden  Artikel  erwähnten,  pommernschen  Geschlechte 
dieses  Namens.  Dasselbe  sass  bereits  1625  zu  Podangen  unweit  Preuss.- 
Holland,  1727  zu  Gudnick  bei  Kastenburg,  1732  zu  Wickerau  unweit 
MohruuK'cn ,  erwarb  dann  bis  in  die  neuere  Zeit  mehrere  andere  Güter 
und  blühte  dauernd  fort.  Nacli  Kaucr  waren  von  den  Sprossen  des 
Geschlechts  im  Kgr.  Preussen  1867  begütert:  t.  Sancken,  Mitglied 
des  Abgeordnetenhauses,  Herr  anf  Julienfelde  im  Kr.  Darkehmen; 

Sandcen,  k.  Bittmeister  a.  D.  und  Oscar  y.  S.,  Herren  anf  Loscdmi 
im  Kr.  Preuss.-E}iau ;  Ernst  v.  S. ,  Herr  auf  Tarputschen  und  Karls- 
hof  im  Kr.  Darkehmen;  Carl  v.  S.-Tai-putschen,  Herr  auf  Georgeufeld 
im  Kr.  Gerdauen  ;'v.  S.,  Herr  auf  Jourlauken  Kölmergut,  und  Con- 
stanz;  v.  S.,  Herr  auf  Elkinehlen,  beide  Güter  im  Kr. Darkehmen,  ond 
V.  S.,  Herr  auf  Oslepschen  im  Kr.  Insterburg. 

Abtls  Bitterwuü,  a.  12.  —  Gauh«,  II.  8.  1763  and  64.  -  N.  Fr.  A.-L.  lY.  S.  IfiO.  - 
fMh.  9,  X«tf«»M%  u.  8.  342  and  48. 

Saner,  Saner  v.  Kosiakh  oder  Koaiach,  Freihoren  und  Grata 
(Freiherrliches  l^V'appcn:  Schild  geviert.  1  und  4  in  Roth  drei  goldene 
Bnder,  so  nebeneinander  anfgerichtet,  dass  der  Griff  derselh^i,  an  wel- 
chem das  Bader  gebandhabt  wird,  nnten  ist:  Stammwappen:  2  vnd  8 

ebenfalls  in  Roth  ein  goldener  Löwe,  der  zwei  Schwänze,  oder  dock 
eine  doppelte  Quaste  am  Schwänze  hat  und  in  jeder  Vorderpranke  einen 
goldenen  Ring  hält ,  und  3  von  Gold  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt 
mit  drei,  2  und  1,  Ringen  belegt,  von  denen  die  oberen  die  gegen- 
seitige Tinctur  des  Feldes  haben,  der  unten  liegende  Ring  aber  halb 
rüth ,  halb  golden  ist :  Feld  2  und  3 :  Kosiakh ,  Kosiach.  Das  gräf- 
liche Wappen,  vermehrt  mit  dem  Greysneck'schen  Wappen,  hat  acht 
Felder).  £rb]änd.-ö8terr.  Freiberm-  und  Grafenstand.  F^efbermdi^ 
plom  Ton  1680  für  Johann  Carl  Saner  t.  Kosiacb,  kaiserl  Begiemnn- 
rath  (gest.  1646  zu  Grata),  und  Grafendiplom  vom  27.  Aug.  1668  mt 
Georg  Friedrich  Freib.  Sauer  v.  Kosiach,  k.  Kämm.,  Landschafts- 
verordnoten  in  Steyer  und  Ober-Pro viantmoister  der  Windischen  und 
Petrinianischen  Grenzen  ,  mit  dem  Titel :  Graf  Sauer ,  v.  und  zu  An- 
kerstein,  Freiherr  v.  Khosiak ,  Herr  auf  Wüllaw,  Schönstein,  Lilgcn- 
berg  und  Dornau.  — Altes,  kraincr,  kärntner  und  steicrmärkiscbes 
Adelsgeschlecht,  welclics  den  Namen  Sauer  von  seinen  an  der  Sau  ge- 
legüueu  Gütern  angenommen,  oder,  wie  Andere  wollen,  dem  genann- 
ten Flusse  den  Namen  Sau  mitgethdlt  haben  soll,  Caspar  Saner  kommt 
oikvndiioh  snerst,  und  zwar  als  Dieteri  Galleri  Anverwandter,  1818 
Tor.  Die  ordentliöbe  Stammreibe  beginntBuceünus  mit  Jodocos  deSava 
oder  Sauer  um  1400.  Yon  den  Söhnen  desselben  vermählte  sichPancra- 
tius  mit  Maria,  Erbtochter  des  Hauses  Kosiach,  und  brachte  so  die  in 
Unterkrain.  zweiM(  ilen  von  Rudolphswcrth  gelegene  Herrschaft  Kosiach 
an  sich ,  nach  der  sich  die  Nachkommen  nannten  und  diesen  Beinamen, 
wenn  auch  später  die  Herrschaft  in  andere  Hände  gelangte,  beibehiel- 
ten. Georg  Sauer  v.  Kosiach  war  1556  General  der  croatiscben  Gren- 
zen und  Commaudant  zu  Carlstadt ,  und  der  Bruder  desselben ,  gest. 
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1680,  Oberst  in  Algier;  Freih.  Andreas,  kaisrrl.  General  und  Com- 
mandant  zu  Carlstadt ,  starb  1G48,  und  sein  Solin,  Friedrich,  diente 
der  Krone  Spanien  und  war  Coadjutor  des  Krzbisthums  zu  Mailand. 
Georg  Friedrich,  s.  oben,  kaiserl.  Kämm.,  brachte  9.  Decbr.  1072  das 
Erbland. -Yorschneideramt  in  Krain  und  der  Windisclien  Mark  in  die 
Familie  und  lebte  noch  1670.  Von  seinen  Söbnen  war  Gr.  Erasmus 
Friedrich,  1717  kaiserl.  Gah.-Bath»  nachdem  er  vorher  Inoerösterr. 
Geh.-Rath  gewesen  war.  Kach  Einigen  war  derselbe,  und  nicht  schon 
sein' Tatet,  der  erste  Erbland-Vorschneider  im  Herzogth.  Krain, — 
Franz  Anton  Graf  Saner  v.  und  zu  Ankerstein,  Erbland-Vorschneider 
des  Herzogthums ,  wurde  1736,  mit  einer  Pistole  durch  den  Kopf  ge- 
schossen, 711  Mantna  im  Bette  todt  gefunden.  —  Der  Stamm  blühte 
fort  und  Ignaz  Joseph  Maria  Gr,  Sauer  zu  Ankerstein  (Ankerstadt), 
geb.  1765,  Domcapitular  zu  Regensburg,  Capellanus  Regius,  geistl. 
Rath  und  ehemaliger  Schulcornmissions-Präsidcnt  in  Regensburg,  wurde 
noch,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgi\  Bayern,  in  die  Gra- 
fsnelasse  derselben  eingetragen.  Mit  ihm  ist  später  wohl  der  alte 
Stamm  erloschen. 

Ruceiini  Stemm.  III.  S.  201.  —  Valeaior,  Elire  dfs  Her«,  f'rain,  S.  ;;14.  —  Spfner, 
8.  62<)  uud  T»b.  21.  —  Gr.  «.  Wurmhiand,  S.  147.  —  Gau/ie,  l.  8.  üoly  un  I  2(».  -  Zedier, 
St.  S.  310.  —  p.  Lang,  S.  68.  —  Schmuti,  IIL  8.  450.  —  Siehmacher,  I.  4'.l :  v.  «in  \  «neck, 
Stneriscta,  zum  Saaenchea  W«ppou  htosuKekoiniiMii,  IIL  89:  Saurer,  Karnthisch,  UI.  43 
«IM  IV.  16:  TermelutM  SMMrachea  Wappen.  ~  •.  mtdift  in.  8.  5SS— 67:  auch  nach  iwel 
StammtmchMtchnongen  mit  der  Untenebrift:  Anentina«,  28.  Mai  1619  Andreas  Snuer  ad 
gqitnMi  in  WÖItar  nnd  Sebftnitetn  and  daneben:  Pancratlai  Saner.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bajorn, 
n.  8  und  ▼.  Wökkern,  Abth.  2. 

Saner,  Edle.  Reichsadelsstand,  Diplom  im  kurpfälzischen  Reichs- 
vicariate  vom  8.  Juni  1790  für  Conrad  Joseph  Sauer,  Kanzler  von 
St.  Emeran  in  Regensburg.  Der  Vater  desselben,  Georg  Conrad 
Sauer,  gebürtig  aus  Karlstadt  in  Franken  ,  Handelsmann,  würzburgi- 
scher  Finanzrath  und  Stadtrath  zu  München ,  hatte  vom  Grafen  Zeil 
1.  Febr.  1751  ein  pfalzgräfl.  Edelndiplom  erhalten,  welches  6.  Juli 
1790  ftr  die  Söhne  in  den  korhrstl.  Landen  ansgeschrieben  wnide.  — 
Nach  Anlegung  der  Adelsmatrihel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  dieselbe 
eingetragen  die  drei  Brflder :  Alois  Edler  y.  S. ,  geb.  1755,  gräfl.  Pe- 
rusaischer  Güterverwalter  in  Bisen,  Ignaz  Augustin,  geb.  1764,  Han- 
delsmann in  München  ,  und  Joseph  Caspar,  geb.  1765  ,  Registrator  bei 
dem  Archiv-Conscrvatorium  im  Altcnliof  zu  München,  mit  dem  Sohne 
ihres  verstorbenen  Bruders  Georg  Conrad  Joseph ,  Conrad  Joseph,  geb. 
1782,  Auditor..  ' 

r.  Lang,  8.  614.  —  W.-B.  d.  Kgr,  Bayern,  Vm,  30. 

Sanerbrey  v.  Sanerbnrg.  Reichsadelsstand.  Diplom  Tom  13.  Aug. 
1672  flr  Hans  Peter  Sanerbrey,  Oberstwachtmdster  der  Stadt  Ham- 
burg, mit:  y.  Sauerburg.  Der  Sohn  desselben,  Andreas  S.  y.  8., 
k.  Bchwed.  Oberst,  besass  1682  und  noch  1709  in  Neu-Yorpommem 

die  Güter  Falkcnhagen  und  Henneckenhagen  unweit  Grimme. 

Freih.  r.  Ledebur,  II   .S.  .343. 

Sanerhof.  Ein  früher  in  der  Altmark  ))egütcrtes  Adelsgeschlecht. 
Johann  Valentin  v.  Sauerhof  kommt  zuerst  1693  und  noch  1738  als 
Besitzer  des  Gutes  Gohre  unweit  Stendal  vor.  Der  Sohn  desselben, 
6t]«i€l  FHedrich  ?.  Sanerhof,  war  noch  1748  Gqntain  im  k.  prenaa. 
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Infanterieregimente  v.  Kleist,  1749  aber  LandoiniielinKT  des  arend- 
seesclien  und  seehausensebeii  Kreises,  und  seit  1743  Besitzer  eines 
Gutes  za  Scliönberg  onweit  Osterburg,  welches  der  Familie  noch  1794  • 
gehörte. 

FreH.  9.  Lfd^ur,  II.  B.  948. 

Sanertnn,  s.  Saurnia,  Freiherren  und  Grafen. 

Sanerwein,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1798 
für  .loso])h  Anton  Sauerwriii,  Oberfactor  der  F'rauentlialer  Messingfabrik- 
Obcrfactorei  zu  Grätz,  wegen  ö3jüJ»riger  Dienstleistung,  mit:  Edler  v. 

SauerzapfT,  Saurzapff,  Sanrzapif  auf  Berggmb,  auch  Frei- 
kttrren  <in  Blau  zwei  gestt^rzte,  schräg  auswärts  so  gestellte,  silberne 
Lansen,  dass  die  Spitzen  im  Schlldesfosse  aneinander  stehen).  Im 
Kgr.  Bayern  1823  anerlsannter  Freiherrnstand,  in  Folge  der  Aber  150 
Jahrö.  lant  ürlranden,  von  der  Familie  gefBhrten  Mherrl.  Wflrde. 
Altes,  oberpfälzisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher,  reich  begütert, 
in  zahlreichen  ,  tlieils  katholischen ,  theils  lutherischen  Linien  blühte. 
Die  Sprossen  des  Stammes  dienten,  je  nach  ihrem  Glaubensbekennt- 
nisse, theils  den  Kurfürsten  von  Bayern  und  der  Pfalz,  theils  den 
Markgrafen  von  Sulzhach.  Bayreuth  und  Ansbnclj.  Die  fortlaufende 
Stamnireihe  der  Familie  beginnt  nnt  Conrad  Saiirzapfl  ,  Herrn  auf  iiöf- 
larn.  am  Ende  des  13.  Jahrhunderts  und  in  16  Generationen  gelangte 
dieselbe  dnrch  YermAhlnngen  mit  mehreren  der  angesehensten  Adels- 
.  geschleehtem  Bayerns  in  nahe  Verwandtschaft.  Die  zuletzt  noch  blä- 
hende frelhenrHche  Linie  besass  Schloss  nnd  Herrschaft  Burggrab  seit 
1629,  in  welchem  Jahre  die  Gebrüder  Veit  Friedrich,  Veit  Hans  und 
Hans  Ludwig  v.  Saurznpff  diese  Besitzung  durch  Kauf  von  den  Herren 
V.  der  Grün  an  sich  brachten.  Zu  den  Letzten  des  Stammes  gehörte 
Freih.  Carl  Hellmuth,  gob.  1729,  Herr  zu  und  auf  Burggrub ,  herzogl. 
Württemberg.  Oberstwachtmeister,  verm.  mit  Franzisca  Frciin  v.  Pode- 
wils  a  d.  H.  Wildenreuth.  Ans  dieser  Ehe  entspross:  Freiherr  Hans 
Christoph,  geb.  1766  and  gest.  1810,  Herr  zu  und  auf  Berggrub,  k. 
prenss.  Olierst,  yenn.  mit  äiarlotte  Freiin  Schilling  v.  Canstadt,  geb. 
1766  nnd  gest.  1888  als  Pröbstin  des  filrstl.  Alezanderschen  Damen- 
itifts  in  Ansiwch.  Ans  der  Ehe  der  Letzteren  stammte  Freih.  Alexan- 
der, geb.  1795,  Herr  zu  und  auf  Burggrub,  k.  bayer.  Kämmerer  und 
Major  a  la  suite,  welcher  13.  Jan.  1861  den  alten  Stamm  schloss. 
Seine  zwei  Schwestern  waren  ihm  1847  und  1859  im  Tode  vorange» 
gangen. 

Huceiini  St.  niiimt.  P.  IV.  —  tiaiihf.  I.  S.  2022.  -  Zi-ftUr,  M.  S.  331  und  32.  —  r.  Lang, 
!»   -jI  -,   -  GeiK-al.  Tasclu  iil».  der  freili.  Hmis.  r,  IK>4,  S.  4  11  und  4:> ,  18.V,,       .120  und  1857, 

8.  G47.  —  Carl  Freih.  p.  I.eoprechting ,  de»  Fn  ilicrrii  Al<  \nii  liT  .Smiriajift  und  «eineK  nlten 
Ge«chlecbt«ii  Heimgang.  Müucben ,  1861.  —  Siebmachcr ,  I.  HS;  I»iü  SHiirzapfen,  Bayerisch 
(dto  Declaratlou  nuiDt  die  Wappesbilder  -Stecber").  —  W.-IS.  d.  Jlgr.  JiavMn,  X.  «.  — 

9.  Btfm^r^  iMjar.  Add,  Tab.  6T  und  8.  65.  -  Kmuokk«,  I.  &  S7S  vad  T4. 

Said.  Beiehsadelsstand.  Diplom  im  knrsichs.  Reichsvicariate  vom 
12.  Ang.  1741  flür  Friedrich  Ludwig  Sani,  karsftchs.  Legationsrath.  — 

üeber  die  spätere  Krhebnng  in  den  Freihermstand  fehlen  genaue  An- 
gaben. Die  Familie  ist,  wenn  nicht  mit  dem  Erhobenen,  doch  wohl 
schon  im  nAchsten  Glied«  wieder  aiagegaogen. 
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H«Q4«chiitil.  Noti/..  -  Tyrof,  I.  1240:  v.  Said.  —  Sappl.  Btt  Slebm.  W.<B.  XL  4:  VMIk 

V.  Siinl.  -  Aufschke,  IV.  Ö.  373  uiul  :574. 

Siiiillifim.  Altos,  rhriiilruulisclies  Adcls^osclilecht,  welches  früher 
seiir  rroicli  war  und  sich  nach  soineu  liesitzungcn  in  sechs  Linien 
s.  den  Artikel:  Hund  v.  Saullicim  ,  Bd.  IV.  S.  529,  theilte.  Die  Wap- 
l)en  dieser  seclis  Linien  hat  v.  Mcding  möglichst  genau  beschrieben. 

•  (ititlfnuM,  r..«|,\  (lij.lotii.  11.  S.  472.  —  Huinhracht .  S  220  uiul  21.  —  (iauhe ,  1.  S.  91!» 
vmA  2i>:  llun.l  v.  .«<iiiilli<  im.  —  ZeiHer,  34.  8.  301.  —  Extor.  .\hti<  n-l'r.  S.  :i".i6:  Hund  v.  ShuI-  , 
beim.  —  Sifhvtuclfr,  I.  124:  Hniid  v.  ShIIiimiii,  Hin  inländisch,  II.  104:  mit  «lou  vcrunsJalt«- 
toii  Xiunoii :  Iliricii  v.  8ulli<'ini,  Uiit-inliindisch  und  V.  302:  Hand  v.  Suii1lR-ini ,  Cüluische  Pa- 
Iricier.  —  .Fuldai«cber  Stinacalendfir:  Uiuidt  v.  Saulheim.  —  v.  MediMt  U.  S.  499—603:  ba- 
«cbruibt  die  Wap|Mn  sSiniotliclier  Uekannten  Linien  det  Stamm««  Sanlheim. 

Saar,  Saur  zum  Schreyerhof,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit 
Mittelschilde.  Im  gekrönten,  goldenen  Mittelschüde  ein  rechts  Mlieii- 
der,  gekrönter,  schi\'arzer  Adler.  1  und  4  inBoth  ein,  bis  an  die 
Knie  aufwachsender,  alter  Mann  in  einem  goldenen  Leibroeken.  s.  w.,  . 

welcher  in  der  Rechten  einen  Zweig  mit  drei  weissen  Rosen  und  zwei 
grfinen  Rlättern  in  die  Höhe  hält  und  die  Linke  in  die  Seite  stenunt, 
und  2  und  3  in  Gold  ein  rother,  mit  einem  sechsstrahligen ,  goldenen 
Sterne  belegter  Querbalken).  Reichsfreiherriistand.  Diplom  vom  14.  Jan. 
1098  für  Joiiann  Adam  v.  Saur,  bambergisclien  Gesandten  zu  Regens- 
burg, und  ftir  den  Bi*uder  desselben,  Franz  Lorenz  v.  Saur,  fürst- 
biscböflich  passauischen  Gesandten  ebendaselbst.  Beide  waren  Söhne 
des  Franz  Melchior  v.  Saur,  Kanzlers  der  Osterr.  Prinzen:  Leopold  - 
'Wilhelm,  Bischöfe  zu  Passau,  und  Ferdinand  Garl  zu  Innsbruck.  — 
Der  Stamm,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  Familien  Sauer  u.  s.  w., 
blühte  fort  und  zwei  Enkel  des  Freih.  Johann  Adam,  die  Brflder:  Franz 
Ignaz  Freih.  v.  Saur,  geb.  1756,  k.  bayer.  Mauthdirectionsrath  in 
Münclien,  und  Ignaz  Anton  Freih.  v.  S. ,  geb.  1760,  Landsasse  zu 
Zangenstein  ,  wurden  nacli  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr,  Bayern 
in  die  Frcilicrrnciasse  derselben  eingetragen. 

«.  Latijf,  S.  224 :  Saur  sum  Schrojerhoff.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IQ.  99  und  v.  Wölckem, 
Abtbell.  S.  —  f.  A/iMr,  bajer.  Adel,  Tab.  57  und  S.  &5.  — >  Xnuehket  II.  S.  S78  aod  74. 

Sauraa  I  Sanraw,  Freiliemii  und  iGlrafSsn  (fireiherrliches  Wap- 
pen :  Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  dne  aufsteigende ,  silberne ,  etwas 
eingebogene  Spitze,  und  2  und  3  in  Gold  eine  gekrönte,  vorwSrtsge- 

kebrte,  schwarze  Eule,  mit  ausgebrdteten,  doch  spitzigen,  fledermaus- 

artigen  Flügeln  und  an  den  Füssen  so  gestüramelt,  dass  dieselben  fast 
ganz  fehlen.  Im  gräflichen  Wappen  ist  der  Schild  zweimal  der  Lünge 
nach  und  einmal  quer  getlieilt .  sechsfeldrig  mit  geviertem.  das  freiherr- 
liche Wappen  zeigenden  Mittelscliilds).  Frbländ.-österr.  Freiherrn-  und 
Grafeiistaiid.  Freiherrndiplom  vom  13.  Novbr.  1553  für  P>anz  dem 
Aelteren  v.  Saurau  für  sich  und  für  das  ganze  Geschlecht ,  und  Grafen- 
diplom vom  12.  Jan.  1628  fftr  Carl  Freih.  t.  Saurau,  Oberst-Erbland- 
mai'schall  des  Herzogth.  Steiermark  und  Herrn  der  mit  dieser  'Wttrde 
vereinigten  Gflter  Franenheim,  Klein-Sölk  und  Friedstein.  —  Eins  der 
ältesten  und  angesehensten  steiermärkischen  Adelsgeschlechter  aus  der 
Stammburg  Saurau  an  der  Muhr  im  judenburger  Kreise.  Arnold  und 
Siegfried  S. ,  Ritter,  treten  urkundlich  schon  1176  auf,  und  Wilhelm 
S.,  gest.  1327,  war  Landeshauptmann  in  Steiermark.   Durch  zwei 
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Brflder,  Williclm  und  Jobann,  hatte  sich  die  Familie  zuerst  in  zwei 
Linien  Keschiedini.  Die  altere,  von  AViilioinu  Herrn  zu  Lohminp.  ge- 
■stiftete  Linie  erloscli  17r»l  ,  die  jünffere.  wclclie  Johann  gestiftet,  kam 
früher  als  Linie  zu  Ligist  und  Wolkenstein  vor.  Aus  derselben  erhielt 
der  Enkel  des  Stifters:  Franz  der  Aeltere,  wie  angegeben,  den  Frei- 
herrnstand, und  Freiherr  Carl,  gest.  1643.  hatte  vor  seiner  Erhebung 
in  den  Grafenstand,  s.  oben,  22  Mftrz  1625  das  Oberst-Erblandmar- 
schallaint  des  Herzogthnms  Steiermark  erhalten.  Die  beiden  Söhne  des 
ersten  Grafen,  Carl:  Wolf  Rudolph  und  Sigmund  Friedrich,  schieden 
die  jftngere  Linie  des  Stammes  in  zwei  Zweige.  •  Wolf  Rudolph  stiftete 
den  älteren  oder  st  ei  ermärkischen  Zweig,  aus  welchem  Graf  Raimund 
Maria  5.  April  1785  das  ungarische  Indigenat  erhielt,  nnd  Signuind 
Friedrich  den  jüngeren  oder  österr.  Zweig,  ans  welchem  Graf  Franz 
10.  Febr.  1797  das  ungarische  Indigenat  und  12.  Mai  1797  die  könig- 
liche Donation  der  Ciüter  Merczidorf  und  Zsadany  im  temesser  Comitate 
erlangte.  Beide  Zweige  sind  im  Mannsstarome  nnd  der  jüngere ,  oder 
Osterreichische,  anch  im  weiblichen  Stamme  ausgegangen.  Zuerst  er- 
losch der  jQngere  Zweig,  und  zwar  im  Mannsstamm  9.  Juni  1832  mit 
dem  Grafen  Franz  Joseph  —  vom  Stifter  des  Zweiges ,  Sigmund  Fried- 
rich, durch  die  Grafen  Johann  Georg,  Maria  Cnrl  und  Mnria  Carl  Ca- 
jetan  im  vierten  Gliede  stammend  — ,  geb.  1760,  k.  k.  Kämm.,  Geh.- 
Rathc,  Oberstem  Hofltanzler,  Minister  des  Innern,  Staats-  und  Con- 
ferenzminister  u.  s.  w. ,  im  weiblichen  Stamme  aber,  19.  Oetbr.  1839, 
mit  der  Gemahlin  des  ebeiigciiannten  Grafen  Franz  Joseph,  Maria  An- 
tonia Grf.  V.  Lodron.  geb.  17G7  und  verm.  1794.  —  Der  ältere  oder 
stei ermärkische  Zweig  ist  im  Mannsstamme  mit  Zeno  Grafen  Saurau, 
Frdh,  auf  Ligist  und  Wolkenstein,  —  vom  Stifter  des  Zweiges,  Wolf 
Rudolph,  durch  Johann  Rudolph,  Maria  Ludwig  and  Maria  Raimund 
im  Tierteü  Gliede  stammend  —  k.  k.  Kämm.,  steier-ständigen  Aus- 
schussrath und  Oberst-Erblandmarschall  in  Steiermark ,  Landstand  in 
Oesterreich  und  Steiermark .  28.  Aug  1846  erloschen.  Derselbe  war 
zweimal  vermnhlt,  zuerst  1815  mit  Gabriele  Grf.  ITnniady  v.  Kethcly, 
gest.  1821,  und  in  zweiter  £he  mit  Maria  Anna  Gi*f.  Goüss,  geb.  1806 
nnd  verm.  1829. 

BuettM  a/tmamt.  P.  m.  —  Or.  ».  Brtmdi».  Nr.  47.  ~  Wübner,  m.  Tab.  84S-45.  — 
Sinapitu.  II.  8.  ISO.  -  (iauhe .  1.  8.  2023.  -  Zfdter,  84.  8.  422  und  23.  —  Jaeohi,  18no, 

n.  8.  317  nnd  18.  -  Scfimutz.  III.  S.  4.53  und  64.  —  r.  Hormayr'n  Arcliiv,  IX.  Jahr«. 
S.  M.  -  r.  Schönfetd ,  .VdolM-St  bciimt,  1.  0'.»  — Kci.  —  AU^^  iii.  nciienl.  H«ndluirh,  1«24, 
I.  8.  7öß— 61.  —  OpiitHrlio  (;r?ifriih.   d  iiw.  III.  S.  351  —  53,   —    (ifiicftl.  Tasclicidmrh  d. 

gräfl.  Hauser,  18ß4,  S.  TX\  \\u,{  ilist^r.  HniuHnicM  zu  Dfm.tidben,  S.  84'.».  —  Siehnmchfr.  l. '■M): 
Fr-il,.  V.  .<ama«  und  IV  5:  Cr.  v.  .S.  —  S/yner,  S.  214.  —  W.-B.  d.  Durrld.  AVolt,  III.  SfT. 
-  r.  .\fe,iing,  III.  8.  558  und  6U:  Fn  ih.  und  Urafi-n  v.  8.  —  Tgrof»  II.  37:  UGr.  v.  8. 

Sanmia,  Sanerma,  früher  anch  Sanermann,  Ritter,  Frei- 
herren und  Grafen  fWajtpen  der  T.iiiic  zu  .Teltsch Schild  oval  und 
der  r.änge  nach  gctheilt:  rechts  in  Schwarz  ein  rechts  gekehrter,  ge- 
krönter und  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  nnd  links  in  Gold 
ein  einwärts  sehender,  gekrönter  und  golden  hcwehrter  schwarzer  Ad- 
ler, und  Wappen  der  Linie  zu  Lorzendort  und  Zillendorf:  Schild  der 
Lioge  nach  getheüt:  rechts  in  Blau  ^  an  die  Theilungslinie  ange- 
schlossener, halber,  goldener  Adler  und  ^xäa  in  Roth  ein  schrftgrech- 


Digitized  by  Google 


—   60  — 


ter ,  goldener  Querbjtlken ,  belegt  mit  einem  Fuclm  von  natürlicher 
Farbe).  Reichs -Ritter-  und  Freiherrnstand  und  Grafenstand  des  Kgr. 
Preusseo.  Ritterstandsdiplom  von  1519  f&r  Georg  v.  Saorma,  Dom- 
propst za  St.  Johannis  and  Domherrn  zum  heiligen  Erenze  zu  Breslau, 
und  für  den  Brnder  desselhen,  Albrecht  y.  S. ,  Rathsherm  zu  Breslau; 
Freihermdiplom  von  1638  für  Johann  Dietrich  (Johann  Theodor)  v.  S., 
Herrn  auf  Jeltsch  und  Ginebwitz,  Landesältesten  des  Fürstentbums 
Breslau,  und  Grafendiplom  vom  6.  Juli  1798  für  einen  Zweig  der  Linie 
zu  Jeltscb  und  vom  15.  Octbr.  1840  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt 
für  die  Linie  zu  Lorzendorf.  und  zwar  in  der  Person  des  Frcib. 
Alexander,  so  wie  für  die  Linie  zu  Zülzendoif,  in  der  Person  desFreih. 
Friedrich  Carl  Bernhard.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
«  ches  zn  ansehnlichem  Gmndbesitz  und  zu  grossem  Ansehen  gelangte. 
Der  bekannte  Stammvater  der  Familie,  so  weit  die  genealogischen 
Kachrichten  reichen,  ist  Nicolans  Saaerma ,  geb.  1420,  und  als  die 
ältesten  Stamrohäuser  kommen  Jeltsch  und  Schlanz  im  Breslauischen 
und  Jackschenau  im  Brieiüischen  vor.  Jeltscb  ist  noch  jetzt  im  Besitze 
der  Familie,  die  spiiter  die  Güter  Laskowitz,  Zindel ,  Beckern,  Neu- 
Vorwcrk,  Lorzendorf,  Obor-Stnise  ii.  s.  w,  im  Breslauischen,  Rom- 
berg bei  Breslau,  Rterzondt)rf  bei  Namslau ,  Zülzendorf  und  Scbrebs- 
dorf  bei  Frankenstein  u.  s.  \y.  an  sich  brachte,  die  meist  noch  jetzt 
dem  Geschlechte  anstehen,  oder  auf  weibliche  Nachkommen  a.  d.  H, 
Schrebedorf  n.  s.  w.  fibergegangen  sind.  —  Johann  Sanerma,  als  Ge- 
lehrter bekannt  durch  Uebersetzung  des  Aeschylus  ins  Lateinische,  so 
wie  durch  andere  Schriften,  starb  1520  als  Domherr  zu  Breslau ;  Georg 
S.  —  Enkel  des  obengenannten  Nicolaus  S.  — ,  als  Gelehrter  ebenfalls 
bekannt,  starb  L527  zu  Rom  als  Gesandter  an  dem  päpstlichen  Hofe; 
Albert  S.,  welcher,  s  oben,  1519  den  Reichsritterstand  erhalten  hatte, 
wurde  L542  Laiuleshauptmann  zu  Breslau  und  starb  L^)42  als  Herr  zu 
Jackschenau  und  Sescbwitz,  und  der  gleichnamige  Sohn  desselben 
kommt  1571  als  Landeshauptmann  zu  Breslau  vor.  Im  letzgenannten 
Jahre  starb  Valentin ,  Rath  des  K.  Ferdinand  I.  und  des  K.  Maximi- 
lianJL ,  welcher  1562  als  Abgesandter  an  den  k.  poln.  Hof  geschickt 
wurde.  Der  Enkel  desselben,  Freih.  Johann  Dietrich,  s.  oben,  Herr 
auf  Jeltsch  und  Ginebwitz,  Landesültester  des  Fürstenthums  Breslau,  ^ 
wurde  1641  auf  seinem  Schlosse  Jeltscb  ermordet.  Johann  Christian 
Freih.  v.  S.  und  J. ,  Herr  auf  T^orzendorf ,  war  um  1665  Kreishaupt- 
mann  des  canthischon  Weiclibildes ,  und  Froih.  Joroslans  Ferdinand 
um  dieselbe  Zeit  kaiserl.  Ober-Siiberkiininierer.  Von  den  Nachkom- 
men desselben  sagt  Gauhe ,  dass  sie  den  Grafenstand  erhalten  hätten, 
doch  konnte  Gauhe  über  diesen  Grafenstand  noch  nichts  wissen.  Der 
Grafenstand  ist  durch  die  drei  oben  erwähnten  preussischen  Erhebun- 
gen in  die  Familie  gekommen.  Zu  Gunsten  der  Linie  zu  Sfllzendorf 
hatte  fär  dieselbe,  und  zunächst  ftür  den  Grafen  Friedrich  Carl  Bern- 
hard, der  Oheim  desselben,  Freih.  Jobann  Maximilian,  directer  Nach- 
komme  des  obengenannten  Albert  —  Sohn  des  Nico  laus,  im  8.  Gliede 
— ,  1791  zwei  Familientideicommisse  aus  den  Gütern  Zülzendorf  mit 
Ogas  und  aus  dem  lUttergute  Hajg|>ef 84orf  gestiftet.  —  Das  gräfliche 
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Hans  Sanenna  wird  neaerlich  in  folgenden  Rubriken  anfgeflllirt;  Ael- 
teres,  grifl.  Hans,  zu  Jeltseh:  1.  Linie  zu  Jeltsch;  2.  Linie  m  hot- 
lendorf  nnd  neueres  grätliches  Haus,  zu  Ruppersdorf,  vormals  zu  Zül- 
zoidorf :  Aeltere  Speciallinie  und  jüngere  Speciallinie.   Was  die  erste 

Linie  des  älteren  gräflichen  Hauses  zu  Jeltsch  anlangt  ,  so  wurde  das 
derselben  zustehende,  1.  Mai  IfjGO  errichtete  Faniilientideiconimiss 
18.  März  1570  vom  K.  Maximilian  U.  bestätigt.  Der  Linie  steht, 
neben  Allodialrittergütern  und  der  Herrschaft  Tworkau  in  Oberschle- 
sien, die  FideicommissherrscUaft  Jeltsch  und  das  Fideicoromiss-Ritter- 
gut-Zindel  n.  s.  w.  zn.  Der  gräfliche  Titel  wird  in  Folge  des  IMplomz 
von  1798  geflihrt.  In  die  zweite  Linie,  zu  Lorzendorf,  kam  der  Gra- 
fenstand 1840.  Das  Neuere  grftfliclie  Hads,  zu  Ropj>er8dorf ,  Tormals 
ZQ  Zfllzendorf ,  schreibt  sich  Sauerma  und  besitzt  zwei  Majorate,  Rup- 
persdorf bei  Strehlen  in  Schlesien  und  Zülzendorf  bei  Nimptsch,  und 
Ogas  und  Hunern  bei  Liegnitz ,  welche  nach  dem  Willen  des  Stifters 
von  demjenigen,  welcher  sie  vereinigt  besessen  hat,  getheilt  werden 
können.  Der  1853  verstorbene  Graf  Friedrich  war  alleiniger  Besitzer 
beider  Majorate.  Er  tlieilte  dieselben  bei  seinem  Tode  unter  seine  bei- 
den Söhne ,  Eugen  und  Xaver,  wodurch  diese  Linie  in  zwei  SpecialUuien 
zerfollen  ist.  Die  filtere  Speeiallinie  f&hrt  den  Grafentitel  nach  dem 
Diplome  von  1840 ,  und  ans  der  jfingeren  Speciallinie  erhielt,  in  Folge 
der  Uebernahme  des  zweiten  Majorats ,  Xaver  Freih.  v.  Sanerma  die 
königliche  Erlaubniss,  gleichfalls  den  Grafentitel  zu  führen.  —  Das 
freiherrliche  Haus  Sauerma-Jeltsch  führt  den  Freiherrnstand  und  das 
Wappen  nach  dem  erwähnten  Diplome  von  1638.  Alle  jetzt  lebenden 
gräflichen  und  freiherrlichen  Glieder  der  Jeltscher  Hauptlinie  schrei- 
ben sich :  v.  der  Jeltsch ,  stehen  in  fideicommissarisclier  Erbverbrüde- 
rung  und  verehren  ihren  gemeinschattlichen ,  nälieren  Ahnherrn  in  dem 
Reichsfreiherm  Johann  Leuthold.  Das  Haus  Sterzendorf  besitzt,  neben 
anderen  Gütern  in  Oberschlesien,  die  Fideicommissherrschaft  Sterzen- 
dorf bei  Namslan  in  Niederschlesien  nnd  das  Haus  Schrebsdorf,  neben 
mehreren  AUodialgOtern ,  die  Fideicommisshemchaft  Gnichwitz.  — 
lieber  die  älteren  genealogischen  Verhältnisse  und  den  neuesten  Per- 
sonalbestand der  freiherrl.  IHinser  geben  die  Taschenbücher  der  frei- 
herrlichen Häuser  sehr  genaue  Nachweise .  die  gräflichen  Linien  sind 
indem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Ge-j^enwart  näher  ])espro- 
chen  und  die  sehr  zahlreichen  jetzigen  Sprossen  dieser  Linien  sind  in 
den  neueren  Jahrgängen  der  geuealog.  Taschenbücher  der  gräfl.  Häuser 
möglichst  ToUstftndig  angegeben. 

Sinapiui,  I.  S.  8(»7  uuil  II.  S.  423.  -  Gauhe,  I.  S.  i'(i20  uii.l  21.  -  Z'',il*r,  M.  S.  320 
—SS.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  149  und  m.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  II.  S.  ."^48 
— Wl  —  Freik.  e.  L^tUbur,  II.  8.  343  und  44.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gnfl.  Häuser,  1864, 
8.733—38;  18C6  und  lÜHtor.  Ilandbucli  7.u  DeniHolben,  S.  8öl.  —  Geneiü.  TaiollMlblldl  d. 
IMh.  HtaMT,  im,  S.  701-706  nnd  i8M,  8.  70i  und  706  :  8Ma«nnarJ«ltwli.  —  SMmmO^, 
L  «8:  Dto  BaamiiiDer,  ScflilMtoeli  (Linie  m  Loraradorf  und  in  ZUtetidorr)  nnd  IT.  161 :  r.  8.» 
Odii«  m  Mtwli).  JMhtf,  II.  S.  4U8  und  99:  Freih.  v.  S.  auf  Srhlantz.  —  W.-B.  der 

nwM.  Monarchie,  I.  86:  Gr.  t.  8.-J.  —  Tyroff,  II.  160:  Gr.  Saurma  v.  der  .I<>lt8ch. 

Ssnsin.  Adeliges  Geschlecht  Savo yens  und  der  Schweiz ,  welches 
sich  in  mehrere  Linien  schied.  Sprossen  aus  den  Linien  Sausin-Mon- 
Ueres  und  Sausiu  de  la  Gardie  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  Ein 


Digitized  by  Google 


Oberstlieutenant  v.  Sausin  starb  1^^33,  und  ein  Anderer  war  1854 
Hauptmann  im  2G.  Intautcrieregiincntc. 

N.  Pr.  A..L.  t?.  8.  160.  -  FMk,  «.  i^d«bur,  II.  S.  U«. 

Santter  ▼.  Degenschild.  Erblftnd.-Osterr.  Addsstand.  Diplom 
▼on  1716  für  Johann  Balthasar  Santter^  Oberstwachtmeister  im  k.  k. 
Bragonerregimeiite  Graf  Brenner,  mit:  Degenschild. 

MffferU  9.  Mühl/eld,  KrK  -B'l.  4;i3. 

Sanvaignei  Edle.  Erblünd.-Osterr.  Adelstand.  Diplom  von  1778 
für  Joseph  Sauvaignc ,  Director  der  privUegirten  Banatischen  Commerz- 

Corapagnie:  mit:  Edler  v. 

Meyerle  t.  Mülil/fld,  S.  25.5  und  56. 

Sava.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1796  für  Iguaz 
Suva,  Postmeister  zu  Burkersdorff ,  mit:  Edler  v. 

Mtg9rtt  9.  MU^fM,  Srg.<Bd.  B.  183. 

SaYageri,  Erhländ.-A8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1752  für 
Johann  Georg  Savageri,  k.  k.  Hofkriegsagenten,  und  für  die  Schwester 
desaelhen,  läiria  Emestina  Savageri. 

Magerte  v.  Mühtfeld,  Erg.-Bd.  S.  4:J:5. 

Savigny  [spr.  Sawinji]  (Schild  schräg  ge viert  durcli  ein  Andreas- 
kreuz, begleitet  von  drei,  1  und  2,  Sternen  und  unten  von  einem  klei- 
nen ,  die  Hörner  aufwärts  kehrenden  Halbmonde.  Der  obere  Stern  steht 
in  Roth,  die  anderen  zwei  in  Blau,  rechts  und  links  je  einer,  und  der 
Mond  in  Roth).  Ein  ursprünglich  französisches,  im  vorigen  Jahrhun- 
dert nach  Frankfurt  a.  M.  gekommenes  Adelsgeschlecht,  ir^ohea  anch 
an  den  Vasallen  des  Fftrstenthums  Hanan  gdiOrte.  Die  Familie  kam 
dnrch  Friedrich  Carl  v.  Savigny,  geh.  1779  zn  Frankfurt  a.  M.,  einem 
der  berühmtesten  deutschen  Rechtsgelehrten,  zu  grossem  Ansehen. 
Derselbe  stieg  in  k.  preuss.  Staatsdiensten  zum  Geh.  Oberrevisionsrath, 
Prof.  der  Rechte  an  der  Universität  Berlin,  Mitgliede  des  Staats- 
raths u.  s.  w.,  und  lebte  spät  er  als  Staatsminister  a.  D.  Ein  Sohn  des- 
selben, der  k.  preuss.  Kammerherrund  wirkl.  Legationsrath  v.  Savigny, 
war  von  1859  bis  l<sr)(3  k  preuss.  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Mi- 
nister am  k.  sächs.  Hofe,  und  ist  jetzt  Bundescommissar  auf  dem 
Reichstage  des  Norddeutschen  Bundes. 

N.  goneoL  Handbaeh  Jiibv»  1T76.  -  N.  Pr.  A.«L.  T.  8.  m.  -  v.  X«d««Mr.  U. 

S.  344. 

Sawken ,  s.  S  a  u  c  k  e  n ,  S.  54. 

Sax,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1814  fOr 
Joseph  Sax,  k.  k.  Stabsarzt,  mit:  Edler  v.  * 

Saylern.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1728  für 
Johann  Anton  Saylern ,  Rath  und  Leibmedicus  des  Abtes  zu  St  Gallen. 

M^gtrU  9,  Mühlfttdt  Krg.-Bd.  8.  488. 

Sayn-Wlttgenateln,  Grafien  und  FUraten  (Stammwappen:  in 
Roth  etil  vorwärts  sehender,  rechts  gekehrter,  anfjgerichteter,  goldener 
LtfOpard:  Sayn,  und  in  Silber  zwei  schwarze  Pfähle:  Wittgenstein). 
Grafen  und  Fürsten.  Reichs- Preussischer  und  grossherzogl.  hessischer 
Fttrstenstand.  KeichsfOrstendiplom  vom  October  1792  ittr  Christian 
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Btinridi ,  regierenden  Herrn  zn  Berlenbnrg ,  Neamagen ,  Homborg  und 
Keohainsbach,  und  Ton  1804  für  die  Brüder  und  Orafen  Friedrieh 
Carl,  "Wilhelm  Ludwig  Georg  nnd  Franz  Carl  Ludwig,  Sayn-Wittgen- 
stein-Hohenstcinscher  Linie;  preussisches  Ftirstendiplom  vom  Juni  1834 
für  Ludwig  Gr.  v.  Sayii-Wittf^ciistoiii-Berleburg ,  Ludwigsburgischer 
Speciallinie,  k.  russischen  Feldmarschall  und  erossherzogl.  hessisches 
Fürstendiploüi  vom  11.  Mai  1813  für  Graf  Adolpli  Sayn-Wittgenstein, 
Holiensteinscher  Linie.  —  Altes  Grafenhaus  der  ehemaligen  Wetteraui- 
8cheu  Bank,  in  wclclies  später  die  eben  angegebenen  Diplome  des 
FVMenatandeB  kamen.  —  Das  geaammte  Hans  Sayn  nnd  Wittgeaatein 
ist  eine  Fortsetzung  des  Mannsatammes  der  alten  Grafen  Spanheim 
(Sponheim).  Die  Graftchaft  Sayn  gehörte  anfangs  den  alten  Grafen 
T.  Sayn ,  einem  Zweige  des  Hauses  Nassau.  Diese  Grafen  starben  1 246 
im  Mannsstammc  mit  Heinrich  IL  aus,  dessen  Schwester,  Adelheid, 
zuerst  mit  Gottfried  Grafen  v.  Spanheim,  später  mit  Eberhard  II.  Gra- 
fen V.  Kberstcin  vermahlt  war.  Aus  der  ersten  Ehe  ontsprosston  drei 
Söhne  :  Johann  1, ,  Simon  und  Heinrich ,  und  aus  der  zweiten  Eberhard, 
welche  vier  Brüder  der  Oheim,  Heinrich  H.  Graf  v.  Sayn,  zu  Erben 
seiner  Besitzungen  einsetzte.  Dieselben  tbeilten  sich  in  die  saynischcn 
gräflich  Spanheimischen  nnd  dynastisch-Heinsbergischen  Güter.  Eber- 
hard erhielt  die  saynischen  Besitzungen,  starb  aber  1253  ohne  mftnn- 
liehe  Nachkommen,  nnd  sein  Erbe  kam,  nach  Annahme  ^niger,  dnieii 
Vermählung  mit  der  Erbtochtor  an  den  ältesten  Stiefbruder,  Jobann  L 
Grafen  v.  Spanheim,  Starkenburger  Linie.  Von  den  Söhnen  des  Letz- 
teren ,  Heinrich  und  Gottfried ,  folgte  Ersterer  in  dem  starkenburger 
oder  hinterem  Theile  der  Grafschaft  Spanhoiin  .  Letzterer  aber  in  den 
Saynischen  Besitzungen.  Seitdem  nannte  sich  Gottfried:  Graf  v.  Sayn, 
und  derselbe  wurde  der  Stammvater  der  neuen  Grafen  v.  Sayn ,  von 
welchem  ein  Zweig,  s.  unten,  um  die  Mitte  des  14.  Jahrb.  die  Graf- 
schaft Wittgenstein  durch  Vermählung  an  sich  brachte.  €K>ttfried  selbst 
hatte  mit  seiner  Haasfran  Jutta,  Brbtocbter  von  HomlNirg,  die  aUo- 
diale  Herrschaft  Homburg  an  der  Mark  erhatten.  Die  beiden  SiSime 
desselben,  Johann  und  Engelbrecbt,  verglichen  sich  1294  dahin,  dass 
Ersterer  die  Grafschaft  Sayn  und  die  Hälfte  von  Homburg,  Engel- 
bert aber,  erblehnhar  von  jenem,  das  Schloss  Vallender,  die  halbe 
Herrschaft  Homburg  und  die  Iliilfte  der  Jurisdiction  in  Gummersbrecht 
in  Besitz  nahm.  Beide  stifteten  zwei  Linien ,  die  ältere  oder  Johannes- 
linie und  die  jüngere ,  oder  Engelbert'sche  Linie.  Die  ältere,  Jolian- 
neslinie,  erlosch  im  Mannsstamme  1606  mit  dem  Grafen  Heinrich  IV. 
?.  Sayn.  Bio  Engelber'tsche  Linie  verschaffte  sich  damals  die  Nadi- 
folge  in  der  Grafechaft  Sayn,  doch  mit  Erfolge  nur  bis  1636.  Seit 
dieser  Zeit  war  diese  Grafschaft,  bald  ganz,  bald  theilweise,  160  Jahre 
lang  ein  Gegenstand  gerichtlicher  und  aussergerichtlicher  Verhandlun- 
gen. Das  Haus  Wittgenstein  gelangte  nicht  wieder  zum  Besitze  der 
Grafschaft,  wenn  auch  Namen  und  Wappen  von  Sayn  beibehalten  und 
die  Ansprüche  fortgesetzt  wurden.  Endlich  aber  wurden  180.3  im 
Reichsdeputationsabschlusse  diese  Ansprüche  als  rechtmässig  anerkannt 
und  die  Befriedigung  derselben  bekräftigt ,  wie  letztere  iu  einem  von 
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Baden  und  Nassan-Usingeii  2Ö.  Octbr.  1802  mit  den  Fttnten  und  Gra- 
fen T.  Wittgenstein  zn  Stande  gekommenen  Vergleiche  bestimmt  wor- 
den war.  —  Die  Engellierfsche  Linie  blüht  noch  jetzt,  und  zwar  unter 
dem  Namen:  Sayn-Wittgenstein.  Engelbert,  s.  oben,  schrieb  sich  um 
1294  Graf  v.  Sayn,  Herr  zu  Homburg  und  der  Enkel,  Salatin  Graf 
V.  Sayn,  erhielt  um  1345  die  Grafschaft  Wittgenstein  durch  Vermäh- 
lung mit  Elisabeth ,  Erbtochtcr  Friedricirs  oder  Siegfried's,  des  Letz- 
ten des  Mannsstammes  der  alten  Grafen  v.  Wittgenstein,  als  deren 
Stammvater  Boppo  Graf  v.  Uohenlinde  (1144  bis  1170)  genannt  wird 
and  Ton  welchen  ein  Ahnherr,  Wittekind,  1277  Yorkommt.  Saladin 
hinterliess  die  Herrsclialt  Yallendar,  die  Hüfte  von  Hornburg  und  die 
ganse  Grafechaft  Wittgenstein  seinen  Nachkommen,  die  sich  nun:  Gra- 
fen zn  Sayn  und  Wittgenstein,  Herren  zu  Homburg,  nannten.  Als  die 
Johanneslinie  dem  Erlöschen  nahe  kam,  wurde  durch  vier  Verträge 
von  1588  bis  1594  die  Nachfolge  in  den  Besitzungen  dieser  Linie 
der  Engelbert'schen  gesichert,  doch  was  Sayn  betrifft,  nur,  wie  er- 
wähnt, bis  1636.  Engelbert;«  Sohn,  Ludwig  der  Aeltere,  gest.  1607, 
hinterliess  drei  Söhne,  Georg,  Wilhelm  und  Ludwig  den  Jüngeren, 
welche  drei  HauptUnien  nach  den  durch  das  Testament  vermachten  Be- 
sitzungen gründeten.  Georg  stiftete  die  Hanptlinie  zn  Berleborg;  Hom- 
hnrg-Nenmagen  n.  s.  w.,  Wilhetan,  gest.  1623,  die  Hanptlinie  zn  Sayn 
nndLndwig  der  Jüngere,  gest.  1634,  die  zu  Wittgenstein.  Aus  der 
Hauptlinie  zu  Berleburg  entstanden  durch  die  drei  Enkel  Georgs  — 
Söhne  des  Grafen  Ludwig  Franz,  gest.  1694  —  drei  Speciallinien: 
Casimir,  gest.  1741 ,  gründete  die  fürstliche  Speciallinie  zu  Berleburg, 
Carl  Wilhelm,  gest.  1749,  die  carlsburgische  gräfliche  Linie,  und 
Ludwig,  gest.  1750,  die  jetzt  meist  fürstliche,  ludwigsburgische  Linie.  — 
Aus  der  Uauptliiüe  Sayn  hatte  der  Stifter  derselben,  Wilhelm,  zwei 
SGhne  ans  zwei  Ehen :  Emst,  geb.  1632 ,  und  Ludwig  Albrecht.  Emst 
folgte  in  Sayn  und  hinterliess  einen  Sohn,  Ludwig,.welcher  sehr  jung, 
1686 ,  starb  und  zwei  Tochter,  Ernestine  und  Johannette,  durch  weUsha 
Sayn  später  an  Nassau  kam,  Ludwig  Albrecht  aber  setzte  die  Linie 
Sayn-Wittgenstein  fort,  doch  gelangte  die  Nachkommenschaft  nie  in 
den  Besitz  der  Grafschaft  Sayn.  Aus  der  Hauptlinie  Wittgenstein 
wurde  des  Stifters,  Johann  des  Jüngeren ,  Sohn :  Johann,  gest.  1657, 
kurbrandenbur^ischer  Gesandter  auf  dem  westphälischen  Friedens- 
congresse  und  Stattlialter  zu  Minden,  1649  von  Kurbrandenburg  mit 
den  Gütern  der  1593  ausgestorbenen  Grafen  v.  Hohenstein  (Uohnstein), 
den  Herrschaften  Lohra  und  Klettenberg,  die  d^n  Bisthume  Halber- 
stadt als  Lehne  anheimgeiaUen  und  mit  diesem  im  westphälischen  Frie- 
den an  Eurbrandenburg  gekommen  waren,  belehnt.  Beide  Herrschaf- 
ten nahm  Kurfürst  B^riedrich  III.  gegen  Bezahlung  von  Johannis  Enkel, 
dem  Grafen  Aognst,  snrück,  doch  führt  diese  Hauptlinie  noch  jetzt 
Namen  und  Wappen  von  Höllenstein,  Lohra  und  Klettenberg  und  wird 
nach  Hohenstein  benannt ,  tritt  aber  auch  unter  dem  Namen :  Sayn- 
Wittgenstein-Wittgenstein  auf.  —  Unter  der  Georg'schcn  Hauptlinie 
Sayn-Wittgenstein-Berleburg  war  früher  auch  die  panagirte  Nebenlinie 
zu  Homburg  an  der  Mark,  gestiftet  von  dem  mit  Homburg  abgefundc- 
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nen  jüngeren  Sohne  Georges ,  Ernst,  geb.  1599,  gest.  1649  und  er- 
loschen 1743  mit  des  Letzteren  Urenkel,  Friedrich  Carl,  begriiFen,  , 
Homburg  kam  an  die  Spociallinie  Berleburg,  aus  welcher  im  October 
1792  Graf  Christian  Heinrich,  8.  oben,  ReichsfOrst  wurde.  Die  Be- 
sitzungen dieser  Linie  sind  das  Amt  Berlebarg,  oder  zwei  Fünftel  der 
Grafschaft  Wittgenstein ,  die  Herrschaft  Homburg,  das  Haas  Bmth 
and  Zehnten  und  Gefiille  im  Amte  Medebach ,  sUmmtlich  unter  preussi- 
scher  Staatshoheit.  Die  besonderen  standesherrlichen  Rechts-  und  Fi- 
nanzverhältnisse des  Amtes  Berleburg  sind  diircli  Uebcreinkunft  mit  der 
Krone  Prcusscn  vom  16.  Juli  1821  geordnet.  Für  die  durch  den  lüne- 
viller  Frieden  weggekoninionen  Herrschafton  Nenmagen  und  Hemsbach 
bestimmte  der  Keichsdopulations-Hauptscliluss  1803  eine,  jetzt  von 
Preussen  zu  entrichtende  Jahresiente,  Der  Fürst  führt  als  preiissischer 
Standesherr  eine  Vifüstimme  auf  dem  Prorinziallandtage  der  Provinz 
Westphalen  und  schreibt  sich:  Fflrst  zu  Wittgenstein,  Graf  m  Sayn 
and  Herr  za  Hombarg  und  Vallendar.  —  Die  Garlsborgiscbe,  gr&fliehe 
Spedallinie  besitzt  die,  einen  Theil  der  Grafschaft  Wittgenstein  ans- 
machejide  Herrschaft  Carlsburg.  Der  Ludwigsburgischen,  1834,  s.  oben, 
in  den  Fürstentand  erhobenen  Speciallinie  steht  von  der  Grafschaft  Witt- 
genstein die  Herrschaft Lndwigsburg  zu  und  dieselbe  hatdabei  ansehnliche 
Fideicommissgüter  in  Podolien.  —  Die  Wilhelmische  Hauptlinie  Sayn- 
W'ittgcnstuin-Sayn  ist  gräflich  und  blüht,  nachdem  der  Mannsstamm  mit 
dem  Grafen  Gustav  24.  Juni  18  l()  ausgegangen  ist,  nur  noch  im  weih- 
lichen Stamme.  Für  die  Ansprüche  au  der  Grafschaft  Sayn  wurde  die- 
ser Linie  1802  ein  Geldcapital  und  eine  Jahresrente  ausgesetzt.  —  Die 
liodwig'sche  Haoptlinie  Sayn-Wittgenstein  and  Hohoistein  schied  sich 
dorcfa  zwei  Sohne  des  1657  verstorbenen  Grafen  Johann,  durch  Gustav, 
gest.  1701,  nnd  Friedrich  Wilhelm,  gest.  1685,  in  zwei  SpeciaUhiien, 
von  welchen  die  jtingere,  oder  die  Nebenlinie  zu  Vallendar,  1775  aus- 
ging. In  Vallendar  folgte  Johann  Ludwig  Gr.  v.  Sayn-Wittgenstein 
und  Hohenstein  —  Sohn  des  Grafen  Friedrich  und  Enkel  des  Grafen 
August  — ,  welcher  die  Herrschaft  Vallendar  an  Kurtrior  verkaufte. 
Die  drei  älteren  Söhne  des  Grafen  Johann  Ludwig  erhielten  1804, 
8.  oben,  den  Reichsfiirstenstand,  der  jüngste  Sohn  aber,  Adolph  Ernst, 
wie  angegeben,  den  grossherzogl.  hessischen  Fttrstenstand.  Diese  Haupt- 
Bnie  war  mit  ihrem,  ans  drei  Fflnfteln  bestehendoi  Antheile  an  der 
Grafechaft  Wittgenstein  seit  1806  dem  Grosshfrzoge  von  Hessen  stan- 
desherrlieh  untergeordnet,  1816  aber  worde  dieses  YeriiUtntss  anf  die 
Krone  Preussen  ttbergetragcn.  Der'FOrst  bekommt,  durch  Ueberein- 
Imnft  mit  Preussen  vom  6.  Mai  1828,  für  die  aufgegebenen,  Standes- 
herrlichen  Finanzgerechtsamc,  eine  Jahresrente  und  führt  als  preusai- 
scher  Standesherr  auf  dem  Provinziallandtage  der  Provinz  Westphalen 
eine  Virilstimme.  —  Ueber  die  genealogischen  Verhältnisse  desgesamm- 
ten  Hauses  Sayn  geben  die  unten  angeführten  älteren  und  neueren  ge- 
nealogischen Schriftsteller  Au.skunft,  und  der  neuere  und  neueste  Per- 
sonalbestand des  80  gliederreichen  Stammes  ist  aus  dem  gothaischen 
Hofkalender  und  aus  dem  gothaischen  genealog.  Tasehenb.  zu  ersehen. 

JMMomi,  Kircbbeis.  BMchr.  8.  961,  868,  S96  n.  a.  SL  a.  O.  —  JMo/,  I.  A.  eap.  10.  — 
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fan  \    W  itt.  inf  den  swel  TorletstMi  flMtMi« 

7"  ^  -^^  II  U  IL  8. 16-19.  -  r.  hung,  S.  «9. 

den  war.  —  .  -  i  ?Br  ISSS,  S.  4S9— 32.  —  Dentwh« 

,  .    »MT.  I«3((,  8.  215  «tid  ms,  S.  -iiCi  un.l 

aem  rva;"«  .    -  .^«hmnehn-,  I.  IR:  WitjiL'UHteiii,  (Jra- 

190J.  fii  "^^^  ■              ^-               -  Siipi.!. 

V.  Su\  II .  ^-  Wblckero,  Abth  2. 

'                            .5^  r'  »iliid.-österr.  Adelstand.  Diplom 

^  .;<Niie»aiit  der  Stadt- und  Landmilis 


tcn 


.  xii.  '{eiehsfreiherrnstand.  J)iploinTOin26.Fe- 
.>  ^   küimrl.  Stantsminister.  Altes,  floren- 

.   a>  **eleboin  der  Knipfänger  des  Freiherrn- 
^      ...1     rria  1H4H  nacii  Wien  kam  und  spater 
>v    .-uu«?  l^ieir  das  Gnt  Wilkau  an  sich  brachte, 
K.i  zustand.    Das  Geschlüclit  wurde  auch 

Nje.rrische  Landinannschaft  aufgetiommen. 

.  :.  S  ii  Äl.  -  Z^tlUr,  34.  S.  516.  -  SehmuU,  III.  .S.  4.'V8. 

KfMiiid.-08terr.  Adelsstand.    Diplom  yon 
^  .Mu^  mi  Xakthftos  Scari.  Brüder  und  Doctoren,  mit: 

„      ^MMMir,  Schaarbar,  Edle.  Erblftnd.-Osterr. 
"»IM.*«!  HM»  IT$4  ffar  Johann  .^nton  Schaabner,  Arzt  zu 
...    v.cr      Sc?v^>nbnar.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  In 
»j»  »  Mi  r^.u  Schaabner  Edler  v.  Schönbaar  k.  k.  Ober- 
\        ^  Kdler  V.  S.  k.  k.  Lieutenant. 

.  St  8*1-  S.          -  Milit.-Schfinat.  «1.  Oisteir.  Kuiserth.  — 

^^y^  *^t*  Nebt>l  und  Holzkirchen.   Kurpfälzischer  Adels- 
>i-4.afc  wut  iii»  April  1785  für  Franz  Joseph  Schab,  kurpfUl- 
. .  vwttiiicrrsUb.  — •  Der  Sohn  desselben,  Franz  Serapli  Anton 
v.asiv>>  j^cb.       Septbr.  1775,  wui'de  als  k.  bayer.  01)er- 
i  v.usiuth,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 

X    .  K       tt  .  k».  vU'>  Kgr.  Biiyeru,  VIII.  31. 

^^j^MhW  .!H  Wi^u  eine  silberne  Schabe,  oder  Scliabc-Eisen  [wie 
.,>cv<..iK^  iic  l«  lt'iM.ht'r  haben] ,  mit  unterwärts  gekehrten,  runden,  rothen 
»-cHvk  ,   Avi<*Äv  b<?«»isches,  noch  1570  zum  Fuldaischeu  Lehnhote 

Mte»  ^       -  AMwmAm*.  I.  189:     Schaben,  H«Mlioh.  -  ».  MMing.  I.  8.  SM. 

!»}bifcbrt<  Uitewlnfbld,  Freiherren.  Erblftnd.-Österr.  Freiherrn- 
>»WMgu  (HybMi  von  1820  ftr  Heinrich  v.  Scblabitz,  Obersten  bei  der 
i  V  ^tfUI^«  lait:  T.  Loewinfeld. 

^i^iki«^.  Mia^h  Bdl«     Könlgafeid.  £rbiand.-08tenr.  Adhels- 


S.  '  w 

...     V   >  V^V 
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stand.  Diplom  von  1783  für  Johann  Thaddäus  Schach,  Kammerpro« 
curatx)r  in  Vorderösterreich,  mit:  Edler  v.  Königsfeld. 

U^g^ile  V.  MÜMfel.l,  Erg.-Bd,  8.  438. 

Schach,  Schach  v.  Wittenau  und  Schack  Wittenan,  auch 
Grafen  (Stammwappen :  Schild  der  Länge  nach  geiheilt:  rechts  in  Blau 
nnd  wohl  anch  in  Roth  ein  aus  der  Theilnngslinie  halb  hefTonpringen- 
der ,  weisser  Wolf  and  links  ein  Schach  von  drei  silbernen  and  dref 
rothen  Feldern ,  und  gräfliches  Wappen :  Schild  geviert  mit  das  Stamm- 
wappen zeigendem  Mittelschildc.  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer  Adler 
nnd  2  nnd  3  in  Roth  ein  ijoldpiier  Reichsapfel).  Reichsgrafenstand. 
Diplom  vom  15.  März  1750  für  Magnus  FiUdwig  Schack  v.  Wittenau, 
schlesischcr  Linie  (die  sicli  gewöhnlich  Scliack  schreibt),  Herr  der  Herr- 
schaft Schurgast  bei  Brieg.  —  Altes,  nach  dem  13.  Jahrhunderte  mit 
dem  deutschen  Orden  nach  Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  in  Ostpreassen  ansehnliche  Gflter  an  sich  brachte,  wie  denn 
die  Guter  Friedenberg,  Rosenberg,  Gross-Jauth,  Gross- nnd  Klein- 
Rohdau,  Kloschenen,  Nipkan  a.  s.  w.  alte  Besitzungen  der  Familie  waren. 
FAn  Zusammenhang  mit  der  alten  niedersüchsisclien  Familie  v.  Schack,  dte 
sich  später  in  Pommern .  Meklenhurg,  den  Marken,  der  Lausitz  und  na- 
mentlicli  in  Dänemnrk  niisliroitete ,  ist  nicht  nachzuweisen,  anch  lässt  das 
Wappen  der  poinnicrnsclien  u.  s.  w.  Familie  v.  Schack  (in  Roth  eine  sil- 
berne, stellende  Lilie)  an  einen  solchen  nicht  denken.  Die  dänischen 
Grafen  v.  Schack  heissen :  Grafen  v.  Scliack  zu  Schackenburg  und  See- 
kanip.  —  Carl  Albrecht  Scliack  v.  Wittenau,  geb.  1711,  Herr  auf 
Stangenberg,  Groas-  and  Klein-Teschendorf  u.  s.  w.,  war  k.  poln.  Ge- 
nerallientenant  nnd  Regimentsinhaber,  nnd  starb  mit  Hinterlamug 
einer  Tochter,  Anna  Elisabeth,  welche  sich  mit  Georg  Albrecht  Gru- 
fen  V.  Rittberg  vermählte  nnd  ihre  Güter  den  Grafen  v.  Rittberg  preossi- 
scher  Linie  zubrachte.  —  Graf  Magnus  Ludwig,  s.  oben,  stammte  aus 
dem  Hause  Rosenberg  in  Sehlosien  und  setzte  den  Stamm  fort.  Von 
den  Naclikommen  wurde  Graf  Eugen  Magnus  1800  zu  Sonnenburg  zum 
Johanniterritter  geschlagen  und  starb  bald  darauf,  drei  Kinder  hinter- 
lassend, als  Herr  auf  Klein-Klücken  in  der  Neumark,  und  Graf  Al- 
hrecht  Magnus,  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  a.  D.  und  Herr  der  uschfltzer 
Gflter  im  Kr.  Rosenberg,  starb  1826  und  hinterliess  die  Guter  aetner 
GemahUn«  Luise  Grf.  Danckelman,  geb.  1775  nnd  gest  1850, 
Schwester  des  k.  prenss.  Staats-  nnd  Jnstizministers  Heinrich*  Grafen 
Danckelman ,  welche  ihren  Neffen  adoptirte.  Derselbe,  Alexander 
R.  Graf  Schack  V.  Wittenau,  genannt  Graf  Danckelman,  geb.  1805, 
Herr  auf  Usoliütz  im  Kr.  Rüsenberg.  Regierungsbez.  Oppeln,  und  Lan- 
desältester des  Kr.  RosenbcrK,  vermählte  sicli  1888  mit  Elisabeth  Grf. 
V.  Köniffsdorff,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  fünf 
Sühne  stammen,  die  Grafen:  Arthur,  geb.  1839,  Magnus,  geb.  1840, 
Ulrich,  geb.  1842,  Alexander,  geb.  1843  und  Richard,  geb.  1848. 
Die  beiden  Schwestern  des  Grafen  Alezander  sind:  Grf.  Eogenie,  verw. 
Grf.  V.  Garnier- Tnrawa,  geb.  1797,  und  Grf .  Adelheid,  geb.  1807 
und  Term.  1850  mit  dem  k.  prenss.  PoUzei-Distrlctscommissarius  Hein- 
rich. Ein  T.  Schach-Wittenan  war  1806  Herr  anf  Gross- nnd  Ktein« 
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Nl^ku  im  Er.  BoMberg ,  imd  die  lent.  Fim  Scbaek  t.  W.  war  1857 
in  Westprenssen  BentieriD  des  Gates  Gross-Janth  im  Kr.  Rosenberg. 

Gauh*.  I.  S.  2<r28.  -  Z^dt^r,  34.  S.  701.  -  X.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  15i.  —  Deut^.  lu-  <;ra- 
hüh.  d.  Gegenw  II.  s.  und  67.  —  />rM.  «.  LfcUbur.  II.  S.  3M.  —  Gen«'&L  iMcbeab. 
4er  gnfl.  Häiu«  r,  l>t>4.  S.  738  wmi  St,  ItM  vmi  Hialor.  Hftndbodi  in  ItonuellMB,  8.  8ftS.  — 
Sana,  tu  Siebiii.  W.-B.  .\.  3. 

Schachmann  (^chiM  quer  gethoilt;  oben  in  Gold  ein  breites,  brau- 
nes, ausgekerbtes  ^V«  inbecrblatt  jnach  Anderen  ein  grünes  Seeblumen- 
blatt]  an  einem  einmal  geschlungenen,  hrauhen.  zur  Linken  ein  wenig 
aufwärts  gekriiitiniten  Stengel,  und  unltn  von  Schwarz  und  Gold  in 
fünf  oder  sechs  Keüjeu  geschachtj.   Altes,  früher  iu  Westpreusseu  und 
SehlesieD,  in  der  Oberlansitz  und  Poramern  begütertes  und  ancli  naeh 
Polen  gekommenes  Ädelsgeschlecbt»  welches  zn  den  Patriciem  der 
Stftdte  Dandg  und  Breslau  gehörte.  In  Danzig  war  die  Familie  liereita 
1522  gesessen,  und  kam  ans  Danzig  nach  Breslau.   Ans  Schlesien  brei- 
tete sich  dieselbe  im  16.  Jahrhundert  nach  Polen  aus,  wo  dii>  Glieder 
des  Stammes  die  Szachmänner  liie^sen,  und  im  17.  und  18.  Jahrh.  besass 
das  Geschlecht  ansehnliche  (Üitei-  in  der  Oberlausitz,  sass  auch  noch 
zu  Gauhe's  Zeit  und  spater  zn  Koiiigshain ,  Ilerinsdorf  und  Cunnersdorf 
bei  Görlitz,  zu  Ober-  und  Nieder-Limla  bei  Lanban  u.  s.  w.  —  Joachim 
V.  Schachmann  und  Hermannsdorf  auf  Koselitz  uud  Gebirgsdorf  lebte 
im  Anfange  des  17.  Jahrb.  in  der  Oberlansitz.  Ton  den  SOhnen  des- 
selben starb  Johann  v.  S.,  Herr  anf  Koselitz,  1626  aof  der  Universi- 
tftt  Leipaig,  und  hatte  in  der  Panlinerldrche  'ein  Epitaphium.  Der 
Bruder  des  Letzteren  brachte  durch  seine  Gemahlin ,  eine  v.  Frenzel 
und  Kdnigshain ,  das  Rittergut  Königshain  an  die  Familie.   Von  ihm 
entiprossten  zwei  Söhne,  Adolph  Emst  v.  S. ,  k.  poln.  und  kursächsi- 
seher  Generalmajor,    der  keine   männliche  Erben  hatte  und  seine 
Güter,  Königshain  und  Cunnersdorf,  seinem  Bruder  hinterliess.  und 
Franz  Carl  v.  S.  auf  Ilernisdorff  und  Niedcr-Linda ,  k.  poln.  und  kur- 
sächsischer Rath  und  Laudesältester  des  Fürsteuthums  Görlitz ,  welcher 
Vater  dreier ,  den  Stamm  fortsetzenden  Söhne  wurde.  Der  älteste  die- 
ser Söhne,  Franz  Adolph  auf  Cnnnersdorf,  k.  pohi.  und  kuraftchs. 
'Kammerherr,  starb  1719  und  hinterliess  ans  der  Ehe  mit  Johanna 
Eleonore    Schönberg  a.  d.  H.  Pfiiffroda,  gest  1718,  neben  einer 
glekfaDamigen  Tochter ,  einen  Sohn,  Franz  Ernst,  welcher  1740  als 
k.  poln.  und  kursächs.  Rittmeister  frühzeitig  starb.  —  Ludwig  v.  S., 
k.  schwed.  Rittmeister  erkaufte  1652  den  Rittersitz  Reblin  bei  Stolpe 
in  Pommern,  und  hinterliess  denselben  seinem  Sohne  Adolj>h  Ernst 
V.  S. ,  k.  schwed.  Msyor.  —  Die  lausitzische  Linie  blühte  fort  ,  bis  die- 
selbe im  Mannsstamme  zu  Herrnhut  28.  Jan.  1789  mit  Carl  Adolph 
V.  Schachmann .  Herrn  auf  Königshain  und  Linda ,  ausging,  Der  weib- 
lichen Linie  stand  noch  1825  das  Gut  Hermsdorf  bei  Görlitz  zu. 

LMM,  SoUmImIm  Ohrouik,  S.  852.  —  5.  Hothii  8chediu«iitH  in  houurem  fumiUM  Scbaeh- 
ntanuiuiM.  —  AimjiAm,  L  8.  808  und  II.  S.  »61.  —  Oauh«t  L  S.  21)24  und  85.  —  Zgdler, 
34.  S.  082  und  881.  —  E»tor,  Ahnen.Probe,  8.  404.  —  N.  Pr.  A.-Ti.  IV.  8. 150.  »  ti^eih.  9.  £«- 
tfftar.  II.  B.  •44  nad  4/).  —  Siebmacher,  II.  TA.  -   r    Mr.lhu,,  HI.  8.  ,-)fil. 

Schacht,  Schachten  (in  Silber  ein  oben  und  unten  abgehauener, 
dreimal  geasteter,  schrägrechts  gelegter,  rotli er  Raumstamm  mit  drei 
rotheu  Rosen,  eine  rechts,  zwei  links).  Altes,  hessisches  Adels- 
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geschlecht  ana  dem  gleichnamigen,  noch  Jetet  der  Familie sustehenden 

Stammsitze  an  der  Diemel  in  Niederhessen,  welches  ans  Corland  nach 
Wostphalon,  und  aus  Wostplialen  nacli  Hessen  kam  nnd  spfltor  anch 
im  LruK'Lurgischen  und  in  der  Altniark  begütert  wurde.  Die  Stamm- 
reilio  l)Of.Mnnt  um  1365  mit  Dietrich  v.  Schachten,  von  dessen  Nach- 
kommen Gauhe  Mehrere  angefülirt  hat.  Die  Familie  erhielt  in  West- 
phalen  das  Erbkämmerer- Amt  des  Stifts  Hersc ,  erwarb  in  Messen  auch 
Schlitz  nod  andere  Gllter,  imd  sass  im  Lttnehnrglachen  lange  za  Kireh- 
walingen  unweit  Rethem,  so  wie  nm  1667  zn  Gartow  und  in  der  Alt- 
nark  1696  zn  Scharpenhnse  hei  Ostefbnrg. 

Gauhe.  I.  a  9026  and  S6.  -  2MI«r,  M.  B.  698.  ~  a^imMhtr,  I.         T.  StihMditom 

Uftwisc-h. 

Schachtmeyer  (Schild  geviert ,  mit  Mittelschildo.  Im  silbernen 
Mittelschilde  drei  blaue  Blumen  an  einem  grünen  Stengel.  1  und  4 
von  Roth  und  Silber  geschacht ,  und  2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer 
Greif).  Ein  zn  dem  Adel  in  Ostprenssen  und  im  Posenschen  zahlendes 
Geschlecht,  dessen  Name  mehrfach  in  den  Listen  der  k.  prenas.  Armee 
vorgekommen  ist  —  Fflnf  Söhne  des  1805  verstorhenen  Gntshesitzers 
Schachtmeyer  auf  Rozpentek  im  Kr.  Schnbin  traten  in  die  k.  preoss. 
Armee.  Der  älteste  Sohn ,  Carl  v.  S.,  starb  1825  als  Oberst  und  Com- 
mandant  des  Kaiser  Alexander  Grenadierregiments,  und  der  zweite 
Sohn,  Hans  v.  S. ,  1847  zu  Stettin  als  Generalmajor  a.  D.  Letzterer 
hatte,  so  wie  mehrere  seiner  Söhne,  im  2.  Garderegimente  gestanden. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  151.  -  Frtih.  t.  Ledebur,  TT   S.  rur>. 

Schack,  auch  Grafen:  Schack  zu  Schackenburg  (Stammwappen: 
in  Roth  eine  silberne  Lilie ,  oder  auch  von  Silber  und  Roth  quer  gc- 
theilt  mit  einer  Lilie  von  gewechselten  Farben ,  und  gräflichen  Wappen : 
Schild  geviert ,  mit  blauem ,  zwei  über  Kreuz  gelegte  Marscballstäbe 
zeigenden  Mittelschilde.  1  nnd  4  das  Stammwappen  nnd  2  mid  3  in 
Gold  ein  gekrönter  Löwe).  Dänischer  Grafenstand.  Diplom  am  1669 
TOm  Könige  Friedrich  m.  in  Dänemark  ftr  Hans  t.  Schack ,  k.  däni- 
schen Reichsfeldherrn,  mit  dem  Prädicat«:  v.  und  zu  Schackenbnrg 
(Besitzung  in  Jütland).  Altes,  ursprtinglich  lüneburgisches  Adelsge- 
scblecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  Familie  v.  Estoi*flf,  wel- 
ches sich  vom  15.  Jahrh.  an,  in  Lauenburg,  Holstein  und  Dänemark 
ansehnlich  begütert,  weit  ausbreitete  und  später  auch  in  das  Branden- 
burgische, nach  Meklenburg,  Pommern,  Westpreussen,  in  die  Obcr- 
lausitz  u.  s.  w.  kam.  Im  Lüneburgischen  gehörten  dem  Gcscblechte 
noch  1690  die  Güter  Rosenthal  und  Wendewisch,  nnd  ans  der  braun- 
schweig-lflnebnrgischen  Linie  war  1709  Christian  Schack  herzogl. 
wolfenbattelischer  Geh.-Bath,  nnd  Enuoo  Johann  v.  S.,  Herr  aof  Wen- 
dorff  unweit  Crivitz,  Oberhauptmann  in  Langenheim.  In  Pommern 
waren  die  Güter  Prflllwitz,  J^enzen,  Blankensee  u.  s.  w.  alte  Schack'- 
Bche  Besitzungen ,  und  in  neuerer  Zeit  war  noch  Dammerow  bei  Bel- 
gardt  in  der  Hand  der  Familie.  Im  Brandenburyisehcn  erwarb  dieselbe 
Lindenbusch  bei  Soldin ,  in  Meklenburg  Key ,  Körchow  u.  s.  w. ,  in 
Westpreussen  Trzciano  unweit  Culm  und  Tuschcwo  bei  Löbau,  in  der 
Oberlausitz  Berna  bei  Laubau,  Keschwitz  undEadibor  bei  Bautzen.  — 
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In  lünebnrgischen  Urkunden  treten  auerst  1200  Fckliard  Schako  nnd 
der  Bruder  desselben,  Mangold  v  Fstorj).  Beide  Scliaekonis  Söhne,  als 
Zeugen  auf,  und  1342  wird  m  eint  in  Documentc  ck)]iann  Scback  ange- 
führt,  dessen  Sohn,  Ekbert,  sieh  daselhst  ausdrilckliih  v.  Kstorp  nennt. 
—  Ans  der  pommernschen  Linie  \Nar  Hans  Schack  unter  dem  Könige 
Christian  V.  von  Dänemark  Gcnerallieatenant  nnd  Commandant  /u 
Kopenhagen ,  ging  aber  mit  den  Seinigen  auf  die  Gflter  seiner  Gemah- 
lin in  Westphalen  und  hinterliess  nur  weibliche  Nachkommenschaft. 
Zn  dem  laaonbarg-meklenburgischen  Stamme  gehörte  Graf  Hans,  s.  oben. 
Derselbe  war  fiüher  k.  französischer  Generalmajor,  trat  dann  in  k. 
dänische  Dienste,  wurde  Reichsfeldherr.  Kriegsraths-Präsideiit  und 
starb  1676  im  (57.  Lohonsjahro.  Ton  den  Nachkommen  desselben 
führte  immer  der  Aelteste  den  Beinamen :  v.  und  zu  Schackenburg, 
welche  Besitzung  früher  Lappendorf,  später  Schackenburg  liiess.  Die 
gräfliche  Linie  erlosch  Ende  des  18.  Jahriiunderts,  doch  blühte  der 
adelige  Stamm  in  Dänemark  fort,  nnd  ans  demselben  war  Engel  Carl 
Emst  T.  Sdiack,  auf  Nustrow,  Stassow  n.  s.  w.,  um  1800  k.  dänisdier 
Gek.-Rath ,  Kammerherr  nnd  Oberpräsident  der  Stadt  Kiel.  —  Von 
den  in  dio  k.  preuss.  wlirmee  getretenen  Sjirossen  des  Stammes  sind 
Mehrere  zu  hohen  Ebrenstellen  gelangt,  namentlich  gehören  zu  den- 
selben die  Generalmajore:  Hartwijz  v.  S. ,  gest.  1783;  Friedrich  liUd- 
wig  V.  S.,  gest.  1829;  Carl  WilhehiK  gest.  1831;  August  Willielm 
V.  S.  war  später  k.  preussis^er  Generallieutenant  u.  s.  w.  —  Jm  Kgr. 
Preussen  waren  nach  Rauer  1857  noch  begütert :  Arnold  Enibt  Julius 
V.  S.,  k.  Kammerher  und  Lardesültester,  Herr  auf  Ottendorf  im  Kreise 
Wartenberg  Regiemngsbez.  Oppeln,  nnd  ein  v.  S.  Herr  anf  Tnszewo 
im  Kr.  Löban,  Prov.  Westprenssen. 

Sixmgtnbtrg,  TL  8.  2051)  und  Mansf.  (Miroulk,  S.  218.  -  Mic/  ael.  S.  523.  —  t.  PrUt- 
huer,  Nr.  137.  -  OauHe,  I.  S.  202G-- 28.  -  Zedier.  34.  S.  69fi- 7<Hi.  —  r.  Hehr,  R.  M.  S.  16ß2. 
firüggemann,  I.  8.  172.  —  Lexic.  over  adol.  Famil.  i  Dunmark,  II.  S.  1.39  uiid  Tab.  24.  — 
N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  161.  —  Frtik,  9.  Ltdebur,  II.  S.  845  und  IIL  S.  336  and  37.  —  8i*b- 
iMiKkfr,  m.  IMs  T.  B.,  Holttdninsh,  Y.  188:  t.  Seaekra,  Ueklsob.,  nnd  181:  t.  8.,  Pom- 
nerfMb.  •>  *.  VMyiMtM,  Honanu  tned.  IT.  Tab.  20:  Siegel  rmn  1476  mit  der  Umschrift: 
8.  Hlnrleb  Belinitke.  —  ».  mding.  I.  8.  504-606.  -  Meklenlt.  W.-B.  Tab.  44.  Hr.  164  uml 
8.  4  iinfl  33.  —  Ornfcn  v.  R.  zu  :  Journal  von  und  für  Franken,  III.  S.  618.  —  8MmaiAtr, 
V.  /iiMitz  2.  3.  —  Tyroff,  II.  17R.  -  Daen.  W.-B.  IL  Tab.  33.  Nr.  JT^t  uimI  2S0. 

Schacky^  Freiherren.  Reichsfreiherrnstnnd.  Diplom  im  lair- 
ptälzischen  Reichsvicariate  vom  12.  Juni  1790  für  Andreas  v.  Schacky, 
karbayeriscben  Geh.-Bath ,  Kanzler  nnd  Lehenpropst  zn  Bori^uuisen. 
Derselbe  stammte  ans  einer  ursprünglich  Tcnetianischen  Familiet  welche 
früher  Sacco  hiess  und  in  welche  der  erbiftnd.-österr.  Adelsstand  iu 
der  Person  des  Jacob  Sacco ,  Kauf-  und  Handelsherrn  zu  Schürding, 
1677  mit  dem  Prädicate:  Schacky  v.  Schönfeld  kam.  —  Der  Empfänger 
des  Freihen-ndiploms  setzte  in  der  Ehe  mit  M.  Anna  Franzisca  Kuni- 
gunde Freiin  v.  Lafabrique  zu  Paar  den  Stamm  fort.  Ans  dieser  f]he 
ents])rossten ,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne,  die  Freiiieiren  Franz 
Xaver  (Ij  und  Carl  (I)  Freih.  Franz  Xaver  (1),  geb.  1777,  Herr  aufOfFcn- 
dorf  und  Neuen-Hinzenhausen,  vermählte  .sich  mit  Elisabeth  v.  Meyer, 
gest.  1846  nnd  ans  dies^Ehe  stammen  neben  zWei  Tdchtern,  zwei 
Söhne:  Freih.  Franz  Xaver  (II),  k.  bajer. Oberlientenant  h  la  snite  und 
Freih.  Carl  (II),  geb.  1820,  Gutsherr  anf  Offendorf  nnd  Neuen-Hinzen- 
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bansen,  k.  bayer.  Kammerjunker,  vermählte  sich  mit  Mathilde  v.  Barth 
zu  Harmating  und  hat  aus  dieser  Ehe  zwei  Söhne.  —  Freih.  Carl  (II), 
8.oben,  geb.  1784  und  gest.  1848,  Guts-  und  Gerichtsherr  zu  Thierlstein, 
Tranbenbaeli  nnd  Bruckberg,  k.  bayer.  Kamm.,  Obarstiteiiteiiaiit  und 
Besirksiiispeetor  der  Landwehr,  bat  aas  der  Ehe  mit  Josepha  Grf. 
T.TaoffkindieD-Gattenbmrg-Englbnrg,  geb.  1786,  eine  zaUreidie  Nach- 
kommengchaft  hinterlaBsen. 

r.  Lang,  S.  228  und  26.  —  Geueal.  Taschenb.  d.  frelh.  Häuser,  1861,  S.  676—78,  1863, 
8.  834  and  a6  und  1866.  —  W.^  d.  Kgr.  Bayern,  JU.  lUO  und  v.  Wölokittii.  AUh.  3.  8.  386 
und  88w  —  9.  Btfittr,  bayer.  Adel,  T«b.  57  nnd  8.  S6.  —  Kunekk*^  II.  8.  874  nnd  75. 

Schad,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  links 
sehender,  halber,  schwarzer  Adler,  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und 
goldener,  nach  unten  zu  beiden  Seiten  fliegender  Binde  um  den  Hab, 
weleber  im  goldenen  Schnabel  einen  Themen  Fisch  hllt  md  3  und 
8  in  Blan  ein  goldenes  Wachthftnschen  mit  Ihika  angelegter  Stiflge): 
Reichsfreiherrnstond.  Diplom  von  1635  für  Jobann  Jacob  v.  Schad, 
kaiserl.  Geh.-Rath ,  Bürgermeister  und  Rathsältesten ,  mit  seiner  Nach- 
kommenschaft. —  Eins  der  ältesten,  ulniischen,  adeligen  Patricier- 
geschlechter,  als  dessen  ältester  Ahnherr  Bertold  Schad,  Ritter,  an- 
genommen wird,  welcher  in  der  2.  Hälfte  des  11.  Jahrh.  Hauptmann 
des  Grafen  Eberhard  zu  Württemberg  war.  Urkundlich  kommt  zuerst 
1199  Marquard  Schad,  Voigt  zu  Grünburg,  vor.  Die  fortlaufende 
Stammreihe  beginnt  mit  dem  Edlen  Jacob  Schad ,  gest  1466 ,  welcher 
1440  die  Herrschaft  Mittelbiberach  kaufte,  von  weUsher  er,  so  wie 
die  Kaohkommen,  sich  Schad  t.  lüttelbiberach  schrieb.  Ausser  Mittel- 
biberach erwarb  die  Familie  noch  mehrere  andere  Güter.  Mittel* 
biberach  und  Kesselburg  gelangten  1596,  nach  dem  Tode  des  ulmor 
Bürgermeisters  Bernhard  v.  S.,  an  dessen  Gemahlin ,  Veronica  Speth 
V.  Zwiefalten  und  von  dieser  durch  Vermählung  der  Tochter  an  die 
Familie  v.  Keuhauseii  und  an  die  Freiherren  v.  Ulm.  —  Die  frfUieren 
Sprossen  des  Stammes  widmeten  sich  theils  fast  ausschliesslich  dem 
Dienste  der  Vaterstadt  und  erwarben  sich  grosse  Verdienste  um  Ulm, 
theils  bekleideten  sie  auch  kaiserliche  Aemter  nnd  Würden.  Von  den- 
selben ist  namentlich  zn  nennen :  Johann  Jacob  S.,  nlmiscker  Pu- 
trider nnd  kaiserl.  Bath,  Doctor  der  Rechte,  welcher  dnrch  Diplom 
Tom  11.  Ang.  1885,  wegen  seiner,  dem  Kaiser  nnd  dmn  Reiche  gelei- 
steten Dienste,  in  den  Reichsadelsstand  versetzt  wurde.  Johann  Phi- 
lipp V.  S.,  Ritter  und  kaiserl.  Rath ,  wie  auch  Oberstsilber- Kämmerer 
nnd  erster  Landvoijit  der  Markgrafschaft  Burgau,  erhielt  29.  October 
1552  einen  kaiserlichen  Adels-  und  Wappenbestätigungsbrief,  doch 
stimmen  die  Anjjaben  in  demselben  nicht  mit  dem  Wappen  tibercin, 
welches  die  Familie  jetzt  führt.  —  Albrecht  v.  S.,  gest.  1582  und  Jo- 
bann  v.  S.,  geb.  1634,  Sohn  und  Vat«r,  waren  nach  einander  Bürger- 
meister zn  Ulm.  Der  Sohn  dea  Letzteren  war  FreUi.  Johann  Jacob, 
s.  oben,  doch  bedienten  sich  seine  Nachkommen  des  freiherrliohen  Ti- 
tels nicht.  —  Daniel  t.  S.,  gest.  1608,  war  1672Bttrgermmster  zu  Ulm 
nnd  1577  Rathsältester  und  dnrch  die  Söhne  desselben,  Hans  Jacob 
and  Conrad,  schied  aioh  die  Familie  in  die  nodi  blähenden  zwei  Linien, 
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welche  früher  nach  den  Stiftern  genannt  wurden ,  später  aber  den  Na- 
men: erste,  oder  ältere  und  zweite,  oder  jüngere  Linie  führten.  Die 
erste,  oder  filtere  Linie  biflhto  in  neaester  Zeit  nur  nodi  im  weiblicben 
Stamme.  —  Die  «weite,  oder  jangere  Linie,  welche  Daniels  jttngerer  Sohn, 
Conrad,  geb.  1574  nndgest  1610,  gestiftet,  setzten  zwei  Urenkels  S&hne, 
Philipp  Adolph  und  Albert  Friedrich  fort  und  von  dcmSoline  des  Albert 
Friedrich,  geb.  1738  und  gest.  1793  aus  der  Ehe  mit  Juliane  Scher- 
mar  entspross:  Albrecht  v.  S.,  geb.  1782,  k.  wOrttenibcrg  Haupt-  ' 
mann  a.  D.,  welcher  sich  1819  mit  Sophie  v  Baldinger,  geb.  1797 
vermählte  und  den  Mannsstamm ,  neben  sechs  Töchtern ,  durch  zwei 
Söhne,  die  Freiherren  Moritz,  geb.  1821  und  Theodor,  geb.  1834, 
fortsetzte.  —  Die  erste  Linie  stand  durch  Besitz  des  Gutes  Bartholomae 
lange  im  Verbände  der  anmittelbaren  Reicbsritterscbaft  im  Ganton 
Donaa.  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Württemberg  wurde  dieselbe 
in  die  Classe  der  adeligen  Rittergntsbesitzer  eingetragen  und  zwar  in 
Folge  des  Besitzes  von  Antheilen  an  mehreren  Rittergütern  in  den 
Aemtern  Ulm ,  Wiblingen  und  Blaubeuren  im  Donaukreise.  Die  Ein- 
tragung der  Familie  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  erfolgte, 
gleich  nach  Anlegung  derselben,  in  mehreren  Sprossen  des  Stammes. 

tiucrtini  Stemmat.  P.  1.  und  Burgemviater,  Schwab.  Reicbaadel,  8.  109.  —  OauAtt  I. 
&  SOSe  nnd  29.  —  ZedUr»  M.  8.  7S9.  —  r.  Lang,  S.  616  nnd  ftlT.  —  Oa^,  Ad«Mr.  d.  Kgr. 
Wfirttemb.  S.  314— la  —  W<*iii«d>«r,  1.  116:  IMe<8diadfiB  su  (Nteftilbciach,  I.  2i»g:  Di« 
SdiadMi,  BdeUge  Patrldtr  in  üfan  nii  III.  44:  TMOu  v,  8.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vltl. 
32:  Sebad  rTHIttolbibeiach.  -r  Xnmehke,  I.  8.  374-77. 


Behalte,  SelMde  Greyenstoln-Aliftnsen,  Freiherren  (in  Gold 
ein  rothes  MflUeisen,  oder  zwei  rothe,  mit  dem  Rflcken  zasammen- 

ttegende  Dreien  in  Form  eines  Mflblsteinsträgers).  Im  Kgr.  Prenssen 
anerkannter  Freiherrnstand,  und  zwar  durch  k.  Cabinetsordre  vom 
17.  Milrz  1845.  —  Altes,  stiftsfahiges  und  rittcrbürtiges  Geschlecht  des 
Herzogthums  Wostphalen  aus  den  Stammhäusern  Grevenstein  bei  Arns- 
berg und  Ahausen  unweit  Olpe.  Schon  im  12.  Jalirli.  tritt  ein  HeJT 
V.  Schade  auf,  welclier  in  der  Nähe  von  Rüthen  Grundbesitz  hatte.  — 
Der  in  den  südlichen  Theilen  Westphalens  u.  s.  w.  begüterte  Stamm 
schied  sieh  in  früheren  Jahrhmiderten  in  mehrere  Linien;  welche  sieh 
nach  ihren  GUtern  nannten.  80  bildeten  sich  die  Linien :  t.  ^  cbade- 
Antfeld  im  Herzogthnme  Westphalen ,  t*  S.-Engw  im  FürBtenthome 
"Paderborn,  v.  S.-Salvey  (Salwey  )  in  Westphalen  und  v.  S.-<h«venstein- 
Ahaosen.  Die  letztere  Linie  bewolmt  ilire,  erst  später  angekanften  Be- 
sitzungen seit  ungefähr  zweihundert  Jahren.  Die  Linien  zu  Antfeld 
und  Enger  sind  im  Mannsstnnime  erloschen,  die  T-inie  zu  Snlvey  aber 
bU\lite.  neben  der  Linie  zu  Grevenstein-Ahausen,  fort.  Die  Linie  zu 
Grevenstein-Ahausen  stieg,  wie  folgt,  lierab:  Heinrich  Cliristoph  Freih. 
V.  Schade- Ahausen,  kurcöln.  Kämmerer  und  Drost  der  Aemter  Evers- 
berg und  Medebach,  seit  1779  kurcöln.  Geb.-Rath:  erste  Gemahlin: 
£rbfrftiilein  v.  Brach;  —  Freih.  Maximilhm  FHedrich,  geb.  1766  nnd 
gest  1802,  knrcöln.  Amtsdrost  der  Aemter  Medebach  nnd  Eversberg: 
Aiitoinette  Freiin  t.  Wdchs  znrWenne,  geb.  1765  und  gest.  1830;  — 
Freih.  Theodor  zu  Ahausen,  geb.  1786,  kurcöln.  Amtsdrost  der  Aemter 
•Evenberg  und  Medebach:  Pbilippine  Freiin  y.  Bönnighaiisen  zu  He- 


Digitized  by  Google 


0 


—    73  — 

fingBliafeii,  Term.  1814  und  gest.  1820;  —  Freiin  Antonia,  geb.  1816, 
ferm.  mit  dem  Freihenm  Komp  m  Dellwig  und  Freiin  Thereae,  geb. 
1818:  TOohter  und  Schwestern.  —  Besitzer  des  Stanungntes  der  Linie 

zu  Salvey-Salvcy  un>Yeit  Eslohe,  welches  der  Familie  schon  1500  zu- 
stand, war  nm  1854  Freih.  Carl,  k.  prenss.  Premierlieutenant  im7.  Ar- 
tillerieregimente  nnd  nach  Ranor  hatte  1857  Franz  Egon  Freiherr 
V.  Schade-Salvey  das  Gut  Borganie  im  Kr.  Neumarkt  innc. 

Oauhe,  I.  S.  2029.  —  Freih.  o.  d.  Kneneheck- .  S.  245.  —  Freih.  p.  l.fdfhur,  II.  H.  Mh 
nnd  46.  —  Geneal.  Tuscbenb.  d.  frcili.  Hauser,  18.'>4,  S.  445-17,  iS).'),  S.  .Viu  utirl  21  iitul 
1M4.  8.  T06.  —  w.  Sttinpnt  Wettph.  Gesell.  I.  Tab.  6.  Mr.  2.  —  Hauuov.  W.-B.  0.  64  und 
8.  iSi  —  ».  Af/ii«r.  humoT.  Adel,  Talk  S8. 

Schade,  Schade  Leiboltz  (in  Roth  ein  eisen&rbiger ,  oder 
Bcfawarser  Fochs,  der  in  einem  um  den  Hals  geschkgenen,  schwanen 
Tache  eine  nach  der  Linken  sich  kehrende ,  silberne ,  bis  an  die  Brust 
hervorragende  Gans  trägt).  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches 
bereits  am  1331  zom  faldaischen  Lehnshofe  gehörte. 

Sohafottt»  8.  ISS.  ~  aMamtkn-,  L  148:  IN«  Sohadan  t.  Laipfllta,  HaariMh.  -  w.  M%- 

ding,  I.  506. 

Schade,  Schaden  (in  Blau  ein  silberner  Helm  mit  goldenem  Visier, 
bedeckt  mit  einem  Wulste  und  mit  drei  Fähnchen,  rotli ,  gülden  und 
silbern,  besteckt).  Ein  in  den  nördlichen  Tbeilen  Westphalens,  im  ehe- 
maligen Nieder^tifte  Mflnster,  im  Osnabrtckschen,  lingenschen,  Olden- 
bnrgischen,  in  Franken,  im  ThQringischennn«'!  selbst  Biyamenschen  begü- 
tertes Adelsgesclilecht,  nidit  za  Terwechselk  mit  der  gleichnamigen; 
ebenfalls  ursprünglich  westphSlisehen «Familie,  welche  im  vorstehenden 
Artikel  besprochen  wurde.  Als  Stammsitz  wird  dns  Gut  Ilundlosen  im 
Oldenburgischen  genannt,  welches  schon  im  17.  Jaln  humli  rtc  und  noch 
1745  der  Familie  zustand,  die  auch  lfi90  zu  Buddenburg  im  Olden- 
burgischen, 1723  zu  Ritterhude  im  Brcmc  iischcu ,  1731  zu  Quacken- 
brück  im  Osnabrückschen  und  1743  zu  Landegge  im  Emslande  begü- 
tert war.  —  In  den  alten  Fehdezeiten  fiel  die  Familie  der  Grafschaft 
Oldenburg  sehr  beschwerlich.  Heinrich  Schade,  1530  bischOfl.  müu- 
sterscher  Drost  zu  Wilshausen,  liess  in  einer  solchen  Fehde  das  schöne 
Gut  Wahrenbarg,  nebst  der  mit  Kupfer  gedeckten  Kirche,  ganz  nieder- 
brennen. Den  oben  genannten  Stammsitz  Hundlosen  verkaufte  das 
Geschlecht  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  an  den  Grafen  GustaT-GnstaT- 
son-Wasaburg,  welcher  daselbst  ein  prächtiges  Haus  bauen  liess,  da 
aber  nach  vielen  Jahren  ein  ziemlicher  Theil  des  Kaufpreises  noch  rück- 
ständig blieb,  nahm  die  F\aniilie  Schade  die  Besitzung  wieder  in  An- 
spruch ,  wodurch  ein  vieljüliriger  Process  vor  dem  Kammergerichtc 
entstand.  —  Engelbert  v.  Schaden ,  Herr  auf  Meppenburg ,  Brockhus 
u.  s.  w.  brachte  durch  Vermählung  mit  einer  v.  Nutzhorn  die  Hälttc 
des  Bittergutes  Nutzhorn  im  Delmenhorstsdien  an  sich ,  welches  bei 
Vermihlung  sehier  Enkelin  mit  dem  Obersten  Addo  Cknunsd  y.  Barden- 
fleth an  diesen  fiel.  Arend  v.  Schaden ,  k.  schwed.  CapitaUi,  war  um 
1728  Serr  auf  Ritterbude  im  ßremenschen  und  hatte  mftnnli(^e  Nach- 
kommen, doch  fehlen  Aber  dieselben  nähere  Angaben« 

Oauktt  L  8.  8089  ud  SO.  —  Xedler,  34.  S.  784.  —  Biedemumn ,  Bh5n-WeiTa,  1.  Yen. 

—  N.  Ar.  A.-I«.  IT.  &  168:  nur  du  Wappen  gehört  biarhar.  —  Freih-  «•  Zetftbttr,  JL  B.  848, 

—  mtHmaohtr,  h  188;  Dia  Sdwdan,  WattphUiMl), 
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Sduule*  Seliadeii  (in  Blau  auf  einem  weissen  DreihOgd  ein  dop» 

pclt  geschweifter,  goldener  Löwe,  in  der  rechten  Vorderpranke  einen 

Sübel  sclnviiiizond).  Im  Kgr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Bestä- 
tigungsdiploiii  des  vom  K.  Ferdinand  II.  22.  Mai  1649  in  die  Familie 
gekommenen  Keiclisadels  für  den  ans  Schwaben  stammenden  k.  bayer. 
Ober- Appellationsratli  v.  .Schaden  Der  Sohn  desselben,  Augustin 
Aeniilian  V.  Schaden,  geb.  1814  und  in  München  lebend,  wurde  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

».  Laug,  S  517.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayorn,  1111.  32. 

Schaden  (in  Blau  ein  goldener  Stern  über  einer  silbernen,  schwarz 
ausgefugten  Mauer,  mit  fünf  Zinnen  und  vier  Schiessscharten,  quer  in 
einer  Reihe).  Ein  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  genanntes  Adels- 
gesclilecht  Ein  y.  Scliaden  stand  1833  als  Hauptmann  im  18.  Infan- 
terieregimente. 

Firttk.  9.  Ledtbutt  III.  8.  887. 

SchadenolWky  (siebenfeldriger  Schild  in  zwei  Reihen ,  3  nnd  4.  in 
welchem  nur  das  »weite  oder  mittelste ,  rothe  Feld  der  oberen  Reihe 
mit  einer  silbernen  Lilie  belegt  ist.  Die  übrigen  Felder  sind  sümmtlich 
ohne  Bild  und  zwar  sind  das  1.  und  ß.  silbern,  das  3.  und  4.  golden, 
das  5.  schwarz  und  das  7.  roth  tingirt).  —  Altes,  erloschenes,  schle- 
sisches  Adelsgescblecht  aus  dem  Stammhause  Savorsitz. 

I».  Mfdiiif/,  III.  S.  5Cl  und  Ci'!  :  .\ltc  Zoiclinung  in  eiinM-  sclilosiiirlicii  Cenentogio. 

Schaderitz  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  Silber,  ohne 
Bild  und  links  Schwarz,  silbern  gegittert).  Altes,  meissensches  Adels- 
gescblecht, welches  1563  zu  Rumschütz,  1600  zu  Dumschütz  und  noch 
1691  zu  Elster -  Trebnitz  unweit  Pegau  sass.  Uietrich  v.  Schaderitz 
(Schadewitz)  war  um  1563  Herr  zu  Rumschütz  und  Georg  v.  Schade- 
ritz  kommt  1517  als  korsachs.  Amtshanptmann  fsi  Beltzig  Yor. 

Knautli,  S.  :)I3  und  S.  5ft2.  —  ffonA«,  I.  8.  2030:  am  ScIihiNt^c  (Iom  Artlkoln:  SohadWI. 
—  Vreih.  c.  Ledfbur,  H.  S.  346.  —  Siehmacher,  1.  152:  v.  Scliatlerit/.,  Meistmiucli. 

Schadewacbt.  Altes,  längst  erloschenes  Adeisgesdüecht  der  Mark 

Brandenburg. 

Atiijeli  AiiiialfS  March,  nniiuleub.  S.  47. 

Schadow,  Schadow  v.  Godenhans  (in  Blau  über  Wasser  eine, 
einen  Oelzweig  im  Schnabel  haltende  Taube ,  über  welelier  sich  ein  Re- 
genbogen wölbt).  —  Adelsstand  des  Kgr.  Preusseii.  l)ii»lom  vom 
20.  Jan.  1843  für  Friedrich  Wilhelm  Schadow.  Director  der  Kunst- 
academie  zu  Düsseldorf  und  Herrn  auf  Godenhaus  im  Kr.  Ahrweiler,  mit 
dem  Namen  :  Schadow  v.  Godenhaus. 

Fr9ih.  9.  Ledebta^t  IL  8.  8M. 

Schaedel  (in  Rotb  eine  Ede  auf  «rrOnem  Boden).  Ein  früher  zn 
dem  in  Ost-  nnd  Westfureiissen  begfiterten  Adel  gehörendes  Geschlecbt, 

welches  auch  Schedel,  Schedlin.  Sedlin,  Sadlinowo,  Zarlino,  und 
V.  Sdiedlin  -Gzarlinski  geschrieben  wurde ,  mehrere  ansehnliche  Be- 
sitzungen an  sich  gebracht  hatte  und  noch.  1727  Skatnicken  im 
Rasteobargischen  sass. 

FMk.  •.  Ltd^uTt  IL  S.  SM, 
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ScIiMflBr  (hl  Blau  zwei  braongeschaftete,  im  Andreaslmiuie  über 
ciaander  gelegte  Hellebarden  mit  goldenen  QnaBten).  Adelsstand  des 

Herzogthnins  BraunschweiR.  Diplom  vom  3.  Febr.  1 856  für  Ferdinand 
Sehaefer,  k.  k.  Major  im  General-Quartiermeisterstabe,  am  demselben 

..oinpn  offonkiindifreii  Utwcis  dor  Anerkennnng  der  von  dosson  Vater 
Sr.  l)urch  In  licht  dem  in  Goft  ruliondrii  IIprzo£?p  t'riedricli  AVillichn 
V.  Braunschsveig  ^'t'loistetcu  Dienste  und  ein  Zeichen  landest'ürstiiciien 
Wohlwollens  zu  geben/^ 
Mumhkt,  IV.  8.  874. 

Sehaefer  (in  filan  ein  aufredit  etebender,  goldener  Hirtenstab). 
Ein  Z11  dem  in  Sacbeeabegflterten  Adel  gehörendes  Qeschlecbt,  welches 
das  Gat  Kanschwitz  nnweit  Planen  an  sich  brachte. 

I)remln(>r  Caloixi.  z.  Gobr.  fiir  ilio  BnMens,  1818,  &  188  and  1849,  8.  168.  —  Tyrof,  II. 

88.  —  W.-B.  (1.  Siuli«.  StHHteii,  V.  TA. 

Schaeffer,  Ritter  (in  Roth  ein  den  Schild  <jr\m  überziehendes,  ge- 
wöhnliches, goldenes  Kreuz,  welches  mit  einem  kleineren,  an  den  Rän- 
dern eingeschnittenen,  rothen Kreuze  und  vor  diesem  letzteren  miteinem 
blauen  Mittelscliilde  belegt  ist.  Durch  die  Glitte  des  Mittelschildes 
ziehen  sich  in  Korni  des  Buchstabens  W  zwei  un  einander  stosscnde, 
gestflrzte,  silbeme  Sparren,  welche  von  drei,  2  und  1,  silbernen  Kugeln 
begleitet  sind).  Erblftnd.-Osterr.  Ritterstand.  Bestätigungsdiplom  des 
der  Familie  zustehenden  Ritterstandes  von  1757  für  Friedrich  Schaef- 
fer,  k.  k.  Geh.  Reichshofcanzlisten.  Von  den  Nachkommen  standen 
und  stehen  Mehrere  in  der  k.  k.  Armee. 

Mer/frlf  r.  Mülifetd ,  Erg.-B>1.  s.  201  —  Militalr-SdienMt.  dti  Ottiterr.  Ksisertlraiitt.  — 
Siippl.  KU  SieliiJi.  W.-]J.  X.  -  A/ir.xcAA".  IV.  S.  37.5. 

Schaelfer  V.  Schaefferj<feld,  Ritter  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Gold  ein  rechtssehender,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Roth  ein 
freiscbwebender ,  nach  rechts  gekehrter,  in  der  Faust  ein  Schwert 
schwingender,  silbern  geharnischter  Arm}.  Erbländ.-österr.  Bitter- 
stand.  Diplom  vom  6.  Juli  1767  für  Johann  Anton  Schaeifer,  k.  k. 
Hofricbter  des  adeligen  l^auenstilts  zu  Goess  in  Steiermark,  mit: 
Schaeffersfeld.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  Sprossen  desselben 
traten  in  die  k.  k.  Armee. 

M>-y.-ri.-  r.  Müfii/.'id,  Mrg.'ttd.  ,s.  ]{:'.        Srr.muiz,  III.  8.  482.  —  lfUit.«Seh«D»tlnii.  d. 

Oevterr.  Kaisen Imms.  —  Knexchkf,  1\  .       ;ii't  uml  70. 

Schaeifer  v.  Bernstein,  Freiherren  (Schild  der  Lnnge  nach  ge- 
theilt :  rechts  in  Blau  ein  aus  der  Theilungslinie  halb  hervorspringen- 
der, natürlicher  Hirsch ,  über  welchem  ein.  die  Horner  links  kelirender. 
silberner  Halbmond  schwebt  und  links  in  Gold  ein  auf  grünem  Boden 
Stehender,  einwärts  gekehrter  Schäfer,  der  mit  der  Linken  einen  ge- 
rade TAT  ihm  stehenden,  braunen  Schftferstab  erfosst,  dessen  nach  oben 
gekehrte,  kleine  Schaufel  silbern  ist).  —  Freiherrnstand  des  Qrossher- 
zogthums  fleseen.  Diplom  vom  25.  Februar  1813  für  Georg  Johann 
Scbaeffer  v.  Bernstein ,  grossh.  hessischen  Oeneralmajor  zu  Darmstadt. 
Derselbe,  gest.  1838  in  hohem  Alter  als  grossh.  hess.  Generallieute- 
nant, war  ein  Sohn  des  f'ürstl.  hessen-casselschen  Stabscaidtains  Georg 
Johann  Scbaeffer,  welcher  durch  Diplom  vom  8.  Juli  1787  den  Jieicha« 
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adelsstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Bermtete  erhalten  hatte.  —  Vom 
Freiherni  Georg  Johatm  ataninte  Frefli.  FHedrich,  geb.  1790  md 
gesl.  1861,  groflsh.  hfss.  KMiiperhcrr ,  biegsoriniBtcr,  GeDcnil  der  Id- 
fenterie,  Generala^lvtant  Sr.  K.  H.  des  GrosBherzogs  o.  s.  w.,  Term. 
mit  Dorthn  d  Orville  ans  OtFenbach,  aas  welcher  Ehe,  neben  Tier  Töch- 
tern drei  Söhne  entsprossten :  Freih.  Angnst ,  grossh.  hess.  Kammer- 
Junker  niul  Oberlieutenant  im  Generalqnartiermeisterstnbe .  verm.  mit 
Anna  v.  Kopp:  Freih.  Adolph,  grossh.  hess.  Oberlientenant  im  Artil- 
leriecorps und  Freiherr  Carl,  vormaliger  k.  k.  Lieatenant  (lebt  in 
Amerika). 

GenraL  Ta«clieab.  4.  frA.  Swer,  1863.  ^.  836  md  87  und  1865. 

SciaeÜBT  T.  dmr  ÜHlda.  Erblind. -daterr.  Adetastand.  Diplom 
TOD  1818  Ulr  Joseph  Scbaeffer,  k.  k.  Generalm^or  mid  Siedler,  mit: 
y.  der  Hulda. 

Schaell,  aveh  Bitter  (in  Silber  ein  rother  Qnerbalken,  oben  von 

drei  neben  einander  stehenden,  rothen  Kugeln  und  nuten  von  drei,  2 
und  1.  dergleichen  Kugeln  begleitet).  Böhniisclior  Ritter^  nnd  Reichs- 
adelsstand, lütterdiplom  von  1713  nnd  Heiclisadelsdiplom  vom  26.  Juni 
1713  für  Goorg  Ernst  Schaell,  k.  preuss.  Hauptmann.  Die  Vorältern 
und  der  Grossvatcr  des  Empfängers  der  Diplome  hatten  in  Schlesien 
zu  Landsliut  und  Schniiedeberg  bedeutenden  Garn-  und  Leinwandhandel 
getrieben.  Das  ertheilte  Wappen  ist  dem  Wappen  der  v.  Stael  in  Hol- 
stein nachgebildet,  weldies  Siebmacber,  I  187  mit  dem  unrichtigen 
Namen:  t.  Scbael,  WestphSlisch,  auffahrt  Uebrigens  findet  sich  schon 
anter  dem  Bildnisse  des  Gottfried  Beiyamin  Schael  dasselbe  Wappen. 

Ue.j.'rle  V.  ilüWi'l ,  Krj:.-R.l.  8.  201.  -    Frrlh.  9.  Mebur,  IL  8.  819  midin.  8.  3ST. 

—  Vorst,  Allgcm.  W.-B.  II.  Tab.  Ißfi  mi  l  S  2«  »nd  27. 

Schaerffenber/iT,  Grafen  (in  Blau  eine  offene,  goldene,  roth  geffit- 
terto,  königliche  Kroncj.  Erblünd. -böhmischer  Grafenstand.  Diplom 
vom  18.  Febr.  1717  für  Franzisca  Eleonora  verw.  Freifrau  v.  Schaerf- 
fenberg,  geb.  Grf.  v.  Lamberg,  mit  ihren  vier  Söhnen :  Johann  Leopold, 
Maximilian  Christoph,  Johann  Joseph  und  Johann  Carl.- — Altes,  steier- 
mftrkiscbes  Herrengeschlecht,  welches  sich  früher  auch  Scherffenberg 
schrieb  und  dessen  längst  verfallenes,  gleichnamiges  Stammhans  in  der 
Windisehen  Mark  im  Herzogthume  Krain  bei  Ratschach  an  der  San 
lag.  Ueber  den  Ursprung  des  Stammes  liegen  verschiedene  Angaben 
vor.  Nach  Bucelinus,  Htibner  u.  A.,  war  der  Ahnlierr  Arnulph,  ans 
dem  königlichen  Stamme  der  Agilolfinger  in  Bayern  oder  Steiermark, 
während  Schönleben  sagt,  dass  das  Geschlecht  von  den  Herzogen  in 
Franken  abgestammt  habe  und  Freih.  v.  Hoheneck  angiebt,  dass  die 
Familie  von  einem  Könige  in  Bosnien  und  Bulgarien  herzuleiten  sei. 
Arnulph  soll  um  928  zur  BeschOtzang  der  Grenzen  des  römischen 
Reichs  in  der  Windischen  Mark  nnd  Unter-Kraln  sich  niedergelassen 
und  das  Stammschloss  Sohaerffenberg  auf  einem  hohen  Felsen  erbaut 
haben.  Der  Urenkel  desselben,  Heinrich ,  wurde,  nach  Einigen,  vom 
K.  Heinrich  in.  1040  in  den  Grafenstand  versetzt  und  von  denSOhnen 
desselben  war  der  äHeste  gleichnamige  Sohn  Bischof  »i  Speier,  der 
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jflngsle  aber^  Badolpb,  eetsfce  den  Stamm  fort.  Rudolphs  Nacbkomman, 
fon  wdehen  Glieder  schon  am  1269  in  Oesterreich  lebton,  worden  so 
miehtig,  dass  sie  den  Henogen  in  Krain  die  Spitze  boten,  doch  gingen 
sputer  alle  Familiengttter  in  Kärnten  und  Krain  verloren ,  als  Wil- 
helm II.  V.  Scherffenberg  vom  Krzlierzoge  Ernst  von  Oesterreich  ge- 
fangen genommen  wurde.  Von  den  Knkeln  Rudolphs,  Bruder  Wil- 
helms II.,  war  Bcrnljard  1479  Landeshauptmann  in  Über-Oestcrroich 
und  erliielt  vom  K.  Friedrich  III.,  da  er  als  kaiserlicher  General  gegen 
die  Böhmen  sehr  tapfer  gewesen,  die  Ilerrscliaft  Starhemberg.  Der 
Sohn  desselben,  Christoph,  kaiserl.  Feldhauptmann  in  Kärnten  gegen 
die  Ungarn ,  wnrde  Tom  K.  Maximilian  I.  mit  dem  Schlosse  Idelberg 
in  Ober-Oesterreich  belehnt ,  anch  verlieh  K.  Maximilian  I.  dem  6e- 
schlecbte  das  Scbloss  Hohenwang  in  Steiermark.  Johann,  Christophs 
Sohn,  war  1530  Commandant  zu  Grätz;  Ulrich  Christoph,  Enkel  Chri- 
stophs .  starb  1637  als  k.  k.  Geh.-Kath  und  Landesverweser,  nnd 
Friedrich  Siegmund,  Herr  zu  Spielberg  und  Hohenwang,  welcher  zuerst 
wieder  den  ihm  zustehenden  Orafentitel  fiihrte,  blieb  als  kaiserl.  I'eld- 
mai-scliall-Uieutenant  1()88  in  einem  Sturme  vor  Belgrad.  —  Im  Laufe 
der  Zeit  schied  sich  der  Stamm  in  eine  ältere  und  jilncrere  Linie.  Die 
ältere  Linie  zu  Spielberg  ging  um  1750  aus,  die  jüngere  zu  Hohenwang 
and  Krottenhof  blflhte  noch  fort.  Die  absteigende  Stammreihe  der 
letzteren  Linie  findet  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhftnser  der 
Gegenwart  Der  Mannsstamm  dieser  Linie  ist  15.  Sept.  1847  mit  Jo- 
hann Nepomok  Herrn  nnd  R.-6rafen  v.  Schftrffenberg  erloschen.  Der- 
selbe ,  geb.  1802,  —  Sohn  des  1827  verstorbenen  Grafen  Emanuel, 
k.  k.  Kämmerers  und  Gabernialraths ,  aus  der  Ehe  mit  Jadith  Grf. 
Y.  Coreth  zu  Starkenburg,  gest.  um  1836  —  vermählte  sich  1827  mit 
Antonie  Grf.  v.  Attems,  geb.  1807,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter 
stammen:  Luise  vermählte  Frau  v.  (■arneri,  geb.  1831,  Caroline  verm. 
Frau  V.  Nemethy,  geb.  1835  und  Leonie  verm.  Freifrau  v.  Kellersperg, 
geb.  1838.  Die  Schwester  des  Grafen  Jobann  Nepomuk:  Grf.  Clemen- 
Une,  geb.  1808,  vermSblte  sich  1884  mit  Joachim  Freih.  t.  Fürsten- 
vftrther,  Bnrgsassen  an  Odenbach.  —  Noch  gehören  zu  dem  grafliehen 
Hiose:  Emilie  Termflhlte  Grf.  Belmpt-Tissac,  geb.  1812  nnd  Lndmilla 
Venn.  Grf.  t.  Schder,  geb.  1817. 

Btnmiges,  Thentr.  genculug.  III.  F.  I.  S,  66^:  —  Valeator,  Lib.  II.  —  Buettini  Stem- 
mätf  IT.  8.  246.  -  J.  L.  SeAöuUb«»  in  dar  OenMtlogU  famillM  ComitWM  de  0«U«iitMn, 
Imd  IMO.  —  Sp^ntr,  S.  SM.  —  Br,  t.  Brand**,  Nr.  60.  —  Gr.  9.  Wurmtrattd,  S.  1& 
-  Bübntr.  in.  Tab.  »08-906.  -  Freih.  v.  Boktneek,  D.  8.  200-318.  »  Oauke,  I.  8.9074 

-78  nnd  II.  8.  1771  «nd  72.  —  ZedUr,  34.  8.  1320.  —  Setnnittt,  III.  S.  466.  —  Pontsch« 
Gr»fetih  il.  Gc>r».|,wnrt ,  II.  S.  358  und  59.  —  Frrih.  p.  Ledebur,  II.  S.  351  viml  52.  —  Ct  - 
o*«L  Taschcubuch  d.  gräll.  HäuMr,  1804,  8.  747  und  48  und  Uiittor.  Uuudbuch  ku  Dunuelbeu, 
B.  880.  •  M«6MeA«r,  I.  ST:  Schiltonlwi^  Fraiberrwi. 

Sehaesberg,  Freiherr««  «nd  Oralen.  Reicbsfreiherren  nnd  Gra- 
fen. Freihermdiplom  fftr  Johann  Friedrich  v.  Schaesberg,  Aelterer 
Linie  (geb.  1598)  nnd  Grafendiplom  Ton  1706  fOr  Johann  Friedrich, 

Friedrich  Sigismund  und  Johann  Sigismund  Freiherren  v.  Schaesberg 
(Enkel  des  Freiherrn  Johann  Friedrich).  Altes ,  rheiuländisches  Dy- 
nastengeschlecht, dessen  Stammhäuser  Reitersbach  und  Schaesberg  in 
der  jetzt  belgischen  ProYinz  Limhorg  liegen,  und  später  wurde  auch 
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Krikenbock«     alter  Sitz  swiseben  Maan  und  Nien,  ein  Hanpttlti  des 

Geschlechts.  —  Die  fortlaufende  Staiumreihe  beginnt  um  die  Mitte  des 

15.  Jalirh.  mit  Williolm  v.  lleitersbacli ,  welche  am  Niederrheine, 
namentlicli  im  Jülich-Bergisclieii  reich  begütert  war.  Bfit  den  beiden 
Söhnen  soinos  Enkels.  Goorp; ,  mit  Johann  nnd  Wilhelm ,  scbiefi  sich 
1554  der  Stamm  in  zwei  Linien  :  Johann  gründete  die  ältere  zu  Schaes- 
berpr,  Wilhelm  die  jüngere  zu  Streithagen,  welche  letztere  mit  Michael 
Freih.  v.  Schaesberg  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  wieder  ausgestorben 
ist.  Aus  der  älteren  Linie  gingen,  wie  oben  angegeben  ist,  die  Frei- 
berren  und  Oralen  v.  Schaesberg  hervor.  Von  dem  Orafm  Jofaami 
Friedrieb,  8.  oben,  stammen  die  Jetngen  Glieder  des  grftfücben  Hauses 
ab.  Derselbe  war  kurpfölz.  Geh.-Rath  und  Oberkammerprflsideiit,  ber- 
gischer Staatsminister  und  Amtmann  zu  Blankenburg ,  so  wie  Herr  der 
Herrschaften  Kerpen  und  Lommersum,  Krikenbock,  Lichtenberg,  Neu- 
stadt, Wildenberg,  Broich,  Weyer  und  Bensterrath.  Diese  Herr- 
schaften erhol)  1712  K.  Carl  VT.  zn  einer  Reichsgrafschaft,  worauf 
der  Graf  in  das  westphiUische  Gratencollegium  aufgenommen  wurde  und 
Reichsstandschaft  erlangte  Durch  den  Lüneviller  Frieden  verlor  das 
(lesclilecht  den  grösseren  Tlieil  seiner  Besitzungen  auf  der  linken  Khein- 
seite,  wurde  aber  durch  den  Reichsdeputations-Hauptscbluss  1803  mit 
dem,  zur  Tormaligen  Reichsabtei  Ochsenbausen  gebOrigen  Amte  Thann- 
heim  im  wfirttemb.  Donaukreise ,  mit  Ausschluss  des  Dorfes  Winterrie- 
den, nnd  mit  Aaflegung  zweier  Jaliresrenten,  entschädigt.  Die  Bhein- 
bundacte  stellte  die  Grafen  v.  Schaesberg  als  Standesherren  unter 
Staatsoberhoheit  der  Krone  Württemberg.  —  Die  genealog.  Verhält- 
nisse und  absteigenden  Stammroihen  des  gräflichen  Hauses  finden  sich 
in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart,  namentlich  nach 
Fahne,  zusammengestellt.  —  Haupt  des  grätlichen  Hauses  wurde  in 
neuester  Zeit  Graf  Julius,  geb.  1819  —  Sohn  des  1835  verstorbeneu 
Grafen  Heinridi  Edmund  aus  der  Ebe  mit  Auguste  Freiin  Loi-Wis- 
sen  —  kraft  Testaments  seines  Vaters-Bruders,  des  1856  verstorbenen 
Grafen  Riobard  Nachfolger  in  der  Standesbenw^alt  Thannheim,  vem. 
1853  mit  Tbecla  Grf.  t.  Hompesch -BoUheim,  geb.  1834  und  gest. 
1867,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross;  Graf 
Heinrich,  geb.  1855.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Julius :  Graf  Rudolph, 
geb.  1816,  Herr  der  Herrschaften  Schaesberg,  Kriockenbeck,  (Krikeu- 
hoek)  und  Gangolt.  folgte  seinem  Vater  1835  und  vermählte  sich  1847 
mit  Mechthilde  Grf.  v.  Waldburg-Zeil-Trauchburg.  geb.  1824. 

Bumbrachtt  T»b.  126:  beniricht  venrandte  FatDiliou.  —  GauAe ,  I.  8.  2u30  und  81.  — 
UdUr,  84.  8.  776.  —  V§U*t,  Bnvlwh«  Bittenohaft,  Tab.  TO.  <>  Jaeobi,  180u.  II.  S.  190u  — 
AUgom.  geneal.  Handb.  1824,  I.  S.  762.  -  Robeiu,  Niederrhelu.  Adel,  IL  S.  lOS—lOi,  — 
Oeiieal.-hlstor.-atatifit.  Alinunach,  Weimar,  1832,  S.  384  und  85.  —  N.  Pr.  A.-1.  IT.  9.  158 

vöd  54.  —  Casf.  Adi  lsli.  d.  K^-r.  Württ<Mub(!rg,  S,  72  uud  73.  —  Goth.  genuiil.  Taschenbuch, 
1849,  S.  26it,  18fi2,  ».  ZlA  und  7  1  uiiil  ISUfi.  S!>-f,>nac/ier,  IV.  Ifll  :  v.  .Schaf-ipf ig,  üead.  — 
I'ailrrliornsthf'r  .'"'tifsoitli-iiilcr  von  1741.  —  3Iiiii-.ti'rscher  Stiftscalender  von  1784.  —  ».  J#«- 
tiiny,  II.  iS.  5ii4.  W.-U.  d.  Durohluucüt.  Wult,  Ii.  3U.  —  W.-B.  der  Preuss.  UbeiDproviiiz, 
I.  Tab.  110.  Kr.  220  und  8.  102:  Gr.  r.  8ebaMlieix»Kri«ol»nlM6k.  —  W.-B.  dM  Kgr.  WBrt* 
temborg:  Gr,  t.  Ö. 

Schaetzel,  Hchetzel  zn  Merxhansen  (Scy^||||||Roth  und  Gold 
der  T.änge  nach  jiethoilt,  mit  einem  Löwen  l/^^^^N||ttten  Farben, 
welcher  den  Schweif  zwischen  den  üintei  ^*||||gvaDken 
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hindurch  um  den  TIals  iicsclilun^en  hat).  Ein  früher  in  Hessen  und 
Thüringen  vorgeküinmenes  Adels},'Oschecht.  Das  der  Familie  den  Bei- 
namen gegebene  Dorf  Merxhaasen  liegt  im  besstschen  Amte  Naumburg. 

Fr«ik,  Mtbur,  11.  8.  81».  —  «ffftmadkr,  I.  IM:  INe  SdiitMl  lu  Menhftiueii, 
HflMiitcli. 

Scbaetzel,  Schaetzell  (in  Schwarz  ein  geflügelter  Greif,  oder  auch 
in  einer  aufsteigenden  Spitze  unten  der  Greif  und  oben  zu  beiden  Sei- 
ten je  eine  Traube).  p]in  in  Poniniern  und  im  Hrandeuburgiscben  be- 
gütert gewordenes  Adelsgeschleclit.  welches  später  auch  nach  West- 
preussen  kanj.  Dasselbe  sass  bereits  I74i)  zu  Verbitz  im  Ost-IIavel- 
lande,  1772  zuCantow  unweitRuppin  und  zu  Doeberitz,  1774zuNaulin 
bei  Pyfits  and  zn  Pitservite  bei  Soldin,  1777  bh  Peteredorf  unweit  Le- 
b«8,  1804  zu  MeUentbin  bei  Soldin,  1805  in  Weetprenssen  su  Glaos' 
doif  im  Kr.Deaiseh-Crona  nnd  nocb  1836  zu  Naolin.  —  Carl  Heinrieb 
?.  S.,  k.  preussischer  Oberst  und  Commandeur  der  Garde  du  Corps, 
starb  1780  als  Herr  auf  DOberitz  und  Verbitz  im  Ilavellande  und 
hiuterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Retzow  drei  Söhne.  Ein  v.  S.  war 
um  1806  Laudrath  des  Kreises  Soldin.  Seine  später  in  Berlin  lebende 
Wittwe  war  die  früher  in  der  theatralischen  Welt  bekannte  Künstlerin 
Schick.  Eine  Tocliter  aus  dieser  Ehe  war  die  berülimte  Sängerin 
v.Schätzel,  später  vermählt  mit  dem  Geh.  Uberliofbuchdrucker  v.  Decker 
UiBeriiiL  BaselbBt  lebte  um  1887  der  k.  preuss.  Oberstlieutenaut  v.  S., 
froher  Gonunandenr  eines  Gttrassienregimettte.  —  Za  diesem  Stamme 
gebort,  so  viel  bekannt,  der  vormalige  anhält- bembnrgiscbe  Staats- 
minister  v.  Schaetzell,  w.  Oeb.-Bath  u.  s.  w. 

H.  Pr.  A..L.  IV.  8.  IM.  —  g^rtik.  ».  £«fatar,  n.  &  SU  aad  «9w 

Schaetzei  (in  Roth  ein  silberner  I^öwe).  Altes,  in  Ostpreussen 
ansebnlich  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecbt,  welches  wahrscheinlich 
mit  dem  deutschen  Orden  nach  Preussen  gekommen  ist  und  seinen  Ur- 
sprung aus  Rayern  herleitet  Dasselbe  sass  noch  1702  zu  Gr.  Ro- 
sinsko  unweit  Goldapp,  1724  zu  Bredienen  bei  Sensburg,  1727  zu  Ma- 
ratken.  hatte  dann  noch  andere  Güter  inne  und  war  1752  zu  Rakowen 
im  Johannsburgischen  und  1805  in  Westpreussen  zu  Clausdorf  im  Kr. 
Deatsch-Crona  begütert.  Za  dieser  Familie  gehörte  der  am  28.  April  1 803 
verstorbene  k.  preuss.  Oenerahni^pr  Fabian  v.Sebätzel.  —  N.  Pr.  A.-L. 
I?.  S.  154  unterscheidet  die  gldchnamigen  GeschleiÄter  nicht  genau. 

F^Hk.  9.  UMur,  n.  8.  968  und  6S. 

Schaetzl ,  SehaezI ,  Freiherren  (in  Schwarz  ein  aufrecht  schrei- 
tender, goldener  Eöwe).  Altes,  im  Hochstifte  Passau  begütert  gewe- 
senes Rittergeschleclit,  dessen  ältester,  urkundlich  bctrlaubigter  Stamm- 
vater. Georg  Scliäzl .  Ritter,  zu  Watzmannsdorf,  Hürmannsberg  und 
Leoprechting,  1470  starb.  Die  absteigende  Stammreihe  ist  sehr  genau 
in  der  unten  angeführten,  sehr  mühsamen  Arbeit  des  Freih.  Carl  v  f-eo- 
prechting  angegeben.  Mit  dem  freiherrl.  Titel  kommt  im  Stammbaume 
der  Familie  zuerst  vor :  Leopold  Benedict  Schaetzl  Frdh.  v.  und  zn  Hör- 
nannsberg  und  Thymau  u.  s.  w.,  kaiserlicher  Truchsess,  gest.  1665. 
—  Der  Stamm  bltthte  noch  bis  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  fort 
Dem  Stanmibaame  nach  war  Freih.  Judas  Xhaddaens  Ganoolcus  regu- 
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laris im  Kloster  Kohr,  welcher  1746  starb,  der  Letzte  des  Stammes, 

docli  sagt  Freih.  v.  l.popnclitinp:  an  einem  nnderen  Orte,  S.  137,  dass 
der  jVlannsstaiiiiu  mit  dem  Freili.  Wolfgang  Friedrich  —  Vater  des 
Froih.  Judas  Tliaddaeus  —  fürstl.  freising.  Pfleger  und  Hauptmann  zu 
Ober -Welten  in  Steiermark,  verm.  mit  Maria  Margaretha  Freiin 
T.  Freyberg  und  Hohen -Ascliau  zu  Spitzenberg,  16.  Mai  1747  er- 
losehen  fiel. 

WigtA  Bund,  Ifl.  -  5«AfmKs,  HI.  8.  46».  —  Oarl  FrHh.  v.  Ltoprecktinf :  die  am 

CtoriMDen  Trelherrn  v.  SchaetsI  im  Ilitcluitifte  Pahm  a.  s.  w.  n.  i.  w.  in  den  YerhaadL 
htstor.  V«re!M  In  Ldib.,  vn.  2.  H.  8.  131  -158.  —  Siebmacher,  L  90:  Die  ttehitsl  sn 

Hermansperi;. 

Scliaetzler,  Freiherren  (in  Blau  ein  iif' gerichteter,  rechts  schrei- 
tender, doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe  mit  ausgeschlagener,  rother 
Zunge ,  in  joder  Vordorprankc  eine  ]nirpurne  Rose  an  grünem  Blätter- 
stengcl  emporhaltiiud).  FreiluM-rnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
25.  Nov.  1821  für  Johann  Lorenz  Schaetzler,  zu  Witzmannsberg  und 
Thyinau,  k.  bayer.  Finanzrath  und  Banquier  zu  Augsburg.  —  Altes, 
oberpfälzisches  Geschlecht,  welches  bereits  im  16.  Jalirh  in  der  ober- 
pfalidschen  Stadt  Weiden  in  der  Person  des  Hans  Sehaetsler,  welcher 
schon  1542  Borger  und  Hausbesitzer  war,  urkundlich  auftritt  Ton 
Weiden  aus  verzweigten  sich  mehrere  Linien  nach  Terschiedenen  Orten 
des  Fürstenthums  Sulzbach ,  namentlich  nach  Etzenried ,  wo  noch  jetzt 
die  Nachkommenschaft  der  Familie  vorkommt.  —  Die  schon  früher 
vermuthcte  und  neuerlich  wieder  behauptete  Identität  der  Etzenrieder 
Schaetzler  mit  dem  alten  Geschlechte  der  Schaetzl  von  Hörmannsberg 
und  WatzniaiHisdorf  im  Passauischen,  aus  welchem  Wolf  Schaetzler  im 
16.  Jahrli.  seines  Glaubensbekenntnisses  wegen  aus  dem  Passauischen 
in  das  Sulzbachische  eingewandert  sein  soll,  beruht  mindestens  in  dieser 
Angabe  auf  Irrthum ,  da  die  Schaetzler  der  Oberpfolz  schon  um  ciiii 
volles  Jahrhundert  froher  im  Sulzbachischen  erscheinen,  auch  sprechen, 
was  nicht  zu  übersehen  ist,  die  Wappen  nicht  für  Gleidiheit  des  Stam- 
mes, namentlich  nicht  der  sehr  zusammengesetzte  Helmschmuck  der 
Freiherren  v.  Schätzler  in  Augsburg.  —  Freih,  Johann  Lorenz  war 
vermühlt  mit  Maria  Anna  Freiin  Liebert  v.  Liebenhofen  (Liebhofen), 
und  aus  dieser  Ehe  entsprossten ,  neben  einer  Tocliter ,  Friederike  Eli- 
sabeth, verw.  Freifrau  v.  Sclinui  bein  auf  Meitingen ,  und  noch  drei  an- 
deren vermählten  Töchtern,  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Ferdinand, 
Wilhelm  und  Carl.  Freih.  Ferdinand,  geb.  1795  und  gest.  1856,  k. 
bayer.  Kftmm.  und  Banquier  zu  München,  stiftete  laut  letztwilliger  Ver- 
fügung d.  d.  München  1.  Mai  1854  aus  dem  Landgute  Vombaoh  anr 
Inn  im  Landgerichte  Passan  im  Niederbayem,  nebst  anderen  Zube- 
hörungen,  ein  Familienfideicommiss.  Derselbe  hatte  sich  mit  Emilie 
Y.  Froelich,  gest.  1852,  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  stammte,  neben 
einer  Tochter,  Olga,  veimählten  F'reifrau  v.  Leonrod,  zwei  Söhne,  Freih. 
Johann  Lorenz,  geb.  1827,  kntholischer  Priester  und  Freih.  Emil,  geb. 
1831,  Besitzer  des  Fainilientideicommisses  Vornbach  am  Inn,  k.  bayer. 
Känunerer  und  Oberlieutenant  ä  la  Suite,  verm.  1858  mit  Pauline 
Freiin  v.  Breiilbach-Bürresheim,  genannt  v.  lliedt,  geb.  1836,  aus  wel- 
cher Ehe  ein  Sohn,  Johann  Lorenz  Wilhebn  Otto,  geb.  1 860,  lebt.  Freih, 
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Wilhelm,  s.  oben,  geb.  1797,  Gutsbesitzer  von  Scherneck  mit  Behling, 
80  wie  von  Pichl  luod  l^iIzemooB,  k.  bayer.  Kttknmerer,  vennfthlte  sich 
mit  Wilhelmine  t.  Stetten,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Toehter,  Olementine,  Termfthlte  Frelfraa  y.  Gaisberg,  geb.  1885, 
and  Bertha,  ▼ermfthlte  Freifrau  v.  und  zu  der  Tann,  geb.  1840,  zwei 
Sohne  stammen:  Freiherr  Alfred  Ferdinand,  geb.  1834,  nnd  Frei- 
herr Edmund  Paul,  geb.  1841.  Freiherr  Carl,  s  oben,  geb.  1800 
und  gest.  1861,  Banquier  zu  Augsburg,  hat  aus  der  Ehe  mit  Au- 
guste v.  Löweneck,  geb.  1801  und  gest.  1842,  eine  Tochter,  Adele, 
vermählte  Freifrau  v.  Pölnitz,  geb.  1834,  und  einen  Sohn,  Freih.  Carl 
Egon,  geb.  1836,  hinterlassen. 

Y«rliaiiahniKMi  dM  btotocIaclMii  YervlM  dtor  Obar-Pftdi,  Bd.  IT.  8.  W—291:  Ckwhioiito 

dM  Landgerichte  Weiden  tob  W.  Brenner-Scliäfer.  —  Verh»ndliingen  des  historitchen  Yereins 
in  Landshut,  YII.  Hft.  2.  S.  131—158:  Carl  Freih.  t.  Leoprechtin;;:  diu  Hu«)7CBtorbonen  Frelb. 

».  Srliützl   im  IltK-liHtiCtc  I'as-au   nml   'lic  hciiti^tMi  Freili.   v.  Schiitzlfi    iiu   Kp;i-.  D:iyei11.  — 
Oeneal.  Taecheub.  d.  freih.  Ilauser,  ISö'J,  8.  7oß— 708.  1853,  S.  835  uinl  ac  uml  18.,:,. 

Schaf,  Schaaf,  Schaf  und  Ziebendorf  (in  Roth  ein  silbernes  Schaf 
mit  goldenen  Hörnern).  Ein  in  Schlesien  zu  Ziebendorf  unweit  Lüben 
1696  und  1707  und  zn  dchOnau  bei  Nenmarkt  1701  'begfltertes  Adels- 
geaehleoht  Mit  dem  1700  verstorbenen  Johann  Samuel  t.  Schaf  und 
semem,  im  6.  Leben^ahre  Terstorbenen  Sohne,  Garl  Samoel  t.  S.,  ist 
SO.  Aog.  1701  das  Geschlecht  erloscheii. 

SiriM!f»te»,  Z  S.  806  and  n.  810.  -  Oauht^  L  8.  S08I  «ad  TL  8.  17fl8  nnd  63.  —  Zedlmf, 
iL  B.  781.  —  Firtih.  9.  Ledebur,  U.  8.  946.  —  Stebmaektr,  I.  64:  Die  Sehafen,  Schleelaeh. 

—      Mtding,  I.  S.  507, 

Schaf,  Schaf  v.Weistritz  (Scliild  der  Länge  nachgetheilt:  rechts 
in  Roth  ein,  auf  einem  grünen  Hügel  aufKericlitetes,  oder  springendes, 
silbernes  Schaf,  im  Maule  ein  grünes  Kleeblatt  haltend  und  links  vier- 
mal von  Schwarz,  Silber,  Schwarz  und  Gold  schräglinks  getheilt).  Ein 
von  Schannat  aufgeführtes,  um  1424  zum  fuldaischen  Lehnshofe  zäh- 
lendes Geschlecht,  welches  später  in  Schlesien  zn  Wdstrits  vnweit 
Sdiweidnits  begfltert  war. 

Ow*«,  I.  &  S081  und  n.  8.  17ß3  ~  Zedier,  34.  i*.  781.  -  Frrih.  v.  Ledebur,  II. 
a  SM  -  mtkmmOmt  Y.  71:  Schaff  t.  Welttrits,  SchleaiMsh.  -  e.  Mtding,  I.  &  606 
■DdSOT. 

Schalt  Böhmischer  Adelastand.  IHplom  Yom  18.  April  1676 
ftr  Samnel  Schaff. 

t.  BeUbach,  II.  S.  375. 

Schaffarzick  v.  Thurnfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  . 
von  1760  für  Anton  Schaffarzick,  k.  k.  Zeug-Lieutenant  zu  Hermann- 
I  Stadt,  wegen  35jährigcr  Dienstleistung,  mit:  v.  ThurnfelcL. 

Megerle  v.  Mütdfeld,  S.  256. 

Schaff  berger  y.  Freybarg,  Ritter.   Alter,  böhmischer  Ritter- 
Stand.  Diplom  vom  29.  Oct.  1699  ftr  Johann  Hdmrieh  Sdiaffberger, 
flüt:  IVegrbiiig. 
9,  AHM«  n.  8.  sTft. 

SdiaffeUtsky,  SdMdUitzky,  S.  y.  HonkodeU  (Haeadell)  «ad 
8.  Mttckenthal ,  anch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen :  in 
Blau  ein  aus  der  linken  Schildesseite  nach  der  rechten  hervorkommen- 
der, von  Silber  geharnischter  Arm  mit  dergleichen  Panzerluuidschuhe, 
in  der  geschlossenen  Faust  einen  silUernen  Streitharamer  haltend).  Ein 

ÜHtKkket  DuuUcli.  AdttlM-Lex.  Vill.  6 
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ursprünglich  schwäbisches,  spiiter  nach  Dänemark  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  in  der  zweiten  Uäll'te  des  18.  Jahrlmnderts  in  Dä- 
nemark zu  grossen  Ansehen  gelangte  und  auch  den  Grafenstand  erhielt. 
—  Noch  in  nenester  Zeit  stand  Friedrich  Freih.  Schafialitzky  de  Moo- 
kodell  als  Lieutenant  im  k.  k.  8.  Husarenregimente. 

Loxic.  iivtr  iiil<  l.  Faniil.  i  Dunniark,  Bd.  II:  Clr.  \.  S.  —  EUor,  Aliuen-Prol  c,  S.48.  §.  60.  — 
Siebmachfr,  III.  Iu7:  t.  S.  Schwübisch.  —  0.  Meding,  l.  8.  607  and  508  and  III.  Torrede 
VIII  -  XIII:  KespouHuiii  der  Jiiristeii-Facultftt  der  Utüvemitftt  Marbarg  vom  30.  Ang.  ITiT, 

daa  Wappen  der  v.  ScluifTelit/ky  li^t rcfVeiid. 

Schalfenburg,  Freiherren  und  Grafen.  Altes,  österreichisches 
Adelsgoschlecht,  aus  welchem  bereits  von  1381 — 87  Johannes  Freih. 
V.  SchalTenburg  Bischof  zu  Passau  war.  Derselbe  kommt  theilweise 
auch  unter  dem  Namen  Schafifenberg  jind  Scbaefftenburg  vor.  Elisa- 
belli  T.  Sehaffenburg  wurde  die  48.  Aebtissin  des  freien  Beichsstifts 
Essen  in  Westphalen.  Zu  besonderem  Ansehen.  Icam  die  Familie  unter 
K.  Leopold  I  Ferdinand  Fireih.  y.  S.,  erst  des  Erahersogs  und  hernach 
K.  Leopolds  I.  Kämmerer,  stand  bei  dem  Kaiser  in  grosser  Gunst,  stieg 
von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe ,  wurde  Erblandraarschall  in  Oesterreich 
und  als  Geh.  Staatsminister  auch  Reichfigraf.  Dass  er  Nachkommen  ' 
hinterlassen,  ist  nicht  aufzufinden. 

üübner,  HUtor.  poUt.  P.  YIII.  —  Anonymi  Leben  Kaiser«  Leopold  L  S.  241.  —  (rotiftt« 
1  B.  8121  und  U.  8.  lOM  und  6.  -  XtdUr,  M.  8.  786. 

Schaffenbnrg,  Bitter.  £rbl&nd.-flsterr.  Eitterstand.  Diplom  ton 
1755  für  Joseph  Schaffenbnrg  und  für  den  Bruder  desselben,  Carl 
Schaffenbnrg. 

Mtff9rl*  9.  UShIfüd,  8.  148. 

Sebaffer  y.  Schafifersfeld ,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1767  für  Johann  Anton  Schaffer,  HoMchter  zu  Goess,  mit: 
Edler  v.  Schafifersfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  142. 

SchafiPgotsh,  Schaff,  oder  SchofF,  Gotsche  genannt,  auch  Frei- 
herren und  Grafen  (Stammwappeu :  in  Silber  vier  von  oben  bis  unten 
gerade  hinuntergehende ,  rothe  Striche  oder  Pfähle).  Freiherrn-,  alter 
Herren-  und  böhmischer-  Beiclis-  und  erblAnd.-ö8terr.  Grafienstand.  — 
Bestfttigungsdiplom  des  freiherrlichen  Standes  vom  K.  Rudolph  II.  Tom 
6.  Juli  1592,  und  awar  mit  dem  gemdnschaftlichen  Titel:  Sdiaffgotscb 
zu  Kynast  und  Greifenstein,  Freiherron  zu  Trachenberg,  für  die  sieben 
Enkel  und  Urenkel  des  Caspars  Schaflfgotsch ;  Diplom  für  das  seltene 
Fhrcnprädicat:  Semperfrei  des  heiligen  römischen  Reichs  vom  K.  Fer- 
dinand II.  vom  4.  Dec.  1627  für  Hans  Ulrich  Freih.  v.  S.,  kais.  General 
und  Commandirendcn  in  Schlesien,  als  Lohn  seiner  Watienthaten ,  für 
sich  und  seine  Kaciikommen;  böhmisches  Freiherrn diplom  vom  31.  Cot. 
1658  für  Johann  Ernst  v.  S.;  Diplom  des  alten  böhmischen  Herreh- 
standes vom  23.  Sept.  1696  für  Johann  Wilhelm  Freih.  t.  S.;  bOhmi- 
sdies  Grafendiplom  för  die  böhmische  Linib  des  Stammes,  mit  der 
Semperfreien-Würde;  böhmisches  Grafendiplom  vom  15.  Dee.  170d  Ar 
Christopli  Wilhelm  Freih.  v.  S.,  Landeshauptmann  zu  Liegnitz,  so  wie 
für  den  Bruder  desselben,  Johann  Ernst  Freih.  v.  S.,  Rath  der  k.  Ap- 
peliationskammer  zu  Prag  und  ftlr  des  verstorbenen  Bruders  Gottüied 
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Ferdinand  nachgelassenen  Sohn:  Franz  Wilhelm ;  lleichsgrafendiplora 
von  1705  für  Johann  Anton  Freih.  v.  S.,  k.  k.  Geh. -Rath  u.  s.  w.  zu 
.Schweidnitz,  mit  dem  Titel:  Semperfrei;  erbländ.-österr.  Grafendiplom 
TOD  1708  für  Gliristoph  Leopold  Freih.  t.  S.,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und 
Kammerpräsident  ia  SehMen,  ebenfalls  mit  dem  Plrädicate:  Semper- 
frei  «Bd  Beidugralendlplom  von  1717  für  Johann  Ernst  Anton  Freih. 
?.  S.,  böhmischer  Linie.  Uebrigens  hatte  der  nachmalige  Graf  Chri- 
stoph Leopold  (gest.  1703)  schon  7.  Sept.  1662  das  ungarische  Magnat 
und  12.  März  1674  das  damals  nur  fürstlichen  Personen  zustehende 
Prädicat:  Hochgeboren  erlangt.    In  die  schlesische  Linie  kam  1651 
das  Erbhofmeister-  und  Erbhofrichteramt  des  Fürstenthums  Schweid- 
nitz und  6.  Dec.  178G  das  Erbland-Hofmeisteramt  des  Herzogthums 
Schlesien.   Die  Ernennung  des  Besitzers  der  Herrschaft  Kynast  als 
freier  Standesherr  za  Kynast  erfolgte  10.  Juni  1828  nnd  2.  Juni  1827 
die  Yerieihang  einer  OuriatBtimme  Im  Stande  der  Fürsten  nnd  Herren 
wd  dem  sehkäschen  Provinziallandtage.  —  Eins  der  ältesten  und  be- 
rahmtesten  Adelsgesehleebter  Schlesiens,  reich  begütert  und  durch 
seine  Sprossen  immer  in  grossem  Ansehen  stehend,  welches,  eines 
Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Dallwitz  und  v.  Gotsch,  in  früher 
Zeit  unter  den  Namen  Scoff,  Schoff ,  Schaff  und  Schaf,  und  in  alten  la- 
teinischen Urkunden  auch  unter  dem  "Namen:  Ovis  auftritt  und  erst 
später  den  Vornamen  eines  für  den  Stamm  sehr  wichtigen  Ahnherrn: 
Gotthard  oder  Gottsche  (II),  dem  ursprünglichen  Namen  des  Geschlechts 
als  Beinamen  ansetste.  Zuerst  kommen  die  t.  Schoff  in  Franken  vor, 
wo  nrirondlieb  1174  Hngo  de  Schoff,  Domherr  nnd  Sacristan  in  Wflrz- 
bmg,  genannt  ivird.  Von  dieser  Zeit  an  finden  sich  die  t.  Schaff  in 
Thüringen ,  Meissen,  der  Lansits  nnd  in  Schlesien  vor.  Der  erste  Rit- 
ter dieses  Geschlechts  war  Sibotho  (Seibold)  v.  Schoff,  welcher  1243 
vom  Herzoge  Boleslav  H.,  als  Anerkennung  der  ihm  und  seinem  Vater, 
Henrich  U.,  geleisteten  treuen  Dienste,  die  Burg  Kemnitz,  im  Vor- 
gebirge der  Sudeten,  zwischen  Hirscliberg  und  Greifenberg,  erhielt  und 
sich  Castellan  oder  Schlossgesessener  zu  Kemnitz  nannte.   Der  Sohn 
desselben,  Johannes  Schaff,  hatte  zwei  Enkel,  von  welchen  Ulrich  S. 
der  Stifter  der  schledschen,  Eberhard  S.  aber  der  Stifter  der  nieder- 
lindisehen  Linie  wurde,  welche  später  Schaff  y.  dem  Dam  an  Winds- 
befan  hiesi.  Was  die  sehlesisdie  linie  anlangt,  so  stammte  von  Ulrich: 
Ootksche  Schaff  I.  zu  Kemnitz,  als  dessen  Söhne:  Gottsche  Schaff  U. 
und  Reinhard ,  oder  der  Reibnitzer ,  bekannt  sind.   Letzterer  stiftete 
die  Linien  zu  Neuhauss,  Wildscliütz  und  Hertwigswaldau  und  die  ge- 
sammte  Nachkommenschaft  desselben  erlosch  um  die  Mitte  des  16.  Jahr- 
hunderts mit  Heinrich  Schaffgotsch,  k.  polnischen  General  und  Anführer 
der  schlesischen  Kriegsvölker  gegen  die  Türken.  Gottsche  Schaff  H., 
gest.  1420,  stand  am  kaiserlichen  und  am  k.  böhmischen  Hofe,  so  wie 
bei  den  piaatisehen  Herzogen  in  grossem  Ansehen  nnd  brachte  hohe 
W«rden  nnd  bedeutende  Güter  an  sein  Hans.  Derselbe  erwarb  1860 
das  SchlOBS  Kynast,  kaufte  am  18i^9  Warmbrunn  und  Schmiedeberg 
und  kam  auch  in  den  Besitz  von  Ghreifenberg,  Friedeberg  an  der  Queis 
nd  des  Schlosses  Greifenstein  n.  s.  w.  In  dankbarer  Erinnerung  an 
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ursprtJnglich  schwabisches,  splltor  nn 
gcschlecht,  welches  in  der  zweiton 
nemark  zu  grossen  Ansehen  gelangt 
—  Noch  in  neuester  Zeit  stand 
kodcll  als  Lieutenant  im  k.  k.  : 

Lexic.  ovcr  mM.  Faiiiil.  i  Diiniiiiirk.  H 
Sinhtnachfr,  III.  107:  v.  S.  Schwa  -  l  ' 
VIII  —  XIII:   Uofi|Kinmiiii  der  Jui 
«liif«  WnpiMMi  der  v.  SrliiifTf ützky  l  >  . 

Schaffenburg,  Freih<  • 
Adolsgoschleclit ,  aus  wel' 
V.  Schaffen  bürg  Bischof  : 
auch  unter  dem  NanxMi  ^ 
beth  V.  Schaffenburg  \ 
Essen  in  Westphulen. 
K.  Leopold  L  Ferdi 
K.  Leopolds  L  Kün 
von  Ehrenstufo  yu 
und  als  Geh.  St, 
hinterlassen,  i=t 

Hühner,  llisi 
I.  S.  3121  iiii.l  U 

Schaffet  i 
1755  für  / 
Schaffenbn 

Sc' 

Diplom 
Edler 

herr 

gc 
H 
L 
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im  Taufnamen  des- 
.  und  schrieben  sich 
jeibehalten  wurde, 
.ügotsch,  gest.  1464, 
i.  und  Jauer  und  Hof- 
ihlt,  zuerst  mit  der 
A'z  und  später  mit 
i  xi^iie  stammte  Johann, 
'ii  mit  seinen  beiden  Söli- 
isgegangene  Linie  stiftete, 
-etzten  die  drei  jüngeren, 
MUt^  fort  und  durch  die  Nack- 
miKüuien.    Die  jüngere  von 
Mi.  Greifenstein  und  Rober- 
oaiNir  absteigende  blüht  jetzt 
!  zt^ gründete  Hanptlinie  als 
uie  der  Zeit  mehrere  Aeste 
i  sich  anfangs  mit  den  Söh- 
ioch  nur  der  von  Balthasar 
V  ;  Balthasars,  Hans  Ulrich, 
-^••li«  in  Schlesien  zu  Liegnitz  und 
•tedrich,  welcher  1631  starb, 
a»  die  Herrschaften  Trachenberg 
auiuid  II.  sehr  ausgezeichnet,  fiel 
.Ulf  Besitzungen.   Der  Sohn  des- 
er,  Trachenberg  u.  s.  w.  aus- 
» -irden  zurück  und  erfreute  sich 
Vus  der  böhmischen  Linie  machte 
'üuselwitz  ansässig  und  dem  Sohne 
erste,  so  wie  auch  die  zweite  Ge- 
.  «eiche  später  auf  den  Sohn  seines 
jtem  llrust  Anton ,  fielen.  —  Die  Ab- 
r  lliiuptlinien ,  der  schlesischen 
rke:  Deutsche  Grafenhüuser  der 
N^iOt  uttd  der  neuere  und  neueste  Per- 
UWffiitcbeu  Stammes  ist  in  den  geneal. 

micfcittsehen.   Die  schlesische  Linie, 
titeHtdisr  den  Namen:  Gotthardt,  die 
feJifi<  fthren,  zerfällt  in  die  Primo- 
V  ^vvuudi^geniturlinie,  zu  M'ildschütz 
dvi«  Grafen  Friedrich  Gotthardt  er- 
^\)i4ttAiorf.   Was  die  Primogeniturliuie 
die  aus  14  Rittergütern  bestehende 
•«  einer  freien  Standeshemcbaft 
dieser  Herrschaft  ist  seit  1.  Decbr. 
|Mt\^thume  Sohlesien,  hat,  wie  oben 
SM  »«>ttimwo  auf  dem  schlesischen  Provin- 
^  iM'  erbliches  Mitglied  des 
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.Mi=r-.  r)n<  Familienfideiconimiss  wurde  2.  April  1632 
•^t  cundogoniturlinie,  zu  Wildschütz,  steht  die  Leliens- 
.  schütz  in  Oesterr.-Schlesien  zu  und  die  Unterlinie  zu 
<d(>rf  besitzt  die  Herrschaft  Nieder>Poiii8dorf  n.  s,  w.  Die 
.  (■  oder  Ernestiniscbe  Linie  ist  in  MUiren  im  Er.  Braun  mit 
.'.ialherrschaft  Bisknpitz  mit  den  Gutem  RnwnOlhatten  und 
opiiune  angesessen.  * 

.  Trnittii  (Paalorto  mnberg.  SüMlae).  StMuaMogN^ihta  SelMffgotMchiaua ,  mit 
'  II  Mauwieo  MhftfljBOtaehlMo,  Llpslae,  1621.  —  Tk.  Ettuuan»  nlioeltania  gcntia  SchafT- 
•  <,i.»ii  i-'.  Oller  geOMÜ.  Bericht  von  dem  uralten  Geschlochte  der  Herren  v.  SchalTgotschen, 
..tu,  1715.  —  Hübner,  III.  Tab.  ylU— 16.  —  Seifert,  Ahuentaf.  Nr.  33.  —   Sinapius,  L 

-  r.ii_;i6.  —  r.  Sommersf>erg ,  Acresö.  histor.  ad  P,  III.  Script,  rer.  Siles.  Fol.  196.  — 
),,iu.;e,  1.  S.  2a<l-3.'i.  —  Zedier,  34.  S.  785—800.  —  Jacobi ,  IfWX»,  II.  S.  319—21.  ~  ife- 
.^■■rU  p.  Mühlfeld,  fi.  28  und  Erg.-Bd.  8.  29.  —  AllKt'iii.  v^^nwaX.  lluiidb.  1824.  I.  S.  763—68. 

-  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  154-l.'i<l.  —  DeutBclio  Graferih.  d.  Üogeuwart,  II.  S.  362-67.  —  Freih. 
V  l.fdfimr,  II.  S.  3i7  ntid  48.  —  Oeneal.  Taecheiib.  der  grafl-  HätiHer,  1864,  S.  739—45  und 
1866  un<l  Histor.  Uandb.  zu  Denuetben,  S.  854.  —  8i«bmaaher,  l.  29:  Nchaf  Gutacben,  Freih. 
uii<l  Herren  und  I.  61 :  v.  Götschen,  Sciilesiecb.  —  Spener,  8.  157.  —  Köhlera  WappeD-C»> 
Icndor  für  1751.  8.  IOOl  —  #.  MwUnt»  HL  8.  iW2-e7:  T.  S.  und  WnOk.  nad  Gr.  8.  — 
Suppl.  za  Sielnm.  W.-B.  TL,  7:  Or.  t.  B.  und  Or.  r.  8.,  Bohleibcbe  lüde. 

Schaffhausen,  Schaafhansen,  Schaphusen  (in  Gold  eine  schwarze 
Lilie).  Altes,  nrsprfinglich  westphälisches,  in  seiner  Stamndieimatfi 
1625  aasgegangenes  Adelsgeschleelit,  welches  den  gteidmamigeii 
nnweit Soest  siäon  1248  innehatte  nnd  1570 noc£ so Bnploh,  und 
1590  zu  Heiingen  sass.  Ein  anderer  Zweig  liess  sich  in  den  Städten 
Soest,  Dortmund  und  Cölii  nieder,,  und  hat  in  Cöln  im  Bürgerstande 
fortgeblüht.  Ein  den  Adel  beibehaltener,  nach  Carland  gekonmiener 
Zweig  gehört  jetzt  zu  dem  curländischen  Adel. 

Freih.  v.  Ledebur,  11.  i>.  348.  —  NeimbI,  Curliind.  W.-B.  Tab.  34. 

Schaflfhtitell.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1795 
für  Joseph  SchaflFhütell,  k.  k.  Uhlanen-Oberlieutenant 

ilegerle  t.  Mühlfeld,  ErK.-Bd.  S.  434. 

Schaffmann ,  Schaff  mann ,  Freiherren  v.  Hemmeries  (Stamm« 
Wappen :  Schild  quer  getheüt:  oben  in  Both  ein  rilbemer  l¥idderl:opf 
mit  Halse  ond  naterwftrts  geschlangenen  H5mem,  and  nntoi  in  Silber  - 
ein  ans  dem  Boden  henrorkommender,  viele  spitdge  Kfttter  tragender 
Stnoch  mit  drei  grünen  KleebUttern ,  jedes  an  einem  besonderen  Sten- 
gfll,  von  welchen  die  äusseren  sich  seitlich  beugen).  Altes,  stcier- 
märkisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  wohl  zu  Ende  des  17.  Jahrh. 
der  Freiherrnstand,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hemraerles,  kam.  v.  llatt- 
stein  giebt  eine  Ahnentafel ,  welche  bis  zu  Freiin  Maria  Catharina  um 
1728  reicht  und  führt  den  Vater  und  Grossvater  der  Letzteren  als 
Schaffmann,  Freiherren  v.  Hemmeries  auf. 

V.  HMtUim,  m.  Snpplem.  8.  132.  —  Ztif|«r,  84.  8.  811.  —  SehmutM,  ID.  S.  MS.  — 
auimaekirt  Y.  M:  v.  8.,  SteiemiirkiMh.  —  e.  Mtdirnft  XU.  8.  667  and  68:  Schaflhuum 
HenmetlM.  —  SoppL  bh  Slebn.         IV.  84:  T.  H.  t.  8. 

SeliallbltiBger.  Altes,  flsterr.  AdelsgescUecfat,  ans  welchem  Sieg- 
*  mimd  8.  1460  Pfleger  sli  St^er  war.  -Ans  seiner  Ehe  mit  Dorothea 
verwittw.  Paudorfer  entspross  Otto  Schaffoltinger  am  Qottwtich,  wel- 
cher den  Stamm  gegen  Ende  dee  15.  Jahrh.  schloss. 

Pretenhofer,  Annal.  Styrcns.  8.  108.  —  Gauhe,  H.  8.  1763.  -  Zedier,  34,  8.  «Ol. 

Schaffrath,  auch  Ritter.   Reichsritterstand.   Diplom  von  1720 
ftr  Johann  GottUeb  Schaffrath  und  für  den  Bruder  desselben ,  Johanq 
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Basiliiis  Scha£&ath.  —  Ein  im  17.  und  18.  Jahrhundert  in  Ostprenssen, 
der  Mark  Brandenburg  und  in  Oesterreich  blühendes  Adelsgescblecht. 

Ludwig  V.  SchaflFrath  kaufte  in  Ostpreussen  1688  die  Güter  Reusseii 
und  Thiergarten  und  besass  auch  Gansenstein ,  sämmtlich  unweit  An- 
gerburg;  Hans  Joachim  v.  S.  bat  1697  den  Kurfürsten  Friedrich  III. 
zu  Brandenburg,  seine  Tocliter,  JBipolita  Sabina  v.  S.,  in  das  Kloster 
kinduw  anfzanehmen  und  Helena  Charlotte  v.  Hechenberg  kommt  1700 
als  Wittwe  des  Georg  Lndwig  v.  SchttArath  m. 

SehaflMSdt,  Sehaibtfidt,  SeluwIMedt  (in  Gold  eis  scbrilgrecbter 
Balken  und  in  demselben  ein  Schafbock.  Altes,  ursprtlnglich  meissen- 
sches  AdelBgeschlecht  ans  dem  bereits  1213  genannten,  gleichnamigen 

Stammsitze  im  Merseburgischen  ,  welehes  sclion  1414  und  noch  1534 
Salzgüter  zu  Halle  und  um  diese  Zeit  auch  das  Gut  Wörmlitz  unweit 
Halle  besass.  dann  aber  im  16.  Jahrh.  in  der  Heimath  ausging.  Ein 
im  16.  Jahrh.  nach  Ostpreussen  gekommener  Zweig,  zu  welchem  Carl 
Otto  V.  Schaffstädt,  gest.  27.  April  1794  als  k.  preuss.  Oberstlieute- 
nant, gehörte,  bllkhte  fort  und  war  noeh  1820  sa  Gross-  nnd  Kleln- 
Bielkendorf  imweit  Labiau  gesessen. 

WMk,  *.  XmMmt,  n.  S.  848  und  tt. 

Schagen,  Scagen  (im  Scbilde  Wellen  eines  Stromes).  Altes,  be- 
reits im  13.  Jahrh.  vorgekommenes ,  ritterliches  Geschlecht,  welches  in 
den  nördlichen  Theilen  Westphalens,  namentlich  in  dem  heutigen 
,  Grossherzogthume  Oldenburg,  mit  mehreren  Gütern  sich  ansässig 
machte.  Basselbe  besass  im  13.  und  14.  Jahrhunderte  pfandweise  die 
Stadt  Wildeshausen  und  gehörte  zu  den  Burgmännern  zu  Vechte  und 
Jahde.  Der  Stamm  erlosch  bald  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  mit  Otto 
Reinhard  t.  Schagen ,  worauf  der  Bittersitz  desselbeB ,  Ebflelli,  an  den 
mssiscfaen  Grafen  v.  Mflnalch  kam. 

0miA«»  I.  S.  9086.  -  SMIw,  84.  S.  BIS.  —  JWM.     LtMmr^  H.  S.  SM. 

Schagnetti,  Schagnetti  y.  Thomagnini.  Böhmischer  Adelsstand. 

Diplom  von  1701  für  die  Gebrüder  Franz  Joseph ,  Matthias  und  Jo- 
seph Schagneti,  mit:  v.  Thomagnini.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Franz 
Joseph  und  Matthias  v.  Scliagnetti  gehörten  1801  zu  dem  schlesi- 

scheu  Adel. 

MegerLe  c.  Hühl/eid,  Erg.-Bd,  S.  434.  —  Frei/,,  p.  Ledebur.  II.  8.  1763. 

Schaler.  Ein  schon  im  12.  Jahrb.  in  Basel  in  grossem  Ansehen 
stehendes  Adelsgescblecht,  welches  eine  Zeitlang  die  ReiehsToigtei  und 
das  Scfanltheissenamt  in  der  Stadt  Basel  von  den  Bischöfen  so  Basel 
2U  Lehn  trug.  Franz  v.  Schaler  blieb  1669  in  der  Seblacht  bd  Uoni- 
contour  in  Frankreich  nnd  war  der  Letzte  seines  Stammes. 

GauAt,  n.  S.  1763:  nach  rretfs  und  Oross.  Chronic.  Basil. 

Schaletarl  v  Schönwald.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.  .Diplom  • 
von  1754  für  Anton  Paul  Schalettari,  mit;  v.  Schönwald. 

M*gerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-M.l.  S.  433. 

Schall,  Schall  v.  Bell,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stamm- 
wappen: in  Blau  zwei  übereinander  stehende,  in  zwei  Reiben,  jede  zu 
10  Feldern,  Ton  Both  nnd  Silber  geschaehte  Sparren).  Beichsgrafea- 
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stand.  Diplom  vom  7.  Septbr.  174  5  im  kurpHilzischen  Reichsvicariate 
für  Ferdinand  Freiherrn  Schall  v.  Bell ,  bergischen  Landhofmeister, 
kurpfälz.  Geh. -Rath  u.  s.  w.  —  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
welches  anfangs  einfach  t.  Schall  hiess,  später  aber  vom  14.  Jahrh.  an 
▼on  dem  Sitze  Bell  unweit  Gladbach  den  Beinamen  annahm.  Die  Fa- 
milie ist  nrsprttnglich  ein  adeliges  Patridergeschlecht  der  Stadt  Göln, 
welches  sich  zunächst  im  Bergischen  nnd  Jfllichschen  weit  ausbreitete^, 
Im  15.  Jahrh.  kamen  Sprossen  des  Stammes  nach  Liefland,  brachten 
das  dortige  Erbmarschall-Amt  in  die  Familie  und  sind  vielfach  in  die 
Geschichte  Lieflands  verflochten.  Im  18.  Jahrh.  trat  das  Geschlecht 
auch  in  Bayern  auf.  Dass  die  Familie  sehr  alt  sei ,  ergiebt  sich  aus 
den  von  Vetter  und  Fahne  mitgetheilten  Ahnentafeln.  —  Robert  Schalle 
tritt  ui-kundlich  schon  1150  auf,  und  Johann  Schall  v.  Bell  wurde  1387 
mit  dem  Thnrnhof  zn  Friesdorf  belehnt.  In  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  kam  der  ireiherrliche  Titel  in  die  Familie,  nnd  mit  demsel- 
ben wird  zuerst  Ferdinand  Freih.  8.  t.  B.  genannt,  welcher  1747  bei 
der  bergischen  Ritterschaft  aufschwor.  Graf  Carl  Theodor  —  aus  der 
bayerischen  Linie  des  Geschlechts  stammend  und  ein  Sohn  des  Grafen 
Ferdinand,  s.  oben,  —  kurpfälz.  Geh.-Rath  und  Gesandter  am  kur- 
sächsischen  Hofe,  vermählte  sich  1777  mit  Henriette  Gif.  v.  Riaucour, 
Erbtüclitcr  des  Andreas  Grafen  v.  Riaucour,  kursächs.  Ministers  u.  s.  w., 
worauf,  da  Graf  Andreas  1794  ohne  männliche  Nachkommen  starb,  in 
Folge  testamentarischer  Verfügung,  der  Schwiegersohn  desselben,  Carl 
Theodor  Graf  t.  Schall  Namen  and  Wappen  des  TeraUHrbenen  mit  dem 
seinigen  Terband  und  in  den  Besitz  der  Biaucoorschen  Gttter:  Putzkan, 
Gaiisig,  Grostan  n.  s.  w.  gelangte,  s.  den  Artikel:  Rianconr,  Frdh. 
ud  Grafen,  Bd.  Vn.  S.  283  und  484.  —  Der  Stamm  blühte  nun  unter 
dem  Namen:  Grafen  v.  Schall- Riaucour  fort  —  Vom  Grafen  Carl 
Theodor  entspross  Carl  Graf  v.  Schall-Riauconr ,  geb.  1795,  Herr  auf 
Putzkau,  Gausig,  Crostau  u.  s.  w. ,  verm.  1828  mit  Amalie  Grf.  v.  Seins- 
heira,  geb.  1808  und  p:est.  1845,  und  aus  dieser  Ehe  stammen,  neben 
vier  Töchtern,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Carl  (IL),  geb.  1834,  Otto, 
geb.  1838,  k.  k.  Lieutenant,  und  Moritz,  geb.  1845. 

emuktf  I.  S.  2086  tutd  86:  «noh  UAOh  KdolM  Ltofl.  GMchicbte  und  dem  Mowow.  Go- 
■cbictats-Calender,  8.  24.  ~  Ml*r,  S4.  S.  192.  —  e.  A«fiM«i,  I.  8-  90.  —  Vetter,  Bersiacbe 
lUttcncbaft,  8.  12.  ^  Fahnf,  T.  S.  877.  —  Dentacta«)  Orafbiih.  d.  Gegenwart,  IL  8.  867—66: 

Gr.  r.  Schnll-Riaiiconr.  —  Fr^ifi.  r.  Lf-dehur,  II.  S.  349.  —  Goneal.  Taschenbuch  d.  gnf[. 
Hinaer,  1864,  S.  746,  18GG  und  Hiator.  Taschenb.  zu  Demselb«-!),  S.  858.  —  Siebmaeher,  V. 
3113:  V.  8.-B.,  Colnisch.  -  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  Vll.  6:  Frh.  v.  Schall.  -  W.-B.  d.  Preaae. 
BhoUiprovinz,  II.  Tab.  44.  Nr.  87  und  S.  149.  —  W.-B.  d.  Sächa.  Staaten:  Gr.  v.  S.-R. 

Scball  V.  Falkenforst.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1815  für  Georg  Schall,  Geueralmsgor  bei  dem  k.  k.  Geniecorps, 
mit:  V.  Falkenforst. 

Mtgwrlt  V.  Mühlftid,  8.  256. 

Schallek.  Altes,  st  eiermärkisches,  ritterliches  Geschlecht,  wel- 
cbes  die  gleicbnamige  Herrschaft  im  14.  und  15.  Jalirh.  besass. 

Behallsnberg,  Selialleiibiirg»  Henwii,  Fietherreii  und  Grafen 
lStaouiiwiqEq[»en :  Sdilld  qaer  getheUt;  oben  in  Gold  ein  aufwachsender, 
vM»  sehender,  gekrönter  und  doppelt  geschweifter,  rotber  Löwe  uod 
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unten  sdnran ,  obne  Bfld).  Erbiftnd.-Qsterr.-  nnd  Reichsfrdherm-  mid 

Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  9.  Decbr.  1636  fDr  Christoph 
Dietrich  v.  Schallenberg,  nnd  Grafendiplom  für  Christoph  Georg  Freih. 
V.  S.  und  für  sein  ganzes  Haus.  —  Altes,  oheröstcrr.  Adelsgcschlocht, 
dessen  gleichnamiges,  längst  in  Ruinen  zerfallenes  Stammhaus  im  Mühl- 
viertel unweit  Bieberstein  lag.  Thomas  v.  S.  lohte  nach  Bucelinus  um 
llfiS  und  Wolf  V.  S.  um  1209.  Zu  den  Nachkummen  des  Letzteren  ge- 
hörten Caspar  und  Balthasar.  Balthasar  wurde  1455  mit  anderen 
österreichischen  Herren  nach  Linz  zn  den  Unterhandlangen  zwischen  ' 
dem  Erzbischofe  von  Salzburg  nnd  den  Herzogen  in  Bayern  geschickt, 
und  der  Sohn  desselben,  Stephan,  wnrde  der  nächste  Ahnherr  der  spä- 
teren Sprossen  des  Stammes.  Von  dem  Urenkel  desselben,  Wolfgang, 
Herrn  zu  Rosenau,  welcher  im  95.  Lebensjahre  starb,  stammten  als 
Enkel  Wolfgang  Christoph  und  Georg  Christoph.  Von  Ersterem  lebten 
noch  zu  Anfange  des  18.  Jalirh.  drei  Enkel:  Christoph  Ludwig,  Carl 
Ernst  und  Christoph  Ferdinand ,  Georg  Christoph  aber  war  Oberst- 
Proviantmeister  und  Obercommissar  in  Oesterreich  ob  der  Ens.  Der 
Enkel  des  Letzteren,  Christoph  Dietrich,  gest.  1708,  kommt  als  k.  k. 
Kflmmerer,  General-Kriegscommissar  nnd  Hofkriegsrath,  nnä  als  Yaler 
des  Christoph  Ferdinand,  k.  k.  Kämmerers,  Tor.  Des  Grafen  Christoph 
Dietrich  Bmder  war  1694  bischOfl.  angsbnrg.  Hofrathsprfisident  nnd 
nm  1700  Domherr  zu  Costnitz,  und  Christoph  Georg  starb  1720  als 
k.  k.  Geh.-Rath.  —  Daslndigenat  in  Ungarn  wurde  der  Familie  25.  Ja- 
nuar 1688  orthoilt.  —  Was  den  neuesten  Personalbestand  des  gräf- 
lichen Hauses  anlangt,  so  stammt  von  dem  1804  verstorbenen  Grafen 
Joseph  aus  zweiter  Ehe  mit  Franzisca  Freiin  v.  Skal  und  Gross-Ellguth, 
gest.  1852:  Graf  August,  geb.  1803,  k.  6.  Kämm,  und  Oberstin  d.  A., 
verm.  1852  mit  Sidonie  v.  Tallian  de  Viszek,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammen:  Erwin,  geb.  1863 ,  nnd  Tassilo,  geb.  1856. 

Bucetini  Stemnmt.,  III.  8.  22.  —  Gr.  v.  Brandt»,  Nr.  49.  —  Spener,  S.  521  nud  Tab.  81. 
—  Bibner,  II.  S.  S35-  37.  —  Or.  v.  Wurtnbrand,  B.  M.  —  /V«tA.  r.  Hoktneek,  II.  8.  267 
—89.  —  Gauhe,  I.  S.  203G  uod  37.  —  ZtdUr,  84.  S.  898.  —  Deutoch«  Orafenb.  d.  Geeen- 
mut ,  n.  8.  870  nnd  71.  —  Oweal.  Ta«clienb.  d«r  gr&fl.  H&oMr,  1884.  8.  748  nnd  47,  18M 
nnd  Htator.  Handlmcb  wa  Itaimelben,  S.  86».  —  BUbmacher,  L  37:  t.  SelMdteBlMVK^  Oocter- 
mfelilsch.  -  Suppl.  sn  Slelmi.  \V.-B.  I.  4:  Gr.  v.  S.  und  III.  II:  t.  S. 

Schallenberger.  Steiermärkisches  Eittergeschlecht,  aus  welchem 
Caspar  Schallenberger,  Bitter,  1519  zum  Landrath  vom  Bitterstande 
erwählt  wurde. 

Prfvn/iueber,  Anual.  Styrens.  8.  209  uii.l  243.  —  Zedier,  34.  835. 

Schallenfeld,  anch  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  BUui 
auf  einem  grünen  Hügel  ein  goldener  Löwe,  nnd  2  nnd  8  Ton  Silber 
nnd  Roth  quer  getheilt  mit  ehiem  Palmbanm  anf  grünem  Boden).  BOh» 
miseher  Adels-  nnd  Freihermstand.  Adelsdiplom  vom  20.  Jan.  1668 

für  Caspar  Sdiallenfeld  nnd  Freihermdiplom  vom  11.  Juli  1673  fBr 
Denselben.  —  Freih.  Caspar,  aus  einem  böhmischen  Geschlechte  stam- 
mend, kaufte  1673  von  den  Freih.  v.  Saurma  das  freie  Bnrglehn  Auraa 
im  Wohlauischen ,  nebst  den  Dörfern  Henningsdorf  und  Kunzendorf, 
und  wurde  von  dem  k.  Oberamte  zu  Breslau  zu  einem  unmittelbaren 
Stande  des  Herzogthums  Schlesien  aufgenommen.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Anna  Maria  v.  Mogkeudorff,  verm.  1671 ,  stammten  mehrere  Kinder, 
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Ton  wdehen  1794  noeh  lebten:  Freiherr firnst  Ludwig anf  Stdners^ 
dorf  im  Namdauischen  und  eine  Schwester  deaselben ,  vennihlte  Fttn 
Siegrotfa. 

Sinapim,  TL  8.  42T.  -  Oauhe.  U  B.  lTC8wrf<«^  —  JWKr,  9L  8.  9»,  ^  lt.Tt.A.-h, 

IV.  8.  159.  —  Freih.  ».  Ledebur,  U.  8.  349. 

Schaller,  Szaller  v.  Löwenthal.  Ungarischer  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  Könige  Wladislaus  von  1498  für  die  Familie,  mit  Bestäti- 
gung des  Besitzes  derselben.  —  Ein  ursprünglich  den  Namen:  SoUar 
d«  Lerdal  führendes  Geschlecht«  gothiscfaen  Ursprungs.  Oswald  S.  er- 
warb die  Gater  Kuzma  and  Demetrns  S.  Schireth  in  Siebenhthrgett,  bei 
dem  ersten  Einbrüche  der  Hunnen  und  Gothen.  —  In  neuester  Zeit 
lebten  die  Brüder:  Carl  Freih.  Soli  aller  v.  LOwenthal  und  Samael 
Freih.  v.  S.-L.,  Freih.  Carl,  geb.  1798,  Herr  auf  Näjo-Sajo ,  Szasz- 
Pentek  und  Kusma.  liat  in  der  Ehe  mit  Anna  Grf.  v.  Berchtold,  Freiin 

V.  (Jngarschütz ,  den  ötamm  durch  drei  Töchter  und  zwei  Söhne  fort* 
gesetzt. 

Gmeal.  TMCbmlmeh  d.  freih.  Hauaer.  186T,  8.  640,  1864,  S.  706  und  7U7  und  1866. 

Schaller,  Freiherren.   Reichsfreilierrnstand.   Diplom  von  1723 
für  Franz  Nicolaus  v.  Schaller,  Obersten  und  Lieutenant  der  k.  k.  * 
adeligen  Arderen-Leibgarde. 

Kam/t,  ArcbfTar.  173S.  8.  482  und  1735  ,  8.  165.  ~  ZedUr,  34.  8.  835.  -  Mtgtrii 
9.  JtSktfttä,  Er«.-Bd.  &  M. 

SchaUer,  Bitter  und  Freiherren.  Erbländ.-östcrr.  Ritter-  und 
Frei herrn stand.  Ritterdiplom  von  1792  für  Philipp  Heinrich  Schaller, 
Bürgermeister  zu  Pettau  in  Steiermark ,  und  Freiberrndiploni  für  Den- 
selben, wegen  25jahriger  Dienstleistung  als  Hauptmann-Auditor,  so 
wie  wegen  der  rühmliclicii  Familicnverdienste  seiner,  aus  dem  Hanse 
Haracour  in  Lothringen  stammenden  Gemahlin. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  82  utnl  S.  142. 

Schaller  V.  Hirschau.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
1817  für  Johann  SchaUer,  Oberlieuteuaut  bei  dem  k.  k.  7.  Jäger- 
*    bataillon,  mit:  t.  Hirschan. 

M'g'^rle  v.  Müht/etd.  BiK.-Bd.  S.  48«. 

Schallern ,  Ritter.  Rcichsritterstand.  Diplom  bewilligt  1 708  für 
Matthias  Schalleru,  baircuthischen  Kammerralh,  und  bestätigt  20.  Febr. 
1712.  Der  Stamm  blühte  fort  ond  ein  Kadikomme  des  Matthias  t.  8.: 
Gottlieb  Adam  Johann  lütter.  S.,  geb.  1766,  Herr  anf  DOltscb  nnd 
k.  bayer.  Kreismedidnalrath  in  Bairentb,  wurde,  nach  Anlegung  der 
Adeismatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  mngetragen. 

9.  Lm^t  B.  S18.  —  W.'B.  d.  Kgr.  Btfwm^  Tin.  3S. 

Sokallliaaier^  flckalUnnsmer.  Erblind.*a0terr.  Adelsstand.  Di- 
plom Yon  1727  ftür  Franz  Martin ,  satebnrgiscben  Messinghandlung»- 
Verwalter.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Inspectors  der  Haupt^Messing- 
handlung  in  Salzburg  Schallhammer,  setzte  den  Stamm  fort,  und  zwo! 
Enkel  desselben,  die  Gebrüder:  Franz  Anton  v.  S.,  geb.  1760,  k.  bayer. 
Advocat  in  Salzburg,  nnd  Franz  Ludwig  Martin  v.  S.,  geb.  1774,  vor- 
maliger grossherzogl  würzborgischer  Laudesdirectionsrath  und  Director 
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des  ZolldepartementB  in  Wflnburg ,  worden ,  nach  Aalegong  der  Adele- 
matrikel  dee  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  518.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VIII.  33. 

Scbalscha,  Schalssa,  Schalscha-Ehrenfeld  (Schild  geviert,  mit 
Mittelschilde  und  in  demselben  ein  Adler.  1  und  4  ein,  mit  einer  Lilie 
belegter  Schrägbalkeii,  und  2  und  3  ein  goldener  Schrägbalken).  Schle- 
sisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Oppelschcn,  namentlich  um  Cofel, 
begütert  wurde.  Dasselbe  besass  bereits  1720  und  nodi  1836  dasChit 
Mosnran,  war  1804  zn  Koslowagora,  Lagiewnik,  Ober-  nnd  Nie- 
der-Niewiadom  nnd  Wyssok  begütert,  nnd  hatte  anoh  Koslowagora 
noch  1830  inne.  —  Johann  t.  S.,  Herr  anf  Koslowagora,  war  1806 
Landesältester  im  Beuthenschen.  nnd  um  1839  ein  ?.  8.  Stadtrichter 
zu  Loslau,  und  Heinrich  v.  Schalscha-Ehrenberc; k.  preoss.  Oberlandes- 
gerichtsrath  zu  Ratibor. 

H.  Pr.  A.-L.  IV,  S.  159  und  V.  S.  397.  —  Freih.  9.  Ledebur.  U.  8.  349  und  60. 

Scbammer  (in  Blau  ein  Kleeblatt,  ans  welchem  nach  oben  hin, 
den  Ecken  angewandt,  je  ein  Kleeblatt  an  einem  Stiele  ond  vnten  dne 
Pfeilspitze  hervorwachsen)..  Anhaltisches  Adelsgeschlecht,  aos  welchem 
.  Hans  y.  Scbammer  1680  grl^.  Barb/scher  Hauptmann  so  Bosenbarg 
war.  Die  Familie  sass  noch  1 740  zu  Fernsdorf  bei  Köthen.  —  Beckmann, 
Ansalt^sche  Histor.  Tab.  C,  giebt  ein  unrichtiges  Wappen,  nftmlich  daa 
döT  schlesischeu  Familie  v.  Tschammer. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  350  und  III.  S.  337. 

Schanderhasy ,  Schanderhazy  (in  Roth  auf  grUnem  Boden  ein 
sübemes  Einhorn).  Ein  aos  Ungarn  stammendes  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  prenss.  Armee  dienten.  J.  8., 
aus  Ungarn  gebttrtig,  war  Lientenant  im  stettinschen  Landregimente, 
nnd  zwei  Söhne  desselben ,  August  Wilhelm  und  August  Friedrich  v.  S. 
kamen  1775  in  das  potsdamer  Waisenhaas.  Ein  von  S.  war  1850 
Major  im  14.  Infanterieregimente. 

Frtih.  V.  Ledebur,  II.  S.  350. 

Schanewitz,  Tschanowita,  Ssaanwits.  Altes,  orsprünglich 
meissensches  Ad^sgeschlecht ,  welches  namentlich  in  Urknnden  des 
18.  nnd  14.  Jahrb.  des  Klosters  zu  Mflhlberg  nnweit  Uebenwerda  vor- 
kommt Dasselbe  sass  am  Mllhlberg  1299  zu  Kunau ,  1314  zn  Canne* 
witz,  1359  zu  Kaucklitz,  1363  zu  Zeckritz,  Beide  bei  Torgau ,  und 
1416  zo  Schanewitz,  jetzt  Schönewitz,  bei  Oschatz.  Später  kam  das 
Geschlecht  in  das  Brandenburgische,  war  1560  bis  1608  zu  Zerbow 
nnweit  Frankfurt,  1650  zu  Wilmersdorf,  und  noch  1654  zu  Drebkau 
nnd  Steinitz  bei  Calau  begütert,  und  erwarb  auch  in  Ostpreussen  meh- 
rere Besitzungen. 

/Mk.  ».  L0d«imt,  IL  8.  SSO. 

Sohapelow,  Sekaplow,  Sebapla«,  Seopeli»w.  Altes,  nrsprttng- 

-  -Heb  meissensches  Adelsgeschlecht,  dessen  Namen  ein  bei  Colditz  gele- 
genes Dorf  trägt.   Seit  der  Mitte  des  1 4.  Jahrhunderts  wurde  dasselbe  in 

'  der  Niederlausitz  und  in  der  Mark  Brandenburg,  namentlich  im  Lebus*- 
Bchen,  ansehnlich  begütert.  —  Otto  Schaplau  war  1492  mit  Herzog 
Heinrich  zu  Braunschweig  und  vielen  anderen  Rittern  bei  der  Belage- 
rang Brannschweigs.  Jobst  v.  Schaplau,  ein  Soliu  Ludwig's  Y.  S.,  be- 
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sass  um  1560  dos  Gut  Stremmen  bei  Beeskow,  und  von  demselben 
stammte  Lndvig  (II.) ,  welcher  1600  starb.  In  der  Mitte,  des  17.  Jalnv 
handerts  war  Anton  t.  S.  Herr  auf  Gnsow,  Pattkow  nnd  Wulkow  in 
der  Neomark.  Der  eine  Sohn  desselben,  Anton  (II.),  wurde  1648  zn 

Wulkow  von  Räubern  ermordet ,  und  die  väterlichen  Gtter  erhielt  der 
zweite  Sohn ,  Wolf  Friedrich  v.  S.  Diese  Güter  bekam  später  der  Ge- 
mahl der  Erbtochter:  Margaretha  Tugendreich  v.  Schaplow,  der  da- 
malige Oberst  und  nachmälige  Gennralfeldmarschall  v.  Derflinger.  Eine 
Schwester  der  genannten  beiden  Brüder  wurde  die  Gemahlin  des  Hans 
Adam  v.  S.  und  die  Mutter  des  berühmten  Generalfeldmarscballs  Hans 
Adam  (II.)  v.  S.  —  Mit  Jobst  Ehrentreich  v.  S.,  welcher  1717  noch 
lebte  und  noch  am  1732  einige  Lebnstflcke  zn  Oiessmamisdorf  bei 
Lockaa  besaas,  scbeint  in  der  Heknath  der  Mannsstamm  ausgegangen 
an  sein,  doch  bltlhte  ein  nach  Rnsslaad  gekommener  Zweig  noch  fort 
Aas  diesem  Zwäge  war  ein    8. 1780  kaiserl.  rasa.  HofinandialL  / 

Mtimmnnn,  BMor.  tttor.  faoML  8.  91.  >-  BeekmMiBor.  Topograph.  MarchiKo,  I.  S.  SU, 
—  00mke,  I.  8.  SÖST  und  98.  —  Zetfl«r,  84.  8.  876.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  159  und  180.  — 
9Hlk.     Udtitir,  n.  8.  880. 

Schapoff  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  ein  schwarzer  Qaer- 
balken  und  unten  in  Schwarz  auf  grflnem  Boden  ein  gehendes,  silbernes 
Schaf).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  31.  März  1714 
för  Johann  Friedrich  Schapcr,  später  k.  preiiss.  Geh.  Regierungs-  und 
Hofgerichtsrath  zu  Stargard  in  Pommern.  Die  Familie  sass  in  Pom- 
mern 1721  zu  Siligsdorf  bei  Regenwalde  und  1724  zu  Braunsberg  unweit 
Naugard,  und  hatte  letzteres  Gut  noch  1738  und  ersteresnoch  1743  inne. 

fMk,  9,  ted^w»  n.,  8.  800  vnd  m.  8.  33T.  —  W.-B.  d.  Pram.  Monardi.  TV.  44. 

Sehaper  (Schild  der  Länge  nach  gethdlt:  rechts  in  Silber  dn 
sebwarzer,  gekrönter  Adler  nnd  links  in  Blan  dn  auf  den  Zinnen  einer 
eilbemen  Ifaner  gehendes  Schaf).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
plom vom  10.  Juli  1789  für  D.  Christoph  Sehaper,  herzogl.  brana- 

schweigischen  Justizrath,  Syndicus  bei  dem  Stadtmagistrate  zu  Brann- 
schweig, und  Hofrath  und  Consulenten  des  Herzogs  Ferdinand  von 
Braunschweig -Lüneburg  und  später  k.  preuss.  Geh.  Legationsrath. 
Derselbe  war  mit  einer  Nürnbergerin ,  N.  Widmann,  vermählt,  doch 
ist  nicht  bekannt,  dass  der  Stamm  fortgeblüht  habe. 

HandMhriftl.  Hotte.  —  Fireth.  ».  ted^ur,  II.  8.  350  und  51.  —  W.-B.  d«r  Prmm.  Mou- 
aichl«  IT.  44 

Sehaper.  Ein  aus  Meklenburg  stammendes ,  nach  Preussen  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht.  —  Johann  Ludwig  Albrecht  v.  Sehaper  — 
Sohn  eines  meklenburgischen  Landedelmannes  aus  der  Ehe  mit  einer 
V.  Welzien,  starb  1808  als  k.  preuss.  Oberst  im  74.  Lebensjahre,  und 
der  Sohn  dessdben,  Heinrich  Samuel  Gottlieb  y.  S.  war  1838  k.  preuss. 
Gcnerabnijor.  —  pahin  gestellt  nrass  bldben ,  ob  m  eiaeni  besonderea 
Staune,  oder  aa  einer  der  erwfthnten  Familien  die  FamiHe  Sebaper 
gehört ,  ans  welcher  der  1799  im  51.  LebenqlabreTerstorbene  k.  preasa. 
Geh.  ^Banz-,  Kriegs-  und  Domainenrath  im  anspachischen  Departe- 
nMBtY.  S. ,  dessen  Sohn  1841  Regierungspräsident  zu  Trier  und  1845 
Oberpr&sident  in  der  Rheinprovinz  war,  stammte.  Nach  Rauer  war 
übrigens  Carl  Heinrich  Ludwig  t.  Sehaper  li^  Landjrath  de§  I4e- 
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lisemverde  und  ProDieriieiiteiukDt  a,  D.,  Herr  anf  Mkenberg  anweit 
Liebenwerde. 

V.  Fr.  A.-L.  YL  8.  160.  —  FrHk,  9»  Ltddbmt,  IL  8.  aSOk 

Sehap«r  v.  Schaffenbnrg.  Erbllnd.-Mterr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1741  für  Johann  Heinrich  Sdiaper,  fltuseren  Bath  In  Wien,  mit: 

Scbaffeobarg. 

Mejffrl«  9.  Mühlf^ld,  Kr>r.-Bd.  S.  434. 

Schapka  v.  Ehrenbach.  Erbländ. -östorr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1767  für  Wenzel  Ignaz  Schapka,  Carabinier-Rittmeistcr  im  k.  k- 
Gflrassieri  egimente  Graf  Cail  Pälfiy ,  mit :  v.  Ebrenbach. 

Mtgrrlt  V.  MBkt/eid,  S.  2SA. 

Sehaiden,  Sehardlns,  Sehavtow  (in  Roth  ein  silbemer,  aehrftg- 
reefater  Balken,  belegt  mit  drei  rothen  Rosen  and  begleitet  Ton  swel 

■  fliegenden  Vögeln).  Stendaler  and  berliner  Stadtgescblecht,  welches 
anch  in  Halle  and  ml  der  zweiten  Hftlfte  des  18.  Jahrb.  auch  mit  dem 
adeligen  Prädicate  vorkommt.  Johann  August  Wilhelm  v.  Scharden 
wurde  1771  Lieutenant  im  k.  preuss.  Infanterieregimente  v.  Eichmann, 
und  Eduard  August  Wilhelm  v.  S.  starb  1807  als  Lieutenant  im  k. 
preuss.  lufanteritn'oginiente  v.  Rücliel.  —  Die  Familie  wurde  im  17. 
und  18.  Jahrhundert  in  der  Alt-  und  Mittelmark  begütert  und  kam 
dann  nach  Ostpreussen,  wo  dieselbe^noch  1820  zu  Auerhof,  Baerhaus, 
Blockhaas,  Dolack,  Mantkeim,  Marlcehnen,  Skerwitlen,  Thiei^nberg 
and  Wackeni  sass. 

Scharenstetten,  Scharn^tetten.  Altes,  längst  erloschenei,  achwA- 

bisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Schild  im  Dome  zu  Würzburg  nnter 
den  Ahnen  des  1467  verstorbenen  Domherrn  Ulrich  Vogt  ?.  Bieaeck 
dreimal  anzutreffen  ist. 

Salver t  8.  146  iiud  2dl)  and  T»b.  16.  Nr..  51  und  Tab.  20.  Nr.  70.  —  SUbmaektft  1.  119: 
V.  Sebarastttten,  SdiwäMidi.  —  ».  Mtding,  HI.  &  668  und  60. 

ScbarfSmeck,  Klag  y.  Scharfeneek.  Ein  aas  Böhmen  in  die 
OberlaasiÜ  gekommenes  Adelsgeschlecbt,  welches  Nieder-Bellmanns*- 

dorf  und  Nüttel-Linda  im  Lauban'schen  besass.  Dasselbe  ist  mit  Carl 
Gustav  V.  Scharfeneek,  welcher  15.  Novhr.  1703  in  der  Schlacht  am 
Speierbach  als  holländischer  Lieutenant  blieb,  erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  351. 

Scharfensteiii ,  Scharffen stein.  Altes ,  thüringisches  Adelsge- 
schlecht aus  dem,  von  doniselben  erbauten,  schon  1246  genannten, 
gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Worbis  im  Eichsfelde.  Dasselbe  ge- 
hörte zu  den  adeligen  Patriciergeschlechtern  der  Stadt  Erfurt  und  sass 
1650  zu  Hochheim  bei  Erfurt,  and  1659  zn  Goldbacfa  im  Gothaisebeii, 
—  T.  Oleichensiein  beginnt  die  Stammreihe  mit  Anarch.  t.  Scharfim- 
fltein.  Heinrieh ,  Johann  and  Kerstan  waren  1468  grftflieh  Olefchen- 
sebe  Lehnsleute  za  Ooldbach,  and  Letzterer  wurde  1475  von  Johana 
%ltinas,  Voigt  zu  Gleichen,  des  Grafen  Siegmund  v.  Gleichen 
wegen  ,  in  das  Gefängniss  zu  Tonna  beschieden*  —  Hans  y.  Scharfen» 
stein  schloss  1692  den  alten  Stamm. 

OMohtnaMn,  Nr.  7«,  -  Qauht^  I.  &  S70:  am  SchtafM  dM  ArtÜMla :  Oimtp  t.  SdMrf. 
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fenitein.  —  Brüehur,  Kirchen-  Qnd  ScbutoiutMt  dM  Btnoctt»  Qotiia.  L  ^  8Hk,  iL  lOk 
HW.  BialUdiMhM  Urknodenbiicb,  8.  17.  >  N.  Fr.  Ai^LTTTs.  aosT--  l>»-«IJI.  f.  MMm', 

n.  A>  asL 

flchiKltetolB,  B.  Grats  t.  Scharfenstein,  aaeh  Grafen,  M 
n.  S.  853« 

Scharff.  Alt68,  längst  erloBehenes,  meklonlmrgiBdheB  Adetege- 

achlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Weltzien  (Welzien: 
in  Silber  eine  aufrechtstehende ,  rothe  Pferde-Bremse  oder  Kneipe,  um- 
geben von  zwei  rothen  Adlersflügeln).  —  Anton,  Hennecke  nnd  Hein- 
rich Gebrüder  Scharff  lebten  1367. 

Meding,  II.  f.  5(>6 :  nach  «leiii  M8.  abgegangener  iiiekleiili.  Familien. 

Scharff,  Edle,  Ritter  und  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Adels-, 
Bitter-  und  Freihermstand.  Adelsdiplom  von  1769  für  Johann  Caspar 
Sdmrff,  ObeareinnehiDer  der  Manüi-,  Steuer-  nnd  WeggefUle  z&  Gtftta, 
mü:  Edler  Bitterdiploiii  von  1792  ftr  Franz  Yinceni  T/Sdnrff, 
k.  k.  Hofrath,  mit  Edler  v. ,  nnd  Freiherrndiplom  Yon  1818  ftr  Jo- 
hann Nepomuk  Edlen  und  Ritter  Scharff,  Besitzer  der  Herrachaften 
Oslawan ,  Hödnita  nnd  MtthUranen  in  Mftbren,  wegen  Beftrdening  der 
Landescultur. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  82  und  Kig  Ud.  S,  2<il  iimi  VM. 

Schar£f,   Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  März  1700 
för  Theodor  Ignaz  Scharff. 
Awaoik,  n.  a  m, 

Schatff  T.  Seharfenfbls.  Ezbländ.-<toterr.  Adelsstand.  Diplom  . 
Yon  1772  ftr  Jobann  Scharff.  k.  k.  JEtittmeister  im  Dragonerre^ente 
Pftlsgraf  ZweflKrflcken. 

Meuerle  v.  Mühlf^ld ,  Fr^. ü  1.  S.  4M. 

Scharff  v.  Scharffenstein  (im  golden  eingefassten ,  rothen  Schilde 
ein  auf  seinem  Neste  mit  offenen  Flügeln  stehender,  die  Brust  mit  dem 
Schnabel  sich  aufritzender,  silberner  Pelican  mit  drei  Jungen).  Adels- 
stand desKgr.  Bayern.  Diplom  vom  24.  Mai  1851  für  Hermann  Scharff, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Scharffenstein.  Derselbe  gehörte  zu  einer,  seit 
l&nger  als  zweihundert  Jahren  zu  Frankfurt  a.  M.  angesessenen,  ange- 
flebenen  Familie ,  weldie  ans  dem  alten  nflmberger  Patrieiergeadileohle 
der  „ScfaarffBii^*  stammen  soü.  Mit  letzterer  Angabe  stimmt  aber  das 
Wappen  mcbt,  falls  dasselbe  nicht  hei  Erbebnng  in  den  Adelsstand 
verändert  worden  ist ,  denn  die  Scharffen  in  Nürnberg  führten  nadi 
Siebmacher,  V.  219,  in  Schwarz  einen,  mit  der  Spitze  nach  oben  schräg- 
links  gestellten,  gefiederten,  silbernen  Pfeil,  welcher  rechts  von  einer 
rothen  Rose  nnd  Unks  von  einem  sechsstrahligen,  goldenen  Sterne  be- 
seitet ist. 

HjuidwihrifU.  Nutiz.  —  Knetchke,  lU.  8.  394. 

Scharff  y.  Werth.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1537  ftr  Hans 
Seharff,  mit:  Werth.  Ein  Nachkomme  des  Letzteren,  Heburieh 
Scbasff  T.  Werth,  lebte  1865.  Die  Familie  war  in  Ostpronssen  si 
Obrotten  vnd  IVeak  nnweit  Fisehbansen  gesessen. 

Freih.  t>.  Ledebur,  U.  8.  861. 

Scharffenberg,  Scharpenberg,  Scharpenborch  (im  Schilde  ein 
Mhrigrscbts  ttsgendes  Pfeiieisen).  Ein  bereits  in  der  ersten  U&Uie  des 
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14  Jabrh.  in  hoIskdn-lamlnirg'iiieklenbargiBciieB  Ürknnden  TOffaiDi- 
mendes  Adetogeschlecht,  welches  demnaeh  Dicht,  wie  frflher  angenom- 

m&a  wnrde ,  erst  im  SOjahrigen  Kriege  aus  den  kaiserlichen  Erblan- 
den  nach  Meklenborg  gekommen  ist.  Basselbe  sass  im  Holsteinischen 
zu  Hede,  1347  zu  Helpede  im  Strehlitziscben ,  1336  und  noch  1730 
zu  Niendorf  im  Lauenburgischea  und  1590  zu  Wahnsdorff  in  Meklen- 
burg.  In  der  Priegnitz  starb  Caspar  Zabel  v.  Scharffenberg ,  k.  gross- 
britauniscber  Oberst  a.  1)..  als  Herr  auf  Lohme  1726  ohne  Erben  im 
80.  Leben^ahre.  —  In  Meklenburg  erlosch  der  Stamm,  doch  kam  ein 
Zweig  nach  Norwegen  nnd  woide  fortgesetst  —  Es  war  abrigens  im 
16.  Jahrh.  in  Westphalen  ein  Geeefaledit  dieses  Kamens  im  Besitse  von 
Scharfenberg  bei  Brilon,  auch  führte  das  tyroUsche  Geschlecht  ?.  Seharf- 
fenberg  oder  Sarpfenberg,  nach  Siebmacher,  II.  41 ,  ia  Blau  ein  von 
Silber  und  Roth  mit  abwechselnden  Tinctnren  viermal  qner  getheiltes, 
Hdirgglinks  liegendes  Pfeileisen. 

ArfttfriMr,  8.  68.  OrtadL  Kaohr.  Toa  dem  «i  ^  Sladl  LSbaek  1S59  TerpfindetMii 
domlnlo  «t  adrocatio  MoeUn  1740.  —  Zedier,  34.  S.  98T.  —  Frelh.  v.  Ledebur,  U.  8.  351. 

—  Siebmacher,  II.  41:  v.  Scharffonberg ,  Tyrolisch.  —  p.  UV?,';-/,«/«»« ,  Moimin  inodit.  IV, 
Tftb.  20.  Nr.  86:  8.  Yolrad  Scharpeiibercb  von  löu3.  —  «.  Mtding,  I.  8.  &uä:  t.  Scbarpan- 
bardi. 

ScbaifiBBlMrg,  ScharfTenberger  (in  Blan  ein,  Uber  einem  drei- 

bflgeligen,  goldenen  Berge  sich  verldirzt  erhebender,  silberner,  sprin- 
gender Bock  mit  langen,  goldenen  Hörnern  nnd  über  demselben,  ia 
einer  Reihe  gestellt,  drei  goldene,  sechseckige  Sterne).  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  K.  Ferdinand  I.  vom  16.  Febr.  1554  für  die  Ge- 
brüder Niklas,  Andreas,  Valentin,  Stentzel  und  Hanns,  den  Scharffen- 
berger,  wegen  treuerwiesener  Dienste  um  das  Erzhaus  Oesterreich.  — 
Duä  Geschlecht  war  in  der  Oberlausitz  gesessen. 

IWi*.      Udehm-t  TL  8.  861.  —  I»»r«f ,  Allgeni.  W.-B.  IL  8.  174  und  76  und  Tab.  S7S. 

SchArffensteiu ,  Schaifenstein,  ScbarpfliBiislein,  genannt  Pfeill, 
FfBil»  EMherren  (Schild  geviert:  1  and  4  Ton  Gold  nnd  Schwarz  quer 
geUiettt  nnd  mü  gewechselten  Farben  georaotet:  Stammwappen  nnd  2 
nnd  3  in  Silber  sieben,  4  und  3,  schwarze  Banten,  nach  kleinerem 

Maassstabe:  Benesis).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  Yom  13.  Jnli 
1746  für  Friedrich  Ferdinand  v.  Scharpffenstein,  genannt  Pfeill,  zn 
Benesis ,  Herrn  auf  Stammheim ,  kurcöln.  Kämmerer.  —  Die  Familie 
Scharpffenstein,  Scharpfenstein ,  gehörte  schon  vor  mehreren  Jahrhun- 
derten zu  dem  adeligen  Patriciate  der  früheren  kaiserl.  Reichsstadt 
Cöln.  Daem  v.  Pfeil,  gest.  1345,  vermählte  sich,  nach  Angabe  Einiger, 
mit  Belgina,  der  Letzten  des  Geschlechts  v.  und  zu  Scharpfenstein  und 
erbte  Gflter,  Titel  und  Wappen ,  doch  stimmt  mit  dieser  Angabe  Fahne 
nicht.  Johann  (II),  gest.  1619,  Bürgermeister  zn  Cöln,  erlangte  vom 
•  K.  Matthias  29.  Aug.  1616  eine  Bestätigung  des  aHhergebraebten  Adels 
seinw Familie  und  der  Sohn  desselben,  Gerhard,  gest.  1644,  ebenfiills 
Bürgermeister  zu  Cöln.  kaufte  die  Herrschaft  Benesis  von  v.  Galen mi 
Muchausen  und  vermehrte  sein  Wappen  mit  dem  ßenesiser  Wappen.  — 
Die  Ahnentafel  des  jetzigen  Hauptes  der  Familie,  des  Freih.  Alfred, 
steigt  in  den  letzteren  Criiedern,  wie  folgt,  herab:  Freih.  Friedrich  Fer- 
dinand, ä.  oben,  geb.  1718  and  gest. JJ^^^en  auf  Stammkeim,  kur- 
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cöln.  Kämmerer:  Anna  Maria  Freiin  v.  GaagrobeD,  verm.  1743  and 
gert.  1787 ;  —  FreOi.  Maximilian  Angust,  geb.  1768  und  gett  18S4,' 
Herr  änf  Sttkomibtim,  knrcöln.  Eftiamerer,  kirpftli.  G6]i.-Bath,  ericMifte 
ia  Bölüiien  Nateiowits  und  erhielt  25.  Not.  1822  das  böhndacbe  Immh 

lat:  Maria  Anna  Freiin  v.  Bongard,  venn.  1781»  und  gest.  1842;  — 
Freih.  Carl  August,  geb.  1790  und  gest.  1839»  Herr  auf  Nalczowitz  in- 
Böhmen,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  des  2.  Dragonerregiments:  Frie- 
derika Grf.  Nostitz  zu  Rieneck,  geb.  1803  und  verm.  1829;  —  l^'reib. 
Alfred,  geb.  1836,  Haupt  des  freib.  Hauses,  Herr  auf  Nalkowitz  im  Kr. 
Beraun.  Die  beiden  Scliwestern  des  Freih.  Alfred  sind :  Freiin  Loon- 
üne,  geb.  1830  und  Freiin  Erwine,  geb.  1833  und  verm.  1856  mit 
Adribert  Freih.  y.  Widmaon,  k.  k.  Kftninerer  mid  Hem  «if  Flatoeh 
in  Mfihren. 

r.  Lang,  .Suppl.  S.  64.  —  Fahne,  I.  S.  380.  —  Oeneal.  Tiisclieiib.  .1.  freih.  Häuser,  1848, 
S.  321-23,  1863,  8.  6'J5  und  1865.  —  Suppl.  zu  Siebu.  W.-B.  UL  26.  —  W.-B.  (LKgr.  Ba^ero, 
III.  76  und  XII.  29  und  v.  Wölckeru,  3.  Abth.  8.  MB  and  90t.  —  9.  Btftur,  tWTflr.  AM, 
Tabu  61  und  S.  ftU.  -  Knetehke.  1.  8.  377-79. 

Scharnhorst  (Schild  durch  einen  gebogenen ,  reihen  Sparren  in 
drei  Felder  getheilt:  1  in  Schwarz  ein  goldener  und  2  in  Gold  ein 
schwarzer,  die  Sachsen  einwärts  kehrender  Adlersflügel  und  3  in  Blau 
ein  auf  grünem  Rasen  stehender,  rechts  gekehrter,  in  der  rechten  Klane 
eine  goldene  Kugel  haltender  Kranich).  —  Braunschweiger  Patrider- 
geBoUecht,  in  welches  zu  An&nge  des  18.  Jahrh.  darch  Diplom  f&r 
Girl  Schaniliorst  der  Beichsadel  kam.  Emp^ger  des  Adels* 
diploms  —  ein  Sohn  des  1712  verstorbenen  k.  schwed.  Zollinspectors 
Gistay  Scharnhorst  zu  Brunshausen  —  Herr  auf  Ostendorf,  war  später 
Kanzleidirector  zu  Stade  und  stai*b  1736.  Sein  Sohn,  Carl  v.  S.,  gest. 
1760,  war  Kanzleidirector  zu  Zelle.  Der  Stamm  blühte  fort  und  zählte 
in  Hannover  durch  Besitz  des  Gutes  Bordenau  zu  dem  ritterschaftlichen 
Adel  der  calenbergischen  Landschaft.  Nach  Erlöschen  der  v.  Soltow 
kamen  die  Güter  an  die  v.  Scharnhorst. 

Zedier,  M.  S.  'J46.  -  Scheidt,  Anmerkungen  u.  «.  w.  8.  418.  —  r.  Heltbaeh,  II.  S.  380. 
Freih.  t.  d.  Knfxeheck  ,  8.  "215  und  40.  —  Manecke,  Fürstenth.  Lüneburg,  II.  8.  476:  unter 
Soltow.  —  U*nnov.  W.-B.  £.  y  und  8.  12.  —  Knetckke.  II.  S.  376  und  76.  —  ».  tie/ner,  hau- 
Mnr.  Adal,  Tab.  tt. 

Scharnhorst  (in  Blan  ein  schrftgrecbter,  silberner  Balken).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussep.  Diplom  vom  14.  Decbr.  1802  für  Gerhard 
David  Scharnhorst,  k.  preuss.  Oberstlieutcnant  und  dritten  Quartier- 
meister-Lieutenant  im  Generalstabe.  —  Derselbe,  geb.  1755  zu  Bor- 
denau im  Hannoverschen  und  gest.  28.  Juni  181 3  zu  Prag,  in  Folge  der  in 
der  Schlacht  bei  Lützen  (Gruss-Görschen)  erhaltenen  Wunde,  trat  1801 
aus  hannoverscheu  Diensten ,  in  welchen  er  sich  namentlich  als  Haupt- 
nuuin  der  Artillerie  imd  Generalstabsofficier  des  Generals  t.  Hammer- 
fltein  bei  der  Vertheidigung  der  befestigten  Stadt  Menlii  rllhmlichit 
sMMgeMidiiiet  hatte,  ab  ObersÜienteiiaiit  der  Artillerie  in  die  k.  preuss. 
Armee,  in  welcher  er  sich,  besonders  1818,  sehr  grosse  Verdienste  um 
die  Yorbereitang  des  Volkes  «i  dem  bevorsteheudeD,  grossen  Freiheits- 
kampfe erwarb,  den  Plan  zur  allgemeinen  Bewaffnung  entwarf  und 
dieselbe  nach  diesem  Plane  einleitete.  Von  den  Söhnen  desselben  starb 
der  Eine,  Heimich  Wilhelm  Gerhard  v.  S.,  als  k.  preuss.  üeneraUieute- 
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nant  «id  UnteriieflS  tos  der  Ehe  mit  einer  Toditer  dei  FeUnuundiallB 
Gnfen  T.  GneiseDau  zwei  Sfthne  und  eine  Tocliter,  der  Andere  aber 
starb  als  k.  prenss.  Rittmeister  a.  D.  Die  minorennen  ffinder  desselben 
ans  der  Ehe  mit  einer  Grf.  y.  Schlaberndorf  waren  um  1840  mit  Gü- 
tern bei  Teltow  gesehen  und  ein  Fräulein  v.  Scliarnhorst  war  nach 
Hauer  noch  1857  zu  Jütscliendorf  III.  und  Siethen  im  Kr.  Teltow  be- 
gütert. —  Was  nocli  den  obenangegebenen  Geburtsort  des  General- 
lieutenants Gerhard  Johann  David  v.  S.  anlangt,  so  wurde  derselbe 
nicht,  wie  mehrfach  angenommen  worden  ist.  auf  einem  kleinen  Pacht- 
lioiB  n  Haemelsee,  aondem  an  Bofdenan  geboren.  Nadi  Haentdaee  ' 
sog  der  Vater — der  Sohn  eines  bordenanerBrinkbesitsers,  Toihdrathet 
ndt  der  Tochter  des  Gntsbesitsers  Tegtmeyer,  in  dessen  Hanse  später 
Schamborst  geboren  wurde  ~  erst  1760,  als  nach  dem  Tode  des 
Schwiegervaters  über  die  Erbschaft  ein  Process  entstand ,  kehrte  aber 
einige  Jahre  später,  nach  gewonnenem  Processe,  wieder  nach  Bordenau 
zurück.  Letztere  Besitzung  gelangte  nach  Freih.  v.  d.  Knesebeck  in 
die  Hand  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  v.  Scharn- 
horst, welche  dieselbe  wohl  durch  Kauf  u.  s.  w.  an  sich  gebracht 
haben  moss. 

HMdMhriflL.  KotlE.  —  N.  Pr.  A.-L.  Y.  8.  398  vmi  99.  —  Frtik.  d,  KneMbeek,  8.  246. 
^  nrtik.  9,  Lnltbmr,  n.  &  368.  -  W.-B.  d.  Vrmm.  MoiiaMhto,  IV.  44b  -  Mitutkket  U. 
8.  919  vad  YT. 

Scharowetz,  Scharowetz  y.  Schare wa,  Wellen,  S.  y.  S.  (im 
Schilde  ein  Hausgiebel,  wie  Sinapios  sehr  kurz  nach  Paprodns  sagt, 
oder  nach  anderen  Angaben  in  Blan  ein  goldenes  Winlcelmaass  mit 
SenJcUei).  Altes,  ursprünglich  ans  Böhmen  nnd  MUiren,  wo  die  Fa- 
milie nach  dortiger  Mundart  Ssarowecz  v.  Ssarowa  genannt  wurde, 
stammendes  Adelsgeschlecht ,  welches  nach  Schlesien  ins  Troppausche 
kam  und  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  zu  Schreibersdorf  unweit  Ratibor 
s:>S8  und  um  diese  Zeit  auch  in  der  Mark  Brandenburg  begütert  wurde. 
Jacob  V.  Ssarowa  war  1503  oberster  Hofrichter  des  Markgrafenthum 
Mahren  und  nach  der  Mitte  des  16.  Jahrb.  lebte,  sehr  angesehen, 
George  Scharowetz  v.  Scharowa,  Herr  auf  Pteny.  —  Wilhelm  S.  ?.  8. 
setzte  zur  Zeit  des  Paprocius  (in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.)  den 
Stamm  in  Mähren  fort,  während  nm  diese  Zeit  in  Böhmen  Hdnricfav.S. 
anf  Stnby  nnd  Wilhelm  S.  anf  Oenilcowitz  bel^annt  waren.  In  Schle- 
sien kommt  um  1720  Johann  Christoph  S.  v.  S.  auf  Sclircibersdorf  und 
I.iandrechtsbeisitzer  des  FQrstenth.  Tropphu  vor.  Die  Familie  war 
noch  1838  zu  Bothendorf  im  Kr.  Trebnitz  begütert. 

Pamrocii  8p«oulnm  Morav.  8.  369.  —  Sinepim»  I.  8.  868  ond  H.  8.  428.  —  OoinM*  I. 
a  SOS«.  —  H.  Pr.  A.-L.  T.  S.  SBO.  ~  J»-«M.  •.  £MM«r.  II.  &  988.  -  v.  JMfiy,  I.  asoe. 

Sdiarren,  Sehare.  Bnmdenbnrgisehet,  bmit8l451  nOenshageii 
nnweit  Teltow  begitertes  Adelsgesehlecht.  Die  Vettern  Marx  und 

-Peter  S.  wurden  1536  von  dem  Markgrafen  Johann  v.  Brandenburg 
mit  den  Gntom  und  Füchten  zu  Berkenow,  Kartlow,  Labentz,  Sehläa- 
witz  und  Semerow,  sämmtlich  bei  Schievelbein,  belehnt. 

Freih.  e.  Lfdfbur,  II.  8.  ^i. 

SchRffichmid  v.  Adlertren,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1804  für  Gsgetau  Scharschmid,  k.  k.  Bancaleinnchmer 
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und  Salzversilbercr ,  mit:  Edler  v.  Adlertreu.  —  Der  Stamm  bliilitc 
fort.  In  neuer  Zeit  war  Joseph  Scharscbmid  Edler  v.  Adlertreu  Bri- 
gadier in  der  Banal-Militairgrenze  und  Ferdinand  S.  Edler  v.  A.  k.  k. 
BsiipCiiiiiiii. 

Muftrlt  9.  MSUfMä^  Irg.'Bd.  &  4M.  ~  ]aHt.-0elMimtiaB.  d.  Oeitair.  KttMrtk. 

Soharsodf  Scharflbod,  Be1i«rl)Mid*  Oberlaasttzisohes,  im  16.  nnd'im 

Anfange  des  1 7.  Jahrli.  vorgekommenes  Adclsgescblecht,  welches  das  Gut 
Dörbach  unweit  Rothonburg  an  sich  gebracht  hatte.  —  Heinrich  v.  Scharf- 
sod,  der  Letzte  des  Stammes,  Pachter  der  v.  Falkenhaynschen  Besitzungen 
zu  Radgendorf  bei  Zittau,  hatte,  wohl  vom  Weine  angestochen,  1613 
auf  der  Treppe  des  Weinkellers  zu  Zittau  einen  ihm  in  den  Weg  ge- 
koramenen  und  mit  ihm  in  Streit  gerathenen  Ziegelstreiclicr,  Caspar 
-Walther,  mit  einem  Dolche  ermordet  und  wurde  18.  Aug.  1614  hin- 
goricbtet  Yiersebn  Tage  später  sollte  er,  wie  bestimmt  worden  war, 
ein  Fräiddn  y.  Jomitz  als  Hansfiran  heimflihreii. 

Carptott  Aoftloeta  FMtor.  ZittoT.  T.  fi.  802—304.  —  0aKA#,  I.  8. 17M  und  6S.  —  ttäUr, 
M.  8.  98».  -  M.  0.  A.  PM0*«6k.  HMdbaeli  d.  GMCliicbte  von  Zitton,  188T,  TL  8.  182  und 
88.  —  A'riX.  ».  Ledebur,  TT.  8.  858. 

Schart,  Scharten.  Altes,  meissensclies,  schon  im  15.  und  16.  Jahr- 
hundert vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  die  Güter  Naundorf, 
Cassebra  und  Gleina  anweit  Zeitz  an  sich  brachte.  —  ChriBtoph  Scharte 
zn  Gldna  hatte  f&nf  Söhne  and  von  dem  ältesten  Sohne,  Georg  v.  S. 
m  Glefaia,  stammte  Dietrich  y.  S.,  welcher  1625  Mitglied  der  frucht- 
bringenden Gesellschaft  wurde.  Adam  Gottfried  v.  Scharte  der  Aeltere, 
Herr  auf  Gleina ,  starb  1673  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer 
y.  Meusebach  Nachkommen  und  Attgnst  T.  S.  starb  1745  als  herzogL 
8achs.-eisenach.  Oberschenk. 

Miuuitht  8.  662.  -  Oauhe»  I.  8.  8088  und  3».  -  Ztdttr,  84.  8.  968.  —  FMh.  p.  U- 
Mtu-,  TL  8.  368. 

Schartsed.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
reihe Bucelinns  mit  Stephan  y.  Schartsed  nm  1407  beginnt.  Von  den 
Nachkommen  war  Stephan  (II)  1570  Hauptmann  zn^Peuerbach  nnd 
ein  Enkel  desselben,  Wolffgang,  kaiserl.  Generalmajor.  Des  Letzteren 
Bruders  Sohn,  Franz  Felix  y.  Schartsed,  um  1730  kurbayer.  Kammer- 
präsident nnd  Geh.-Rath,  setzte  das  Geschlecht  fort. 

RmeHHd  StemniAt.  P.  lY.  —  Gauhe,  I.  8.  2039.  —  Zedtetf  34.  8.  963. 

Schascheck,  Schascheck  v.  Mesihnrch  (Mezihurzc,  Mezihnrz). 
Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom  desselben  für  Joseph 
Johann  Schascheck,  Rathsmann  zu  Prag,  mit:  v.  Mesihursch.  In  neuer 
Zeit  war  Stephan  S.  v.  M.  k.  k.  Artilleriehaiiptmann  I.  Classe. 

Mtgerle  v.  Mühlfflri,  Eig.-Bd.  S.  434.  —  Milit.-Scluiiiat.      Owtoir.  Kalserth. 

Schasser,  Schasser  v.  und  zu  Thonheira.  Erblünd.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1738  für  Joseph  Tobias  Schasser,  Steuereinnehmer 
zu  Bötzen,  mit:  v.  und  zu  Thonheim. 

MagwU  9,  Mükt/eld,  Erg.-Bd.  8.  485. 

Sebalmi.  Altes,  niedersächsisehefl,  yormals  im  Halberstädtschen 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht 

Abel,  DeotMhe  Alt^rth&mer,  II.  8.  691.  —  ZiMMr,  8*.  8.  8T4. 
MmtMft  I»aii«ieh.  AOOb-Jm,  yOL  7 
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Sclifttte,  FreihMnn.  KnrpfUziBdier  IMhemittaiid.  Diplom 
Tom  10.  April  1788  fBr  Edmand  Ferdinand  Scbatle,  knrpials-neobiir- 

gischcr  Regierungsrath  und  Pflegscommissar  zu  Yelburg.  Der  Vater 
desselben,  Friedrich  August  S.  war  kurpfölz.  Rittmeister  und  der  Gross- 
vater, Johann  Michael  S.,  Oberst  des  Leibregiments  der  Kurfürstin  und 
später  kurpfälz.  Hofkriegsrath.  —  Der  Empfänger  des  Freiherrn- 
diploms setzte  in  der  Ehe  mit  Anna  Joscpha  Porthey  den  Stamm  fort 
und  von  dem  Sohne  desselben,  dem  Freiherrn  Nepomuk,  k.  bayer.  Geh.- 
Rath  und  Hofgerichtsdirector  zu  Neuburg,  entsprossten  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Anna  Freiin  Müller  %  Chiadenegg,  verm.  1780  und  gest. 
1806,  zwei  Söhne:  Freih.  Edmund,  geb.  1782,  k.  bayer.  Kammerer 
und  Landrichter  zu  FQsaen ,  verm.  mit  Thereae  Freiin  t.  Widemann 
und  Freiherr  Joseph,  Ic.  hayer.  Kämmerer  nnd  Stadtoommiaiar  za 
Landshat 

«.  MMtg,  a.  SS6.  —  e«mal.  TkMbentmoh  d.  freOi.  HSoaer,  1861,  8.  680,  1868  ,  8.  888 
«na  1885.  —  thmß,  ra  Stokm.  W..B.  X.  27.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Burern,  IV.  1  nnl  t.  Wölekem, 

'  Sehaltaa.  Altes,  frtther  schlesisches  Adelsgescblecht,  als  dessen 
Stammhaus  das  Gut  Schattnick  genannt  wurde.  —  v.  Meding,  III. 
S.  570  giebt  das  Wappen  nach  einer  alten  Zeichnung  in  einer  schle- 
sischen  Genealogie  mit  Angabe  des  genannten  Stammsitzes. 

0.  Meding,  lU.  S.  570. 

Schau  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  goldener  Stern  und 
unten  von  Roth  und  Silber  geschacht).  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1751  ftlr  Johann  Ferdinand  Joseph  und  Justus  Schau.  —  Ein  in  Ost- 
preussen,  namentlich  um  Braunsberg  nach  der  Mitte  des  18.  Jahrb. 
ansässig  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  schuttischen  Ursprungs 
sein  soll,  firOher  Schans  nnd  y.  Schftwen  hiess  nnd  ans  Sehotthind  wegen 
Beligionsbedrflcknngen  nach  Ostprenssen  auswanderte.  —  Basselhe 
sass  1775  zu  Basien ,  Gross- Grttnheide  nnd  Krobsdorf ,  erwarb  dann 
auch  andere  Güter  und  blühte  fort.  Nach  Rauer  war  1857  Friedrich 
V.  Schau,  Premierlieutenant,  Herr  auf  Korbsdorf  und  Carl  v.  Schau, 
Ijandschaftsrath ,  Herr  auf  Böhmenhofen,  beide  Güter  im  Kreise 
Braunsberg  und  den  Erben  des  Botho  v.  Schau  stand  das  Gut  Mengea 
im  Kr.  Heilsberg  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  160.  -  Freik.  «.  L€d*bur,  U.  8.  363  und  UI.  S.  337.  —  Snppiem.  ra 
Sltibni*  W.'B.  X.  87. 

Schanbert  (in  6old,  unter  einem  blauen  Schildeshaupte  mit  drei 
goldenen  Sternen,  ein  grfiner  Palmbaum  auf  dnem  Breihflgel).  Adds* 
stand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  Tom  22.  Augost  1857  fttr  QaxX 
Friedrich  Gustav  Schaubert,  k.  Landrath  und  Bittergutsbesitcer,  Herrn 
auf  Obemigk  im  Er.  Trebnitz. 

Freih.  V.  Ledebur,  III.  S.  337. 

Schauenburg,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  iDiplom 
vom  31.  Decbr.  1650  für  Haus  Keinhard  und  Christoph  v.  Schauen- 
burg. 

».  Hellbach,  II.  S.  381. 

Schauenburg,  s.  Schaweuburg,  Freiherren. 
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Schanenfiisf*.  St  eiermärkisches,  früher  zu  Wildenau  begütert  ge- 
wesenes Adelsgeächlecht. 

Schmutt,  HL  S.  468. 

Sobaner.  Steiermärkisches,  früher  za  Heggenberg  begütertes 
Adelogeadileeht 

I  AAmvf«,  HL  8.  468. 

Sehaner     SebrSkenfeld.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 

Ton  1808  für  Prosper  Schauer,  k.  k.  Oberstwachtmeister  und  Comman- 
danten  des  böhmischen  Remontirungs-Departements ,  mit:  v.  Schröken- 
feld.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  Carl,  Eduard,  Friedrieb  undGostar 
S.  V.  S.  traten  in  die  k.  k.  Armee. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  S.  258.  —  Milit.-Schemiit.  d.  OoHterr.  Kaiacrth. 

Schaum,  Schäumen,  Schenme  (im  Scliild  ein  mit  den  Hörnern 
nach  oben  gekehrter  Halbmond  und  über  demselben  zwei  mit  den 
Sfritien  nach  den  Scbildesecken  gestellte  Pfeile).  Altes,  adeliges  Pa- 
tridergeschlecht  der  Stftdte  Berlin ,  Frankfurt  a.  d.  0.  und  Stettin. 
Otto  8.,  Herr  anf  Rudow  nnd  Lichtenrade  unweit  Teltow,  war  1450 
▼ermählt  mit  Catharina  v.  d.  Gröben;  Friedrich  S.  siegelte  1610  mit 
dem  oben  beschriebenen  Wappen;  Sigismund  und  Friedrich  Gebrüder  S. 
hatten  1684  verschiedene  Hebungen  und  Gutspächtc  zu  Lichtenrade 
nnd  "Rudow  und  Friedrich  S.  sass  1675  zu  Glinike.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Johann  Sigismund,  war  erst  in  kurbrandenb.,  dann  in  kaisorl. 
und  zuletzt,  1675,  in  schwedischen  Kriegsdiensten.  Später  baten  Jo- 
achim, Mathis,  Marcus,  Christoph  und  Joachim  Gebrüder  und  Vettern, 
die  Sdieome  genannt,  in  der  Mark  Brandenburg  und  In  Pommern  an- 
gesessen, ohne  Angabe  des  Tages  und  Jalu^es,  um  kaiserliehe  Emeue- 
mng  ihroe  angeerbten  Wappens. 

Freih.  *.  Ledebur,  U.  8.  863. 

Schanmberg,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  von  Gold  und 
Roth  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  eine  mit  den  Spitzen  'aufgericli- 
tcte ,  schwarze  Tuchscheere  und  links  ein  silberner  Sparren  und  2  und 
3  von  Roth,  Silber  und  Blau  halb  der  Länge  nach  und  quer  getlieilt, 
drei  Plätze).  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  Anerken- 
nungsdiplom vom  25.  Mai  1860  für  Heinrich  Franz  v.  Scliaumberg,  k. 
bayer.  pens.  Rittmeister ,  sammt  seinen  und  seines  yerstorbenen  Bru- 
ders, Philipp,  Abkömmlingen,  unter  Eintragung  der  Familie  in  die  Frei-* 
hernidasse  der  Adelsmatrikd  des  Kgr.  Bayern.  —  Eins  der  ältesten,  \ 
reichsten  und  berühmtesten  Geschlechter  der  ehemaligen  reichsun- 
mittelbaren  fränkischen  ^tterschaft ,  welches  dem  Canton  Rhön-Wcrra 
und  Gebürg  einverleibt  war.  —  Aus  demselben  stammten  zwei  Cardi- 
räle,  drei  Reichsfürsten ,  fünf  Domdechanten  und  neunzehn  Domherren 
für  die  Bisthümer  Bamberg ,  Würzburg  und  Eichstädt.  Von  dem  Bis- 
thume  und  Hoohstifte  Eichstädt  besitzt  die  Familie  seit  dem  25.  April 
1580  bis  auf  die  jetzige  Zeit  das  Kämmereramt  erblich  und  zu  Lehen, 
eine  Würde ,  die  von  dem  jedesmaligen  Aeltesten  der  Familie  geführt 
wird.  In  neuer  Zeit,  von  1818  bis  1858  war  Freih.  Anton  Ludwig 
Efhkämmerer  des  FDrstenthums  Eicbstldt  —  In  früheren  Zeiten  yritf  \ 
du  GescUeeht  sehr  rci<Al  begütert,      der  glücklichsten  Periode  b|^ 


Baas  dasselbe  die  Vesten  Sdiaiimbergi  Uugiphwg^  BapeiiBteiB^  wo  1842 
ein  Gaoerbinat  errichtet  wurde,  ferner  die  lialbe  Stadt  Selialkauv 
Ahorn,  Kieder-Füllbach,  Lichtenstein,  Fürth  am  Berg,  Effelder,  Leuch- 
terburg, Einberg,  Oher-Siemau,  Neuhans,  Sonneberg  c.  p.;  sodann  die 
Rittergüter  iiiid  Dörfer  Ebnes,  Almerswind,  Katzberg,  Lauter,  Nieder- 
lind, Dundorf,  Strösscndürf ,  Gereuth,  Einöd ,  Zie^enfeld,  Stöckicht; 
desgleichen  die  Dörfer  Schiiey,  Friesendorf,  Weisseubrunn,  Walters- 
dorf, Rod  am  Forste,  Korberode,  die  Hälfte  von  Rüttmannsdorf,  das 
Gericht  Mittwitz,  die  Vorstadt  von  Coburg,  die  Voigtei  Kreitlitz,  viele 
Zehnten  und  Labensdialtett  nnd  anf  dem  thttringer  Walde  ein  Areal 
Ton  einer  Qaadratmdle.  Was  das  oben  genannte  Out  Dnndorf  anlangt, 
80  llberliess  Friedrich  Veit  Ulrich  t.  Scbanmberg  11.  Nov.  1566  seine 
'Väterlichen  Stannigttter  Dondorf,  BOgheim  u.  s.  w.  dem  gesammten 
freiberrlichen  Gesdilechte  T.  Schaumberg  als  eine  Ganerbschaft  und 
trug  dieselbe  zur  grösseren  Sicherheit  für  deren  TTnveräusserlichkeit 
dem  Hochstifte  Würzburg  zu  Lehen  auf.  K,  Maximilian  H.  nahm  dies 
so  wohlgefällig  auf,  dnss  er  die  Stiftung  zu  einem  Burggrafenthum  er- 
hob und  dem  jedesmaligen  Vorstände  oder  Senior  derselben  den  Titel 
eines  Burggrafen  beilegte.  —  Der  so  grosso  Reichthum  machte  die 
Herren  t.  Scbanmberg  so  mftcbtlg,  dass  sie  sogar  den  Grafen  Henne- 
berg gefährlicbe  Naobbam  wurden  nnd  anch  der  Markgraf  von  Meis^ 
sen  hielt  es  1343  für  angemessen,  mit  ihnen  ein  Scbntsbttndniss  gegen 
äussere  Feinde  abzuschliessen.  —  Vor  vierhundert  Jahren  schied  sieh 
das  Geschlecht  in  drei  Hauptlinien :  in  die  Knochen-  später  Strössen- 
dorfer  Hauptlinie,  in  die  Dundorfer  Hauptlinie,  welche  1566,  nach  Er- 
richtung des  Burggrafenthums  Dundorf,  ausstarb  und  in  die  Mupperger 
Hauptlinie,  die  sich  in  zwei  Specialliiiien,  in  die  zu  Ziegenfeld  und  zu 
Stöckicht,  theilte.  Haupt  der  vormaligen  Strössendorfer  Hauptlinie 
ist  Freiherr  Christoph  Ferdinand ,  geb.  1849  —  Sohn  des  1859  ver- 
storbenen Freih.  Anton  Ludwig,  s.  oben,  aas  der  Ehe  mit  Luise 
T.  Scbrottenberg,  Yorm.  1846  und  gest  1849  —  die  Schwester  des- 
selben. Freiin  F^zisca  Theresia  wurde  1848  geboren.  Von  dem  Bru- 
der des  Freiherm  Philipp  Anton,  dem  Freih.  Franz,  geb.  1807,  Ic 
bayer.  Rittmeistw  a.  D.,  verm.  1842  mit  Julie  Freiin  v.  Haysdorf,  geb. 
1812,  stammen,  neben  zwei  vermählten  Töchtern ,  zwei  Söhne,  die 
Freiherren:  Carl  Philipp  Heinrich,  geb.  1843  und  Eugen  Wilhelm,  geb. 
1844.  —  Die  Ziegcnfelder  Speciallinie  der  Mupperger  Hauptlinie  ist 
mit  dem  Freih.  Anton  Ludwig,  s.  oben,  im  Mannsstamme  erloschen. 
Derselbe  hat  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Freiin  v.  Aufsess,  geb.  1784, 
verm.  1809  und  gest.  1821,  nur  drei  Töchter  hinterla.sscn.  Haupt  der 
StOddcbter  Speciallinie  der  Mupperger  Hauptlinie  ist:  Freib.  Friedrieb, 
geb.  1801  —  Sohn  des  1840  yerstorbencn  Freib.  Friedrich  Wilhelm 
Gottlieb ,  grossherz.  bess.  Eammerberm  und  Obersten  aus  erster  Ehe 
mit  Luise  v.  Köller,  gest.  1801  —  grossherz.  hess.  Kammerherr  und 
Oberappellations-Gerichtsrath,  verm.  1835  mit  Auguste  Müncherode, 
geb.  1813,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter ,  zwei  Söhne  ent- 
sprossten:  die  Freiherren:  Friedrich,  geb.  1840  und  Wilhelm,  geb. 
1844.  —  Von  dem  Freiherrn  Carl,  geb.  1779  und  gest.  1836  —  einem 
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Brnder  des  Freiherm  Friedrich  Wilhelm  Gottlieb  —  k.  preuss.  Obcrst- 
lientenant  a.  D.,  stammen  ans  der  Ehe  mit  Wilhelmine  v.  Berg,  gest. 
1830,  drei  Töchter  und  ein  Sohn:  Freih.  August,  geb.  1808,  k.  preuss. 
Major  zur  Disposition ,  vcrni.  1848  mit  Elisa  Knod  v.  Helmenstreitt, 
ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Georg,  geb.  1849,  lebt. 

Albinus,  Wertliertischo  HiHtorio,  S.  70.  —  Crusius,  Aniial.  Suevic.  III.  S.  238:  zahlt  daa 
Geschlecht  zum  halbeiNtadtschea  Adel.  —  Spener,  S.  537.  —  Dunckveerth,  Schlesw.-hoUtein. 
l.Hiidi-i»beschr.  S.  287.  —  (iauhe,  I.  2039—42.  —  r.  liattMein,  I.  Suppl.  8.  68  uud  II.  S.  282 

—  305.  —  Zfill"!  ,  34.  8.  I(i2f>  und  26.  —  Biedermann,  Oaiitnn  Rliön-Wena,  Tab.  156—169.  — 
JStrUt^ ,  Neueioffnetcs  Archiv,  S.  251.  —  N.  gent-alog.  Uaiidb.  1778,  S.  777—81.  —  Uruner, 
Beschreib,  von  Cuburg,  II.  S.  90  und  91.  —  p.  Lan</,  S.  519.  —  F/eih.  v.  Lftie'  ur,  II.  S.  353. 

—  Geneal.  Tasdienb.  dar  fireih.  Hauser,  1866,  S.  582-80,  1862,  S.  6d4-96,  1864,  S.  7U7— 
lue  UDd  1866.  —  SMmaCkWf  I.  lUO:  T.  Schaumberg,  Frankisch.  —  ».  Meding,  I.  S.  608—10 
«md  II.  8.  784.  —  Soinl.  «n  Stebm.  W.>B.  XL  10:  JTrvil).  8.  ^  V.-B.  dM  Kgr.  Bajem, 
▼JH.  M:  r.  8. 

Schaumberger.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1728 
Uhr  Amand  B'erdinaiid  8cbaamberger,  innerösterr.  Geh.  Secretair. 

Schannlbiirg,  Sehaunberg,  GralSeii  (Stammwappen:  Schild  tob 
Silber  and  Roth  der  Lftnge  nach  getheilt).  Altes,  ans  Bayern  nach 

Oberösteneieh  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auf  einem  bei 
EfFendingen  gelegenen  Schlosse  dieses  Namens  sass ,  das  Erbobermar- 
fMjhallamt  in  OesteiToirli  und  Steiermark  erhielt  und  sich  auch  von  Jul- 
bach ,  einem  längst  zerstörten  Schlosse  in  Bayern,  schrieb.  Der  Stamm 
erlosch  1559  mit  Wolfgang  S.,  dessen  Schwester  mit  Erasmus  v.  Star- 
liemberg  vermälilt  war.  Güter  und  Wappen  gingen  auf  die  v.  Starhem- 
berg über. 

Wtgta  Eumd,  I.  9t  96-99.  —  Oanhe,  I.  8.  904S. 

Schanmbnrg,  y.  und  zu  Schaumburg^,  Schawenbarg,  auch  Grafen 
(in  Gold  ein  silberner,  mit  doppelten^  blauen  Wolken  umgebener,  deut- 
scher  Schild,  Aber  welchen  dn  roihes  Andreaskrenz  gezogen  ist).  Altes 
Adelsgcschlecht,  dessen  Name  1196  in  der  Stiftnngsnrknnde  des  im 
Sdiwftrzwalde  gelegenen  Prämonstratenserklosters  „Allerheiligen**  vor- 
kommt. Nach  dieser  Urkunde  nannte  sich  Jutta,  die  Stifterin  dieses 
Gotteshauses,  eine  Herzogin  v.  Scawenburg.  Dieselbe  war  die  einzige 
Erbin  ihrer  Aeltem,  des  Grafen  Conrad  v.  Calw  und  der  Luitgard 
V.  Zähringen.  Nach  dem  Tode  ihres  ersten,  1155  verstorbenen  Ge- 
mahls, Berthold  v.  Eberstein,  vermählte  sie  sich  in  zweiter  Ehe  mit 
Wolf  VI.  Grafen  v.  Altorf  und  Herzog  v.  Spokto ,  dem  sie  Calw  und 
jSchawenburg  als  Herzogthnm  zubrachte.  Nachdem  auch  sie  gestorben, 
ttel  der  schawenbnrgische  Theil  ihrer  Oflter  an  Eberhard  Grafen  Eber- 
stein, der  seinen  Besitz  unter  seine  SOhne  theilte.  Von  diesen  nahm 
Rudolph  von  der  in  der  Ortenau  gelegenen  Bergreste  Schawenbarg 
den  Namen  an  und  wurde  der  Stammvater  der  Herren  v.  Schawenbarg. 
Frühzeitig  schon  schied  sich  der  Stamm  in  zwei  Aeste:  in  den  schawTn- 
burgischen  und  winterbnchischen  Ast.  Der  letztere ,  welcher  im  Elsass 
zu  grossen  Besitzungen  kam,  ging  schon  zu  Ende  des  15.  Jahrh.  wieder 
aus,  während  der  Erstere  dauernd  fortblühte.  Reinhard  erhielt  1471, 
nachdem  schon  früher  Vollmar  vom  Hause  Baden  das  Schloss  Neuen- 
stein zu  Lehn  empfangen,  vom  Bischöfe  von  Strassburg  das  Schloss 
Jungholz  xa  Lehen  ond  von  den  Sfthnen  desselben  wurde  Nlclas  Stamm- 
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Tater  dar  Elsaaser  Lüde  nnd  Friedridi  durch  sdnen  Enkel,  Hartard; 
StammTater  der  Luxemborger  Linie.  Die  Elsaeser  Linie  scliied  sieh  in 
mehrere  Zweige.  Ulridi  Onbeohald  t.  Schawenbnrg  grflndete  den  nach 

ihm  genannten  dicpoldischen  Zweig.  Derselbe  erlangte  durch  Verrafth- 
lang  mit  Ida  v.  Berenfeis  den  grössten  Theil  der  Güter  des  erloschenen 
Geschlechts  v.  Ilalstatt,  nämlich:  Herrlisheim,  Ilatstatt,  Jungholz, 
Vöglishüt'eii  u.  s.  w.  Von  seinen  Söhnen  zeichnete  sich  ilaunibal  v.  S., 
kaiserl.  Reichsgeneral,  bei  der  Vertlieidigung  von  Breisach  wieder  die 
Franzosen  rühmlichst  aus  und  erhielt  vom  Kaiser  den  Reichsgrafea- 
staud ,  auch  wurde  diese  Würde  auf  einen  Bruder  Uannibals,  der  sich 
.  in  Stdermark  nied^ehissen,  ausgedehnt,  dessen  Zweig  mit  dem  Grafen 
Christoph  za  Anfange  des  18.  Jahrh.  erlosch.  Johann  Neithard  v.  S., 
ftltester  Sohn  Dhrich  Theobalds,  war  Landvoigt  in  der  Qrtenan  nnd  mit 
Claudine  v.  Lützelburg  vermählt.  Von  seinen  Sölinen  stiftete  Rudolph 
die  Herlisheimer  Linie,  aus  welcher  besonders  Johann  Baptist  Reinhard, 
Hochmeister  "des  Johanniterordens  und  Keichsfürst,  zu  nennen  ist.  In 
der  ersten  französischen  Revolution  ging  der  Besitz  jenseit  des  Rheins 
für  diese  Linie  verloren  und  die  Glieder  derselben  leben  seitdem  auf 
den  Gütern,  welche  die  Familie  seit  frühester  Zeit  in  der  Ortenau  be- 
sitzt. —  Im  Elsass  blieb  nur  eine  jüngere  Linie  der  Familie.  Dieselbe 
BGhled  sich  in  zwei  Zweige:  von  Jungholz  und  Nieder-Herigheim,  von 
welchen  der  von  Nieder-Herigheim  um  die  Mitte  dieses  Jahrhunderts 
erloschen  ist,  während  der  von  Jungholz  fbrtblfthte.  Der  gemeinschaft- 
liehe  Stammvater  beider  Zweige  war  Christoph  Theobald,  l)iepold*S 
(Ulrich  Theobald's)  dritter  Sohn.  Aus  dieser  Linie  stammte  Balthasar 
V.  Schawenbnrg,  der  als  Obergeneral  der  französischen  Republik  sieg- 
reich in  die  Schweiz  eindrang.  Von  seinen  Söhnen  starb  Maximilian 
V.  S.  als  k.  französ.  General  der  Reiterei  18 3t)  in  Algier  und  ein  An- 
derer, Peter  v.  S.,  war  Mitglied  derDepntirtenkammer.  —  Die  Sprossen 
der  Luxemburger,  oder  Uartai'd'scheu  Linie  hatten  sich  im  Herzogthum 
Luxemburg  niedergelassen  und  durch  Vermahlung  in  die  Fajiidlien 
Mittelhausen  und  Gustin  sehr  ansehnliche  Gflter,  so  wie  ein  Stammhaus 
in  der  Stadt  Luxemburg  an  sich  gebracht  Hartard's  Nachkomme  iua 
fünften  Gliede ,  Freiherr  Joseph ,  war  Burgmann  zu  Friedberg.  Auch 
diese  Linie  verlor,  wie  die  herlisheimer,  durch  die  Revolution  den 
grössten  Tlieil  ihres  Vermögens,  worauf  sie  sich  1812  im  Grossherzogth. 
Baden  ankaufte.  Dieselbe  besitzt  ausserdem  daselbst  mit  der  elsasser 
Linie  die  Grundherrschaft  Gaisbach,  in  deren  Umfange  die  Ruinen  der 
alten  Schawenbnrg  liegen.  —  Haupt  der  Ülrich-Diebold'schen,  oder 
Herrlisheimer  Linie  ist:  Freih.  Emil,  geb.  1826,  Grundherr  zu  Gais- 
bach, —  Sohn  des  1841  verstorbenen  Freih.  Lambert,  k.  franz.  Ritt- 
meisters a.  D.  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Freün  v.  Schawenburg,  geh* 
1792  und  verm.  1818  —  verm.  1857  mit  Emma  Freiin  v.  SchOnau- 
Webr  a.  d.  H.  Schwörstetten,  aus  welcher  £he  ein  Sohn,  Rudolph,  geb. 
1860,  stammt  und  Haupt  der  Hartard'schen  oder  Luxemburgischen 
Linie  ist:  Hannibal  (II)  Freih.  v.  S.,  geb.  1831  —  Sohn  des  1862  ver- 
stüi  bencn  Freih.  Hannibal  (l)  aus  der  Ehe  mit  Victoria  Freiin  Rinck 
Y.  lialdeusteiü ,  geb.  1790  uud  gest.  1812  —  Groudherr  zu  Gaisbach 
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tt.  8.  w.  nud  k.  k.  Bittmeister  in  d.  A.,  venni  1861  mit  Eliza  Leving- 
stODe  Power,  geb.  1839,  aas  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Hann!« 
bal  (m),  geb.  1862.  —  Freih.  Hannibal  (II)  hat  fftnf  Schwestern. 

Cruni  Anna!.  Supv.  III.  S.  238.  —  fiurrift  itn-hfer  vom  Schwab.  Reiclisa'lcl ,  S.  530.  — 
Omuktt  l-  S>  '<^!042  uud  43  —  ZedlT,  34.  8.  1023  und  24.  -  Cati,  AdeUb.  d.  GroMh.  Baden, 
Abth.  2.  —  6«ne«l.  Taschcnb.  d.  freib.  Häuser,  1857,  S.  6:)3-55,  1803,  S.  840—42  no4  186ft. 
—  Sifkmaeitr,  L  IM:  T.  Schawenlnug,  Khnaiiich.  —  Mtdingf  h  fi.  610:  SehaimilNnv, 
V.  vnä  tn  Sctaftombarg. 

Schanmburg,  Scboumburg,  Grafen  (in  Roth  ein  in  drei  Theile 
aerschnittenes  Kesselblatt  mit  einem  Ton  Silber  und  Roth  qaergetheil- 
ten,  kleinen  Sdiilde  in  Vertiefung,  gegen  welchen  swischen  den  M 
Stocken  des  Nessdblatts  drei  silbeme  Nilgel  in  Form  eines  Schficher- 
kreozea  mit  den  Spitzen  gewendet  sind).  Altes,  westphäUsches  Grafen- 
haoa,  welches  früher  mehrfach  von  den  v.  Sandersleben  oder  Salings- 
leren  hergeleitet  worden  ist.  Adolph  I.  wurde  vom  Bischöfe  zu  Minden 
unter  anderen  Lehnstücken  mit  dem  Nessel- Berge  (Nettein-Berge)  be- 
lehnt, erbaute  auf  diesem  Berge  das  zwisclien  Minden,  Spielberg  und 
Lemgo  gelegene  Schloss  Scliaumburg,  und  erhielt  1030  vom  K.  Con- 
rad II.  den  Namen :  Graf  v.  Schaumburg.  Der  Enkel  desselben, 
Adolph  III.,  bekam  1106  vom  Herzoge  Lothar  zu  Sachsen  die  Graf- 
schaft Holstein,  die  mit  Scbanmburg  bis  1281  Tereinigt  blieb.  Der- 
selbe  aetste  anm  Andenken  an  sehie  Reise  in^s  gelobte  I^nd  im  -Schilde 
SB  dem  in  drei  Theile  getbeilten,  silbemen  Nesselblatte  die  drei  Nfigel 
des  Kreuzes  Christi.  —  Später  erlosch,  1040,  der  allte  Stamm  mit 
Otto  VI. ,  der  im  24.  Lebensjahre  starb.  Der  grösste  Theil  der  Graf- 
schaft Schaumburg  wurde  im  westpbälischcn  Frieden  dem  Hause  Hes- 
sen zugeschlagen ,  weshalb  auch  das  schaumburgische  Wai)pen  in 
das  hessische  aufgenommen  wurde,  auch  kam  wegen  des  Herzog- 
thums Holstein  das  Nesselblatt  mit  den  drei  Nägeln  in  das  dänische 
"Wappen. 

Hoppenrod,  S.  81  —  83.  —  Lucaf.  GrafeiiHnal,  S.  48;)— .'554.  —  Rpanc/enlterg,  Schauiiibm-- 

gUche  Cbroiiik,  1614:  voraiifjit-schickt   \»t  eine  Tiibelli'   vnii  iloii  Giafoii  v.  Si'liauiiiburg.   

fr.  W,  liier lituj ,  Dissert.  do  fmnilia  Comit.  Holsato-Scliauuibiirgiconiin  hoc  Meculo  «xtiucta. 
Bint«lD,  1699.  —  Gebhard ,  (Trsprung  der  Grafen  v.  Schaumburg  in  Holatela,  hbtor.  gMMftL 
Abbandl.  II.  S.  172-200.  —  Sirbmacher,  I.  18:  Schoumburg,  Grafon. 

Schanmbnrg.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  Juni 
1842  lür  den  Lieutenant  Schaumburg  im  k.  preuss.  vierten  Dragoner- 
regimente.  Derselbe  war  in  neuer  Zeit  Mtyor  im  k.  preuss.  grossen 
Generalstabe. 

Freih.  o.  Ledebur,  II.  S.  353. 

Schannstein,  Schanenstein  und  Ehrenfels,  auch  Freiherren 
und  Grafen  (Stammwappen;  in  Roth  drei  übereinander  rechts  gewen- 
dete, silberne  Fische).  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1739  für  Tlio- 
mas  Franz  Freih.  v.  Schauenstein  und  Ehrenfels.  — Altes,  freiherrl. 
Geschlecht  in  Graubttndten ,  welches  von  den  Schlössern  Khrenfels  und 
Baldenstein,  letrtere  Besitzung  am  Rhehie  unweit  Pftfers,  dasPr&dlcat 
Mlnte.  Heinrich  Freih.  8.  y.  E.  wird  schon  um  1080  genannt.  Der 
Enkel  desselben  erhielt  das  Bisthum  Chur  und  wurde  1144  ReichsfOrst. 
Der  Sohn  seines  Bruders  wurde  ebenfalls  Bischof  zu  Chur,  starb  aber 
acbon  1181.  Burckhard  brachte  1257  das  Schloss  Schauenstein  an 
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sein  Geschlecht.  Anna  Freiin  v.  S.  starb  1325  als  Aebtissin  zu  Katz, 
und  um  1370  war  mit  dieser  Würde  Guta  Freiin  v.  S. ,  gest.  1382, 
bekleidet.  Zu  ilircr  Zeit  wurde  das  Kloster  Katz  in  Asche  gelegt,  wel- 
ches später  ihr  Vetter,  Albert  Herr  v.  Schauenstein,  wieder  aufhauen 
Hess  und  in  demselben  das  Erbbegräbniss  für  sich  und  seine  Naclikom- 
men  erriclitete.  Wolf  war  von  1411  bis  1421  Bischof  von  Lavant,  und 
Rudolph  um  1560  Oberst  und  Gouverneur  in  dem  Yaltelin.  —  Dessen 
gieichnamfgef  8obn  war  k.  französ.  Oberst  und  hinterüess  zwei  SOhue: 
Tbomas,  Commandanten  in  Lyon,  welcber  vier  Sobne  hatte,  und  Hein- 
rich, Hauptmann  in  der  firanzösischen  Garde,  von  welchem  nar  ein 
Sohn  stammte.  —  Thomas  v.  Schauenstein  zu  Ehrenfels,  Ritter  nnd 
Doctor  der  Rechte,  brachte  IGOO  das  Schloss  Haldenstein  an  sich. 
Derselbe,  erst  Landvoigt  über  Mayenfeld  und  Gouverneur  von  dem 
Yaltelin,  wurde  später  Keichsfreiherr ,  und  zwar  mit  der  Freiheit,  auf 
seinem  Schlosse  zu  münzen  und  mit  anderen  Vorrechten.  —  Der  Gra- 
fentitel, die  Güter,  der  Name  und  das  Wappen  der  Grafen  v.  Schauen- 
stein und  Ebrenfels  sind  später  an  die  alte  graubündtner  Familie  v.  Buol 
gekommen.  Es  wurde  nflmlicb  Johann  ÄntouFreiherr  Buol  v.  Straseberg 
und  Riedberg,  s.  den  Artikel:  Buol  v.  Scbauenstein,  Grafen,  Bd.  H. 
S.  1.61  bis  153,  von  seinem  mtttterHchen  Oheime,  Franz  Thomas  Gra- 
fen V.  Scbauenstein  ,  FreiheiTU  v.  Reichenau,  dem  Letzten  seines  alten 
Stammes,  1742  als  Adoptivsohn  snm  Erben  eingesetzt. 

Guleri  v.  AV.  iiu  rk  RImet.  Cln  oiiii  oii ,  S.  2i)9.  —  Hitcelini  Stciniimt.  P.  1.  —  daiihe,  I. 
S.  2ü3»  und  40.  —  JJegerle  JJü/U/eld,  S.  29.  SieVmacfier.  l.  204:  v.  .Schowensteiu,  Sohw«i- 
seiiaeb. 

Schanpel  Schalberg.  £rbläud.-öst^.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Joseph  Schaupel ,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregimeiite 

Herzog  von  Nassau-Weilburg .  mit:  v.  Thalberg.  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt.   In  neuer  Zeit  war  Johann  Schaupl  v.  Thalberg  Hauptmann 

1.  Cl.  im  3.  k.  k.  Infanterieregimente. 

Mp'jn  le  V.  Mühl/f-hl,  S.  257.  —  Milit.-Scheuiatisui.  d.  Oestorr.  Kal6crt)iiini9. 

Schaurfels,  Ritter.  Krbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1760  für  Franz  Xaver  Ilyacinth  v.  Schaurfels,  mährischen  Repr&sen- 
tations-  und  Kammerrath. 

Megerl«  t.  MühlfeUl,  143. 

Scliauroth ,  auch  Freiherren  (Schild  voii  Silber  und  Schwarz  der 
Länge  nach  und  zweimal  quer  gethcilt  mit  gewechselten  Farben,  im 
Ganzen  also  sechs  von  Silberund  Schwarz  gebildete  Felder,  ohne  Bild). 
ImHersogthume  Sachsen-Goburg*6otha  und  im  FttrstQBthinw  Sdiwarz* 
burg-Rudolstadt  anerkannter  Freihermstand.  Heraogl.  aadiaea-coburg- 
goihaisohes  Anerikennungsdiplom  vom  1 5.  Febr.  1 864,  und  filrsU«  ^chwar»* 
burg-rudolstädt.  Anerkennungsdiplom  des  Freihermstandes  vom  1 0.  Aug. 
1858.  — Altes,  thüringisches,  voigtländisches  und  fränkisches  Adels 
gpschlecht,  welches  schon  im  12.  Jalirh.  vorkam,  Schaurod,  Schwinrod, 
Schwinrad,  Schonenrad,  Schoninradu.  s.  w.  geschrieben  wurde,  1526  das 
Prädicat :  Reichs-Semperfreie  erhielt,  und  zwar  durch  Hans  v.  S. ,  wel- 
cher 1526  mit  dem  Pfalzgrafen  Philipp  am  Rhein  zum  Entsätze  Wiens 
yuii  den  Ungläubigen  zog  und,  das  Reij;luuiHimer  rettend,  dieses  Prü* 
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dicat  erhielt,  zu  den  Familien  gehörte,  die  früher  nieist  das  von  vor 
ihrem  Namen  wegliessen ,  der  freien  Reichsritterschaft  in  Thüringen, 
Franken  und  Schwaben  zugezählt  wurde  und  noch  jetzt  in  den  thürin- 
ger Gauen,  reich  vertreten,  blüht  Das  Geschlecht  sass  im  Alten- 
bnrgiscben  bereits  1801  m  GroflsensteiD,  1823  za  Baldenhein,  1401 
n  Romnisebfltz,  Röpsen  nndRosebitz,  1488  su  Zscbippach  und  brachte 
dann  mehrere  andere  Gflter  an  sich.  —  Die  fortlanfende  Stammreihe 
der  Familie  beginnt  mit  Hans  Georg  S.  auf  Roschütz  and  Heinrich  S. 
auf  Röpsen,  welche  um  1490  lebten,  auch  sasscn  Ritter  aus  dem  Ge- 
schlechte zeitig  auf  Hartmannsdorf  und  Dornau.    Wolf  Albrecht  S.  auf 
Dornau  kommt  schon  1510  als  fürstl.  sächs.  Kriegsrath  und  Oberst  vor, 
und  Johann  Magnus  S.  auf  Hartmannsdorf  war  1684  Domdccliant  zu 
Naumburg.    Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  auch  traten  mehrere  Spros- 
sen desselben  in  die  k.  preuss.  Armee.   Carl  v.  S.  starb  1815  als  k. 
prenss.  Generalmajor  a.  1).  und  ein  Lieutenant  v.  S.,  welcher  1806  im 
Begimente  Prinz  Heinrich  gestanden,  war  1828  Major  und  Comman- 
dant  ^es  Landwehrbataülons.  —  Von  Hans  Friedrich  v.  S.  verm.  mit 
ein^r  y.  Maltitz,  welcher,  nach  Lehnsbriefen  von  1660,  die  Güter 
Dorna,  Roschütz,  Röpsen,  Pforten,  Rubitz,  Zschippach,  Heimchen, 
Jägersdorf,  Thierbach,  Noebdewitz  und  Toekau,  die  gleichsam  eine 
Herrschaft  im  thüringischen  Voigtlande  bildeten,  aber  durch  Vermählun- 
pon  und  Erbschaften  später  in  andere  Hünde  übergingen,  besass,  stam- 
men sämmtliclie  in  neuer  Zeit  b.'itende  Freiherren  v.  Scliauroth  in  Thü- 
ringen ab.    Der  nächste  genifinschaftliche  Stammvater  der  Schaurothe 
io  Coburg  und  Rudolstadt  ist:  Freih.  August,  geb.  1744  und  gest. 
1881  —  Sohn  des  1760  Terstorbenen  Georg  Heinrich,  k.  hannoY. 
Bittmeisten  a.  D  ,  Besitzers  der  Gflter  Benlwitz  und  Schwärm  in  Thfl- 
ringen,  und  Kaltenhof  nnd  Beichelshof  in  Franlcen,  aas  der  EIhe  mit 
Ernestine  v.  Pflngk,  geb.  1759,  verm.  1783  und  gest.  1806.  —  Die 
bekannte  Stammreihe  der  Familie  steigt,  wie  folgt,  herab:  Heinrich  S., 
Herr  auf  Lanj^enberg  u.  s.  w. ,  lebte  um  1300;  —  Berecliter  (I.)  S. 
aufBoschitz  und  Röpsen;  —  Heinze  auf  Roscbitz:  Veronica  v.  P^ichicht; 
—  Berechter  (II.)  auf  Dorna,  gest.  1560:  N.  N.  v.  Maltitz;  —  Georg 
auf  Röpsen,  geb.  1492  und  gest.  1533:  Martha  v.  Winkler  auf  Selm- 
ritz bei  Gera;  —  Hans  auf  Röpsen,  geb.  1519  and  gest.  1573  :  Mar- 
garetha V.  Beehenbergk  a.  d.  H.  Graupzig  bei  Meissen;  —  Hans  auf 
Lohma  mid  Heinichen,  geb.  1563  nnd  gest.  1682:  Sabina t.  Ende, 
geb.  1561  nnd  gest.  1628;  —  Hans  Friedrich  (L)  auf  JftgeMorf;  geb. 
1599  und  gest.  1675:  Catharina  v.  Wolframsdorf  a.  d.  H.  Schiede^ 
geb.  1604  und  gest.  1684;  —  Hans  Friedrich  (H.)  auf  Jägersdorf, 
geb.  1646  und  gest.  1685:  Susanna  Sophia  v.  Schönberf?  a.  d.  H. 
Limbach,  geb.  1646  und  gest.  1683;  —  Georg  Friedrich  auf  Jägers- 
dorf, geb.  1683  und  gest.  1711  :  Sabina  Anna  v.  Wittern  a.  d.  H.  Die- 
tendorf, geb.  1683  und  gest.  1729;  —  Georg  Heinrich  auf  Jägersdorf 
andColba,  geb.  1707  und  gest.  1750:  Dorothea  Eleonora  v.  Scbau- 
rofh  a.  d.  H.  Colba,  geh*  1716  nnd  gest  1796;  ~  Fraih.  Angost: 
Emssthie  t.  Pflugk,  s.  oben.  Ans  der  Ehe  des  Letzteren  entspross: 
VnSk  Georg  Friedrich  Cul,  geb.  1785  nnd  gest.  1848»  k.  hannov. 
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Mi^or  a.  D. ,  vcrm.  mit  Therese  Joksch-Schenreck ,  geb.  1799  und 
Venn.  1817,  aus  welcher  Ehe  Freiherr  Albert  Ernst  Carl  Friedrich, 
geb.  1818,  ftirstl.  schwarzb.-rudolstädf  scher  Kammerherr  und  Haupt- 
mann, stammt.  Der  Bruder  desselben,  Freih.  Otto ,  geb.  1820,  ist 
lürstl.  scliwarzb.-rndolstädt'scher  Karamerherr  und  Hauptmann.  Von 
den  Brüdern  des  Freih.  Georg  Friedrich  Carl ,  s.  oben ,  haben  Freih. 
'Wilhelm,  geb.  1787  and  gest.  1861,  herzogl.  sachsen-coburg-gothaisch* 
Kammerherr,  Generalmi^or  und  Generaladjiitant,  verm.  1816  mit 
Luise  Gfniner,  geb.  1799,  und  Fraili.  Friedrich  Carl,  geb.  1790  und 
gest.  1861,  grossherzogl.-sächfl.  Kammerh.  und  Msgor  a.  D.  (welcher 
fünfmal  vermählt  war),  in  der  ersten  Ehe  mit  Julie  Kellerhans,  ferw. 
Freifrau  v.  Mauchenheim,  gen.  Bechtoldsheim ,  geb.  1793,  verm.  1819 
und  gest.  1824,  und  in  zweiter  mit  Bernhardine  v.  Achen,  geb.  1793, 
verm.  1825  und  gest.  1830,  den  Stamm  durch  zahlreiche  Sprossen 
fortgesetzt,  über  welche  die  genealogischen  Taschenbücher  der  frei- 
herrlichen  Häuser  die  genauesten  Nachweise  ergeben.  Der  dntte  Bru- 
der der  Freih.  Wilhelm  und  Friedrich  Carl :  Freih.  August,  geb.  1797, 
Indigena  in  Ungarn,  k.  k.  Major  in  d.  A. ,  ist  nnvennfthlt  geblieben. 

Handschriftl.  NoU».  —  v.  Gleichenstein,  Nr.  77.  —  Val.  Konig,  I.  8.  857—83.  —  Gauktt 
I.  8.  8043  aud  44.  -  Zedier,  34.  8,  1031-34.  —  Biedermann,  Rhön-Werra,  I.  Verzeicbn.  — 
«.  Zony,  Sapplem.  8.  138.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  399  und  400.  —  FrHh.  ».  Ledebur,  II.  8. 358. 
—  9.  JNMtg,  L  8. 610.  -  SunnL  mt  Slebiii.  W.-B.  II.  II.  -  W.-B.  d.  Kgr.  B^rera,  VilL  86. 
->  W.'B.  der  Sieh».  Staaten,  IT.  TO. 

Schawfus,  Schefus.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches 
um  1456  zu  dem  fuldaischen  Lehnhofe  gehörte. 

SekwuMt  S.  158.  —  *.  JTotfAv,  I.  S.  618. 

Schabe,  v.  d.  Schebc  (in  Blau  ein  goldener  Stern).  Altes,  früher 
in  Ost-  und  Westprenssen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  aneh 
Schewe,  Schöbe,  Scheben  und  Schiefe  geschrieben  worde.  Dasselbe  sass 
berdts  1618  an  Rolan  unweit  Sdiwetz,  erwarb  dann  Gflter  um  Osterode 
und  hatte  noch  1721  Seheben,  oder  Schewe,  auch  Sorrehnen  bei  Oste* 
rode,  inne. 

Frtlk.  9.  MMmr,  II.  S.  884. 

Scheben  Cronfeld.  Reichsadels- ,  Ritter-  und  Freiherrnstand. 
Adelsdiplom  vom  7.  März  1718  für  Johann  Peter  Scheben,  kurtrier- 
sehen  Kammerdirector ;  Kitterstandsdiplom  vom  18.  Febr.  1739  für 
Denselben  als  kurmainz.  und  kaiserl.  Hofkammerrath  und  kurmainz. 
Kammerdirector,  mit:  v.  Cronfeld,  und  Freiherrndiplom  vom  26.  Fe- 
bruar 1768  für  Franz  Bertram  Scheben  v.  Cronfeld,  kurmainz.  Geh.- 
Bath,  und  für  den  Bruder  desselben,  Franz  Xaver  S.  v.  C,  Pröpsten 
and  Dechanten  versdüedener  Ritterstifter  und  GoUegiatkirehen-Oapita» 
lar  —  Söhne  des  Johann  Peter  Bitters  t.  Sdieben.  Ein  Enkel  des 
Freiherm  Frans  Bertram:  Joseph  Clemens  Stanislaus  Freih.  Sche- 
ben auf  Cronfeld,  geb.  1752,  vormal.  fürstl.  Primatischer  Hofrath, 
wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die  Frei- 
herrnclasse  derselben  eingetragen.  —  Heinrich  Freih.  v.  Scheben  kommt 
noch  1848  als  k.  bayer.  Forstmeister  zu  Waldsassen  vor. 

».  Lang,  Nachtrag,  8.  64.  —  Megerle  v.  MüMfeld,  Krg.-Bd.  S.  2nl  nn.l  202.  -  K.  bayer. 
Hof-  uud  Staata-Uaudb.  vou  1848.  —  Guueal.  Taschenbuch  <1.  fr^ili.  HHu.ser,  1863,  S.  (*42  und 
4S.  —  SuffL  SU  fliebm.  W.-B.  IX.  6:  verwecbaelt  mit  d.  f r«ih.  v.  Konini.  »  W.-B.  d.  Kp, 
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B«yerD,  IV.  1  und  v.  Wotokwii,  AMh.  4.  ~  v.  A>lwr,  Imjw.  AM,  Tabb  68  und  i.  Sft.  -» 
Mmuekke,  U.  8.  377  und  78. 

Schebischowski.  Ein  aus  Polen  stammendes ,  nach  Scblesieii  ge* 
kommenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Teschenscben  blühte. 

Sinapiu»,  II.  8.  953.  -  ZedUr,  34.  S.  1057. 

Schebitz.  Altes  im  10.  Jahrhundert  in  Schlesien  vorgekommeilte 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Nicolaus  v.  Schebitz  um  1536  lebte. 

Sinapimst  I.  S.  809.  —  Sitbmaeker,  1.  6ö:  v.  Schebiu,  dctilMiacb.  —  9.  Mtdiiui.  III. 

8.  »TO  «»in.  ^ 

Scheebs  PleiMÜDM.  Altes,  fHbddicbes  Adelsgescblecbt,  welches 
im  Tormaligen  Rdchsritter-Ganton,  Orts  AltmObl,  froher  begttteit  war. 

BiMäwmMim,  OMton  Altmftlil,  Tab.  #6b 

Selweken  y.  Batschfls.  Altes,  froher  in  Schleaten  Torgekomme- 
nes  Adelsgescblecbt,  aas  welchem  1506  fünf  GebrOder  S.  y#  B.  die 
GOler  Bartsch,  nnd  Cohn  im  Wohlaa'schen  kanfteiL  ' 

Sinapim,  II.  S.  954. 

Scheckben.  Altes,  steiermärkisches,  im  14.  und  15.  Jahrh.  vor- 
gekommenes Kittergeschlecbt ,  ganz  verschieden  von  der  im  vorstehen- 
den Artikel  erwähnten  Familie. 

Frtvenhueber,  Aunal.  Styrens.  S.  25.  —  Zedier,  34.       1(>.'>8  uml  :>'J. 

Scbedel  y.  Greiffenstein.  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Oct. 
1636  für  Johann  Zacharias  Schedel,  im  Gr.  Tilly 'sehen  Heere  dienend, 
mit:  Greiffenatein.  —  Yen  den  Naclücommen  wurden,  nach  Anle- 
gung der  Adelsnalrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen  die 
drei  GebrOder:  Johann  Wenzel  Schedel  v.  Greiffenstein,  geb.  1756, 
k.  bayer.  quiesc.  Landrichtdr  in  Murach;  Franz  Ferdinand  S.  v.  G., 
geb.  1764,  k.  k.  Hauptmann,  und  Jobann  Zacharias  S.  v.  G.,  geb. 
1768,  k.  bayer.  quiesc.  Obermautner  in  Waidbaus,  nebst  ihrem  Vetter, 
Joachim  S.  v.  G. ,  geb.  1793.  —  In  neuerer  Zeit  ist  die  Familie  auch 
in  die  preuss.  Rheinprovinz  gekommen ,  und  in  die  Adelsmatrikel  der- 
selben wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  Bachtig,  Regierungsbezirk  Trier, 
27.  Septbr,  1829 ,  Eva  Elisabeth  und  Maria  Magdalena  v.  Schedel, 
und  zwar  unter  Nr.  145  der  Ghme  der  Edelleute ,  eingetragen. 

V.  Lamg»  S.  MO  «od  Sl.  -  M*.  t.  LtMmt^  XL  S.  8M.  —  SMMMAcr*  IV.  Itt.  — 
W.-B.  d.  PiwM.  BlMliiMoviai,  1.  Tabw  III,  Kr.  SU  uimI  S.  IM.  —  W.-B.  dai  Kgr.  n«jreni, 

Tm.  35. 

Scbedelieh  (in  Silber  drei  rotiie  Bremsen).  Ein  aus  dem  Esafen- 
schen  stammendes,  früher  zur  Müusterschen  Ritterschaft  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  berdts  1280  m  Westerrode  im  l^clispiele 
Notlen  sass  nnd  1354  den  Hof  Volmering  bei  Dohnen,  1508  ein  Hans 
in  Dohnen,  1519  Grevinks  Erbe  bei  Seppenrade  und  noch  1600  den 
Osthof  zu  Dolmen  inne  hatte.  —  Das  Geschlecht  ist  gegen  Ausgang  des 
16.  oder  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  erloschen. 

JTHIk,  0.  UMmrt  IL  S.  854. 

Seheel,  Seheelea,  Schiele  (in  Both  der  Kopf  nnd  Hals  eines 
Bebes,  od«r  auch  in  Blau  Kopf  nnd  Hals  eines  ans  einer  Krone  her- 
vorwachsenden, im  Maule  einen  Zweig  mit  grOnen  Blättern  haltenden 
Jlebes),  Altes,  an  dem  in  Neo-Vorpommern  nnd  Meklenburg  frohw 
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begftierten  Adel  sliilendes  Gesohlecht,  welches  sptter  ancli  !d  die  Kea« 
mark  und  nach  Schlesien  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1405  anf  Rflgen 
Güstelitz  nnd  »ahm  in  Meklenburg  an  der  1572  erfplgten  Ueberwei- 
sang  dar  Güter  Theil,  wobei  es  das  Gut  Zülow  erhielt.  Die  Familie 

brachte  später,  namentlich  in  Pommern,  mehrere  andere  Güter  an 
sich,  und  war  noch  1783  zu  Fritzow  unweit  Greifswalde ,  zu  Goslow 
bei  Grimme,  so  wie  in  der  Neumark  zu  Breiteiisteiii  bei  Friedeberg  und 
zu  Klein-Lindenbusch  und  Pitzerwitz,  und  in  Schlesien  zu  Ober-  und 
Nieder-Scheibendorf  unweit  Landeshut  gesessen.  In  Meklenburg  stand  . 
um  1650  Klocken  und  noch  1746  Zfllow  der  Familie  zu.  2u  diesem 
Stamme  gehörte  Otto  Heinrich  v.  Scheel,  gest.  1.  Mai  1808  als  k. 
prensB.  Generalmajor.  —  Die  unter  dem  Könige  Christian  lY.  von  BA- 
nemark  m  hohem  Ansehen  gekommene  Familie  y.  Scheele  in  Dänemark, 
'welche  später  mit  dem  Prädicate :  zu  Scheelenbnrg  (in  Fühnen)  den  dft> 
nischen  Freiherrn-  nnd  Grafenstand  erlangte ,  scheint ,  wenigstens  dem 
Wappen  nach,  aus  einem  anderen  Stamme  entsprossen  zu  sein. 

JHiera€l,  S.  378.  —  «.  PriUbutr,  Nr.  143.  —  Gauhe^  L  S.  2044-i6.  —  0.  Behr,  B.  M. 
8.  14W8.  -  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  160.  —  Freih.  9.  Ledebur,  II.  S.  864  und  6S.  —  8i$btnaeMer, 
Y.  IflO:  Pto  8g1i«I(\  Pommorifcli.  —  LaM&t  Tabul»  Bvgia«.  —  Medtng,  IL  8.  50»:  Scheto, 
AdMd.  —  Mckleianu  g.  W'.-B.  Tab.  44.  Vr.  165  und  8.  4  and  33. 

Seheel  (Schild  der  Länge  naeh  getheilt:  rechts  in  Schwarz  eine 
ailbeme  Sense  nnd  links  in  Gold  ein  auf  einem  Baumstämme  sitzender 
Bha).  Adelsstand  des  Kgr.  Preassen.  Diplom  vom  24.  NoTbr.  1825 
Friedrich  Wilhelm  Ludwig  Scheel,  k.  preuas.  Geh.  Kriegsi^ath. 
Der  jüngere  Sohn  desselben,  Friedrich  Wilhehn  Adolph  t.  S.,  stM 
1853  als  k.  preuss.  Oberregierungsrath  in  Posen,  während  der  ältere 
Sohn ,  Emil  Alexander  v.  S.,  noch  nach  dieser  Zeit  Herr  anf  Jaros  itt 
Posenscheu  war. 

Freih.  v.  Lfdcbur,  II.  S.  365.  -  W.-B.  der  Preiim.  MonHi.  hip,  IV.  4.^. 

Scherl  (im  Scliilde  ein  Schrägbalken j.  Altes,  pommemsches 
Adelsgeschlecht ,  nicht  zu  verw  echseln  mit  der  ebenfalls  pommernschen 
und  meklenburgischttft  Familie  dieses  Namens,  s.  S.  107,  welches  um 
1431  im  Franzbnrgischen  zu  Wendisch  -  Langendorf  nnd  Zanreadorf 
sass.  Dasaelbe  ist  schon  vor  1600  erloschen. 

tMh,  9.  Udtbur,  IIL  8.  887. 

Scheel.  Altes,  stettinisches  Patriciergeschlecht ;  welches  auch 
Scheie,  Schile,  Lüchte,  Luchto  und  Luscus  geschrieben  wurde  und  bis 
1334  das  Schulzengericlit  zu  Stettin  besass.  —  Fridericos  Luchto  ad- 
vocatus  ducis,  miles,  kommt  131U  vor. 

Freih.  v.  Ledebur.  III.  S.  3:17. 

Scheel  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  halber, 
au  die  Schildcätheilung  gelehnter,  schwarzer  Adler  und  links  in  Blau 
eine  halbe,  ebenfalls  an  die  Tbeilungslinie  gelehnte,  goldene  LUie).  — 
Zu  diesem  Geschlodite  gehörte  1856  der  Lieutenant  t.  Scheel  im  k. 
preuss.  Garde-Reserveregimente. 

Freih,  f.  Leddbwr^  IIL  8.  837.  ■  ■ 

Scheel,  anch  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwappen:  Schild 
qsef^  und  in  der  obern  Hälfte  der  Länge  nach  getheilt ,  oben ,  rechts 
Silber  und  links  roth  und  unten  blau ,  sämmtliche  Theile  ohne  Büd» 
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Das  grüflicbe  Wappen  hnt  einen  Älittelschild,  in  welchem  zwei  Gänse 
einen  Ring  halten.  Das  Wappen  ist  später  an  die  Grafen  v.  Scheel- 
Plessen  gekommen,  deren  Mittelscbild  in  Gold  auf  grünem  Boden  den 
schwarzen  Plessenschen  Stier  zeigt).  —  Ein  seit  der  zweiten  Hlllfte  des 
16.  Jabrh.  in'Dfioemark  zu  grossem  Ansehen  gekommenes  Adelsge- 
sdileeht,  welches  später  den  dänischen  Freiherm-  nnd  Grafenstand  er- 
hielt. Die  gräfliche  Linie  erlangte  das  Prädicat  Scheelenbarg  von  der 
gleichnamigen  Besitzung  im  Stifte  Fünen.  —  Zu  Anfange  dieses  Jahrh. 
lebte  Friedrich  Christian  Scheel,  zu  Birchelse  undMullernp,  k.  dän. 
Geh.-Katii  u.  s.  w.  und  Sophie  Baronin  v.  Scheel  —  Tochter  des  vor- 
maligen  dän.  Staatsministers  Baron  Scheel  — ,  geb.  1778,  vermählte 
sich  1801  mit  Emil  Prinzen  v.  Ilolstein-Sonderburg  und  starb  1836. 

Hfutdachriftl.  Not«.  —  Frtih.  v.  Ledelmr,  III.  S,  837,  —  Suppl.  zu  Siebin.  W.-B.  14: 
Or.  Scheel  v.  Schcelejilmrg. 

Scheel ,  Scheel  v.  Lochau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ' 
von  1775  für  Paul  Sigismund  Scheel,  Greoadierhauptmann  im  k.  k, 

Infanteriere^MinL'iite  Anton  Gr.  CoUoredo, 

Me'jerl".  v.  Muhij-id,  Erg.-Bd.  8.  4:i-^. 

Scheele  j  Scheel,  Scheele  v.  Scheelenhof,  Scheie  v.  Schelenhof, 
Bitter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom  vom  6.  Novbr.  1690 
ihr  Caspar  Carl  v.  Sdieel  und  Scheelenhof.  Derselbe  kommt  om  1703 
als  kaiserlicher  Oheramtsrath  in  Schlesien  vor,  nnd  bald  darauf  war 
Franz  Leopold  S.  v.  S.  kOnigl.  Oher- Amtsassessor  im  Fflrstenthnme 
CHogan. 

Sinapiiu,  II.  S.  954  und  86.  -  Oaukt,  I.  8.  8046.  —  9.  AUftodk,  IL  8.  385.  -  N.  Fr. 
A..L.  IV.  8.  IW. 

Sekeele ,  Scheie  (in  Blan  ein ,  wie  ein  lateinisches  G  sich  krOm- 
Heilder,  dlberfarbener  Kleestengel  mit  gegen  den  linken  Unterwinkel 
des  Schildes  sich  kehrenden  Wurzeln,  welcher  sechs  silberne  Klee- 
blätter trägt,  von  welchen  drei,  fast  nebeneinander,  an  der  in  sich  ge- 
wundenen Spitze  stehen .  ^v;Ulrend  die  drei  anderen  gegen  die  beiden 
Ober-  und  den  rechten  Unterwinkel  gerichtet  sind).  —  Altes,  von  Bütt- 
ner aufgeführtes,  adelii^es  Patriciergeschloclit  der  Stadt  Lünohurg,  aus 
welchem  derselbe  zuletzt  um  KU 3  den  Canonicus  zu  Bardowick,  Jo- 
hann Schelen  nennt.  Ein  ähnliches  Wappenbild  führten  die  alten  Pa-- 
tricier  v.  Stöterogge :  Beide  waren  hiernach  wohl  eines  Stammes. 

9,  Mtdin^,  n.  8.  6U»  und  II. 

Scheelen,  Schael,  s.  den  Artikel  Seh a eil,  8.  76  (in  Silber  ein 
rother  Querbalken ,  begleitet  oben  von  drei  nebeneinander  stehenden 
rothen  Kugeln  und  unten  von  drei ,  2  und  1 ,  eben  solchen  Kugeln). 
Der  oben  im  Artikel:  Schaell  genannte  Hauptmann  Georg  Ernst  Ritter 
V.  Scheel,  dessen  Erhebung  in  den  böhmischen  Kitterstand  6.  Juli 
1713  in  Breslau  amtlich  bekannt  gemacht  worden  war,  starb  uls  Capi- 
tain  in  der  Garde  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  I.  und  hinterliess  drei 
Söhne,  welche  gewöhnlich  sich  Scheelen  schrieben.  Diese  Söhne  waren: 
EiMt  Gottlob ,  geb.  17S6  und  gest  9.  Aug.  1786  als  Herr  auf  Hieder- 
KaoAmgen  und  k.  preuss.  Generalmi^or;  Johann  Ludwig  v.  8.,  geb. 
1781  und  gist  1781,  k.  pmas.  Itaptmaiio,  und  Friedrich  Wilhelm 
▼•.8.^  gest  1778,  Hifittratsdimtor  ^Ohlan.  Sin  Oberatiieutenaiit ' 
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T.  8.  Mf  Nieder-Kauffangen  starb  za  Ende  des  18.  Jahrb  and  seine 
Wittwe,  eine  Freiin  y.  Kottwitz,  1810.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  160: 
scbeidet  die  glacbnamigen  Familien  nicht  genao. 

J)r«tA.  «.  Lttitimr,  IL  8.  855:  T.  SebMlmu 

Scheer  v.  Lionastre.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  YOD. 
1813  für  Friedrich  Scheer,  Major  im  k.  k.  Bombardiercorps ,  mit: 

V.  Lionastre. 

Megfrlf  e.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  H.  435. 

SchefFer.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1737  für  Christoph  Sclieffer,  herzogl.  württemb.  Geh.-Rath.  Dr.  und 
Prof.  der  Rechte  zu  Tübingen,  später  herzogl.  württemb.  Geh. -Rath 
und  Ober-Hofkamder. 

UHtTt  S«.  8.  1081.  —  J^^te  «.  USWHd,  WrgM.  6.  48B. 

Soheffer,  Edle  (Sehild  gegiert:  1  nnd  4  in  Blau  dne  schrftgrechta 

gelegte,  oben  silberne  Scbaofel,  und  2  und  3  in  Silber  ein  schräglinker 
rother  Balken,  belogt  mit  einem  achtstrahligen,  goldenen  Sterne).  Pfala- 
gräflich  V.  Etzflorfsches  Edleiidiplom  vom  24.  Juni  1791  für  Johann 
Christoph  Scheffer ,  Kanzler  in  Kaisersheim ,  ausgeschrieben  im  Kgr. 
Bayern  15.  Juni  1805.  —  Der  Empfänger  des  Edlendiploms,  geb. 
1750,  wurde  als  k.  bayer.  Kreisrath  in  Regensburg  in  die  Adelsmatri- 
kel des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Ltatg»  8.  SSO.  —  W.>B.  des  Kgr.  Bayern,  TIIL  S6b 

Seheifer,  ScheffiMTv.  Carlwaldt  (Schild  geviert:  1  nnd  4  In 
Schwarz  ein  goldener,  einwärts  gekehrter  I^Owe  nnd  2  nnd  8  in  Silber 
ein  schrflglinker.  mit  drei  Sternen  belegter,  blaner  Balken).  Ein 

in  Ostpreussen  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  die 
Güter  Neuastrawischken ,  Dommelkeim,  Fuchsberg,  Klein-Gablick  und 
Poduren  an  sich  brachte.  —  Ein  Mitfor  v.  Scheffer  stand  1856  im  k. 

preuss.  4.  Infanterieregimente. 

Freih.  r.  Udefntr,  II.  S.  355. 

Scheibler.  Reichsadelsstand  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau 
ein  links  gekehrter,  goldener  Widder  und  unten  in  Schwarz  drei,  2  und  1, 
rechts  gekehrte,  silberne  Maulwürfe).  Diplom  vom  24.  Debr.  1781 
für  Carl  Friedrich  Scheibler,  Pastor  zu  Hansfelde.  Derselbe  —  einer 
der  drei  Söhne  des  Stadtphysicns  nnd  Prof.  der  Katnrknnde  am  GrO- 
ningischen  G^nasinm  zn  Stargard  —  ist  Yerüuser  der  1786  her* 
ausgegebenen  Merkwardigkeiten  zur  prenss.  brandenbnrgisdien  Ge- 
schichte, welche  er  seinem  im  Jolichschen  angesessenen  Vetter  Bern- 
hard Georg  V.  Scheibler  zu  Montjoye,  widmete.  —  Der  Stamm  blühte 
fort.  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  der  Preussischen  Rheinprovinz 
wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Eupen,  1.  Juli  1829 ,  Bernhard  v.  Scheibler 
in  die  Classe  der  Edelleute,  unter  Nr.  44,  eingetragen. 

Fr^ik.  9.  Led^htur,  II.  8.  356.  —  Suppl.  la  Siebm.  W.-B.  IX.  16.  —  W.-B,  der  PreuM. 
BhalnproTiii^  L  Tab.  III.  Mr.  SSS  vad  8.  IM  vnd  1€8. 

Selieibler  (in  Roth  ein  schwarzer  Adler  mit  drei  sObemen  Schei- 
ben an  den  oberen  Flfigelspitzen).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen. 
Diplom  vom  6.  Juli  1798  für  Johann  Daniel  Scheibler  —  zweiten  Sohn 
des  im  vorstehenden  Artikels  genannten  Stadtphysicns  Scbeibler  in-  • 
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Stargard.  Der  Empfänger  des  Diploms  starb  1812  als  k.  preuss.  Tri- 
banalspräsident. 

FMk,  9.  Xmteftiir,  IL  8.  SU.  —  W.-B.  der  Vnam.  lIoMfcM«,  IV.  45. 

Scb«lb]«r  (In  Roth  ein  silberner  Adler  mit  drei  dlbemen  Scheiben 
an  den  oberen  Flflgelspitsen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preossen.  Diplom 
vom  18.  Jan.  1704  für  Jobann  Friedrich  Scheibler  —  dritten  Sohn  des 
obengenannten  Stadtphysicns  Scheibler  zu  Stargard.  —  Samuel  Frie- 
drich Wilhelm  v.  S.,  k.  preuss.  Geh.  Justizrath  und  Hofgerichtsdirector 
zu  Bromberg  besass  1798  und  noch  1803  die  Güter  Blankenhagen  und 
Piepstock  unweit  Regenwalde  und  war  im  letztgenannten  Jahre  auch 
Herr  auf  Alt-Storckow  bei  Saatzig  und  "Winningen  bei  Regenwalde. 
Carl  August  Ferdinand  v.  iS.  starb  1848  als  Oberlandesgerichtspräsident 
sa  Hflnster. 

FirHk,  9.  JMMur»  IL  8^  855  und  in.  8.  337.  ->  W.<n.  der  Pnan.  Hooweh.  IV.  46. 

Scheibler,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1814  für  Carl  Scheibler,  Obersten  im  k.  k.  Chevauxlegersregimenta 

Prinz  V.  IIohenzollern-Hcchingen. 

Megerle  ».  Mühlfeld.  Erg.-B.l.  S.  9C. 

Scheibner  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  goldenes  Ordens- 
kreuz'; 2  in  Gold  ein  aufrecht  gestelltes,  grünes,  mit  der  Spitze  nach 
unten  gekehrtes  Füllhorn ,  in  welchem  oben  rothe  und  weisse  Blumen 
stecken  nnd  8  in  Roth  dr^  schrägreehte ,  silberne  Balken).  Reichs- 
ftdelsstand.  Diplom  im  knrsftchs.  BeicbsTieariate  vom  11.  Sept.  1790 
Är  die  Gebrflder:  Christian  Friedrich  Scheibner,  Besitser  der  Bitter- 
gtkter  Ober-  and  Niederbemberg  in  Schlesien  und  Christian  Friedrich 
Gottlob  S.,  kursächs.  Premierlieutenant.  Die  Familie  hat  in  Sachsen 
in  mehreren  Gliedern  fortgeblüht  und  ist  von  der,  ebenfalls  im  kur- 
sächs. Reichsvicariate  1790  in  den  Reichsadelsstand  versetzten  Familie 
V.  Scheubner,  wohl  zu  unterscheiden. 

llatidscbriftl.  NuU».  —  Frtik.  «.  Ledehur,  II.  8.  305  unü  III.  S.  337.  —  Jyro/.  I.  206. 
—  W.-B  d.  FrooHL  ]f«BftKhto,  IV.  46.  W  Knneike,  U.  S.  378.  —  W.^.  dar  Sidu.  SU«* 
ton,  V.  76. 

Scheid,  genannt  Weschpfennig,  Scheidt,  gen.  Weschpfennig 
(im  Schilde  ein  goldener  Querbalken,  über  demselben  in  Silber  drei 
blaue  Spiegel,  auch  woblMosdieln  nnd  nnten  Schwarz,  ohne  Bild). 
Altes,  im  16.  nnd  17.  Jahrhundert  am  Kiederrhdn  begfltertes  Adels- 
gesdiiecbt  ans  dem  Stammsitse  Scheid  bei  Blankenberg.  Dasselbe 
Mfls  bereits  1616  m  Broel  unweit  Blankenberg,  brachte  dann  mehrere 
andere  Güter  an  sich  nnd  hatte  noch  1677  Heltorp  bei  DQssel- 
4orf  inne. 

Fmimt,  L  8.  880.  —  Frtik.  «.  Ltdtbtw,  n.  S.  366  «wl  56.  -  Sowl.  ra  8t«liiii.  W.-B. 
IX.  SB. 

Scheid,  Seheidt,  Freiherren.  Boichs-  nnd  erblftnd.-6sterr.  Frei- 
bermstand.  Diplom  vom  2.  Mai  1611  ftr  D.  Johann  Georg  Scheid, 
maikgrfifl.  burgauischen  Rath  nnd  Regenten  der  Oberlande.  Derselbe 
stammte  aus  Hagenau  im  Elsass  und  war  später  kaiserlicher  Regiments- 
rath und  Kanzler  zu  Graetz  in  Steiermark.  —  Die  Familie  erwarb  in 
Steiermark  mehrere  Uerrschaften. 

ZtdUr^  34.  S.  1127  ood  28.  —  Fautt  f.  Atchg/eHburg ,  Adel.  Frankfurter  FauOUeo,  — 
A,  «.  Jrftili»*<ioa,  AMMtm  ItaMf.  -  eakamtt,  mT  8.  4TB. 
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Seb^iderbaner,  Edle,  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
ld08  Air  Leopold  Scheiderbaoer,  Doctor  der  Mediein  und  Pbysicvs 
im  iriener  Waisen-  and  Fiodelbavse,  mit  Edler  t.  ' 

Uff»rt«  f.  UiM/eUt,  8.  SftT. 

Scbeidingen  (in  Gold  ein  blanor,  nioder  Spiegel  mit  rotbem  Rab- 
men).  Altes,  thfiringiscbes,  nach  Olearius,  Syntagma  rernm  Tbnring., 
sebon  im  13.  14.  und  15.  Jahrh.  urkundlich  vorkommendes  Adels- 
geschlecht. —  Dasselbe  hatte  1488  Salzgtltcr  zu  Halle  und  sass  1506 
zum  Danimcndorf  a.  d.  Saale,  1550  zu  Burgscheidung  bei  Querfurt, 
lf)60  zu  Schenkenberg  bei  Delitzsch  und  noch  1702  zu  Storckwitz  und 
Klein -Wölkau.  —  Ein  nach  Schweden  gekommener  Zweig  erbielt  den 
.scbwedischen  Freiherrnstand.  Der  Mittelscliild  des  freiherrl.  Wa])pens 
zeigt  das  erwülmte  Stammwappen.  —  Die  Güter  Storckwitz  und  Kleiii- 
Wölckan  besassen  Freiherren  v.  S^ 

Horn.  GeMliiclit«  Friedrich  d.  StreitlNinii.  ViUtr  Annftl.  8«3Con.  B.  41,  4S  maä  lOfi. 
Mmaith,  8.  fies.  -  Oaul,e,  II.  8.  1009  and  1010.  —  »reih.  ».  Mtbur»  II,  8.  858.  —  SUk- 
maeAer,  I.  168:  v.  Sclieiding,  Th&ringisch  und  V.  140.  —  Schwecl.  W.-B.:  Frli.  t.  8. 

Scheidingen  (im  Schilde  ein  geschachter,  schrägrechter  Balken). 
Altes,  westpbftlisches,  wohl  im  16.  Jahrb.  erlowäieBes  Adelsgescblecht 
ans  dem  Stammsitze  Scheidingen  bei  Werl.  Johann  t.  Scheidingen  war 
noch  1538  Drost  zu  Werl. 

Frttk,  9.  LttMtWt  IL  8.  3!MI.  —  5fd6iii«eA«r.  V.  304. 

Sefaetdl  T.  Beneaehan.  •  Erblftnd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 

1807  für  Joseph  Scheidl,  M%jor  im  k.  k.  Infanterieregimente  Freih. 
V.  Duka,  mit:  v  Bcncschau.  —  In  neuester  Zeit  war  Adolph  Scheidl 

V.  Beneschau  k.  k,  Oberlieutenant. 

Meyerle  p.  Mü/il/eld ,  Erg. -Bd.  S.  130.  —  .Milituir-Schenmt.  tk'U  Oosterr.  Kaiferthutns. 

Scheidlein,  Edle.  Erbliind.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820 
für  D.  Georg  Scheidlcin.  Professor  des  österr.  Privatrechts  an  der  Uni- 
'versität  Wien,  mit :  Edler  v. 

Regelte  v.  Mü/ilf-ld.  S.  -JöT. 

Scheidler,  Kitter.   Alter ,  böhmischer  Kittei-^itand.  Diplom  vom 
7.  Juli  1684  für  Franz  Scheidler. 

9,  AateeA,  II.  S.  884  SDd  86. 

Scbeldliii  (Wappen  der  Augsborgischen  Linie:  Schild  doroh  eineii 
silbernen ,  mit  einer  rotben ,  goldbeschlagenen  Degenscheide  belegten 

Querbalken  getheilt:  oben  in  Schwarz  zwei  neben  einander  stehende, 
vorwärts  gekehrte  Stierköpfe  und  unten  in  Gold  ein  solcher,  schwarzer 
Kopf.  Wappen  der  Linie  zu  Sichartshofcn :  Schild  ge\1ert  und  im 
Scbildesfusse  ein  grüner  Dreiberg.  1  und  4  von  Schwarz  und  Gold 
quergetheilt:  oben  zwei  und  unten  ein  Stierkopf  und  2  und  3  in  Roth 
ein  silberner,  mit  einer  rothen,  golden  beschlagenen  Degenscbeide  be- 
legter Querbalken).  —  Reichsadel&stand.  Diplom  vom  27.  Mai  1705 
ftr  Jobann  Andreas  Scbeidlin ,  Syndicos  vnd  Gonsolenten  Ton  Bavens- 
bnrg  und  Augsburg  und  Yerbesserungsdiplom  des  Wappens  Toiin 
28.  April  1729  für  die  Söhne  desselben.  Der  Stamm  blflhte  fort  and 
von  den  Urenkeln  des  Empfängers  des  Adelsdiploms,  dessen  Geschlecht 
fohon  hinge  vorher  zu  den  Angesehenem  in  Aogsbuig  gehört  hatte^ 
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t*-urden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe 
eingetragen :  Marx  Christoph  v.  S.,  geb.l  754,  Tatricier  und  pens.  Proviant- 
Verwalter  zu  Augsburg  und  Johann  Caspar  v.  S.,  geb.  1758,  Gutsbesitzer 
sa  Sichartsbofen  and  Baaquier  in 'Wien,  mit  seinem  Bmder,  Friedrich 
Ludwig  T.  S.,  in  Nflrnberg,  geb.  1768  und  den  Söhnen  des  verstorbenen 
Bruders:  Georg,  geb.  1792  und  Johann,  geb.  1800,  ebenfalls  in 
Nfkroberg. 

 9,  Lang,  8.  SSO  nnd  21.  —  IVro/,  II.  ITO:  TflmMhrtfli  Wftppon.  —  W.>B.  d.  Xfr.  BMr«ni. 

•TI1L  96.  Angilk  Lial»  und  37:  T.  8.  mt  Siehutataof. 

SeMdt  (Schild  der  Ltoge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  gol- 
dener Löire,  weldier  ^n  Scheit  Holz  in  den  Yorderpranken  hftlt  und 
&ric8in  Silber  ein  qaergelegter  Stamm ,  aus  welchem  an  Stielen  drd 
rothe  Rosen  hervor  wachsen).  Im  Kgr.  Prensscn  anerkannter  und  er- 
neuerter Adelsstand.  Erneuerungsdiplom  vom  6.  Sept.  1790  für  die 
Söhne  des  Friedrich  Gottlich  v.  Scheidt:  Gottlieb  Heinrich  v.  S.,  Ca- 
pitain  im  k.  preuss.  Infanterieregimente  v.  IJorck  und  Friedrich  Conrad 
V.  S.,  Rittmeister  im  k.  preuss.  Husarenregimente  v.  Eben  (gest.  1800 
als  Major  und  Commandant  des  Regiments  v.  Mülfling)  und  ftir  den 
Sohn  des  Johann  Heinrich  Philipp  v.  S.:  Johann  August  Heinrich  v.  S., 
k.  preuss.  Hauptmann-  im  Regimente  v.  Borck  (gest.  1798  als  Major). 
—  Johann  Philipp  v.  S.  stand  als  Capitain  im  k.  preuss.  Infanterie- 
regimente V.  Bossow.  Von  s^nen  Söhnen  war  FHedrich  Gottlob  v.  S., 
8.  oben,  Oberforstuieister  in  GQstrin  und  Johann  Heinrich  Philipp  v.  S., 
8.  ebenfalls  oben,  Oberst  una  Commandeur  im  k.  preuss.  Infanterie- 
regimente V.  Schwarz. 

Fitih.  9.  Ledebur,  II.  S.  356.  —  W.-B.  der  l'rouss.  MonanJiie,  IV.  46. 

Scheiffart,  ScheifFart  v.  3ferode.  Ein  Zweig  des  grossen  Mero- 
deschcn  Stammes,  s.  den  Artikel:  Merode,  Freiherren  und  Grafen, 
Bd.  VI.  S.  246—50. 

Scheifling.  Steiermärkisclies  Adelsgeschlecht,  welches  frUiier  den 
gleichnamigen  Ort  in  Stelomarfc  besass. 

Mmuttt  m.  8.  4T2. 

Beheither.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  Anfange  des  18.  Jahrh. 
Air  Rabe  Ludwig  Schdther^  ^herzogl.  braunschw'.  -  wolfenbattelschen 
If  9jor.  Derselbe  war  später  hannov.  Drost  und  mit  Luise  Emilie  v.  Lau- 
tensack, einer  Schwestertochter  von  Madame  Rndolphine,  vermählt. 
Der  Stamm  hat  fortgehhiht  und  gehört  durch  die  Guter  Bexhövede  und 
Rockel  im  Bremenschen  zu  dem  rittersch ältlichen  Adel  derBremenschen 
Landschaft. 

Taterlaud.  Archiv,  1829,  Ufk.  4.  S.  06.  —  Freik,  «.  ä.  Kntteitck,  8.  246  uud  47. 
Hannover.  W.*JB.  K.  11  und  8.  12.  —  MngMckk«,  I.  8.  ST0.  —  ».  B^tur,  hutootot.  AM« 

Tab.  28. 

Schelcher  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Silber  zwei 
qner  fiber  die  Mitte  gelegte  rothe  Balken »  begleitet  oben  und  unten 
ton  je  änem  grftnen  Kränzet  .nnd  links  in  Gold  ein  rechts  gekehrter, 
tohwarzer  Löwemitroth  aosgeschlagener  Zunge  und  doppeltem  Schweife), 
fteichsadelsstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  22.  Juni 
1792  für  Carl  Friedrich  Schelcher,  fürstl.  anhalt-cöthenschen  Hofstall- 
dieister  nnd  Commerzienrath.   Derselbe  war  ein  Sohn  des  kursächs, 

Mmaekkt,  Oeutach.  AdeU-I«ex.  YIII.  8  ^ 
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Ober- Steuerregistrators  Christian  Friedricli  Sclielclier.  —  Das  Ge- 
schleclit  wurde  im  Maniisstainnio  fortgesetzt  und  erwarb  in  der  Ober- 
lausitz  das  Gut  Beiersdorf  hei  Löbau. 

Haudachrifli.  Nutiz.  —  I^readuer  Calend.  eum  Gebr.  für  d.  lifsideiu,  1849,  8.  186. 
—  fVro/.  L  188.  -  Kiutekke,  IL  8.  878. 

Scheie,  Freihemn  (Schild  gegiert:  1  and  4  in  Roth  ein  goldener 

Turnierkragen ,  mit  einem  goldenen  Kreuze  vereinigt:  Stammwappen, 
nnd  2  nnd  3  in  Gold  drei ,  2  und  1 ,  schwarze  Wolfangeln :  Wappen 
der  vor  Jahrhunderten  erloschenen  Familie  v.  Schledehaus,  mit  welcher 
das  Geschlecht  sich  durch  Ileirath  befreundet  hatte.  Sicbmacher's  De- 
claration  nennt  den  mit  einem  Kreuze  vereinigten  Turnierkragen  ein 
goldenes  Gatter  und  setzt  dasselbe  in  das  1.  und  4.  Feld,  v.  Meding 
aber  nennt  das  Wappeubild  ein  goldenes  Fallgitter  von  drei  Stangen). 
In  Hannover  nnd  Preussen  anerkannter  Freihermatand.  Hannover. 
Anerkennung  vom  25.  Septbr.  1888:  Gabinets-Ordre  fttr  Georg  Freih. 
V.  Scheie ,  k.  hannov.  Staats-  nnd  Oabinetsminister ,  und  die  eheliche 
Nachkommenschaft  desselben,  ausdrücklich  auf  Grund  der  urkundlich 
nachgewiesenen,  ehemaligen,  frei-unmittelbaren  Stellung  der  Familie 
nnd  preussische  Anerkennung  vom  15.  Decbr.  1841  und  vom  14.  Jan. 
1843:  Cabinets-Ordrc  tür  die  eheliclie  Naclikommenschaft  des  verstor- 
benen k.  preuss.  Hegierungsraths  zu  Minden,  Taidwig  Freih.  v.  Scheie, 
jüngeren  Bruder  des  Staats-  und  Cabinetsministers  Georg  Freiherrn 
V.  Scheie.  —  Altes ,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  frflher  auch  Scheele, 
Scheel,  Schelen  nnd  Lüsens  geschrieben.  .Dasselbe  leitet  seinen  Ur- 
sprung von  den  alten  Grafen  des  Gaues  und  der  Stadt  Paderborn  ab« 
bei  denen  sich  später  die  Schirmvoigtei  und  das  Erb-Tmchsessenarot 
des  Hochstifts  Paderborn  befand.  Urkundlich  tritt  zu ei*st  1021  Amol- 
gar,  Advocatus  Fpiscopi  Meinwesel,  auf.  Ein  Zweig  dieser  Grafen  zu 
Paderborn  erscheint  um  die  Mitte  des  12.  Jahrb.  mit  dem  Namen: 
Scheie,  und  zwar  in  den  Urkunden  jener  Zeit,  dem  häufigen,  dama- 
ligen Gebrauche  gemäss,  mit  dem  latinisirten*Namen :  Luscus.  Willem 
de  Scheie,  Grul ,  kommt  von  1156  bis  1188,  Conradus  Luscus, 
Dapifer  Paderb.,  1247,  Heioricus Luscus,  Canonicus  Paderb.,  1257  bis 
1260  u.  B.  w.  vor.  Die  Familie  verlor  im  erwähnten  Jahrhunderte  die 
angefahrten  hohen  ErbSmter  und  die  Schelen  (Lusd)  traten  dann, 
reich  begütert,  im  Mindensehen,  Calenbergiscben  und  in  der  Umgegend, 
durcli  Ileirathen  oder  andere  urkundliche  Handlungen  dieser  Zeit  mit 
den  Dynasten  jener  T.andestlieile  verwandt,  auf,  je  nachdem  diese  Ur- 
kunden in  h\teiins('her  Sprache  das  Geschlecht:  Lusci,  oder  in  deut- 
scher Sprache:  iSchele,  nannten.  —  Empel  de  S.  hatte  im  Calenbergi- 
scben bedeutende  Besitzungen,  auch  führte  ein  Ast  dieser  Linie  den 
Beinamen  Holtgreve,  aus  welchem  Lippold  1301  urkundlich  ersclieint. 
Rabod  n. ,  Herr  des  frei-nnmittelbaren  Schlosses  Baden ,  mit  allen  daxa 
gehörenden  Rechten,  welches  zwischen  dem  Mindenschen  nnd  Diep- 
holzischen lag,  besass  auch  noch  das  sehr  bedeutende  Amt  Volmering« 
hausen.  Raden  ging  1353  nach  mehrjähriger,  zuletzt  unglücklicher 
Fehde  gegen  den  Bischof  Gerhard  von  Minden  verloren.  Mit  Rabod  ILi 
Henn  auf  Baden ,  beginnt  die  ununterbrochene  Stammreihe.  Die  Haos;. 
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frau  desselben  war  Kunigunde  aus  dem  Geschlechte  der  Edelherrea 
T.  dem  Slon.  Sein  Solin,  Rabod  III.,  verliess  das  Mindeuscbc  und 
wendete  sieb- in  das  HochBtiftOsnabrAck.  Hier  verbeirathete  sieb  der- 
aelbe  1396  mit  Elisabeth,  der  Letzten  des  alten  Hänptlings-Stammes 
der  Borgberren  v.  Schledehausen,  mit  deren  Besitzungen  auch  das 
Wappen,  s.  oben,  an  die  Familie  Scheie  überging.  Das  alte  SchloSB 
zu  Schledehausen  nahm  bald  darauf  den  Namen :  Schelenburg  an. 
Rabod* s  III.  l'renkel:  Scluveder  II. ,  vermählte  sich  mit  Anna ,  eben- 
falls der  Letzten  des  Edelgeschlcchts  v.  Welveld,  und  erwarb  dadurch 
die  Herrlichkeit  Welveld  in  der  Provinz  Ober-Yssel  mit  allem  Zubehör, 
worunter  sich  auch  ein  Lehenliüf  mit  ritterbürtigen  Vasallen  befand. 
Um  die  Mitte  des  16.  Jabrh.  wurden  Jaspar  und  Christoph  S.,  Yer- 
ttihtt  mit  zwei  Schwestern  ans  dem  alten  ostfriesiseben  H&optüngs- 
gesdiledite  fiipperda,  Stifter  zweier  Hanptlinien,  der  scbelenbnrger 
ud  welVelder  Linie.  Die  welvelder  Linie  schied  sich  später  in  mehrere 
nene  Aeste,  als  Welveld,  AVelberg,  Sudena-Kuhof ,  Schwege  und  Hu- 
denbeck. Welberg  kam  durch  Erlöschen  an  Welveld  und  Freih.  (Joswin 
Heinrich,  Herr  zu  Welveld,  verkaufte  Welberg  1688.  Bis  auf  den  Ast  Su- 
dena-Kuhof starben  die  genannten  Aestc  sämmtlich  aus,  auch  erlosch  1774 
die  ältere  schelcnburger  Linie  mit  Daniel  Victor,  kurhannöv.  General- 
Keutenant.  Die  Besitzungen  dieser  Linie  gelangten  an  Daniel  Victors 
Neffen,  Ludwig  Clamor,  welcher  Knbof  verkaufte  und  das  Schloss 
Schelenburg  bezog.  —  Im  Laufe  der  Jahrhunderte  waren  Glieder  der 
.  Fataiilie  Domherren  in  den  Hochstiften  Paderborn,  Minden,  Verden, 
Monster  und  Osnabrück.  —  Schweder  I.  zog  als  Deutsch-Ordensritter 
nach  Preussen.  In  den  Fräuleinklöstem  und  Stiften  der  genannten 
Landestheile  finden  sich  Töchter  der  Familie  als  Aebtissinnen,  Pröpstin- 
nen und  als  Stiftfräuleins.  Die  osnabrücksche  Ritterschaft  erhielt  sieben 
Landräthe  aus  diesem  Goschlechte.  —  Schloss  Schelenburg  ist  der 
jetzige  Stammsitz  des  Geschlechts.  Eine  jünß:ere  abgetlieilte  Linie 
besitzt  die  Güter  Schenkendorf  mit  Marienhol  im  Kr.  Teltow.  —  Die 
letzte  Glieder  der  absteigenden  Stammreihe  sind:  Ludwig  Clamor 
Freih.  Scheie,  geb.  1741  und  gest  1825,  Herr  zn  Schelenburg  and 
Knhof,  k.  hannoT.  Kammerherr:  Clara  Freün  Mftnster,  verm.  1768, 
geat.  1799;  —  Freih.  Georg  Victor  Friedrich  Dietrich,  geb.  1771 
imd  gest.  1844,  Herr  zu  Schelenburg  und  Alt-Schledehausen,  k.  han- 
noverischer Staats-  und  Cabinetsminister  u.  s.  w.:  Charlotte  v.  Ledebur, 
geb.  1777,  verm.  1795  und  gest.  1831:  —  Ludwig  Freih.  v.  Scheie 
auf  Schloss  Schelenburg,  geb.  1796,  Haupt  der  Familie.  Herr  zu  Sche- 
lenburg ,  Alt-  und  Neu-Schledehausen ,  Landrath  der  Kitterschaft  des 
Fiirstenthums  Osnabrück,  k.  hannov.  Major  a.  D.:  erste  Gemahlin: 
Adelheid  dem  Bnsehe-Xppenburg ,  geb.  1808 ,  verm.  1832  und  gest 
1884;  zweite  Gemahlin;  Philippine  t.  dem  Bnsche^Hflnefeld  Streit- 
borst,  geb.  1810,  verm.  1835  nnd  gest.  1842;  dritte  Gemahlin:  Ma^ 
thildc  V.  Landesberg,  a.  d.  H.  Wormsthal .  geb.  1822  und  verm.  1846. 
Ans  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter:  Freiin  Clara,  geb. 
1833,  verm.  18^1  mit  Heinrich  Freili.  Langwerth  v.  Simmern,  Herrn 
sa  £ltviUe  im  Bheingaue,  ein  Sohn,  Freih.  Eabod,  k.  k.  Oberüeute- 
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nant,  ans  der  zweiten  Ebe,  uebcii  zwei  Tuchtern ,  Freiin  Älska,  geb. 
1838,  nndFreiin  Mechtilde,  geb.  1842,  dn  Sohn,  Freih.  ßalduin, 
geb.  1836,  hannoT.  Oberlieatenant,  und  au  der  dritten,  ebenfaUi 
neben  zwei  Töchtern:  Freün  Anna,  geb.  1846,  nnd  Freün  Elisabeth, 

geb.  1853,  ein  Sohn,  Freih.  Arnold,  geb.  1849.  —  Der  Brnder  des 
Freih.  Ludwig :  P>eih.  Eduard,  geb.  1605,  war  k.  bannov.  Staatsminister 
nnd  Mit^liod  des  Staatsraths  a.  D.  u.  s.  w.  —  Die  Nachkommenscliaft 
der  Brüder  des  Freih.  Georg  Victor  Friedrich  Dietrich,  des  1824  ver- 
storbenen k.  preuss.  Regierungsraths  Freih.  Ludwig,  aus  der  Ehe  mit 
Charlotte  Grf.  v.  Bothmer,  gest.  1849,  und  des  1815  verstorbenen 
k.  preuss.  Geh.  Regierungsraths  Freib.  Friedrich,  aus  der  Ehe  mit  Fne- 
derilce  Reil,  verm.  1813,  ist  genan  in  den  genealog.  Tascbenbttchem 
der  freiherrl.  Hftnser  zu  finden.  Ans  der  Ehe  des  Freih.  Friedrich  en^ 
«pross  Freih.  Werner,  geb.  1814,  Besitser  des  Rittergates  Schaiikeift^ 
dorf  nebst  Marienhof,  k.  preuss  HoQägermeister  nnd  Oberforstmeister 
bei  der  Holkammer  der  k.  Familiengüter,  verm.  in  erster  Ehe  1846 
mit  Maria  Eichhorn,  geh.  1822.  verrn.  1846  und  gest.  1861.  Derselbe 
hat  seine  Linie  durch  zwei  Söhne  und  eine  Tochter  fortgesetzt. 

HaiMUnann,  Oper,  geneal.  8.  141 0.  —  Oauhe,  I.  8.  2044~46.  —  SStdUr»  84.  8.  1064  und 
fl6.  — >  Oiin»bruciuich«  Uaterlialtungen,  1.  Jahrg.  1770.  8.  Stdc.  —  K.  geiMaL  Oindb.  1777. 
8.  3.'6  iukI  27  tiiid  1778.  8.  373.  —  Vog*U  Getchiehto  4.  HMMes  Bebr.  Urkand.  S.  207.  — 
Rpang^nhirg .  Vateriftnd.  ArcMv,  18S8.  Bd.  1.  8.  W^—  FMIt.  «.  a.  Kn^h^ek .  8.  247. 

Fii-ih.  V.  l.'flehur,  II.  8.  356.  —  Sii-bmnchrr,  1.  187:  Die  Scliekii,  W'^tphalisch.  —  r.  Mtt- 
Hing.  II.  8.  5»9  nml  10  —  Uaiiliov.  W.-B-  B.  11  aiut  8.  1».  —  e.  Ilejner,  haunov.  Adel, 
Tab.  88:  Freib.  v.  8.  und  v.  8. 

Selieler,  Graflsn  (Schild  zweimal  qner  getheilt^  dreifeldrig.  1  in 

'Gold  ein  qner  nach  links  liegendes,  schwarzes  Hirschborn  mit  sechs 
nach  oben  gekehrten  Enden:  Vermehrung  des  Wappens  bei  Erhebung 
in  den  württemher^nsclien  Grafenstand;  2  in  Blau  eine  gestielte,  queir 
lief!;cnde,  mit  der  Spitze  nacli  links  gekelirte,  goldene  Rose:  Stamra- 
wappen ,  und  3  in  Roth  ein  querliegcndes .  mit  der  Spitze  nach  links 
gekehrtes,  silbernes  Schwert,  mit  goldenem  Griffe:  Vermehrung  des 
Wappens  bei  Verleihung  der  französischen  Reicbsgrafenwfirde).  Gra- 
fenstand des  Kgr.  Wfirttemherg  und  des  franzflsisdien  Kaiserreichs^ 
WOrttembergiscbes  Grafeudiplom  vom  23.  Octbr.  1812  für  Johann 
Georg  V.  Scheler,  k.  wflrttemb.  Gencrallieutciiant,  Divisioaair  der  la^ 
fantorie  und  Gouverneur  der  k.  Residenzstadt  Stuttgart,  wegen  aasge^ 
zeichneter  Waffen thaten .  und  Grafeudiplom  des  französischen  Kaiser- 
reichs für  Denselben,  ebenfalls  von  1812.  —  Altes,  ursprünglich  in 
Tirol  und  Ober^cliwaben  ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht.  Arnold 
V,  Sciieler  war  um  1383  Landcoramenthur  des  deutschen  Ordens  in 
Aschhausen  und  Matthias  v.  S.,  kaiserl.  Hauptmann,  erhielt  durch  Di- 
plom vom  26.  Juni  1727  die  Emenemng  seines  alten  Adcüannd  den 
Reichsadel.  —  Der  genannte  Matthias  S.  hinterliess  zwei  Sfihne: 
Matthias  II.  nnd  Jaeob.  Letzterer ,  geb.  1 726 ,  starb  1 784  ab  hersogl. 
wüiltemh.  Generalmajor,  und  ein  Sohn  desselben,  Ernst Friedridi Carl^ 
geb.  1760,  starb  später  im  hohen  Alter  als  k.  wQrttemb.  Hauptmann 
a.  D.  Der  ältere  Sohn  des  Feldhauptmanns  v.  S.,  Matthias  IT.,  geb. 
1724  und  gest.  1789,  Oberstlieutenant  und  Commandant  der  Festung 
üoheaneuffeu ,  vermählte  sieb  1740  mit  Margarethe  v.  Haider,  geat» 
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1797.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne:  Johann  Georg  nnd 
Friedrich  Wilhelm  Carl.  Letzterer,  geb.  1774,  ist  ohne  Nachkommen 
als  k.  württemb.  Generallieutenant  a.  D.  gestorben.  Eislerer,  Graf 
Jobann  Georg,  s.  oben,  geb.  1770  und  gest.  1820,  vermählte  sich  1801 
M  Henriette  Wächter,  geb.  1770,  und  von  ihm  entspross  Graf  Friedrieb, 
geb.  1808,  k.  ivttrtterab.  Oberst  und  Commandant  des  4.  Reiterregi- 
aients,  Tema.  1836  mit  Lndnüna  Grf.  v.  Schftrffenberg,  geb.  1817,  ans 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Gr.  Georg, 
geb.  1840,  k.  württemb.  Oberlieutenant,  und  Gr.  Carl,  geb.  1848. 
Von  den  drei  Schwestern  des  Gr.  Friedrich  hat  sich  die  ältere,  Grf. 
Sophie,  geh.  1802,  1827  mit  Carl  Freih.  v.  Wöllwarth ,  k.  württemb. 
Rittmeister  a.  1),  vermählt,  und  der  Bruder,  Graf  Georg,  geb.  1810 
und  gest.  1853,  k.  württemb.  Hauptmann,  verm.  1841  mit  Agnes 
V.  Nellestein,  geb.  1821  und  gest.  1851,  bat,  neben  einer  Tochter,  ^ 
einen  Sohn,  Gr.  Carl  Stephan,  geb.  1843,  k.  wlirttemb.  Lieutenant, 
hinterlassen. 

UfjerU  t».  Mühl/eld,  8.  435.  —  Ca.tt,  A^(■Ub^lcU  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  468  und  64.  — 
DeutBcbe  Grafeuh.  der  OMenwart,  II.  S.  372  uod  73.  ~^  Geae«!«».  Taachenbuch  d.  aädL 
HJina<>r,  1864,  8.  748  «Ml  49,  18M  niMl  HMor.  Handb.  xn  DamMlban,  8.  8S2.  —  W.-B.  4l.TKgr. 
W&rtteinb.:  Gr.  S. 

Schelhass  v.  Schellersheim,  Aitter  nnd  Freiherren,  s.  Scbel- 
lersheim,  Freiherren. 

Schelhom.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  17.  Mai  1754  für 
Johann  Georg  Schelborn ,  gräfl.  Stadionschen  Consulenten  und  Kegie- 
rungsreferendar  in  Memmingen.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben, 
geb.  1769,  k.  bajer.  Stadtgerichts-Assessor  zn  Memmingen,  wurde  in- 
die  Adelsmatrilcel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lvmg,  8.  iSSi.  —  SappL  sa  Slabm.  W.-BL  X.  ST,  —  W.A  d.  1^.  Bi^ani,  Till.  88. 
Scheliha  (in  Roth  ein  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrter  sil-: 
berner  Halbmond).  Altes,  sdilesisches  Adelsgeschlecht,  welches  frtiher 
auch  Schelian  geschrieben  wurde  und  aus  Polen  hergeleitet  wird.  Eine 
Faniiliensage  nennt  als  Stammvater  einen  muthigen,  entschlossenen 
Krieger,  Szeliga,  welcher  unter  dem  polnischen  Fürsten  Lesco,  dem 
Schwarzen,  bei  dem  Scheine  des  Mondes  sich  in  das  feindliche  Lager 
schlich,  einen  Soldaten  gefangen  nahm  und  denselben  zu  Lesco  brachte. 
Auf  den  Bericht  des  Geftngenen  über  die  Stärke  nnd  Stellung  de»  Fein- 
des, wurde  dieser  angegriffen  und  gfinzlieh  geschlagen,  Szeliga  eher 
criiielt  Ton  Lesco  den  Adel  nnd  das  erw&bnte  Wappen.  ^  Bozenta 
Szeliga  starb  1389  als  Krzbischof  zu  Gnesen.  Derselbe  verrichtete, 
nach  Smapius,  1386  die  Taufhandlung  des  litthauischen  Grossfürsten 
and  erwählten  Königs  in  Polen,  JageUo,  und  auf  Anlass  dieser  Hand- 
lang wurde  das  Wappen  des  polnischen  Adelsgeschlcchts  Scheliha  ver- 
bessert. Der  Mond  im  Schilde  wurde  mit  einem  Kreuze  geziert  und 
auf  den  Helm,  statt  des  Kranzes  von  Rosen,  eine  goldene  Krone  und, 
statt  den  Straossenfedern ,  ein  viel-  und  schOngespiegelter  Pfauen*  • 
schweif  gesetzt  —  Später  brdtete  sich  der  Stamm  in  Schlesien  weit 
aus  und  kam  auch  nach  Böhmen  und  Hfthren.  In  Schlesien  treten 
roerst  gegen  Ende  des  16.  Jahrb.  die  Gebrüder  Wenzel  un  l  Heinrich 
T.  SdieübAanl.  Wenzel  y.  Scheliha  und Bauchow  war  1593 kaiserlichen 
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tind  fürstlich  ratiborschcr  und  oppelnscber  Kanzler,  und  der  gleich- 
namige Sohn  desselben ,  welcher  ebenfalls  den  Beinamen  von  Rzachow 
fftbrte,  bekleidete  dieselbe  Wflrde.  Hans  v.*S.  nnd  Rzacbow  auf  Rft- 
gow  starb  1620  als  kaiserlicher  Rath  and  Kanzler  des  Ffirstenthmns 
Nelsse;  Carl  Friedrich  t.  S.  anf  Pirschen  und  Ellguth  war  1696  foi-sti: 
wflrtkemb.*01s.  Rath  .  und  denselben  Titel  führte  ein  Anderer  dieses  Na- 
mens, Herr  auf  Gross-Ausker  im  Wohlau'schen ,  welcher  noch  1724 
im  hohen  Alter  lebte  und  von  welchem  zwei  Söhne  stammten :  Hans 
Friedrich  v.  S.  auf  Pcrschütz  und  Pirschen,  fürstl.  wtlrttemb.-öls.  Rath, 
Landesültesten  und  Ilofgerichts-Beisitzer ,  welcher  fünf  Söhne  hatte, 
und  Sylvias  Friedrich  v.  S.  auf  Jagatschütz  und  Langawe,  fttrstlich 
württemb.-öls.  Landesdcputirter ,  welcher  seine  Linie  ebenfalls  fort- 
setzte.  Der  Stamm  blQhte  fort,  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  standen 
^  Sprossen  desselben  in  der  k.  preoss.  Armee.  Ton  Letzteren  sei  na« 
mentlich  genannt:  Emst  Scheliha,  gest  1856  als  Generalmajor 
a.  D.  —  Der  Besitz  der  Familie  in  Schlesien  war  besonders  vom  An- 
fange des  vorigen  Jahrhunderts  an  sehr  bedeutend,  wechselte  aber, 
wie  diess  so  oft  der  Fall  ist ,  mehrere  Male,  doch  blieben  auch  alte 
Güter  in  der  Hand  der  Familie.  Das  Geschleclit  erwarb  die  schlesi- 
schcn  Güter:  Grezeny,  Teschkowitz,  Witoslawitz ,  Zakriow,  Ellguth, 
Pirschen,  Perschütz,  Labschütz,  Kampern,  Jagatschütz,  Langawe, 
Kottloewe ,  Pilkendorf  u.  s.  w.  Hans  Georg  Friedrich  v.  S.  anf  Ober- 
nnd  Nieder-Wohlan  war  1806  k.  Landrath  des  Fflrstenthvms  Wohlan, 
nnd  nach  Raner  waren  1857  im  Kgr.  Prenssen  nodi  begfltert;  Oavl 
Joachim  V.  Scheliha,  k.  Landrath  nnd  Hauptmann  a.  D.,  anlT  Labschflts 
im  Kr.  Militsch-Trachenberg :  Rudolph  v.  S.,  Premierlieutenant  a.  D., 
auf  Zessel  im  Kr.  Oels,  und  Carl  v.  Scheliha,  Lieutenant  a.D.  nnd 
Kreisdeputirter«  anf  Perschtttz  im  Kr.  Trebnitz. 

Sinapiua,  I.  8.  809  und  11.  S.  954  -  Ga>/hf.  I.  S.  2047.  -  ZfMfr,  34.  S.  1182.  —  N, 
Pr.  A.-L.  IV.  8.  162.  —  Freih.  v.  Lfdrbur,  II.  H.  367.  —  Siebmacher,  I.  74 :  y.  SchelUi*, 
8cUMi0Db.  —  ».  Mtdtng,  L  8.  611.  -  Kiutekkt,  IL  &  879  und  W. 

ScMl-Bavsehlotl,  FreilieneB  (Schild  geviert  mit  IfittehoUlde. 
Im  schwarzen  Mittelsdülde  drei,  2  und  1,  emporgekehrte,  goldene 
Schellen.  1  und  4  in  Blau  ein  sdirägrechter,  silbemer  Balken  ,  nnd 
2  nnd  3  in  Roth  ein  einwärts  gekehrter,  goldener  Greif).  Reichsfrei- 
herrnstand.  Piplom  vom  12.  Mai  1731  für  Carl  Ludwig  Ritter  v.  Schell- 
Bauschlott,  kuri)fillzischen  Kammerpräsidenten.  P<t  Kmpfönper  de<? 
Diploms  stammte  aus  einer  westphälischen  Adelsfamilie,  aus  welcher  in 
der  ersten  Hälfte  des  10.  Jahrb.,  in  Folge  der  Religionsspaltungen, 
ein  Zweig  nach  dem  Elsass  und  der  Schweiz ,  und  im  17.  Jahrb.  in  das 
Württembergisch ü  kam,  wo  derselbe  die  Güter  liauschlott  u.  s.  w.  in 
Schwaben  erwarb ,  in  der  Person  des  Johann  Philipp  v.  Schell  8.  Juni 
1695 ,  mit  dem  Prädicate :  t.  Bauschlott,  in  den  Reicbsritterstand  Ter- 
«  setzt  wurde  und  1714  Aufhahme  in  die  unmittelbare  freie  sehwibisehe 
Ritterschaft  des  Cantons  Köcher  erlangte.  —  Vom  Freih.  Carl  Ludwig 
stammte  durch  die  Freiherren  Friedrich  und  Carl  Lactanz  im  dritten 
Gliede  ans  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Therese  Neil  v.  Nellenburg: 
Freih.  Alexander,  geb.  1781  und  gest.  1856,  k.  ]l  K&mm,  und  Gene* 
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ralmajor  in  Pens. ,  aus  dessen  Ehe  mit  Joseplia  Freiin  v.  Hackelberg- 
Landau,  gest.  1830,  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren  Rudolph 
und  Kugen.  Letzterer  ist  1829  geboren,  Ersterer,  geb.  1827,  k.  k. 
Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A. ,  vermälilte  sieb  1856  mit  Luise  Grf. 
Dessewffy  t.  Czernek  and  Tdrkö,  geb.  1836,  ans  welcher  Ehe  drei 
Sfllme  stammen:  Alexander,  geb.  1857,  Rudolph,  geb.  1858,  nnd 
JaHns,  geb.  1861.  Der  Halbbruder  des  Freih.  Alexander:  lYeih. 
Joaebim,  geb.  1783  und  gest  1837,  k.  k.  Oberst  und  Adijutant  des  Erz- 
herzogs Johann ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Regina  Monaldi  v.  Monal- 
descbi,  geb.  1800  und  gest.  1830,  und  in  zweiter  1831  mit  Cornelie 
Freiiii  v.  der  Trenck,  geb.  1810,  hat  aus  beiden  Ehen  je  einen  Sohn 
liinterlassen.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt:  Freih.  Baptist,  geb.  1827, 
k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A. ,  verm.  1848  mit  Therese  Freiin  Kotz 
V.  Dobrz ,  verw.  Grf.  v.  Wratislaw ,  und  aus  der  zweiten  Freih.  Carl, 
geb.  1832,  k.  k.  Hauptmann. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1853,  S.  397  und  98,  1855,  S.  585,  1868,  8.  946  xeui 
46  QDd  1865.  -  Ihjrtl,  II.  S.  153-56.  —  Xnetehke,  II.  S.  381  uud  82. 

Schell,  Sehen,  Edle  v.  Ehrenschild.  Erbländ.-Österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1774  für  Georg  Schell,  Bürgermeister  zu  Schäss- 
burg  in  Siebenbürgen,  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Bartho- 
lomaeus  Schell,  Lieutenant  im  k.  k.  Infanterieregimente  Fürst  Adam 
Batthydny,  mit:  Edler  v.  Ehrenschiid. 

Aiegei  l«  9.  Mihlfeld ,  Erg. -Bd.  S.  435  und  36. 

Schell  V.  Schellenberg  (in  Silber  ein  schrägrechter,  mit 'drei  gol- 
denen Kugeln,  Münzen,  oder  Ballen  belegter,  schwarzer  Balken).  Altes, 
westpfaftUsches  Adelsgesehlecht,  eines  Stammes  nnd  Wappens  mit  den 
T.  yittinghot  Dasselbe  sass  schon  1327  zu  Lethmate  unweit  Iserloh 
und  1526  zu  Sehellenberg  bei  Essen,  brachte  dann  auch  andere  Güter 
an  sich  und  war  noch  1824  zu  Oberfeldingen  bei  Hassel,  Ostendorf^ 
Wersabe  und  Wittringen^iu  Battendorf,  so  wie  1857  zu  Rechen  im£r. 
Bochum  begütert. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  357. 

Scbellart,  Schellart  v.  Obbenderf,  auch  Grafen  (in  Silber  ein 
rechts  gekehrter,  schwarzer,  gekrönter  Löwe).  Reiclisgrafenstand. 
Diplom  vom  27.  März  1674  für  die  Linien  des  Stammes  Schellart  zu 
Gtoenieh,  zu  Schinnen  und  zu  Geisteren,  mit  dem  Indigenate  iQr  die 
Imiserlichen  Erhlande.  —  Altes,  niedeiTheinisches,  in  den  Niederrhein- 
landen und  in  den  angrenzenden  Theüen  Geldems  und  Limburgs 
ansehnlich  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und 
Wappens  mit  der  Familie  v.  Leerodt,  oder  v.  Leerode.  Dasselbe  wird 
aus  Spanten  hergeleitet ,  war  bis  zur  französischen  Kevolution  sehr 
reich  und  hatte  sich  in  mehrere  Linien  geschieden,  welche  aber  später 
sämmtlich  bis  auf  die  zu  Gürzenich  erloschen  sind.  Fahne  führt  die 
Familie  v.  Schellard,  Schellart  (von  scheeler  Art),  als  cölnisches,  sclion 
im  13.  and  14.  Jahrh,  urkundlich  vorkommendes  Geschlecht  au£  Per 
das  Pridicat  hergegebene  Sitz  Ohbendorf  unwdt  Bergheim  wird  bereits 
1246  genannt  Die  genealogis<dien  Verhältnisse  der  Familie  hat  Fahne 
lehr  genau  erörtert,  und  nach       Aii|[&1>?l^  desselben  ist  in  dem 
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Werke:  Deutsche  Grafenhanser,  eine  Ahnentafel  zusammengestellt, 
welche  mit  flem  im  14.  Jahrh.  lebenden  Reiner  Schellart  v.  Obbendorf, 
Ritter,  beginnt  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  reicht.  Der  Personalbe- 
stand ist  nur  bis  1860  genau  bekannt  und  war  folp:ender:  Bernhard 
Carl  Hubert  Graf  Schell art  v.  Obbendorf,  Freih.  zu  Gürzenich  —  Sohn 
des  1844  verstorbenen  Grafen  Ferdinand,  Herrn  zu  Gtti'zenicb,  aus  der 
Ehe  mit  Ferdinandine  v.  Kalt  — ,  Seeretair  bei  der  k.  preuas.  Regie-, 
mng  ZQ  Uegnitz,  anvermftblt  Di$  Schwester  desselben,  Grf.  Helena, 
lebte  damals  nnverrnfthlt  bei  der  Matter  in  Aachen. 

ff.ii/A',  I.  S.  2047  und  48.  -  Z^dl^r,  34.  8.  \W.  ~  V^tt-',;  BerMb0  Bitterechan, 
Tab.  75  —  Hob»)u,  Xi.'<l<-ri li<«iiif«oh»!r  A<1l-1,  II.  ».  lUU  llü.  —  Fai.n^.  I.  S.  382.  -  DeiitscLo 
Grafcnli.  d.  Ge^'-i  w.  Hl  S.  :ir>4  iiml  .^5.  —  Freih.  p.  Lfdrhur,  II.  S.  :iii7  Gern  TiischcMi- 
bucl»  il.  grfirt.  lliiuüt'r,  ISfin,  8.  7iiö  und  1864,  8.  740:  verweist  iiul  iKi.ii  und  Histor.  Hund- 
bucli  tu  l)i'tn.HfH.cn,  S.  86:i.   —    Siefimacher,  II.  115:  ScJit-llHrt  v.  OMteiulorf ,  Jüieiiilandiaoh. 

—  Snppl.  lu  Sieüui.  W.-B.  VI.  7:  Or.  v.  S.  —  Rohnu,  ElemeuUu:  WerkcliMU,  I.  6W.  — 
W.-B.  dMT  PreoH.  Bhetoprovim,  D.  Tab.  44.  Mr.  88  und  8. 149. 

Seh^eiilMiieF,  Edle.  £rbiand.-06terr.  Adelntaad.  Diplom  yoii 
1794  ftr  Anton  Schellenbaaer,  Inhaber  der  Herrschaft  Altenborg  in 
Steiermark,  mit:  Edler  t. 

Sehellenberg,  auch  Freiherrea  (Stammiroppen:  vimial  tob 
Schwarz  und  Silber  quer  geth eilt  und  freih errL  Wappen:  Schild  ge- 
viert:  1  und  4  von  Schwan  and  Gold  viermal  quer  getheilt  und  2  und 
3  Silber,  mit  einem  rothen  Löwenkopfe  mit  Halse  belegt).  —  Altes, 
ursprünglicii  boliniisclies.  dann  scblesisches .  spater  auch  schwäbisches 
und  nieissenschcs .  zum  Theil  auch  freiherrliches,  im  18.  Jahrh.  er- 
loschenes Adelsgesclilecht,  welches  von  einem  Böhmen ,  Viwoy,  her- 
geleitet wird,  den  die  Schwester  der  Libussa,  Krscha,  wegen  seiner 
Hannheit  und  Stftrke  i.  J.  726  zum  Gemahl  m^m.  —  Als  das  Stamm- 
hans  der  lYeiherren  Schellenberg  in  Schlesien  und  Böhmen  wird  das 
längst  in  Ruinen  liegende  Schloss  Schellenberg  bei  Jflgemdorf  genannt. 
Bas  Geschlecht  war  von  solchem  Ansehen,  dass  Bai'bara  Prinzessin  von 
Jägerndorf,  verw.  Herzogin  zu  Teschen,  sich  1473  mit  Georg  Freih. 
v.  Schellenberg  vermählte  und  ihm  das  llerzo<>:thum  Teschen  zubrachte. 
Derselbe  soll  die  schlesische  Linie  des  Stammes  geschlossen  haben. 
Aus  der  bcihmisclien  Linie  war  Johann  Freih.  v.  Schellenberg  von  1480 

—  1500  oberster  Kanzler  des  Kgr.  Böhmen  und  Jaroshius  Freih.  v.  S. 
▼on  1623 — 1551  oberster  Kümmerer  des  Kgr.  Böhmen.  Ob  die 
T.  Schellenberg  |n  Schlesien  und  Böhmen  wirklich  das  obenangegebene 
Wappen  geführt  haben ,  mnss  dahin  gestellt  bleiben,  da  dieses  Wappen 
sicher  eigentlich  nur  als  das  Wappen  der  t.  Schellraberg  in  Schwaben 
bekannt  ist  Eine  in  der  ersten  HftUte  des  18.  Jahrh.  in  Schlesien  vor- 
gekommene Familie  dieses  Namens,  aus  weicher  Franz  Bernhard 
v.  Schellenberg  um  1730  der  schlesischen  Fürsten  und  Städte  General- 
Landesbestallter  und  fürstl.  auersi)ergischer  Kegierungsrath  war,  welche 
letztere  Würde  nach  ihm  auch  Dominions  v.  Schellenberg  bekleidete, 
war  nach  Allem  neueren  Ursprungs  und  von  dem  alten  Schellenber- 
gischen  Greschleclite  in  Schlesien  und  Böhmen  ganz  verschieden.  — 
X>ie  Frdherren  v.  Schellenberg  in  Schwaben  stammten  ans  dem  gleich- 
namigen Schlosse  nnd  6xx  Herrschaft  SidieUenberg  nahe  bei  Feldkürcfa, 
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dDdi  waren  Schloss  und  Herrschaft,  zeitig  an  andere  Familien  gelcom- 
nen,  1699  an  die  Forsten  von  Lieelitonstein  gelangt.  Za  diesem  scble- 
fischen  Stamme  gehörte  Cunrat  v.  Scbellenberg,  dessen  Schild  Me- 
dtng  nach  dem  Wappenbnche  des  Costnitier  Goneils  besehriehen  hat» 
SpAter  nahm  die  Familie  von  ihren  Sitzen  Kissleg  und  flflffingen  den 
Beinamen  an,  besass  aber,  nach  Bürgermeister,  noch  Ummendorf,  Lau- 
terach,  Honburg  u.  s.  w.  Die  ordentliche  Stamninihe  beginnt  Buce- 
linus  sclion  mit  Burchiird  Herrn  in  Schellenberg,  welchen  Spangenberg 
zu  den  vier  berühmten  Rittern  zühlt,  die  um  801  lebten.  Georg  v.  S. 
soll  in  der  ersten  Hiilfte  des  10.  Jahrb.  dem  K.  Heinrich  I.  bei  Ein- 
richtung der  Turniere  beigestanden  haben.  Siegenau  v.  S.  war  1270 
nad  Ursula  y.  8.  1410  gefürstete  Aebtissin  su  Undan;  Marz  v.  S ,  ge- 
nannt RntI,  kommt  1411  als  fötterhanptmann  im  Canton  AUgao  vor 
nnd  Ulrich  S.,  gest.  1558,  Herr  in  Kissleg,  Beider  Rechte  Doctor, 
kaiserl.  Rath  und  Obei-st,  wurde  wegen  seiner  bei  Eroberung  der  Stadt 
Vincentz  bewiesenen  Tapferkeit  1515  zum  Ritter  geschlagen.  Um  die- 
selbe Zeit  lebte  Rurchard  v.  S.,  Herr  in  Hilffingen ,  als  des  deutschen 
Kitteronlens  Balliv  im  Elsass  und  in  Burgund.  Von  Gabriel  v.  S.,  in 
Kisslegg.  um  1570  Hauptmann  in  Schongau,  stammte  Johann  Christoph 
V.  S.,  welcher  seinen  Ast  im  Elsass,  wo  demselben  die  Güter  Vessenheim, 
Püaffenlaps  und  das  Schlosszn  Wcchersburg  zustanden.'weiter  fort.  Johann 
Friedrich  S.,  Freih.  in  Kisslegg,  war  noch  1712  Domherr  in  Mains.^ 
—  Mehrfach  wird  zu  dies^  Stamme  eine  meissensche  Linie,  welche 
anch  Peccenstein,  Knauth  n.  A.  erwähnen,  gerechnet,  aus  welcher  Bodo 
T.  ScheUenberg  1275  Domprost  zu  Mersebnrg  war,  doch  ist  das  Wap- 
pen desselben  nicht  bekannt  und  so  sei  denn  nur  erwähnt,  dass  gegen 
Mitte  des  17.  Jahrh.  im  Meissenschen  noch  eine  Familie  v.  Schellen- 
berg vorkam,  welche  164  6  zu  Podelwitz  bei  1-eipzig  sass  und  im  Silber 
drei,  2  und  1 ,  rothe  Rosen  iiihrte.  Auf  dem  gewulsteten  Helme  stan- 
den an  schwarzen  Stielen  neun  goldene  Sterne  und  nach  dem  zweiten 
und  siebenten  Stiele  je  eine  Deichkolbe  von  natflrlicher  Farbe. 

^  Spnng*nhfrg,  V.  II.  —  /{mcWih/ Stemm.  P.  IV.  —  Knauth^  8.66S.~  Burger meitUr,  Schwä- 
Mtrber  Bcicbsad«!,  8.  386.  —  üinapiw^  II.  8.  488.  —  .OanA/,  I.  8.  204S->0O  -  ZedUr,  34, 
•  S  118S  «nd  SS.  —  N.  Pr.  A.-L.  JY.  8.  ISS  mnd  «.  -  FrM*.  r.  Lfd^r,  IL  8.  357. 
8i*h$Mek^,  I.  110  und  III.  38:  v.  S.  nnd  Frh.  ▼.  S.,  ScliwäbUch  mid  I.  IM:  SchdlMH 
toiy,  Meisuntsch.  —  »  Ueding,  III.  8.  571 :  v.  8.  nach  Stobmncher  and  dem  W.>B.  An  Coit- 
•fUer  (^oiicIIh  :  runratH  v.  .ScheUenberg  Schild. 

Schellendorf,  auch  Freiherren  (Stammwappen :  Schild  von  Blau 
und  Silber  geweckt,  mit  einem  quer  darüber  gezogenen .  sclmialen, 
rothen  Balken:  Wappen  der  schlcsischen  Linie  und  Schild  gcviert:  1 
und  4  das  Stammwappen  und  "2  und  3  in  Schwarz  ein  rechts  gekehrter, 
doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe:  Wappen  der  österr.  Liniej.  Böh- 
mischer Freiherrnstand.  Diplom  Tom  5.  llSra  1602  fOr  Carl  Magnus 
Schellendorf.  —  Altes,  froher  zu  dem  schlesischen,  mdstODsehen  nnd 
feterreicbischen  Adel  zShlendes  G€fi(^lecht,  welches,  nach  Angahe  Ei- 
tler, den  freiherrlicheh  Titel  schon  nm  1030,  zur  Zeit  des  K.  Con- 
rad II.,  erhalten  haben  soll.  Als  Stammhaus  wird  Schellendorf  bei 
Haynau,  welches  schon  1326  vorkommt,  genannt.  —  Im  Anfange  des 
18.  Jahrb.  theilte  man  den  Stamm  meist  in  die  oberlausitzische  und  in 
4m  sclUesiscbe  l«iiu6»  toa  denen  damals  Letztere  in  der,  vier  Meilen 
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en  Stadt  Königsbrück,  Erstere  aber  zu  Hohen-Fried' 
liren  Sitz  hatte.  Früher  hatte  sich  der  Stamm  in  die 
Schwcidiiitzischen,  Göllschau  im  Liegnitzischen  und 
n  geschieden.  —  Als  die  Herzoge  zu  Glogan,  Ludwig 
luf  dasConcil  zuCostnitz  zogen,  befanden  sich  meh- 
Ti  Comitate  derselben  und  George  Freih.  v.  S.  auf 
f  wurde  von  Grosser  um  1508  zu  den  Landvögten 
rechnet.   Christoph  v.  S.  auf  Adelsdorf,  Köhnau, 
iiserl.  Rath  und  Landeshauptmann  der  Grafschaft 
er.  Kriegsrath  und  dann  kaiserl.  General  in  Ungarn 
kaufte  1570  die  Herrschaft  Königsbrück  von  den 
na.   Melchior  v.  S.  auf  Göllschau ,  Landesältester 
?gnitz,  starb  1625  ohne  männliche  Nachkommen, 
istoph  Conrads,  Sohn:  Christoph  II.,  kaiserl.  Rath 
ßhlesien ,  hinterliess  bei  seinem  Tode  1647  zwar 
en,  aber  einen  Bruder,  Wolff  v.  S.  auf  Klitschdorf, 
lartmannsdorf,  Cosel,  Steinborn  u.  s.  w.,  aus  dessen 
abeth  Grf.  zu  Solms,  neben  einem  Sohne,  Maximi- 
5ophie  und  Anna  Margaretha,  stammten.  Maxirai- 
erl. Kämmerer,  starb  1703  ohne  männliche  Erben 
rlausitzische  Linie,  worauf  Königsbrück  an  einen 

seiner  hinterlassenen  Wittwe  Bruders  Sohn  kam. 
an  einen  v.  Hohberg  verheirathet  und  hinterliess 
reiin  Sophie  Magdalene,  die  sich  mit  Johann  "Wolf- 
ikenberg,  k.  k.  Geh.-Rath,  Landeshauptmann  des 
u  und  Vicekanzler  des  Kgr.  Böhmen,  vermählte, 
ie  Herrschaft  Klitschdorf  im  Bunzlauischen  in  Folge 
echtsstreites  zugefallen ,  1716  mit  kaiserlicher  Er- 
angeborenen Namen  und  Wappen  Namen  und  Wap- 
ischen Stammes  verband.  Freiin  Anna  Margaretha, 
f ermählung  in  das  gräfliche  Haus  Colonna  gekom- 
sterreichischen  oder  schlesischen  Linie  lebte  noch 

v.  S.  auf  Hohenfriedberg  und  setzte  seine  Linie 
selbe  später  aus.  Der  adeligen  Linie  stand  noch 
schau  im  Goldberg-Haynauschen  zu,  auch  sass  die- 
ler  zu  Fellendorf  im  Liegnitzischen. 

f.  König,  I.  S.  884-92.  -   Sinapiu.^.  I.  S.  810-15,  II.  S.  429—31 
\.  2050  —  52:  auch  uach  Grosser,  Lausitz.  Merkwünligk.  —  Z'rfJ^r, 
A.-L.  IV.  S.  163.  —  Frt-ih.  v.  Ledfbur,  II.  8.  357  und  68.  — 
chellondorf,  Säclisisch  und  III.  55:  Frh.  v.  8.  —  v.  Meding ,  IIL 

,  Schlesisches ,  auch  noch  von  Sinapius  genanntes 

eiherren  und  Ritter  (in  Silber  ein  schrägrechter, 
lernen  belegter  und  roth  eingefasster ,  blauer  Bal- 
,  wie  links,  von  je  einem  rothen  Salme).  —  Reichs- 
iherrndiplom  von  1699  für  Andreas  v.  S.,  kaiserl. 
pfalz-neuburgischen  Geb.-Ratb  und  Gesandten  am 
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k.  k.  Hofe,  und  zwar  mit  dem  Rcclito  der  l^ebertragung  auf  zwei  Söhne 
seines  Bruders  Udalrich,  welcher  bereits  anselmlichen  Grundbesitz  um 
Regenstauf  erworben  hatte.  —  Die  Reichsfreiherren ,  Ritter  und  Edle 
Herren  t.  Schellerer  auf  Hadersdorf,  Waidlingau ,  Spindelliof ,  Star? as, 
Pettendorf  und  FUschbacb  in  Oesterreich ,  Bayern  und  üiigam  staun 
nen  snnächst  ab  von  Joliann  Georg  Sehellerer  y.  Hadersdorf,  kaiser* 
lieben  Obersten,  welcher  sich  aus  Oesterreich  wegen  Religio nsvwrfolgnng 
gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  nach  Regenstauf  im  Nordgau,  welches 
damals  protestantisch  war ,  wandte  und  sich  dort  niederliess.  Von  sei- 
nen neun  Söhnen  haben  vier  ihren  adeligen  Stand  wieder  zu  P'liren  ge- 
bracht, von  den  Ilebrigen  sind  zwei  jung  gestorben,  drei  aber  sind  in 
den  Bürgerstand  zurückgekehrt.  Von  diesen  erstgenannten  Söhnen 
wurde  Andreas  Herzogs  Philipp  Wilhelm  v.  Neuburg  w.  Geh.-Rath,  er- 
regte als  Gesandter  dieses  Heriogs  bei  K.  Leopold  I.,  darch  Znstande- 
bi^gung  einer  AUians  su  des  Kaisers  nnd  des  Erzhanses  aUerhOcfastem 
Natten,  wie  es  im  Freihermdiplom  ansdrfickliefa  hdsst,  dessen  beson- 
deres Wohlgefallen ,  so  dass  er  von  demselben  xa  seinem  Reidishofrath 
1677  ernannt  und  dann  als  kaiserl.  Gesandter  mehrmals  verwendet 
wurde,  1689  aber  selbst  als  königlich  böhmischer  Gesandter  bei  der 
Krönung  Josephs  I.  zu  Aug<^burg  erschien  und  1G99,  wie  oben  ange- 
geben, mit  dem  erwähnten  Hechte  der  Uebertragung,  den  Freiherrn- 
stand erhielt.  —  Der  dritte  Sohn,  Georg,  erlangte  auf  Verwendung 
seines  Bruders  Andreas  die  eingezogene  Herrschaft  Hadersdorf  wieder 
mrttek.  Conrad,  der  vierte  der  Sohne  des  Johann  Georg,  war  Oomst 
unter  den  bsyeriscfaen  Dragonern  nnd  mit  Maria  Theresia  Freiin  v.  Sey- 
boltsdorf  vermtidt  üdalrich  hatte  fhnf  Söhne.  Von  denselben  wurde 
Johann  Michael  kaiserlksher  ITaiii)tmann  und  war  vermlhlt  mit  Maria 
Theresia  Freiin  v.  Scherzer  auf  Kleinmühl.  Derselbe  erwarb  das  Gut 
Szarvas  in  Ungarn  und  erhielt  das  dortige  Tndigenat.  Der  zweite  Sohn 
Udalrichs:  Johann  Georg,  wurde  ebenfalls,  wie  sein  Oheim  Andreas, 
noch  unter  K.  Leopold  I.  Reichshofrath.  Der  dritte,  Johann  Conrad, 
starb  in  früher  Jugend.  Der  vierte,  Georg  Joseph,  war  anfangs  Bürger- 
meister in  Regenstauf,  erbte  von  seinem  Oheime  Georg  die  Güter  Ha- 
dersdorf nnd  Weldlingau,  weshalb  er,  nm  nnter  die  niederösterr.,  rtt-^ 
tersehalUichen  Landstflnde  angenommen  werden  zn  kOnnen,  1731  Tom 
K.  Carl  YI.  in  den  alten  tnmier^  nnd  lehensgenossenen  Reichsritter* 
stand  erhoben  wurde.  Er  war  vermllhlt  mit  seiner  Cousfaie,  Maria  Eva 
V.  Schellerer  auf  Hadersdorf.  Schon  mehrere  Jahre  vor  seiner  Erhe- 
bung in  den  alten  Reichsritterstand  war  er  als  adeliger  Landsasse  des 
Herzogthunis  Neuburg  anerkannt.  Der  fünfte  von  den  Söhnen  des 
Udalrich  war  Johann  Anton,  kurpfrtlz.  w.  Geh.-Rath  und  des  Herzog- 
thums Neuburg  Hofraths-Director.  Derselbe  wurde  1730  vom  K.  Carl  VI. 
ebenfalls  in  den  Reichsfreiherrustand  erhoben,  nachdem  er  bereits  1706 
als  adeliger  Landstand  seiner  Ijandsassenpflteht  genügt  hatte.  Von  den 
söhnen  desselben  kam  nur  Johann  Anton  m  Jahren,  nnd  war  in  kinder- 
loser Ehe  Tenafthlt  mit  Maria  Theresia  Freiin  v.  Sehrenck  auf  Garats- 
'  hausen  nnd  Feldaffing.  —  Der  kaiserl.  Hauptmann  J<Aann  Michael 
hatte  9m,Mbm  Ehe  mit  Theresia  Freiin  t.  Sehsfier  nur  einen  Sohii| 
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Witbetm,  weleher  sieh  bla  mm  kaiserl.  GeneralfBldwaehtnifliBter  em- 

jiOfScliwang  und  1786  das  ungarische  Indigenat  erlängte.  Er  war 
▼ermalilt  mit  Elisabeth  Freiin  Beckers  v.  Wallhorn  und  sein  Sohn,  Leo- 
pold, k.  k.  Husaren-Rittmeister,  vermählte  sich  mit  Theresia  v,  Schel- 
lerer  auf  Iladersdorf,  verw.  v.  Fürnbcrg.  Von  Georg  Jx)sephs  Söhnen 
war  Franz  Joseph  kurpfälz.  Trnchsess  und  F>bober-Forstraeister  zu 
Painten  uud  starb  unvermählt.  Der  zweite  Sohn,  Wilhelm,  war  Herr 
na  fladersdorf  und  Waidlingaas  und  der.  nioderOfiterr.  Bitterseliaft  ade* 
liger  Landstand.  Ans  seiner  Elie  mit  Franzisea  t.  Fvrtner  balte  er  nur 
eine  Tochter,  Theresia,  die  oben  genannte  Baronin  t.  ScbeUerer,  venr. 
V.  Fürnberg.  Der  dritte  Sohn,  Johann  Michael  Anton,  war  Herr  zu 
Pettendorf  und  Flischbach  und  des  Herzogthujos  Neuborg,  sowie  dea 
Ftirstenthums  der  Oberpfalz  adeliger  Landsasse.  Derselbe  war  ver- 
mählt mit  Sibylla  v.  Kliern  auf  Geigant  und  hatte  zwei  Söhne,  von 
denen  Ferdinand,  Herr  zu  Pettendorf,  k.  baver.  Oberst  war  und  Franz 
Joseph ,  Herr  zu  Flischbach  als  Hauptmann  in  der  k.  bayer.  Armee 
stand.  Letzterer  war  verin.  mit  Julie  v.  Pauer  auf  Waffenbrunn  und 
{iObendorf.  Aus  dieser  Ehe  entspross  nur  ein  Sohn,  Anton,  welcher  im 
Folge  eines  unglQoldichen  Duells  1811  zu  Landshut  Terschied.  Der 
Oberst  Ferdinand  v  S.  war  vermählt  mit  Luise  v.  Hirsch  und  dessen  vier 
noch  lebende  SOlme  sind:  Oscar,  k.  bayer.  Kammerherr  und  Ober— 
postmeister,  verm.  mit  Amalie  Freiin  v.  Nesselrode  a  d.  H.  Hagen- 
poet; Emil,  verm.  mit  Clara  v.  Hopffgarten  a.  d.  H.  Mühlverstedt;  Max, 
k.  bayer.  Hauptmann,  verm.  mit  Amalie  Rohr,  Tochter  des  verstor- 
benen k.  bayor.  Generalmajors  und  verw  v.  Lenk  -  Dittersberg  und 
Anton,  k.  bayer.  Hauptmann,  unvermählt.  Von  diesen  Brüdern  hat 
Oscar  einen  Sohn,  Max,  geb.  1846,  k.  bayer.  Oavalerieofiider  und. 
Emil  ebenfalls  nur  dnen  Sohn,  Gustav,  welcher  als  Officier  in  der  k.  k,  * 
Armee  steht.  Der  obengenannte  Hauptmann  Max  S.  ist  Vater  zwder. 
Söhne,  Theodor  und  Ferdinand.  —  Die  Familie  hat  durch  Urkunden 
ihre,  seit  aweihundert  Jahren  bestehende  Eldel-Landstandwürde  in  Bayern- 
nachgewiesen  und  ist  auf  Grund  dieser  Nachweisung  in  die  Adels- 
matrikel des  K'^v.  Bayern  eingetragen  worden.  Auch  haben  die  Spros- 
sen derselben  sich  stets  mit  Töclitern  aus  altadeligen,  stiftsmässigen 
Geschlechtern:.  Seyboltsdorf ,  Hohenfeld Vieregg,  Schrenck ,  Andrian, 
Werder,  Nesselrode,  Hopfigarten  u.  s.  w.  vermählt,  auch  ist  die  Fa- 
mlHe  seit  1863  im  wflrzburger  adeligen  Daraenstifte  anr  JI.  Amm  avf-.  ' 
geschworen.  Zu  Painthen  im  Herzogtbume  Neuburg  besitzt  das  Ge- 
schlecht das  Erb-Oberfbrsteramt  und  unter  den  Stiftungen  für  die  k.  k. 
Armee  wird  ein  bedeutendes  Vermftcbtniss  von  der  k.  k.  Rittmeisters 
Wittwe  Theresia  Freiin  v.  Schellerer,  zu  einer  immerwährenden  Stif- 
tung eines  Zöglingsplatzes  in  der  Theresianischon  AcademiOi  in  dem 
Militair-Schematismus  des  Oesterr.  Kaisertiuuus  aufgeführt. 

HAodiichriftl.  Notian  MH  FMDinaiiputoNii.  —  9.  lmig%  SivpL  8.  188  oimI  88.  —  W.«B«' 
dM  Kgrr.  Bayern,  VIH.  38:  ScheUerer  •of  niMblwch,  Kitter. 

Scbellersbeiin,  Schellhass  v.  Schellersheim,  Ritter  und  Frei- 
hema.  Reichsritter- und  Freiherrnstand.  Ritterdiplom  vom  13.  Febr.. 
1789  fto  IJhM  i^iedrSi^  JoittA  ScMl^    ScbdIenMn,  ktteL 
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—  135  — 

Geb. -Rath,  vpr^cliicdencr  Stünde  Rath  nn(1  Ajtenten  und  präsentirt  zum 
Stifte  in  Goslar,  und  für  den  Bruder  desselben,  Jobauu  Andreas  S.  v.  S., 
kaiserl.  Reichsbofrath  und  kursftel».  Geb.-Rath,  and  xwar  Ersteren 
wegen  Belner  Oelehraamkeit  nnd  Letztemi  wegen  iwehradzwanzigiäliri* 
ger,  trener  DieniÜeistiingai  in  Reichs-  und  Staatsangelegenheiten,  und 
nachdem  dieselben  vorher  vollständig  bewiesen ,  dass  sie  von  dem  altett 
Geschlechte  der  Schellhasen  abstammten,  mit  dem  Prädicate:  Edlev., 
nnd  Freilierrndiplom  für  Johann  Andreas  Schellliass  Edlen  v.  Schel- 
lersheim  im  kursächs.  Reiclisvicariate  vom  23.  Decbr.  1741 ,  bestätigt 
später,  6.  Novbr.  1743,  mit  Ausdehnung  auf  die  unten  genannten  drei 
Söhne  des  Diplomsempfängers  durcii  kaiserl.  Diplom.  Beide  Brüder 
hatten  1725  den  Reichsadel,  mit  dem  Prädicate:  v.  Schellersheim ,  er- 
halten y  welches  Prfidieat  jetj^t  gewOhnlieh  ohne  den  früheren  Namen: 
Sc^etlhasB ,  geführt  wird.  —  Die  Famifie  stammt  nrsinpflnglich  ans  Jena^ 
^elehier  Schellhass  war  BOrgermeister  zu  Kreosnaeh,  und  der  BoM 
-desselben,  Justin  S. ,  grflfl.  Eberstdnscher  Rath.  Der  Sohn  des  Letz- 
teren, Emst  Friedemann  Schellhass ,  gest.  1703,  berühmt  zu  seiner 
Zeit  durch  die  Acta  Eruditorum .  war  Kammergerichtsrath  in  Wetzlar, 
nnd  von  ihm  stammten  die  genannten  beiden  Brüder  undR. :  Ulrich 
Friedrich  Justin  und  Johann  Andreas.  —  Der  älteste  Sohn  des  Frcih. 
Johann  Andreas,  Freih.  Paul  Andreas,  gest.  1781,  wurde  k.  preuss. 
Geh.-:Rath ,  Yicepräsident  der  königl.  Regiemog  des  Fttrstenthums  Min- 
den vi,  s.  w.  Derselbe  hatte  sich  mit  einer  Freiin  v.  Hatamersteid 
fl.  d.  K  Gopten  verrnftblt,  nnd  ans  dieser  Ehe  entspross  ein  Sohn,' 
welcher  1886  als  knrhess.  Geh.  Kriegsrath  starb  nnd  ehie  Tochter, 
"Weiehe  zuerst  mit  dem  Regiemngsrathe  v.  Masse w  nnd  spftter  mit 
"einem  Grafen  v.  Mflnchow  in  Schlesien  vermählt  war.  Jenet 
hatte  sich  in  Rom  mit  einer  Gräfin  Locatelli  verbunden,  und  aus 
dieser  Ehe  entspross  Freih.  Ferdinand  Heinricli ,  früher  k.  prouss. 
Lieutenant  und  später,  um  1843,  Rittergutsbesitzer  auf  Schönharz, 
Dahme  u.  s.  w. ,  welcher  zwei  Söhne,  Louis  Diomed  und  Victor  Leo- 
pold, hatte.  Der  zweite  Sohn  ist  Kttergntsbe^t^er  auf  Eisbergen.  — 
l)er  zweite  Sohn,  Freih.  Christoph  Friedemann,  war  herzogl.  wttrttemb. 
adeliger  Regiemngsrath,  und  der  dritte,  Freib.  Carl  Aogust,  herzo{i^, 
wikrttemb.  neuslädt.  Kammeijunker  und  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
regimente Freih.  v.  Damnitz.  —  Auch  Ritter  Ulrich  Friedrich  Justin 
setzte  den  Mannsstamm  fort  und  nach  v.  Lang  wurden  zwei  Enkel  des- 
selben, die  Brüder:  Carl  Ritter  Schellhass  v.  Schellersheim,  geb.  1768, 
Protocollist  des  Stadtgerichts  in  Nürnberg,  und  Heinrich  Ritter  S.v.  S., 
geb.  1771,  k.  bayer.  Appellationsgerichtsrath  in  München,  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  ,des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen.  — 
Der  freiherrliehe  Stamm  kommt  jetzt  in  zwei  Linien,  einer  älteren,  zu 
Amerkamp  und  einer  jüngeren zn  -Elbergen ,  vor.  Haupt  der  Äteren 
Xiiine  irt:  Freih.  Louis  Ferdinand  Paul  Andreas  Diomed,  geb.  1880-4 
Sohn  des  1854  verstorbenen  Freiherrn  Ferdinand  Heinrich,  ans  der 
Ehe  mit  Christine  Wilhelmine  v.  Ludwigseck,  geb.  1799  and  gest. 
1861  — ,  Besitzer  der  Majorats-und  Fideicommissgüter  Amorkamp  und 
fichirholz  c.  p.,  verm.  1856  mit  üermine  v.  Sobbe,  geb.  1829,  ans 
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mMm  £he  ein  Sobn ,  August  Andreis,,  geb.  1861 ,  Btamnrt.  FMb. 
liOttis  hat,  neben  einer  Schwester,  vier  Brttder  — .  Hanpt  der  Jünge- 
ren linie  ist:  Freih.  Ludwig  Friedemann  Diomed ,  geb.  1801  —  Sobn 
des  1836  verstorbenen  Freih.  Friedemann  Hdnricb  Christian  liUdwig, 
}l  preuss.  Geh.-Raths  — ,  Besitzer  des  Stamm-,  Ritter-  und  Majorats- 
gutes Eisbergen ,  nebst  den  Vorwerken  Appenhausen ,  Bruch  und  An- 
dreasberg im  Kr.  Minden,  Krbschenk  zu  Quedlinburg,  verm.  1848  mit 
Wanda  v.  Zglinitzki,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toch- 
ter, ein  Sohn,  Paulus  Andreas,  geb.  1855,  entspross. 

Gauhe,  II.  8.  1766  uikI  67.  —  Zedhr,  34.  S.  1181:  t.  ßchoUlmsH  und  34.  8.  Ilö3  und  94. 
—  ».  Lau,j.  .V21  lind  22.  -  N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  91.  -  Frrih.  r.  Lrdehur,  II.  S.  3:,8.  — 
e«neAl.  Ta»ch«nb.  d.  fr«ih.  HÄaser,  1858,  S.  6^2,  1864,  S.  712  nml  713.  —  Tyroff,  II.  7&: 
Fralh.     BehallliMi.  ~  W.-B.  d.  Kgr.  Bnycni.  VIII.  87:  JUU«r  SehdllMM  t.  SehelkntlMhB. 

Schelling  (von  Roth  und  Sdiwarz  qaadrirt:  oben  auf  der  Thei- 
longidinie  ein  mit  den  Hömer  aufwärts  gekehrter,  silberner  Halbmond  und 
inten,  sowohl  im  schwarzen,  wie  im  rothen  Viertel,  eine  silberne  Glocke). 
Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1808  für  Friedrich  Wilhelm  Jo- 
seph Schelling,  General-Secretair  der  Academie  der  bildenden  Künste  in 
München.  Derselbe,  als  Philosoph  allgemein  bekannt,  wurde  1775  zu 
Leonberg  im  WUrttembergischen  geboren  und  starb  20.  Aug.  1854  als 
k.  preuss.  w.  Gleb.  Oberregierungsrath. 

Frtih.  ».  Ltdtbur,  XU.  S.  338. 

Schelling  (in  Gold  drei,  2  und  1,  schwarze  Adlerköpfe  mit  Hals, 
die  oberen  einander  ansehend  und  der  untere  rechtssehend  und  dazwischen 
ein  blauer,  das  Rädchen  nach  oben  kehrender  Sporn,  in  welchem  drei,  1 
und  2,  Sterne  schweben).  Ein  zu  dem  bayerischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  Georg  v.  Schelling  1562  einen  Wappenbrief  erhalt 
tcn  hatte.  Die  neueren  Vorfahren  waren  adelige  Staatsdiener  im  Sulz- 
baclüschen.  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde 
in  dieselbe  eingetragen:  Friedrich  Joseph MariABapbael Thomas  v.  Schel- 
ling, geb.  1776,  k.  bayer.  Hallbeamter  zu  Stadt  am  Hof. 

r.  Long,  8.  623.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  39. 

Schell witz  (Schild  schrägrechts  getheilt:  oben  in  Blau  ein  laufen- 
fender,  weisser  Hirsch  und  unten  in  Grün  zwei  weisse  Kosen).  Reichs- 
adelsstand Bestätigungsdiplom  des  der  Familie,  deren  Vorfahren 
V.  Scheltz  hiessen,  zustehenden  Adels  vom  1.  Octbr.  1756  für  Georg 
Christian  y.  Sefaellwitz,  Reichskammergerichts -Assessor,  Derselbe, 
fraher  stolbergischer  Eanzleidirector,  wurde  1741  k.  prenss.  Yice- 
Bnrector  der  halberstftdtschen  Regierung,  und  starb ,  bei  Tennstftdt  be- 
gütert, 1759  als  Reichskammergerichts- Assessor.  Sein  Sohn,  Ernst 
August  v.  Schellwitz ,  stand  1787  als  Capitain  im  k.  preuss.  Infanterie- 
regimente La  Motte  Fouque. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  358  und  III.  8.  338.  —  Siebmacher,  V.  176:  v.  Schelti,  Geadelt. 
—  S«p^  m  ai«bn.  W.-B.  Z.  ST:  t.  Sehclwlts. 

Schelm  v.  Bergen  (in  Silber  zwei  mit  der  ausgebogenen  Seile 
gegen  einander  gestellte  rothe  Rippen  eines  Thieres ,  die  mit  den  aus» 
wärts  gekehrten  Enden  sich  oben  nnd  unten  in  dem  Schildesrande  ver- 
lieren. Die  Siebmachersche  Declaration  nennt  die  Wappenbilder:  Bo- 
gen, Spener:  Menscheubeine ,  und  Oetter  glaubt,  weil  in  alten  Zeiten 
ein  todtes  Thier  mit  dem  Ausdrucke  Schelm  angedeutet  worden  ist. 
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dass  dieselben  Beine  eines  todten  Thieres  vorstellten).  Altes,  rhein- 
ländiscbes  Adelsgeschlecht,  welches  zuerst  sich  einfach  Schelm  nannte, 
vie  deDD  urkundlich  1274  Weroerus,  miles,  dictus  Schelm,  vorkouunt. 
Bald  nachher  sehied  sich  der  Stamm  in  die  Schelme  y.  Westerhofea 
«nd  in  die  Schelme  ?.  Beigen.  Erstere  sind  naehTromadorf,  Geograph., 
1292  erloschen;  die  Schebne  y.  Bergen  aber,  welche  den  Beinamen  von  ' 
dem  in  der  Wetterau  gelegenen,  hanau'schen  Marktflecken  und  Amte 
Bergen  führten ,  blühten  bis  auf  neue  Zeit  fort.  Ilumbracht  beginnt 
die  Stammreihe  der  Letzteren  mit  Eberhardt  i>chelm  v.  Bergen,  wel- 
cher um  1090  lebte.  Von  den  Nachkommen  setzten  um  1274  zwei  ^ 
Brüder,  Werner  und  Dietrich,  den  Stamm  fort.  Die  beiden  Söhne  des 
Erstereu,  liermaun  und  Werner,  werden  nur  die  Schelme,  die  Nach- 
kommen Dietrich^  aber  bald  die  Sdielme ,  bald  die  Schelme  v.  Bergen 
genannt  Wemer's  n.  Sohn,  Gilbrecht  Schelm,  beigenannt  die  Pest 
yon  Bergen ,  wnrde  ein  Aeltervater  des  Gerlach  Schelm  yon  nnd  zn 

'  Bergen ,  dessen  Urenkel ,  Adam,  1536  als  Amtmann  zu  Nieder-Erien* 
bach  starb.  Der  Sohn  des  Letzteren ,  Andreas,  wurde  ein  Aetteryater 
des  Johann  Wilhelm  S.  v.  B.,  gräft.  hanauischon  Oberamtmanns 
zu  Bergen,  Hofmeisters  und  Präsidentens,  welcher  1682  starb  und 
mehrere  Söhne  hintcrliess.  Zu  denselben  gehörte  Friedrich  Adolph 
Schelm  v.  Bergen,  welclier  kurpfälzischer  Geh.-  und  Regierungs-Rath, 
Eammerherr  und  Oberamtmami  zu  Stromberg  war  und  seinen  Stamm 
Ibrtsetste.  Dia  Kadikommenschaft  bluhte  no^  tief  in  die  zweite 
HSlfte  des  18.  Jahrh.  hinein,  doch  ist  später  der  Name  des  Geeehlecfats 

.  der  Redaction  nicht  mehr  yorgekommen. 

Ilumbracht,  Tab.  61.  —  Schannat ,  S.  162.  —  Oauhe ,   I.  S.  2052.  —  r.  IlaHstein.  IIL  / 
8.  439-  44.  -  Zetfi«r,  9«.  8.  1198.  -  M.  KeneaU  Handbuch.  1777,  8.  146  und  1778,  8.  181.— 
OetUTM  Nachrichten  toq  dra  Herren  t.  BtedMel,  Tftbingdi,  1778,  S.  ST.  —  Af«*flM«il«r,  I. 
ISS:  IKfl  Schebnen     Bergen,  Bheiulindledi.  —  l^w^r,  S.  207  and  a  368.  —  «.  Mtdiäg,  L 
a  611  und  IS.  —  Sappl,  m  Siebm.  W  <S.  VT.  SS.  —  Tyrof,  IT.  SM:  t.  B.-B.  In  Sduraben. 

Schelm  v.  Gundelsheira  (im  Schilde,  nach  Oettcr,  ein  ganzes, 
geflügeltes  Thier  ohne  Kopf,  ob  eine  Gans  oder  ein  Vogel,  ist  an. 
gewiss).  Altes,  frtthqr  za  dem  Adel  in  Oberhessen  zahlendes  Qe- 
schlecht,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  ganz  yerschieden  yon  der  im 
yiNTStehendea  Artikel  beschriebenen  Familie. 

OiUtn  Kadtrfditeii  tob  den  Bamn  t.  Biadeeel  B.  ST  und  IS. 

Schelyer.  Ein  in  neuester  Zeit  za  dem  in  Westphalen  begflterten 

Adel  gehörendes  Geschlecht.  Fr.  v.  Schelver  brachte,  nach  Rauer, 
1833  das  Gut  Schafhaasen  im  Kreise  Soest  an  sich  und  war  daselbst 
noch  1857  gesessen. 

Frtih.  V.  Ledebur,  III.  S.         -  Snppl.  zu  Siebin.  W.-R.  IX.  26. 

Schemerl  v.  Leythenber^,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1811  für  Joseph  Schemerl,  k.  k.  Hofbaurathsdirector  uud 
Hof-Commissionsrath,  mit:  v.  Leythenbacb. 

JAfcrfa  V.  MükVM,  a  14S. 

Scbenek,  Schenk  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Sil- 
ber ein  halber,  zweftüffigsr,  an  ^eTheilnngslinie  geschlossener,  rother 
Adler  und  links  ebenfalls  in  Silber  drei  rothe  Querbalken,  oben  mit 
einer  Zinne,  unten  mit  zwei  Zinnen  vnd  mit  Maaerfogen).  Altes,  .schon 
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in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  vorkommendes.  schlesisctieS 
Adälsgeschlechtf  aus  welchem  Conrad  Senken  Sun  (Schencken  Sohn) 
«ehon  1294  vrfcundHdi  Torkommt,  sich  zuweilen  aneh  Sehenk  v.  Schenf 
kendorf  schrieb  und  welches  1430  m  Steinau,  1506  und  noch  i59i 
ZQ  Marschwitz  Im  Ohlanschen,  1581  zu  Kaaer  im  Glogansehen,  1591 
za  Beltscb  im  Guhrauschen  und  1600  zu  Weigwitz  im  Ohlauschen  s.iss. 
Nach  dieser  Zeit  ging  das  Gesclilcclit  in  Schlesien  aus,  doch  blühte 
dasselbe  noch,  alsSinapius  lebte,  in  den  Häusern  Marschwitz  und  Beltscb. 
Conrad  Sehe nck  kommt  nrknndlich  1310  vor;  Hans  Schenck  von  der 
^  Steinau  lebte  um  1430  im  Woiilauschen;  Wontzel  S.  war  15i)(i  flirstl. 
liegnitz.  HoQunker  und  Sebastian  v.  S.  starb  159S  als  Maltheserritter 
imd  Comtbur  zu  Striegau. 

Sinapiua,  I.  S.  816-17.  —  Oauhf,  L  S.  2055  und  56.  —  Ftfth.  ».  Ledebur,  II.  S.  358. 

—  a»«*MM*«r,  I.  160:  T.  SehMMk,  SeMMiMlt.  —  *.  MMInf,  I.  &  Sit. 

Sehenck  (in  Silber  ein  von  drei,  1  und  2,  brennenden  Granaten  be^ 
gleitetes,  schwarzes  Dreieck,  In  welchem  auf  grünem  Boden  ein  silberner, 
»k  Degen  bewaffneter  Löwe  steht).  Adelsstand  desKgr.  Preussen.  Diplom 
vom  4.  Aug.  1733  für  Bernd  Christian  Schenck,  Major  im  k.  preuss.  In- 
fanterieregiment V.  Jeetze.  Von  den  Vorfahren  soll  der  Grossvater  v.S. 
Güter  in  der  Pfalz  besessen,  aber  im  Knege  verloren  haben.  Der 
Vater,  Hauptmann  im  k.  preuss.  Infanterieregimente  v.  Stille  hatte  den 
Adel  niedergelegt.  Der  Empfänger  des  preuss.  Adelsdiploms  war  mit 
denoi  Wolde  In  Pommern  irerschwfigert ,  hatte  Nachkommen  und 
«nter  denselben  einen  Sohn,  Friedrich  Wilhelm  S.,  welcher  in  der 
k.  preuss.  Armee  stand. 

JfjrHk,  9,  MtbuTt  n.  8.  9S9.  "  W..B.  4.  Pmaa.  Xmiftfdi.  IT.  48. 

Seheak,  Sehenk,  Biller.  Bdehsrittostand.  Diplom  von  1764 
nir  F^anz  Joseph  Schenk,  oberOsterr.  Hof  kammerrath,  mit  Edler  y. 
j/0g0rt«  ».  jfBAf^fM.         8  tos. 

Schenk,  Sekeak.  Der  Familien,  welche  den  Amtsnamen  Schenck 
ohne,  oder  mit  einem,  meist  ihren  Rittersitz  hezdchnendmi  Briworte 
iBhren,  giebt  es  in  Deutschland  Uber  ftmfeig  und  nidistdem  auch 
Hehrere  in  der  Schweiz.  Von  Tielen  derselben,  z.  B.  Schenck  v.  Be^ 
dere,  Beienburg,  Bichlingshausen,  Dipe,  Ebenlieim,  Kussberg,  Lieben- 
berg, Lindberg,  Rodelsberg,  Veithenegg  und  Vondorf  konnte  v.  Hell- 
bach  nichts  Weiteres  finden,  als  dass  sie  zu  den  Nebenlinien  anderer, 
bekanntereu  Familien  dieses  Namens  gehörten.  Diese  bekannteren  Fa- 
milien sind  in  den  nachstehenden  Artikeln  aufgeführt.  • 

V.  Hellhach,  II.  8.  388. 

Schenck  v.  Ahrberg  oder  Arbe.   Altes,  hn  Nordgaue  von  1265 

—  1319  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  dem  fränkischen 
Btichsrittercanton  AltmQhl  einveileibt  war. 

F€Ukemiitfin,  Oo4.  diplomat.  Antiqait.  Nordnv.  S.  &5,  HS  und  166.  —  Qau/i«,  II. 
B."n«l.' "  MfnvtfM,  OMilon  AttmUil,  f  ab.  SST. 

Sekenek  t.  Altenba  rg.  Altes ,  ebenfells  im  Nordgane  yon  1309 
—1823  aufgetretenes  Adelsgeschlecht 

•    9.  FtlktmiHtit,  GoA.  dlpl.  Antlq.  Kordg;  R.  119  «od  168. 
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Sehmck  t.  AUen-KiiiT.  Altes  Adelfligescbleclit  imNoMi^uie,  w 
kvodtteli  1373  genannt. 

9.  Falteiutein,  Aatiquit.  Nordgav.  S.  208.  -  ZedUr,  3*.  8.  124S. 

Schenck  Y.  AnstfuL  Altes,  längst  ansgesUMrbenfiß,  tiroler  A^ela- 

geecblecbt. 

Zedier.  34.  S.  124.^. 

Schenck  v.  Apolda  (in  Blau  \ier  oder  fünf  sclirügrechte .  silberne 
Streifen).  Eine  Seitenlinie  des  Stammes  Schenck  v.  Taiittenburg, 
welcbe  im  13.  und  14.  Jahrhundert  vorkam  und  mit  Rudolph  Senior 
and  Theodor  Jnnior  S.  y.  A.,  welche  1392  noch  lebten,  ausgegangen 
ist,  8»  den  Artikel:  Apolda,  Schenck  t.  Apolda  und  Vitzthum  T.Apolda, 
B4.  L  S.  93. 

Falkemtein,  Thüring.  Chronik,  II.  S.  1368  und  C9. 

Schenck  y.  und  ans  der  Aa.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlechlt, 
welclies  auch  die  Namen  Schenkenaw  und  Flttgel^erg  führte  and  von 

1300—1426  auftritt. 

Wigul  Hund,  I.  S.  324-  27.        /.  ,///•,-,  ?A.  S.  1240. 

Schenck  v.  Bratfeldeu.  Altes,  im  Nordgaue  begütert  gewesenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Walther  Schenck  v.  Bratfeldeu  1265 
seine  Güter  verkaufte. 

9*  FeUktmt^in,  Antlqutt.  Mordgar.  8.  65.  —  Oauk«»  n.  8.  ITtfT. 

Sehenck  y.  Brianits.  Altes,  meissenscbes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches das  Gut  Brisnitz,  jetzt  Frauen-Briessnitz,  unweit  Naumburg,  in 
alter  Zeit  besass. 

V.  IleUhach,  II.  S.  rj88. 

Schenck  v.  Buren,  Büren,  s.  Schenck  v.  Land  eck. 

Schenck  v.  Bnrgstad  (im  Schilde  der  Runiiif  eines  Mannes,  der 
über  seinem  Haupte  ein  ))ügenf(')riniges,  gezalmtes  Instrument  lullt). 
Johann  Schenck  v.  Burgstad,  Küchenmeister  des  Kurtürsten  P>nst  zu 
Sachsen,  erhielt  vom  K.  Friedrich  III.  1465  einen  Wa)>penbrief,  wel- 
dier  später  als  Addsbrief  angenommen  wurde.  Der  Enkel  desselben, 
Eusebius  S.  v.  B.,  war  Boctor  der  Medicin  und  Professor  zu  Jena,  und 
mit  dessen  Sohne ,  Jobann  Theodor  S.  v.  B. ,  ebenfalls  Doctor  der  Me- 
dicin und  Professor  zu  Jena ,  erlosch  21.  Decbr.  1671  das  Geschlecht 

PrHk.  9.  Meburt  II.  8.  ^58  .(t.,1  r.<i. 

Schenck,  Schenck  v.  Castcl,  s.  d^n  Artikel:  Castel,  Grafen  zu 
Castel,  Schenken  Grafen  /u  Castel,  Bd.  Tl.  S.  234  und  35. 

Schenck  v.  Debertzen,  Dobirschen.  Altes,  thüringisches  Adels- 
geschlccht,  welches  in  den  Jahren  1288  bis  1307  vorkommt.  Ihr  Rit- 
tersitz war  Döbritschen. 

«.  FttUctnvUin^  Thftring.  Chrouik,  II.  S.  1360  und  70k 

Schenck  y.  Diachingen.  Eines  Stammes  und  Wappens  mit  den 
^encken  y.  Castel. 

V.  HHlhach,  II.  .S.  38!». 

SeheMk  y. Denstedt,  auch  S.  v.  Eniersleben,  S.  v.  Flechtingen, 
S.  V.  Diepen  und  S.  v.  Hasselbur^j:  (in  Gold  zwei  übereinander  lau- 
fende Biber  von  natürlicher  Farbe).  Altes,  im  Magdeburgischen  und 
in  dem  angrenzenden  Braunschweigiächen  und  Anhaltächeu  ansehu- 

Knetchket  Deutsch.  Adela-Lex.  VUI.  9 
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lieh  begfltorf  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1196  zu  Dön- 
stedt  im  Kr.  Neu-Haldonsleben  sns«^  und  das  Erbschenkenamt  von  Hal- 
berstadt, so  wie  das  F>bkäniraeror-  und  Erbschatzmeister- Amt  der 
Kurniark  an  sich  brnclite.  In  neuerer  Zeit  hat  sich  mehrfach  der 
Stamm  nur  Schenck  genannt.  Zu  dieser  Familie  gehörte  der  1811 
verstorbene  k.  preuss.  Generallieutenant  Friedrich  Wilhelm  v.  Schenck, 
und  nach  Bauer  war  1857  Freih..  v.  Scbenck  auf  Schloss  Mansfeld, 
k.  preuss.  Rittmeister  a.  B. ,  Heir  auf  Leimbach  im  mansfelder  Gebirgs- 
kreiae. 

#>«iA.  V.  Ledebur,  II.  S.  S59.  —  Sfcifliodler,  I.  175:  ScheoekiMi  so  3Mci|mb. 

Schenck     Domburgf.  Altes ,  thüringisches ,  von  den  Scbencken 

V.  Tautenburg  und  Vargula  stammendes  Adels}?eschlecbt ,  welches  die 
Pfalzstadt  Dornburg  zwischen  1287  und  1344  besass.  Im  letztgenann- 
ten Jahre  verkauften  die  Brüder  Heinrich  und  Dietrich  S.  v.  D.  ihren 
Antheil  den  Grafen  v.  OrlaniUnde  und  zu  Schwarzburg.  Zuletzt  findet 
man  den  Stamm  noch  1351.  / 

9.  Fatktntt0int  Thftiliig.  Chronik,  n.  S.  1371  und  72, J,  8.  Q.  «eimrt«,  hüitor.-«Bti* 

Siwr.  Nachr.  von  der  «honuaigsn  PfidciUdt  Domhing  «.  d.  Saal«.  W«Iin«r,  lav,  bMood. 
.  64  und  IT. 

Schenck  V.  Elbach,  s.  den  Artikel:  Erbach,  Erpach,  Schencken, 
Herren  und  Grafen,  Bd.  III.  S.  131  bis  134. 

Schenck  v.  Flechtingen  (W'ai)i)en,  wie  bei  Schenck  v.  Dönstedt  an- 
gegeben). Altes,  magdeburgisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und 
Wappens  mit  den  Scbencken  von  Dönstedt ,  Emersleben,  Diepen  n.  s.  w., 
s.  den  Artikel  Scbenck  v.  Dönstedt.  —  Das  Gescblecbt  besass  im 
Ffirstenthnme  Halberstadt ,  sich  Schenck  von  Flecbtingen  sehreibeiid, 
das  Erbschenkenamt  und  in  der  Kurmark  Brandenburg  seit  Jahrhunder- 
ten das  Erbschatzmeister-Anit,  und  war  in  der  Altmark  zu  Flechtingen 
unweit  Gardelegen,  Lemfel,  Büddensell .  Hasselburg  u.  s.  w.  begütert. 
Den  Stammsitz  hatte  das  Geschlecht  über  fünflmndert  Jahre  inne.  Um 
18U6  war  Friedrich  ^^  illlehn  v.  Schenck,  Herr  auf  Flecbtingen  und 
k.  preuss-  üJajor  a.  D.,  im  Besitze  der  Erbschatzmeister- Würde  der 
Kurmark,  und  der  k  preuss.  Generallieutenant  in  d.  A.  v.  Schenck  auf 
Flecbtingen  bekleidete  um  die  genannte  Zeit  das  Erbsebenkenamt  des 
Fttrstentharas  Halberstadi.  Der  Mannsstamm  blQbte  nocb  fort,  bis 
derselbe  nnt  Carl  Jacob  Friedrich  v.  Scbenck,  Hen-n  auf  Flecbtingen, 
Hilgesdorf  und  Bödensell ,  Erbscliatzmeister  der  Kur-  und  Mark-Bran- 
denburg, Erbsebenken  des  Fürstentliums  Halberstadt,  11.  Decbr.  1853 
erlosch.  Die  j^'cnannten  Güter,  siiinnitlicb  im  Kr.  Gardelegen,  besass 
noch  180)4  die  hinterlassene  Wittwe,  Caroline  Freifrau  v.  Selienck, 
gebor.  Gräfin  v.  d.  Schulenburg  a.  d.  H.  Ottleben,  geb.  1792  und 
verm.  1809. 

m»  '*^t<'ß'-»*,  Caupan-Iaeuhnttolsoh«  GeBclilecbt«-Gi>8chicbt« ,  BeHage  Nr.  28.  —  N.  Pr.  A.<L. 
IV.  8,  163.  ~  yreik.  r.  M**iwr^  II.  8.  359:  im  Artikel:  Sobfuek  v.  Dönstedt.  —  ff/«6> 
MttcAer,  l.  175:  vmXn  Htm  Nnmen:  Schptick  zu  I)i<  pi'n.  -  p.  M^ding.  1.  S.  516  und  16. 

Sohenck  v.  (ieyern  iScIiiM  von  Schwarz  und  Silber  quer  getheilt, 
obae  Bild  und  aut  dem  gekrönten  Helme  ein  aufwachsender  Adler, 
^twseu  Kopf,  halber  Hals  and  balbe  Flügel  scbwarz  sind,  das  üebrige 

weiss  ist).  Altes,  stiftsftbiges  Adelsgescblecbt,  welcbes  zu  den 
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ehemaligeu  reichsritterschaftlichen  Cantonen  in  Franken  gehörte.  Das 
noch  jetzt  der  Familie  zustehende  Stammhaas  Geyern  liegt  zwischen 
Stsoff  und  der  ehdrnaligcn  Reichsstadt  Weissenbnrg  ImNordgane.  Das 
von  dem  alten  und  mflchtigen  Hanse  der  Grafen  y.  Hirschberg  im  Kord- 
gaue  erlangte  Erbschenkenamt  gab  der  Familie  den  Beinamen ,  den  sie 
auch  auf  die  beiden,  längst  in  Ruinen  verfallenen  Schlösser  Hofstetten 
und  Salach,  ausdehnte.  —  Der  \arae  wird  schon  im  10.  Jahrhundert 
genannt,  doch  ist  Conrad  Sclipnck  v.  Geyern  der  älteste  allgemeine 
Stammvater  des  ganzen  nachfolgenden  (iesclileclits.    Derselbe  war  Erb- 
schenk der  Grafschaft  Hirscliherg  und  besass  um  1244  Hofstetten.  Der 
Sohn,  Heinrich  der  Schenck,  bekam  1276  von  Ludwig  Herzog  von 
Bayern  das  Stammhaus  und  Schloss  Geyern  um  dreihundert  Pfund  Hel- 
ler sorOck,  welches  Schloss  1260  in  einer  Fehde  des  Herzogs  mit  den 
ManchSllen  y.  Pappenheim,  deren  Yerbflndete  die  Schencken  Geyern 
waren,  erobert  und  zerstört  worden  war.  —  Die  weiteren  Kachkom- 
mentheilten  sich  in  mehrere  Linien ,  in  die  zn  Leatershausen,  Alten- 
hausen, Jettenhofen,  Syburg,  Wiesenbruck  n.  s.  w.,  welche  sämmtlich 
erloschen  sind,  während  die  Hauptlinie  zu  Geyern  in  zehn  Generatio- 
nen sich  blühend  erhielt,  und  zwar  bis  zu  Albreclit  Krnst  Freih.  S.  v.  G.,  . 
geb.  1669  —  Sohn  des  Freih.  Veit  Christoph,  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Euphrosyna  v.  Kreutz  — ,  welcher  Kitterbauptmann  des  fränkischen 
Cantons  Altm&hi  war,  1746  starb  und  sich  mit  Dorothea  Eleonore 
Hofer    Lobenstein  yennfthlt  hatte.  Vor  ihm  und  seinem  Sohne,  Phi- 
lipp Albert  Emst  zu  Geyern ,  Syburg  und  Wiesenbmck ,  brandenb.- 
onolzb.  Reisestallmeister,  Kämm,  und  Oberstwachtmeister,  venn.  mit 
M.  Ernestine  Hofer  v.  Lolienstein,  entstammen  alle  Rpätei*en  Freiherren 
dieses  Namens. —  Haupt  der  Familie  war  in  neuester  Zeit:  Freih.  Carl, 
geb.  1790  —  Sohn  des  18HI  verstorbenen  Freih.  Carl  Ludwig  Fried- 
rich, k.  k.  Kämmerers  und  Rittmeisters,  aus  erster  Fhe  mit  einer 
V.  Grieshubert,  gest.  1798  — .  Herr  auf  Geyern.  Syburg  und  Wiesen- 
bruck, k.  bayer.  Kämm,  und  Hauptnuuin  a.  D..  verni.  mit  Maria  Grf. 
Keischaeh  an  Rieth,  geb.  1814,  ans  welcher  Ehe ,  neben  fünf  Töch- 
tern, ein  Sohn  stammt:  Freih.  Rudolph ,  geb.  1846.  Der  Halbbmder 
des  Freiherm  Carl,  Freih.  Emst,  geb.  1805  —  Sohn  des  Freih.  Carl 
Ludwig  Friedrich  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Helene  Hauck  v.  Birn- 
dorf,  geb.  1763  und  verm.  1803  — ,  Mitherr  auf  Syburg,  Wiesenhruck 
und  Geyern,  vermählte  sich  mit  Amalie  Freiin  v.  Stolterfoth,  und  aus 
dieser  Ehe  entspross  .  neben  fünf  Töchtern ,  ein  Sohn  :  Freih.  Ernst, 
geb.  1843.   Von  den  Töchtern  vermählte  sich  die  älteste,  Freiin  Wil- 
helmine,  geb.  1B30,  1851  mit  Hugo  Gr.  und  Fdlem  Herrn  zur  Lippe- 
Biesterfeld- Weissenfeld  auf  Sasslcben,  und  die  zweite,  Freiin  Amalie, 
geb.  1832,  in  morganatischer  Ehe  1850  mit  Friedrieh  Fttrstm  m 
HohenaoUm-Uechingen.  IiOtatere  ist  zar  Grf.  v.  Rothenburg  erhoben 
worden. 

Ganhf,  I.  8.  1267.  -  v.  HafMfin,  II.  8.  :Vi8.- 12.  -  Zf.ilei  ,  34  8.  1250  -  66.  -  r.  Lanfi, 
S.  HiS.  -  Freih,  ».  Mehurt  II.  8.  36».  -  GeneuL  TiMcl)«ub.  d.  fr<»lh.  Hänwr,  1H5ü,  8  ag7 
-SO,  1803,  8.  8*7  und  48  und  1866.  ->  Siehmaeker.  I.  lOl:  Die  Scheuckeii  v.  (Uyr^n,  i<riUi. 
ktKh.  -  *.  Meding,  L  8.  616.  Sappl,  m  Sialm.  W.-B.  II.  17.  -  W..B.  d.  Kgr.  Bi^wM, 
IV.  21  and  t.  Wölckern,  Alitheil.  4. 
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Sdiettttk  y.  OrKfeMberg,  s.  Sehen ckius  v.  Grafenberg. 

ScheBck  V.  Gredingen.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht  im 
Nordgaue,  aus  welchem  Ludwig  Schenck  zu  Gredingen  1375  sein  festes 
Schloss  Greding  unweit  Kaotingen  am  AitmüM  au  den  Bischof  za  Eich-  • 
städt  verkaufte. 

9.  Fulktm-Hein.  Ai.ti.j.  Ncinlj?.  S.  209.  -  Gat/I.e,  II.  S.  17C9.  -  Zedier,  M.  S.  1270. 

Schenck  zu  Hasselberg.  Altes,  Iriiher  zu  dem  im  Braunschwei- 
gischen  begüterten  Adel  zählendes  GoBOhlecht 

9,  BO^aek,  TL  B,  880:  Mtch  LIUmrMM  Sanunlnnf. 

SelMnek  t.  HinchlMh.  Altes,  frfiher  dem  fräiüdsebeii  Riridi»> 
ritler^ton  Altmtthl  dnreh  seine  Besitzmigeii  eiBTorleiU  gtweeenes 
Adelsgeaehlecht. 

Biedermann,  Oanton  Altmülil,  Tab.  238. 

Schenck  v.  Hoffstedten.    Altos .  im  Nordp^.m  ansässig  gewesenes 
Adelsgeschleclit,  aus  welchem  Heinrich  Schenck  v.  Hoffstedten  urknnd- 
.    lieh  1296  und  loOO  auftritt. 

9.  Falktnstein.  Antiiiuit.  ^'<l^dgav.,  S.  2oy.  —  Üauhe,  II.  1TG9.   -  Zedier,  34.  S.  1270. 

Schenck  v.  Kaysersstuhl,  Kayserstnhl.  Altes,  schweizerisches 
,  Adelsgeacklecht,  welches  nadi  Stmnpff  bei  den  alteB  Grata  sn  Baden 
das  EriMMhenkennint  besass. 

OflM*«,  n.  8.  1768.  —  7«ftor,  16.  S.  865  uad  8«.  &  1M6. 

Schenck  v.  Kevernburg.  Altes,  thüringisches  Ritto^eschlecht, 
ans  welchem  1320  Badolpli  Schenck ,  Herr  zu  Eevcrnbnrg ,  orkoiidlich 
vorkommt. 

V.  Falkenstein,  Tliüriii^i^Htiie  Oiroolk,  11.  >S.  137::. 

Schenck  v.  Klingenbnrg.  Altes  Hittergeschlecht,  eines  Stam- 
mes mit  den  Schencken  v.  Limpurg- Limburg. 

Otiter,  Wappeiil>eluati)piiigeu,  VI.  Stck.  A. 

Sekettfik  T.  Korbadorf.  Altes «  tbflringisches  Adelsgeschledit, 
welches  eine  Seittolinie  der  Scbenckea  v.  Saleck  war. 

V.  flatktiutetn.  Thiirtas.  Chronik,  H.  8.  ISTl. 

SdMnek  v.  Landeck.  Altes,  schwäbisches  Hittergeschlecht,  irel- 
ehes  sich  anch  Schenck  v.  Boren  (Bttren)  nnd  Landeck  schrieb. 

V.  Heübach,  n.  8.  39<t.  —  Siehmaeher,  II.  86. 

Schenck  v.  Landsberg  (in  Silber  ein  scliwarzor ,  gekrönter  Löwe). 
Altes,  schon  im  14.  Juliih.  vorgekoninienos  Henenf^csclilocht ,  weiches 
im  Meissenschen  und  in  der  I^ausitz,  so  wie  auch  nach  Einigen  in  Thtl- 
ringen  begütert  war.  Dasselbe  schrieb  sich  auch  Schenck  v.  Sydow 
oder  Seyda  and  Schenck  v.  Teuditz.  —  Nach  Horn  soll  die  Familie 
bei.  den  ehemaligen  Markgrafen  von  Landsberg  das  Erbschenkenaint 
^  besessen  haben  und  von  den  ehemaligen  Herren  Landsberg  kentam- 
men.  Gewiss  ist,  dass  dieselbe  die  Herrschaft  und  das  ScUoss  Seyda 
im  ehemaligen  sächsischen  Kurkreise,  zwei  Meilen  von  Wittenberg,  so 
wie  Srhloss  und  Herrschaft  Teupitz ,  früher  zur  Niederlausitz ,  später 
zur  Mittelniark  gehörif?.  sclion  vor  vielen  hundert  Jahren  besass  und 
nach  diesen  Besitzungen  sich  aucli  nannte.  Die  Herrschaft  Seyda  (iber- 
liess  das  Gesclilecht  um  1501  dein  Kurfürsten  Friedrich  III.,  dem  Wei- 
sen, zu  Sachsen,  Teupitz  aber  wurde  1718,  um  welche  Zeit  der  Stamm 
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•rlosch,  au  den  König  von  Prcussen  Friedrich  Wilhelm  I.  verkauft. 
Die  Herrschaft  Buchholz  bei  Teltow  in  der  Mittelmark  und  Leuthen 
unweit  Lflbben  in  der  Niederlaositz,  zwei  MeHen  von  einander,  besass  ^e  • 
F^lltnodi  1716,  aneh  hatte  dieselbe  von  1540  bis  mn  1643  Wen- 
disch-Wnsterfaansen  (das  spatere  Efinigs-Wasterhanwn  mit  dem  vom 
Könige  Friedrich  Wilhelm  I.  angelegten  Jagdschlosse) ,  vier  Meilen  von 
Berlin  und  drei  Meilen  von  Buchholz  und  Teupitz,  mit  einem  grossen,  ins- 
gemein das  Schencken-Ländchen  genannten  Bezirke,  inne.  —  Otto  Schenck 
V.  Landsberg  wohnte  nach  Weck  1207  dem  Landtage  auf  dem  Culm- 
berge  in  Meissen  bei ;  Friedricli  und  Hans  S.  v.  L.  zu  Seyda  kommen 
nrkandlich  1337,  und  Otto  1405  vor;  die  Tochter  des  Letzteren  wurde 
1425  Aebtissin  des  freien  Stifts  Gernrode;  Heinrich,  Otto  und  Johann, 
die  Schenclcen  zu  Seyda,  begleiteten  1418  den  Knrftrsten  Rudolph m. 
1«  Stduen  auf  das  GoncU  nach  Ck>stnitz,  nnd  ein  anderer  Otto  war 
1461  im  Gefolge  des  Heraogs  Wilhelm  III.  sn  Sachsen,  als  derselbe 
fo'a  gelobte  I^and  reiste.  Später  werden  Heinrich  Otto  und  Rudolph 
S.  V.  L.  auf  Teupitz  Geheime  Räthe  des  Kurfürsten  Friedrich  II.  zu 
Brandenburg  genannt,  nnd  Otto  Wilhelm  S.  v.  Ii.,  gest  1715  als 
sachsen-merseburgischer  Consistorialdirector  und  Oboramts-Director  zu 
Lübben ,  hinterliess  drei  Söhne ,  die  sich  in  das  väterliche  Erbe  theil- 
ten.  Ludwig  Alexander  bekam  Teupitz,  Carl  Albrecht  Leuthen  und 
August  Wilhelm  Buchholz,  doch  i^urden  die  beiden  letzteren  Herr- 
schaften schon  nach  dnlgen  Jahren  verftassert 

MSmtter,  Ccwmogr.  S.  588.  —  Weck,  Drpsd.  Chronik,  S.  436.  —  Knauth ,  8.  563  und  64. 
»  Asnt,  Tractat  tou  dem  Markgrafentbum  L»Ddab«rg,  8.  41  uud  Deaselben  Sächa.  Hand- 
bibltothek.  —  Gros*er,  Lausitz.  Merkwördigk.  III.  S.  94.  — .  Oauhe,  1.  S.  2u58— 60.  —  Zedier, 
U.  &  IMt  «ii4  87.  —  f^tik.  V.  UdttUTf  U.  B.  859.  —  8itbmaeh*r,  1.  38:  Sehenden 
V.  iMiiUbvrg,  Frahcrren.  • 

Schenck  v .  Leutershausen.  Altes  Rittergeschlecht  im  Stifte  Eich- 
atädt,  aus  welchem  Heinridi  S.  L.  die  beiden  Dörfer  Neoenstidt  wd 
Dnnhaeh  nnweit  seinem  Sitae  Levtershansen  lS97an  das  BisthnmEich« 
aOdt Terlnmfte.  Derselbe  hatte  einen  gleiehnamigen  Sohn,  doch  ist 
nlefat  aufzufinden ,  dass  derselbe  den  Stamm  fortgesetst  habe.  Bnceli- 
BUS  und  Siobmaoher  schreiben  ftbrigens  nicht;  Lentershaasen,  aondem: 
liindersbaasen. 

9.  FeOktmtUinf  Antiqalt.  Nord»T.  8.  838.  —  Gauke»  IL  8.  1T88.  ~  Zedltr,  94.  8.  1267, 
—  Bitd0rm«aM,  OmIoii  AltmlUil,  Tab.  888.  ~  SMmtuhtrt  U.  70:  die  8.  v.  Llndenhaamo, 
ViiBkieeh. 

Schenck  v.  Limpurg,  Limburg,  s.  den  Artikel:  Limpurg. 
Schencken  v.  Limpurg.  Grafen  nnd  Herren,  Bd.  V.  S.  544  und  545. 

Schenck  v.  Liitzenbnrg.  Altes,  nach  Euzclt's  Clironik  mit  des 
K.  Ludwig  des  Bayern  glcichiumiigem  Sohne,  als  derselbe  1422  die 
Mark  Brandenburg  erhielt,  iu  dieselbe  kam. 

&auA«,  IL  S.  1768. 

Schenek  Lütieiidorf  (Schild  mit  sSlbemem  SchOdesbaupte, 
ohne  iräd  nnd  im  von  Roth  nnd  Silber  geschachten  Schilde  zwei  blane 
Ffdile).  Ein  ans  Bayern  mit  dem  Harkgrafen  Ludwig  dem  Bayer  in  . 

die  Mark-Brandenburg  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  das  Erb- 
schenkenamt der  Mark  Brandenburg  erhielt,  bereits  1375  zu  Fabrland, 
Niebede,  Rudow  nnd  Klein-Schwecbten  sass,  letzteres  Gut  noch  1614 
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Ihm  htitte  and  mit  Daniel  Schenck  y.  Lützendorf  um  1615  er- 

9^  Mtter,  IL  S.  SM  wd  60L  -  «rtwrtw,  L  170:  t.  LacModorf/  aicbataeh. 

SrtMwk  T.  IbhlML  Altes,  thoringischee  Rittergeaehleel#,  wel- 
ciee  I«  dem  Stamuaie  der  Scheneken    Wiedebach  gehdrte. 

».  Faii^ntteim,  Thünu^.  Chrciiit.  II.  S.  13.  —  Gauhf,  IT.  S.  1371.  —  Z«dler,  34.  8.  13i«. 

Schenck  v.  Nebra,  Xebere.  Altes,  thOriogisdies,  VOn  1352  bis 
1362  vorgekommenes  Rittergeschlecht. 

».  Fa^kf%.it''in.  Thijritiif   t")iri'iiik,  II.  S.  1372. 

Schenck  v.  Xeindorf,  Xeindorp  und  Niendorp  (im  Schilde  ein 
edtig  oder  spitz  gezogener  (Querbalken,  oben  mit  drei  ganzen  and  zwei 
halben ,  and  onten  mit  vier  ganzen  Spitsen).  Altes ,  brannseiiweigiscbes  - 
RitkergeschlechttWelcheszademCampen-Isenbflttelsdien  Stamme  gd^ 
das  alle  Blankenborg-Campensche  Wappen  fDhite  und  mit  dem  Inrami- 
schveigisehen  Erbschenkenamte  bekleidet  war.  ^Mehrere  Siegel  dessel- 
ben von  1251 ,  1311  u.  s.  w.  sind  bekannt.  Vier  Herren  y.  Niendorp 
siegelten  1317,  und  Jordaniis  de  Nendorpe  Pinccrna  kommt  urkund- 
lich 1319  vor.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  bis  derselbe  IS.Decbr.  1744 
mit  Carl  Wilhelm  v.  Neindorf  a.  d.  U.  Xeindorf,  k.  preuss.  Hauptmann, 
erloschen  ist. 

KvkUr,  von  ürblandltofunteru ,  S.  18.  —  Stefens  Cainpensche  GMcblecktageschichte, 
8.  116  ood  Mtag«,  Nr.  28.  —  ».  Mtdhtg,  I.  8.  61«  and  17  und  III.  8.  465:  t.  NaiDdorf. 

Selienek  y.  Neydeek,  Nydeek,  Nydeghen  (in  Sehwarz  ein  sUber^ 

aer  Löwe  mit  rother  Zunge  und  Klauen ,  und  mit  goldener  Krone). 
Altes,  im  Ilerzogthume  Jülich  das  Erbschenkenamt  führendes  Adels- 
geschlecht, welches  ursprünglich  ans  dem  an  Jnlicli  frrenzenden  Her- 
zogthume  Geldern  stammt(>.  in  welchem  das  Stanimschloss  Nydeghen 
oder  Xydeck  am  Liuiburgischen  unweit  Mastricht  lag.  Nach  Sennert 
wurde  riieodoricus  Schenck  de  Nydeghen:  Geldrensis,  1554  unter 
die  Stttdirenden  auf  der  Universität  Wittenberg  aufgenommen,  and  Mar- 
ÜB  i^enek  t.  Niedegg,  niederlftnd.  General,  kam  1589  vor  Nymwe- 
gea  hn  Wasser  am.  —  Hans  Heinrich  8.  t.  N.  war  I6Ö7  Capitain  in 
der  kwrtrierschen  Garde,  und  Bernhard  Theodor  S.  v.  N.,  k.  polnischer 
und  kuisüi  Iis.  Kammerherr,  befand  sich  1712  als  Gesandter  am  kar- 

pfttlzisohen  Hofe. 

<^«4«,  I.  (t.  «tiKM  und  «l.  -  gHller,  34.  S.  1276.  -  Sitbmachtr,  I.  131:  Die  fiebwMlui 
V.  H^diick,  ahtluMndNrli. 

Vebenck  v.  Xeydeck.  Ein  von  Wigul  Hund  dem  bayerischen 
.\dol  sQgi'VjUittes  Geschlecht ,  welches  mit  Georg  S.  t.  N.  in  Bayern 
1^Q4  auuHtarb,  Derselbe  blieb  in  einer  Schlacht  bei  Regensbnrg.  —  Die 
b'asiiUe  wtur  wohl  eines  Stammes  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  an- 
g«}l'<il)yrteM  (}e«ohlechte. 

H«liH^  tf«t<<.  1.  8.  aiKI  und  94.  -  Oauhf^  L  8.  S061.  -  MUr,  34.  8.  ISIS. 

^k^Mvk  V«  Osterwitz.  Altes,  kärntner  Herrengesdiieeht,  wel- 
«hijok  ^vWhenekeiiamt  in  den  HerzogthOmem  Kfimten  vndSteier- 
\mK  ^Ui^t>lbe  kam  schon  1415  vor  und  ist  später,  1415» 
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SehMiekr.  Quast,  s.  den  Artikel:  Quast,  Bd.  YII.  S.  297. 
SdMiiek  y.  BMeliMMek,  Bheineck,  Beiaeek  (SohUd  der  IM96 
nach  getheilt:  rechts  drei  Rohr-  oder  Schilf  kolben  nnd  links  eine  halbe 
Tierblättrige  Rose,  oder  auch  in  Silber  eine  gefftUte,  sechsblättrige, 
reihe  Rose).  Altes ,  meist  bayerisches  Rittergcschlecht .  welches  wohl 
von  den  v.  Königstein  stammt,  wenigstens  führten  beide  Familien  einer- 
lei Wappen.  Waltlicr  Schenck  v.  Reicheneck  lebte  um  1280  und 
Friedrich  S.  v.  R. ,  gest.  um  1412.  soll  der  Letzte  des  Stammes  gewe- 
sen sein.  —  Heinrich  S.  v.  R.  wurde  1330  vom  Papste  Johann  XXI., 
dem  K.  Ludwig  dem  Bayer  entgegen,  zum  Bischöfe  von  Eichstädt  er- 
•  wählt,  musste  aber,  als  der  Kaiser  1334  aus  Italien  zurückkehrte, 
vieder  weichen  nnd  starb  1343  als  Privatmann  in  Kttmberg,  wo  Meh- 
rere des  Geschlechts  .sich  aufgehalten  nnd  das  Bargerrecht  erlangt 
hatten.  Werner  S.  y.  R.  war  1329  Bischof  zn  Bamberg  geworden. 

r.  Falkenstein.  Autiquit.  Nor.JKiiv.  S.  2n9  und  212.  -  Gauhf ,  II.  S.  1768  und  69.  — 
Zedier,  34.  S.  1267  und  68.  -  (Uück.%  Hi  s.  hr<  il..  der  Stiwlt  Nürnberg,  S.  63.  —  J.  W.  Oettfn 
WKppenbelDBtig.,  ^1.  Stck.  (AugHburg,  1764)  .S.  1  —  17  und  Vurred«  BÖ  dIeMm  BOuitt,  — 
8itömuef>*r,  II.  64:  S.  v.  R.,  Bttveriscb.  -  p.  Meding,  I.  S.  517. 

Schenck  v.  Riedt.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  ein  Sprosse  1462  Pfleger  der  Herrschaft  Steyer  war. 

Frevenhueber,  AuiiaL  Stjrrena.  S.  113.  —  ZedUr,  34.  S.  1227. 

Sehenek  y.  BoMberg  (in  Silber,  auch  in  Gold,  ein  auf  einem  Drei- 
berge anfepringendes,  schwarses  Boss).  Ein  froher  zn  dem  schweiie- 
ris(£en  nnd  frftnldschen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  nrsprflng- 
lich  ans  Tirol  stammte. 

Salter.  8. 226, 235,  236  und  241.  —  Siebmncher,  II.  148  und  V.  179:  v.  Kotsberg,  Schwoizertooll. 

Schenck  y.  Saalbach,  Salbach.  Altes  Adelsgeschlecht,  eines 
Stammes  und  Wappens  mit  den  Schencken  ?.  Geyern.  ' 

».  HeUbaeh,  II.  8.  391. 

Schenck  v.  Saaleck,  Saleck.  Altes,  thüringisches,  schon  um 
1225  vorgekommenes  Rittergeschlecht ,  eines  Stammes  und  Wappens 
mit  den  Schencken  v.  Tautenburg ,  Yargula ,  Mohlau  und  Wiedebach. 
Das  gldduiamige  Stanunschloss  liegt  an  der  Saale  bei  Naumburg  nnd 
wurde  1845  an  das  Stift  zn  Naumburg  verkauft. 

*.  FalkenaUin,  ThüringllolM  Chronik  ,  II.  S.  1370.  —  Leptiun,  Geucal.  Nachrichten  von 
den  Schencken  zu  Saak-ck ;  ein  Bruclutück  «iuer  Geactaicht«  dea  SclilocM«  uiid  d«r  ehemaligen 
Dynasten  v.  Saaleck.  Naumburg,  1800.  —  J.  Fi-,  FSrUeh,  die  IKvdeltbiirg.  Ufkmidllell  be- 
flchriebeu.  1818,  S.  27  und  28. 

Schenck  v.  Saltza  (in  Silber  ein  schrägrechter ,  blau  iiml  silber- 
ner Schachbalken).  Ein  früher  zu  dein  hessischen  Adel  zahlendes  Ge- 
schlecht, weiches  um  1454  zu  dem  fuldaisclien  Lehnshofe  gehörte. 

ScJianitai  S.  152.  —  v.  Heding,  1.  S.  518. 

Schenck  v.  Salzburg.  Altes  Rittergeschlecht,  nach  dcheren 
Nachrichten  mit  den  Schencken    Geyern  ein  und  dasselbe  Haus. 

3MUr,  84.  S.  IS». 

Sehenek  Schenckenberg.  Altes,  schweizerisches  Bittergc- 
schlecht,  welches  sich  nach  dem  Bergschlosse  und  der  Über-Vo^tei  die- 
ses Namens ,  zwischen  Frickthal  und  Ergow ,  nannte ,  doch  schon  im 
14.  Jahrb.  ausstarb.  Verschieden  von  diesem  Stamme  war  ein  altes 
tirolisches  Kittergeschlecht  auf  dem  gleichoamigeu  Schlosse ,  welches, 


Digitized  by  Gc) 


—    136  — 


I 


da  keiod  rnftniittcheii  ErbM  vorlianden  waren,  das  wwaUete 
BrbtehdDkenamt  im  Stifte  Brisen  1414  an  Bertholomaeiu  r.  Önffidam 
«bergab. 

Gr.  tr.  Brandis,  II.  8.  69.  —  Gauhe,  II.  S.  1768. 

Schenck  v.  Schenkendorf.  Altes  Adelsgcsclilccht  in  der  Mark  • 
Brandenburg,  welches  in  der  Landesgeschichte  oft  goiijinnt  wird  und, 
wie  mehrfach  angenommen  wird,  mit  den  v.  Sclicnckendorf  nicht  ver- 
wechselt werden  darf.  Heinrich  S.  v.  S.  kommt  urkundlich  1324  und 
1332  vor,  und  ebenso  auch  Erich  S.  v.  S.  mit  dem  ebengenannten 
Heinrleb  B.  S. 

Ang'fH  Mark.  Chronik,  8.  132.  -  LvdtVfla,  BeU^l.  Maept.  YIL  8.  85  und  86.  —  0teJk«, 

U.  S.  I77ü.  -  Zt-dter,  34.  8.  1277. 

Schenck  v.  Schenckenstein  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber 
die  ftinfendige  Stange  eines  schwarzen  Hirschgeweihes,  und  2  und  3 
von  Roth  und  Gold  in  vier  Reihen  geschacht).  Altes,  freiherrliches 
Geschlecht  in  Schwaben,  eines  Stammes  mit  den  Schencken  v.  Castel, 
.  welches  von  dem  Sitze,  dem  Schlosse  Schenckensteiu,  den  Beinamen 
aonahin.  —  Bucelinus  beginnt  die  Stammreihe  mit  Oonrad  iMd  Hein- 
rich S.  T.  6.,  welche  im  13.  und  14.  Jahrb.  genannt  werden.  Helarieb 
V.  8.  brachte  das  Sohloss  Hohenbnrg  am  Riese  an  edn  Geedilecht  and 
wnrde  ein  GroasTater  des  Anton  8.  v.  S. .  der  am  Hofe  des  EniierzogB 
Sigismund  in  grossem  Ansehen  stand.  Sein  Sohn,  Johannes,  würde 
Präsident  zu  Wiessberg  und  war  1530  mit  dem  Erzbischofe  von  Salz- 
burg auf  dem  Concil  zu  Costnitz  und  ebenso  befanden  sich  auf  dem- 
selben ,  und  zwar  im  Gefolge  des  Markgrafen  Georg  zu  Brandenburg, 
Caspar  S.  v.  S.  und  in  dem  des  Bischofs  zu  Bri.xen  der  Truchsess  An- 
ton S.  V.  S.  —  Von  den  Urenkeln  des  Johannes  S.  v.  S.  lebten  um 
1660  Rudolph  nnd.  Johann  Jacob  S.  v.  8.  —  Die  Familie  war  aach 
dem  frinkisäien  reichenrnnittelbaren  Rittercanton  AltmQbl  elarerteibt. 

Hucelini  Htemnifttogr.  T.  IV.  —  Gauhe,  I.  8.  2061.  —   Zedt«r,  34.  8.  1277.  —  Bifd^r- 
mann,  Canton  Altumhl,  Tab.  240.  —  Siebmaeher,  I.  116:  Die  Scheackeo  v.  SchoDckenaUiiii 


Sebeaek  y.  Scbmidbargri  S.  t.  Sebnidberg,  aaeh  Freiberreli 

(in  Schwarz  eine  alterthflmliche,  Tiereckige,  in  Gestalt  einer  dui-ch- 
broebenea  -Raute  geformte ,  silberne  Schnalle  [SchwertgurtschnaUe]  mit 

rechts  gewendetem  Dorn,  in  jeder  ihrer  vier  Seiten  mit  einem  runden 
Rubin  besetzt  und  jede  Seite  mit  einem  hinglichen,  viereckigen  Lasur- 
steine belegt ,  so  dass  immer  ein  Lasurstein  zwischen  zwei  Rubinen 
Hegt).  Firbländ.-österr.  Freiherrnstand.  .Xnerkennungsdiplom  des,  der 
Familie  zustehenden,  alten  Freiherrenstandes  von  1793  für  Friedrich 
Freih,  t.  8dimidbnrg,  mit  dem  Incolate  in  Böhmen,  Kärnten  nnd 
Krain.  —  Altes ,  arsprflnglicb  ans  dem  Trierseben  stammendes  Adels- 
gescifileebt,  wdehes  schon  länger  als  hundert  Jahre  in  den  k.  k.  Öster- 
reichischen Erblanden  einheimisch  ist.  Urknndlicli  kommt  nach  Hont- 
heim bereits  schon  1107  Emich  v.  S.  vor,  und  Familienpapiere  leiten 
den  Ursprung  des  Geschlechts  bis  in  das  zehnte  Jahrhundert  zurück. 
Der  Stamniort  Sclimidluire;  liegt  übrigens  am  Hundsrück,  zwischen 
Kirn  und  Kircliberg.  im  choninligen  Pirzstit'te  Trier.  —  Die  fortlaufende 
Stammreihe  beginnt  Humbracht  mit  einem  späteren  Gieselbert  S.  (ein 
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OiewSlMrt  boH  «di<m  98S  gelc^  baben) ,  gest.  1270,  wdeher  «rkoiid- 
Hdl  1S88  endieint.  Derselbe  war  der  Altvater  FriedricVe  Sebmld- 
borg,  det  1856  durch  Yennlblimg  mit  Laorete  t.  Ohren ,  Erbschenkhi 

Yon  Trier,  das  tri  ersehe  Erbschenkennmt  an  sein  Haus  brachte, 
weshalb  sich  auch  die  drei  von  ihm  stammenden  Linien:  Schenken 
V.  Schmidburg  nannten  und  bis  zur  Aaflr»?nn?  des  deutschen  Reichs- 
verbandes dieses  Erbamt  :ils  kurtritrscbes  Lehn  trugen.  Nädistdem 
hatte  der  Stamm  aber  nucli  mehrere  andere  Lehen ,  und  \Yar  selir  an- 
sehnlich begtltert.  Immer  mit  den  ältesten  Reichsgeschlechtern  ver- 
wandt, wurden  die  Schencken  v.  Schmidburg  als  Dignitarien  and  Dom* 
herren  in  den  ErzsHften  aaf^enommen,  und  Mehrere  worden  Comthnre 
«sd  Ritter  dos  deutschen  Ordens.  Bei  Auflösung  des  dentschei!  Bochs 
war  der  letzte  Ritterhanptmann  des  Cantons  Oberrbein  Damian  EugG 
Freih.  v.  Schmidbnr«;.  —  Freih,  Johann  Georg  kaufte  zur  Zeit  des 
30jährigen  Krieges  das  Landgut  Bleckenburg  im  Holsteinischen ,  nnd 
gründete  eine  besondere  Linie  in  der  Ehe  mit  Margarethe  v.  Hutten. 
Von  ihm  sind  in  gerader  Linie  die  noch  lebenden  Freiherren  S.  v.  S. 
entsprossen,  welche  171^3,  s.  oben,  in  den  k.  k.  Erblanden,  neben 
dem  Incolate,  die  Anerkennung  des  alten  Freiherrnstandes  der  Familie 
erhielten.  Der  freiherrliche  Stamm  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  der 
ersten  und  swdten.  Haupt  der  ento  Ist:  Freih.  Joseph .  geb.  1848  — 
Sohn  des  1840  verstorbenen  FrUih.  Victor,  geb.  1815,  Landstands  in 
Böhmen  und  in  den  Herzogthfimem  Kärnten  und  Krain ,  k.  k.  Kämm, 
nnd  Statthalt-Vicepräsidenten  u.  s.  w.,  aus  der  Ehe  mit  Alojsia  Freiin 
Schweiger  v.  Lerchenfeld,  geb.  1816  und  verm.  1840,  und  Enkel  des 
Freih.  Joseph  Camillo.  geb.  1779  und  gest.  1H4(1.  k.  k.  Kilmm.  und 
Geh. -Raths,  jubil.  Gouvern.  im  Klt.  Tllyrioii  und  Landstands  in  den 
k.  k.  Erblanden,  verm.  mit  Magdalen<>  P'rpün  v.  Rom.  geb.  1779  — . 
k.  k.  Jägerlieutenant.  Derselbe  bat  zwei  Schwestern,  und  von  vilter- 
lichcr  Seite  leben  vier  Schwestern.  —  Haupt  der  zweiten  Linie  ist: 
FttSh,  Friedrich ,  geb.  1808  —  Sohn  des  1821  verstorbenen  Freiherm 
Wflhehn,  k.  k.  Kflmmerers  nnd  Gnbemialraths,  aus  der  Ehe  mit  Anna 
FreüU  Beisky  v.  Dubnitz,  geb.  1788  und  gest.  1856  — ,  k.  k.  Finans- 
beamter  in  Prag,  verm.  184  5  mit  Carolina  Freiin  Ribra  v.  Oleicher- 
wiesen,  geb.  1818,  aus  welcher  Kbe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne 
stammen:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1847,  nnrl  Rndoljih.  geb.  1862.  Der 
Rruder  des  Freih.  Friedrich:  Freih.  Rudoliih.  geb.  1810,  k.  k.  Küm- 
merer nnd  Generalmajor  in  Pension,  vermilhlto  sioli  1841  mit  Antonia 
Freiin  v.  Lilien,  geb.  1821,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern, 
zwei  Söhne  stamninn:  Freih.  Carl,  geb.  1845,  und  Hermann,  geb. 
1886.  —  Die  Angabe,  dam  das  Geschlecht  1824  erioscben  sei,  kann 
sidl  nur  auf  eitae  rhelnländiscbe  oder  hessische  I<inie  beziehen.^ 

Iftimhracht,  Tal..  l.'.T  iin.l  .'.fi ;  v.  SclnnMlniifr.  ~  ß>n/f>-  .  1.  S  2(i«2.  —  r.  Unftifrht.  I. 
482-  88:  Sclnuidberg.  —  ZfiUrr,  34.  S.  1278,  -  Estur.  Aliii.  ii|.r. .  S.  72:  S<:|inii«ltb»  rg.  - 
t.  Schönfeld.  AilclH-ScIieiimt.  I.  .'J.  Ifil  iiikI  62.  —  Fithnr.  1.  S,  -  Fr.il,.  r.  L»(i'f'itr,  II. 
».  280.  -  Geneal,  T*«c»i*nb.  der  freih.  H»u»or,  1857,  8.  67i»-8i,  1804,  S.  7.V2--.T4  uod  1806: 
Scbwidburg  (Schenk  v.)  —  Siebiuachfr,  1.128:  LNe  Sch«ii<  kdi  v.  .Scliuiiiltpcrg,  RhetalllndlMCli. 
V.  Meding.  II.  S.  ."II  nnA  12.  -  Siippl.  rn  Sirl  in.  W.-B.  IV.  2-J :  S.  v.  Sc  JuinMIierg. 

Sohenck  zu  Schweinsberg,  auch  Freiherren  i  Schild  quergetheilt : 
oben  in  Blau  ein  leopardirter,  goldener  Löwe  und  unten  in  Silber  vier, 
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3  und  1,  rotbe,  aneinaader  gesetzte  Bauten,  von  denen  die  beiden 
äussern  der  ersten  Reihe  den  Seitenrand  des  Schildes  herOhren,  die 

einzige  der  zweiten  Reihe  aber  ihre  Spitze  im  unteren  Schildesrande 
verliert).  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  seit  Heinrich  dem  Kinde 
mit  der  Erbschenckenwürde  in  Hessen  bekleidet.  Der  Besitz  der  Fa- 
milie liegt  meist  in  Nieder-  und  Oberhessen.  Urkundlich  wird  zuerst 
Walther  zu  Rcliweinsberg  1222  genannt,  welcher  mit  einigen  anderen 
Rittern  die  heilige  Elisabeth,  königl.  Prinzessin  von  Engarn  und  Ge- 
mahlin des  Landgrafen  von  Thüringen  und  Hessen,  Ludwig,  aus  Un- 
garn abgeholt  ba1»en  solL  Der  Sohn  desselben,  Crato  zaScbweinsberg, 
wird  um  1 349  als  Ritter  erwähnt.  Crato's  Sobn ,  Eberhard,  war  erster 
Scbenck  an  Schweinsberg  (1279),  und  Eberhard^s  Sobn,  Werner  L, 
erster  Erb  sehen  ck  in  Hessen  (1333).  Von  dem  Sohne  des  Letzteren, 
Werner  II.  (1350J,  Erbschenk,  stammte  Volprecht  S.  zu  S. ,  welcher 
1387  und  1413  genannt  wird.  Yolprecht's  beide  Söhne.  Anton  und 
Johann ,  schieden  den  Stamm  in  zwei  noch  blühende  Hauptlinien :  An- 
ton S.  zu  S.  (144ft)  stiftets  die  ültere  Ilanptlinie  zu  Schweinsberg,  und 
Johann  Ritter  S.  zu  S.  (1442)  die  jüngere  Hauptlinie  zu  Hermannstein, 
—  Das  Stammschloss  Schweinsberg,  mit  einer  Stadt  dieses  Namens  an 
der  Ohm,  liegt  einige  Stunden  südöstlich  Ton  Marburg  entfernt,  und 
Hermannstein,  ein  ehemaliges  hessisches  Scbloss,  welches  den  Namen 
von  seinem  Erbauer,  dem  Landgrafen  Hermann  von  Hessen,  erhielt, 
liegt  in  dem  vormaligen  Dorfe  Mtlhlenheim,  jetzt  Hermannstein  ge- 
nannt, eine  halbe  Stunde  von  Wetzlar  entfernt,  auf  grossherzoglich 
hessischem  Gebiete  im  Amte  Königsberg.  Hessen  verpfändete  Her- 
mannstein ,an  die  Schencken  zu  Schweinsberg ,  ohne  dasselbe  wieder 
einlösen  zu  können ,  so  dass  diese  Besitzung  sich  ununterbrochen  seit 
1442  in  den  Händen  der  jüngeren  Hauptlinie  betindet.'  —  Durch  seine 
Besitzungen  gehört  das  Geschlecht  zu  der  fränkischen  Reiclisritterschaft 
in  dem  Gantone  RhOn-Werra,  und  war  auch  bei  der  althessischen  Rit- 
terschaft in  den  Stiften  Eaufungen  und  Wetter  eingetragen.  Der  jedes- 
malige Aelteste  des  Geschlechts  ist  Erbschenk  üi  Hessen.  —  Die  in 
zahlreichen  Sprossen  sehr  ausgebreitete  Familie  wird  jetzt  in  den  bei- 
den Hauptlinien,  de^  Schweinsberger  oder  älteren  und  der  Hermann- 
Steiner  oder  jüngeren  aufgeführt.  Die  ältere  Hauptlinie  hat  zwei  Aeste ; 
den  schweinsberger  Ast  und  den  wäldershäuser  Ast,  die  jüngere  Haupt- 
linie Jiber  zunächst  zwei  Hauptäste:  den  älteren  oder  Rudolph''schen 
Hauptast  und  den  jüngeren  ,  oder  Haubertischen  Ilauptast.  Der  ältere 
oder  Rndolphische  Hanptast  zerfiUlt  in  zwei  Zweige,  den  bayerischen, 
oder  katholischen  Zweig  nnd  den  Kieder-Oflfleidener  Zweig,  welcher 
letzterer  sich  in  vier  Speciallinien,  die  vierte  zu  Fronhausen,  and  zwav 
mit  zwei  Unterlinien ,  geschieden  hat  Der  jüngere  oder  Haubertische 
Zweig  bat  zwei  Zweige:  den  Buchenauer  Zweig  und  den  Hermann- 
stein-Rülbenröder  Zweig.  Ueber  die  Abstammung  dieser  Hauptlinien, 
Aeste.  llauptäste,  Zweige  u.  s.  w.,  sei  hier  nach  den  genealog,  Taschen- 
büchern der  freiherrl.  Häuser  Nachstehendes  nntgetheilt:  Schweins- 
berger, oder  ältere  Hauptlinie:  Antons,  Stifters  der  älteren  Hanptlinie, 
Enkel  war  Conrad  (1481  und  löÜOj,  ein  Sohn  Gontram  s.  Derselbe 
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hatte  Elisabeth  Voigtin  v.  Fronhausen  zur  Hausfrau.  Ihm  folgten  in 
absteigender  Linie:  Georg  (1500):  l^ucia  Schenck  zu  Schweinsberg  auf 
HermanDfltein,  —  Eberhard,  senior  (1548):  Anna  v.  Riedesel  zu  Joss- 
badi.  Yon  Eberhard's  d.  A.  beiden  Söhnen  stiftete  Johann  Georg 
(1572),  Erhsehenck,  yerin.  mit  Anna  Catharina  Dörnberg,  die  wie- 
der erloschene  Linie  zu  Nenstädtgen  and  Höllrich ,  wftbrend  der  An- 
dere, Elberhacd  der  Jflngere,  S.  zu  S.  auf  Schwoinsherg  und  Kestrig 
(1572%  verm.  mit  Margaretha  v.  Haubitz,  die  Ilauptlinie  fortsetzte, 
die  seine  Söhne:  Ludwig  zu  Kestrig  und  Waltersliausen  (1627).  verm. 
mit  Anna  Margaretha  v.  Weiters.  und  Johann  Eberhard  S.  zu  S.  auf 
Schweinsberg  (1027  und  IHIO),  verm.  mit  Joliainiette  v.  Breidenbach, 
genannt  Breidenstein,  in  zwei  Aeste:  zu  Wältershausen  und  zu  Schweins- 
berg, theilten.  —  Ladwig,  des  Stifters  des  Willtershftiiser  Asts.  Sohn: 
Radolph  Wilhelm,  war  mit  Anna  Maria  v.  Breidenbach,  gen.  Breiden- 
stein, TermAhlt,  nnd  von  dessen  Sohne,  Ladwig  Adolph ,  bltthen  be- 
reits ftinf  Generationen.  Kine  zu  Kestrig  bestandene  Speciiülinie  erlosch 
im  Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts.  —  Den  Scbweinsberger  Ast  stif- 
tete Johann  Eberhard,  s.  oben,  und  von  seinem  Sohne,  Rudolph  Rein- 
hard, und  dessen  Nachkommen  blüht  jetzt  ebenfalls  die  fünfte  Genera- 
tion. —  Die  Hermannsteiner  oder  jüngere  Haujjtlinie  stiftete  Johann, 
Ritter,  S.  zu  S. ,  s.  oben.  Der  gleichnamige  Enkel  desselben  (1481 
und  gest.  1506),  ein  Sohn  Volprecht's  und  der  Anna  v.  Schlitz,  gen. 

Görtz  (1479),  war  hessischer  Rath  und  Amtmann,  erwarb  1478  das 
Sjßhloss  Hermannstein  von  dem  Landgrafen  von  Hessen  als  Eigenthnm 
und  hatte  Jntta  v.  Schwalbach  zar  Hansfraa.  Von  dem  Sohne  dessel- 
ben, Gontram  (1490),  stammten  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v  Pletten- 
berg drei  Söhne ,  von  denen  zwei  diese  Hauptlinie  in  zwei  Hauptäste 
schieden.  Der  ältere  Ilauptast  zerfällt  in  den  bayerischen  oder  kntho- 
lischen  Zweig  und  in  den  Nieder-Otfleidener  Zweig,  der  jüni:ere  Haupt- 
ast aber  in  den  Rnchennner  und  Hernianstein-rtilfenröder  Zweig.  Der 
erste  Hauptast  stammte  von  Hudolph  (1527,  1570),  Statthalter  iu 
Cassel,  verm.  mit  Helene  v.  Dörnberg,  und  der  Andere  von  Haobert 
auf  Bnchenaa  (1527).  Die  Kachkommenschaft  des  dritten  Bruders, 
Hermann  (1627,  1570),  Ritters  nnd  Yoigto  der  Reichsstadt  Wetzlar, 
verm.  mit  Dorothea  v.  Breidenbach  zn  Breidenstein,  erlosch  mit  dem 
Enkel.  —  Aus  dem  älteren,  oder  Rudolphschen  Hauptaste  war  des 
Stifters  Enkel:  Reinhard  der  Jüngere  (1590).  —  ein  Sohn  Reinhard's 
des  Aeltcren  (1550),  aus  der  Ehe  mit  Zeitlosa  Freiin  v.  Riedesel  zu 
Jossbach  —  mit  Agnes  Dorotiiea  v.  Bnseck .  genannt  ]\Ittnch ,  vermählt 
und  hintcrliess  unter  mehreren  Söhnen  niuneid  eli  zwei:  Caspar  Ru- 
dolph (1643),  vermählt  mit  Johanna  Magdalena  v.  Buseck,  genannt 
Bnseck,  welcher  den  bayerischen  oder  katiioliscben  Zweig,  und  Kraft 
Reinhard  (1648),  vermfihlt  mit  Christiane  v.  Gntacker,  weicherden 
Niederoffleidener  Zweig  giUi/dete.  —  Der  Nicderoffleidener  Zweig  hat 
sich  in  vier  Speciallinien  geschieden ,  von  denen  die  drei  ersteren  im 
Besitze  des  Gutes  Niederoflfleiden  sich  befinden,  die  vierte  aber  zn 
'Fronhansen  begütert  ist.  Letztere  schied  sich  in  zwei  rnterlinien,  von 
welchen  die  aweite  iga,  Mannsstamme  1845  mit  Chiistiao  Freib.  ö.  zu  S. 
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MBgegaDgen  ist.  Den  jOngeren  oder  Haubert'iscben  Eaoptast  stiftete 
Haubert  auf  Bttdienau ,  s.  oben.  Der  Enkel  desselben,  Philipp  Con- 
rad (1590) ,  war  ein  Sohn  Friedrich's  (1568)  und  der  Binlnkl  v.  Sohwal- 
bach ,  und  hatte  sich  mit  Dorothea  v.  Schwalbach  vermählt.  Aus  die- 
ser Ehe  stammte  Volpert  Daniel  (ir>25),  fuldaischer  Rath,  welcher 
Mecbtild  Sabina,  Erbtochter  des  erloschenen  Geschlechts  v.  Haun, 
ehelichte.  Volpert  Daniel  hinterliess  zwei  Söhne,  Ludwig  auf  Haun 
(1664),  verm.  mit  Anna  v.  Mannsbach,  den  Stifter  dea  BadmiMier 
Zweigs ,  BndWilhelm  Burkhard  auf  Hemannsteln  und  Bochenan  (1694^ 
▼erm.  mit  Anna  Elisabeth,  Erbtoehter  des  erloschenen  GesehMli 
V.  Ehringshausen,  von  welchem  der  Hennannsbein-rfllfenroder  Zweig 
entsprang.  —  Die  absteigende  Stammreihe  von  den  genannten  sämmt- 
lichen  Stiftern  ist  sehr  genau  und  übersichtlich  in  dem  Jahrgange  1857 
der  genealog.  'raschonbüchor  der  freiherrl.  Häuser  aufgeführt,  auf  wel- 
chen Jabrgau!^  hier  ebenso  verwiesen  werden  mnss,  wie  über  den  neue- 
ren und  neuesten  Tersonalbestand  des  an  Gliedern  so  reichen  Stammes 
das  genannte  Werk  nachzusehen  ist. 

Aiemmtm^  BMohrailrnng  von  Khfehberg,  8.  MO.  —  nTiiiJ^flininiii,  HtwUlli.  BMor.  II. 

S.  109.  —  Scliamnatf  8.  152.  -  Gauhe.  I.  .S.  2062  -  64.  -  r.  UaMrt'iH,  L  S.  489— VT  IWi 
IIT.  S.  4M  und  65.  —  Z^öt^r,  34.  8.  1278.  —  Bi^dfnnann,  Canton  Rliön-Werra ,  T«b.  M*— 

72.  —  K$tvr,  Ahneiipr.,  f.  124,  12-'»  titi<l  Tai».  1,  7  »ind  8;  iiurli  e.  Lüft-r,  NachriclitfU  xom 
H<li'l.  Gt  srhlf ilit<Tn  aus  tli  in  ^tumiii-  .VtintMibuiOit'  <1<t  v.  «Iit  Tliiiiiii  von  l'rtT  uml  l)cS' 
Hi'Hieii  kleiiif  Schriften,  1.  S.  1-71:  Ahliaiullung  von  den  Krlmi  lifiu-ken  in  Hi  s-oii.  Scln-noken 
zu  SiliWiiiiHl.erg,  mit  St;imiiitiilV!n.  —  Fffi'i.  v.  L^di-biir,  II.  S.  30O.  —  G<Mit>al.  Ta«cht*nb. 
t\vr  freih.  Häuser,  I8.-»7,  S.  658-71,  1864,  S.  7l:J-20  und  ISflfi.  -  Sifbrnacher,  I.  134:  Pio 
äckencktfD  m  8ohw«iiuiberg,  Banüch.  —  ».  Meding,  1.  8.  518  und  19.  —  ^ppl.  «u  Siebn. 
W<-B>  DI»  18* 

Sehenek  y.  Sipf,  Schipf.  Altes  RHtergcscblecht,  eines  Stammes 
und  Wappens  mit  den  Scheneken  t.  limbnrg. 

HtllkmA,  TL  8.  888. 

Sehenek  t.  Springe.  Altes,  brannschweigisehesAdelsgeeeUeehfc, 
wekdies  den  Namen  von  «ler  Stadt  Springe  fhhfte. 

9.  BtUbaeh,  II.  S.  393. 

Sehenek     Stain.  Altes,  im  Kordgane  vorgekommenes  Ritter* 
gescblecht,  aus  welchem  nur  Georg  S.  v.  Stain  1363  genannt  wird. 

».  Fitlkemtein,  Annal.  N-rd«.  I-YI.  8.  3i»l.  -  Mltr^  34.  S.  1279. 

• 

Sehenek  v.  Stanffenberg,  Freiherren  und  Grafen  (in  Silber  zwei 
blanc  ,  leopardirte  Löwen ,  mit  über  den  Kücken  zurückgeschlagenen, 
auswärts  jiekehrten  Schweifen .  und  getrennt  dnrcli  einen  schmalen, 
rothen  Querbalken).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  20.  Januar 
1698  für  Johann  Wilhelm  Sehenek  v.  Stauflfenberg ,  bambergischen 
Oeh.-Rath  und  Oberstallmeister ,  Johann  Frans  S.  t.  St.  (Bischof  ra 
€k>stnitB  seit  1704,  1714  Coad|Dtor  in  Angsbnrg,  1737  Fürstbischof 
daselbst  nnd  1740  gestorben),  Johann  Friednch  S.  St,  Maltheser- 
ritter  und  Comtbur  zu  Hemmendorf,  nnd  Johann  Werner  S.  v.  St., 
ftkrstl.  wtlrzburg.  Oberst -Stallmeister  nnd  Gesandten  des  schwäbischen 
Kreises,  und  Reichsgrafendij)lom  vom  15.  Aug.  1791  für  Damian  Hugo  * 
Friedrich  Anton  Freih  Sehenek  v.  Stauffenbersz.  Wülflinger  Linie, 
Herrn  auf  Jettingen,  Eberstall.  Oberwaldbacb ,  Ried,  Freyhalden. 
Unterwaldbach  u.  s.  w.  und  kurmainzischen  Geh. -Rath.  —  Altes,  früher 
zur  reichsunmittelbareu  Ritterschaft  in  Franken  und  Schwaben  sfthlen- 
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des  Adelageaelilcolit,  irdebes  den  Beinamen  tob  4am  unw«it  Heehiugeii 
gelegenen ,  alten  Stammsohloete  Sttnffenberg  erhielt  nnd  die  imanter- 
kraifiiie  StanMreihe  ?on  Bertfacld     Stanffenberg,  geb.  976 der 
HeerlBlirer  nnter  dem  Herzoge  Heinrich  von  Bayern  war  und  im  Klo- 
ster Corvey  begraben  liegt,  nachweisen  kann.   IHe  Familie  bekleidete 
das  ErbschenkoTianit  d(T  schwäbischen  Herzoge  von  *Alemannien  und 
führt  seit  Conradin.  dem  letzten  Hohenstaufen  (126B),  den  Herzogshut 
auf  dem  Helme.  —  Der  Stamm  schied  sich  1566  in  die  Linien  zu  Wülf- 
Ungen  und  Amerdingen,  welche  beide,  wie  erwähnt,  den  Reichsfrei- 
berrnstaud  erhielten.    Die  gräfliche  Linie  erlosch  1833  mit  dem  Sohne 
des  Biplomseropfängers,  mit  dem  Grafen  Clemens,  geb.  1777,  woran! 
lieb  der  geBammte  Fideicemmin-Grondbeiita  wieder  in  der  Amerdinger 
Linie  vereSnigteu  Als  Besüs  werden  jetit  anfgefllbrt:  in  Bayern  die 
Uerracbalten  Amerdingen,  GreifenBtein,  Barggrab,  HelHgenstadt,  Streit, 
Jettingen  und  Eberstall,  so  wie  in  Württemberg:  die  Hcrrsebaften 
Wülflingen,  Rissdissen,  Geisslingen.  Lautlingen,  Baissingen  und  En- 
tinger  Thal.  —  In  Bayern  erlangte  die  Familie  1818  die  erbliche 
Reichsrathswürde.    Seit  Jahrhunderten  schon  bekleideten  die  Sprossen 
des  Stammes  die  höchsten  Stellen  im  Kriegs-,  Kirchen-  und  Staats- 
dienste der  deutschen  Liiuder.   Marquai'd  Sebastian  war  von  1 683  bis 
1693  FltasHMief  TOD  Bamberg;  Jobaon  Frans,  8.  oben,  ataib  1740 
ala Ffiratbiscbef  von  Augsburg  nnd  Adam  Friedrich,  gest.  1808  ala 
grohahenogL  wttrzbnrg.  Staalaminister,  war  der  letzte  Prtndent  des 
Reichskaiuiergericbts  zu  Wetzlar.  —  Hanpt  des  freitierrlichen  Hansea 
war   in  neuester  Zeit:   Freiherr  Franz,    geb.    1801,  erblicher 
Reichsrath  der  Krone  ßnyern  und  Präsident  derReichsräthe.  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Generalmajor,  hatte  sich  1824  vemiählt  mit  Eleonore 
Grf.  Butler-Clonebough,  geb.  1807  und  gest.  1861 ,  und  aus  dieser  Ehe 
entsprossten  ,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Sohne,  die  Freiherren :  Cle- 
mens und  Philipp.   Frcih.  Clemens,  geb.  1826,  k.  bayer.  Rittmeister 
i  la  aaite ,  vennUilte  sicfa  1867  mit  Leopoldine  Grf.  v.  Obemdorff,  geb. 
1881,  ans  weleherEbe,  neben  einer  Toditer,  drei  S4Ühne  stammen: 
Bartfaold,  geb.  1869,  Alfred,  geb.  1860,  and  Friedrieb,  geb.  1868; 
vom  Freiherm  Philipp  aber:  geb.  1828,  k.  k.  Rittmeister,  stammt  ans 
der  Ehe  mit  Caroline  Prinaessin  von  Lobkowitz,  geb.  1835  und  verm. 
1860,  ein  Sohn,  Franz,  gpb.  1861.  —  Der  Bruder  des  Frcih.  Franz: 
Freih  Friedrich,  geb.  1H06,  k.  bayer.  Kämmerer,  vermählte  sich  1833 
«init  Clenientine  Grf.  v,  Butler-Clonebough,  geb.  1812,  und  aus  dieser 
Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne,  die  Freiherren; 
Franz  August,  geb.  1834,  k.  bayer.  Staatsanwalt  am  Bezirksgeriehte 
an  Angsbnrg,  verm.  1860  mit  IdaGrC  v.  Geldern- Ar^en ,  geb.  188T, 
Wilbelm,  geb.  1887,  k.  bayer.  Lieutenant,  nnd  Carl,  gab.  1844. 

BmCfUmi  Stenuuwt.  P.  I.  —  Vru»ii  Aiiunl.  Su«vio,  I>.  III.  -  Gauhtt ,  I.  S.  S»64  Süd  SS. 
—  p.  HufUt^iM,  1.  8.  408- 5A0  und  IIL  8.  4.'ir)-.'i8.  -  Zf.iUr,  M.  S.  1279  und  8«.  —  BlfdT' 
mann,  ("antoii  Ottenwuhl,  Tab.  Iftl  und  ü«nU>ii  StcigerwaW ,  1.  V»i-/.eiclin.  —  N.  g<>n<-iil. 
Hautlt).  1777  S.  UG  iin.l  177«,   S.  182.   —    SaU'-r.  S  —  p    Lanfj,  S.  227.  -  <;♦•!. ciilog. 

Tam-henhiic)!  <1.  ftnli.  HaiiM-i,  Ih:.4,  S.  45.^  iin.l  .')ti  iiml  1850,  S  ft;«i  und  31:  Si  lu-nk  v.  Stnnf- 
fttiilierK,  l><f>4,  S.  Hii-i  iiinl  »<  .".  iinrl  tufill:  SianiT.'nlK-rK  (Silionk  v.)  —  Si^bnuicher,  I.  115:  l>i« 
Soh«'Uiken  V.  StHiilTiMilx-rg,  Seliwaliiuch.  —  v.  Meding,  I.  8.  519  nnd  52(1,  kiuIi  niioli  Durch- 
tenclit.  Welt,  Bd.  1  und  doai  FoUkONoh«!!  8Uftoc«tea4er,  to  wie  nach  Köhlm  WappwiiciUaii- 
der  vuu  1738,  ThIj.  20.  —  Suppl.  sa  Siebm.  W.>B.  IT.  24.  —  W-Il.  d«a  Kgr.  Bayern,  IT..  8 
«iKl  V.  Wdlckem,  Abth.  4. 
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Schenek  t.  Sydow  (in  Silber  eine,  gegen  den  rechten  Oberwin- 
kel  des  Schildes  gerichtete,  mithin  schrSgrechts  liegende  Pfeilspitze, 
an  deren  kurzem  Rohre  ein  Hufeisen  befestigt  ist.  Das  ganze  Wappen- 
biM  i<t  j^olden,  gehört  also  zu  den  Käthselwappen).  Altes,  obersächsi- 
sches Kitiorgeschleclit,  nach  v.  Meding  s  Verniuthen  wohl  dasselbe, 
w  elches  Estor  mit  dem  N'amen  Schenek  v.  Seydau  und  Sumen,  Tubitz  - 
(Teupitz)  u.  s.  w.  belegt,  doch  wird  gewöhnlich  für  diesen  Stamm  ein 
anderes  Wappen,  s.  den  Artikel:  Schenek  t.  Landsberg  n.  s.  w.,  S.  * 
182  und  83,  angenonunen. 

K^t'>r.  Ahu««npr.  S.  4<4  —  r.  itfdiufi,  HL  8.  »76:  nach  «tem  W.-B.  dM  Oofltnitaw  Oon* 

cUm:  8c)iiKI  Wilhelm»  Sclieiuk      Syiiow,  mit  dem  B«iffigMi:  tMM  SacIlMD. 

Schenek  v.  Tauttenborg,  Tautenburg,  Herren  (Schild  schräg- 

rcchts,  auch  schriiglinks.  zehn,  auch  mehrmal.  so  wie  auch  in  gerin- 
gerer Zahl,  getlieilt  von  Blau  und  Silber.  In  der  Linie  Schencken 
V.  Wiedebacii  wt  tliselt  der  Schild  von  Gold  und  Roth.  Die  Helmbil- 
der sind  mehrfach  verschieden).  Keichsfreiherrnstand  durch  Diplom  vom 
Ö.  Decbr.  1550,  im  Kgr.  Preusseu  anerkannt.  Altes,  mit  dem  Erbschen- 
kenamteThflringens  bekleidet  gewesenes  Herrengeschlecht,  welches  sich 
bis  in  das  14.  Jahrh.  insgesammt  t.  Yarilaoder  Vargola,  nach  dem  8  Mei- 
len von  Erfurt  liegenden  Schlosse  und  Dorfe  dieses  Kamens,  nannte  und 
schrieb,  —  Schenek  Rudolph  v.  Yargula  baute  1232  das  Schloss  Tau- 
tenburg, welches  das  neue  Stammhaus  des  Geschlechts  wurde.  Aus  diesem 
Stammsitze  breitete  sich  dasselbe  in  mehrere  Länder,  meist  aber  in  Thü- 
ringen und  Preussen  .  aus.  Die  Sprossen  des  Stammes  nahmen  vom 
14.  Jahrh.  an  von  ihren  Besitzungen  den  Beinamen  an  und  kommen  als 
Schencken  v.  Apolda,  Deberzert,  Saleck.  Dornburg,  Nebra,  Trebera,  Ke- 
venburg,  Bedem,  Yondaf,  Wiedebach,  Tonna  und  Tautenburg  vor.  Die 
Hauptlioie  Yarihi  mit  den  Nebenlinien  Apolda,  Bombarg,  Kebra  a.  s.  w. 
sind  Iftngst  erloschen ,  die  Tantenbnrger  Linie  aber  blflbte  noch  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts,  und  den  Mannsstamm  des  so  alten 
und  vornehmen,  thiiringisclipn  Geschlechts  schloss  auf  seinem  Schlosse 
Tonna  bei  Gotha,  3.  Aug.  liUO,  Christian  Schenek  v.  Tautenburg. 
Derselbe  schrieb  sich  nach  einem  Stanimbuche  von  1620:  ,,Christiantt8 
Schenek  et  L.  B.  in  Tautcnburgk  l''raubrisiiitz  et  Niedertrebra."  — 
Was  übrigens  die  preussische  Linie  anlangt,  so  kam  dieselbe  mit  dem 
Deutschen  Orden  nach  Preussen,  wo  sie  dauernd  fortgeblüht  hat.  Der 
Stammvater  derselben  war  Christian  I*  —  ein  Sohn  des  1512  Jtit* 
storbenen  George  Schenek,  Herrn  zn  Tautenburg,  ans  der  Ehe  mit 
einer  Grf.  Reuss  von  Pianeii.  —  Derselbe,  erst  Ritter  des  Deutschen 
Ordens  U.  L.  F.  zu  Jerusalem,  kam  1512  nach  Pi-euss^,  war,  nach- 
dem er  1497  unter  dem  Hochmeister  Hans  v.  Tiefen  gegen  die  Türken 
gekämpft,  von  1520  bis  1525  Amtmann  des  Deutschen  Ordens  zu  An- 
gerburg und  dann  braiulenburg.  Geh. -Rath.  1525)  wurde  er  mit  den 
l>u^^.'u^^•h^ll  Guli-rn  belehnt,  wozu  er  auch  SperlingshoflF  im  Schaaki- 
schea  und  Schützendorf  im  Ortelsburgisclien  erwarb.  Von  seiner  Ge- 
iMahUu,  Dorothea  Vvenn  v.  Eulenburg  a.  d.  H.Zeuneburg,  hatte  er  zwei 
S^tme,  liVUhelm  und  Christoph  Jl.  Letzterer,  Herr  auf  Sperlingshoff, 
^"^Isemdarf  und  M&cknitz,  Pfuidherr  auf  Schulenbnrg  und  k.  schwe- 
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discher  Kriegsoberst,  stiftete  mit  seiner  Gemahlin,  Barbara  Gräfin  ' 
V.  firshe,  eine  schwedische  Linie  und  hatte  zwei  SObne,  Joliann  und 
Peter,  doch  ging  diese  Linie  bald  wieder  ans.  Sein  Bmder,  Wilhelm, 

aber  setzte  die  preuss.  Linie  dauernd  fort  und  der  neueste  Perscwalbe- 
stand  ist  folgender:  Freih.  Rudolph,  geb.  1809,  Herr  aufDoben,  Dei- 
guhnen,  Kühoi  t,  Steinhoff,  Faulheide,  Partsch,  Jsinkendorf  und  Partsch- 
wolla,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D. ,  vorm.  mit  Töleste  v.  Heyden  aus 
dem  Hause  Zaununen,  aus  welcher  Klie,  neben  sechs  Töchtern,  ein 
Sohn  stammt:  Freih.  Wolfgaug,  geb.  1848. 

Barth.  Clamorinu»,  kurzes •Vonteichnisa  vom  Alter,  Abkunft  uml  ron  vielen  ItittiTthateti 
der  Edlen  Freiherren  auf  Tautenburg ,  l'i.m,  2  Pou.  Pi^cken.t(*in ,  Tin  ati  Sh\ m  I.  S.  28(i 
—93.  —  Spangenberg,  II.  S.  328.  —  Bucelini  Stommat.  IV.  P.  73.  —  Knwith.  S         uihI  fi4 

—  Strurii  (oder  vieln»*'hr  Joa.  Cli|ili.  FrioiliTii-i)  Hiütoria  Pincernaruin  N'iu  iln  TiuttfiilMirifi- 
coruui,  Jenae,  1722,  IG  Bog.  -  Uornx  Handbibliothek,  I.  S.  115-22.  —  Hoillfdi-r,  Ver/.<ni'h- 
nte«  der  Thürinjfischen  Schencken,  ein  Fragment.  —  p.  Falken^tein,  Thüring.  Chronik,  11. 
.S.  r.l64-7.'i.  —  Guuhe,  I.  2u05  -  08.  —  Z'dter,  .14.  S.  128»— 83.  —  Sbhwabe^  Antiquarische 
\a(-hri<-hten  von  Dornburg.  —  Vulpiu^,  Ut  bertiicht  der  Geschichte  dsr  Schencken  v.  Tauten- 
iKirg,  in  liefen :  Journal:  die  Vonseit,  auch  beMmden  «bgsdniQkt.  —  F^Hh.  ».  L^Htbur.  U. 
8.  860.  —  Kune  ü^benloht  der  Geachlehte  der  8c1mii^(mi     TMtenlrarg,  BMteoburg,  1857. 

—  Graeal  TuRiMBbttch  d.  freih.  Hiiuer,  1S61 ,  8.  <M-M:  für  die  Oemshlchte  der  Familie 
TOD  gronem  Intereiee,  1862  .  8.  707  und  706,  1884,  8.  721  nnd  1866.  —  8iebmack*r,  l,  28: 
Schencken  zu  Taut<Mi)inrg,  Freiherren,  T.  K,]  ;  Die  Schencken  v.  Wldabach,  Meianüeeh  und 
III.  44:  Freih.  v.  TautinlxTckli.  —  c.  Median .  I.  .S.  520—23. 

Schenck  v.  Trebere,  Trebra.  Altes,  thüringisches  Ritterge- 
sclilecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Schencken  v.  Tauten- 
burg, welches  1262  zu  Trebra,  an  der  Ilm,  unterhalb  Weimar,  sass. 

9,  Falk$»$tehh  Ththrfngiadi«  Cbroolk,  II.  8.  1878. 

Sehencky.  Utenbach,  Uttenbaeh.  Altes,  thflringisches Ri^ter- 
geschlecbt,  dnes  Stammes  nnd  Wappens  mit  den  Schencken  t.  Tauten- 
barg,  welches  sich  nach  dem  anweit  Rossla  liegenden  Sitze  dieses  Na- 
mens nannte  und  aus  welchem  nur  ein  Sprosse  1366,  nnd  zwar,  ohne 
Vornamen,  genannt  wird. 

Bepn-,  Googra)>h.  .Tenfus.  S.  io'i.  -   v.  Falkfn^ffin,  Thnriii^:.  Cliroii.,  IT.  S.  137:i. 

Schenck  v.  Varila,  Vargula.  Altes,  tliüringisches  Ritterge- 
schlecht, zum  Stnmme  der  Schencken  v.  Tautenburg  gehörend  und  daher 
das  Wappen  derselben  führend.  Dasselbe  kommt  urkundlich  vom  An- 
fange des  13.  biszmn  14.  Jahrhundert  häufig  vor,  doch  schon  in  der 
Mitte  des  14.  Jahrh.  Terlicssen  Einige  den  Namen  nnd  schrieben  sich 
nach  ihren  Rittersitzen. 

».  raikfiiittlnt  Tbikriiig.  Chronlli,  n.  8.  1864  1368»  —  (9a»htt  I.  8.  a06S.  —  XtdlPtt 

34  8.  128U. 

Schenck  v.  Warberg.  Altes  Rittcrgeschlecht  im  Nordgaue,  aus 
welchem  Erckinj^er  Schenck  v.  Warberg  1355  seinen  Antheil  an  der 
Castellei  auf  dem  Schlosse  Warberg  an  den  Bischof  von  Eichstädt 
verkaufte. 

V.  Fatktiut^  Anttq.  Niurdg.,  8.  187.  —  Zedier,  34.  8.  1:108. 

Sohenek  v.  Wartenberg,  Wartenborg  (Schild  der  Länge  nach 
TOD  Gold  und  Schwarz ,  oder  von  Schwarz  und  Gold  der  LAnge  nach 
getheilt,  ohne  Bild).  Altes,  böhmisches  Rittergesdilecht,  eines  Stam- 
mes mit  denen  t.  Waldstein,  oder  Wallensteiu,  welches  das  böhmische 
Erbschenkenamt  1337  erhielt  und  im  Anfange  des  30jährigen  Krieges 
erloschen  ist. 

BaUM  Stemmat.  P.  lY.  -  89hMiUeti  Fragment,  de  Waldst.  et  WartenberK.  etirpe. 


Digitized  by  Google 


—    144  — 


8.  las  «fc  IMplom»!.  WalM^WMUnU.  &  SM  «eq.  in  Oobneri  monim.  hifto«.  Bolirai4|«, 
Ttom.  T.  —  mwA«,  I.  S.  ATM— M:  Wurtoiiterff  In  BUhmtn.  —  X*dt0r,  14  &  1105:  —  '91m 

machtr,  I.  3S:  y.  Wartt«iilMrK,  Herren.  *—  «.  Medi^g,  III.  S.  676—78,  avcb  nach  dem  W.-'S^. 
de«,  CostnitEer  Goncils:  SchiU  d«s  Henra  Friedrieb  Sclienck  Wartenbarg  aus  Bebem 
(B&bmeii). 

Sck«Bek  T.  Wiedebach.   Altes,  meissensclies  BMergeschlecfat, 

eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Scfaenoken  v.  TaniMbiirg-Varila 

und  eine  Nebenlinie  der  Schencken  v.  Molau ,  welches  nrkundlich  von 
1437  an  vorkommt.  Das  Stammhaus  Wiedebach  liegt  eine  Meile  von 
Weissentcls ,  und  dasselbe  besass  bereits  1466  Rudolph  Schenck.  Die 
Letzten  des  Stammes  waren  wohl  Christian  S.  v.  W.  auf  Ober-Reissen 
bei  Naumburg,  der  noch  1717  lebte,  so  wie  Johann  Heinrich  S.  v.  W.,  ' 
der  ain  1722  allein  noch  von  seinem  Geschlechte  flbrig  war. 

Knauth,  8.  684.  -  Ho^nn,  roburjt.  Chronik,  U.  6.  124.  —  «.  FcUken^tiH.  Tbüringiiohe 
Cliroii«^,  Li)>.  II.  V.  n.  S.  1371.  -  Gauht.  I.  S.  SOOt.  -  lMf«r«  «4.  A.  180fr.  ->  »Mimaktr, 

1.  161  :  Die  Srlu'iii  k<'ti  v.  WideJiRch,  MeissniNt-li. 

Schenck  v.  Winterstaedt ,  S.  v.  Winterntetten.  auch  Freiherren 
(iSdiiid  gevici  t:  1  und  4  in  Silber  ein  scliwarzer,  schräglinks  liegender, 
doppelter  Widerhaken,  und  2  und  3  in  Bluu  drei,  2  und  1 ,  goldene, 
anlrecht  stehende  Tannzapfen:  Stammwaiipen.  Die  Tinnxapfen  stehen 
wohl  auch  Im  1.  und  4.  imd  die  Widerhaken  im  2.  and  8.  Felde:  Ittne- 
bmrg^he  Linie).  Altes ,  schw&biscbes  Adelsgescblecht  ans  dem  Stamm- 
schlosse Winterstetten  im  wflrttemherg.  Oberamte  Waldsee,  iwlscheii 
Biberach  und  Ravensburg,  von  welchem  kaum  noch  Spuren  zu  sehen 
sind.    Dasselbe,  auch  Wintei-stedt  und  Winterstlidten  geschrieben,  kam 
in  das  Braunschweig-Lüneburgische ,  erhielt  nach  Lünig .  Reiehsarcliiv, 
P.  sjK'C.  Cent.  III.,  von  den  Gesclilecljtern  v.  Sachsenheim,  Truchsc  s3 
V.  Waldburg,  Magenbucli  und  Anderen  Zeugnisse  der  Turniernia.ssig- 
keit  von  1479,  1482  u.  s.  w. ,  und  führte  auch  den  freiherrlicheo  Titel. 
Bncelinus,  Spener,  welcher  nach  Linmaeus,  ad  A.  B.  S.  509,  angiebt, 
dass  der  Stamm  das  Erbsebenkenamt  in  Schwaben  erhalten  habe,  and 
Andere  leiten  den  Ursprung  des  Gescliledits  von  den  alten  Orafen 
T.  Than  (Thanen,  anch  Thamm)  oder  Truehsessen  v.  Waldburg  her, 
'     und  nennen  als  Stammvater  den,  945  auf  dem  Lechfeldc  bei  Augsburg 
gebliebenen  Ilesso  ,  Herrn  von  Than  und  Winterstetten.    Der  LTrenkel 
desselben,  Werner,  Graf  v.  Than  und  Trucliscss  v.  NValdburg,  wurde 
ein  Grossvater  der  Brüder  Conrad  und  Arnold,  von  denen  Ersterer 
den  Stamm  der  Grafen  v.  Waldburg,  Letzterer  aber  die  Familie  der 
Schencken  v.  Winterstetten  nm  1140  fortsetzte.   Von  den  Nachkommen 
desselben  war  Conrad  IL  am  1227  kaiserUcber  Statthalter  in  Schvtr 
ben  and  Burgund.  Mit  diesem  Conrad  IL  fingt  Bucelinas  die  ordentr 
liehe  Stammreihe  der  Familie  an.  Den  freiherrlichen  Titel  filbrte  in 
der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  zuei-st  Eberhard  S.  v.  W.   In  der 
Heimath  ging  im  Laufe  der  Zeit  der  Stamm  aus,  doch  setzte  ihn  im 
Bri^unschweig-Lüneburgiselien  Friedrich  S.  v.  W.  —  einer  der  Söhne 
des  noch  KUo  als  markgräH.  badenschen  Geh.-Ratlj ,  Obervoigt  zu 
Hurinch  und  Amtmann  zu  Mühlberg  genannten  Johaim  Melchior  S. 
V.  W.  — ,  Herr  auf  Schwachhausen  und  Lindhorst  im  Lüneburgischen, 
und  1660  herzogl.  braunschweig.  Gch.-Rath  und  Statthalter,  durch 
dr«i  Sohne:  George  Wilhelm,  Friedrich  Ludwig  und  Johann  Werner, 
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•fort.   In  neuer  Zeit  ist  der  Stamm  erlosclion  ,  und  zwar  7.  März  1838 
^mit  dem  Schatzrathe  t'ricdi-ich  Freih.  Sclicuck  v.  Winterstedt.  Die 
•FamiQe  war  nach  JaDseii,  Hannoir.  statistiselies  Handbneli,  noch  1824 
sn  Holm ,  Lindborat,  Ofiinisen  nnd  Schwaclihansen  gesessen. 

RtteMi^  taumt.  P.  I.  —  P/f^ngn-t  III.  8.  600.  —  Oaukff,  I.  S.  SOW— 71  und.  It. 
A  1011—14.  <-  MedSer,  9L  8.  1806—7.  —  Ettor,  AhDenpr.,  a.  497  uiid  T*bw  I.  —  Freih. 
p.  d.  Knt*tb»ek,  8.  970.       firßih.  v.  Ledebur^  H.  8.  800  und  Ol.  —  StthnuKker^  I.  III: 
Schenck  v.  ^Vhltl.trKt(•ten,  ScI]WHl>i8ch.  —  Sp^ngr,  8.  567  and  Tab.  25:  PfneeniM.de  Wiutar- 

Stetten.  —  r.  Mediny,  I.  S.  523-.i5.  —  Su|>pl.  tM  Siebin.  W.-B.  II.  28. 

Schenckebeer,  Schenkbeer  (in  Silber  zwischen  zwei  rothen  Quer- 
balken drei  rothe  Ringe).  Altf-s,  westplialisclies  Adolsgeschleclit.  wel- 
ches 1514  und  noch  1609  zu  Olpe  unweit  Eslohe  und  zu  Werve  bei 
Hainin  sass» 

WMk,  «b  Meiiir,  II.  8.  801.  —  ».  SMntn,  ^ab.  81.  Nr.  2. 

Seheaekendorff ,  Sohenkendorlf ,  Sehenck  Schenekendorf  (in 
Süber  ein  aufgerichteter,  rother  Stier).  Altes,  mederiaosltzisches  nnd 
flchlesisdies,  später  aach  in*s  Brandenburgisdie  nnd  nach  Ostprenssen 

gekommenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  schon  1315  urkundlich  genann- 
ten Stammsitze  Schenckendoi-flf  unweit  Guben.  In  den  Marken  besass  # 
eine  Linie  das  Erbschatzmeister-Amt  nnd  schrieb  sich  :  v.  Diepen.  Im 
Crossenschcn  war  die  Familie  zu  Griesel  und  zu  Heidenau,  und  im 
Züllichau'schen  zu  Buckow  uiul  Schmöllen ,  so  wie  zu  Kissen  und  Hei- 
nersdorf gesessen.  Der  von  Johann  Heinrich  v.  S.,  kaiserl.  Rath  nnd 
Amtsverweser  zu  Glatz«  gestifteten,  schlesiscben  Linie  gehörte  das  Gut 
Sdieibe  unweit  Glatz.  läne  andere  Linie  war  in  Ostprenssen  begOtert. 
nnd  zn  derselben  gehörten  namentlich:  Balthasar  Rudolph,  gest.  1771 
als  k.  preuss.  Generallieutenant  a.D.;  Friedrich  August  v.  S.,  Herr 
'auf  Jerchel  im  Magdeburgischen,  und  Ferdinand  Gottfried  Max  v.  S., 
geb.  1784  zu  Tilsit  und  gest.  11.  Decbr,  1817  als  k.  preuss.  Regie- 
rongsratb  in  Coblenz ,  bekannt  als  für  Freiheit  und  Vaterland  begei- 
sterter Dichter.  —  Nach  Kauer  war  ein  v.  Schenkendorf,  k.  Landrath 
4ind  Major  a.  D. ,  1857  Herr  auf  Wulkow  im  Kr.  Kuppin. 

SinapiM$,  U.  6.  431  und  955-57.  —  Gauht,  I.  S.  2u71  uud  72.  —  Zedier,  84.  S.  1260.  — 
H.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  168  und  Oft.  -  firtih,  «.  XetfcOvr,  II.  &  801. 

Sehenekendorf-Heiaersdorf  (Schild  der  Länge  nach  getheüt: 
redits  in  l^ber  ein.ani8pringender ,  rother  Stier  mit  goldenen  Hörnern, 
nnd  links  in  Blan  Kopf  und  Hals  eines  gekrönten,  schwarzen  Adlers). 
S.  den  Artikel:  Heinersdorf ,  Schenckendorf-Heinersdorf, 
Bd*  IV.  S.  279. 

Schenckern,  s.  Waldenburg,  genannt  Schenck ern. 

Schenckewalt.  Altes,  hessisches,  in  der  ersten  Hülfte  des  14.  Jahr- 
hunderts vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Henrich  und  Gozo  Schencke- 
walt lebten  1319  und  gehörten  zum  Fuldaischen  Lehnshofe. 

Sckannat,  8.  152.  —  Kuchtt^tcktr,  Aoalecta  Haetaae,  V.  8.  50.  —  ZtdUr,  34.  S.  1270. 
—  «.  MHOHOt  I.  8.  685. 

Seheaekhle.  Erbländ.-österr.-Adelsstand.  Diplom  von  1718  für 
JVans  Dominik  Schenckhle,  k.  k.  Hauptmann. 

Mtgerle  v.  Mükl/eld,  IlK.-Ca.  S.  436. 

Schencking ,  auch  Freiherren  (in  Both  drei,  2  und  1 ,  silbeiiie 
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Sdienkgeftsse:  Stanmwappen  mid  Mhmlldes  Wappen:  M&d 
vi«rt:  1  und  4  das  Stammwappen  and  2  und  8  in  Silber  ein  gekrönter, 
Bdhwarzer  L5we:  Büren).  Altes,  westphSliscbes  AdelageBdileGiit,  wel- 
ches die  ErbschenclLenwürtle  des  Stiftes  Münster  besass  und  auch  fan 
Rheinlande  begfitert  wurde.  Dasselbe  kommt  unter  den  Burgmännern 
zu  Dülmen  schon  1331  vor.  und  war  1583  zu  Kevern,  1570  zu  Hein- 
hagen, 1628  zu  Büren  und  zu  Ringelstcin  begütert.  Bevern,  unweit 
Warendorf,  befand  sich  noch  1750  in  der  Hand  der  Familie.  Im  Cöl- 
nischen  hatte  dieselbe  1556  das  Gut  Bendenich  inne  gehabt. 

FMk.  ».  L9d*ihury  II.  8.  SU.  —  Sietmacker»  I.  IM:  Die  Bebmckfaig,  Weatpliiltodi. 

Scbenekin«:  (in  Silber  ein  rotber,  mit  drei  Trinkbömem  belegter, 
flcbrägrecbter  Balken).  Altes,  westpbSliscbes  Adelsgeschledit, 
adUeden  von  der  im  vorstehenden  Artikel  anli^eführten  Familie  dSeses 
Namens.  Dasselbe  war  mit  der  Krbscbenkenwnrde  der  Stadt  Münster 
bekleidet,  gehörte  zu  den  münsterschen  s.  g.  Krbmännern  und  sass  um 
Münster  1352  zu  Markenbcck,  1379  zu  Böddink,  Buschhausen,  Ec- 
bertincr  und  Nyehof,  und  1615  zu  M'vck  und  kam  aucli  nach  Liefland, 
wo  Georg  Schenking,  Castellan  zu  Wenden,  Verweser  von  Dorpat  und 
Herr  zu  Antzen,  10.  Novhr.  1605  starb.  — Was  übrigens  noch  die 
s.  g.  münsterschen  Erbmänner,  zu  denen  die  hier  in  Rede  stehende  Fa- 
milie T.  Schencking  gehörte,  anlangt,  so  fbbrten  dieselben  einen  a&- 
dertbalbbnnder^ährigen,  1709  endlich  za  ihren  Gunsten  entschiede- 
neo  Process  gegen  die  anderen  adeligen  Familien  im  Stifte  Münster, 
welche  jene  nidit  als  rittcr-  nnd  stiftsmässig  anerkennen  und  von  Land» 
und  Rittertagen  ausschliessen  wollten. 

Jok«MM  «j«  SeiktHckimg'*  TracUttu  de  mililMi  noUlitate  Erbiuaanoniiu  MoDMter.,  1676. 
—  GowAt,  L  9073  und  74.  —  XedUr,  84.  8.  1271.  -  P^eih.  e.  Udtbur,  n.  S.  Ml.  —  «<«»• 
macAtfr,  V.  14«. 

Schenckius  v.  Grnfciiberg.  Ein  früher  zu  Strassburg,  Freibnrg 
im  Breissgau  und  zu  IIap;onau  blühendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
zwei  Sprossen ,  Vater  und  Sohn ,  in  der  Litenlrgeschichte  der  Medicin 
bekannt  wurden  :  Johannes  Schenckius  a  Grafenberg  (Schenck  v.  Gra- 
fenberg),  geb.  1530  und  gest.  1598  als  Stadtphysikus  zu  Freibnrg  i.  B., 
und  Johannes  Georgine  Scbeuckins  a  Grafenberg,  welcher  als  Stadt- 
physikus zu  Hagenau  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  lebte. 

Molch.  Aiiiuiii  Vitfu-  CcnuHnor.  Medicoriim.  HaldeI1»ergnc ,  lfi20,  S.  357  —  50.  —  Christian 
WiM.  Mettner,  Medicin.  Uvlehrtcu-Lexicou.  Jena,  1740.  S.  758  und  S.  60.  —  Zedier,  34. 
8.  IS74. 

Schenkel.   Kunifölzischer  Adelsstand.  Diplom  vom  25.  Kovbr. 

1786  Är  Johann  Samuel  Georg  Schenkel,  Landsassen  und  Ritterguts- 
besitzer zu  Ilopfcnohe  in  der  Obcri)falz..  Der  Stamm  blühte  fort  und 
ein  Enkel  des  Diplomscmpfanpers,  Jolinnn  Georg  Jacob  Maurus  v.  Schen- 
kel, k.  baver.  gcistl.  Rath  und  Professor  der  Pastoral  zu  Amberg, 
wurde  mit  dem  Sohne  seines  Bruders:  Georg  Joseph  Anton  v.  S. ,  geb. 
1771,  k.  bayer  quicsc  Regierungsrath  in  Amberg,  nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

«.  Imig,  8.  024.  —         dM  Kgr.  Bahren,  ym.  88. 

Schepers,  Edle.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1791 


fttr  den  k.  k.  Hauptmann  im  Sappenrcorps  Schepers,  mit:  Edler  T. 
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Sohepplitz ,  8.  T  z  8  c  Ii  0  p  1  i  t  z. 

Scheps,  Schepsen  (in  Gold  ein  springeudor.  schwarzer  Sdiöps). 
Ein  zu  dem  früher  in  Schlesien  blülienden  Adel  gehörendes,  im  17.  Jahr- 
kimtete  eriosdienes  Geschlecht. 

Sinmpitu.  h  8.  817.  —  Freih.  9.  Ledebur,  II.  S.  3C1.  —   Siebmacher,  I.  59:  Die  Sei«»»- 


011  Gold  eine  aufgerichtete,  geOffbete  und  mit  den 

Griffen  unterwärts  gekehrte,  rothe  Schneiderschecre).  Altes,  urkund- 
lich schon  1298  vorkommendes,  fränkisches  Adelsgeschlecht, ,  dessen 
Sprossen  Burgmänner  des  Herzogtliums  Franken  anf  dem  Schlosse  Za- 
belstein, zwischen  Ober-Schwarzach  und  St.  Gangolj)li,  waren,  mit 
welchem  das  Gesclilecht  vom  fürstl.  Hochstifte  ^Y^lrzhurg  beliehen  wor- 
den war.  Der  Stamm  führte  einerlei  Wai>pcn  mit  denen  v.  Zabelstein 
und  ist  in  männlicher  Linie  29;  April  1495  mit  dem  Bischöfe  Rudolph  II. 

Wftnbnrg  edoseben.  —  Die  Familie  war  auch  nadi  Steiermaric  ge- 
kaamen,  wo  dieselbe  in  SOlk  und  Gnmpenstoin  begütert  war. 

Gropp,  Muliuiii.  Sepalohr.  8.  81.  —  Salver,  8.  146  and  287  uiul  ThIi.  9.  Nr.  24  und 
Tab.  20.  Nr.  73,  so  wie  ».  t.  ».  0.  —  SdkmuUt  IIL  S.  475.  —   Si0bmaehej\U.  73:  t.  S., 
ytfnktoeb.  —  ».  IMinf,  ISt.  8.  678  and  79.  —  Snpptem.  Bii.Siebin.  W.->B.  VtIL  26:  Bch«re 
aohereuberg. 


Scherer,  Ritter.  Erbland-österr.  Rittorstand.  Diplom  von  1807 
iQr  Claudius  Scherer ,  Leibarzt  der  Erzherzogin  Elisabeth. 

MegerU  v.  Mühi/eld,  S.  142. 

Scherer,  Ritt«r.  Erblilnd.-österr.  Kitterstand.  Diplom  von  1811 
für  Dr.  Johann  Andreas  Scherer,  Prof.  der  Naturgeschichte  an  der  Uni- 
versitit  Wien,  und  flkr  die  Brflder  desselben:  Joseph,  k.  Ic.  Rath, 
IStabifeldaRt,  Prof.  ond  Yicedirector  an  der  Josephinischen  Acaderoie, 
mid  Andreas  3.»  ObersUientenant  im  Ic.  k,  Infanterieregimente  Fürst 
Bma-nanen. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  142. 

Scherer.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816  für 
Ferdinand  Scherer,  P'igcnthümer  der  Scliafwoll-Maschinengespinnst- 
fabrik  and  des  Gutes  Neuhof  in  Böhmen ,  aus  höchst  eigenem  An- 
triebe. 

Megerle  «.  ilüldjeid,  S.  ^7. 

Scherer  v.  Brandneran ,  Ritter  (in  Blan  ein  in  den  Pranken  eine 
WkA  haltender  Lowe).  Bdcbs- Adels-  und  Ritterstand.  Diplom  im 
knipfiUzisdien  Beichsvicariate  vom  7.  Jnli  1792  fDr  Johann  de  £>eo 
Seherer,  knrpfUz.  Landgerichts-Coromissar InEirchberg,  mit:  v.  Brand- 
neran. Derselbe,  geb.  1760  und  aus  einer  finedberger  Familie  stam- 
mend, Herr  auf  Ober-  und  Hattenhausen,  wurde  als  k.  bayer.  Land- 
richter zu  Mallersdorf,  nach  Anlegaug  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern ,  in  dieselbe  eingetragen. 

«.  Lang,  S.  624.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VlII.  40. 

Scherer  t.  Eichstamm.  Erbländ.-österr. Adelsstand.  Diplom  von 
1819  für  Johann  Wilhelm  Scherer,  pens.  k.  k.  Major,  mit:  t. 


0dMMr  T.  Heirtatt.  £rblftnd.-(Menr.  Adelsstand.  Diplom  von 
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1775  für  Franz  Joseph  Dominik  Scherer,  Apotheker  in  Bötzen,  mit: 
V.  Hofstatt.  ^ 

Mtgtrt*  9.  UüU/tU,  Biv.-Bd.  8.  436. 

Seherer  auf  Hohenkrensberg,  Freibenren  (Sehfld  rund,  golden 
eingefftsst,  anten  mit  breiten  nnd  mit  Hermelin  besetzten  Zaeken,  und 

der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Blau  ein  aQ8  der  Tbeilongslinio 
halh  hervorbrechender,  rechts  sehender ,  gekrönter,  schwarzer  Adler 
und  links  auf  der  Mitte  eines  grünen  Dreilitigels  in  Silber  ein  unten 
zugespitztes,  an  den  aixlcrcn  drei  Seiten  aber  wie  ein  Malteserkreuz 
an  den  Enden  sparrt  iiweisc  eingeschnittenes  rotlies  Kreuz).  —  Reichs- 
freilierrnstand.  Diplom  im  kurpfülzisciien  Keichsvicariate  für  Ferdi- 
nand Gerhard  v.  Scherer,  kurbayer.  Oberstlieutenant.  Derselbe  ge- 
borte zn  einer  ursprünglich  oberOsterreicbiscben  Adelsfamilie,  in  wekJie 
dei*  Reicbsadelastand  durch  Diplom  vom  12.  Febr.  1674,  mit  dem  Pri- 
dicate:  auf  Hohenkreuzberg,  and  zwar  in  der  Person  des  Jobann  Sche- 
rer (Sclierern)  auf  Holienkieuzherg  (hohen  Creutzberg),  kaiserlichen 
Comitialgesaudten  auf  dem  Reichstag  zu  Regensburg  wegen  Oester- 
reichs, gekommen  war.  Von  Letzterem  stammte  aus  der  Ehe  mit 
einer  Freiiii  v.  Regal:  Bruno  v.  Sclierern,  kniserl.  Rath  und  Regent 
der  niederösterr.  Lande,  welcher  sich  mit  Maria  Eleonore  Freiin  v.  And- 
lern ,  s.  die  Tabul.  geneal.  Coiiiit.  ab  Andlern,  vermählte  und  Vater 
von  drei  Töchtern  und  zwei  Söhnen  wurde.  Die  Söhne  traten  in  den 
gelstlieben  Stand,  von  den  TOcbtem  aber  Hb^ebte  den  Yater  nur  Eine, 
welcbe  unvermäblt  anf  ihrem,  in  Oberösterreicb  geerbten  Bittergnte 
Eisenfeld  nnweit  Wels  lebte.  —  Der  Stamm  blObte  fort,  und  ein  Sobii 
desEmpföngers  des  Freiherrndiploms,  Joseph  Ferdinand  Freih.  v.  Sehe» 
rer  auf  Hohenkreuzberg,  geb.  1791 ,  Plerr  zu  Kaienberg  und  k.  bayer. 
Oberlieutenant,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. 

Gaulis,  II,  S.  1770  uad  71:  S«ber«fn.  —  «.  Lang^  Supplem.  S.  66.  —  W.«B.  dM  Kgr. 
B«yen),  IV.  3  und     Wölckero,  4.  Abtb.  —  v.  Ut/turt  bayer.  Adel,  Tab.  58  und  S.  66. 
jra#«cAit«,  I.  S.  37»  und  80. 

Schere»,  genannt  Zieritz.  Ein  aus  dem  Bayreutliischen  stam- 
mendes Adelsgeschlecht ,  in  welches  der  Reichsadel  durch  Diplom  für 
Johann  Conrad  Scheres.  genannt  Zieritz,  kam.  Derselbe  war  anfangs 
bayreuthisclier  Registrator  und  Archivar,  dann  ITofrath  und  Geh. -Rath, 
wurde  darauf  1088  Geh. -Rath  und  Kanzler  in  (  ubiirg  und  später,  nach 
1692,  fürsti.  hessendaruistädt.  w.  Geh. -Rath,  Kanzler  und  Cousistoriul- 
director. 

Hoenn,  CoburK-  Chronik,  I.  S.  53.  —  Oauhe,  II.  8.  1772:  im  Artikel:  Scherorn. 

Scherff,  8cherffgen,  Schorfen  (in  Silber  zwei  schrägrechts  oder 
anch  schräglinks  gelegte,  schwarze  Balken).  Altes,  cölnisches,  adeli- 
ges Stadtgeschlecht,  welches  meist  unter  dem  Kamen:  Scherffgen  vor- 
konunt  nnd  anch  im  Rbehilande  begütert  war,  and  zwar  1298  an  Beide 
unweit  Bergbeim,  1840  zn  Stmden  bei  Mflblbeim,  1366  zn  Gndenata 
nnweit  Bonn,  1 455  zu  Morenhoven  im  Hombnrgischen ,  zn  Merlo  n.  s.  w. 
—  In  Meklenburg  gehörte  im  13.  bis  lö.  Jahrhundert  ein  Geschlecht 
Scherff  w  Bitterschnft  des  Landes  Waren,  auob  kam  ein  Geseblecht 
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dieses  Namens  in  Ostpreussen  vor.  Letzteres ,  welches  zu  Bannaskaira 
und  zu  Glittehnen  im  Rastenbcrgischen  sass,  gehörte  entschieden  zu 
dem  erwllmten  rheinlfindischen  Geschleclitc. 

AAm,  I.  8.  SM.  '  M*.  9.  £«<M«r,  n.  8,  8S1. 

Seherff  (im  Sychüde  ein  goldener,  schrftglinker  Balken;  ttber  dem- 
selben in  Blau  ein  Einhorn  nnd  unter  demselben  in  Grün  eine  Schlange). 

Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  22.  Juni  1 824  fllr  Fried- 
rich Heinrich  Willielm  Seherff,  Legationsrath  bei  der  Bundestags- Ge- 
sandtschaft der  16.  Curie.  Derselbe  stammte  aus  einer  ursprünglich 
niederländischen  Familie,  und  ein  v.  Seherff  stand  um  1868  als  Lieute- 
nant im  k.  preuss.  Garderegimente  zu  Fuss. 

Freih.  V.  Ledebur.  II.  S.  3Ü1  und  <y  iii.l  III.  S,  338.  —  W.-B.  d.  SächH.  Staaten,  V.  78. 

Scherfenberg ,  s.  Sch  ärffe  nb  erg,  Grafen.  S.  70  und  77. 

Schermbeck,  Schernbeck,  Schermcke,  Schernibke.  Altes,  längst 
eiloschenes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiges 
Stammhaus  zwischen  Osdiersleben  und  Amfurtb  liegt.  —  Hugo  oder 
Hngelt  Edler  Herr  y.  Schermbeck  kommt  zwischen  1222  nnd  127S  yor. 

Meibom,  Chronik  4m  KlcMtnt  tfarlenberg,  8.  17—88.  —  Awtmanmt  KlrohbenlMit»  Be> 
•ehreOwn«,  8.  184,  IST,  188  and  187.  -  AM»  daatwh.  und  iftolu.  AltMthflaier,  IL  8.  680. 
-  ZtiUr,  34.  8.  last. 

Schermeng  v.  Frankenthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1817  für  Carl  Schermeng,  Oberlieutenant  bei  der  k.  k.  Hof- 
hnrgwaehe,  wegen  42jähriger  Dienstleistung,  mit:  v.  F^rankentbaL 

ihtmrH  «.  USklfM^  8.  887. 

Sehertel  BnrteBbaeh ,  Ritter  und  Freiherren  ^  Schwärs  ein 
yorwArts  gekehrter  nnd  vorwärts  sehender  Löwe,  welcher  in  der  rech- 
ten Torderpranke  seitwärts  einen  silbernen  ScUHssel  mit  nach  oben 

nnd  rechts  gewendeter  Schliessplatte  in  der  Mitte  erfasst  hat,  während 
er  mit  der  Linken  eine  mit  den  Wurzeln  ausgerissene «  goldene  Lilie 
nach  der  linken  Seite  hält).  Reichsritter-  und  im  Kgr.  "Rayern ,  so  wie 
im  Kgr.  Württemberg  anerkannter  Freiherrnstand.  Ilitterdiploni  vom 
4.  Mai  1534  für  Sebastian  Schertol  v.  Burteubach ,  wegen  seiner  ge- 
treuen, redlichen  und  nützliclien  Dienste.  —  Der  Stammvater  derfrüiier 
auch  Schärtlin,  Schertlin  und  Schertliiig  geschriebenen  Familie  ist  der 
ehengenannte'Sebastian  Sehertel  v.  Bnrtenbach,  ein  mannhafter  Bitter 
nnd  Fddherr,  welcher  am  Schlüsse  des  scheidenden  HitteUlters  lebte, 
ein  Zeitgenosse  der  Hutten  nnd  Sicldngen  war  und  schon  1524  nflchst 
Fnindsherg  für  einen  der  tapfersten  Ritter  im  kaiserlichen  Heere  galt. 
Derselbe,  geb.  1406  zu  Schorndorf  und  gest.  1577,  kaufte  1532  die 
Herrschaft  Bnrtenbach  in  Bayern,  führte  in  derselben  Luther's  Lehre  ein, 
war  als  eifriger  Protestant  Mitglied  des  Schwäbischen  Bundes  nnd  hatte 
daher  grosse  Unfälle  zu  erdulden,  über  welche,  nach  einer  Selbstbiogra- 
phie, Holzschuher  die  beste  Auskunft  uicbt,  doch  versühnte  er  sich  später 
mit  dem  K.  Karl  V.  und  erhielt  1553  Burteubach  wieder  zurück.  — 
Am  seiner  Ehe  mit  Barbara  v.  Steuda,  verm.  1518  und  gest  1569, 
hatte  er  drei  Söhne  nnd  eine  Tochter,  Ursula,  welche,  mit  Hans  Stamm- 
Mm  yermShlt,  nadi  dem  Tode  desselben  Stammheim  und  Zazenhausen 
«B.üiTeFamiUe  brachte.  Von  den  Söhnen  blieb  der  Jüngste,  Hans 
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Philipp,  geb.  1531 ,  in  einem  Gefeclite  bei  Aachen,  der  Aeltere,  Jo- 
ktnii  SebMÜati  I.,  geb.  1520,  starb  schon  im  ersten  Lebensjahre,  te 
Mittlere  aber,  Johann  Sebastian  II,  geb.  1588  nnd  gest  lS/9%f9M0 
in  der  Ehe  mit  Veronica  Gflsain  v.  Gfissenberg  den  Stamm  fort  Von 

ihm  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie :  Freih.  Wilhelm ,  s.  nnten, 
im  7.  Gliede  ab.  —  Durch  den  Besits  Ton  Burtenbach  kam  die  FsnüUe 

schon  1532  in  rlen  Verband  der  reiclisfreion ,  sclnväbiscbcn  Ritterschaft 
im  Cantone  Donau  und  wegen  ihrer  später  erworbenen  Güter  zu  Mau- 
ren, Stamnilieim,  Zazenliausen ,  Geissingen,  Ncckarbcihingen  und  Heu- 
tingsheim war  dieselbe  den  Rittercantoiien  Kocher  und  Neckarschwarz- 
wukl  einverleibt,  in  welchen  einige  ihrer  Sprossen  auch  Hauptmanns- 
ond  Directorialstellen  bekleideten.  Jetzt  besitzt  die  Familie  noch  im 
Egr.  Bayern  das  mannlehenbare  Bittergnt  Bortenbadi  nnd  da»  Alto- 
^Ignt  Klingenbad  im  Mindelthal ,  so  wie  im  Kgr.  Wflrttemberg  den 
lebenbaren  Theil  des  Rittergutes  Heutingsheim  im  O.-A,  Lndwigsburg. 

—  Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  Freih.  Wilhelm,  s.  oben,  geb. 
1833  —  ein  Solin  des  Freiii.  Carl,  k.  Württemberg.  Oberförsters  a.  D., 
aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Freiin  v.  Gültingen,  geb.  1815  und  venn. 
1830,  und  Enkel  des  1811  verstorbenen  Freih.  Christian  Albrecht, 
verra.  1798  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Troyff,  gest.  1827  — ,  k.  würt- 
tembergischer Kammerherr.  Derselbe  hat  sechs  Geschwister,  nnd 
der  ältere  Bruder,  Freih.  Punl,  ist  1837  geboren. 

WeUer,  Augsl.urK.  Chronik,  III.  8.  24.  —  Bucelini  Stomraat.  1».  III.  —  Oauhe,  I.  S.  2076. 

—  Zedier,  34.  S.  1334  —  :J8.  —  Hol:schiihn-,  Biogi-Hpliie  dos  berQhmttfn  Rittora  äelMUitian 
St  hprtliii  V.  nurtcnl.iirli ;  Frankf.  iin-l  Li-iii/.ijr,  1777.  -  r.  Lang,  .S.  228  und  229.  —  CoBt, 
Adelsl».  des  Kpr.  WürltoinbtTK,  S.  318  —  21.  —  (Jfiical.  Ta.-<f|i..nliueb  d.  freih.  Häuser,  1861, 
8.  6'.l4-98,  1803,  S.  848  und  4'.t  un.l  186r>.  -  Sie'nuadifr ,  1.  117:  Die  Schortlin  v.  Burt«a- 
hach.  Schwäbisch.  —  r.  Meding.  III.  S.  569:  SchartUn  T.  B.  —  W.-B.  dea  Kgr.  Bajrem,  IV. 
3  oad  V.  Wötckern.  Abth.  4.  —  W.-B.  d.  Kcr.  Württ«mlM£|,  Nr.  131  und  S.  37.  ~  t.  M^fmtr» 
l»y«r.  Adel,  Tib.  58  und  8.  56.  —  JTimmA««,  I.  8.  880— tt. 

Schert witz «  Tachertwitz,  Zeehertwits.  Altes,  ursprünglich  aas 
der  Lausitz  sUunmendeB  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  15.  Jahr- 
hundert in  Ostprenssen  yorlcam  und  1454  hereits  zu  Ealthoff  und  SchOn* 
feld,  und  1542  zu  Grossen,  sftmmtlich  unweit  Preussisdi-HoUaiid, 
zu  Schenfelsdorf  bei  Ortelsburg,  zu  Passenheim,  ehenfalls  unweit  Or- 
telsburg ,  so  wie  zu  Kuppen  bei  Mehrungen  sass ,  dann  mehrere  andere 
Güter  an  sich  brachte  und  noch  1784  im  Besit/e  des  Gutes  Kalthoff 
war.  Ein  v.  Schertwitz  starb  1740  als  Amtshauptmann  zu  Zinna,  und 
Franz  Anton  v.  S.  14,  Mai  1813  als  k.  preuss.  Oberst  von  der  A.  zu 
Breslau.  —  Mit  Letzterem  ging ,  so  viel  bekannt,  der  Stamm  aus. 

lt.  Pr.  A.-Ii.  IV.  S.  IM.  -  Fretk.  *.  Ledebur,  H.  8.  882. 

Schertz.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1630  zu 
Bukowine  unweit  Trebnitz  und  zu  Weigelsdorf  im  Oelsischen  sass,  danu 
GroBS-Mohnaa,  Fleisch wits  u.  e.  w.  an  sich  hrachte,  noch  1767  zu 
Kleeohwitz  bei  Wohlan  nnd  zn  Schimmeran  hei  TrebnItE  begfitvt  war 
nnd  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhanderts  anch  in  Mfthrao  an^ 
Oeaterr.-Sehlesien  Grundbesitz  hatte. 

JfMk.  V.  MMuTt  IL  8.  888. 

dolierizer  nnd  Kleinmühl,  Scherser  v.  Kleinmiihl,  Ritler  nnd 
JTrsUienMi.  Alter,  hohmisoher  Bitterstaad  und  erbiAnd.-Oitirr.  fM^ 


Digitized  by  Gc) 


151  — 


iMfnBtMid.  Bitterdiplom  von  1 747  fttr  Joseph  Schertser  t.  KleiokiiQU; 
LmdeiadvocAten  in  Böhmen,  ond  Freiherrndiplome  von  1702  ftr  AI* 

brecht  Franz  Scherzer  v.  KleiomUhl,  kaiserlichen  Obersten,  und  von 
1762  für  Franz  Elias  v.  Scheraer  und  Kleinmühl ,  Kammer-  und  Hof- 
lehenrechts-Beisitzer  in  Br)hnien.  und  iür  den  Bruder  desselben,  Jos^h 
T.  S.  und  K. ,  k.  k.  Oberlicutenant. 

M$g«rt0  9.  Mühlftld,  Krg.-Ud.  S.  9«  und  2<>2. 

Schetzel  v.  Lorch.  Altes,  rheinlilndisches  Adelsgescblccbt,  wel- 
ches noch  1407  bei  der  Metropolitankircbc  in  Mainz  vorkommt. 

WuOtFf  SS»  8L  ISSS« 

Sdhetienberg,  SehetMenberg,  gea.  Sehet«,  Sehets  t.  Sehetsen 
-  berg.  Altes,  ans  Franken  in  die  Niederlande  gekommenes  Adelsge- 
sAleeht,  welches  auch  in  Westphalen  begütert  wurde.  Wemems 
T.  Schetzsenberg,  HeiT  zu  Polant  und  Schetzenberg  in  Franken,  diente 
dem  K.  Rudolph  von  Habsburg  und  blieb  1273  in  einer  Schlackt.  Eras- 
mus V.  S.  gen.  Scbetz,  Kitter,  kaufte  die  Uerrschait  Grobbendonck 
und  wurde  1548  in  den  Reiclisgrafenstand  erhoben.  Auch  kam  in  die 
Familie  das  Erbmarscballamt  von  Brabant.  Der  Stamm  blühte  noch 
um  die  Mitte  des  18.  Jalirh. 

Butknu  Troph.  do  Brabant,  Sappl.  I.  8.  286- 8ü.  —  Gauht,  U.  S.  1014-19.  —  2«d/<r, 
SS.  8.  UiS-SI. 

SelMoil  Defersdorf  (Schild  geviert:  1  nnd  4  in  Roth  ein  avf 
den  HinterfDssen  stehendes,  gehörntes,  silbemes  Pantherthier:  altes 
Stamain^pen,  mid  2  und  3  in  Blau  ein  schrigrechter,  goldener  Bal- 
ken: Wappenvermehrung  durch  Diplom  von  1540).  Reichsadelsstand. 

Diplom  vom  6.  April  1540  vom  römischen  Könige  Ferdinand  für  D. 
Christoph  Scheurl  {geb.  1481  und  gest.  1541,  Rath  bei  K.  Carl  V., 
bei  dem  Erzherzoge  Ferdinand  und  dem  Kurtürsten  Johann  Friedrich 
zu  Sachsen ,  zuerst  Beisitzer  des  Stadtgerichts  zu  Nürnberg ,  nachher 
vorderer  Consiliarius ,  Rector  der  Universität  Wittenberg  und  Appella- 
tioBsgerichts-Prftsident  zu  Leipzig)  und  für  die  Söhne  desselben,  Georg 
und  Christoph  S. ,  so  ¥rie  fltr  den  Sohn  seines  Braders,  Alhrecht  S., 
md  InlserUches  AdelsbestiÜgungsdiplom  Tom  18.  Mirs  1541,  und 
zwar  zn  Gastrecht,  nachdem  beide  Kaiser,  Carl  V.  und  Ferdinand  L, 
bei  D.  Christoph  Scheurl  gewohnt  hatten.  —  Das  Geschlecht  stammte 
aus  Gundelfingen  in  Schwaben,  wo  dasselbe  zu  Ende  des  14.  Jahrb. 
wohnte.  —  Von  da  kam  die  Familie  durch  Verheirathung  nacli  Lauin- 
gen, wo  sie  in  den  Rath  gelangte.  Hanns  Scheurl,  gest.  1476,  war 
Doctor  des  geistlichen  Rechts,  Domherr  zu  Breslau  und  Glogau,  und 
Ordinarius ,  oder  erster  Professor  der  Rechte  an  der  Universität  Leip- 
zig. Der  Bruder  desselben,  Albrecht  S.,  starb  1462  als  Ratbsherr 
nnd  Kirchenvorsteher  zu  Breslau.  Christoph  S.,  geb.  zu  Breslau  1457, 
war  der  Erste  des  Geschlechts,  welcher  nach  NOrnberg  kam,  sich  da- 
selhst  1480  mit  Helena  Tucherin  vermählte  nnd  1519  zn  SchlackeWald 
ftavb.  Ans  seiner  Ehe  stammte  der  obengenannte  D.  Christoph  Scheurl, 
welcher  als  Gelehrter  nnd  Geschäftsmann  in  der  ersten  Hälfte  des 
16.  Jahrb.,  in  Folge  seiner  angegebenen  Aeniter.  eine  bedeutende  Rolle 
spielte ,  mehrfach  mit  wichtigen  Verschickungen  betraut  wurde  und  an 


Digitized  by  Google 


—    152    —  * 


der  Ki'rchenrefonnati'on  grossen  Antheil  nahm.  —  Gegen  Ende  des 
18.  Jahrb.  blühte  von  dem  Stamme  noch  eine  ältere  und  jüngere  Hanpt- 
Knio,  naclidem  die  Georpiscbc,  Carliscbe,  Philippinische,  iüerosy- 
mische  und  Albertinische  Nebenlinien  im  Laufe  der  Zeit  ausgegangen 
waren.    Der  Stanimvater  dor  iiltoren  Uauptlinic  war  Hans  Christoph, 
geb.  15f)2  und  grst.  I(i32.    DiosoUio  schied  sich  wieder  in  die  Chri- 
stopli-Gottliebisclic  und  riiilij^p-Jacobisolie  Linie.  —  Stammvater  der 
jüngeren  Hauptlinie  war  Jacob,  geb.  1577  und  gest.  1623.  —  1729 
wurde  das  Geschlecht  in  Nürnberg  rathsfähig  und  kam  1752  wirklich 
in  den  Rath.  Albrecht  YL  kaufte  1566  das  drei  Standen  von  Nttm- 
berg  gegen  licbtenan  gelegene  Gut  Defersdorf,  ans  welchem  Gabriel 
ein  Familienfideicommiss  machte,  nnd  welches  Christoph  Wllhehm  1., 
vorderster  Losungs- Amtmann  1687,  in  ein  förmliches Migorat  verwan- 
delte und  mit  vielen  nahen  Unterthanen  und  Stücken  vermehrte.  Hans 
Christoph  erbaute  das  Scbloss  zu  Fischhach  ganz  neu  und  stiftete  das- 
selbe, neben  verscbiedenen  anderen  Unterthanen,  zu  einem  Familien- 
tidcicommiss.    Sebastian  S..  rler  Iß.^G  ohne  männliche  Nachkommen 
starb ,  envarb  den  Herrensitz  Heucliling  bei  Lauf  und  machte  ihn  nach 
seiner,  1739  ganz  erloschenen  Nachkommenschaft,  zu  einem  Fidel- 
commiss. Christoph  Wilhelm  III.  erhielt  mit  seiner  ersten  Gemahlin, 
der  Wittwe  nnd  Eärbin  des  Wolf  Jacob  Schmidmayer ,  den  Sita  Schwar- 
zenbmck,  nnd  mit  seiner  zweiten  Hausfran,  Haria  Helena  Tetzlin,  das 
Tetzlin'sche  Gut  Vorra.   Christoph  Gottliob,  Stifter  der  nach  ihm  be- 
nannten Nebenlinie,  brachte  den  unweit  Feucht  gelegenen  Herrensitz 
JVIorneck  an  sich  und  Philipp  Jacob ,  Stammherr  der  nach  ihm  genann- 
ten Nebenlinie,  erlangte  1695  die  Kötzlerisclien,  1715  die  Starkischen 
und  1720  die  Grolandischen  Reichslehen,  nebst  dem  dazu  gehörigen 
Herrensitze  zu  Krlenstegen.  —  Der  Stamm  blühte  in  mehreren  Spros- 
sen fort  und ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  wur- 
den drei  Geschlechtsälteste  in  dieselbe  eingetragen ,  nnd  zwar:  Chri- 
stoph Gottlob  Scheorl  y.  Defersdorf^  geb.  1747,  Amtmann  zum  Un* 
schlitttEaaf,  in  Nürnberg;  Carl  Jacob  Wilhehn  S.  v.  D.,  geb.  1766, 
Herr  auf  Fischbacii ,  Momeck,  Schwarzenbruck  und  Vorra,  ehemali- 
gen Senator  in  Nürnberg,  und  Jacob  Christian  Wilhelm  S.     0,,  geb. 
1763,  k.  bayer.  quiesc.  Stadtgerichts-Assessor  in  Nürnberg. 

IVilU  Nui  iilu  rgisi  lic  .>IiinzI>«-lnnti«nn};fn,  III.  S  KKJ.  —  lU^dermann ,  Nürnberger  Pft- 
tridat.  Tul>.  430  —  57  und  <':iiiti>ii  Hlion-Wt-rra,  1.  VorzeicliiilsH.  —  N.  Ki'tu'Äl.  Handbuch,  1777, 
8.  32<S-:V2  und  1778,  S.  ;{7I.  -  p.  Lany,  8.  5'24  nnd  25.  —  Si,-f>mac/,er,  I,  212:  Die  Scheurl, 
Nuriil»  rKi>t  hijs  elirl>art  s  Cc-r M,-  lit.  —  Junyndrei,  Einltjitung  zur  Ileraldik,  Nürnberg,  172"t, 
8.  18S  und  89  und  Tali.  V.  Nr.  4ß.  -  Sttupl.  so  Siobm.  W.-B.  Vll.  16.  ->  Tfro/,  I.  36  and 
8»*b€nkw,  I.  8.  S&  and  26.  »  W.-B.  d.  Kgr.  Bnyera,  Tin.  4a 

Scheureii,  Seheyren.  Altes,  bayerisches,  schon  1080  Vorge* 
Ivommenes  Grafengeschleeht,  welches  mit  Wolfgang  Grafen  y«  Scheyern 

1559  ausstarb. 

J't^ernhu^iber,  Annal.  Styrens.  S.  417.  -  Xe.ll^r.  ".4.  S.  1371. 

Sehenrer  (Schild  schrSgrechts  getheilt ,  oben  in  Gold  ein  halbes 
Mttblrad  nnd  unten  auf  grflnem  Boden  drei  grttne  Bftnme).  Litthani* 
sches,  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  noch  1784  zu  Gross-  nnd 
Klein-Bredaunen  unweit  StallnpOhnen  sass  und  auch  die  Guter  Sehor- 

scbien  und  Spatlauken  an  sich  gebracht  hatte. 

FreiJt.  v.  Ledebur,  II.  S.  362. 
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Scheorich  (Schild  durch  einen  sclirägrccliten ,  mit  drei  goldenen 
Sternen  belegten,  rothen  Balken  getheilt;  über  demselben  in  Silber  ein 
gekrönter,  schwarzer  Adler  und  unter  demselben  in  Blan  ein  gehar^ 
Bisebter  Arm  mit  Schwert).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom 
11.  Oetbr.  1786  für  die  drei  Brflder:  Friedrich  Aagast  Schearich,  Pre- 
mierlieutenant,  Carl  Friedrich  8.,  Capitaii^a.  D.,  und  Christoph  Fried- 
rich S. ,  Staabscapitain  in  der  k.  preuss.  Armee.  Die  Empfänger  des 
Diploms  waren  Söhne  des  Gutsbesitzers  Scheunch  auf  Holm,  oder  Hülm, 
bei  Striegau.  —  Carl  Friedrich  v.  S.  erwarb  Bruckscliino  im  Trebnitzi- 
schen; Cliristoph  Friedrich  v.  S.  starb  1799  als  Major  im  Regimente 
V.  Courbiere,  und  Friedrich  August  v.  S.  war  1806  Major  und  kurze 
Zeit  Commaudant  von  Glatz.  —  Die  Familie  war  1821  in  Pommern  zu 
Jassonke  und  Lubben  unweit  Ruramclsburg  gesessen,  und  1825  starb 
ein  Bittmeister  y,  Schenrich  im  8.  UManenregimente. 

V.  PC.  A.-I1.  rr.  S.  IM  and  66.  —  FirM,  9,  Ledtbur,  IL,  8.  Stti  —  W.-B.  d«r  PMm. 
MoMicbto  lY.  46i. 

Schenrich  (Schild  geviert,  mit  Mittelschildc.  Im  silbernen  Mittel - 
Schilde  ein  rother  Greif  mit  Schwert.   1  und  4  in  Roth  drei,  2  und  t, 
silberne  Hämmer,  und  2  und  3  in  Blau  ein  goldener  Löwe  mit  einem  • 
Schwerte).    Ein  früher  in  Schlesien  V)op;i\tertes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches noch  1763  zu  Bukowicze  oder  Freiwalde  im  Trebnitzischen  sass. 

Freih,  9.  J,4d0bur,  Ih  S.  302.  —  Siebmaeaer,  IV.  463:  D.  Scbeurioh  (aoter  den  Ge- 
•dstten). 

MeTen ,  Seheve  0n  Gold  anf  grOuem  Boden  drei  Eicheln  auf 
drei  Flachsstengeln.  So  IQhrt  die  jetzt  anf  Rügen  bcgtiterte  Familie 
das  Wappen  und  nimmt  nach  einer,  in  derselben  fortgeerbten  Sage  an, 
dass  friher  im  Wappen  Flachsblmnen  aof  Fhichsstengeln  gestanden 
bitten,  dass  aber  spilter ,  in  Folge  der  Vermählung  eines  Sprossen  des 
Stammes  mit  Maria  v.  Westeneichen  auf  die  Flachsstengel  Eicheln  ge- 
setzt worden  wären.  Dn<j-oirni  giobt  das  mpklonburgische  Wappenbuch 
das  Wappen,  wie  folgt,  an:  Schild  quer  gotlieilt:  oben  in  Blau  zwi- 
schen zwei  weissen  Rosen  ein  sochsstrahliger ,  goldener  Stern  und  unten 
in  Gold  auf  grünem  Boden  drei  Eicheln  an  grünen  Stielen).  Altes, 
westphälisches  Rittergeschlecht,  welches  seinen  ersten  Ursprung  aus 
der  Gegend  von  Scheyeningen  in  Holland,  eine  Stunde  von  Haag,  her- 
leitet. Der  erwfibnten  Sage  nach  soUeo  die  Urvorfahren  die  Grflnder 
Ten  Seheveningen  gewesen  nnd  dort  erst  durch  den  Landfrieden  aus 
ihren  festen  Burgen  vertrieben  worden  sein.  —  Im  Laufe  der  Zeit  schied 
sich  der  Stamm  in  zwei  Linien,  in  eine  katholische  und  in  eine  pro- 
testantische. Erstere  verbreitete  sich  am  Nicdcrrhoin  .  der  holländi- 
schen Grenze  zu,  letztere,  aus  welcher  die  jetzt  aut  Rügen  begüterte 
Familie  stammt,  war  um  Sprodeliüvol  heimisch.  Ungefähr  um  1590 
bis  1 6 1 0  verpflanzte  sich  das  Geschleclit  aus  Westphalen  nach  Meyen- 
burg,  doch  können  dorthin  auch  noch  früher  einige  Faniilienglieder 
gezogen  seia  Am  SfeUenburg  kamen  die  Soheven  nach  Pommern. 
An  den  Acten  der  Familie  ergiebt  sich,  dass  dieselbe  noch  1650  im 
Betitle  des  Schevenschen  föbgiOes  If ybr  war.  Dasselbe  bestand 
ans  dem  Hanptgnte  Mjhr  mit  Kenhans,  SprodebOvel,  Westen-Sichen, 
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Knieporilof ,  Ladig ,  Brockenbusen ,  Brink  und  mehreren  anderen  Gü- 
tern, welche  th&r  dreihundert  Jahre  zu  Hyhr  geborten  und  detthin 
Abgaben  za  aahlen  hatten.  Die  Hanpt-Familienpapiere ,  und  «nter 
diesen  anch  die  Lehnbriefe ,  sind  in  einem  Kanfmannsbanse  In  Iseriohn 
verbrannt,  docli  geht  aus  Allem  hervor,  dass  die  Familie  sehr  alt  iel» 
Die  Guter  haben  ihre  Namen  verändert,  doch  sind  sie  fast  alle  um 
Sprodeboevel  aufzufinden  und  nachzuweisen.  Vornamen,  welche  oft 
vorkommen,  sind:  Jörgen,  Joachim  und  Ciirt.  In  der  katholischen 
Kirche  zu  Blanckcnstein  unweit  Witten  sollen  Gedächtnisse  der  Fami- 
milie  v.  Sclieven  nocli  bestellen.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  ge- 
langten Mehrere  zu  hohen  Ehrenstellen,  auch  kommt  der  Name  in 
den  Listen  der  k.  prenss.  Armee  mehrfach  vor.  Adolph  Lndwig  Carl 
T.  Scheven ,  Kammerpräsident  nnd  Herr  auf  Cantzow ,  erhielt  1804 
durch  Aufnahme  in  die  meldenborgische  Kttersehaft  die  Betete  des 
eingeborenen  meklenburgischen  Adels ,  und  Adolph  Friedrich  v.  Sche- 
ven war  Präsident  des  kuinuirkischen  Pupillencollegiums.  Derselbe 
starb,  ohne  Kinder  zu  hinterlassen ,  22.  Febr.  1837,  und  seine  Ge- 
mahlin.  Wilbeimine  v.  Leckow,  28.  Septbr.  1849.  —  Haupt  der  auf 
Kügen  blühenden  Linie  ist  jetzt:  August  v.  Scheven,  Herr  auf  Tang- 
nitz ,  Annenhof  und  Tegelbof. 

Ilandschriftl.  Notiz.  -  r.  lUf,r.  K.  M.  S.  1687.  -  N.  Pr.  A.-L.  .S.  165.  —  #>-#iA.  r.  l4- 
debur,  II.  S.  36-2.  —  .Sii|)i>l.  zu  Sieliiu.  W.-B.  IX.  26  uml  X.  28.  -  Meld«lll».  W.-B,  T«b.  44 
und  Nr.  166  und  8.  8  und  33.  -  Pünimornschos  W.-B.  III.  Tab.  45. 

Schevenich  (im  Schilde  ein  schrägrechter  Balken).  Alteti  rhein- 
Iftndisches  Adelsgeschlecht,  welches  1600  noch  bltthte. 

Fafute,  I.  S.  12y.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  362. 

Schewick  (Schild  i!:olden ,  mit  schwarzem  Schildeshaupte  und  in 
demselben  drei  silberne  Seeblätter  oder  Möndchen).  Altes,  clevesches 
Adelsgeschlecht,  welches  auch  zu  Driesberg  an  der  Kiers  1600  saas. 

FuJtne,  I.  S.  12'J.  -  FreiJi.  c.  Ledebur,  II.  S.  302. 

Scheyde,  Sckeyde,  Edle.  Erbländ -östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1805  für  Joseph  Scheyde,  kaiserlichen  Hofkriegsagenten,  mit: 
Edler  v. 

MtgtrU  f.  HtUfäU,  8.  268. 

Seheyer.  Altes,  krainisches  Adelsgesehleeht,  aus  w^bben  nach 
Seifert  mehrere  Sprossen  1886  bei  Sempaeh  fochten  und  snm  Theil 
fielen.  Das  Geschlecht  war  mit  dem  Erbjägermeisteramte  des  Henog- 
thums  Krain  bekleidet.  Ein  Enkel  des  Caspar  v.  Scbeyer:  Erasmus 
V.  S. ,  starb  1547  als  Oberhauptmann  der  Grenzfestung  Zeng,  und  sein 
Sohn,  Franz  v.  S. ,  zu  Ainodt,  1589  als  innerösterr.  Regierungsrath. 
Letzterer  hinterliess  einen  Sohn,  Erasmus  II.,  der  Rittmeister  der 
krainerisclien  Ritterschaft  war. 

Seifert,  Stauinttafcl  der  Horr«n  v.  Praok.  -  Gauh9,  I.  S.  2oT6  und  71.  —  Z«cU«r,  34. 
&  ISTi. 

Sehiek,  Edle.  Erblftnd.-Ostarr.  Adelsstand.  Diplom  von  1798 
fftr  Johann  Michael  Schick,  k.  k.  Rath  «nd  Buchhalter  des  Bergwerks- 
Productenverschleisses,  mit:  Edler 

MtftrU  9,  MühlfOdt  8.  S6T. 
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Schick  V,  Siepren.  ErWftnd.-österr,  Adelsstand.  Diplom  von  1811 
för  Carl  Schick,  k.  k.  pens.  Major,  mit:  y.  Siegen. 

M«aerU  9.  Mühlfeld,  8.  257. 

Schicker,  Scliickherr.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1654  flir 
Adam  Seiiiefcerj  korbnmdenliarg.  Obentfieatenftnl.  Hn  im  Bnmden- 
twurgiacfcen  im  17.  mÄ  18.  Jahrli.  angesessenes  Adelsgeselilecbt,  wel* 
elies  schon  1664  zu  Brflekennark  nnwdt  Beizig,  nnd  noch  1767  zu 

Gross-Beuthen,  Gröben  und  Siethen  bei  Teltow  begütert  war.  Adam 
▼.  Schicker  kommt  1638  als  kurbrandenburgischer  General-Proviant- 
meister  yor.  Wolf  Heinrich  v,  S.  starb  1672,  und  Heinrich  Christoph 
V.  S.  war  1691  korbrandenburg.  Lieutenant,  später  aber  k.  preoss. 

Hauptmann. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  302  nii.l  «13  iiiiM  III.  338. 

Schicker  v.  Ottenfels.  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
18'20  fflr  Johann  Christoph  Schicker,  k.  k.  pensionirten  Haoptmann, 
mit:  Ottenfels 

MtgtrU  9.  MU^M,  8.  S6T. 

SehiefcAia,  Sehiektes,  Seliieekftisa  (in  Silber  ein  schwarzer,  gold* 

gekrönter,  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  goldenen  Stern  halten- 
der Löwe),  Ein  seit  dem  16.  Jahrhundert  in  Schlesien  reich  begüter- 
tes und  angesehenes  Adelsgescblecht ,  in  welches  der  um  die  Geschichte 
Schlesiens  durch  die  bis  1619  gehende  Schlesische  Chronik  sehr  ver- 
diente Dr.  Jacob  v.  Schickfiiss  und  Neudorff,  geb.  1574  zu  Scliwibus, 
den  böhmischen  Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Neudorff  für  sich, 
seinen  Bruder ,  David  Schickfuss  Juris  Consult.  und  für  die  Nachkom- 
men brachte.  Dersdbe  (von  dessen  Yorfohren  sieh  namentlich  Johann 
Mlel[fifS8  hn  Anfimge  des  16.  Jahrb.  nm  die  Stadt  Nenraarkt  grosse 
Verdienste  erworben  hatte)  war  anfangs  Secretair  und  Professor  an  der 
Universität  Frankfurt  a.  d.  0.,  dann  Rector  Gymnas.  zu  Brieg  und 
ftrstl.  Consistorialrath  daselbst,  später  aber  kaiscrl.  und  fürstlich 
lifegnitzischer  Rath  und  königliclier  Oberfiscal  in  Schlesien ,  und  starb 
15.  Septbr.  1637  zu  Breslau  mit  Hinterlassung  mehrerer  Söhne:  Mar- 
tin Jacob ,  Christoph  u.  s.  w. ,  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Bencken- 
dorff.  Die  Nachkommen  besasscn  die  Rittergüter  Petersdorf,  Wein- 
berg und  Karlsdorf  im  Nimptsch-Briegschen,  Ober- und  Nieder- Quentsch 
(Qneftzsch)  im  Schweidnitzischen,  Wasserjentseh  nnd  Pollogwits  im  Bres- 
kmlBdiett,  und  erwarben  dann  auch  mehrere  andere  Gflter.  ~-  Leopold 
Deodattts  6.  anf  Petersdorf,  Earlsdorf  n.  s.  w.  war  nm  1760  des 
^Bfsleiithums  Brieg  im  nimptischen  Weichbilde  Landesältester,  nnd 
hatte  aus  der  Ehe  mit  einer  y.  Heugel  und  Poliowitz  drei  Söhne :  Carl 
Gustav,  Leopold  Siegmund  und  Conrad  v.  S.  —  Der  Stamm  blühte 
dauernd  fort  und  nach  Bauer  waren  1857  folgende  Glieder  der  Fami- 
lie im  Kgr.  Preussen,  welche  sich:  v.  Schickfus  schreiben,  begütert: 
Gustav  Moritz  v.  S.,  Kreisdeputirter  und  Polizei-Districtsconimissarius, 
auf  Allerheiligen  im  Kr.  Gels;  Ferdinand  v.  S.  und  Neudorf  auf  Ru- 
molklrftis  im  Kr.  Neumarkt;  Lothar  Onstav  S.  und  Nendorf  anf 
RlUMkili  (aRer  Beslts)  vnd  Stracban  im  Er.  Nfttpteeh;  Ludwig  Georg 
ASnaM^  V.  8.  und  Nendorf,  k.  prettss,  Fr^eiüeatenant  a.  D.,  wit 
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|t«clel84orf  (alter  Besitz)  und  Trebnig,  ebeafe^  im  Kt,  Klmptsoli; 
Elise  verwittw.  Frau  v.  S. ,  auf  Baumgarten ,  Jexan  nnd  Wariroteeh  im 

^Kr.  Strehlen,  und  Amalie  Henriette,  vermählte  Frau  v.  S.,  geborene 

V.  Scheliha,  auf  Kampern  im  Kr.  Trebnitz.  —  Noch  ist  zu  erwähnen, 
dass  eine  Linie  der  Grafen  v.  Haslingon,  s.  den  Artikel:  Hasliugen, 
Hasslingen,  FreilKTron  und  Ornfen,  Pd.  IV.  229  und  2B0,  sich  Gra- 
fen V.  Ilaslingen-Scliickfiis,  oder  Grafen  Haslingen,  genannt  v.  Schick- 
fus  sclireibt.  Es  er1)te  luiinlicl»  Heinrich  Gi'af  v.  Haslingen  durch  tesia- 
mcntarische  Verfügung  seines  Grossvaters  niiitterlicher  Seite,  des  Ernst 
Ferdinand  v.  Schickfus-Neudorf ,  die  Rittergüter  Queitsch,  Florians- 
dorf  imd  Altenbnrg  im  Kr.  Schweidnitz  und  nahm  mit  k.  prenss.  Beetft« 
tigung,  laut  Diploms  vom  26.  Decbr.  1824,  für  sich  und  seine  Naeh* 
kommen  den  Zunamen  und  das  Wappen  der  v.  Scfaickfus  an.  Bas 
Schickfus'sclio  Stammwappen  stellt  bei  dieser  Linie  unter  dem  Mittel- 
schilde des  Wappens  der  Grafen  t.  Haslingen  in  einem  zweiten  Mit- 
telschilde. 

Sinapiu*,  II.  S.  »58  und  059  uud  DeMdlran  Oluiograph.  IL  8. 433.  —  OauA«,  II.  8. 101» 
naH  SO.  —  Zfdtn-^  SM.  8.  1398—1401:  nach  «inem  MMiuteripte;  Tabal»  ganeid.  dorn.  Schlekl 
V.  Pr.  A.-L.  8.  166.  -  Freih^  v.  Udt&ur,  U.  8.  383.  ~  SohlMiaebefl  W.-B.:  t.  8.  nud  Gr. 

V.  Haslingcn-Scliickfu«, 

Schlckh,  Ritter  und  Edle  Herren.  Erbländ.-osterr.  Bitterstand. 
Diplom  von  1710  ftr  Georg  Friedrich  Schickb,  k.  k.  Hofrath,  Geh. 
Secretair  und  Beferendar,  mit  dem  Prädicate:  Edler  Herr. 

MtfwU  9.  M^ktfeld,  %rg.-Bd.  S.  808. 

Schickh.  Erbiand.-ö8terr.  Adelsstand.  IHplom  von  1727  fOx 
Johann  Schickh ,  Borger  in  Ofen. 

Urgerle  c.  Mühlfrld,  Krg.-Btl.  S,  43G. 

Sehickmayr.  ErMänd.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1742  flDr 

Georg  Joseph  Sehickmayr  aus  Tirol. 

ileyurU  t.  Mul<ij<-1,{,  Kri;.-B.l.  S.  4315. 

Schidderich  (in  Guld  drei,  2  und  1,  schwarze  Löwen).  Altes, 
ritterliches  Geschlecht  der  Stadt  Cöhi,  in  welcher  dasselbe  bereits 
1290  die  Wih  Schidderich ,  1476  Glockenring  und  Birklin  und  1481 
an  der  Uhr^forte  besass,  auch  wegen  Stameb  unweit  Bergheim  1592 
und  noch  1681  zur  jfllicbscben  Bitterschaft  gehdrte. 

Fahn«,  I.  S.  387.  —  Fr<>ih.  v.  Ledebur,  II.  S.  3G3. 

Schidenhofen  zu  Stumb.  Tirolisches  und  salzburgisches  Adels- 
geschlcclit ,  in  welches  Johann  Balthasar  S.  zu  St.  vom  Erzherzoge  Carl 
1660  den  Adel  brachte.  Der  Sohn  desselben  wurde  1697  als  tirolischer 
Landmanu  und  1707  als  salzburgischer  Landmann  aufgenommen  und 
ein  Enkel  des  Letzteren,  Joachim  Joseph  Schidenhofen  zu  Stumb,  geb. 
1747,  der  aufgelösten  Landschaft  zu  Salzburg  gewesener  Kanzler, 
wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe 
eingetragen. 

9.  LoMQ,  8.  (05  nnd  88.  ~  W.-B.  d.  E«r.  Bagren,  iniL  41. 

Scbidlowits,  Szydlowioz,  FreiherreD  UBd  Ctarafen.  Altes,  aas 
dem  Hause  Odrowans-Konskie  in  Mähren  stammendes,  schlesisches 
Adelsgeschlecbt,  als  dessen  Ahnherr  Stanislaus  Odrowans  v.  Konskie 
gekannt  wird,  welcher  sich  in  Polen  nie^erii^  .Castellai^  von  GsernOr 
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üeii' wurde  und  das  Bittergut  8obidlow!cze  in  der  Woywodsc&afi  8eiH 
iomlr ,  oaeb  welcliem  er  und  die  Nftcbkommen  sich  nannten,  an  sidi 

brachte.  Zu  Letzteren  gehörte  Christoph  S.,  polnischer  Reichs-Tice- 
kanzler,  dessen  Tochter,  Christina,  1536  Gemahlin  des  Herzogs  Je- 
hann  zu  Münsterberg-Oels  wurde.  Später  stand  namontlicli  Joliannos 
Szydiowicz  in  grossem  Ansehen.  Dcrsolbe  war  Grosskanzler  in  Polen 
und  machte  sich  durch  üfterr  Gosanfltscliaften  des  Königs  Sigismund  III. 
an  den  königl.  ungarisclien  Hol"  Ix  kannt:  Christopliorus  S.  war  1667 
Castellan  vonSendomir  und  Kcichs-Vicekaiizler  in  Polen,  und  Johannes 
Graf  Y.  8.  lebte  noch  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  als  Woiwode  in  Si- 
radien. 

Dlmgo»»tUt  Hittor.  FOloo.  Tm».  I.  —  Okoltkit  I.  8.  206  wnA  IL  8.  im  und  904.  —  Sh 
uafht$»  II.  8.  201.  -  tfavAe»  II.  8.  im  und  74. 

Schiebel  v.  Schiebelstein ,  Schiebelstein ,  Sehiebel  (Schild  zwei- 
mal quer  getheilt ,  oben  in  Roth  ein  silberner  Felsen ,  aus  welchem  ein 
rothgekleideter  Arm  ,  in  der  Hand  eine  Schreibfcdor  haltend ,  hervor- 
ragt :  in  der  Mitte  drei  übereinander  gelegte ,  silberno  Fische  und  unten 
in  Gold  ein  schwarzer  Eberkopf).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
plom vom  9.  März  1739  für  den  k.  preuss.  Postmeister  zu  Stolp  Schie- 
bel, mit  dem  Prädicate:  v.  Schiebelstein.  Derselbe,  früher  Regiments- 
qaartienneister  im  k.  pren88.  Leib-Garabinierregimente ,  behauptete, 
dass  sein  6ros8?ater  Generalmsyor  und  Commandant  von  MannbeSm 
gewesen  nnd  bereits  geadelt  worden  sei.  —  Alexander  Friedrich  Schie^ 
bei  V.  Schiebelstein,  früher  Tvittmeister  im  k.  preuss.  Regimente  Köni- 
gin-Dragoner ,  lebte  um  1 809  als  Oberstlieutenant  a.  D.  —  Die  Fa- 
milie sass  noch  1771  in  Pommern  zu  Fran/cii  bei  Sclilawe.  und  1782 
zu  Zirchow  bei  Stolp.  —  Die  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in 
der  Oberlausitz  zu  Wohla  bei  Prietitz  und  in  der  Nicdcrlausitz  zu 
Drebkau  bei  Calau  angesessene  Familie  dieses  Namens  schrieb  sich: 
Schiebeil,  hatte  ein  anderes  Wappen  und  zu  ihr  gehörte  der  1796 
veratorbeoe  kursftdisische  General  Christoph  Adolph  Burcbard  Schie- 
ben auf  Drebkau.  Derselbe  fflJirte  in  Blau  einen  goldenen ,  eine  Tasse 
ait  Untertasse  (?)  bähenden  Greif. 

HuidadiilfU.  Notis.  —  A-WA.  e.  Ledebur,  U.  8.  863.  —  W.-n.  d.  Preoas.  HonArchie, 
IV.  46. 

Schieck,  Schick  (in  Gold  drei,  2  und  1,  rothe  Kosenkrfinze). 
Altes,  wohl  aus  Lothringen  stammendes,  nieissensches  Adelsgeschlecht, 
welches  auch  nach  Thüringen  und  in  die  Oberlausitz  kam  und  welches 
Knauth,  wie  folgt,  aufführt:  ,, Schieck,  auch  Schickaw,  auf  Oberrous^^en, 
Gross-Lissa,  Quetz,  Zörbig  u.  s.  w.  meist  um  Delitzsch.^'  Dasselbe  sass 
berdts  1444  zu  Gollm  und  Beinsdorf  bei  Delitssdi ,  so  wie  in  der  Na» 
derkaner  Mark  unweit  Wittenberg,  1592  zu  Roitzsch  bei  Bitter^d 
und  1600  zu  8chwftrtz  im  Saalkreise,  erwarb  dann  mehrere  andere 
Dörfer  und  war  noch  1710  zu  Gollm,  1789  zu  Schwfirtz  und  1744  zu 
Quetz  begütert.  —  Conrad  Schieck,  Amtmann  zu  Burgau,  tritt  urkund- 
lich 1389  als  Zeuge  auf;  die  Besitzungen  des  Heinrich  Schieck  wurden 
für  die  Töchter  desselben  vom  Landgrafen  Balthasar  in  Thüringen 
1390  in  Weiberlebue  umgewandelt;  Alexander  S.  starb  um  1629  als. 
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DottdMlMnt  M  HMram  mid  Stiftmitli  sn  Wwien  taA  VeV  Sdiiecic 
Mtf  Reinadodrf  war  knivftoht.  Amtshanptinaiiii  bh  Zörbig  und  Delitack 
Mit  dem  UrcAkd  dewelben,  Dietridi,  ging  1688  die  Remsdarftdie 
l40ie  aus.  Ein  anderer  dieses  Namens  und  ebenfalls  ein  Urenkel  dta 

genannten  WolfTs  S.  anf  Quetz,  Ramsin  n.  s.  w.  starb  1722  als  Assessor 
des  Hofgerichts  zu  Wittenberg  und  Director  des  Ötifts  Merseburg  und 
hinterliess  unlerscliiedliclie  Söhne,  durch  deren  Nachkommen  der  Stamm 
noi'li  in  J;is  10.  Jahrh.  hineinreicht.  In  grösseren  geneal.  SammiHogen 
finden  sich  Nachrichten  über  die  Familie  von  1444  bis  1809. 

Vrninm,  GesdÜL^Ue  dt-r  Donikirche  in  Meissen,  8.  21.T:  Cnili.sti'iii  do«  Wolftgang  Ott« 
T.  ßoliiik.  —  Knauth,  8.  564.  —  Val  König,  I.  S.  8!*3-'.H)8.  —  Dii.limmt.  Nuthl*»«»  Vo« 
Sachsen,  XI.  S.  137.  —  Guiihe,  I.  S.  2U72  und  7».  —  Zedier,  34.  8.  1392-96.  —  £«/or, 
Ahoenpr.  S.  37ö.  -  Fr^ih.  v.  Ledtitw,  IL  fl.  868.  ~  SMmadker,  X.  160:  y.  SdiU,  IMm- 
ntwh.  -  e.  Meiling,  II.  S.  öl4. 

Schieck,  Schick,  Edle  Herren.  Altes,  steiermürkisches  Adels- 
geschleclit,  welches  die  Herrschaften  Froudsbei^g  und  Lelwhoien  ia 

Steiermark  besass. 

ScI.mul:,  III.  478. 

Schiefer,  Schifer,  auch  Freiherren  (Schild  quer  getheilt:  oben 
in  Silber  ein  stehender,  schwarzer  Habe,  im  Schnabel  einen  goldenen 
Hing  haltend,  an  dem  unten  ein  Stein  zu  sehen  ist,  und  unten  Roth 
und  ohne  Bild).  Erbiftiid.-08tenr.  I^eiherrnstand.  Diplom  von  1604 
Ibr  Alfixander  y.  Schiefer ,  kaiserl.  Bath  und  Landratb.  —  Altee,  aber* 
Merr^iflches,  spftter  auch  nach  Tirol  and  Steiemnark  gekommcM 
Adelsgeschlecht,  welches,  neben  anderen  Gütern,  die  zwei  Meilen  von 
Linz  liegende  Herrschaft  Freyling  an  sieh  brachte.  Im  17.  Jahrb. 
breitete  sich  dasselbe  auch  in  Schlesien  aus  und  erwarb  die  Herrechaft 
Lassoth  im  P'ürstenthume  Noisse.  —  Bucelinus  beginnt  die  Stammreihe 
mit  Ludovicus  Schiefer  um  1200.  Der  Pinkel  desselben;  Kudolph, 
stiftete  1325  die  Kirche  und  das  Lazareth  zu  Efferdingen,  welche  Stif- 
tung die  Nachkommen  erweiterten.  Bernhard  S.,  um  1554  kaiserL 
Bath ,  war  ein  Aeltonrater  Bittmeyer's,  kaiserl.  Raths,  ÜteiteB  Land» 
laths  iiid  Obenten,  von  dessen  SObnen  Fieib.  Aleiaader,  s.  oben, 
kaiserl.  Hofkriegsratii  und  Oberster  General-KriegseommisBaviiis  wnvia, 
Johann  aber,  kaiserl.  Oberst,  1645  im  Treffen  bei  Jancowitz  in  schwe- 
dische Gefangenschaft  gerieth.  Später,  1718,  starb  Georg  Siegnrand, 
kaiserl.  Kämmerer  und  Land-UnteiJAgemieister  in  Oesterraiclu 

Bueelini  Stenunat.  P.  III.  —  Gr.  t.  BrandU,  Hr.  60.  —  Gr.  r.  Wurmbrand ,  Collect. 

fcneal.  S.  129.  —  Seifert,  Stamnitafelu,  IV.  Nr.  20.  —  Freifi.  t.  Hoheneck,  Ilibtor.  dor 
landHiäudo  in  0«  sti  ri .  irli ,  T  in.  II.  8  .  321  —356.  —  Gauhe,  I.  8.  2078  nnd  79,  —  '/.edler, 
34.  8.  1466  -  7U.  -  ächmud,  111.  6.  47ö.  —  Siebmacktr,  J.  36:  Die  Scbiffar,  OwtomioliiKii. 
—  ff^MMT,  Btotor.  Inalgii.  Tsb.  81  und  8.  6M.  —     Mtding,  L  8.  6S(  und  S6. 

SeUfisr,  SeUÜMr,  SebeOer,  tmA  Wt^ümnm.  Resdhs-  «ai 
«erbUUid.-Ostanr.  Fretbermstand.  IMj^om  Von  1 702  iBr  Jirfiann  "Rairikaiii 
ficbeffer,  niederttstenr.  Begimentsnih ,  ndt  seinem  Adoptivsolme,  Jo- 
hann Reichard  Scheffer ,  und  dessen  Brader ,  des  Ersteren  Vetter  nnd 
Schwesterkind :  Ignaz  Philipp  Ehremann  ?.  Seblneg,  Fähnrich  im  k.  k. 
Infanterieregimente  Graf  v.  Guttenstein,  wegen  der  Verdienste  der 
Schefferischen  und  Ehremanns-Schluegischen  P'amilie,  mit  der  Bestim- 
mung, daas  der  Begimenturath  Scheffer  und  dessen  adoptirter  Sohn 
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nit  dtr  Nachkommenschaft  den  Namen:  Freiherr  v.  Dobra,  deren 
Vetter  und  Bruder  aber,  Ignaz  Philipp  Ehremanns  v.  Schlueg  und 
4mm  Naohkonmien ,  den  Namen:         y.  Bdilueg  annehmen  soUtan. 

MtgmU  ».  MiHfM,  a  M  und  «8. 

SdiicMteii.  Altes,  im  14.  nnd  15.  Jahrh.  in  Steiermark  Torge- 
kommenes  Rittergeschlecht,  welches,  neben  mehreren  Gfltem,  die  Yeite 
Schieleiten  in  Steiermark  besaas. 

8chnMf$,  III.  S.  479. 

Schiemelan.  Ein  früher  in  Westpreusscn  zu  Gallnau  boi  Marien- 
werder und  zu  Ludwigsdorf  und  Thiergarten  unweit  Kosenberg  begfltert 
gewesenes  Adclsgeschlecht. 

J¥«M.  ».  Ltdebur,  Tl.  8.  3ft3. 

Schier,  Schir,  Schiran,  Schiraw  (in  Blau  ein  von  Rotli  und  Sil- 
ber schräggestreiftes  Einhorn).  Scliiesisches  Adelsgescblecht,  welclies 
bereits  1404  zn  Sdiieran  im  Goldbergischen,  1506  zu  Koitz  unweit 
Liegnitz  md  zn  Bansse,  so  wie  1536  zn  Maserwitz,  sämmtlich  bei 
Neunarkt,  sass,  dann  noch  andere  Güter  erwarb  nnd  noch  1611  zn 
Altwasser,  BOckei,  Glasersdorf,  Schabitzen,  Tarnan  nnd  Tschiläsen 
l>egütert  war.  —  Peters  \.  Schirow  stand  zu  Anfange  des  15.  Jahrii. 
am  fih'stlichen  Hofe  zn  Liepnitz  in  grossem  Ansdien,  nnd  Simon 
V.  Schier  war  um  1571  Burggraf  zu  Wohlau. 

Smvflit.  L  8.  8S6-27  und  II.  S.  063.  —  OaiiAe,  U.  8.  lOSO.  —  N.  Fr.  A.-L.  IT.  8. 165 
mA  M.  JWil.  V.  LeMuTt  II.  8.  868.  —  Blehmad^»,  I.  60:  Sehimw,  Sclileitaeh.  «• 
V.  JM/i|ii  m.  8.  5SS:  Seliir,  Sobier,  Sdiirow. 

Schier  v.  Ekbardsberg^.  Erbländ.-Ostexr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1618  Ar  Franz  Schier ,  k.  k.  Hauptmann ,  mit:  t.  Ekhardsbeqi^ 

MtgfrU  9.  Mühl/eld,  Erg. -Bd.  8.  437. 

Schierforand ,  Schierbrandt  (in  Silber  drei  scbrdgrechts  mit  den 
Spitzen  aneinander  gelegte ,  schwarze  Rauten ,  und  über  und  unter  den- 
selben drei  schräglinks  gestellte  Weizenäliren).  —  Altes,  tlitiringiscbes 
Adelsgescblecht,  aus  dem  der  Familie  bereits  1500  und  noch  jetzt  zu- 
stehenden Stammsitze  Kirchheilingen  unweit  Langensalza ,  welches  sich 
seit  dem  16.  Jahrh.  in  Sachsen,  Schwarzburg  und  Anhalt  ausbreitete. 
«-  Melebior  t.  Scbierbrand  war  1580  thUringisGher  Kreisoherst.  Spä- 
ter standen  mehrere  Sprossen  des  Stamme«  in  der  knr-  nnd  köidgL 
sidü.  und  m  der  k.  prenss.  Armee,  und  noch  in  nenester  Zeit  lebte 
die  Wittwe  des  k.  säcbs.  Landban-Conductcurs  v.  Schierbrandt:  Ama- 
Ua  Auguste  v.  S..  in  Dresden.  —  Den  alten  Sitz  Kircb-Heilingen  hatte, 
nach  Kauer  ,  1857  Friedrich  Ferdinand  August  v.  Schierbrandt  mit 
drei  Mitbesitzern  inne. 

V.  üechtriti^  GMchl«cbta-Eruiljhingeii ,  I.  Tab.  CO  und  Dctü^olbon  (li|iloinati8rho  Nachrich- 
iMk  EU.  103—99:  AnMÄg»  aiu  den  Kircblidlltigiachoii  Kirchenbüchern  von  IGlU— 1785.  — 
*.  iltdingt  L  8.  688:  nach  «iDem  Staiumbaiiine.  —  W.-B.  d.  Büchs.  Staaten,  V.  79:  T.ScÜer- 
iKMli. 

Bohiemdiag,  s,  Schirnding. 

BelienMt,  Sehienrtldt  Qn  Blau  drei  sehrSgrechts  ttbereinander 
telegte  •sfibene  Buken,  oder  auch  lkshild  von  Silber  und  Blau  der 
Länge  nach  getheilt,  mit  drei  schrftgrechts  fliegenden,  gewöhnlichen 
Pfeilen  mit  zur  Bediten  gekehrten  Ritzen).  Altes,  sdion  vor  1263 
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TorgekomiDcues  anhaltisches  und  märkiscfaes  Adelagescbleclit,  welches 
aadb  in  das  Brannscbweigiscbe  kam.  Das  alte  Stamndiaiis  der  FaoüUe, 
auf  weldiem  dieselbe  noch  1580  sass,  war  Gross-Sdüerstedt  anweit 
Aschersleben,  das  spätere  aber  Schloss  nnd  Städtchen  GOrtzke,  zwei 

Meilen  von  Magdeburg  und  gegen  Bclzig  gelegen.  Die  Familie  sass  " 
im  Magdeburgischen  bereits  1330  zu  Hudmersleben ,  1367  zu  Grüssow, 
1404  zu  Athenslebeu  ,  1421  zu  Görtzke,  1450  zu  Köchstedt  und  Ger- 
mersleben u.  s.  w. ,  in)  Anlialtsclieii  schon  13C5  zu  Frecksleben,  1413 
zu  Dornburg  u.  s.  w  ,  im  lhaun^,cli\veigischen  1560  zu  Benzinge- 
rode und  wurde  später  auch  im  Brandenburgischen ,  in  Ostpreussen, 
in  Liefland  und  in  Westphalen,  und  in  neuer  Zeit  in  Pommern  be- 
gütert. —  Urkundlich  kommen  zuerst  vor:  Hans  v.  S.,  welcher  12B0 
zum  heiligen  Grabe  zog  und  in  Sachsen  sehr  anges^en  war,  und 
1258  die  Gebrüder  Meinecke,  Heinrich,  Johann  t.S.  ~  Meinecke,  Erb- 
sasse zu  Hadmerslebcn  ,  hatte  einen  gleichnamigen  Sohn,  welcher  1366 
als  ein  hoher  OfHcier  des  Erzbischofs  Theodoricus  zu  Magdeburg  in 
der  Schlacht  bei  llildesheim  blieb.  Der  Enkel  desselben  kaufte  1411 
von  Schwaiv.burg  das  Gut  Görtzke  unweit  Jerichow ,  wo  drei  llitter- 
sitze  waren  und  noch  sind ,  und  wurde  der  Aimherr  aller  spateren 
Sprossen  des  Geschlechts.  Sein  Urenkel,  Johann,  starb  1562  als  kur- 
sächsischer Rath  und  Assessor  des  Hofgerichts  zu  Wittenberg.  Der 
Bruder  desselben,  Meinhard,  stiftete  die  oatpreussische  Liitfe,  und  ein 
anderer  Bruder  die  liefländiscfae  Linie.  Johann  v.  S.  hatte  aus  zwei 
Ehen  drei  Söhne,  WoliF Friedrich,  Friedrich  und  Johann  Friedrich, 
welche  sieh  in  die  väterlichen  Besitzungen  theilten  und  drei  Linien 
gründeten.  Wölfl'  Friedrich  sass  auf  Unter-Görtzke ,  Friedrich  auf 
Mittel-Görtzke  und  Johann  Friedi  icli  auf  Ober-Görtzke,  und  alle  drei 
setzten  ihre  Linien  fort,  doch  stammen  die  jetzigen  Sprossen  des  Stam- 
mes, so  viel  bekannt  ist,  von  Johann  Friedrich  v.  S.  auf  Ober-Görtzke 
ab.  —  Dei'  Stamm  blühte  dauerd  fort,  mehrere  Glieder  desselben  tra- 
ten in  die  kur-  uud  k.  sächs.,  so  wie  in  die  k.  preuss.  Armee,  zu  wel- 
chen auch  August  Ludwig  v.  Schierstedt,  gest.  18S0  als  k.  preuss. 
Generahmgor  a.  D. ,  gehört«,  und  nach  Bauer  war  1867  Hennann  8., 
Kreisdeputirter,  Herr  auf  Dahlen  und  Gfirtske  im  Kr.  Jeridiow  I,  und 
auf  Mahlenzin  im  Kr.  Jerichow  H. 

D.  Eislers  'ßeWi.l^or  Doiikin.  «mUt  Hbtorie,  8. 286— 'J3  und  iit-uo  Auriago  S.  533—42,  —  KnauOi^ 
8.664.  ~  Beekmtum,  AnhnlUchu  liiatoric,  Y.  Bd.  11.  c.  6,  VII.  c.  2.  S.  26aujad68  und  Tab.  O.— 
AMt  dratMh.  nud  eich«.  Alter thüiuvr,  IL  S.  598.  —  Dreuhaupt,  II.  S.  810.  —  OaaAtt  I> 
8.  a079  and  80  WMl  IL  8.  10^0-28:  MMh  Bialer.  ~  MJer,  34.  S.  1461  und  08.  —  Ditnf 
mann,  8.  340,  Mr.  10.  —  H.  Pr.  A.-L.  lY.  8.  166i  —  Fftih.  *.  Ledebur,  II.  8.  364.  —  Sieb- 
vtacher.  T.  172:  T.  Schientet,  SarhHiMh.  —  t.  Meding ,  II.  8.  514  und  15  (das  zweite  von 
V.  Mtiüiug  unter  dem  Nameu:  v.  ikhinretaedt  dhcL  viuem  Staxiuubaumv  erwaliut«  Ueecblvvbfc 
tat,  dam  Wanw»  n«^»  ^  icbleeiMiM  Familto  r.ScUer).  —  W.-B.  d«r  SAeha.  Staaten»  Z.  n. 

Schifier  und  Sondemdorf ,  Frelherreii.  Ein  Freiherr  Schifer 
T.  nnd  zu  FreOing  (also  zu  dem  Stamme  der  oben  erwShnten  österrei- 
chischen Freiherren  v.  Schiefer  oder  Schifer  gehörend),  Herr  auf  Taz- 

.  und  Kueclibcrg,  «hielt  1708  die  kaiserliche  Erlaubniss,  sich  nach 
•seiner  Mutter,  einer  geborenen  v.  Sonderudorf,  Frdherr  ?.  Schifer  und 
Y.  Sondemdorf  zu  nennen  und  zu  schreiben. 


MegtrU  t.  JMAtfcM,  li»-Bd.  8.  86  und  «?. 
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Scbiferstein ;  Ritter  und  Edle.  Erbländ.  -  österr.  ßitterstanci. 
Diplom  von  1771  fttr  Andreas  Schiferstein ,  mit:  Edler  y. 

MtgtrU  •.  Mühl/eld,  Brg.-Bd.  S.  202. 

Sehtltaer  y.  SehifiMUiee,  Schiflher  y.  Schiffeiueo.  Erbländ.-österr. 
Adelsstand.  Diplom  Ton  1808  ftr  Jolumn  Schifher,  k.  k.  Rittmeister 
bei  dem  Besch&ldepartement  zu  Podiebrad,  mit:  SchiffeDsee.  In 
neuer  Zeit  lebte  Ferdinand  Sddffner  SchüFensee  als  k.  k.  Oberst  l|i 
d.  A.  sa  Wien. 

Magerte  r.  Mühlfetd,  S.  257.  —  Mnit.-Schomatisin.  d.  Oesterr.  Kaiserthuin«. 

Schihofen,  Schihoffen,  Schipkho  y.  Schihoffen,  Freiherren. 
Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  Tom  22.  Milrz  1719  für  Johann 
Wilhelm  Schipkho  v.  Schihoffen. 

Megerle  w.  Müht/e^d,  Erg.-Bd.  S.  97.  —  ».  Helibach,  II.  8.  4^Jl. 

Schilhert  y.  FrainthaL  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1818  fttr  Jaoob  Scfailbert,  Oberstlieatenant  im  k.  k.  Infanterie- 
regimente Prinz  Leopold  von  Sicilien,  mit:  v.  Fralnthal. 

Jftf«rl«  «.  mkIfHd,  &  968. 

Schilcher.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  23.  Juni- 
1814  für  die  Gebrüder  Sales  v.  Schilcher  (hatte  schon  1809  den  per- 
sönlichen Adel  erhalten),  k.  bayer.  Geh.  Finanzreferendar,  und  für 
Matthias  Egidios  Schilcher,  Herrn  auf  Dietramszell,  Oberforstrath  in 
München. 

V,  Lang,  8.  526.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  42. 

Schildberg,  Freiherren  y. Parchwitz  und Sehildberg,  s.  Bd.  VII. 
S.  68:  Parchwitz,  Freiherren. 

SehUden  (Schild  der  Lftnge  nach  getheilt:  rechts  in  Blsn  ein  sii- 
bemer  Qoerlwlken,  b^leitet  von  drei,  1  and  2,  goldenen  Sternen, 
nnd  Unks  in  Silber  ein  grüner  Lorbeerloranz).  Rd<^  und  erbländ.- 
österr.  Adelsstand..  Diplom  vom  4.  Mai  1738  für  die  Gebrüder  Jacob 
Christoph  Schilden ,  hannov.  Ober-Zahlcommissarius ,  Heinrich  An- 
dreas S.,  Hen-n  auf  Haseldorp ,  und  Bodo  Friedrich  S. ,  Amtmann  zu 
Wustrow  im  Dannebergischen ,  nebst  ihrer  Schwester :  Frau  Eiiiestine 
Rosine  Schilden,  des  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-  und  Cabinetsrainisters 
Wilhelm  Heinrich  v.  Thulemeyer  Gemahlin.  Die  in  Rede  stehende  Er- 
bebung wurde  in  Hannover  4.  Mai  1761  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Die 
Familie  war  im  Bremenschen  1710  za  Lüientbal,  in  Holstein  zu  Hasel- 
dorp 1738  nnd  1783  zu  Haselan,  und  in  MeUenburg  1765  an  Ban- 
sien,  Goldenbow  und  Massow  begütert,  und  sass  noch  1789  zn Hasel- 
dorp. —  In  Hannover  ist  das  Geschlecht  ausgegangen ,  aus  der 
meklenburgischen  Linie  aber ,  welche  fortblühte ,  kamen  Sprossen  in 
Dienste  des  k.  preuss.  Hofes  und  wurden  als  Freiherren  aufgeführt, 
auch  wurde  der  Name  des  Geschlechts  in  die  Matrikel  des  Kgr.  Däne- 
mark eingetragen  und  zwar,  indem  die  Söhue  des  vom  K.  Franz  I.  in 
den  Reichsadelsstand  erhobenen  k.  dänischen  Kanzlers  Friedrich  Carl 
Friccius,  die  Gebrüder  Hans  Heinrich  nnd  Christian  Friedrich 
Friedas,  in  Folge  testamentarischer  Bestimmung  ihres  Grossvaters, 
des  oben  genannten  Heinrich  Andreas  t.  Schilden ,  Herrn  auf  Hasel- 
dorp n.  8.  w.,  Namen  nnd  Wappen  der  Familie    Schilden  annabmea 

MMMkk§t  Dmtwli.  Atel»-L«x.  yUL  1 1 
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—  August  V.  Schilden  (im  N.  PreusB.  A.-L.  als  Freiherr  au%€ftlhrt), 
k.  preuss.  Kamincrlierr  und  Oberlioüaeister  I.  M.  der  Küiugm  v<H) 
Preassen,  starb  29.  Beebr.  1851. 

Lexicou  over  adel.  Funi.  i  Pauinark,  II.  S.  146  und  Tsb.  26,  Nr.  43:  Vertinlgmig  der 
]nteelw-8olittdUMcb«o  Wa]»|ien:  dfts  Schtldeuscho  Stammwappea  mit  •ilbomem  Hiltalichildttp 
b»  «Icbem  tte  rothsr  Wolf  nach  d«r  reohtos  StiU  lünfl :  Friedwa.  —  TS.  Pr.  A.<Ii.  8.  ttC 
fy>«iA.  «.  /f.  Knfi0^,  8.  MS.  —  l>WM.  •.  J^«rf«6wr,  U.  S.  3G4.  -  JUnitafk  ZIL  «>Ü|| 
upd  81.  —  Supiil.  %u  Sfebna.  W.-B.  X.  Tab.  88,  Vr.  ft.  —  IVro/,  II.  184.  -  WSklefirt».  W.^. 
iSb.  44,  Nr.  107  nn.l  S.  33.  -  Knetcfik« ,  II.  S.  382  and  83. 

Schildenfeld,  Kitter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1770  für  Anton  Leopold  Schildenfeld ,  krainerischen  Land- 
schafts-Secretair,  mit:  Edler  v.  —  In  neuester  Zeit  war  Raimand 
V.  SchiUlpnfcld  im  k.  k.  Feldkriegs-Commissariate  augestellt. 

M'gei  ie  v.  AJülil/eUl,  Kig.-M.  8.  M2.  —  Milit.-ScbviutttLiui.  d.  Oetterr.  KauerUi. 

Schilder  (in  Gold  der  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  Adlers). 
Altes,  westphi^kcbes  Adelsgeaehlecht,  welcheg  mit  dem  SrhUUimiBrer- 
ünd  Erbthfirliflter-Amte  des  Biethmiis  Paderborn  bekleidet  wnr  «nd  m 
den  Tier  Sftnlen  oder  edlen  Meyer  des  Bomcapitels  m  Paderbom  9^. 
reclinet  wurde.  Die  Familie  sass  1662  zu  Dreckburg,  Brkentnip, 
Himmighausen  und  Neheim,  und  noch  1780  zu  Sassenherg  und  Alten- 
becken, und  1790  zu  Bahlemühle  und  Bornhof.  —  Johann  Wilbelsi 
V.  Schilder  war  1687  Capitularherr  zu  Münster,  Rabau  Wilhelm  v.  S. 
aber  1699  Domherr  zu  Münstor,  so  wie  auch  Cellarius  und  Cantor. 
Derselbe  nannte  sich  Herrn  auf  Sassonburg.  Unter  dem  Könige  Chri- 
stian Y.  in  Dänemark  kam  ein  Oberst  v.  Sclülder  mit  den  mtlnste- 
rischen  Truppen  nadi  Dänemark,  verrnftblte  sich  mit  einer  ürw  and 
setzte  den  Stamm  fort.  Einer  sdner  Söhne  war  (Hterttlientenaat  in^- 
der  k.  d&nischen  Armee.  • 

Ouu/,e,  I.  S.  2080.  -  /-'/ler,  34.  S.  l.'>41.  —  Bü^ching,  Knlhoichr.,  \aa.KI.  8.  188.  — 
JV«iik.  ».  UdtbuTt  II.  >}.  I3d4.  —  Oti»brüclucli«r  StUUcftlender  von  1773.  *.  MiHng^  I. 
8.886. 

SeUMfaiedit  y.  Firthifaeiv.  Erblflnd.-Osterr.  Adelsstand.  IH- 
plem  von  18S0  ftr  Johann  Oonrad  Sehildkneeht,  k.  k.  Mqjor,  mit: 
FQrthh^. 

UtgtfH     mSk^M^  Si«.-M.  S.  488. 

Sehlldt,  Sehfld  (in  Silber  ein  rother  Querbalken  nnd  llberud. 
nnter  demselben  drei:  2  und  1,  blane,  kleine  Schilde  mit  einem  sdirftg- 
rechten,  rothen  Balken  belegt).  Ein  froher  sn  dem  frftnkischen  Adol 

gezähltes  Geschlecht. 

JVfiA.  V.  LfiJi-hur.  II.  S.  3r.4.  -  Si^hmaeher.  V.  89:  v.  S.,  »HiikiHrli. 

Schitdt,  Schild  (im  Schilde  drei,  1  und  2.  kleine  Schilde.  Magde- 
bnrgisches  Adelsgeschlocht,  welches  schon  1440  zu  Warschau,  1698 
zu  Vehlen  und  Gross-Wusterwitz,  1702  zu  Wollin,  so  wie  in  d»' 
Zaoche  1672  zu  Brflckermark  sass.  Letzteres  Gut  hatte  die  Familie 
noich  1778  und  das  Gut  Warschan  noch  1813  inne. 

Firßik.  9.  ttdtimr,  U.  8.  86«  und  66. 

Sehilgen.  Reiohsadelsataod.  Diplom  Ton  1788  fär  Albert  Schil*  - 
gen«  Ein  v.  Scbilgen  war  nm        Land-  und  Stadtgerichtsvatli  und 
zweiter  Diirector  ao  Arnsberg. 

f^tih.  9.  tfdtbWt  IL  a.  366  and  m.  a  SS8. 
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dehill  (in  Blau  drei  goldene  Grabkreuze ,  nach  Art  eines  SöhÄchirt:- 
lirMtteB  in  der  Mitte  des  Schildes  zusammengestellt  und  in  den  Winkeln 
von  drei  goldenen  Sternen  begleitet:  polnischer  Stamm  Trzywdar). 
Polnischer  Adelsstand.  Der  k.  polnische  und  kursäcbs.  Major  Johann 
<lcK)rg  SiMI  WQTde  14.  Aptü  1778  «Btflr  den  poliikelieii  AM  anfj^e- 
bMmmii  «Rd  im  Stamme  Trzywiter  «inverleibt.  Derseftfe,  snent  In 
k*  k.  «14  Knietet  In  k.  preo».  Diensten,  heaaM  1776  iii  Sadteen 
das  Qiifreit  Dippoldswalde  gelegene  Gut  l^lmsdorf ,  nnd  hattd  Vier 
Söhne.  Dot  älteste  Sohn  war  Oberstlieutenant  in  k.  prenss.  und 
spätcnr  in  k.  k.  Diensten und  lobto  nachmals  in  Penkan  bei  Teschen, 
der  zweite  Sohn  starb  1810  als  pcus.  k.  preuss.  Kittmeister,  der  dritte 
schied  1817  als  Oberstlieutcnant  nnd  Commandeur  des  1.  schlesiscben 
Land  Wehrregiments  aus  dem  activen  Dienste  und  lebte  um  1837  auf 
seinem  Gute  Neudorf  am  Grödit^berge  in  Schlesien,  und  der  jüngste 
Mdh  1772  M  Oottkof  bd  Fless  in  Obmdilesien  geboren,  wsr  der  dtwcH 
PstrMtamne  nd  Ta^^eikek  so  berflkmt  gewordene  k.  prenss.  Major  Fer- 
dÜmidt.MdU,  weleker  81.  Mai  1809  inStraUnnd  den  Heldentod  üt^irb. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  fk  IM  ntä  At,  —  Fi-tUk.  9,  ^«6tir,  XL  8.  S«5.  —  Bapfttuu  m  6Maa. 
W--B.  IX.  26. 

Schillenstedt.  Altes,  thüringisches  Adelsgcschlocbt.  aus  welchem 
Dietrich  v.  Schillenstedt ,  Hauptmann ,  dem  Grafen  Adolph  ?.  Gleichen 
1463  das  Schloss  und  Gut  Kapellendorf  im  jetzigen  Justizamte  Weimar 
flbergab. 

ß^itU^t  OMokeiiMiN  BiilOEto,  8.  SOS^  —  ÄwmaHm»  nrtthlwrglaelwBMioliMlMai«,  8. 1«. 

flekiller,  aveh  Freiherren  (adeliges  Wappen:  Schild  quer  getheilt: 
diieft  m  Geld  ein  nach  der  Hechten  aufwachsendes,  sUbeMes  Einhorn, 
und  mAen  in  Blaa  ein  goidener  Qnerbalken.  Den  Helm  sehmtiekt  ein 
LMbeetkitene,  anf  welchem  die  Adelskrone  steht,  ans  der  das  Einhorn, 

wie  in  der  oberen  Schildcshälfte .  aufwächst:  nach  dem  Diplome,  und 
freiherrliches  Wappen :  Schild  geviert:  1  und  4  das  Stammwappen  und 
2  und  3  ein  schräglinks  gestellter,  die  Spitze  nach  oben  kehrender, 
schwarzer  Pfeil  [ohne  Gefieder,  also  richtiger  wohl  eine  lange  Pfeil- 
spitze]. Auf  der  Freiherrnkrone  stehen  zwei  gekrönte  Helme.  Der 
rechte  trägt  die  Pfeilspitze  des  2.  und  3.  Feldes,  und  der  linke,  um 
weichen  sich  vor  der  Krone  ein  natürlicher  Lorbeerkranz  schlingt,  das 
MfwadHende  Einhorn  des  1.  nnd  4.  Feldes).  Bdefasadels-  nnd  Fni- 
berfiMlBiid  des  Kgr.  Württemberg.  Addsdiplom  rom  7.  Sepfbr.  1802. 
ÜBT  den  „rihmBehst  bekannten  Gelehrten  und  Schriftsteller**  Johann 
Christoph  Friedrich  Schiller,  und  zwnr  in  „gnädigster  Rücksicht  anf 
die  ehrerbietigsten  Wünsche  Seiner  des  Herzogs  zu  Sachsen- Weimar 
Liebden ,  wie  auch  auf  die  ausgezeichneten ,  seltenen  Verdienste"  des 
Erhobenen.  Was  letT^trre  anlangt,  so  hebt  das  Diplom  unter  mehre- 
ren anderen  auch  foltiende hervor:  „Schiller  habe,  als  ordentlicher  T.eh- 
rcr  auf  der  Akademie  zw  Jena,  mit  allgemeinem  und  seltsamem  Beifall 
Yprlesungen ,  besonders  über  Geschichte ,  gehalten ;  seine  historischen 
sowohl,  i^s  die  in  den  Umfiing  der  sehtaen  Wissensehaften  gehörigen 
Schriften  wftren  in  der  gelehrten  Welt  mit  gleichem,  nngetbeiltem 
Wohlgefallen  an^stnommen  worden,  und  unter  diesen  besonders  seine^ 
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traffliehcn  Gedidite,  welehe  selbst  dem  Geiste  der  dentschen  Sprache 
einen  neuen  Schwung  gegeben  hätten ;  auch  im  Auslände  würden  seine 

Talente  hochgeschätzt;  er  lebe  seit  einigen  Jahren  als  herzog!,  sächs. 
Hofrath  in  der  Kesidenz  Seiner  des  Herzogs  zu  Saclisen-Weimar  Lieb- 
den"  u.  8.  w.  —  Friedricli  v.  Schiller,  geb.  10.  Novbr.  1759  in  der 
Stadt  Marbach  ara  Neckar  —  Sohn  des  nachmaligen  herzogl.  württemb. 
Oberst  Wachtmeisters  uudlnspectors  des  herzogl.  SchlossesSoiitüde  Schü- 
ler — ,  gest.  9.  Mai  1805  zu  Weimftr,  binterliess  ans  der  Ehe  mit 
Charlotte  Lengefeld,  geh.  1764  und  gest  1826,  swei  Söhne  und 
awd  TOditer.  Der  filtere  Sohn,  Carl  Friedrich  Ladwig  y.  S.  ,  s.  unten, 
erldelt  den  Freihermstand ,  der  jtlngere,  Ernst  Friedrifih  Wilhelm 
V.  S. ,  trat  in  k.  preuss.  Staatsdienste  und  wurde  als  k.  preuss.  Appella- 
tionsgerichts-Präsident  zu  Cöln,  lautEingabe  d.  d.  Trier,  19.  Jan.  1830, 
in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheiuprovinz,  und  zwar  unter  Nr.  161 
der  Classe  der  Edelleute ,  eingetragen.  Von  den  Töchtern  vermählte 
sich  Caroline  v.  S. ,  geb.  1799  und  gest.  1851,  mit  dem  fürstl.  schwarz- 
burg-rudolstädt.  Bergrathe  Junot  aul  der  Kazhütte ,  und  Emilie ,  geb. 
1804,  1828  mit  Adalbert  Freih.  Gleichen-Bossworm,  k.  bayer. 
Kftmmerer  und  Heim  anf  Greifenstein  im  bayer.  Untermainkreise, 
s.  Bd.  HL  8.  539  bis  541.  —  Freihermdiplom  vom  10.  Mai  1845  fOr 
Carl  Friedrich  Ludwig  v.  Schiller  —  älteren  Sohn  Friedrich's  v.  Schü- 
ler — ,  geb.  1793,  k.  württemb.  Oberförster  zu  Lorch,  und  grossherz. 
sächs.  Kammerherr  unter  Vermehrung  des  Wajjpeiis.  Derselbe,  gest. 
1857,  hatte  sich  1825  mit  Luise  Lochner,  geb.  1804,  vermählt,  und 
aus  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  1^'riedrich,  geb.  182Ü,  k.  k.  Hittmeister, 
vermäKlt  1856  mit  Mathilde  v.  Alberti,  geb.  1835.  —  Was  übrigens 
die  oben  angegebenen  ^Yappeu  der  Familie  anlangt,  so  sind  beide  dem 
Wappen  der  tirolischen  Familie  Schiller  t.  Herdm,  8.  nnten  den  Ar- 
tikel Schiller    Herdem,  nachgebildet 

Caat ,  Adultsbucb  d.  Kgr.  Wüi  ttmnberg,  S.  465— 7(K  —  Freih.  r.  Ledebur,  II.  365.  — 
Gcueal.  Tascbeubucli  fki  freih.  Jhuihc  r.  1856,  S.  6U2— 95,  1864,  S.  721  und  22  uud  1866.  — 
W.-B.  der  Prelis».  Kh-  ini  roviiiz,  I.  Tab.  112,  Nr.  22ö  und  8.  103:  v.  8.  —  W.-B.  dea  Kgr. 
WürttemberK,  Nr.  2U  uud  8.  52:  v.  8.  und  Nr.  240  und  8.  57  und  68:  Frb.  v.  S.  —  Dorat, 
AUgem.  W.-B.  Nr.  45  nnd  8.  &6:  v.  8.  nnd  II.  Nr.  14U  und  8.  9  und  lo:  Frh.  r.  8.  — 
Knexchlcf.  I.  S.  382-  85:  v.  8.  und  Frh.  t.  8.  —  W -B.  .1.  .Siichs.  Sta.iten,  IX.  30. 

Schiller  (Schild  ge>dert:  1  und  4  in  Blau  ein  gekrönter,  goldener 
Greif,  in  der  rechten  Vorderpranke  eine  silberne  Lilie  haltend,  und 
2  und  3  in  Roth  ein  schräglinker  silberner  Balken ,  belegt  mit  einer 
rothenEosej.  Adelsstand  des  Kgr.  Preusscu  für  die  im  Brandenburgischeu 
bereits  1700  am  Schönwalde  nnd  Bieherteich  angesessene  Famihe  Schil- 
ler. Das  Gnt  Bieberteich  gehörte  noch  1709  derselben.  —  Der  Stamm 
hlflhte  fort  nnd  ist  in  neuer  Zeit  aus  Schlesien  anch  nach  Oesterreioh 
gekommen.  Adolph  v.  Schiller,  k.  k.  Generalmajor,  war  1857  Bri- 
gadier hei  dem  zweiten  Armeecorps,  uud  Ludwig  v.  Schiller,  k.  k.  Oberst 
und  Commandant  des  Husz. -Regiments  Pr.  Alexander  zu  Württemberg, 
Nr.  11.  Eine  Schwester,  Eleonore  Elisabeth  v.  Schiller,  lebt  als 
"Wittwe  des  1858  verstorbenen  k.  preuss.  Generallieutenants  a.  I). 
Ern^t  August  Moritz  v.  Frölich,  s.  den  Ai-tikel;  v.  Frölich  Bd.  ULI. 
S.  374  und  375. 

yreih.  r.  Ledebur,  U.  8.  366.  —  W.-B.  der  Preuss.  Monarchie,  lY.  47. 
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Schiller,  auch  Freihorren.  Reichsadels-  und  Freihermstand. 
Freiberrndiplom  von  1732  für  Juliann  Lorenz  v,  Schiller  zu  Wertenau, 
kurcOln.  w.  6eh.-Rath,  Geiieral-Kriegscommissur,  General-Hofschatz- 
meister, Ober-Laodeseommisaar  und  Residenz -Oberinspector.  Der 
Beidisfldel  war  daroh  zwei  GelnrOder  Schüler  1005  in  die  FämQie  ge« 
kommen. 

lireih.  v.  Ledebu) ,  III.  8.  338. 

Schiller  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  reclits  in  Blau  zwei 
schrägrechte,  goldene  Balken  und  über  denselben  eine  strahlende, 
goldene  Sonne,  und  links  in  Roth  ein  schrägrechts  gelegter,  silberner 
Pfeil).  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Juli  1819  für  Jo- 
hann Friedrieh  Carl  Schiller,  Obersten  des  Bundescontiugents  der  freien 
Stadt  Frankfort  a.  M.  —  Derselbe  war  mit  Oatbarina  Snsanna  Seiitter 
LAsra  Tennfiblt,  ans  welcher  Ehe  zwei  Tochter  stammen,  die  in 
neaester  Zeit  mit  der  Matter  in  Bamberg  leben. 

Mnexchl:^,  TBL  8.  894  und  95. 

Schiller  v.  Herdern  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
oben  in  Blau  ein  einwärts  springendes,  halbes  Einhorn,  und  unten  in 
Gold  ein  schräglinker,  blauer  Balken,  und  links  in  Silber  eine  mit  der 
Spitze  aufwärts,  schrägrechts  gekehrte,  schwarze  Pfeilspitze:  Wappen 
der  ¥.  Herderer).  Altes,  tiroler  Adelsgeachlecht ,  welches  der  tiroler 
Landesmatrikel  bereits  161)1  als  adelig  einverleibt  wurde.  Dasselbe 
fllhrte  den  Beinamen:  Herderer,  von  der  alten,  schwftbisdien,  ausge- 
storbenen Familie  dieses  Namens. 

Siebmacher,  II.  40:  S.  v.  H.,  Tfndlioh.  —  ßttntt  AüffMa.  W.-B.  II.  B.  100  «Hd  11.  — 

Xneacbk;  I.  S.  384  und  85. 

Schiller  v.  Lichtenburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1786  für  Lorenz  Dominik  Schiller,  Geschäftssträger  der  auslän- 
dischen Stdnsab-Yersdileissdirection  in  Galteien ,  nüt:  v.  Lichtenburg. 

MtgmrU  t.  MShlfHi»  ]bv.-8d.  8.  480w 

Sehlller  t.  Sehildenfeldt.  Erblftnd.-dsterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1745  fUr  Johann  Matthaeus  Schiller,  Postm^ster  zn  Loitsch  in 
Krain,  mit:  ?^  Sehildenfeldt. 

Megerte  t.  Uühl/eld,  Erg. -Bd.  8.  436. 

Schiller  v.  Schillershausen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Schwarz 
ein  achtstrahliger,  silberner  Stern,  und  2  und  3  in  Blau  auf  grünem 
Boden  ein  weisses,  rothbedachtes  Haus).  Reichsadelsstand,  Diplom 
im  kursächsischen  Reichsvicariate  vom  14.  Aug.  1790  für  Johann  Gott- 
fried Schiller,  herzogl.  Sachsen -coburgischen  Laudcommerzieurath, 
mit:  ?.  Schillershaosen.  —  Der  Mannsstamm  des  Geschlechts  scheint 
nicht  lange  geblttht  za  haben. 

HMdMbrim.  Motis.  -  T^of,  l,  210.  —  MiuMcbkf»  III.  &  806. 

Schilling  (Schild  mit  rothcm,  ledigem  Schildeshanpte  nnd  im 
Schilde  drei  Reihen  blauer  Eisenhütlein).  Altes,  niederrheinisches 
Adelsgeschlecht ,  welches  meist  um  Grevenbroich  begütert  war.  Das- 
selbe sass  bereits  1448  zu  Bachelerhof  bei  Liedberg  unweit  Gladbach, 
Bellmcn  und  Gustorf,  1600  zu  Fürth  und  Garzweiler,  und  noch  1620 
za  Gastorf. 

Aüii«,  I.  S.  m  -  n-Hk.  9.  Itdti»,  II,  B.  965. 
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SfibilUo«  (m  Sdiwai-z  und  Silber  qaer  gethwlt  vi4  in  dflm  rech- 
ten OberwinM  ob  lUbsnier  Adler).  Altes,  iiietorMiMte«  AMl> 

geschlecbt,  verschieden  yon  dem,  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten 
Stamme.  Dasselbe  sass  scIiqb  nm  1276  zu  Borubeim,  toozo  Bue^b^ 

feld  »Bd  Rile,  und  kommt  noch  hn  16.  Jahrb.  vor.  Die  Schilling 
V.  Vilich,  welche  1269  und  noch  1361  zu  Vilich  unweit  Bon»  iWflftifti 

führten  dasselbe  Wappen. 

fahn4,  1.  3.          —  yrdk.  p.  L«dehur,  II.  S.  865. 

SemUing,  Fr«iberren  und  Grafen  (in  Gold  ein  rother,  mit  drei 
Qe^Q  belegter  Querbalken).  Keichsfräbwnirimd  totartttd  IM- 
lienndiplom  ven  1710  ftr  Reinard  Johaas  Sebi^ing,  Iniraii  Oberatan, 
aad  Tan  1772  ftv  Baphael  t.  fidiiHiDg,  k.  k.  Klaiwrep  nnd  Obant« 

lieutenant  dea  zweiten  Gradiscanerregiments,  und  Grafendiplom  vom 
24.  Octbr.  1781  l&r  R^iphael  SekUliag  auf  SehUlingtkal,  Retekifirel^ 

und  Pannerherrn  und  k.  k.  Kämmerer,  als  k.  rußs.  Generalmajor.  — 
Die  Familie  war  in  Ciirland  1780  zu  Orgena  and  Senigal,  1781  zu 
Sohillingghof  und  1790  zu  Kallikül  begütert. 

Metrie  «.  MühU^id,  8.  28  uiiU  £rg.-Bd.  S.  9T.  —  »rtih.  9.  Ledtbur.  U.  6.  366.  —  SatfuL 
SU  «ebn.  W.-B.  Vm.  ft:  FMIu    9.  -  Tyrof,  89» :  H».  v.  8 —  ActteMi  OvIM  W.-9.  Tkfr. 

Sekflliiig  (in  Roth  ein  eehwaiaer,  mit  swOlf  tdlkeraen  Kigeta  )ttr 
legier  Querbaftan).  Altea,  aabaltaebeaAdelageBclileobt,  awveldiem 

urkundlich  echon  1194  Siegfried  v.  Schilling  vorkommt;  B^ard  S. 
lebte  um  1245  im  Stifte  zu  Gernrede  i  Järicli  S.  war  1444  Herr  auf 
Löberitz;  Hans  und  Gebhard  S.  sassen  bereits  1477  zu  Kleckwitz,  weK 
ches  der  Familie  noch  1701  zustand,  und  Jobst  S.  kommt  nach  An- 
fange des  17.  Jahrb.  als  fürstl.  anhaltscher  Hof-  und  Landrath  und 
Laudes-Oberhauptmann  zu  Kothen  vor.  Der  F.nkel  desselben  wurde 
1660  anhaltsoher  Oberjägermeiter,  starb  aber  noch  in  demselben  Jahre, 
mit  ffinteriaesung  eines  Seimes ,  GhrisHan  Ludwig  ▼.  SebiHing,  weldier 
1701  als  Amtshauptmann  m  Sandersleben  nnd  Ferekleben  im  41.  Le- 
ben^ahre  starb,  naohdem  er  das  Gesehledit  dnrdi  acht  Söbne  nnd  Tier 
Töohtsv  fortgesetzt  hatte. 

Bteimann.  .\nhnltsrho  Hisforio.  Lil..  VIT.  S.  2G4-66  nn.l  Ti\h.  C.  ~  Gcnthe,  I.  S.  2092 
nnd  8».  —  Zedier,  34.  S.  ir.O?.  -  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  3Qb  und  66.  -  v.  Mtding,  1. 
Su  52e  und  27. 

SebiHing  (in  Roth  ein  silberner  Ring  und  in  demselben  ein  kleiner 
Lindenzweig  mit  drei  grUnen  Blättern).  Altes,  schlesisclios  Adelage- 
schlecht  aus  dem  Stammhause  Heinrichau  im  Münstorbergischen,  ausL 
welchem  in  alter  Zeit  mehrere  Si)rossen  im  Rathe  der  Stadt  Breslau 
sassen  und  aus  welchem  vier  Brüder:  Erasmus  Jodocus,  Christoph^ 
Cteorg  und  Friedrich  v.  Schilling  1543  das  polnische  Indigenat  er- 
Uelteii.  Ahnherr  der  polnlsdion  Linie  wurde  der  Sohn  Friedrich*s 
y.  S. :  Augnstin  v,  S. ,  nachdem  derselbe  aus  dem  mütterlichen  Erbe 
das.  Rittergut  Koezanow  erhalten  hatte.  Johannes«  ein  Bmder  .dea 
Angustin  V.  8. ,  J.  ü.  D. ,  wurde  Propst  zu  St.  Florian  und  Domherr, 
erst  zu  Breslau  und  dann  zu  Cracau.  Von  Clnistoph  v.  S.,  Herrn  iu 
Minoga,  stammte  Erasmus  v.  S. ,  welcher  den  Stamm,  der  zu  grossem 
Ansehen  kam ,  fortsetzte.  —  Das  oben  beschrieben c  Wappen  erhielt 
die  schlesische  Familie  1507  voin  K.  Maximilian  \.  —  Hans  v.  Scbil- 
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Hng  airf  SoMndliclien  war  1570  Huuptiiuinn  zu  Kürstenstein,  Friedrich 
T.  S.  auf  Hartlieb  im  Breslauischen  wurde ,  nachdem  er  zwölf  Jahre 
grosse  Kelsen  gemacht,  1624  fUrstl.  auhaltscher  Geh.-Kutli  za  Kothen, 
and  starb  1637  im  58.  Leben^ahre ,  (dme  Ertren.  —  hu  Braslftiliachea 
tftss  die  FttinlHe  noch  1656  zu  Sechwitz,  nnd  noch  1678  zn  Härtlieh. 

OkoUki.  Orb.  Folon.  ni.  S.  208.  -  Sinapiu»,  L  B.  817  nnd  IL  8.  980.  -  0ailA«,  I. 
&  2081  «»d  88  wd  IL  &  1088  na«  M.  -  Ibdür,  84  8.  1667.  -  Freih.  «.  UOetur^  tt 
fi.  888.  ->  ßUtmaeher,  I.  8St  Die  SoMUlng,  SoUntoeh.  —  «.  Mtdittg,  L  8.  527. 

ScbilUiig.  Zwei  in  Ost-  und  Westpreussen  begüterte  Familien 
diesea  Namens^  Die  eine  war  das  zu  Gross-Kallisten  und  Fonarien 
ampeit  Mohrosgai  «.  w. ,  80  wie  za  WieMberg  bei  SddoAiil  flti- 
^Meoeoe  GesehleeUu  imd  geh5i*te  wohl  m  der  enrtiidisdieii  Ffln^ie 
V;  SdrUliDg,  die  asdcf»  gilt  Ar  eü  preasriadkei  Oesehledit  «ad  mm» 
zw  Ceymen  nadBrostottbelLabiati  und  zaOoiidehiien  «nwiit  KOi]igri»eig.* 

kttlkt  9.  iMm,  IL  8t  888. 

SchilHag  Bwxfert  (in  Silber  ein  scbrägreehter ,  nach  unten  ge- 
zinnter,  schwarzer  Balken  (wie  Grotboss),  oder  anch  in  Silber  ein 
schrägi'echter,  schwarzer  Balken ,  unten  mit  vier  Zinnen,  und  im  obern, 
linken  Winkel  ein  rother  Stern,  wie  Morrien).  Altes,  westphälisches 
Adelsgeschlecht,  welches  von  dem.  der  Familie  bereits  1487  zustehen- 
den Sit^e  Buxfort  unweit  Lüdinghausen  den  Beinamen  führte,  eines 
Stammes  mit  den  v.  Grothuss  und  v.  Morrien.  Dasselbe  sass  schon 
irttte,  1840,  m  Bver  bei  Recklingshausen ,  1846  zn  £nnen  bei  Ltt- 
dtqghanseo  nad  1882  m  BSzinldiGf,  ebenf^  bd  Lttdfogbansen,  uai 
war  nodi  1780  zn  Laadegge  im  Emslande  nnd  18d4  zn  Bnzfort  be- 
gfttert  —  Zw  ^Besem  Stamme  gehörte  wohl  Johann  Engelbert  r.  Sehil- 
Hag,  welcher  1 720  Propst  zn  Leina  war.  , 

MUTing  T.  Canstadt,  anch  Freiherren  nnd  Grafen  (in  Roth 

dne  runde,  mit  ihrem  Schnabel  rechts  gewendete,  goldene  Giesskanne 
mit  Deckel,  Guss  und  Griff  und  hohem,  unten  runden  Fusse).  In  Ba- 
den, Württemberg,  Preussen  und  Russland  anerkannter  FrciheiTnstand 
und  Grafenstand  des  Kgr.  Würrttemberg.  Grafendiplom  vom  16.  April 
1819  für  Caroline  Freiin  Schilling  v.  Canstadt,  Tochter  des  verstorbenen 
Carl  Ludwig  Freih.  S.  v.  C,  grossh.  badischen  Kammerberm  nnd  Ober- 
Ibi'rtmelstei'S  zu  Mehlberg  ans  der  Ehe  mit  Sophie  Ernestine  Sdieack 
Geyern.  Gräfin  Caroline»  geb.  1798,  vennählte  sich  1819  mit  Carl 
Grafen  zn  Waldeck  nnd  Pyrmont  nnd  ist  äeit  1849  Wittwe.  —  Altea^ 
stiflsfähiges  Adelsgeschlecht ,  welches  zu  den  ehemaligen  reicbsritter- 
sdiaftüchen  Cantonen  in  Schwaben  gehörte,  durch  Heinrieh  v.  Schilling, 
welcher  um  1260  lebte,  von  dem  letzten  schwäbischen  Herzoge,  Conra- 
din, das  schwäbische  Erbschenkenamt  erlangte,  welches  1528  für  ewige 
Zeiten  bestätigt  wurde  und  welches  1517  den  Reichsritterstand  erhielt, 
8.  unten.  —  Das  Stammhaus  des  Geschlechts  ist  die  Stadt  Canstadt  am 
Ifeckar  im  Königreich  WOrttemherg.  Der  Name  desselben  wird  schon 
lat  12.  Jafahnndert  genannt,  die  sichere  Stammreihe  aber  begjÜBQt 
iiilt  dtem  genannten  Heinrich  Sdiilling,  Ritter  nnd  Erbsehenk  de« 
Btenogthnma  Schwaben.  —  Die  Kachkommen  schieden  sich  in 
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viele,  theils  noch  bltihendo,  theiis  wieder  erloschene  Aeste,  Zweige 
upd  Linien,  und  yerbreiteten  sich  in  alle  angrenzenden  Länder  bis 
Liefland  and  Corland.  Philipp  S.  war  «m  1448  des  deutschen  Ordens 
Bitter,  and  spftter  Heinrieh  S.  wflrttemberg.  Yoigt  and  Rath  m  Vain 
Uingen.  Letzterer  fertigte  11^02  als  Zeuge  das  Testament  des  Herzogs 
Ulrich  von  Württemberg  und  erhielt  1514  vom  K.  Maximilian  L  die 
Lehen  über  das  schwäbische  Erbschenkenamt.  —  Berthold  S.  v.  G.  m 
Bopelshofen  und  Wilandstein,  Ritter,  Erbschenk  des  Herzogthums 
Schwaben,  Burgvoigt  und  Commandant  zn  Hohennouffen ,  unterzeich- 
nete 1519  den  Absagebrief  des  Herzogs  Ulrich  von  Württemberg  gegen 
den  Herzog  Wilhelm  von  Bayern ,  und  war  dann  Einer  der  64  tapfem 
Ritter ,  denen ,  nach  Einnahrae  des  Schlosses  zu  Tübingen ,  der  Herzog 
seine  zwei  Kinder  anvertraute.   1528  empfing  er  vom  K.  Carl  Y.  die 
Mitbelebnang  auf  das  Erbschenkenamt  in  Schwaben.  Sebastian  8.  C, 
'  Erbschenk  in  Schwaben,  reiste  1515  von  Kirohheim  ans  znm  heiligen 
Grabe,  wurde  im  Novbr.  1517  vom  K.  Carl  Y.  zam  Ritter  des  heili- 
gen Grabes  und  des  römischen  Reichs  geschlagen ,  und  am  6.  Octbr. 
1528  ihm,  seinen  Brüdern,  Berthold  und  Ulrich,  und  allen  ihren  Nach- 
kommen das  Erbschenkenamt  in  Schwaben  für  ewige  Zeiten  bestätigt. 
Georg  S.  v.  C.  —  ein  Sohn  Ileinrich's  S.     C.  und  der  Agnes  v.  Wer- 
denau  —  war  des  Johanniterordens  zu  Malta  Gross-Prior  in  Deutsch- 
land, erwarb  für  die  in  Algier  geleisteten  Dienste  vom  Kaiser  8.  Febr. 
1546  fOr  sich  und  seine  Nachfolger  die  Johanniterordensmeister-Wflrde 
la  Mergentheim,  so  wie  den  Beichsfftrstenstand  mit  Sitz  and  Stimme 
im  Beichsfilrstearsthe,  and  starb  1574.  —  Yen  den  Kaohkonunen  sei-» 
nes  Bruders  Ulrich,  Württemberg.  Obervoigts  za  Tttbingen,  verm.  mit^ 
Anna  Speth  v.  Schilzburg,  und  gest.  1552,  war  der  Urenkel,  Georg 
Wilhelm  S.  v.  C. ,  Herr  zu  Owen  und  Thalheim,  geb.  1631  und  gest. 
1705,  der  Letzte,  der  sich  einen  Erbschenk  von  Schwaben  nannte  und 
schrieb.   Derselbe  hatte  sich  mit  Maria  Cunigunde  v.  Binder  vermählt 
und  durch  seine  zwei  Söhne:  Ludwig  Friedrich  S.  v.  C.  zu  Thalheim, 
geb.  1654  und  gest.  1729,  Generalmajor  und  Generalquartier meister 
des  schwäbischen  Kreises,  verm.  mit  Eva  Maria  v.  Tegernau,  und  Jo- 
hann Georg  S.  v.  C. ,  geb.  1663 ,  Obersten  des  schwäbisches  Kreises, 
▼erm.  mit  Sophia  y.  Wiederhold,  entstanden  zwei  noch  blflhende Haupt- 
linien:  zu  Thalheira  und  zu  Ober- Wössingen.  Dem  Stifter  der  Linie 
zu  Thalheim,  Ludwig  Friedrich,  folgten  seine  zwei  Söhne,  Wilhelm 
Friedrich  und  Carl  Friedrich,   welche  Beide  Nachkommen  hinter- 
liessen  und  diese  Linie  in  einen  älteren  und  jüngeren  Ast  theilten.  Der 
Stifter  der  Linie  zu  Ober- Wössingen  war  Johann  Georg,  dessen  Enkel, 
Ludwig  Ferdinand,  ebenfalls  Nachkommen  hatte  —  Der  älteren  Linie 
za  Tbalheim  älterer  Ast  stammt  von  Wilhelm  Friedrich,  geb.  1694 
and  gest  1748  —  älterem  Sohne  Ludwig  Friedrich's,  geb.  1664  and 
gest.  1729  — ,  verm.  mit  Caroline  Luise  v.  Wangen,  und  von  seinem 
Enkel,  Carl  Fdedrich  Wilhelm,  steigt  die  Stamnireihe,  wie  folgt, 
herab:  Cari  Friedrich  Wilhelm  S.     C,  geb.  1726  und  gest  1772, 
Herr  auf  Hohenwettersbach  und  Wangen ,  bad.  Kämmerer :  Friederike 
Juliane  v.  Bouwinghausen  und  Walmenrode,  geb.  1736,  venu.  1756 
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und  iMt  1789}  —  Oarl  FiivUrick  8.  v.  C.  zu  Hohenwettersbach,  geb. 
1754,  groBshenogl.  bad.  Geb.-Rath  und  Eammerer:  iwdte  Gemahlia 
Caroline  Wilbelmine  Xaverla  v.  Gflltlingen  a.  d.  H.  Beraeck,  geb.  1771 

und  Venn.  1787;  —  Wilhelm  (I.)  Froih.  S.  v.  C.  auf  Hohenwetters- 
bach, geb.  1796  und  gest.  1856,  grossherzogl.  bad.  Kammerherr  and 
Hauptmann  i\  la  suite:  Augnste  Neubronn  v.  Eisenburg,  geb.  1803 
und  verm.  1820;  —  Wilhelm  (II.)  Freib.  S.  v.  C.  auf  Hohenwetters- 
bach. Die  sieben  Brüder  des  Freih.  Wilhelm  (IL),  neben  zwei  Schwe- 
stern, Freiin  Luise,  geb.  1822,  verra.  1849  mit  Heinrich  v.  Renz, 
grossherzogl.  bad.  Obersten  und  Commandeur  der  Gendarmerie ,  und 
FMin  Sophie,  geb.  1838,  sind  die  Freiberren:  Carl,  geb.  1829, 
grosBbenojgl.  bad.  Bittmeister;  Emst,  geb.  1820,  grosaherzogl.  bad. 
Oberlieutenant  im  Generalstabe  und  Ordonnanz-Oi&cier  8.  E.  H.  des 
Grossherzogs;  Ludwig,  geb.  1831,  OfBcier  der  Reiterei  in  Diensten 
der  Veremigten  Staaten  von  Nordamerica;  Franz,  1832,  Hauptmann 
der  Artillerie  in  denselben  Diensten;  Adolph,  geb.  1832.  grossherzogl. 
bad.  Lieutenant  d.  Infanterie;  Leopold,  geb.  1838,  grossherzogl.  bad. 
Dragonerlieutenant,  und  August,  geb.  1840,  Studiren  der.  Ueber  die  Ge- 
schwister des  Freiherm  Wilhelm  I.  und  ihre  Nachkommen ,  so  wie  über  die 
Brfider  des  Grossvaters ,  des  Freih.  Carl  Friedrich  Wilhelm  und  deren 
ffinteridiebene,  zu  d«ieii  auch  die  engUseb-nordamericaniscbe  Linie 
der  Familie,  weldie  dem  Adel  entsagt  hat,  gehört,  geben  die  genealog. 
Taadienbaclier  det  freiberrl.  Hänaer  genaue  Auskanft.  Der  Jflngere  Ast 
der  älteren  Hauptlinie  zu  Thalheira,  welchen  Carl  Friedrich ,  jüngerer 
Sohn  des  Ludwig  Friedrich,  geb.  1654  und  gest.  1729,  verm.  mit  Begine 
Lnise  v.  Bemerdin  zu  Pemthurm ,  stiftete ,  ist  mit  dem  Freiherm  Ludwig, 
geb.  1753  —  des  ebengenannten  Carl  Friedrich  Sohne  —  k.  russischen 
Obersten,  verm.  1785  mit  Catharina  Charlotte  v.  Schilling  aus  Esth- 
laiid,  1797  im  Mannsstamm  erloschen,  Ton  demselben  stammte  nur 
eine  Tochter,  Freiin  Johanna ,  geb.  1790,  welche  sich  mit  Dionys  Gra- 
fen BaniQr  y.  Losonz  vermflUte.  —  Aus  der  jüngeren  Linie  zu  Ober»* 
wMngen  lebte  in  neuester  Zeit  Freib.  Ferdinand  Friedrieb,  geb. 
1795,  k.  wttrttemberg.  Oberst  im  Ehren-Invalidenoorps,  Teno.  1886 
mit  Soplüe  Gmnslcy,  geb.  1795.  Ans  dieser  Linie  ist  ein  Ast  anch 
nach  Preussen  gekommen,  und  zwar  mit  dem  Freih.  Franz  George, 
geb.  1730  und  gest.  1802.  markgräfl.  anspachischem  Oberjägermeister 
und  demnächst  k.  preuss.  Kammerherrn  und  wirkl.  Geh.-Rathe,  verm. 
mit  Caroline  v.  Schlammersdorf.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Freiherr 
Carl,  geb.  1765,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Ober-Tribunalrath.  Der- 
selbe war  mit  Margaretha  Elisabeth  Wipplinger  vermählt  und  hatte, 
neben  einer  Toebter.  einen  Sohn,  Friedrich  Alezander,  geb.  1801. 

Oauh«,  I.  S.  2083  und  84.  —  Zedier,  34.  S.  1574.  —  C.  F.  Schilling  v.  Lunstädt .  Oo- 
■elil0ebt*'Bo8elir«11nuig  der  Familie  t.  ScUIUiik.  mit  Kupfern  nnd  SUmintafelD,  Maanhelm, 
uns«  >-  Ont,  AiUMmoh  dM  GniMben.  Bad«,  Abth.  a  -  P^tih,  :  Ledtbur,  n.  8.  SM.  ~ 
0«neaL  TaidMOb.  der  (Mb.  H&neer,  1fl53  ,  8.  400-  405.  1855  ,  8.  <Sl-83,  1883,  8.  841I--58 
wad  1M5.  —  Qeneal.  Taacbenbnch  d.  gräfl.  Häuser,  1864,  S.  749  und  1860.  —  Stebmaek^r, 
T.  112:  Die  Schillblf  T.  Canstat,  Sohwäbiech.  -  v.  Meding,  I.  8.  627. 

Schilling  v.  Lanstein  (in  Silber  drei,  2  und  1 ,  golden  gekrönte, 
rothe  Adlersköpfe  mit  Hälsen).  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Beiname  von  dem  am  Flusse  Lahn  gelegenen  Schlosse  Lohn- 
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oder  Laiiinteiii  hergeleitet  wird.  D%aeelbe  gebdrCe  sn  den  im  Jiksfi 
aeheii  nnd  ISassamsäien,  so  wie  im  ä^nden^urgisclien  begfttert  gewor» 
denen  Adel.  Im  Nassauischen  warei  die  Sprossen  des  Stammes  Btt!g- 

männer  m  Lahnstein  und  Sternberg.  Nächstdem  sass  die  Familie  un- 
weit Mayen  an  der  Nette  bereits  1386,  und  noch  1579  zu  Andernach, 
und  von  1516  bis  1572  zu  Nirkenich  und  hatte  von  1560  bis  1610  im 
Brandenburgischen  das  Gut  Falkenberg  unweit  Bernau  inne.  Um  die 
letztgenannte  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sa/Uttfi»,  l.  ä.  501.  —  HontheüH,  U.  S.  &.  —  ledUr,  84.  S.  1566  und  67.  —  Fcthne, 
n.  8.  m.  -  Firvih,  9.  MabWt IL  S.  a6ft.  -  *.  Mtdim0,  L  8, fiel.  —         waWMm.  W^B.  VI.  ailw 

SehiUberir ,  Edle.  Edelndipfom  Tom  Vhhgniea  Zeü  vom  5.  De<x 

1785  und  pfalzbayer.  Aasschreiben  vom  7.  Juni  1786  fttr  die  Gebril* 
der  Joseph  Peter  Edlen  Schiltberg,  horpfälz.  Hofrath  mid  Landrich- 
ter zu  Neumarkt,  und  Georg  Aloys,  quiesc.  Landrichter  Yon  Pfaffen* 
hofen.  Der  Vater  derselben,  Franz  Joseph  S. ,  gest.  1761 ,  und  der 
Grossvater ,  Johann  Peter  S. ,  waren  Professoren  der  Rechte  zu  Ingol« 
Stadt ,  der  Ur.TOSsvater .  Benedict  S. ,  Bürger  zu  Donauwörth ,  der 
Ur-Urgrossvater  Bürgermeister  daselbst  und  der  Ur-Ur-Urgrossvater, 
welcher  1533  einen  Wappenbrief  erhielt,  Btrgermdster  za  Dflnkeb- 
bllhl.  ^  Von  den  ohengenamiteB  Empfängern  des  Edlend^taii  wwdmi 
Joseph  Peter  £dlec  ?.  8.  als  k.  hayer.  Hofrath  ud  Laadriehter  n  Nen- 
markt,  and  Georg  Alois  Edler  t.  S.  ak  k.  hajer.  Regiemngsrath ,  mit 
vier  Söhnen  ihres  verstorbenen  Bruders,  nadi  Aalegang  der  AdelBi- 
matrikel  des  Kgr.  Bayern ,  in  dieselbe  eingetragen.  —  Die  im  Edlcn- 
dipiomc  angeführte  Abstammung  von  den  alten,  bayerischen  Slarschäl- 
len  V.  Scliiltberg  und  dem  in  das  gelobte  Land  gereisten  Kämuterliog 
V.  Scbiltberg  ist  historisch  nicht  dargethan. 

V.  Lang,  S.  '.20  mul  27.  -  W -B.  .1.  Kgr.  Bayern ,  VlIL  43. 

Schilter.  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Wap- 
pen ,  nämlich  der  Schild  des  Heinrich  Sehilter,  in  dem  Wappenbucb« 
des  COstnitser  Goncils  Torkommt. 

aitbmatktt,  m.  180  mS  Ml:  V.  SdhUtar,  SflftiMfMrMh.  -  9.  Jf(NMr,  IIL  ft.  881. 

MitfheisB ,  SehtHbetoaea.  Eis  noch  von  Sioa^oa  dem  scMe* 
siseben  Adel  gesfthltes  Geschledkt. 

V.  Pr.  A.-L.  8.  87.  —  F>-eih.  9.  LerMur,  Tl.  8.  808.  —  Siebmacher,  TIT.  92. 

Schilwatzen.  Altes,  schon  1165  genanntes,  bayerisches  Adels- 
geschlecht, welches  1484  mit  Georg  Schilwatsen  eriosefaea  ist. 

Wifful  Hund,  I.  S.  .T2S  utvl  29. 

Schiramelmann,  Freiherren  nnd  Gräften  (Stammwappcn  :  Schild 
der  Länge  nach  gctheilt:  rechts  in  Gold  eine  an  die  Theilungslinie  an- 
geschlossene grüne  Staude  mit  drei  Lindenblätteni ,  und  links  in  Silber 
fwei  hlane  Qnerbalken).  Dänischer  Frefhenm- oadOrafeastand;.  IVei- 
hermdiplom  von  1763  fttr  Heinrich  Ctorl  SdiiammlmaBB,  k,  dia.  Gehv- 
Rath  and  Herrn  auf  Ahrensberg  in  Holstein,  «nd  Grafsaifiplom  vaii 
von  1779  für  denselben  als  k.  dänischen  Schatzmeister  u.  s.  w.  Graf 
Heinrich  Carl ,  geb.  1724  zu  Demmin  in  Pomment,  widmete  sich  unter 
Leitung  seines  Vaters,  eines  kaum  wohlhabend  zu  nennenden  Kanf- 
masas,  der  Handlang.  Durch  Umsicht  und  Thifigkeit  gelang  es  ihm. 
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später  alfl  prcusaißcher  Lieferant  anselinlichcu  Gewinn  zu  machen,  \Yor- 
auf  er  ach  nft^h  Dresden  wendete  und  als  Pachter  der  Generalaccise 
seid  VerHftOgen  so  vermehrte ,  dass  er  im  siebenjähi-igeu  Kiiege  die  Ge- 
INiAcMlirungen  ÜQj!  dM  prenseische  Heer  ftberMbaien  koonte.  KMb« 

fr  i»  Eiunlmrg  iil«dergela»ev,  kaufte  «r  dai  obenge* 

KWWt»  AlHWMihffVg  ind  tmt  dMvvöh  vll  der  diiütdum  Regienni  ia 
fiHMizielle  Bezieh^Bfei).  Seine  BetHmgen  in  Holstein  imd  Jtktland 
cMwib  Wandsbeek,  Lindenborg  u.  s.  w.  wnehrend,  war  er  seitdem 
bei  den  meisten  finanziellen  tlnternphmunpen  der  Regierung  thätig, 
erlangte,  wie  angegeben ,  den  Freiherrn-  und  Grafenstand,  erhielt  sich 
selbst  unter  dem  Ministerium  Struensee  in  der  Gunst  des  Hofes  und 
starb  1782  mit  Hinterlassung  eines  Vermögens  Ton  mehr  als  acht  Mil- 
IkMien.  Von  seinen  Söhnen  war  Graf  Friedrich  Joseph,  gest.  1800, 
k.  dtap  Kammerherr  und  BoQlicwmeister  ind  Graf  Ernal  l&iiiridi, 
01^  1T47  m  PveQdm»  tral»  dweJb  infnnnde  Studien  und  Beiaen 
lM0Mh  »uasiWMei«  adm  1778  ala  Deputirter  in  daa  dftnisdie  Gom- 
per^oellegian ,  wurde,  von  Bwnatorf  begttnatigt,  1784  Finanzminister 
«ad  1788  Mitglied  des  Staatsrathes ,  und  erwarb  sich  um  die  Industrie 
und  den  Handel  die  grössten  Verdienste.  Seit  1824  verwaltete  er  das 
Ministerium  der  auswärtigeu  Angelegenheiten  mit  derselben  Umsicht, 
die  er  frtiher  als  Finanzminister  schon  hinlänglich  betbütigt  hatte. 
Wegen  seiner  Verdienste  hochgeachtet  Ton  seinem  Könige  und  Mitbur- 
gm,  auch  wegen  seines  ehrenwertheu  Charakters  allgemein  geschätzt, 
ataprb  er  9.  Febr.  1831.  —  Glieder  der  Eamilie  rnnd  aadhnachPreosaen 
iAmMnes  ii4  wm  Fonmira  uoA  1866  ao  Winningen  und  Wn- 
xom  begatart  Ein  SL  «wr  1845  ForsUaeiatcr  zu  Letslingen,  ein 
iWh.  V.  S,,  mttmeiiter  a.  D.,  war  naob  Bftuer  1857  Herr  auf  Petera- 

im  Kr.  l^^ibl»  fod  am  dieselbe  Zeit  stand  ein  y.  8.  als  Haupt- 
mann im  k.  preasa.  grosse»  Generalstabe.  —  Das  Wappen  der  Grafen 
T.  Schimmelmann  ist  ipller,  Ttrbudcn  mit  dem  der  Grafen  v.  Able- 
ft^iXy  vorgekommen. 

P«»4»cbriftl.  biogruph.  Notneu.  —  Freih.  v.  Ledebur.  II.  S.  366  und  III.  ».  338. 

SehinunelpenDink  v.  d.  Oye,  Schimmelpfennig  v.  d.  Oye,  Schim- 
i^clfeiijiig ,  a««b  Freiberre«  (Stammwappen:  in  Silber  zwei  schräg 
in^  Knm  gelegte,  Mbwm»  SebMaselX  Beiebaadels-  md  Freiberm- 
alaud.  K&iNVÜQbM  Btatttiguogadiplom  des  der  Fandlie  auatebenden 
iUfii  Adfllt'mM  Ift.  Novbr.  1650  für  die  Gebrftder  Jobann  Christoph 
«BiBalthhsar  S.,  und  Freiherrndiplom  TOm  5.  Septbr.  1660  für  Die- 
fliiben^  Kwbrandenborgisehes  Anerkennungsdiplom  des  dem  Ludwig 
S«  anbommenden  Adels ,  und  k.  preussisches  Adels-Bestätigungs-  und 
Bmeoeningsdplom ,  und  zwar  mit  vermehrtem  Wappen,  vom  11.  Jan. 
1787  för  Cluistian  Ludwig  v.  S. ,  Major  bei  den  Bosniaken  (gest.  1812 
aJs  Generalmajor  a.  D.),  für  dessen  Vetter  und  Schwiegervater,  Jo- 
baim  Christian  v.  S,,  litthauischen  Kammerdirector,  so  wie  fftr  den 
Bndor  de«  Sraleren»  Aina  Philipp  v.  8. ,  RMtmeirter  bd  den  Boinia- 
fem,  an  irift  ftr  Jobasn  KHedriefet  8.  zu  Nedioff.  Biesea  DIpkmi 
wuM  aiMer  aaiyadebnl,  und  awar  97.  Mai  1787  asf  Albreebt  Hein* 
MiT.S.»  iii«lft.Ffimrim  taTMedriobT.  &anfBtrettenalein. 
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Ein  neueres  preuas.  F^herrudiplom  erhielt  25.  Mai  1820  Jobami 
Eberhard  Friedrich  t.  Bohl  auf  GrosB-Herpen  und  Zecfaem  im  ^brnne 
Enneland,  mit  derErianbniss,  sieb  t.  Bohl,  genannt  Freiherr  Scbimel- 
penning  r.  d.  Oye  zu  nennen  nnd  sn  schreib«!  nnd  folgendes  Wappen  zu 
fnbren :  Schild  der  Lftnge  nach  getheili :  rechts  das  Wappen  des  pfälzi- 
schen Geschlechts  v.  Buhl  und  links  das  einfache  Schimmelpenningsche 
Stammwappen,  s.  ^en  Artikel :  Buhl ,  genannt  Freiherren  Schimmelpen- 
ning  V.  d.  Oye,  Bd  II.  S.  1 43  und  144.  —  Altes,  nrsprünglich  aus  der  Pro- 
vinz Geldern  stammendos  Adelsgeschlecht,  welches  auch  zur  clevischen 
Ritterschaft  und  den  cülnischcn  Patriciern  gehörte  und  aus  welchem  sich 
Zweige  nach  Preussen.  Polen  und  Oesterreich  wendeten  und  daselbst 
sich  ausbreiteten.  In  Geldern  schrieb  sich  dasselbe  früher  Schimmel- 
peunink  oder  Schimmelpenninck  v.  d.  Oye,  in  anderen  Gegenden  aber 
spftter  anch:  Schimmelpfennig  und  Scbimmelfennig.  —  Die  ordentliche 
Stammreibe  beginnt  mit  Jacob  ?.  Scfaimmelpettnink,  der  bla  1453  MÜ- 
glied  des  Magistrats  zn  Zfltphen  war.  jyer  Sohn  desselben,  Alezander 
T.  8. ,  vermfihlte  sich  mit  der  Erbtochter  des  Eyert  d.  Oye,  nnd  der 
ans  dÜieser  Ehe  stammende  Sohn,  Jaeob,  nahm  den  Namen  und  das 
Wappen  seiner  Mutter  an  und  schrieb  sich:  Schimmelpennink  v.  d.Oye. 
Die  prenssische  Linie  gründeten  Alexander  und  Clkristoph  S.  y.  d.  0„ 
welche  mit  noch  einem  Bruder  1602,  in  Folge  der  Religionsstreitig- 
keiten, ihr  Vaterland  verliessen,  sich  im  Bisthume  Ermeland  ankauf- 
ten und  den  Namen  in:  Schimmelpfennig  veränderten.  Diese  prenssi- 
sche Linie  theilt  sich  in  die  evangelische  und  katholische  Linie.  Da 
die  meisten  Sprossen  der  letzteren  geistlichen  Standes  waren ,  so  war 
diese  Linie  1837  bis  auf  Wenige  ausgestorben.  Christoph  S.  v.  d.  0., 
Einer  der  drei  Brfider ,  trat  in  kurbrandenburgischc  Dienste ,  wnvde 
Hofrath ,  nahm  die  evangelische  Lehre  an  nnd  brachte  in  Ostpreosseii 
AUenan  nnweit  Friedland  an  sich.  Von  seinen  Nachlmmmen  war  der 
Eine  k.  prenss.  LancQägermeister  nnd  Herr  auf  Dietrlcbswalde,  eben^ 
falls  bei  Friedland,  nnd  starb  1760  mit  Hinterlassung  von  fünf  Söhnen. 
Von  denselben  gelangte  Ludwig  S.  v.  d.  0.  zur  Wflrde  eines  k.  preuss. 
Generalmsgors  und  Chef  eines  Hnsarenregiraentes ,  und  starb  1-^12  auf 
seinen  Gütern  in  dem  damaligen  Herzogthume  Warschau ;  Philipp 
S.  V.  d.  0.  .  gest.  1815  auf  seinem  Gute  Legden  bei  Preuss.-Kylau ,  war 
Oberst  und  Commandeur  des  Bataillons  v.  Towarzy;  Heinrich  S.  v.  d.  0. 
wurde  k.  preuss.  Forstrath  und  starb  schon  1802,  und  zwei  ältere 
Brüder  waren  als  Officiere  in  den  Schlachten  bei  Liegnitz  und  Leuthen 
gefallen.  Ein  Neffe  der  genannten  fünf  Brüder  starb  1814  als  k.  prenss. 
Begiemngspräsident,  besass  die  Güter  Breitenstein  bei  Ragnit  nnd  Cse- 
chenowiec  und  ist  wegen  seiner,  dem  Staate  geleisteten  Dienste  ehrenvoll 
bekannt  Ein  Sohn  desselben  war  nm  1837  Besitzer  der  v&teriidien 
Güter.  Senior  der  Familie  war  nm  diese  Zeit  der  zn  Berlin  lebende 
Rittmeister  a.  D.  Freih.  S.  y.  d.  0.,  Sohn  des  Genends  Lndwig  S.  v.  d.  0. 
Nach  einem,  mit  den  Agnaten  der  österreichischen  Linie  getroffenen 
Abkommen  nahm  derselbe  wieder  den  ursprünglichen  Namen  an  nnd 
schrieb  sich  Schimmelpennink  v.  d.  0.  Sein  Sohn  trat  in  das  k.  preuss. 
2.  Cttrasaierregiment.  —  Die  Nachrichten  über  die  österreichische  Linie 
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reichen  nur  -  bis  zu  Angaben  Leupold's.  —  Von  früheren  Sprossen  des 
Staniiiies  ist  namentlich  noch  zu  nennen:  Rütger  Jan  Schimmelpen nink, 
geb.  1760  zu  De?enter  und  fast  ganz  erblindet  and  allgemein  betrauert, 
gest.  1826  m  Amsterdam,  Bathspensionair  der  batavisehen  Republik, 
1805  mit  fast  nmiiiiachriliikter  Gewalt  auf  tHad  Jahre  gewählt  und  firfther 
ndt  den  wichtSgsten  Gesandtschaften,  so  1797  ab  Gesandter  In  Paris, 
betraol,  Als  Holland  1810  völlig  dem  französischen  Reiche  einTorieibt 
wurde,  ernannte  ihn  Napoleon  L,  da  er  schon  1806,  wegen  wanken- 
der Gesundheit  und  wegen  einer  traurigen  Augenkrankheit,  seine  hohe 
Würde  niedergelegt,  um  auf  seinen  Gütern  in  Oborysscl  ohne  Anitssfo- 
schäfte  zu  leben,  von  Neuem  zum  Senator,  doch  gab  er  nach  dessen 
Sturze  1814  seine  Entlassung  ein. 

Leupold,  All  gem.  Add««An;hiv  der  ,0«it«rr.  Honarcliie,  I.  Th.  4.  8.  586—  89.  —  N.  Pr. 
A.-L.  IT.  S.  1G7  und  68.  -  Fahne,  I.  &  986.  —  FrM.  ».  Ledtbur,  IL  S.  866  und  07.  — 
W.-B.  der  PreuHH.  Monarchie,  m.     TeiBMlirtM  Wappen  nach  d«m  Difdome  von  1T87  and 

IV.  47:  einfaches  Stammwapiven. 

Schimonsky,  Schimonsky  v.  Schimony,  Scbitnonski,  Siemonski. 
—  Altes,  ursprünglich  polnisches,  zu  dem  Stamme  Ostoja  zählendes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1591  zu  Schinardt  und 
1606  zu  Skalung,  beide  Güter  bei  Kreuzburg,  sass,  später  mehrere 
Güter,  namentlich  im  18.  und  19.  Jahrb.,  an  sich  brachte  und  dauernd 
fortblflhte.  — '  Nicolans  Schimonsky  war  1592  Gommissar  des  füi*stl. 
briegifldien  Sdraldenwesena,  und  Hans  t.  S.  1680  Landesdeputirter  des 
FflrstenthnniB  Ods,  nnd  noch  gegen  Anfang  des  18.  Jahrii.  Landcom- 
ralssar  des  FUrstentboms  Bresiaa.  —  Das  Stammhaus  der  Familie, 
Schimony,  liegt  in  Polen,  in  Schlesien  aber  waren  alte  Besitzungen 
derselben :  Borkendorf  im  Neisseschen ,  das  obeogenannte  Slcalung  im 
Oelsischen ,  Jaschin ,  Droniowitz  im  Oppelnschen  u.  s.  w.  —  Zu  grossem 
Glänze* gelangte  das  Geschlecht  durch  Christoph  Emanuel  Yinconz 

V.  Schimonsky-Schimony ,  geb.  1753  und  gest.  1832  —  Sohn  des  k. 
Landraths  und  Landschaftsdirectors  Carl  Joseph  v.  S.-S. ,  Herrn  auf 
Brzeznitz,  Sudoll  und  Wyssoka,  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Grutt- 
schrciber  — ,  welcher  zu  der  hohen  geistlichen  Würde  eines  Fürst- 
bischofs zu  Breslau  gelangte,  und  zu  dem  Rufe  eines  wahren  Menschen- 
freundes und  Wohlthftters  der  Armen  kam.  Von  den  in  die  k.  preass. 
Armee  getr^enen  Sprossen  des  Stunmes  ist  namentlich  zu  nennen: 
IHetrich  Lehereobt  8. , « welcher  1806  Chef  des  zu  Schweidnitz  gar- 
nisonlrenden  InfiBmterieregiments  war  nnd  1826  als  Generahnnjor  a.  D. 
starb.  —  Nach  Bauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  noch  begfltert: 
Michael  v.  Schimonski  auf  Neu-Stradam  im  Kr.  Wartenherg,  uud 
Bichard  v.  S.  auf  Stöblan  im  Kr.  Cosel. 

Ololiki,  II.  a.  355.  -  Sinapius,  T.  S.  8in  iiml  TT,  8.  m.  nu->,hr,  1.  S.  2o«4.  - 
JMirr,  34.  S.  1688.  —  N.  Pr.  A.-L.  Yl.  8.  168.  —  Freih.  «.  Ledebur.  IL  S.  367.  —  Sieb- 
mocVr,  L  66:  IM«  Sehemontlqr,  flohleaiseli.  —     Meding,  n,  8.  516. 

Scliimpff,  auch  Freiherren  (Schild  gcYiert,  mitMiitelsdiilde.  Im 
albernen  M ittdschüde  ein  grüner  Kranz.  1  nnd  4  in  Both  ein  redits 
gekehrter,  goldener,  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  Beichsapfel 
emporhaltender  Löwe,  und  2  und  3  in  Blau  eine  rechts  gekehrte,  vor- 
wärts sehend«  Eule  von  natOrlicher  Farho).  Beiebsfreihermstand  und 
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Adelsstand  des  Fürstenthums  Schwarxbarg-Radolstadt,  im  Königreich 
Sachsen  anerkannt.  Freiherrndiplom  von  1801  für  Friedrich  ?.  Schimpf, 
Major  bei  dem  Ii.  k.  2.  Artillerieregimente  (hatte  kurz  vorher  den  erb* 
ländisch -österr.  Adelsstand  erhalten),  und  schwarzburg-rudolstftdtisciieS 
Adelsdiplom  von  1810  ftr  Otto  Attgast  Schimt»ff,  k.  sieh«.  SoMliMt»^ 
navt  und  Begimeuts-Qaartienneister,  «nd  Tnaä  Ludwig  8.,  k.  Mohs. 
Piemierlieoteiuuit,  Vettern  dm  iemmiteii  "EeapPkägm  dei  IteiiMM'- 
hermdiploms  mit  dem  Wappen  des  Letitereii,  vm  AMtttiliMifigsdfplott 
für  das  Kgr.  Sachsen,  laut  amtlicher  Bekanntmadiang  vom  21.  AprÜ 
1821.  — Der  Stamm  hat  daaemd  foitgeblQht.  Von  den  Söhnen  des 
verstorbenen  Reginicnts-Quartiermeisters  v.  S.  ist  Bernhard  v.  6. ,  geb. 
1809  und  vermiihlt  1842  mit  Lony  Grf.  v.  Kospoth,  geb.  1811,  znm 
k.  sächs.  Generallieutenant  gestiegen,  und  Bruno  v.  S. ,  erst  k.  sächs. 
Oberpostratli  und  dann  Kreisdirector  zu  Zwickau,  ist  jetzt  Director  einer 
Abtheilung  des  k.  sächs.  Finanzministeriums,  auch  steht  mok  in  der 
k.  sächs.  Armee  als  Hauptmann  Ilans  Otto  v.  S. 

HandacbriftL  Not».  -  M4$€ri«  •.  MüMJtld,  Krg.-JM.  8.  «7.  -  W.-B.  d.  Sich«.  SUwtM, 
Vt  92.  ~  Kinuekkt,  I.  8.  395  nnd  96. 

Sehinbnr,  Sehinbuen  (in  Blau  ein  gehender,  sdiwaRer  Bir). 
Altes,  pommernsches  Adolsgesdilecbt,  weiches  1575,  vad  aeeh  1671, 
£0  Serbenin  im  Lanenbnrg-Bfltowscben  sass. 

JRerMf ,  8.  525.  —  FfHk.  t.  Ledebw,  H.  8.  Stf.  ~  ÜWUrtrtNr,  t.  leD:  tN9  adhBi» 
buKD,  Pomnierisch.  —  v.  Mtding.  lU.  S.  681  und  82. 

Schinokel,  Sehinkel  (in  Roth  ein  geharnischtes  Bein  mit  Spore»)« 

Altes,  pommernsches  nnd  mddenbnrgisdies,  erloschenes  Adeifige* 
schlecht,  nach  v.  Meding  nicht  zn  verwechseln  mit  dem  gleichnamigen, 

ein  anderes  Wappen  führenden,  holsteinischen  Geschlechte,  doch  hat 
der  genannte  Schriftsteller  dieses  Wappen  nicht  angegeben.  —  Die  Fa- 
milie sass  von  1575  bis  15U2  zu  Keizow  unweit  Greil&wakl  lud  bitthte 
noch  1639. 

Freik.  f.  Ltdeöur,  Iii.  8.  388.  —  Siebnuiektr,  V.  160:  IHe  SeUbolnd,  PomiMtlMb.  — 
V.  Mtdingt  U.  8.  519.  —  VttumMr.  W.-B.  Y.  4S. 

Schindel  (in  Roth  drei  silberne  Schindeln,  von  denen  zwei  gegea 
die  Oberwinkel,  die  dritte  gegen  den  Bodeo  des  Schildes  gericfaMt 
Altes,  schlesiscbes  nnd  oberlansitsiBebes  Adelsgesdriedift,  wekhcs  aMit 
nach  Dftnemark  kam.  Dasselbe  wird  sohoa  in  der  swelM  HMe  das 

13.  Jahrh.  genannt  und  war  bereits  im  15.  and  16.,  ae  wäe  in  den  fol- 
genden Jahrhunderten  ansehnlieh  begitert.  —  Dasselbe  schied  sich  ina 
Laufe  der  Zeit  in  die  Linien  zn  Dromsdorf,  Streit  und  Lohuig  im 
Striegauisrlien .  zu  Neudorff  im  .Tauerschen ,  zu  Lanterbach  ,  Leipe,  Sa- 
dewitz,  Konradswaldau,  Stephansdorf,  Nimkau,  Sasterhauseu ,  Berii- 
stadt,  Benkendorf,  und  zu  Klein-  und  Gross-Mohnau ,  auch  waren  die 
Güter  Wieriscliau ,  Grünau,  Arnsdorf,  Kraeppelhof,  Tarnau,  Pansdorf, 
Uaohcn,  Ohmsdorf.  Weistritz,  Fegebentel .  Hohendorf  u.  9.  w, ,  meist 
im  Schweidnitzischen ,  zeitweise  Eigenthum  der  Familie.  —  Elgerus 
Schindel  lebte  naeh  Siuapius  mn  1280;  Martin  v.  S.  starb  1446  auf 
der  Universitlt  sn  Leipzig ;  Heinrieh  Sebfndel  n  Dromdotf  war 
1518  fMI.  manstsrberglBeher  RaCh  ond  Hsnptimmii  M  Stefina«,  vM 
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Caspar  ?.  S.,  kaiserl.  Oberstwachtmeister,  befehlig^te  mit  anderen  Haupt- 
leuten 1646  die  von  den  sdilesischen  Ständen  dem  K.  Carl  V.  gegen 
die  Türken  in  Ungarn  gesendeten  Hölfstnippen.  Um  die  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts  besassen  Sprossen  des  Stammes  im  Meissenschen  das 
wohlverwahrte  Bergschloss  Kriebstein  unweit  Waldheim,  doch  befand 
sich  dasselbe  bchon  um  1672  in  anderen  Händen.  Inder  zweiten  Hälfte 
^17.  Jahrh.  kam  ontor  dem  Könige  Christian  Y.  ein  v.  Schindel, 
wdcher  Oberbof-  nnd  Oberstallmeister  wurde ,  nach  Dänemark ,  mid 
veranlasste  den  KOnig«  1691  zn  Kopenhagen  eine  Bitterakademie  zu 
errichten.  —  Von  sdnen  Nachkommen  starb  der  Bäne  1728  als  k.  dä- 
nischer Staatsrath  und  Amtmann,  und  ein  Anderer  wurde  1735  k.  dä- 
nischer Admiral.  —  Während  in  Schlesien  das  Geschlecht  ausging, 
blühte  dasselbe  in  der  OberlauSitz  fort ,  und  noch  in  neuer  Zeit  besas 
Carl  Wilhelm  Otto  August  v.  S,  bei  Görlitz  und  Lauban  die  Güter  Nie- 
der- und  Ober-Schönbrunn,  Kckersdorf  und  Nieder-Steinkirch  ,  welche 
Öflter  nach  seinem  Tode  an  einen  Bruder  fielen.  Nach  Rauer  war  1857 
Carl  Otto  T.  S.,  Kammerherr  und  Domherr,  Herr  auf  Schönbrunn  im 
Kr.  Lauban. 

Sinapiu.t,  1.  fl.  82(>~2fi  iiml  II.  8.  öGl  und  62.  —  Gauhe,  I.  S.  2(184  und  85.  —  Zedier, 
34.  8,  15»4.  —  Lau«it/.  Magaiiu,  I.  H.  29  und  170  UB<1  XI.  8.  198.  -  X.  Pr.  A.-L  TV.  S.  Iß» 
und  69.  —  Freih.  c.  Ledebur,  U.  S.  3(i7  und  68.  —  Siebmaeher,  I.  ÖU:  Die  SchüuleL  6chl0- 
iMk         MlNi*  OL  S.  SM.      W.4I.  d.  SMi«.  StM««o,  Y.  80. 

SehMelte.  Altes,  sehwSbisches  nnd  ^brannschweigisches  Adels- 
gsBoMecht.  Aveh  gab  es  im  Elsass  eine  Familie  dieses  Namens.  Die 
Wifpen  beider  stimmen  meist  ftherein. 

Oemh«,  l.  8.  2085:  im  Artikel:  Schindfl.  -  Zedier,  34.  S.  1.595. 

Schindler  (Schild  geTiert:  1  und  4  in  Roth  drei  schrägrechte, 
flUberne  Balken,  nnd  2  und  3  in  Silber  auf  einem  grünen  Droiberge 
ein  einwärts  gekehrter,  in  der  Kralle  einen  Stein  lialtender  Kranich 
von  natürlicher  Farbe).  Böhmischer  und  Keiclisadelsstand.  Kaiser- 
liches Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden,  alten  Adels 
vom  6.  Febr.  1704  für  Johann  Christian  Schindler,  herzogl.  sachsen- 
gothaischen  Rath  und  Herrn  auf  Burg-Donna  im  Gothaischen.  Ein 
oniM^güch  böhmisches  Adelsgeschlecht ,  welches  in  die  Oberlansitz, 
nadsfMur  naek  Zittau,  kam.  Von  H.  Johann  Schindler,  Bathsherrn, 
stiMltiMMBn  Christian  S.,  geb.  1634  und  gest.  1712,  erst  hensogU 
sachseB-altenhnrg.  Kammermeister,  und  später  hersogl.  saehsen-gotii. 
Vomrandschaftsrath,  auf  Friedenstein ,  und  von  Letzterem  entspross- 
ten  zwei  Söhne:  Christian  Wilhelm  v.  S.,  herzogl.  sachsen-meining. 
nnd  Weimar.  Rath  und  Amtmann  des  Directorialamtes  Oldisleben ,  und 
Johann  Michael  v.  S.  ,.k.  poln.  und  kursächs.  w.  Geh.  Kriegsrath.  Der 
Stamm  wurde  fortgesetzt  und  sass  1740  zu  Neuhof  bei  Penig,  so  wie 
noch  1759  zu  Rüdigsdorf  bei  Frohburg,  und  1790  zu  Bertelsdorf  unweit 
Penig.  Das  schon  1700  der  Familie  gehörende  Gut  Schoppeishain,  in 
der  Nähe  von  Rochlitz,  stand  derselben  noch  1S47  zu. 

(kirpiog.  AniMil.  Ka^itor.  Zittav.  III.  S.  VM.  —  Zedier,  .J4.  8.  1598.  —  r,  Uechtrilt, 
'!i|.li.ui.  Niirlir.  VI.  S.  l^ri:    W  apiMiiLi  icf  und  S.    104      III:  (Icvs.lil.clit.-i-Nui  luifliton.  — 

üimah,  WMMobuch  2;ittoaisolier  Ueacblrchtcr,  Manucc.  der  SUdtbibliothek  ru  Zittau,  Tab.  2«>. 
-  W..B.      Bicfas.  StMtoD,  V.  Sl. 

SeUiidler,  Bdle  und  Bitter.  Erbiaad.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
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von  1780  für  Johann  Wenzel  Schindler,  königl.  Zehentherm  bei  dem 
fürstl.  Schwarzenbergischen  ratiborzitzer  Bergwerke  in  Böhmen,  mit: 
Edler  v. ,  und  Kitterdiplom  von  1799  für  denselben. 

Mtf/frle  V.  Müia/eld.  Erg.-Bd.  S.  202. 

Schindler,  Ritter  nnd  Edle.  fCrbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1781  für  Johann  Edlen  v.  Schindler,  k.  k.  Obersten.  — 
In  neuer  Zeit  war  Georg  Ritter  v.  Schindler  Hauptmann  1.  Classe  im 
k.  k.  28.  Infanterieregimente. 

Mtgerle  9.  Mühif^id,  £ig.-Bd.  B.  SOt.  —  inMt.-8eh«in«t  d.  Oefltoir.  Kftb«Ttt. 

Schindler  v.  Prinzendorf.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Bestä- 
tigungsdiplom des  1557  in  die  Familie  gekommenen  Adels  von  1733 
fOr  Christian  Ernst  Schindler,  mit:  v.  Piinzendorf. 

M9§Hi*  V.  MüMfOd»  8.  SM. 

Schindler  r.  Rottonhaagr.  ErblAnd.*<tarenr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1821  fhr  Christoph  Hermann  Schindler,  Hofrath  der  \l  k.  ohersteA 
Jastizstelle,  mit:  y.  Bottenhaag. 

M*9«rf  «.  JMAVWd,  ]Brg.-B<L  8.  487. 

Schindler    Schindelheim,  Fretherrtii  (Schild  jtm  Both  nnd  Grün 

quergetheilt  mit  einer  scbräglinks  gestellten ,  silbernen  Schindel).  Erb^ 
lÄnd.-östcrr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  3.  Decbr.  1853  für  Johann 
Schindler,  Senats-Präsidenten  des  ehemaligen  Freistaates  Krakau  (von 
1840  — 1840),  k.  k.  w.  Geh. -Rath,  und  Domherrn  zu  Krakau,  Haus- 
pralaten  Sr.  H.  des  Papstes,  mit  dem  Prädicate :  v.  Schindelheim.  Der- 
selbe, geb.  1802,  ist  ein  Sohn  des  1836  verstorbenen  Joseph  Anton 
Schindler,  aus  der  Ehe  mit  Petronella  Zaborowska. 

^      (ieneal.  Tantlieiilmrh  «l.  freili.  Hiitiser,  1859,  S.  723,  und  1864,  S.  7"^2. 

Schindler  v.  Wallenstern.  Erbländ  -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1816  für  Michael  Schindler,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregi- 
mente Fürst  Reusä-Greitz,  wegen  39jähriger  Dienstleistung,  mit: 
T.  Wallenstero. 

ütgtrU  9.  MiMfHd»  &  SM. 

Sehinatett  Altea,  sehen  1351  vorgekommenes  Adelflgescfatoolit, 
welches  zn  den  Idrchbergiachen  Vasallen  gehörte.  Dietrich     8.  ver- 
,  kaufte  1389  von  seiner  Lehnherrschaft,  dem  Kloster  GapeUendorf,  w- 
schiedene  Lftndereien. 

Ä^mmmh  Kirchlmfg.  B«M&r«lbang^  8.  81,  194  vnd  SIT» 

Schintel.  Altes,  froher  in  Steiermark  bekanntes  Adelsgesehleeht. 

0«tA«,  I.  8.  2087:  im  Artikel:  Scliiiitel.  —  7.^,n'r,  34.  S.  160%. 

SchintUn^:.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  karpfälzischen  Reichs- 
vicariate  vom  26.  Sept.  1790  fttr  Laurenz  Schintling,  kurpfälz.  Geh. 
Kriegsrath  und  Director  des  Zucht-  und  Arbeitshauses  in  Neuburg. 
Drei  Söhne  desselben:  Joseph,  geb.  1770,  k.  bayer.  Major,  Carl  Lo- 
renz, geb.  1780,  k.  bayer.  Ilauptuiaiin  und  Carl  Friedrich,  geb.  1789, 
k.  bayer.  Lieutenant,  wjirden  mit  dem  Sohne  ihres  verstorbenen  Bru- 
ders, Aloys  Friedrich .  geb.  17'.>1.  k.  i)ayer.  Lieutenant,  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  S.  528.  —  W.-B.  dee  Kgr.  Bayern,  VUL  48. 
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Schipka  v.  Bliimenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1783  für  Martin  Anton  Schipka,  Oborliontenant  des  k.  k.  2.  (rar- 
nisons-Iiegiments  in  Galizien,  mit:  v.  Blumeuteld. 

Megerle  v.  MUhl/eld,  Erg.-Bd.  S.  437. 

Schipkho  V.  Schihoifen,  8.  Schihofen,  Schihoffen,  Erei- 
berreB,  S.  161. 

Schipo  und  Branitz,  Schipa,  Scliüpp  und  Schipp  v.  B.  (in  Blau 
drei,  2  und  1,  goldene  Kosen,  zwischen  welclien  ein  Pieil  quer  ^^elegt 
ist).  Altes,  schlesisches  und  niäliriselies  Adelsgeschlecht,  welches  den 
Beinamen:  Branitz  von  dem  Sitze  diese»  Namens  unweit  Leobschiitz 
rührte^  der  der  Familie  schon  1552  zustand.  1553  sass  dieselbe  be- 
reits za  Techeidt  im  Goserechen  und  brachte  dann  za  Ende  des  17. 
imd  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  mehrere  Güter  an  eich,  namentiich 
Bmuts,  Gross-  und  Klein -Rndnow^  Stöblau,  Gross- Granden,  EU- 
gnth  u.  8.  w.  —  Ton  den  Gliedern  der  Familie  liegen  seit  Ai^mge 
des  16.  Jahrh.  mehrere  im  Dominikaner-Kloster  zu  Troppau  begraben; 
ein  Sprosse  des  Stammes  hatte,  naohPaprocius,  die  Tochter  des  Grafen 
V.  Bertholdi  in  Mähren  aus  der  Ehe  mit  einer  Grl*.  v.  Mansfeld  zur 
Gremahlin  und  Heinrich  v.  S.  und  B.  und  Schertin  starb  1553  und 
hinterliess  einen  Sohn,  Johann  (Jcorge,  S.  v.  B.  auf  Stöblau  nnd 
Pitsclinitz  im  ()pj)elschen,  welcher  noch  nach  der  Mitte  des  I7.,1ahrh. 
lebte.  —  Der  Stamm  blühte  fort  nnd  in  das  19.  Jahrh.  hinein.  Der- 
selbe war  noch  1816  zu  Bzinitz,  (Jross- Granden  und  Militsch,  so 
wie  1830  zu  Stoblau  begütert  untl  nach  iiauer  war  1857  Alexander 
y.  Schipp  Herr  anf  Jedlin  im  Kr.  Pless. 

SuMvius,  I.  S.82&  and  U.  S.963.  •-  Oauke,  II.  S.  1024  und  1025,  auch  nach  Paproeii  Üpecul. 
JTm.  —  Ffttk.  V.  XtMMr,  n.  8.  568.  ~  ^MiMr,  8.  844.  —  tf.  Mtdktg,  U.  8.  A16  und  17. 

Sehir,  s.  Schier,  S.  159. 

Sdüraeh  (Schild  geviert:  1  in  Blau  zwei  Sterne;  2  in  Gold  ein 
auf  einem  Baumaste  sitzender  Habe ;  3  in  Silber  auf  grünem  Boden 
ein  grün -belaubter  Baum  und  4  in  Grün  eine  schrägrechts  gestellte 
grüne  Schlange).  Erbländ.  osterr.-  und  lieiehsadelstand.  Diplom  von 
1776  für  Gottlob  Benedict  Schirach,  Professor  der  Gescliichle  und 
Politik  anf  der  Universität  zn  llehnsiädt,  we^cn  p'clicfcrtor  Lebens- 
he8chreil)ung  des  K.  Carl  VI.  —  Derselbe,  geb.  1743  in  der  Ober- 
lausitz zu  Tieflenfurt,  nach  einer  anderen  Angabe  zu  Ifolzkirch,  unweit 
Lauban  und  gest.  1804,  folgte  178U  einem  Kufe  als  k.  dänischer  Le- 
gationsratb  nach  Altona  und  unternahm  1781  die  Herausgabe  des  mit 
grossem  Scharfsinne  nnd  richtigem  politischen  Blicke  besorgten,  und 
bis  zu  seinem  Tode  fortgesetzten  „Politischen  Jonmals''  nnd  machte 
sich  auch  durch  andere  Schriften  rühmlichst  bekannt  Bas  erwähnte 
politische  Journal  gab  später  bis  1812  der  ältere  Sohn,  Wilhelm  v. 
Schirach,  geb.  1779,  heraus,  welcher  1807  Oberhofgerich tsrath  in 
GlÜcksburg  und  nachher  Conferenzrath  in  Kiel  war.  Wie  derselbe^ 
80  zeichnete  sich  auch  der  jüngere  Sohn,  Carl  v.  S.,  geb.  1786,  Ober-  . 
hoigerichtsrath  in  Schleswig,  als  juristischer  Schriftsteller  aus. 

HandMhrifU.  Notiz.  —  Xegerte  v.  MUhl/eld,  Er«r.-Bd.  8.  4S7.      «.  BeObadk,  Tl.  8.  40S:  nadi 
L&denens  Sammlung.  ~-  Freik.  v.  Ledebur,  ü.  S.  368. 

K$te$Me,  Deotwli.  AMt-Ux.  VTO,  X2 
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•  V  ■  -Kiiijü  1106  Torgokommenes,  iua^t  er- 

.. . '  A^Ai^äUiti»  Aiielggeschlecbt. 
^  üi.  ~  mam,  M.  8.  im, 
I«  .«.Vi  ..  's^bigmMmtfr  Wnik&ntt»  und  Graf»  (Sdiild  ge- 
>a««n  ein  eänwirtB  gekehlter,  gekrönter,  doppelt 
.  .^ciwr  Löwe  und  2  und  3  in  Gold  drei  qner  nberein- 
.  -^At^Mirw  .\stenden,  ans  welchen,  so  wie  aus  den 
.  :er  Stöcke.  Flammen  hervorbrochon).  Böhmischer 
•.»iaüd.-«3öterr.  Grafenstand.    Freiherrendiplom  \om 
•  r  St-cniiind  S.  v.    :  Tom  11.  April  17o7  für  Johann 
.uruüiii^r  V.  Schimdiiitr.  k.  k.  Hauptmann,  und  von 
..ji^iu  Aucon  S.  V.  S. .  mit  seiner  Mutter,  Eleonora  Anna 
..  ^         'ind  -meinen  Schwestern,  Josepha  und  Renata  S.  v.  S. 
.»wp.om  voll  1793  tür  Johann  Anion  Freih.  t.  Sehirnding, 
-u  Vufi^v  uud  o4jdliriger,  bei  dem  Kammer-  und  Hotlehen- 
«..u^idiiv'Q  geleisteter  Dienste.  —  Altes,  ursprünglich 
^  ^         %iMi  TuigtlandiBcheB  Adelsgeechlecht,  welches  bei  den 
.  .        'u  Hunberg  und  Würzbug  mehrfach  anfgeschworen 
;te4s«.>t>«  T«)rbreitete  sich  seit  1160  im  Egerschen  Kreise  und 
«  H tüter  in  Böhmen  in  vielen  Linien  nnd  gelangte  za  an- 
\  u  ^»nuidbesitz.    Die  gleichnamige  längst  zerstörte  Stamm- 
^  ^  ^  *arv  >in  der  böhmischen  Grenze  im  Fürstenthume  Bayreuth. 
^  >^  \  »fcdr»  naeh  Urkunden,  bereits  1211,  zur  Zeit  des  K.  Otto  IV., 
•  '«'v-'v  iir  Familie  und  bestand  noch  149G.    Später,  1507,  kam 
\  öiuc  Herrschaft  im  Pilsener  Kreise ,  durch  Vermählung 

^  v\iuihe,  indem  Jobst  S.  v.  S. ,  der  Sohn  des  als  Held  bekannten 
>^  v.> .  \>b«it      Y.  S. .  welcher  1467  die  Hussitcn  von  Wunsiedel 
V   >a»  yo»äe  >i4.'hlug,  sich  mit  Anna  v.  BVmau  vcnnahlte.  —  Die 
,s  .« ,  <iKH>  Stommreihe  der  Familie  in  den  freiberriichen  Linien,  so 
^  «  *         Flüchen  Linie,  beginnt  mit  Albert  S.  y.  S.,  welcher,  nach 

V  vs««i  ^ner  Vor&hren,  das  Gnt  Schcnwald  besass,  mit  Anna  Eya 
%  V  .«^^  vtHnnählt  war  nnd  1529  starb.  Der  Sohn  desselben  war 
\^^^^««a  ^  T.  S.,  Termählt  mit  Anna  Gatharina  Laminger  yon  Al- 
\.. und  der  Urenkel  Siegmunds,  Johann  Joachim  II.,  Herr  auf 

V  und  Xeuzedlißcht,  erbte  die  letztere  Herrschaft  von  seiner* 
V«<««> »  VnuA  Salome  Kfelwine  von  Sachsengrttn,  welche  nach  dem 
?*VK^  Vau»r»i.  Johann  Joachim  (1.)  v.  Schirnding,  sich  in  zweiter 
Vv  ^♦^ün"  Wilhelm  Tucher  von  Schoberan  vermählte.  Aus  der 
K^x«- VuMci  Mai'ia  Thoss  v.  Erlbach  entsprossten,  unter  mehreren 
ViK»*s"u.  4M^oi  iN>hne:  Johann  Friedrich  und  Johann  Leopold.  Letz- 
UHc;  17-4,  Herr  auf  Chotiemirz,  Blizina,  Sanetiz,  Vogelsang 
\i:*v\  \  .;uvv.y; .  hiiuerliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Ludmilla  Wieders- 
|K  N  \\  v\U r>Un'K  aine  Nachkommenschaft,  dnreh  die,  später, 
\«  ai  b>\Hh.  Ivv^H^ld  Wenzel  abstammend,  der  Grafenstand  in  die 
KiuMilit»  idttk»  durch  Johann  Friedrich  aber,  Herrn  auf  Schdnwald  nnd 
^%lo»ii%  N^ou  mit  Maria  Gatharina  Hora  y.  Oczelowiz,  entsproas 
durvh  dwi  5!»oha,  Joachim,  die  neuerlich  als  zweite  aufgeführte,  noch 
t^uhottd«^  tMbMfvliche  Linie  zn  Schönwaid,  deren  Haupt,  Freiherr 
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Johann  J^Jepomuk,  geb.  1790  —  Sohn  des  Frei  Ii.  Franz  Joachim  und 
Enkel  Joachim's  —  Herr  der  Herrschaft  Sciiönwald,  k.  k.  Kämmerer 
«nd  Rittmeister  in  d.  A.,  sich  1821  mit  Ludmilla  Grt".  Pachta,  Freiin 
V.  Rayholen,  geb.  1798,  vermählte,  aus  welolier  Ehe  ein  iSohn  stammt: 
Freih.  Carl,  geb.  1822,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1855  mit  ^laria, 
Freüii  Dobrzensky  v.  Dobrzenitz,  geb.  —  Die  erste  freih.  Linie 

bläht  jetet  in  SiebenbUigen  und  nm&88t  die  l^achkommenscliaft  des 
Erefli.  Carl  Henrich  auf  WaaaerJmoten  nnd  Böthenbach  im  Bayrenl^- 
flclran  und  s^nes  Sohnes  aus  der  Ehe  mit  Henrike  SohÖnbeck:  des 
Pfeih.  Wilhelm  Emst,  geb.  1735  und  gest.  1811  zu  Nassod  in  Sieben- 
bürgen, k.  k.  Major  in  d.  A.,  verm.  mit  Sophie  Haeuser,  zai  Bistritz 
in  Siebenbürgen.  Au8  dieser  Ehe  entspross  Erh. Ferdinand,  geb,ll62, 
k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Feldm^rschall-Lieutenant  in  Pension  u.  s.  w., 
verm.  1827  mit  Susanna  Deisler  aus  Frankfurt  a.  ^I.  und  von  den- 
selben stammen:  Freih.  Theodor,  geb.  1827,  k.  k.  Major  in  d.  A.  und 
Freih.  Friedrich,  geb.  1831,  k.  k.  Hauptmann.  —  Was  die  Grafen 
Schimdinger  v.  Schiriiding  anlangt,  so  stammte  von  dem  Freiherni 
Leopold  Wenzel  —  »Sohn  des  obenerwähnten  .loliann  Leopold  —  aus 
der  Ehe  mit  Eleonora  Catharina  iSchirndingerin  v.  Schirnding:  Graf' 
Johann  Anton,  s.  oben,  verm.  mit  M.  Anna  Freiin  r.  Haugwitz.  Der 
Sohn  aus  dieser  Ehe  war:  Graf  Anton  Joseph  Ferdinand,  geb.  1768 
und  gest  1848;  k,  k.  Kämmerer  und  Bittmeister  in  d.  A.,  verm.  1802 
mitH.  Antonia  Grf.  v.  Tige,  «eb.  1782  und  gest  1895.  Der  8ohn 
deraelben  ist:  Graf  Anton,  geb.  1813.  Von  dem  Bruder  desselben, 
dem  Grafen  Ferdinand  Leopold,  geb.  1808  und  gest  1845,  stammen 
aus  der  Ehe  mit  Therese  Grf.  Wotipka,  geb.  1814  und  verm.  1833, 
zwei  Söhne,  die  Grafen:  Anton,  geb.  1837  und  Victor,  geb.  1838.  — 
Eine  adelige  Linie  des  Stammes  kam  aus  Hiihmen  nach  Sachsen  und 
zwar  ins  Voigtlaud  7ai  Brambach,  blüthe  dauernd  fort  und  von  den 
Sprossen  derselben  dienten  sichrere  in  der  kur-  und  königl.  sächs. 
Armee.  Ernst  Carl  Georg  Wilhelm  v.  Schirnding  trat  1850  als  Ge- 
neral lieutenant  und  Commandeur  der  L  Caval.-Divisiou  und  Wilhelm 
Carl  Siegmund  v.  B.  1848  als  Oberstlieutenant  im  k.  säcbs.  Artillerie* 
Corps  ans  dem  aotiven  Dienste. 

Gauke.  II.  S.  10'.»:,.  —  Zfdhr.  34.  S.  167ii  .uu\  71.  —  Mtgfrh  v.MUhlfelJ,  S.  2!>  und  Kr^.-Hd. 
97.  —  V.  Schün/eUl.  Adil^-Schcmat..  S.  221.  -  >.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  ICJ."—  Ihutsi  hc  (naLiih.  d. 
Oegenw.  II.  S.  äiS—ib.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  M-^  und     ».  —  (iein  al.  Mandl),  d.irrull.  Häiisrr, 
1856,  f?  656.  ISW.  S.  749:  unt»>r  Borufun«  auf  I.h^!.  l.Hdt?  viiid  Histnr.  H.uidl».  zu  HeuiseUxui,  S.  »W. 
-  Ciencal.  Taschcnb.  A.  freih.  H;iU'kT,  S.  .321-2i;.  IHli.  S.  M'—li.  inr.S.  S.  8.M  und  55  nnd 

M«5.  —  S4«>pl.  zu  Si.ibin.  \V.  H.  VI.  2G:  Ireih.  v.  S.  —  UV  H.  d.  S.  h^.  <U:,U)n.  VIII.  I*  :  v. 

Schirolffingen.    Altes  Rittergeschlecht,  weioiies  um  iiüÖ  zu 

den  Vasallen  der  (rrafen  v.  Steyer  gehörte. 

Prtvenhufhtr,  Annal.  Sfyrens.,  S.  3r.l.  —  Zedier,  M.  S.  1621. 

Schirriuann  (Schild  quer  gotheilt:  oben  in  Silber  Kopf  und  Hals 
eines  gekrönten,  schwarzen  Adlers  und  unten  im  Lilau  ein  geharnisch- 
ter, iu  der  Faust  ein  Schwert  führender  Arm).  Adelsstand  des  Kgr. 
f  levseep.  Diplom  Tom  30.  Kai  1783  ilir  Georg  Wilhelm  Schiffrmano, 
k.  pr.  jRitIpieiBter.  Derselbe  starb  19.  Dec.  1793  als  Miyor  im  Leib- 
Csrabiner-Kegiment   Nachkommen  sind  nicht  bekannt 

y.  Pr.  A.-r.  T.  s.  48  QUA  vr.  8.  ito.  ^  FWO.  «.  M»w,  n.  s.  «es.  ^  W.  B.  4«r  rrauw. 

Moaaulüe,  IV.  Ut. 

12*  ' 
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ä^MniMM  "^dujii  §matz  1  vnd  4  in  Blau  eine  silberne  Lilie 
«  umi  •)  üi  ( T"Lä  ein.  lan^nder.  silberner  Hirsch).  Adelsstand  des 
Iv^.  rr«rtb»«tt.  DuHom  yr^m,      Ang.  Id25  för  den  k.  preoss. 

F^.        V.  5k  «n.  ~  £«M«r.  D.  S.  W.  —  W.  B.  d.  Tnmm.  Uonirdi,  Vf.  18. 

TiMiilti  T.  GaMtlili  Ein  im  17.  Jahrh.  in  Böhmen  ' 
p*«k.^sisi!eciA^  Aiel'Spee^h.t^bt.  aus  welchem  um  die  Mitte  des  18.  | 
Täbiirj.  5w<t  3r;i!er  jelyneii:  Johann  Emst  Schischka  v.  Gamolitz,  Herr  ; 
aus  )ilass!<x.a  sri  R:  k<  wiix.  kaiserl.  Hauptmann  und  Anton  S.  v.  G., 
vau^ri-  L:eu5«^r.An:>  Er^erier  hatte  zwei  Söhne:  Ernst  Samuel  und  | 
Kmduut^^  >  V.  iv  X  vi.  irehörten  zu  diesem  Geschleclite  zwei  andere  , 
Uriuior:  bVmiuand  5».  v,  G-,  weltlicher  Geistlicher  und  ^Vuuzel »:).  v.  G. 

-..rfta«.  .1.  v  irrj    u^h         OaianAkttaiä  sm.  u  AdallH-rti.  —  Zedier,  34,  S.  1623.  I 

Sckitl«r  V.  $«lun«T$ber9:.   Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  , 
Juni  loVU  tur  Georg  Kudolph  ßciutler,  mit:  y.  Schittersberg. 

S^tea  V.  Elu^nbeini.  Schittra  v.  S.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  I 
LHpLoitt  von  11^  tur  Carl  Lazar  Schitra,  Böhmischen  Appellationa- 
Sccreiair,  mit:  v.  Ebrenbeim.   Der  Stamm  hat  fortgeblüht.   In  neue- 
sitr  /^eit  w  luden  Maximilian  und  Otto  Schittra  v.  Ebrenbeim  Xieute- 
luuK;»  in  der  k.  k.  Armee. 

Mtif<rl»  V.  Mühijeld,  Era  BJ.  S.  437.  —  Milit.-iii-Schcmatisin.  des  Ortterr.  Kliiattums. 

Scbittlersberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  Yom  20.  Sept. 
li>^i  t'or  Adum  Ferdinand  Schittlersberg.  | 

Sihiviz  V.  SchiviEhoffen.    Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
\uu  IT;">4  iVir  Maria  Klisahoth  Schiviz  und  für  die  zwei  Söhne  dersel-  i 
Ik;u;  loluim»  und  Fian/.  Sehiviz,  mit:  v.  SchivizlioÜen.  | 

><.s    .f  :■■   VnA.;<M».  Kt<   Hd.  S.  437.  1 

^-bköleu.  Sköleu  (im  rotheingefassten,  blauen  Schilde  ein  auf-  ^ 
rcv.Ul  jvU'heudor.  ^>ldoner  Keehen).  Altes,  meisscnsches  Adelsge- 
Nvliic\hl  uun  vlouv  Siammliause  Schkölen  unweit  Weissenfels,  welches 
.ilvi  m<  \\[  lan^e  im  l>«>sitze  der  Familie  geblieben  ist.  Dasselbe  sass 
Wa^  '.u  liuiuiu  bei  Zeitz.  1612  zu  Beuschlitz  unweit  Merseburg, 
lii'iti  »lud  iKK-h  1777  ÄU  Groös-Salze  bei  Calbe  und  1700  zu  Elsnigk 
•lu  VaUaUM'ht'u.  »uoh  war  die  Pamilie  1777  m  Wienelnbnsch  im 
litcmcutivlu^  bvgUterU  —  Nach  Müller  lebte  BalUiasar  y.  Sdbkoelen 
.tu  !  ol*4     kui>i^^lw.  Rittmeister.  —  Grössere  genealog.  Sammlun- 

0  ua;v\4  sUiti  V«V(M.'hWht  bis  1802  an. 

V  .      \  \.  .Hv>>       VuiVi^,  Vuual.  Saxon.  S.  277.  —  Otuhe,  n.  S.  lOM.  —  Freth.  V.  XflAtof*  I 
V  s  (  i^jt,  T.  Staden,  MoissnUch.  I 

'^tklv>i»l».  Skv>y»p«  Scopp  (in  Gold  ein  ganzer,  aufgerichteter 

1  vt.s        'vviiom  Kopt\>  und  rothen  Pranken,  welcher,  Yora  Halse 
^.    V\        ha  hviUvu  Leib  eine,  entweder  schwarze  oder  braune 
^    X     V'^va.vX'ii^t.v  trii^t.  während  der  übrige  Hinterleib  rotli  ist 

.  %v»s'.»v.v  i»  N.v*»^  \\^^lerklaue  eine  rothe  Kugel  hält).    Eins  der  i 
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ältesten  sohlesischen  Adelsgeschlechter  ,  dessen  sämmtliche  Ritter, 
der  Sage  nach,  1241  in  der  Tartarenschlacht  bei  liegnitz  bis  auf  zwei 
Personen  geistlichen  Standes,  einen  Dominicaner  und  einen  Franzis- 
caner,  gefallen  sein  sollen.  Beide  wären  weltlich  geworden  und  der 
Eine  habe  dem  Löwen  im  Sehilde  eine  schwarze,  der  Andere  eine 
hranne  31önchskntte  nmgeliangen.  —  Schon  im  14.  Jahrh.  standen  in 
Schlesien  die  v.  Schko])p  in  grossem  Ansehen  an  den  Höfen  der  pia- 
stischen  Herzöge.  Der  Stamm  breitete  sich  weit  ans,  wurde  reich  an 
Sprossen  und  Gütern  und  schied  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  die  Häuser 
Heinzendorf,  Kunzendorf,  Elein-Schmograu,  Ki*ebsberg,  Schweidiger, 
Mitilan,  liebichan,  Xosslitz,  Wengoln^  Gläsersdorf,  Farchan  und  Ot- 
tendorf. Ausser  diesen  Stammgütem  gehörten  der  Familie  zeitweise 
auch  NimkanimBreslauischeni  BadschUtz,  Andersdor^  Bemdor^  Zyrusy 
Keudeck,  ÜUersdorf,  Greif  und  Keuhammer  im  Glogauischen,  Kosslitz 
and  Ober-Rüstern  im  Liegnitzischen;  Lesewitz  im  "W  oh  hinsehen  u.s.  w. 
—  Christoph  v.  S.  erbaute  1466  die  Borg,  oder  das  Schloss  zu  Auras 
im  Wohlauschen  und  war,  als  erfahrener  Kriegsheld  bekannt,  Oberst 
der  Stadt  Breslau.  Sigismund  v.  S.  war  Anfangs  General-Gouverneur 
in  Westindien  und  später  Commandenr  der  gesammten  Miliz  7Ai  Was- 
ser und  zu  Lande  in  Brasilien.  Derselbe  kam  1656  nach  Schlesien 
zurück  und  noch  führt  eine  von  ihm  erbaute  Stadt  in  America  den 
Namen:  Schopstedt.  Einer  seiner  Söhne  starb  16^*9  als  kais.  Kegier.- 
K^lh  im  Fiirstenthume  Liegnitz.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  acheint 
aber  in  neuer  Zeit  an  Sprossen  sehr  abgenommen  zu  haben:  Alexan- 
der Maximilian  y.  S.,  Herr  auf  Quendorf,  k.  preuss.  Miyor  und  Land- 
rath a.  D.,  vermählte  sich  1812  mit  Amalie  Grf.  y.  Sdiönaich,  geb. 
1790,  und  starb  1858. 

Sinapius  ,  1.  S.  903  und  II.  S.  964.  —  Zedier,  U.  S.  S.  1685.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  170.  - 
Frtik.  V.  Ledebur,  II.  S.  869*  —  SiOmaeher,  II.  48:  t.  Scbkon^,  Sdilmiich.  —  «.  Meämg,  U.  S. 
617  und  18. 

Schlabeck.  Altes,  früher  in  Oberschlesien  zu  Simsdorf  unweit 
Neustadt  begütert  gewesenes  AdelBgeschlecht. 

Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  36!>. 

Schlaberndorf .  Sehlabberndorf,  Sclilabrendorf,  Freiherren  und 
Grafen  (Stammwa])})t'u:  in  Gold  drei  scliiägrechte,  schwarze  l^alken). 
Reichsfreiherrn  -  und  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Reichsfreiheirn- 
diplom  Yom  15.  Dec.  1697  für  Otto  v.  Schlaberndorf  a.  d.  H.  Glienike, 
Kur-Brandenburg.  General,  in  Anerkennung  seiner  Tapferkeit  in  der 
Schlacht  bei  Zenta  u.  s.  w.  anerkannt  im  Kgr.  Preussen  4.  Bec.  1706 
nnd  Grafendiplome  Yom  17.  Noy.  1772  för  Friedridi  Wilhelm  Ludwig 
V.  S.,  Gröbener  Lmie,  Erb.-Ober-Iandbau-Director  Yon  Schlesien, 
Standesherrn  zu  Münsterberg  und  Frankenstein,  Herrn  auf  Stolz  u.s.w.; 
vom  15.  Oct.  1786  fiir  Leopold  August  Wilhelm  v.  S.,  k.  preuss. 
Oberstlieutenant  und  Herrn  der  Herrschaft  Seppau  und  für  die  Brüder 
des.sielben :  Christian  Georg  Gustav  und  Friedrich  Wilhelm  Heinrich 
Carl  V.  S.  und  vom  31.  Oct.  1786  für  die  Gebi  üder:  August  Wilhelm 
Leopold  Eugenius  und  Hans  Alexander  Albrecht  v.  S.  —  Altes,  an 
berühmt  gewordenen  Sprossen  und  ansehnlichen  Gütern  reiches  Adels- 
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geechlecht,  in  welchda  durch  die  asgegebenen  Diplome  derFreifaerrtt» 
und  Grafenstand  kam.  Dasselbe  ist,  wie  ältete  HiBtorik^  ft»gö- 
nOmmen,  unzweifelhaft  deutschen  ürppninges  imd  den  von  einigeA 

^Neueren  verii\iit]ieten  wendischen  oder  slavisohen  ürf^prung  weist  die 
Familie  entschit  dc'ii  zurück.  !Nach  Angelus  wurde  das  Ge8chlecht  924 
vom  K.  Heinriih  1.  bei  der  Eroberung  Brandenburgs  und  der  Ver- 
treibung der  Wenden  aus  demselben  mit  den  Familien  Blumenthal, 
Ai'nim,  Holzendortf,  Lochau  u.  s.  w.  in  die  ^iarkeu  verpüanzt  und 
breitete  von  da  sich  weiter  aus.  Der  Kaiser  besetzte,  wie  Angelus 
sagt,  Brandenburg  mit  „Eitel  Sachsen*'  und  Vielen  Ton  Adel,  von 
welchen  noch  mehrere  Greschlechter  diesseits  der  Elbe  ttbrig  sin^. 
So  g^ört  denn  die  Familie  su  den  ältesten  Emwanderem  in  dar  Hark 
Brandenburg.  Der  Käme  wurde  früher  mehrfach  Yerschiedeii  ge- 
schrieben, 80  dass  siebzehn  Terschiedene  Schreibweissen  desselben 
bekannt  sind,  doch  sind  die  gesammten  Verschiedenheiten  unerheb- 
lich und  durch  die  Zeit,  in  welcher  sie  vorkommen,  leicht  erklärlich. 
Wichtiger  ist  die  Abstammung  des  Namens:  auch  Schlabemdorf  ist 
ein  Oi  tsname.  Der  Adel  wurde  bekanntlich  bis  zum  12.  und  13.  Jahrh. 
in  Urkinidf'ii  nieist  nur  mit  dem  Taufnamen  bezeichnet,  dann  aber 
nach  dem  Gruiulbef^itze  benannt..  Da«  in  der  Kieder-Lausitz  eine  Meile 
von  Luckau  gelegene  Dorf  8chlaberndorf,  welchen  urkundlich  1210 
unter  dem  Markgrafen  Conrad  y.  Meissen  vorkommt,  wurde  wohl 
erst  später  Ton  der  Familie  gegründet  und  benannt^  —  das  eigentliolie 
Stammgut  ist  zweifelsohne  ein  anderer  gleichnamiger  Ort,  welcher 
bereits  1393  als  wüst  im  Havellande  erscheint.  Den  Ursprung  des 
Namens  hat  man  in  dem  Worte  „schlan^^  schlagen  und  ,^breniien'' 
finden  wollen  und  diese  Erklärung  hat  dem  Freiherrn  Otto  v.  Schla- 
bemdorf,  s  unten,  als  tüchtigem  Soldaten  so  gefallen,  dass  er  dieselbe 
für  richtig  hält  und  die  früher  übliche  Schreibart:  Scblaberndorft'  in 
Schlabrendorf  unnvandelte,  welche  auch  in  das  Freiherrndiplom 
überging  und  in  demselben  bestätigt  wurde.  Eine  andere  Ableitung 
ist  die  von:  Schlabern,  d.  h.  Dornen,  welche  an  den  Hagedörnern 
wachsen  und  ein  sehr  festes  Holz  sind.  Beide  Annahmen  befriedigen 
aber  nicht  und  eher  Hessen  sich  noch  die  Wurzeln  des  J^amens  in  den 
Worten  „Schlau"  und  „Brav''  auffinden.  Viel  mehr  bat  unstreitig  die 
Annahme  iiir  sich,  dass  irgend  ein  altdeutscher  Eigenname  in  vem 
fSlschter  Form,  deren  ursprüngliche  Beschaffenheit,  des  Alterthums 
wegen,  yerloren  gegangen  ist,  vorliegt:  eine  Annahme,  welche  skdi 
auch  in  der  unten  angeführten  Monographie  über  die  Familie  vorfin* 
det.  Sehr  leicht  könnte  nämlich  der  Name  des  Geschleohts  in:  Slabert^ 
Slabrecht  oder  einem  ähnlichen  deutschen  tarnen  seinen  Ursprung 
haben.  —  Der  Sage  nach  hat  die  Familie  sich  von  dem  Wohnsitze  des 
Stammvaters,  des  mächtigen  Hilters  Slabre,  genannt.  Kach  Allem 
hat  derselbe  wirklich  gelebt,  sei  es  nun  unter  diesem,  oder  einem 
ähnlichen  Xamen.  Derselbe  war  ein  Deutscher  von  edler  Abkunft, 
welcher,  wie  erwähnt  ,  in  das  Brandenbnrgische  kam,  den  Ort  Sla- 
brendorf  als  christliche  Niederlassung  und  den  zukünftigen  Stammsitz 
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Das  erste,  historiech  ge\7is8  dastehende  Glied  der  Familie  ist:  Bi« 
prand  de  Schlabrendort*.  Derselbe  kommt  urkundlich  1234  als  Zeuge 
Tor  und  nach  ihm  erscheinen  in  Urkunden  1288  Nicolaus  de  bchla- 
brendorf,  1298  Güntherus  de  S.,  Miles  und  1303  Johannes  de  S.,  wel- 
cher sich  als  weltlicher  Voigt  zu  Brandenburg  bezeichnet  und  in  dem, 
1375  während  der  kurzen  lierrschaft  des  K.  Carl  IV.  über  die  Mark 
Brandenburg  aufgenommenen  s.  g.  Caroliuischen  Laudbuche  werden 
mehrere8chlal»rendor&]iiifcilLreiiBe8itzaDgen  in  der  Mark  Brandenburg 
aafgeiUhrt,  die  fortlaufende  Btanmureihe  aber  beginnt  der  Ordenaraiii 
Conig  mit  Joa(diim  y.  8. ,  nm  1380.  —  Der  Sohn  deaaelben,  Heinriok 
oder  Henning,  hatte  Schlow  und  fierradiaft  Beuthen  pfandweise 
iime  und  gehörte  zu  den  ersten  Rittern,  welche  Kurfürst  Friedrich  IL 
"V.  Brandenburg  in  die  1443  zu  heiligem  Zwecke  gestiftete,  der  gött- 
lichen Marie  geweihte  Ritterbrüderschaft  vom  grössten  Ansehen:  in 
die  Gesellschaft  Unsrer  Lieben  Frauen  Kettenträger,  oder  des  Schwa- 
nen-Ordens,  aufnahm.  Heinrichs  oder  Hennings  \.  f^.  Söhne  belehnte 
Kur-Brandenburg  14(33  mit  der  Herrschaft  Beuthen  und  die  Gebrüder 
Hans  und  Carl  S.  stellten  darüber  einen  Lehnsrevers  aus.  —  1467 
wird  auch  in  der  Geschichte  Schlesiens  der  Käme  Sehlubrendorf  er- 
wähnt. Als  nämlich  Georg  Pydiebrad,  König  in  Böhmen,  in  den 
Bann  gethan  war,  rüsteten  die  Breslauer  einen  Heereehaufen  ans  und 
setzten  su  Hauptleuten  desselben  swei  Bitter,  Namens  Skoppe  unii 
(Haas)  Sohlabrendorf.  —  Georg  t.  8.  wurde  1491  zum  Herrenm^ter 
des  8t.  Johannit^-Ordens  in  der  Mark  Pommern  und  im  Wenden- 
lande erwählt  und  starb  1527  im  hohen  Alter  au  Sonnenburg.  Johann 
S.,  Beider  Eechte  Doctor  —  Bruder  Georgs  und  mit  diesem  Ur- 
enkel Joachims  —  war,  historisch  sehr  geehrt,  von  1501  bis  1520 
Fürstbiscliof  zu  Havelberg.  Curt  v.  S.,  1474  des  Kurfürsten  Joachim 
Rath  und  Hausvoigt  zu  Brandenburg,  so  wie  auch  Commandant  zu 
Vierraden  und  der  8ohu  desselben,  Fabian  8.,  trug  1512  als  Oberst 
der  deutschen,  unter  Jacob  v.  Hoheneras  den  Franzosen  gegen  die 
Spanier  und  Venetianer  zu  Hülfe  gesendeten  Truppen  durch  seine  mit 
dem  Heldeutode  besiegelte  Tapferkeit  wesentlich  dazu  bei,  das»  die 
französischen  Waffen  siegten.  Hans  t.  S.  war  1644  Hofinarsdiall 
des  Knrföraten  Joachim  II.  su  Brandenburg  und  Amtahauptmann  zu 
Salzwedel  und  der  Sohn  des  Bruders  desselben,  Brost  des  Aelteren: 
Ernst  der  Jüngere  auf  Beuthen,  Groeben  u.  s.  w.  stand  am  Fürstlich 
HeseiBchen  Hofe  des  Landgrafen  Moritz  in  grossem  Ansehen.  Durch 
£m6t  den  Jüngeren  und  den  Bnider  desselben,  Joachim,  bildeten 
sich  drei  Linien  des  Stammes.  £s  stiftete  nämlich  der  ältere  8ohn 
des  Letzteren,  Manasse,  gest.  1(568,  die  Linie  der  Brandenburgischen 
Domherren  auf  Glienicke,  Wassmannsdorf  und  die  Diepenseeische 
Feldmark  und  der  jüngere  Sohn,  Wichmann  Heinrich,  gest.  1663, 
die  Linie  zu  Sithen  und  Schenkendorf,  die  mit  Otto  f'hristoph  1744 
ausgegangen  ist,  Ernst  des  Jüngeren  Sohn  aber,  Melchior  Ernst,  gest. 
1642,  gründete  die  Linie  zu  Ueutlien  und  Gröben,  in  welche  später 
der  Grafenstand  kam.  —  Aus  der  Linie  der  Brandenburgiacfaen  I)om- 
lienren  auf  GUenioke  staninte  Hins  Heinrich  t.  S.  ,  gest  1692,  kur- 
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brandenb.  General-Major,  Gouverneur  von  Colberg  u.  h.  w.  und  der 
Sohn  desselben,  Freih.  Otto,  s.  oben,  wurde  k.  preußs.  General  der 
Infanterie  und  Gouverneur  von  Cüstrln,  war  Herr  auf  Machenow 
und  starb  1721.  —  Zu  der  Grübener  Linie  gehörte  Ernst  "Wilhelm 
V.  S.,  geb.  1719  und  j^ost.  17ü9,  weleher  sich,  von  1755  bis  zu  seinem 
Tode  k.  preusB.  diriglrender  Minister  in  Schlesien,  um  Krone  und 
Land  die  grössten  Y^dienste  erwarb.  Hit  Rückaicht  auf  diese  Ver- 
dienste und  unter  äusdrücklioher  Erwähnung  wurde  der  älteste  Sohn 
aus  erster  Ehe  mit  Antoinette  t.  Blumenthal  a.  d.  H.  Horst»  Friedrich 
Wilhelm  Ludwig,  1772,  s.  oben,  in  den  Grafenstand  erhoben.  — Der 
zweite  Sohn  deö  Ministers  Ernst  Wilhelm  v.  S. ,  und  zwar  aus  zweiter 
Ehe  mit  Anna  Catharina  v.  Otterstedt,  Leopold  August  Wilhelm  v.  B., 
wurde,  s.  oben,  1786  mit  zwei  Brüdern,  in  den  Grafenstand  versetzt. 
Der  Eine  dieser  Brüder,  Graf  Christian  Georg  Gustav,  geb.  1 750  und 
unvermählt  gest.  1824  zu  Paris,  ein  durch  die  hoho  Bildung  seines 
Geistes  und  seinen  edlen  Charaeter  höchst  merkwürdiger  Mann,  hat 
durch  Gelehrsamkeit  und  wahrhaft  philosophische  Lebensweise  einen 
nicht  geringen  Nachruhm  hinterlassen  und  in  unabhängiger  Stellung 
der  Welt  nützlich  zu  werden  und  füi-  Menschenwohl  zu  sorgen,  treu 
gesucht.  —  Vom  Grafen  Leopold  August  Wilhelm  Friedrich  stammte 
aus  zweiter  Ehe  mit  Emestuie  t.  Ohlen  und  Adlerskron:  Graf  Otto 
^edrich  Wilhelm  Fabian,  Majoratsherr  auf  Seppau,  geb.  1805  und 
vom  Grafen  Friedrich  Wilhelm  Heinrich  Carl  Emst  entspross :  Graf 
Ernst  Leopold,  Herr  des  alten  Stammgutes  Gröben.  Ein  ältorer 
Bruder  des  Ministers,  Gustav  Albrecht  v.  S.,  starb  1765  als  k.  preuss. 
Generalmajor  und  Kegimentachef  und  die  beiden  älteren  Söhne  des- 
selben, August  Wilhelm  Leopold  Eugenius,  gest.  1796  und  Hans 
Alexander  Albreeht,  gest.  1795,  wurden  ebenfalls  178G,  wie  oben  an- 
gegeben, in  den  Grafenstand  versetzt,  hintcrliessen  aber  keine  männ- 
lichen Nachkommen  und  so  fiel  das  denselben  zustehende  Stamragut 
Gröben  an  die  zweite  schlesische  Linie  der  Grafen  v.  Schlaberndorf 
—  Der  neue  Personalbestand  der  Familie  wird  noch  in  drei  Häuseni: 
LHaus:  Seppau,  II.  (eigentHeh  L)  Haus:  Stolz  undllL  Haus  Gröben, 
Ton  welchen  die  Häuser  Stolz  und  Gröben  im  Mannsstamme  erloschen 
sind,  au%e{ühri  Das  Haus  Seppau  gründete  Graf  Lefnpold^  s.  oben, 
geb.  1748  und  gest.  1808.  Derselbe  war  in  zweiter  Ehe  Termählt 
mit  Henriette  v.  Burgsdoiif,  geb.  1768,  verm.  1804  und  gest.  1843 
und  aus  dieser  Ehe  entspross:  Graf  Otto  Friedrich  Wilhelm  Fabian, 
B.  oben,  gest.  1850,  JMajoratsherr  auf  Seppau,  verm.  mit  Ernestine 
T.  Ohlen  und  Adlerskron.  Der  ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist:  Alfred 
Graf  v.  S(  h labt  Indorf- Seppau,  geb.  1829,  Majoratsherr  der  Güter 
Seppau,  Gruss-Kauer,  Mangehvitz,  Tsche])plnu,  Eichberg,  Heidevor- 
werk,  Ingersleben  und  ^larienvorwerk  im  Kr.  Glogau,  so  wie  des 
Gutes  Lancken  im  Kr.  Guhrau  in  Kieder-8chlesien,  Gbcr-Landes-Bau- 
Director  im  Ilrzgth.  Schlesien,  verm.  1859  mit  Julia  v.  Brand,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Friedrich  Georg  Gustav,  geb.  1860, 
Der  Bruder  des  Grafen  Alfred:  Gr.  iUphons,  geb.  1S32,  yormahlte 
sidi  ]  855  mit  Helene  t.  Nickisoh-Bosenegk  a.  d.  H.  Schwarzen.  — 
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Das  Haus  Stolz  ist  mit  dem  Grafen  Constantin,  geb.  1812  —  Sohne 
des  1853  verstorbenen  Grafen  C'onstautin  Carl  Anton  und  der  Juliane 
Ghrf.  Matuschka  v.  Toppolczan  a.  d.  H.  Ai-nsdorf,  ge.st.  1856  —  Herrn 
der  Herrschaften  Stolz,  Groohaii  und  Oiersdorf,  Erb.-Ober-Landbaa- 
Direotor  in  Schlesien,  Temmhlt  1844  mit  Bianca  6rf.  PUcklcor  zu 
GroditSy  geb.  1826,  1.  Jan.  1858  im  Hannstamme  erloschen.  Der- 
selbe hat  zwei  Töchter  hinterlassen:  Grf.  Therese,  geb.  1847  nnd 
verm.  1863  mit  Anton  Gr.  v.  Harbuval  und  Chaniare  auf  Neuhaus 
bei  Münsterberg  und  Grf.  Anna,  geb.  1852.  —  Von  dem  Bruder  des 
Grafen  Constantin  Carl  Anton,  dem  Grafen  Carl,  geb.  1784  und  gest. 
1821,  Herrn  auf  Nieder-Herrondorf ,  Ober-Ofhelhormsdorf.  Antlieil 
8chweinitz  und  Hartmannsdorf  bei  Freistadt,  stammt  ans  der  Ehe  mit 
Franzisea  Grf  Henckel  v.  Donnersmarck  a.  d.  H.  »Siemianowitz :  Grf. 
Eveline,  geb.  1809.  weh  he  sich  1831  mit  dem  1855  verstorbenen 
Wilhelm  Gr.  v.  8ickingen  zu  Hohenburg,  k.  k.  Kämmerer,  vermählt 
hatte.  Die  Schwester  der  Grafen  Constantin  Carl  Anton  und  Carl 
ist:  Grf.  Charlotte,  geb.  1787,  Erbfrau  der  Herrschaften  Conrads- 
Waldau  bei  Schweidnitz,  Knnzendorf  und  Hassitz  in  der  Qraföch.  Glatz 
und  Odran  in  Mähren.  Dieselbe,  verm.  1804  mit  Joseph  Priedrich 
Ijandgrafen  v.  Furstenberg,  k.k.  K&nmerer,  w.  €reh.-Hath  und  Oberst- 
Küchenmeister,  wurde  1840  Wittwe.  —  Das  Haus  Gröben  ist  eben- 
Iklls  im  jVIanusstamme  erloschen  und  zwar  18.  Aug.  1829  mit  Heinrich 
Gr.  V.  S.,  geb.  1761,  Herrn  auf  Sohönfeld  in  der  [Neumark  und  Cano- 
nicus  des  Hodistifts  St.  JJicolaus  zu  ^lagdeburg.  Derselbe  hatte  sich 
1792  verm.  mit  Auguste  v.  Mützschephal,  geb.  17G1  und  aui^  dieser 
Ehe  entspross  eine  Tochter:  Grf.  Johanna,  geb.  1804,  Erbfrau  auf 
Siethen  und  AntlieiiJiitehendorf  in  der  Mark  Brandenburg  und  Wittwe 
des  k.  preuss.  Majors  v.  Scharnhorst. 

Angelt,  Mlltk.  Chronik,  S.  Sf».  —  Micrael,  \1.  S.  457.  —  Horn,  Henricu«  iUustr.  S.  2;t8  und 
;»9.  —  Sinapiui,  I.  S.  5)67.  —  Tnthmnr,  von  den  Hcrrenmristern,  S.63.—  Omiht,  I.  8.208(5  und  87. 
—  Zedier,  34.  S.  165JH.  —  Dkif  Man» ,  S.  251  nnd  Nr.  8.  und  S.  334,  Nr.  11.  —  N.  Tr.  A.-I,.  IV. 
S.  170 — 72.—  iH-m-aL-histor.  l'f)K?n!icht  d.  r  kumi  irk.  F.noilie  der  Herren  v.  Srhhbrondorl.  llrrimüKfs;. 
vom  Grafen  Lonstantin  v.  Solilabrendorf  auf  (jroihnu.  1842.  —  Deutoch«  (traf« nliiiu>er  der  (ictrenw,  H. 
8.  376—81.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  36'J— 71  und  UI.  S.  »38.  —  (Jenealojf.  Taschenb.  der  grHfl. 
mtOMr,  1869.  S.  786—30 :  iür  die  Geschichte  der  Familie  too  betonderem  lateresse.  Ib4>4.  S.  749—68 
and  1866  and  hittor.  Handbuch  zu  Demsdben,  S.  866.  —  v.  Mtdht§,  L  S.  687  nad  88:  t.  8.  — 
Sappl,  sa  8181».  W.  B.  VI.  17:  t.  S.  —  W.  B.  der  PreoM.  Moairch.  II.  61:  Frh.  t.  S.  und  I.  87: 
Or.  V.  8.  naich  dem  Diplome  von  1772  and  vom  15.  Oct  1786  und  I.  88:  nach  dnn  Diplome  Tom 
«1.0ct  1786 

Schlachten.  Fränkischee,  früher  dem  Reich sritter-Canton  Khön 
und  Werra  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedemaun.  Cnnton  Rhf'n-Worra.  1.  Verteichniss. 

Schladen,  auch  Grafen.  (Stamm-  und  grätiiches  Wappen:  in 
Roth  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  von  einimder  gekehrte,  goldene 
Bibcliofsstäbe,  mit  anhangenden,  von  Schwaiv.  und  Cold  gemengten 
Quasten).  Gralenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Febr.  1813 
fUr  Leopold  y.  Schladen,  k.  preuss.  w.  Geh.-Bath  und  früher  niit  Ge- 
sandtsdiaften  an  mehrere  höchste  Höfe  betraut.  —  Altes  magdebur- 
giscbes  Adelsgeschleoht,  yersohieden  Ton  den  alten  Grafen  dieses  Na- 
üftena,  deren  l^esitzungen  im  Stifte  Hildesheim  lagen  und  die  bereits 
1345  mit  dem  Grafen  Meine  ausstarben.  Bas  adelige  Geschlecht 
Schladen,  welehea  Ton  dem  Bcnnoapitel  su  Magdeburg  und  den 
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Standen  der  Otterlausitz,  laut  darüber  auFgeBtellter  Zeugniese,  für  alir 
adelig  Btifto-  nnd  Kittermässig  anerkannt  wurde,  hatte  mit  swölf  ase 
deren  Geechlecbtem  die  Satzwerke  za  8ta8«fartb  an  der  Bode  unweit 
Calbe  inne,  besetzte  den  dortigen  Stadtrath  nnd  nrkundlioh  tritt  aas 

demselben  zuerst  1435  Kei  ihen  v.  Slathen  auf.  —  Nach  Allem  lieaa 
die  Familie  sich  schon  zu  Ende  des  15.  Jahrh.  in  Stassfurth  nieder, 
da  bereits  um  diese  Zeit  urkundlich  ein  Pt'änner  WolfF  v.  Schlade» 
auftritt  und  derselbe,  \velcher  mit  einer  v.  Helmstatt  vermählt  war, 
ist  als  der  cig-entliche  Stammvater  der  s])ntern  Grafen  v.  Schladen  an- 
zunehmen. \on  den  32  in  Stussfurth  behnd liehen  Salzkothen  gehörten 
zehn  ausschliesslich  und  vier  in  Gemeinsclial't  mit  anderen  adeligen 
Geschlechtern  der  Familie  v.  Schladen  und  viele  Glieder  derselben 
waren  von  1553  bis  17G2  mit  der  Würde  eines  Salz-Grafen,  Stadt- 
voigts und  Bürgermeisters  zu  Stassfurth  bekleidet.  —  Zu  den  Nach- 
kommen des  genannten  Wolff  y.  S.,  welehe  später  auch  im  Branden- 
burgischen nnd  in  Pommern  begütert  wurden,  gehörten  namentlich: 
Wilcke  Y.  8.,  gest  1636,  StadtYoigt  zu  Stasaftirth;  Johaim  Bndolpb 
Y.  S.,  gest.  1700;  Carl  August  Y.  8.,  geb.  1698»  k.  preoaa.  Capiti^ 
nnd  Adjutant  des  Fürsten  Leopold  v.  Anhalt-Deasau;  Hans  ChriBtofli 
Y.  8.,  geb.  169d  und  gest.  1748,  Oberst  und  Commandant  des  k.  preuss. 
Cavalerie- Regiments  Prinz  Eugen  v.  Anhalt -Dessau  upd  Friedrich 
Gottlieb  V.  S. ,  geb.  1730  und  gest.  1806,  k.  preniss.  Generallioutenant 
und  ßegimcnts-lnhaber.  Der  iiltoro  Sohn  des  Letzteren,  Leopold,  s. 
oben,  erhielt,  wie  angegeben,  den  preussischen  Grafenstand.  Graf 
Leopold,  geb.  1772.  hatte  sich  1813  mit  Henriette  Grf.  v.  Schönfeld 
vermählt.  Der  aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn,  Graf  Adolph,  geb. 
1814,  k.  preuBö.  llegierungs- Assessor  zu  (  oln,  starb  seljon  1844  ohne 
Nachkommen  und  so  schloss  denn  der  Vater,  Graf  Leopold,  gest.  30. 
Aug.  1845,  den  Mannsstamm.  —  Den  Grafen  Leopold  überlebten  imne 
drei  Schwestern,  Henriette,  Yerw.  Generalin  y.  Fritzelwitz,  die  um 
1858  noch  lebte;  Wilhelmine^  Yerw.  Landräthin  Freifhm  y  Ledebur, 
geat.  18«0ü  und  Luise,  Yerw.  Landräthin  y.  Jagow,  gest  1853. 

V.  Fr.  A.-L.  IV.  8.  179.  —  Ueotadie  Onfenh.  d.  OefcDWirt,  U.  8.  866  und  S7.  md  m.  8.  IM. 

—  Freih.  v.  Ledtlur.  U.  S.  S71.  —  Oenea].  Taschfllb.  der  gfffl.  HHomt,  1^54.  S.  675  and  UM. 
6.  966.  —  «.  Mtding,  ].  bi^  und  29.  —  FuppL  xit  ßMoi.  W.  B.  18:  Freih.  v.  8.  —  9V*Sf> 
I.  8 :  Ftrh.     8.  —  W.  B.  der  Freosa.  Momreb.  I.  88:  Or.  v.  S. 

Sehlage.  Altes,  ehedem  im  Halbersta'dtschen  begütert  geweaenes 
Adelsgeschlecht^  welches  schon  1291  Yorkam. 

jr«yBoM»  Tom  KkMter  Murlenbav,  a  48.  —  Adbr,  8A.  8.  1786. 

Schlagentenffel  (Schild  quergetheilt:  oben  ein  aus  Wolken  her- 
ana  reichender,  mit  einem  Hammer  bewaffiieter,  geharaiaohter  Arm. 
und  unten  ein  Drache).  Beichaadelsstand.  Diplom  Yom  17.  Ute 
1746  für  Johann  Schlagentenffel.  Kachkommen  desselben  standen  in 
herz,  braunschw.  Militairdiensten,  doch  kommt  die  Familie  in  Braun- 
schweig  nicht  mehr  vor.  Wohl  aber  sass  dieselbe  1836  in  Vor-Pom- 
mem  zu  Werder  un^veit  Fnmzburg  und  ein  v.  S.  >^-ar  1845  Landrath 
des  Franzburger  Kreises.  Kach  Eauer  war  die  Familie  noch  1857 
KU  Werder,  so  wie  zu  f  öglia  im  £r.  Grimmeu  begütert  und  die  Yerw. 
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Flau  T.  Köppern,  geb.  t.  Schlagentenffel  war  BesitEerin  dee  Gutes 
Grose-Hassow  im  Kr.  LaneDburg.  —  Handschriftl.  Kotiz. 

a.  Fr*  A.-L.  IT.  8. 17S.  —  J>ea.  v.  IedU»f%  n.  8.  871  imd  m  8*  98t. 

SdilMiiBienidorff  (in  Gold  ein  scbrfigrechter,  mit  drei  silbernen 
84enien  belegter,  schwarzer  Balken).  Ahes,  plälzischesy  fiankisches 
iCDd  rhebläodisches  Adelsgescblecht,  welches  ans  Kiedersacbsen  in 
die  Pfolz  kam  und  aus  dieser  sich  weiter  nusbreitete.  —  Johann  S. 
war  um  1420  Bischof  zu  Bremen;  Fritz  S.  kündigte  mit  anderen 
vom  Adel  1460  im  l^amen  des  Herzogs  Erich  in  Pommern  der  Stadt 
Stettin  Krieg  an;  Johann  S.  kommt  1540  als  Geh. -Rath  des  Pfalz- 
grafen  Otto  Heinrieh  am  Rhein  Tor;  Balthasar  Jacob  v.  S.  lebte  um 
1620  als  Gouverneur  zu  Auerbach  in  der  Obur-Pt'alz  und  ein  v.  S., 
k.  schwed.  Oberst  fiel  als  die  Kaiscrlielien  1()37  die  Stadt  Wolgast 
eroberten  —  Der  Stamm  blühte  ibrt  und  sass  UMA)  zu  Burggrub  und 
Tapfheim  in  der  Ober-Plalz,  1657  zu  Burckheim  und  1683  und  noch 
1751  zu  Sassenfar.—  Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  mehrere 
in  die  k.  prenss.  Armee.  Christoph  Friedrich  t.  8.  war  1770  laente- 
nant  im  Inf.-Beg.  y.  Erockow;  ein  t.  S.,  Mher  Lieutenant  im  Kegi- 
mente  y.  Kleist,  lebte  um  1805  im  InTaliden-Hanse  zn  Berlin  nnd  in 
neoer  Zeit  stand  ein  y.  8.  alsPremierlieatenant  im  30.Infl-Begimente. 

FHedebom,  Stettinische  Chronik,  M.  —  Puftndorf,  Schwed.  KrieK«*Oeftrhicht«,  Lib.TX.  !?.28. 
—  Gauhe,  I.  S.  20H7  und  HS.  -  i .  Hattstein.  II.  S.  31»  und  M.  -  Zedier,  34.  S.  \im  und  (!7.  - 
Siedermann,  Canton  Gebürg,  Tal».  211—^3.  —  Dienentann,  S.  '6Vi.  >'r.  72.  —  Freih.  v.  Ledebur,  l\. 
8.  871.  —  mtikmmk»»  I.         SsidMiicnterf«  BaiwiMli.  "  v.  MtdUrng,  0.  8.  US. 

Sehlaadenberg ,  Sclilandersberg,  auch  Grafen  (altes  Wappen: 
Schild  Yen  Blatt  und  Silber  der  Lange  nach  mit  sechs  grossen  Spitaen 
g«thdlt  nnd  Yennebrtes  Wappen:  Schild  geYiert:  1  and  4  Yon  Silber 
ond  Blau  sechsmal  qnergespitzt,  das  Blane  die  Spitzen  rechts  kehrend 
und  2  und  3  in  Roth  ein  gekrönter,  silberner  Löwe,  mit  doppeltem 
Knoten  am  Schweife).  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
schon  1296  Philipp  S.,  ein  Sohn  des  Hector,  genannt  wird.  Der  alte. 
Stammsilz  des  Geschlechts,  das  Schloss  Schhindersber^  imVinstgaue, 
war  zeitig  in  andere  Hände  gekommen,  doch  brachte  denselben  die 
Familie  1509  wieder  an  sich.  —  Johann  und  Casper  v.  S.  befanden 
sich  1392  in  der  Gesellschaft  des  St.  Georgen  Schildes.  Die  fortlau- 
fende Stammreihe  beginnt  Soilert  mit  Theobald  v.  S.  um  1496.  Der- 
selbe wurde  ein  Ober-Aeltervater  Christophs,  dessen  Enkel,  Carl 
Maximilian,  um  1709  zuerat  den  gräüichen  Titel  fuhrte^und  den  Stamm 
durdi  zwei  Söhne  fortsetzte. 

GV.  tr.  BranH»,  th.  n.  -  Oauhe,  T.  8.  S088.  —  Zedier,  84.  $.  176S.  —  AbtaMCfter,  n.  41: 

V.  ^rMindcr'-rrrr  .  Tirnlisrh.    -   v.  Meding ,  HI.  S.  5H2  und  >^^    r\urh  meh  dem  WaSPAI.BucbB  dfli 

CoftnitiCT  toaciU:  hcinridi»  v.  Schiandenberg  ob  der  Ktsdi  Si  hild. 

Schlangenberg,  v.  n.  zn  Schlangeuberg,  Freiherren.  Erbländ.- 
österr.  Freiherrnstand.  Diplom  Yon  1733  fiir  die  Gebrüder:  Georg, 
Christian  und  Friedrich  Jacob  v.  u.  zu  Schlangen  borg,  Laudi'echts- 
Beisitzer  in  Kärnten. 

Megtrlc  v.  Miih^/eld,  S.  «3. 

Schlangenbnrg.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  die 
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in  Kuinen  liegende  Borg  dieses  J^aineiu»  unweit  des  Kenbanser  Bades 
in  Steiermark  besass. 

8tkm»U,  m.  S.  488. 

ScMangenfeld  (Schild  geTiert:  1  nnd  4  eine  Schlange  und  2  und 

3  eine  Hand  mit  einem  Schwerte).  BöhmiBcher  Adelasäind.  Diplom 
vom  12.  Aug^.  1697  fiir  die  Gebrüder:  Friedrich  Wilricfa,  Gotthard 
Ignaa  und  Carl  Wihelm  Sohlangenfeld. 

«.  BMbmäk,  n.  8.  407.  —  JVea.  v.  LMmt,  n.  8.  8T1. . 

SchUnmfilMhemn.  Bdohs- u.  erbland.-Ö6teTr.Prdhemistand. 
Diplom  von  1790  für  Gerhard  Moritz  y.  Sohlann,  k.  k.  General-Peld- 
waohtmeister. 

hmpdU,  I.  Bd.  IV.  8.  SSO-SS:  mit  den  FMhemi4ipk»M.  —  MtguU  v.  MmjdO,  6.  89. 

Schlaun  (in  Süher  eine  rothe  Wolftangel).  Gölnisches  Patrider- 
geschlecht,  zn  welchem  unter  Anderen  Arnold  S.,  kurtrierscher  Hof- 
gerichts-Dhrector  (1620)  und  kurmainz.  Canzlery  gehörte.  Der  Gxoes- 

Tater  desselben,  Pranz  8.,  ^var  Bürgermeister  ZU  Bonn  und  sein  Enkel, 
Franz  S.,  besass  1695  ein  Haus  in  der  Laurenz-Pfiirre  in  Cöha. 

Faiku,  I.  8.  889.  —  JV«flk.  v.  Xedehnv  n.  8.  sn. 

Sehlann,  Sehlann  t.  Linden  (in  Both  drei  in  ein  Sdiächerkreus 
gestellte  >  silberne  Lindenblätter).  Altes,  früher  zu  dem  hessischen 
Adel  lählendes  Greschleohi 

rMh,  «.  LtMwr,  n.  8.  871.  —  aUtmaOtr,  1. 141:  Bie  ScbUim  t.  Undm,  BesalMli. 

SehlebrOgge,  Schleehrügge.  Ein  in  neuer  Zeit  zu  dem  westpha- 
lisohen  Adel  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  1823*  der  Iian£ath 
V.  Schlebrngge  des  Lttdinghauser  Kreises  zu  Beckendorf  in  Horst  bei 
Werne  Torkion. 

JIWM.  «.  XeMur,  U.  8«  871. 

Seblebnseh,  Sdüeebnsdi,  frfiher  Schleepusch  Tin  Silber  eine 
schwarze,  in  der  Mitte  Ton  einem  rothen  Binge  umschlossene  Wolft- 

angol.  Altes  Adelsgeschlecht  des  Herzogthums  Berg,  welches  bereits 
1443  zu  Manfort  bei  Opladen,  1483  zu  Gronau  unweit  Mühlheim, 
1491  (bis  1652)  zu  Schlebusch  bei  Opladen,  1 664  zu  Holz  unweitMühl- 

heim  und  noch  1GG8  zu  Diersclinöehel  bei  Uckerath  sass,  dann  aber 
ausgcg-angen  ist.  —  Ganz  Yerscliiedeu  von  dieser  Familie  war  die  in 
der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Schlesien  vorgekommene  und  be- 
güterte, freiherrliche  Familie  v,  Schleepusch,  wie,  abg-esehen  von 
Anderem,  schon  die  Wappen  ergeben;  s.  unten  den  Artikel;  Schlee- 
pusch, Freiherren. 

BT.  7r.  A.-L.  V.  8.  401:  tenrecbfelt  die  FlUDJIie  t*  SeliMnidi  nlt  d«r  fMbenlichea  t.  Schke- 
powh.  —  Fahrn,  I.  8.  S89.  —  Frtik.  v.  LeiOwr,  U.  8.  871. 

Schlechta  Wacliehrd,  böhmisch  :  Sslechtaze  Wssehrd,  Freiherren 
(in  Blau  ein  aus  drei  aufsteigenden,  silbernen  Wolken  bis  zur  Leibes- 
mitte aufwachsender  Windhund  oder  Wolf  von  natürlicher  Farbe). 
Erbliind.  -  österr.  -  und  ungarischer  Freiherrnstand.  Erbländ.  -  österr. 
Freiherrn-Diplom  vom  9.  Oct.  1819  und  ungarisches  Freiherru-Diplom 
vom  22.  Sept.  1820  für  Franz  Xaver  Vincfini  Leopold  Andreas  Kitter 
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V.  Schlechta-Wschehrd.  —  Altrzechisches  Wladikeiigeselilecht,  einst 
in  Böhmen  ansehnlich  begiUerl.     Der  Ursprnn^  desBelbun  liegt  im 
Dunkel  der  Vorzeit,  doch  schon  in  Urkunden  aus  der  ersten  Hälfte 
des  15.  Jahrh.  erscheinen  Glieder  dieses  Hanses  unter  den  Wladiken, 
80  u.  A.  Niclas  v.  Ö. -W.,  geb.  144U  und  gest.  1508,  welcher  in  der 
St.  Martins -Kirche  zu  Kostelec  an  der  Elbe  (einer  im  Besitze  der 
T.  Sohleebta-Wschelird  gewesenen  Stadt),  beigesetzt  ist   Kach  Ghro> 
niken  gingen  aus  dem  Sikamme  mehrere  berühmt  gewordene  Staats- 
männer und  Krieger,  so  wie  auch  namhafte  Gelehrte  hervor  und  von 
Letztere  sind  namentlich  Yictorin  Comel  v.  Wschelird,  geb.  1449 
und  gest.  1520,  (jeh.  Secretair  des  Jagelloniden  Wladislaw  II.  und 
Decan  der  Prager  Universität  und  Johann  Schlechta  v.  Wschehrd,  geb. 
1466  und  gest.  1525,  zu  mnnicn,  welche  zu  den  grössteu  Gelehrten 
ihrer  Zeit  und  ihres  Vaterlandes  gehörten.  —  Aus  der  rittm'lichen 
Linie  der  y.  S.  -  W.  h'bte  in  neuer  Zeit  nur  noch  ein  einziger  Sprosse: 
.foseph  Cupertin  ^'iculans  Ritter  v.  S.-W,,  geb.  1773,  k.  k.  ]>ens.  Ap- 
pellations-Gerichts-Kath.  Derselbe  wohnte  zu  Brünn,  hatte  keine  Nach- 
komm(^n  und  so  ist  denn  mit  ihm  später  die  ritterliche  Linie  des 
Geschlechts  auvSgegangen.      Der  Emptanger  des  Freiherrn-Diploma: 
Freih.  Franz  Xaver  Vincenz  Leopold  Andreas,  s.  oben,  geb.  1763  und 
gest.  1831,  k.  k.  Platz-Oberst  und  Platz-  Gonmiandant  zu  Wien,  ver^ 
mahlte  sich  1796  mit  Friederike  Ursula  Edlen  v.  Schenrich,  gest 
1827,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten,  die  Preiherren  Franz, 
Vincenz  und  Carl.  Freih.  Franz,  geb.  1796,  k.  k.  w.  Gc  h.  rvath  und 
Sectionschef  im  Finanz^Ministerium,  vermählte  sich  1821  mit  Catha^ 
rina  Gutherz,  geb.  1804  und  gest.  1853,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Sidonie,geb.  1838,  zwei  Söhne  stammen:  Freih.  Camill, 
geb.  1822  und  Freih.  Ottocar,  geb.  1825,  k.  k.  w.  Lr-gationsrath  und 
provis.  Director  der  k.  k.  Academie  der  orient.  Sprachen  zu  AVien.  — 
Freih.  Vincenz,  geb.  1798,  k.  k.  Feldmarsch. -Lieutenant  in  Pension,  . 
vermählte  sich  1853  mit  Isabella  v.  Frlianska,  verw.  v.  Treciewska 
und  Freih.  (  arl,  geb.  1807,  k.  k.  J.aiide.sg(>riclits-Secretair,  1839  mit 
Wilhelmine  ILueber,  geb.  1807  und  gest.  1860,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter  lebt:  Freün  Friederike  Stephanie,  geb.  184B. 

Megerle  v.  MtüOMd,  8.  8t.  —  Qene«l.  Itechenb.  der  freih.  maaer,  1854.  S.  460— 61,  1857. 
8.  «7S  ud  78,  18M.  8.  788  und  83  «nd  1866. 

Schlectatendal ,  Schlechtenthal ,  Schlecthentahl  (in  Silber  ein 

blauer  Reichsapfel  mit  einem  goldenen  Kreuze  und  auf  der  goldenen 
ünigiirtung  mit  einem  rothen  Herzen  belegt),  Adelsstand  des  Kgr. 
Prcussen.  Diplom  vom  14.  Oct.  1786  für  die  drei  Gebrüder  (ieorg 
Heinrich,  Reinhard  Friedrich  und  Franz  Fri(>drich  Schlechtendal.  Der 
älteste  dieser  Brüder,  Georg  Heinrich  v.  S. ,  starb  1800  als  Ober- 
Consistorial-Präsident  zu  Breslau,  der  zwcnte,  Iveinhard  Friedrich  v.  S., 
wurde  Geh.  Rc^gierungsrath  zu  ("leve  und  der  dritte,  Franz  Friedrich 
V.  S.,  Landrichter  zu  Xanthen.  —  Von  den  Xachkomnicn  starb  Dr. 
D.  F.  K.  V.  B.  als  Oberlande.sgerichts-Chef-Präsident  a.  1).  zu  Pader- 
born und  um  dieselbe  Zeit  war  an  der  Universität  Halle  der  Prof.  Br. 
T.  Schleohtondal  Director  des  botanischen  Gartens.  —  Die  Familie 
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iu  Eiiineii  liegende  Burg  die>e« 
in  Steiermark  besass. 

Schmutz,  in.  S.  ifi^. 

Schlan^eufeld  (S(  hihi  p-^ 
3  eine  Hand  mit  einem  Sri  ' 
vom  12.  Aug.  1()1>7  IVir  du-  ' 
Ignaz  und  Carl  \\'ilielm  .S  • 

V.  IIeUbn<-h.  n.  S.  107.  —  /V- 

Sehlaun.f  Freiherren. 
Diplom  Yon  ITUO  für  d' 

Wachtmeister. 

JLeupold.  1.  H.l.  IV.      ; - 

Schlaun  (in  i>ilh' 
geschlecht,  zu  weh-: 
gerichts-DirtM  t(»r  ( : 
vater  demselben.  Fr- 
Franz  S.,  bcfsass  ] 

FaJtne,  l.  .W.K 

Sclilauii,  ."^ 

gestellte.  silUi 
Adel  zählendt'.*- 

Frel/i.  y.  f  ■  ■ 
Sclll«'l>ri 

lischen 

V.  Schlei M 
Werne  \ 

Freih. 

Soll' 

schwarz 

an  gel. 

14-13 

1491 , 

heim 

anpg 

der 

gut.  <  . 

An« 


Hans  Albrecht 
.^■u  1701  als  Herr  auf 
.jAmige  8oiiD,  Herr  auf 
..  *w  laide. 

—  X.B.  4.  Pramt.  Uammh.  IV.4B. 


rft:  1  und  4  in  Gold  auf 
•  -.»igender,  grauer  Schlee- 

iu»n  Vorder-Pranke  einen 
.    Erbländ.-österr.  Frei- 
17.  April  1660)  für  Jacob 
Im  Bremenscncn,  kaiserl. 
-PH'lbe.  gest.  22.  Sept.  1(375 
.»■u.  war  Herr  der  Giiter  Hei- 
.•«.iien.  Laiikau  im  Namslau- 
.  .»  und  hatte  sich  vermahlt  mit 
^  V.  Lundy,  gest.  1706,  aus 
.-i  *ich  168i  mit  Heinrich  Ale- 
'S.xe.  —  Der  Empfänger  des 
Vdels&milie  des  Herzogthums 
>  .bren  ^amen  von  der  kleinen 
^  .  *md  ans  welchem  Johannes  S. 

^  jW»      «.  —  Mar,  S5.  S.6S.  —  N.Pr. 

A  Ein  in  der  ersten  Hfilfte  des 
.N>^i  ^>^cerlen  Adel  gehörendes  Ge- 
.     Mooningen  su  Stollen,  Mitteldorf 


.  :  iml    halbmondförmige  Schlägel: 
v.c«H«  in  der  Mittelmark  begütertes 
I  *d  Jahrh.  erloschen.    Dasselbe  war 
««o  «u  Xeuenhagen,  1388  zu  Löhme 
i  im  jetzigen  Kieder-Barnimschen 
SU  Löhme  und  1567  zu  Schmar- 


«fwhts  gelegter,  silberner-  odiMr 
t  uume  drei  Ffkuenfedem,  oder  drei 
..««.üiie,  schwarze  Hahnenfedern,  Ton 
.  kud  die  mittelste  die  längste  ist). 
„*     welches  bereits  1343  zu  Alten- 
.  ^tHi,  Germerslage  und  Octhlingen, 
'A»|Cdtert  war  und  noch  1957  zu 


«  i 


1373)  unweit  Stendal  sass. 


>  umin  ist  mit  Wichard  Erdmann  y.  Schlegel  auf  Baaben  um 
-^^  erluscheu.  Das  angegebene  AVappen  findet  sich  au  einem  Grab- 
\u(*  Ton  1570  mit  dem  hiuKiigeiiigten  Namen:  Johannes  de  Schlegel. 
\V<>geu  Aehnlichkeit  des  Wappens  mit  dem  HelmBohmucke  des  im 
nachstehenden  Artikel  angegebenen  Wappens  halt  v.  Meding  dafür, 
ilaHA  beide  Wappen  einem  Geaehlechte  angehören  nnd  der  SohlSgel 
von  einer  sich  abtheilenden  Linie  zum  Unterscheidungszeichen  in  den 
Schild  gesetzt  worden,  oder  Tielleicht  gar  das  alte,  redende  Stamm- 
Wappen  sei,  welches  man  auf  den  Helm  Terwiesen  habe.  . 

N.  Pr.  A.  L.,  IV.  S.  173.  —  Freih.  «.  LtiO^T,  TL  8.  S7S.  —  au^moektr,  L  171:  Oia  ScUegot. 

SaSchsisch.  -  f.  Meding,  II,  S,  519. 

Schlegel,  Schlegell  (in  Silber  ein  abgehauener,  rother  Plbrdcküpt' 
mit  Halse  und  ausg-eschlag'ener  Zunge  und  auf  dem  Helme  über 
einem  Wulste  ein  autrecht  gestellter,  rother  Schlägel,  oder  runder, 
hölzerner  Haimiier,  oben  mit  drei  rothen  Wecken  besetzt).  Altes, 
märkisches  Adelsgeschlecht,  mit  welchem  zum  Theil  X.  Heinrich  I. 
921  die  Stadt  Stendal  besetzte  und  welches  später  insMagdebiirgische 
und  Anhaitaohe,  so  wie  in  die  angrenzenden  Gegenden  kam.  —  Kach 
Anhaltsohen  Arohiven  wurde  die  Familie  t.  Schlegel  zuerst  1323 
vom  Fürsten  Bernhard  belehnt  nnd  Fürst  Georg  za  Anhalt  verlieh 
1460  seinem  lieben,  getreuen  Caspar  Schlegel,  um  sonderlicher 
Dienste  willen,  die  Güter  zu  Gnct>^ch.  Im  16.  und  17.  Jahrh.  brachte 
die  Familie  im  Anhaltschen  ansehnliche  Güter  an  sich,  sass  bereits 
1505  zu^lerzin,  1561  zu  Cöthen,  Elsdorf,  Mittelhausen ,  Gr.  Pasch- 
leben, Prosigk,  Thurau,  Trebichau  und  Zohriugen,  1587  zu  Groopzig 
u.  s.  \v.  und  war  noch  1739  zu  ^Merzin  und  1742  zu  Mittelhausen  und 
TAI  Zehrillgen  begütert.  Im  ^lagdeburgischen  und  in  den  Saalgegenden 
standen  dem  Geschlechte  schon  13y6  Sool-Güter  zu  Halle  zu  und  das- 
selbe hatte  1477  die  Güter  Merkewitz  und  Dackritz  an  der  Saale 
hme,  war  1561  zu  Acken  nnd  1587  zu  Hederaieben  im  Hansfeldisohen 
(gesessen  und  noch  1600  waren  Hergisdorf  unweit  Mansfeld,  so  wie 
Branderoda  bei  Querforth  in  der  Hand  der  Familie.  Im  Heissenschen 
mtd  zwar  in  der  Pegauer  Pflege  gehörten  schon  1564  Kotzschbar  bei 
Zwenkau  und  später  Görniz  bei  Sorna  und  Imnitz  bei  Zwenkau  den 
V.  Schlegel,  die  Imnitz  und  Kotzschbar  noch  1738  bosassen,  meist 
aber  des  „von"  sich  nicht  bedienten.  —  Im  Brandenburgischen  war 
die  Familie  1743  zu  Kähmen  nnd  Morzig  unweit  Trossen  begütert 
und  hatte  auch  in  Ostpreussen  das  Gut  Alkehnen  bei  Pr.  Eylau  an 
sich  gebracht.  —  ^s'icolaus  und  Wolff,  die  Schlegel,  befanden  sich 
1530  im  Gefolge  des  Kurfürsten  Joachim  I.  Nestor  auf  dem  Keichs- 
tage  zu  Augsburg;  Hans  Rudolph  S,  zu  Prosigk,  k.  französischer 
Oberst,  wurde  15b9  mit  Gnetsch  belehnt;  Christian  Ludwig  S.,  fürstl. 
Anhaltscher  Eammerjunker  und  Stallmeister  zu  Cöthen ,  starb  lü79 
und  Hans  George  S.  war  zu  Gauhes  Zeit^  berzogl.  Sachs.  Weimar. 
Stallmeister  und  Ober-Forstmeister.  — •  Der  Stamm  blühte  fort  und 
von  den  Sprossen  desselben  standen  mehrere  in  der  kur-  und  k. 
sächs.,  so  wie  in  der  k.  pr.  Armee.  In  neuerer  Zeit  scheint  die  Familie 
nicht  mehr  gliederreich  gewesen  zu  sein.   Um  1850  kommt  noch  ein 
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ötammtc  urs|)rini'-:' 
bereits  rührcncli*  i 
V.  Schle(  litt!iU;».lii . 
Schlanowitz  im  V. 
Sclivitzeiulorr  in 

N.  Pr.A.  I,.  1'." 
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Def^i'ii  Ii: 
herrnsi:: 
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Gciirr  • ' 

ZU  Li-  ' 
deh('i'_ 
sclii" 
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X:i 
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1' 


-a  1862  lebte  O  v.  S., 


..uiM.  Anhilt.  llistnr.  [.ib.  VII.  c.  n. 
ifuMt.  I  .  S.  21M9  und  II.  S.  1026 
rib.  47  und  71—73.  —  N.  Pr. 
r,  1.  177:  Die  Schlegel,  Mürkisch. 


-^»j^u.    Diplom  von  1732  für 


i.üi*'  5«<>  bekannt  gewordenen, 
— »*  ^«ruciitorscther  beriihmttm,  aus 
vuni^er  August  Wilhelm  v.  Bchle- 
^  üieiTvl  führten  das  adelige  Prü- 
«r-dciiuic  ob  in  Folge  persönlichen 
L^^u^^t  Wilhelm  v.  S. ,  geb.  1767 
--^i'jtrueu  kur- braunschw.  lüneburg. 
-«4i.««rr»ncendenten  dos  Fürstenth.  Ca- 
-   vur  IVuIm!!'  Kath  und  Professor 
Si>;tüfr  Protessor  in  der  philosophi- 
^liü,  wo  er  in  den  vierziger  Jahren 
ot'u  >iO  durch  seine  Schritten  und 
iTe wordener,  jüngerer  Bruder: 
vöi«:^».  ireb.  1772,  starb  plötzlich  11. 
,  v'Li-«  zuvor  seine  mystischen  Vörie- 
,^  L^'bt  tis  begonn(;n  liatte.    Seine  Ge- 
ia<  Heüdelssolnrs. 

-Ntuiid  iroviert  mit  ^littelschilde.  Im 
juwii  t-^octes.    1  und  4  in  Schwarz  ein  gol- 
ätui  ^k'hlägel  in  der  Pranke  gegen  eineo 
.  .i»n  Silber  und  Koth  quer  getheilt  mit 
_  ^vAcxas**ltor  Farbe).  Kiu  von  Sinapius  dem 
^^at^itss  i'tesohleohl. 

>.  utf?   —  frtHt.  V.  Uiirhttr,  IT.  S.  372.  —  SUbmacher, 

V'hild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein 
t»T  Mönrli  mit  rothem  Paternoster 
denen  l>rei bergen  ein  aufgerichteter, 
v.sches  Adelsgeschlecht. 

..vH.«-  U.  S.  372.  —  Sithmtvker,  1.  17G:  Die  Schlegel  v. 

fi  .»«tesi^Hii.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
^  S.'hlegelliofer .  k.  k.  Feldkrieg.s-Canzel- 
iner  Familie,  mit:  v.  Hofenstein  und 
^        ; hofer,  Hauptmann  im  k.  k.  Tnfant- 
ebenfalls  mit  dem  Prädicate:  v.  Ho- 
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Schle^^enherg  iiiirt  Lilipnl>er^;,  Rittor,  Freiherren  und  (irafen 
(Schild  s'fviert  mit  .MittclscliihU'.  Mittel^^<'liiltl:  ohcu  Hlau.  ohne  Bild 
und  unten  ein  Schaeli  von  vier  rothen  und  tünt'  silbernen  Feldern.  1 
iiTid  4  in  Silber  zwei  schräg  gelegte,  grüne  Pahnenzweige  und  dar- 
unter in  einem  blauen  Schildeölussc;  ein  8ch\vobeudes,  goldenes  Kreuz 
und  2  und  3  Schwarz  mit  einem  goldenen  SchildesfusBe,  in  welchem 
auf  einem  rothen  Hägel  "drei  silberne  Schlehenblüthen  stehen).  Böh- 
vuscher  Ritter,  Freiherm-  und  Grafenstand.  Bitterdiplom  vom  13. 
Oct  1656  für  Franz  v.  Schiegenberg,  Herrn  auf  Bodland,  Stephans- 
dorff  u.  s.  w.;  Freiherrndiplom  für  Denselben  vom  1(3.  April  1665  mit 
dem  Pmdicate:  v.  Sehlegenberg  und  Lilienberg  nnd  Grat'enstand  vom 
13.  Nov.  1691  für  eben  Denselben.  Gr.  Franz  war  1686  kaiserlicher 
C'ommisBar  bei  Ueberlassung  des  Schwiebusischen  Kreises  an  Kur- 
Brandenburg,  sj)äter  aber  Obi  r-Amts-( 'anzler  in  Ober-  und  Nieder- 
JiJchlesien  und  starb  1G99.  Der  Sohn,  draf  Franz  Anton,  Herr  auf 
Rodland,  Stephaiisdorl',  Fal(  keiihain  und  Tsciiapel,  war  kaiserl.  Bath, 
Kämmerer  und  Landeshau])tmanu  des  Fiirstenthuuis  Breslau  und  der 
Sohn  desselben,  Grat*  Joseph  Anton,  Herr  auf  Bodland,  Stephansdorl', 
Seedor^  Basohdorf  und  Rbadewinckel,  k.  k.  Kämmerer  und  yermählt 
mitemer  Ghrf.  t.  Kollowrat,  lebte  noch  um  die  Mitte  des  18.  Jabrh. 
Spatfflr  ist  nach  Allem  die  Familie,  deren  ursprünglicher  Name  „Hubel 
de  Bnma"  war,  ausgegangen. 

iMcae  SrhU-sische  Thronik,  <?.  1604.  —  Sinapitu,  U.  S.  208.  —  Gatihe,  I.  S.  208!)  und  90.  — 
itdier,  35.  S.  51.  —   Freih.  v.  redebur,  II.  S.  M.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  ü.  U.  3:   Gr.  v.  S. 

Schleich,  Schleich  auf  Harbach,  Achdorf  und  Heunhans,  Frei- 
herren fSfhild  geviert,  mit  einem  von  Hlau  und  Silber  der  Länge  nach 
getheilten  Mittelsehikle  und  in  deuistilbi'u  ein  doppelt  gcschwciltei-, 
ein  Schwert  sehwingender  Löwe.  1  und  4  in  Silb(?r  eine  eingebogene, 
gefJtürate ,  rothe  Spitze  und  2  und  3  in  Kolh  drei,  2  und  1,  silberne 
•Seeblätter j.  Kuibayia'isi  her  Freilierriistand.  Di})lom  vom  21.  Febr. 
1720  für  Franz  Albert  Alois  Ludwig  v.  Schleich  auf  Heunhaus,  xVch- 
dorf  nnd  Harbach.  —  Der  allgemeine  Stammvater  der  y.  Scheichi- 
Hchen  Familie  ist  Stephan  Schleich,  aus  einer  alten  Landshuter  Patrl- 
cie^Familie  stammend,  Bath  und  Rentmeister  zu  Landshufe  Derselbe 
wurde  1581  in  den  Reichsadelsstand  erhoben,  vom  Herzoge  Wilhelm 
äU  adelig  in  Bayern  ausgeschrieben,  erhielt  die  Landsassen-Kechte 
nnd  hatte  bereits  \  die  Hofmarken  und  Kittergüter  Achdorf,  Was- 
«'■rharbach,  Hof,  llofmühlen,  Thalham  undVilsÖl  inn(\  —  Der  Stamm 
bliihte  fort  und  Haupt  des  freiherrl.  Hauses  ist:  Freiherr  Ferdinand 
zu  Harbach,  geb.  1085  —  Sohn  des  1850  verstorbenen  Freiheri'n 
Adam,  k.  bayor.  Kreis-  und  Stadtgeriehtsraths  zu  Landshut,  aus  der 
Ehe  mit  XaA'erie  Freiin  Gugel  v.  Brandt  und  DiejMjltsdorf,  gest.  1851 
lUid  Urenkel  d(^s  Kniptangers  des  Fn'iherrndiploms  —  k.  bayer.  Käm- 
DWWr  und  Kreis  -  und  Stadtgerichtsrath  zu  München ,  verm.  in  erster 
Bhe  1839  mit  Eleonore  Freiin  t.  Stranka-Greiffenfels,  geb.  1840  und 
in  zweiter  1842  mit  der  Schwester  der  ersten  Gemahlin,  Maria  Freiin 
V.  Stnmka-Greiffenfels,  gest  1855.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  ein 
^Im,  Freih.  Ludwig,  geb.  1840,  aus  der  zweiten  aber  ontspross. 
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V.  Schlegef  in  k.  säohs.  Givildiensten 
PrivatoBy  in  Dresden. 

Angeli  Ntürk.  Ohrontk,  S.  ST.  —  Knauth.  s.  '16:1. 
S.  267  uud  GS  und  Üb.  C.  —  Val.  K»ntg,  III.  S.  »1« 
und  27.  —  Zedier,  86.  8.  6-10.  —  v.  Uechtritt,  «u  • 
A.-L.  IV.  S.  178.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  U.  S.  872. 

—  V.  Mtimg,  U.  S.  618  und  19. 

Schlegel.   Erbländ.-östen'.  A<' 
Johann  Michael  Schlegel,  Handeln* 

Megerle,  v.  MVhl/eld.  I  r^.-Bd.  S.  437. 

Schle^jel.    Die  in  iler  1,1  d 
als  Dichter,  Afsllietikcr.  Kv\[' 
dem  HannoTerschen  staiuin«  !... 
gel  nnd  Carl  Wilhelm  »io«* 
dicat,  doch  ist  der  Redacti-  * 
Adels,  oder  eines  Adelnd:' ' 

—  eiiKT  der  Söhne  des  l'** 
(Jonsistorial-lvaths  nijtl 
lenberg  Johann  Adol]>h  ' 
an  der  Univprsitäi  .l*  ' 
sehen  Facultät  der  l  u 
dieses  Jalirh.  nocli  |. 
Yorlesuiiii'fn  Kcka 
Carl  Wilhchii  Iii.-  . 
Januar  1821)  /.;>  ! 
Bungen  über  di» 


•  nto,  geb.  1850.  — 
rieih.  Joseph  als  k. 
in-  der  Ehe  mit  Anna 
_  einer  Tochter,  Freiin 
ris.  einen  Sohn,  Freih. 
.  "»radtirerichtsrath  zu  Ee- 
Antonie  Dunziüger,  gest 
Hevland.  Aus  der  oniie& 
r  reih.  Franz,  geb.  1843.  — 
F efdinand  nnd  die  übrigen 
r^ben  Näheres  die  geneaL 


Bbiser, 
114.  —  W. 


ms,  S.  404]  and  407:  IWL 
B.  des  Kgr.  Bayern,  lY.  4 


Bayer.  Adelsgeschlechl^ 
üctrischitd  abgerechnet,  mit  der 
Mirbach.  —  l^ach  Anlegnng  der 

nien  als  Greschlechts-Aeltcste  ein- 
.  •  Johann  Baptist  t.  Schleich,  geb. 

piter  zn  Starnberg;  Georg  Jacob 
•i  Jobann  Baptist  Aloys,  geb.  1771, 


mahlin  war 

Hiiiid»chriftl.  N»i 
Schlefr« 

blauen  Mit' 
drner  Löw< 
Felsen  s'-' 
drei,  'J  um 
schlesi-' 

6':, 
IV.  Sä. 

einv 
un«: 
sii' 


.^^  -.TTT.  45. 

Ritter.     Röhiiiischer  RittorstaTid. 
Theresia  Schleicliart  v.  WiesenUial, 
^i-s-Wittwe,  und  tur  vier  Söhne  der- 
^    .  \V.,  HotVichter  in  Böhmen;  Franz 
^:  vuü  Philipp  und  Johann  Joseph,  Beide 
w  Die  Empfängerin  des  Ritterdiploms 
4  tT  i^«>bn  ist  Joihann  Heinrich  S. ,  Dechant 
«  tut  dem  Prädicate :  V.  Wiesenthal  in  den 
.  ^  trsetst  worden.  —  Der  Stamm  hat  in 
-  :wö  Wilhelm  Schleichart  v.  Wiesen  thal, 
^ .  V I .  \  oistmeister  zu  Gulmbach  in  die  Adels- 
.  i.'.i^:etragen. 

».  MS^fiU,  Str.  Bd.  8.  888  uA  8.  487  üid  ».  - 


^..•t  I^tMige  nach  getheilt,  mit  «jiiier  schräg 
4t«».i!>^^'^^t'l^'*t«'ii^<^l-  Diplom  vom  1").  Juli  1778 
o^ui  »uad  J^chleieher,  Gräfl.  Lippescher  Kegie- 
V.  .i»  A>j<'vben  stand  180lj  als  Oberlieutenant  im 
.«.uvü  V.  Wedell  in  Bielefeld  und  blieb  1815 
^^iv^rflxr-Infant-Eeg.    Die  Tochter,  Sophie 
Vttj  .  v^uxentnalin  des  Stifts  Gesecke  und  Keppel. 

,  V  M  —  l>«tA>  «•  LtdttuKr,  n.  S.  878. 

^  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 

«^-ttor  s^yM»i*balken  und  links  in  Koth  auf  grünem 
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•  •  inii  «'f-hn  Hlättern).    im  Kgr.  PreimHen  an* 
ii'i-  Adelsstand.    Diplom  vom  13.  Oct.  1775 
-ii;iiio  V.  Schloierweber  (Selihupnvebpr)  und  Frie- 
!  'i"-<'lhe.  geb.  175G      cmv  Tor-hter  des  k.  Iraiizös. 
-!  I'aul  V.  Sclilaicrweber  und  Friedenau  —  iiatte  sich 
.\i()i  ii/.(jiatei)  V.  Hriilil,  Herrn  auf  Seiterfidorf,  k.  preuss. 
i  <  ieneral-Intendantcn  der  Chauseeen,  gest  1811,  ver- 
»ic  Familie  y.  Schleierweber  und  Friedenaa  war  ein  im 
\\'artcnb'ergiBchen  ansäseigee  Adelfigescbleoht,  in  welches 
I  AuguBtin  Scbleierweber  dnroh  Diplom  vom  7.  Aug.  1641 
..  'irlmadel  mit  dem  PriSdioate  „und  Priedenau'*  brachte. ' 

>/    iHun.  II.  s.  158:  im  Artikel  Orafeo  t.  BrUhl.  —  FMk.  v.  LedOvr,  V.  S.tn»  —  W.B. 

J'rfU>s.  \(nnnr<hif,  IV.  48. 

Schleillras.  HclileifFres,  anch  Freiherren.  Altes,  rheinländischee 
Mild  t'ninkisches,  dem  Heichsritler-( 'anton  Rhön-Werra  einverleibt  ge- 
vi-.('n(^s  Adelsgeschlecht,  dessen  ordeiitliehe  Stannnreihe  Humbraclit 
»'  iion  im  14.  Jahrh.  beginnt.  Dasselbe  kam  namentlich  zu  Anlange 
des  18.  Jaiirh.  zu  grossem  AiiHoiien  durch  iremianii  Otto  v.  Si  hleittras, 
Herrn  zu  Reichlos,  welcher,  unter  dem  Namen  AdalbertUB,  gofürHtetcr 
Abt  zu  Fulda  und  der  Kaiserin  Erz-(yanzler  war  und  1714  starb. 
Der  Brader  desselben,  Freih.  Martin  Johann  Lndewig,  kurmainzischer 
Kammerhenr,  Fürst!.  Fuldaischer  Geh.  Rath,  Ober-Jägermeister  und 
Amtmann  za  Marienzell,  setzte  den  Stamm  durch  zwei  Söhne  fort: 
Freih.  Franz  Adelbert  war  nm  17B0  kaiserl.  Kimmerer  und  LmmI- 
Ünter-Jägermeister  nnd  Freih.  Philipp  Wilhelm  Lothar,  erst  kurcöl- 
nischer  Oberstlieutcnant  und  später  kaiserl.  Oberst,  ging  1739  nadi 
Ungarn,  starb  aber  bald  an  den  in  der  Schlacht  bei  (xrotzka  ertialtenen 
Wunden. 

Humlyracht.  Tab.  283.—  v.  Hattstein,  T. S.  503— ."505  und  ITI.  Slippl.  S.  Hl.  -  (7mihr.  7.«:.  20fK1. 
—  ZkOer,  36.  S.  82.  —  JHedermmn,  Canton  Rhön-Werra,  Tab.  31«— 20.  —  Suj.pl,  m  sielnu.  \V.  J^. 

Sshleia,  S<di^jn.  Cölnisohes,  adeliges  Patriciergesohlecht,  wel- 
ches in  der  Stadt  Cöln  die  Höfe  Gross  und  Klein-Königstein  besass.  — 
f  riedrioh  y.  Sohlein  starb  5.  Mai  1662  als  kurcöln.  Amtmann  zu  Deuts. 

MMalts,  avch  Frdlierren.  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Sttber  mne  rothe,  fi&nfblättrige,  gefüllte,  goldne  besaamte 
Kose  und  links  in  Roth  vwm  dergleichen  über  einander  gestellte,  sil- 
berne Rosen ,  oder  auch  rechts  in  Koth  zwei  silbern«^  Bosen  über  ein- 
ander und  links  in  Silbw  eine  rothe  Rose).  Rins  der  ältesten  und 
berühmtesten,  früher  anch  reichsten,  meissenachen  und  böhmischen 
Adelsp:os(  lil(<ehtor.  welches  von  älteren  Schriftstellern  mehrfach  zu 
den  vier  Stammsäulen  des  meissensehen  Adels  ürerechnet  wurde  und 
den  hohen  meissenschen  Stiften  drei  Bischilfe  (  zu  Xaumhiirf^".  Meissen 
und  Merseburg),  mehrere  Prälaten.  KricEr-^obersten,  Staatsmänner  und 
Grelehrte  gab,  aus  den  Freiberger-  und  Scluirirenberger  liergwerkeu 
grosse  Reichthiimer  erlangte  und  viele  ansehnliche  Stiftungen,  beson- 
ders im  hohen  Stifte  Meissen  und  für  den  Dom  m  Freiberg  iDaoll|^^ 

13. 
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^^ach  Allem  kaui  cUt  Stamm  au8  Böhmen  ins  Muisson^scho ,  erlangte 
1184  den  böhmischen  llerrenstand  mit  dem  böhmiächen  Erbscheiikeu- 
amte,  besass  noi  h  ^'egen  Aufgang  d(;s  Mittelalters  die  Burg  Tollen- 
steiu,  80  wie  Kumburg,  Schöutinde,  Hainspaeh,  Schluckenau,  Öeifhen- 
nersdorf  u.  8.  w.  und  erhielt  später,  1530,  eine  Bestätigung  des  böh- 
miBohen  Freiherreustandes.-»  Die  Stammtafel  der  meissenBohenlaiue 
begimit  um  mit  Heimrich  Schleinitz,  verw.  mit  einer  y.  Zornan 
und  alsStammaits  wird  das  Dorf  Schleinitz  unweit  Meissen,  in  der 
Loniiuatzscher  Pflege,  genannt,  welches  bereits  1280  und  noch  1598 
der  Familie  zustand,  dann  sb&c  an  die  vom  Lobs  und  später  an  die 
V.  Bose  kam.  Ahe  Besitzungen  <li  r  Familie  Schleinitz  waren,  auBBer 
dem  genannten  Stammsitze:  Hoti,  Bornitz,  Jahnishausen,  Kag- 
witz,  Stauehitz,  Cavertitz,  (Grubnitz,  Alt-Osehatz,  Naundorf,  Haida, 
Zsehaitz,  Zschoehuu,  Wolfersdort',  ('ospodu  n.  s.  w. ,  so  wie  Dahlen, 
Älutsehen  und  Putzkaii.  Aui  h  standen  viele  andere  Güter:  Sehieritz 
bei  Meissen  (seit  1548  und  bis  in  die  neueste  Zeit),  Jahna,  Seerhausen. 
Graupzig,  (Gödelitz,  Zeschau,  Kechau,  Mückenberg,  Koselitz,  Grödel 
Skassa,  Zschaiten,  Zottewitz,  Grauschwitz,  Blanckenbain ,  üussdorf, 
ITeudeck  u.  s.  w.  zeitweise  dem  Gesohleohte  zu.  —  Haoh  Mi&nster, 
Co8mogra])hia,  soll  Siegebold  S.  schon  996  Yorgekonunen  sein;  Hu- 
gold  S.,  Bitter,  und  Feldherr  der  beiden  Markgrafen  in  Mdssen: 
Friedrich  mit  der  gebissenen  Wange  und  Dietzmann,  bewies  1290 
und  1300  gegen  die  Truppen  der  Kaiser  Adolph  v.  Nassau  und  Albert 
von  Oesterreich  grosse  Tapferkeit;  Haubold  S.  blieb  1429  in  der  bei 
(irimma  mit  den  Hussiten  gelieferten  Schlacht;  Johannes  y.  S.  starb 
1434  als  Bischof  zu  Naumburg  und  der  Bruder  desselben .  Hugold 
V.  S. ,  Rath  und  Oberhot'iiKirseluill  d<!s  Kurfürsten  Krnst  zu  Sachsen, 
war  mit  (Jesandtsehaften  an  die  Könige  in  Polen,  Ungarn  und  Böhmen 
betraut  und  führte  dieselben  so  aus,  dass  ihn  Matthias  Huuniades  in 
seine  Dienste  verlangte;  Heinrich  v.  S.  kommt  1516  als  Abt  zu 
Chemnitz  vor;  Johann  v.  S.  war  von  lol8  bis  1537  Bischof  zu  Meissen, 
Ernst  v.  S.  uui  1521  Dom-Propst  zu  Meissen  und  Vincenz  v.  S.  starb 
löd5  als  Bischof  zu  Merseburg.  Heinrich  t.  S.,  der  Blinde  genannt, 
Oberhofiuarschall  des  Herzogs  Gt^org  zu  Sachsen,  wurde  1518  im 
Kloster  Alten-Zelle  begraben.  Von  den  Söhnen  desselben  wurde  Emst 
y.  S.  Dom-Propst  zu  Meissen  und  Administrator  des  Bisthums  Prag, 
starb  1548  und  liegt  in  Schluckenau  begraben.  —  Georg  v.  S.,  Ritter, 
a.d.  H  Seerhausen,  durchreiste  mit  dem  Herzoge  Heinrich  zu  Sachsen 
einen  grossen  Theil  von  Asien,  war  anfangs  Gtih.  Jiath  bei  demselben 
und  b('kleid(!te  diese  Wünh'.  später  bei  den  Kurfürsten  ^loritz  und 
Au^-ust;  Michael  v.  S. ,  kurs;it  hs.  Landes-  und  Berghaiiptmaun  zu 
Kreibt-rg,  fiel  mit  dem  Kurfürsten  Moi'itz  zu  Sachsen  1553  in  der 
Srhiat  ht  Ixm"  Sieversluiusen ;  Haubold  v.  S.  auf  lladegatli  und  Cos- 
puda,  kur.^uelis.  Oberstlieutenant,  war  vorher,  um  1505,  Comnumdant 
»u  Süutlenberg;  Wolf  Dietrich  v.  S.  auf  Zschantitz  wurde  1580  kur- 
siehaisoher  Ober-Consistorial-Fräsident  und  um  dieselbe  Zeit  war  auch 
Wolf  Albreoht  v.  S.  auf  Stauchitz  kursaohs.  G«h.  Itath,  welche  Würde 
(kuoh  mM^hher  sein  Bruder,  Georg  t.  S.  auf  Stauchitz,  bekleidete.  Joachim  '  ' 
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V.  8.  auf  Schieritz,  kursächs.  General-Kriegs-Commissar,  Oberst  und 
16^  Commandimi  zu  Leipzig,  starb  1644;  Hans  George  t.  S.  auf 
Selhausen  war  1683  knrelichs.  Geh.  Eaib,  Kammer-  und  Bergratiia- 
Director  und  Hauptmann  der  Aemter  Oschatz  und  Mntschen;  ein  an- 
derer dieses  Ifamens,  Herr  auf  Bortewitz,  wird  1696  ah  kur&äohs. 
Geh.Kath  aufgefiiln  l  und  sohon  vorher,  inii  lOHO,  war  Johann  George 
V.  S.  auf  Cospoda  als  kursächs.  ITol'marscliall  und  Amtshauptmann  2U 
Weida  bekannt;  1703  war  Cliristoph  Heinrich  y.  S.  auf  Grödel  kur- 
fächsischerOeh.  Rath,  A'^ice-C  )bcrhofnclitcr  zu  Leipzig  und  Ober-Stcuer- 
Einnohmer  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  AVolt^' Dietrich  t.  S.  als  Fürst- 
licher Ober-Jägermeister  zu  Soiuh  rslinuscn;  Hans  Christoph  Freih. 
V.  8.  war  anfangs  in  Fürstl.  Brauiischweigischen  Diensten  ^Minister 
und  der  gleichnamia'c  Sohn  (h^sselben  wurde  k.  russ.  Geh.  Eath  und 
1716  mit  Gesaiuilsc  lialteii  an  intshi-ere  Höfe  betraut.  Christian  Wil- 
hebn  y.  S.,  k.  poln.  Oberstlieutenant,  besass  damals  Zetteritz  bei 
Bochlits.  —  Zwei  Gebrüder  t.  S.  ans  dem  Hanse  Dahlen  und  Börlen 
hatten  sich  im  17.  Jahrh.  bei  Meperitz  in  Polen  niedergelassen,  doch 
ist  nicht  bekannt,  dass  dieselben  ihre  Linien  fortgesetzt  haben.  — 
Wa»  noch  den  alten  böhmischen  Stamm  anlangt,  so  lebte  um  1184 
nach  Baibin  Ulrich  Freiherr  v.  Schleinitz,  Frbsc  henk  der  Krone  Böh- 
mens, auch  meldet  derselbe  Schriftsteller,  dass  1Ö34  aut'  dem  Kelchs- 
oder  Landtage  in  Böhmen  vier  Freiherren  t.  S.  zugegen  waren.  TTans 
V.  S.  war  kaiserl.  Katli  und  von  1572  bis  1094  Landvoigt  in  der  Ober- 
lausitz, doch  leerte  ei-  diese  Würden  nieder  niid  verniählte  sieh  mit 
einer  Grf.  v.  I-Jibersiein  in  Böhmen,  aus  wek  iierElie  ein  Sohn,  Kudolph, 
stammte,  welcher  in  Ungarn  in  Kriegsdienste  trat.  Christoph  Freih. 
V.S.,  Herr  auf  Hainspach,  war  um  1500  kaiserlicher  Beichshofrath  und 
Ladislaus  Freih.  v.  S.  aus  Böhmen  1579  Bector  Magnificus  der  Üni- 
Yeroitat  Wittenberg,  wie  Bennert,  Athen.,  S.  68,  angiebi  Dayid  Freih. 

8.  zahlte  zu  den  Böhmischen  Herren,  welche  1596  vor  Erlau  in 
Ungarn  gegen  die  Türken  kämpften  und  im  Kampfe  fielen.  Treib. 
Albert  —  ein  Sohn  des  obengenannten  Freih.  Hans  — ,  kaiserl.  Kam« 
merer,  blieb  nach  Anfange  des  17.  Jalii  li.  hol  den  damaligen  Unruhen 
in  Böhmen  dem  K.Ferdinand  11.  mit  vier  Söhnen  treu  und  einer  dieser 
Söhne,  Freih.  ^Maximilian  Rudolph,  war  noch  1687  Bischof  zu  Leut- 
meritz  und  kaiserl.  Rath.  Freih.  Thristoph,  kaiserl.  Kath,  gab  16B2 
ein  „Bedenken",  wie  sich  K.  Leopold  T.  l)ei  dem  damnls  bevorstehen- 
den Beichstage  zu  verhalten  habe.  s.  Liinig.  Uonsilia  vornehmer  Wini- 
«ter.  TT.  S.  690  und  Freih.  AVolff  Ladislaus,  Herr  auf  Tollenstein  und 
Schluckenau,  lebte  1680,  auch  sassen  nach  Bedel,  Sehenswürdiges 
Prag,  1710  die  Freiherren  v.  Schleinitz  noch  auf  ihren  alten  böhmi- 
schen Herrschaiten.  —  Die  freiherrlichen  und  adeligen  Linien  des 
Stammes  blühten  dauernd  fort  Ein  v.  S.  war  Generalmajor  und  Chef 
des  k.  preuss.  Guirassier-ltegiments  Nr.  2  und  ein  y.  S.  starb  als  k. 
preuss.  Kammergerichts -Präsident  Die  Wittwe  desselben,  eine 
T.  Bosenberg-Grrnszcynska,  lebte  1837  mit  mehreren  Söhnen  in  Berlin 
und  Sprossen  der  Familie  standen  bis  auf  die  letzten  Tahre  in  der  k. 
V  preuss,  Armee.  —  Per  neueste  Personalbestand  des  freiherrlichen 


—   198  — 


Hauses  wü'd  iu  drei  Linien,  in  der  älteren  Preuös.  Linie,  in  der  Braun- 
schweigischen  und  in  der  jüngeren  Preussischen  Linie  aufgerührt. 
Haupt  der  ält<'ren  preu^.  Linie  ist:  Freih.  Gustav  (IL),  geb.  1820 
—  Solni  des  verstorbenen  Freih.  Gustav  (1.),  k.  preuss.  General- 
majors zur  Dispos. ,  aus  der  Ehe  mit  Aurora  von  Braun  —  k.  ])r('iiss. 
Obertörster,  verm.  1857  mit  3Iarie  Eisholz,  geb.  1834,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Toehter,  uiehiert!  »^öl.ne  leben.  —  Die  drei  Bruder, 
die  Freiherren:  Adalb<rt,  geb.  1822,  Hans,  geb.  1825  und  Wilhelm, 
geb.  1834,  traten  «ämmtlich  in  die  k.  preuss.  Armee,  vermählten  sich 
und  setzten  ihre  Linie  fort  Die  fönf  Halbbrüder  desPreiherm  Gustav 
(L):  Freih.  George,  geb.  1796,  k.  preuss.  Oberst  und  Brigadier  der 
7.  Gendarmerie-Brigade,  Freih.  Eduard,  geb.  1798,  Ebren-Doctor  der 
Bechte  und  Hedicin,  k.  preuss.  w.  Geh.Rath.  Ober-F^asident  der  Pro- 
vinz Schlesien,  k.  Commissarius ,  des  General-Landtags  der  schlesi- 
schen  Landschaft  upd  Curator  der  Universität  Breslau ,  Freih.  Emil, 
geb.  18U(),  k.  preuss.  Oberst  und  Festungs-Commandant  von  Stral- 
sund, Freih.  Carl  und  Freih.  Alexander,  k.  preuss.  Polizei-Inspector 
zu  Aarhcn.  haben  sämnUlifh,  wie  die  geneal.  Taschenbb.  der  freih. 
Hiinscr  {  r^cbeu,  iu  ihren  Ehen  den  Stamm  fortgesetzt.  In  der  Braun- 
selnveigischen  Linie  stammt  vom  Freiherrn  Wilhelm  Johann,  geb. 
1794  und  gest.  1856,  herzogl.  brauuschw.  Staatsmiuister,  verm. 
1824  mit  Charlotte  V.  Schräder,  geb.  18U2:  Freih.  Wilhelm  geb.  182G, 
verm.  1857  mit  B^sa  Grf.  Toldallagi  v.  agy-Ertse,  aiis  welcher  J)he 
zwei8öhne  entsprossten:  Wilhelm,  geb.  1859  und  Werner,  geb.  1861. 
Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Wilhelm  sind:  Freih.  Albert,  geh,  1838, 
k.  preuss.  Lieutenant  und  Freih.  Werner,  geb.  1844,  stndirte  eu  Berlin. 
Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Wilhelm  Johann  sind  die  Freiherren 
Julius  und  Alexander.  Freih.  Julius,  geb.  1806,  Chel-Präsident  der 
k.  preuss.  Kegieruug  zu  Bromberg,  vermählte  sich  1838  mit  Jenny 
Freiin  v.  Sclnvedthoff,  geb.  1809,  Adoptivtochter  des  k.  pr.  Generals 
der  Inf  a.  T).  Kühle  v.  Lilienstern  und  Freih.  Alexander,  geb.  LS(>7, 
k.  pr.  w.  (Jeli.  IJath  nrul  Kaninicrhcrr.  war  erst  k.  pr.  Staatsminifiter 
der  auswärtij.;'<Mi  Angelegenheiten  und  wurde  dann  Staats-Minister  des 
königliehen  Hauses.  —  Aus  der  jimp-ren  preuss.  Linie  vermiihlte  sich 
Freiherr  Angust  —  Sohn  des  verstorbenen  Freiheri'U  Ludwig,  k.  pr. 
Landöchat'ts-Directors  —  18G0  mit  Adelgunde  v.  Wachultz  a.  d.  IL 
Schwedt  und  setzte  den  Stamm  fort  und  der  Bruder  desselben,  Freih. 
Carl,  geh.  1809^  Gutspäcbter  im  Kgr.  Polen,  mit  Therese  v.  Kolb^ 
aus  welcher  Ehe  eben&lls  Kinder  entsprossten.  —  In  Sacheep,  wo 
Ton  dem  früher  so  reichen  Grundbesitze  das  seit  1548  Ton  der  Fa- 
milie bcs&jBcne  Gut  Schieritz  bis  in  die  neueste  Zeit  in  der  Hand  der> 
selben  blieb,  hat  der  einst  viele  Sprossen  umfassende  Stamm  nur  noch 
wenige  Glieder  erhalten.  Ein  v.  Schl(^initz  starb  als  k.  süehs.  Eent- 
amtmann  im  Pensionsstande  zu  Dresden;  Carl  Dietrich  v.  S.,  Haupt- 
mann im  k.  sfif  lis.  Leib-lnlant.-Eegiui. ,  trat  1848  aus  dem  activen 
Dienste  und  11  ermann  Otto  v.  Ö.,  Doct.  philos,,  ist  Lehrer  an  der  2. 
Bürgerschule  zu  Leipzig. 

M.  Aodreaa  Mmitiu»,  ImuierMühend«  Sittenrow  au»  17  Gliedert  beftWhend,  4M  aduUciiu  SeUii* 
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Uli  siich«!  GcMhlechtfl .  Dresden,  1666,  —  Brotvff,  Meriebarg.  Ctinmik.  $.l>a.-~  A«c«Mle«n,  üiMtr. 

Snm.  1.  73.  —  Alhhm»,  Werttwntch.  Historie,         —  ÄKmaim,  Kirchberg.  Historie, 

Sn  «Id  169.  —  V.  Ofetdiawfein,  Kr.7.  —  Sinapittt,  II.  ß.  968.  —  Gmht,  I.  S.  3091—95.  —  AdlMV 

88.  8.  41 — 46.  —  Corios.  Saxonlc.  17f5,  S.  2B2:  Johann  v.  Schleinitz,  Bisrhofs  In  Mpiswi,  Omhleclite- 
Verwandte.  —  Gr.  v.  Peust ,  lU  itrliuo  zur  Siichs.  fii  >i  liirht<' ,  h-sondprs  des  <-';iclis.  \(Ms ,  1.  Stili.  S. 
49— ßU  T;iuIh',  NucUrii liti  ii  von  diT  All>riclilsliur»{ ,  ilrrcu  liisit/cr  ilic  v.  Schlriniti  im  l.'.  1ms  14. 
Jahih.  \\  Axn\.  —  N.  Pr,  A.-L.  IV.  S.  173  und  74.—  Frtih.  v.I.akbur  ll.  s.  rf,3.  —  riincal.Tas>  Ii.  nli. 
der  freih.  HAuwr.  IbdS.  S.  r>65;  1804.  £>.  728  —  28  und  Ibüti.  —  S\eimachtr^  1.  81:  t.  Scbknoitt, 
Bencm  wd  I.  IM:  ▼.  8.,  MeUsnlsdi.  —  v.  Medimf,  I.  8.  »89.  —  W.  B.  der  SNdi*.  Steten,  IT.  71. 

Schleis,  Schleis  v.  Löweufeld  (altes  AVa])]jeü:  in  Eotli  ein  scliräg- 
rechter,  toh  zwei  silbernen  Lilien  begleiteter  Balken,  belegt  mit  einem 
gekrönten,  goldenen,  einen  Köcher  mit  Pfeilen  in  den  Voi^er^Franken 
haltenden  Löwen  und  yermehrtes  Wappen  von  1630:  Schild  geYieri 
mit  llitteleohilde.  Im  schwarzen  Mittelsohilde  ein  rechtsgekehrter, 
gekrönter,  goldener  Löwe,  welcher  in  den  Yorder-Pranken  einen  gol- 
denen Köcher  mit  Pfeilen  hält.  1  und  4  in  Silber  ein  Bchräglinker, 
roäier  Balken  und  2  und  3  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  Bchwim- 
mender,  silberner  Fiach).  Ernencrfn-  li^iihsadelsstand  mit  Wappen- 
Verniehning'  und  im  Xg-r.  Bayern  iM  siiitig-ter  Adolsstand.  Adels-Er- 
neuerung-s-Dipiom  von  IG^iO  für  Franz  WalthtM*  Sclileis  v.  Lö\Y('nteld, 
kaiserl.  Obersten  und  lür  di(^  Brüder  und  \'ett('rn  desselben  und  Adels- 
Bcstäti^riinj^'-s-Diplom  vom  2G.  Jan.  If^l8  von  Seiton  der  Krone  Bayern 
für  .Maximilian  Joseph  Schleis  v.  Löwcnield  (geb.  17G7),  k.  bayer. 
Secretair  bei  der  Kegierung  des  Ober-l)onaukrcisf;s  und  liii'  Christoph 
Christian  Joseph  S.  v.  L.  (geb.  1772)  Doctor  der  Medicin  und  Land- 
geriohte-Physicns  zu  Amherg.  —  Bin  ursprünglich  öeterr.  Adelsge- 
achledit,  in  welches  der  Adel  mit  dem  Prädicate:  y.  Löwenfeld  ge- 
kommen war,  nicht  zu  yerweohseln  mit  der  Familie  v.  u.  zn  der 
8cbley88,  s.  unten  den  hetreffenden  Artikel.  —  Die  Sprossen  der  Fa* 
milie  zeichnett^n  sich  meist  in  Kriegsdieirsten  aus.  Casimir  Schleis 
fiel  zur  Zeit  des  K.  Maximilian  1.  in  der  Schlacht  bei  Foro  Noto  und 
der  Sohn  kam  in  Gefangenschaft  und  ging  in  französische  Dienste. 
Hierdnrch  wurde  das  Geschlecht  in  zM'ei  Linien  g'etheilt.  Die  eine 
blieb  in  Oesterreich  und  starb  später  aus,  die  andere  aber  Hess  sich 
unter  dem  Ts'amen  Sehliess  oder  Slüse  in  Brabant  iiiedtn*  und  erhielt 
1531  vom  Könige  Ferdinand  L  den  Freiherrnsland.  Lambert  Slüse 
machte  sich  zu  Yise  im  Lüttiehschen  ansässig  und  hatte  drei  Söhne, 
von  welchen  der  eine  Cardinal,  der  andere  Lüttichscher  Staatsrath 
und  der  dritte  Abt  zu  Amaz  wurde.  Renat  S.,  Lamberts  Bruder,  zog 
in  den  Krieg  und  kam  mit  der  Armee  nach  Ungarn.  Die  drei  Sohne 
desselben:  Franz  Walther,  Hans  Adolph  und  Renat  Michael,  dienten 
anfimgs,  wohl  aus  Mangel  an  Mitteln,  wie  der  Vater,  als  gemeine 
Soldaten,  schwangen  sich  aber  durch  Tapferkeit  empor.  Der  älteste 
wurde  endlich  kaiserl.  Oberst  und  sollte  vom  IL  Ferdinand  II,  in  den 
Adelsstand  erhoben  werden,  erhielt  aber,  da  er  angab,  dass  er  von 
den  Schleis  v.  LÖwenfeld  in  Oesterreich  abstamme,  1G30,  s.  oben, 
eine  Erneuerung  seines  Adels.  Franz  "\^^alther  blieb  zwei  Jahre  nach- 
her in  einer  Sehlacht;  von  seinen  zwei  Brüdern  wurde  nichts  bekannt. 
Später,  1G57,  machten  sieh  zwei  Brüder  des  Stammes,  "Rudolph  und 
Adam,  der  eine  zu  Düren  im  Jülielisehen,  der  andere  zu  Locherhausen 
bei  Caub  ausäsaig.    El  fterer  fing  einen  Kornhuudel  au ,  der  andoi'C 
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beBübätligte  »ich  mit  ^cliiÖ'bau,  Beide  konnten  aber  die  "Wiederein- 
setzung in  ilire  Kecbte  nicht  erlangen.  Adam  heirathete  die  Tochter 
eines  S(  hilTsmanne>!  und  h'ln  tc  seinem  Sohne,  Johannes,  die  Seliitierei. 
Letzterer  staib  1727  luul  liin(crliess  zwei  »Söhne,  Bernljurd  und  Jo- 
hannes (11.).  X)er  allere  Sohn,  Bernhard,  stndirte  und  vermählte  sich 
mit  der  Toi  hter  eines  01)erstliellt<■IlaIlt^'  v.  Schermer,  die  ilim  ein  klei- 
nes Gut  auf  dem  Hundsrück  zubrachte,  welches  aber  durch  einen  un- 
glücklichen Procesö  verloren  ging,  worauf  er  1736  in  kurpfalzische 
Bienste  nach  Lauterecker  kam,  wo  er  17&3  starb.  Der  8obn  de»- 
selbeii,  Sernhard  Joseph,  geb.  1731,  kurpfklz-bayer.  w.  Medicinalraib, 
Pfalzsulzbacb.  Hofrath  und  Leibmedicus,  Land-  und  Stadt-PhjBious 
zu  Sulsbach  und  kaieerl  Hofrath,  hatte  sieb  1760  TennShlt  mit  der 
Tochter  des  Bürgermeisters  Gutmann  zu  Amberg,  deren  Familie  K. 
Carl  Vil.  in  den  Keichsadelsstand  erhoben  hatte  und  setzte  den  Stamm 
fort.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten  die  oben  genannten  beiden  Em- 
pfänger des  angetuhrten  Adels-Bestätip:ungs-T)iploms,  welche  18.  März 
1818  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden. 

V.  Xmg,  SaptUmmt,  &  1S8.  —  ^If^j         Ha.  8.  t.  l.  und  48:  Ha.  &  T*  L.  and  SMm* 
k«w,  I.  S.  84—66:  uns  »rliiifafeliMi  Vncbrieimii.  —  W.  B.  dn  Ksr.  Bavrni,  vm.  46. 

Schlemmer  (Schikl  quer  getheilt:  oben  in  Silber  tun  aufwachsen- 
der, pekriinter  schwarzer  Adler  und  unten  in  Gold  drei  schräglinke, 
bhaie  Balken)  Adelsstand  des  Kgr.  Preusscn.  Dij)lom  vom  15.  Oct. 
1780  für  Georg  Christoph  Schlemmer,  k.  preuss.  Kriegsrath  und  Ju- 
tendanton zu  äarienburg.  Derselbe  sass  1788  in  We8tpreu8sen  zu 
Hohendorf  und  Ramsen  im  Er.  Stuhm  und  brachte  audi  Güter  in 
Ostpreussen  an  sich.  —  Der  Stanmi  blühte  fort  Johann  Adam  von 
8chlemmer  wurde  1797  Commandant  Ton  Silberberg  und  ein  Major 
V.  S.  war  1S37  Artillerie-Brigadier  zu  Münster.  —  Xach  Bauer  war 
noch  1857  die  Familie  zu  Plensen  im  Kr.  Friedland  und  zu  Keim- 
kallen  im  Kr.  Heiligenbeil  angesessen.  i> 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  174.  —  Freih.  v.  I^dehxtr,  \\.  S.  373.   -  W.  H.  d.  rreiiM.llfMMte]ll4,  IT.  41. 

—    Frvih.  V.  Ledrlnir.  1!.  S.  S7n.  —  W.  H.  der  l'rciiss.  Mnianhic,  IV.  H». 

SchlemüUer  (in  goldgehindertem  Blau  drei,  2  und  1,  goldene 
Sterne  .  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Dijdom  tur  den  k.  preuss. 
Generalniajor  und  C'ommandeur  der  2.  Garde- Cavalcrie- Brigade 
SchlemüUer.  ' 

Freih.  r.  Ledebur,  \\.  S.  373.  —  W.  Ii.  d<T  jin-uns.  Monarchie.  IV.  1;». 

Schleiiderlian  (in  Silber  ein  sciiwarzfT,  nu't  drei  goldenen  Amseln 
belegter  Querhiilken \  Alt(?s,  .lüliclisclies  Adelsgesclilceht .  welches 
«chon  1271  und  noch  löSö  zu  Schlenderliahn  bei  Bergheim  und  144() 
zu  Gross-  und  Kk  in-BülleRheim  sass. 

Fahne,  T.  S.  390.  —  Frr!h.  v.  Lfdfhvr.  TT.  S.  n73. 

Schlepegrell  (in  Silber  ein(^  etwas  aufwärts  gebogene,  nach  rechte* 
gekehrte,  schwarze  Bärentatze  mit  einem  Theile  der  Keule).  Altes, 
urkundlidi  schon  1299,  K-ilf)  und  K*21  g(!nanntes,  LiineburgischeM 
Adelsgeschlecht,  welches  auch  ins  Bremensche,  Mindensche,  Mün- 
stersche»  Oldenbnrgische  und  Ostfriesländische  kam.  Johann  t.  Sohle* 
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pegrell  stapb  1871  als  Abt  zn  8t  Michaelis  in  Lünebrn  g;  Theodoras 
S.,  geet  1541,  unterBchrieb  1534  als  Domherr  zu  Verden  die  Union 
des  Stifts  Bardowick  mit  d^  Stifte  Verden;  ein  y.  8.  war  um  1738 
Fürstl.  l^assau-üsingischer  Hinister  und  Eberhard  Adolph  v.  8.  starb 
1746  alB  k.  preu86.  Brost  zu  Berum  in  Ostfirie^land.  Der  8tamm,  aus 
welchem  mehrere  SprosBen  in  die  hannoversche  Armee  traten,  blühte 
dauernd  fort  und  gehört  in  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Böhme, 
Donnerhorst,  Wohleiidorf  und  zweier  Güter  zn  Rethem  im  Lüne- 
burgischen, Eiu  hholz  im  VcM'denschen  und  Lessei  im  Bremenschen  zu 
dem  rittei-schaltli(  h(  n  Adel  der  Lüneburgischen  und  Bremen-  und 
Verdenschen  Landschuft. 

ScMöpke  ,  HardoMikcr  fhronik.  S.  .174.  —  Gavhr .  I.  F:.  209.5  »ind  !>f>.  —  /.rdler ,  '\r>.  S.  .M.  — 
Schmidt,  Kfitr«?«  zur  (itsrhirhtc  dts  Adi-ls,  17.  S.  347.  —  Freih.  v.  d.  Knesrhectc,  S.  249.  —  Freih. 
V.  Ledebur,  II.  S.  373  und  74.  —  v.  Meding ,  1W.  S.  583  und  84:  auch  narh  dm  v.  nßringschca 
W.  B.  Ton  1530.  diT  .\lits-W.nppcntafel  zu  St.  Mirhapl  in  I.iinol  urjf  und  Srhoclo,  Duratus  Lüneburg. 

~  Soppl.  zn  Siebm.  IV.  Bd.  H.  28.  —  Ttiroff,  ].  72.  —  «»nnoT.  W.  B.  C.  IS  und  S.  18.  — 
JbcNtte,  T.  8.  865  und  8«.  —  v.  B^^,  BamwT.  Add,  1U>.  36. 

Schlepnsch,  8.  Schlebusch,  S.  188. 

Schlereth,  Schlehenrieth  genannt  Schlereth,  auch  Sohleenried. 
Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  lange  des  adeligen 
Pradicats  nicht  bedient  und  zum  Theil  auch  später  dasselbe  nicht 
führte.  Das  Stammhaus,  Ton  welchem  diePamilie  den  Kamen  annahm, 
liegt  im  Unter -Hainkreise  des  Egr.  Bayern  unweit  Schweinfiirt  und 
gebort  jetzt  der  Landesherrschaft.  Nach  einer  Urkunde  von  d44  hiess 
das  Geschlecht  Schilturode  und  der  damalige  Miteigenthümer,  Ger- 
hard 8.,  trat,  mit  seiner  HanRfniu,  Snelburg,  einen  Antheil  an  seinem 
Bitze,  dem  Kloster  Fulda  ab.  Bis  1390  besass  da«  Geschlecht  an  die- 
sem Orte  seine  Güter,  nachher  wohnten  die  f*>prossen  desselben  als 
adelig-t!  Palrizii  r  in  der  damalig-en  IJcichsstadt  Kothenbnrg  a.  d.  T. 
und  dann  aut  ilu  em  adeligen  Gute  zu  EsseldorC  im  Wvirzburgischcn, 
bis  dieses  Gut  1089  ganzlich  Ton  den  Schweden  verwüstet  wurde. 
Seit  1 726  war  der  Stamm  in  Fulda  angesessen. 

TktOfh.  Frank,  km  zeofssste  GesfhiVhte       Frankonlandes.  S.  335.  340,  851  und  5IB8.  —  ReJian^ 
Mal,  Corp.  tnidit.  Fuld.  S.  -jnr,.  Nr.  74  und  ])csM>lh<'n  Huchonia  vKiista,  S.  394,  —  Pnntn .  n(NchrBl- 
der  »deligen  Üeschlecliter  iu  den  RcicUsbtädten,  S.  156.  —  v.  Hellbadi,  U.  S.  40«  und  410.  — 
BUkmaOurt  T.  SM:  t.  Seblebenried.  RotBDbnT«.  add.  OeacUeeht. 

Sehletten.  Altes,  fränkisches,  durch  seine  Besitzungen  dem  ehe- 
maligen B^ichsritter-Canton  Baunach  einverleibtes  AdelsgesoUeebi 

ßUitmaim,  Oraton  Btnuadi,  IM».  349^1.  —  AAwr,  8.  W7. 

Sehletter  (in  Silber  ein  schrägrechter,  blauer  Balken,  belegt  mit 
drei  rothen Bosen  und  begleitel^  r^ts  wie  links,  von  je  einem Bosen- 
sweige  mit  Bose,  Knospen  nnd  Blättern).  Adelsstand  des  Kgr.  Sach- 
Hen.  Diplom  d.  d.  Pillnitz,  30.  Juli  1825  für  die  Gebrüder  Priedriob 

Gotthold  Schieiter,  k.  sächs.  aggreg.  Rittmeister  und  Salome  Ferdi- 
nand Schletter,  k.  sächs.  Souslieuten an t  von  d.  A.  und  Herrn  auf  Kos» 

puden  bei  Leipzig.  "Die  Empfänger  des  Adelsdiploms  waren  Söhne  des 
1807  verstorbenen  Salome  Gotthold  Schletter,  Kaufmanns  und  Han- 
delsherrns  in  Leipzig  und  Herrn  auf  Kospuden,  aus  zweiter  Elie  mit 
Thristiane  Fi  iederike  Louise  Demiani.  Friedricli  (iotthold  v.  Schletter, 
geb.  1788,  starb  als  llittmeister  im  1.  k.  sachs.  leichten  Beiteri*egi- 
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meDte  zu  Marienbeiigr  und  hinterliees,  ohne  den  Stajouu  fortgesetzt 
haben,  als  Wittwe:  TheclaT.  Trebra,  die  sich  in  zweiter  Ehe  mit  den» 
k.  säohs.  Miyor  y.  Petrikovs  sky- Lindenau  vermählte.  Salome  Ferdi- 
nand T.  Sohletter,  geb.  171)0,  starb  unfeiner  Rei^e  in  Italien  10.  Au|f. 
1831  zu  Tortona  und  liinterliess  als  Wittwe:  Fr.  Louise,  des  Finanji- 
procurators  und  Gcric  lils-DircctorH  Behr  zu  Lcisnij^  Tochter  und  drei 
Töchter:  Johanna  Maria  h^ophie  v.  8.,  geb.  1824,  Isidore  Louise  v.  B., 
p:eb.  1R2G  und  llosalir  Thecla Emilie  geb.  1827.  Dieselben  sind 
durch  \  ormählung  iu  die  Paiuilieu  Y.  Fiuckb,  y.  Beaulieu-Marconnay 
und  Y.  Weber  gekommen. 

Huidschriftl.  Notiz.  —  Gvetav  Wilhelm  Schvtert,  k.  sürbs.  yr.  Kommlsslonsrath .  rhrnnik  der 
Ilten  berObmteu  Geschlechter  Frenael  nnd  Schletter  und  dtr  mit  dksea  auvcrwaudtcu  Fauiiiiea.  I>T«i- 
tai,  18«9.  8.  —  W.  B.  4.  SKI».  Stetaa,  T.  88. 

Sehleiise,  y.  der  Seblense  (Schild  von  Gold  und  Blau  der  Länge 
nach  nnd  zehnmal  quer  getheilt,  mit  abwechselnden  Farben!  Ein  ans 
Oesterreich  stammendes,  im  16.  JahrL  nach  Prenssen  gekommenes 

Adelsgeschleoht.  Dasselbe  war  sclion  im  15.  Jahrh.  im  deutseben 
Heichc  begiitert,  zog  aber  in  den  Religionskriegen  nach  Preusscn,  wo 
es  ansehnliche  Güter  an  sich  brachte  und  unter  denselben  auchGross> 
und  Klein-Schleyss  (Schleuse),  unweit  Tapiau  und  Barten,  weshalb 
es  sich  auch  y,  und  zu  der  Schleyss  nannte.  —  Tobias  Ernst  v.  d.  S. 
ging  auf  den  Rath  seiner  A'nreltern,  Ignaz  und  Lorenz  v.  d.  S.,  in  k.  k. 
Dienste,  um  seine  faniilie  wieder  in  Deutschland  mii.GUtern  sessliall 
und  ihre  adeligen  Verzüge  wieder  geltend  zu  machen.  Derselbe  wurde 
kaiserl.  Hauptmann  und  hatte  das  (ilück  im  Kriege  mit  Frankreich 
in  der  Gegend  von  Rheinfeldeu  zwei  französische  Generale,  Labroche 
u.Montilur,  mit  zweihundertMannzuGefangenenzu  machen,  woraufK. 
Leopold  I.  ihm  1680  den  alten  Adel  seines  Geschlechts  bestätigte  nnd 
ihn  als  kais.  Truchsess  und  Oberstlieutenant  zum  Vicecommandanten 
YonConstanz  ernannte.  Durch  seine  Vermählung  mit  einer  Erbtochter, 
Möck  V,  Ralgheim,  wurde  er  in  Schwaben  begütert  und  erwarb  von 
16ÜÜ  bis  1098  noch  mehrere  Güter  im  Ritterbezirke  Ortenau  des 
Cantons  Neckar-Schwarzwald.  1658  wurde  das  Gesehleeht  diesem 
Rittercanton  einverleibt  und  gab  demselben  mehrere  Ivitterräthe.  Tn 
den  Stamm  kam  auch  der  Freiherrnstand.  Augustin  Freih.  \.  u.  z\i  S. 
wurde  Caiiitular  des  fürstl.  Stifts  Kempten  und  Joseph  v.  u.  zu  S., 
Herr  zu  Berghaupten,  Illenbach  und  Kölnhof,  kais.  Rath,  kurtriersch. 
Kammerherr  und  Ritteri-ath  der  Reiehsritterschaft  in  der  Ortenau. 
Der  »Stamm  blülite  fort  und  vier  Brüder  dieses  Namens  standen  1806 
in  der  k.  preuss.  Armee.  Der  älteste,  1806  Lieutenant  im  Regimente 
Büchel  zu  Königsberg,  starb  1813  als  Capitain  in  Polge  erhaltener 
Wunden;  der  zweite,  ebenfalls  im  genannten  Begimente,  wurde  als 
Migor  1825  pensionirt;  der  dritte  stand  im  Begimente  t.  Schöning 
und  trat  1807  mit  kön.  Erlaubniss  in  k.  mss.  Dienste  und  der  Yierta 
war  1839  k.pr.  Oberst  u.  zweiter  Commandant  vonStettin.  Die  Familie 
war  schon  früher  in  Ostpreussen  un  Ragnitschen  und  Tabiauschen  be- 
gütert. Ein  den  !^amen  der  Familie  führender  Ort  liegt  unweit 
Wehlau. 
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aUMm$t  I.  S.  70  lad  71.  —  K.  Fr.  A.-L.  V.  B.  m.  Freih.  v.  Ledebur,  n.  8.  374. 

SchleiUMr«  SchUmer  (St  hild  quer  getbeilt:  oben  roth  und  unten 
YOoBlau  und  Schwarz  in  vierlleihen  geschacht,  mit  zwei  ins  Andreas- 
kreuz g-elog:trii ,  silbernen  8chl Usseln,  (Icrcii  ruiidf  T\inge  unterwärts, 
die  Bärte  oder  Kämrae  auswärts  gekehrt,  üben  liegen,  jene  im  ge- 
schachten, diese  im  rothen  Thoile  des  Seliildes).  Altes,  sehlesisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Jacub  v.  .Sehleuser  bereits  ir)U<)  den 
Rittersitz  Steudnitz  im  Liegnitzischen  iune  hatte.  Hans  v.  Sclileusser 
zu  Stendnitz,  niif;inp:s  herz.  Hol'riehter  zu  Liegnitz,  war  1571  desFiir- 
stenthums  Li(  ^  iiit/.  Laiides-Atdtester.  Der  gleichnamige  Sohn  dessel- 
ben war  um  löLiü  lierz.  liegnitz.  Hofjunker  und  um  dieselbe  Zeit  war 
Georg  V.  Schleusser  Herr  aufHermedorf  im  genannten  FUrstenthume. 
— 19 ach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

htm»  SeUdiMiie  DenkwOrdSckeifM,  S.  im.  —  atnapiu»,  I.  8.  SIT,  ^  OMIc.  1.  8.  tM«. 

-  StfitT.  85.  S.  —  Freih.  v.  MOw,  \L  8. 874.  —  aiOmaiehtT,  I.  8t:  Die  ScUeoMir,  Sdde« 
UmL  —  V.  Mtding,  ü.  S.  521. 

Schiensing,  Schlenssin^  fin  Blau  ein  silberner,  golden  eingefass- 
ter  Sparren,  begleitet  oben  von  zwei  silbernen  Lilien  und  nnlen  von 
einem  silbernen  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
14  Jnli  1815  fOr  Fnuoz  Schleusing,  Herrn  auf  B^ditten  nnweit 
FriedlaDd  in  Ostprenssen.  Derselbe  war  von  seinem  Oheime,  dem  k. 
Mhwed.  Lieutenant  t.  Schlensing  an  Kindesatatt  angenommen  worden. 

AwO.  V.  LtMwr,  U.  8.  874  und  DI.  8.  886. 

Schley.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  IG.  Jahrh.  in  der  Ober-Lau- 
sitz vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  i5iü  zu  Cunewalde 
und  zu  Sohland  am  Ilothstein  sass. 

Fnih.  V.  Ledtbvr,  U.  S.  374. 

Schlej-er.  Ein  üüher  in  Steiermark  mit  mehreren  Gütern  ange- 
sessenes Adelsgeschlecht. 

Stiamu»,  ni.  491. 

Schleyss,  nnd  zu  der  Sehleyss,  8.Schleu8e,  v.d.  Schleuse, 
S.202. 

Schlej'weber.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  Yom  7.  August 
1641  für  iViedrich  August  Schley  weher. 

».  IMM»  n.  8.  410. 

Sehlewits,  SoUeewitc,  Sehliewita.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  zu  dem  in  Ostprenssen  begüterten  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht. Dasselbe  sass  um  1727  unweit  Hohrungen  m  Kattem,  Wir 
teldorf  und  Stollen. 

IWa.  0.  Mlwv  n.  8.  879. 

fiddidit  (Schild  der  Lange  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein 

grünes,  dreiblätteriges  Kleeblatt  und  links  in  Roth  die  Justitia  mit 
▼erbnndenen  Angen ,  in  der  Rechten  das  Schwert,  in  der  Linken  die 
Wage  haltend).  Ein  ursprünglich  aus  Bayern  stammendes»  später  zu 
dem  preussiselien  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Der  Stammvater  des- 
fi«lben  war  Gottfried  t.  Schlicht,  welcher  im  letsten  Dritttheile  des 
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15.  Jahrh.  lebte  und  das  gleichnamige  Stammgut  liegt  zwischen  Am-, 
borg  und  A^ilscck.   (iottfried's  8olm,  Martin  v.  Schlicht,  geb.  1499  u. 
gTfit.  loOf),  kaisorliehrr  Reitor-Haiiptninnri ,  war  mit  Hartha  t.  Boi- 
nelnirg  vermählt.  Drrsclltc  vcrstioss  seiiicii  Sn]in.  Thristoph 

V.  S.,  welcher  zu  der  liitltrrisclicn  Kirche  iibcrj^iii;:- .  sich  mit  seiner 
Hausfrau.  Anna  v.  Ifeyder.  in  den  Schutz  desKurlTirsten  vonBrandcn- 
burg  begab  und  Geistlicher  wurde.  Derselbe,  geb.  15ö7,  starb  1670, 
wurde  also  113  Jahre  alt.  In  Bayern  ging  der  Stamm  aus,  blühte 
aber  im  Brandenburgischen  fort,  wo  die  meisten  Bprossen  Kriegs- 
dienste nahmen.  So  war  Johann  Jacob  t.  S.  neubrandenb.  Trabanten- 
Offider  und  ebenso  um  1693  anch  Gottfried  t.  S.  Joachim  Albert, 
geb.  1684,  ging  in  schwedische  Dienste  und  blieb  1709  als  Capitain 
in  der  Schlacht  bei  Pultawa.  Johann  Friedrich,  geb.  1722  und  gest. 
1792,  gerieth  als  k.  pr.  Capitain  in  österreichische  Gefangenschaft. 
Die  Kachkommen  desselben  wurden  im  Magdeburgischen  ansässig. 
Friedrich  v.  S.  starb  1795  als  k.  pr.  Capitain.  In  den  Feldzügen  rnn 
1812  bis  1815  blieben  einige  Glieder  der  Familie  als  k.  pr.  Offirierc 
auf  dem  Sehlachtf'elde  und  in  neuer  Zeit  stand  Wilhelm  v.S.  imGarde- 
jlägerbataillone,  Gustav  v.  8.  im  10.  Husarenregimente  und  Eugen 
V.  S  im  26.  Landwehrregimente.  —  Die  Familie  sass  noc  h  1H02  7A\ 
Hohenziutz  im  Magdeburgischen  und  1843  zu  Guten-Paaren  imÜran- 
denburgisQben. 

Dir  im  Ni'Uon  Prcuss.  Adcl^loxiton,  IV.  S.  175.  auf!;trührlti  vpmr.  Fiau  v.  Schlicht-Krule,  welche 
IRHT  in  Tummeln  unwuit  (ii  imnie  die  dütci  ]:;nq:thva(.ht  und  (iross-Kcinl<fnh.'iKi'n  I»esas8.  gehört  nicht 
zu  dieser,  soudern  zu  cin«r  ganz  anderen  Familie,  s.  den  Artikel:  SchlichtkruU.  —  K.  Pr.  A.-L.  IT. 
8.  174  oad  75.  —  Fitth.  v,  UMw,  TL  8.  «74. 

Sehlichte  y.  Schliohtiiisfelden.  Beichsadelstand.  Diplom  von 
1722  fUr  Johann  Schlichte,  Landschafts-Einnehmer  in  Schwaben, 
mit:  T.  Schlichinsfelden. 

JV«y«rlr  v.  XmjOi,  Erc^Ba.  S.  488. 

Schlichten,  t.  der  Schlichten ,  anch  Freiherren  (im  Schilde  ein, 
mit  Wurzeln  Tersehener  Stamm  einer  Eiche,  an  welchem  eich  Tier 
Blätter  und  zwei  Eicheln  befinden).  Ein  ans  Germersheim  in  der  Pfiüz 

stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Adel  durch  kaiserl.  Diplom  von 
1722  anerkannt  wurde.  Joseph  Fianz  Anton  v.  d. Schliehlen.  k.  poln. 
Oberst  und  Commandant  von  Fraustadt,  erliielt  das  ])oliiis*che  Indige- 
nat  und  177ö  (m'ti  l^estittionngsdiplom  des  ihm  zustehenden  Adels. 
Derselbe  trat  1778  in  ])reuss.  Dienstt;  und  wurde  Chef  eines  Frei- 
rorps.  —  Anton  Xaver  Carl  v.  Schlichten  wurde  1824  als  k.  preuss. 
Creneralmajor  jjeiisionirl.  Ein  Sohn  desselben  war  um  1837  Ritt- 
meister im  k.pr.  4.  Husarenre^j;imente  und  hatte  sieh  mit  einer  Freiin 
V.  Reisewitz  vermählt.  Um  dieselbe  Zeit  war  ein  Bruder  des  (iene- 
ralm^jors  v.  S.  Oberstlieutenant  im  35.  Infanterieregimente  zu  Mainz 
und  Joseph  Freih.  v.  S.,  herz.  sachs.-alt6nb.  Kammerherr,  yermählte 
sidi  18l2  mit  Josephine  Grf.  v.  Matuschka  und  starb  1844  Die 
Wittwe  lebte  später  in  Breslau. 

V.  F.  A.-L.  IT.  8.  ITft.  —  J^Veflb.  v.  ZmUmt,  U.  6.  974. 

Schlichtiiig  und  t.  Schlietating-Buckewlck,  Freiherren  (in  Silber 
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ein  schwarzes  llirs(-iigewcihe  von  zehn  Kndoii,  in  dessen  ohen^  Spitzen 
(Krone)  die  qiierg'elegte,  die  oberen  Spitzen  rcu  hts  kehrende,  vieren- 
dige Stange  eines  ebentall.s  sehwarzeii  JLirschgcweiiies  eing-eklenimt 
ist).  Altes,  schlesisches  Adelsgesofalecht,  welches  ursprünglich  aus 
der  Schweiz  Btammen,  aus  derselben  aber  1308,  bei  Errichtang  des 
ddgenoBsischen  Bandes,  mit  anderen  Adelsgeschlechtem  Yertrleben 
worden  sein  soll.  Das  Gssohleoht  verbreitete  sich  im  16.  Jahrb.  auch 
naeh  Polen  und  in  die  Mark  Brandenburg,  in  \veleh(»r  Letzteren  es 
ach  auf  dem  Bittersitze  Starpel  niederliess,  kam  im  17.  Jahrb.  auch 
nach  Sachsen  u.  s.  w.  Lucas  theilte  die  Familie,  die  im  Laufe  der 
Zeit  sehr  begütert  wurde,  in  die  Häuser  Krieschwitz  im  Oelsnisclien, 
Altrauden  im  Wohlauschen  und  Tlcrweg.sdurf  im  Glogauischcn.  Von 
Sinapius  wird  zuerst  Hans  Schlichting  zu  Damtitz  ( JDamitschütz)  ge- 
nannt, welclier,  wegen  getreuer  Dii-nste,  vom  Herzoge  Conrad  zu 
Oels  das  Gut  Massel  erhielt.  Abraliam  v.  S.  auf  Streitelsdorf  war 
1510  des  (xlogauischeu  Fiirsteuthums  Landesgericiits  -  Beisitzer, 
welche  Würde  1513  auch  Albrecht  t.  S.  auf  llerwegsdorf  und  Hans 
T.  S.  auf  Ogersohütz  bekleideten.  Hans  v.  S.  starb  1556  als  Landes- 
hanptmann  des  Pürstenthums  Wohlan,  der  Sohn  desselben,  Friedrich 
T.  S.,  war  1596  Landes -Bestallter  im  Wohlanischen  und  der  Enkel, 
Wolfgang  y.  S.,  1614  Begierungsrath  im  Münsterbergischen  Pürsten- 
tiiume.  —  Sigmund  v.  S.  starb  1()25  als  kursächs.  Kammer-Junker 
zs Dresden  und  Georg  Sigmund  v. 8.  war  1734  kursächs.  und  k.  poln. 
Oberst.  —  Später  standen  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  der  k. 
prenss.  Armee,  von  w<;lchen  namentlich  Samuel  v.  S.  zn  nennen  ist, 
welcher  17.')!  aU  k.  preuss.  ( ieneral-Lieutenant  und  eines  In- 

laiiteric-Kcginu'nls  starb  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  ist  mehrfach 
der  Xame  des  (ieschlechts  in  den  Listen  der  k.  j)reuss.  Armee  zu  fin- 
den. —  Xacli  Kauer  waren  ISf)?  aus  den  adeligen  Linien  des  Stam- 
lüüö  im  Jvgr.  Preusscn  begütert:  der  Landes- Aelteste  v.  Schlichting, 
Inhaber  des  Senioratcs  KietscHütz  im  Kr.  Ziillichau-Schwiebus  and 
Wilhelm  t.  S.  Herr  auf  Chudopsice  im  Fosenschen  Kreise  Buk.  — 
Was  die  freiherrliche  Linie  des  Geschlechts,  die  Freiherren  y.Schlich- 
tmg-Buokowick,  anlangt,  so  wurde  Samuel  v.  Schlichting-Buckowick, 
Herr,  der  Starostei  Schlichtingsheim  in  Grospolcn,  sowie  mehrerer 
Ilen-schalten  in  Schlesien ,  vom  K.  Leopold  I.  durcli  Diplom  vom  24. 
Dec.  1604  in  den  Reichsl'reiherrnstand  erhoben.  Sinapius  giebt  an, 
duss  die  freiherrliche  Familie  in  Polen  und  Schlesien,  welche  er 
''Schlichting  v.  Sclilielitinghcim  nennt  und  welche  im  ( i logauischeu 
^cliwusen  und  Schwirtzschen  und  im  l)reshiuiselieii  Jackschenau, 
Pasterwitz  und  FettschiUz  besitze,  mit  den  oben  genannten  Linien  der 
Familie  v.  Schlichting  eines  Stammes  sind  und  sich  die  Stadt  Schlich- 
ungsheini  an  der  Sehiesischen  Grenze,  zwei  Meilen  von  (ilogau,  vor 
htogen  Zeiten  erbaut  habe.  Dieselbe  sei  im  16.  Jahrh.  aus  dem 
Haose  Bauchwitz  unweit  ^legeritz,  polnisch:  Buckowice,  entsprossen 
and  habe  sich  im  17.  Jahrh.  in  die  Linien  zu  Schlichtingsheim,  Scbmu- 
sin  und  Trombin  (Trombinko)  geschieden.  Letztere  Linie  scheint  den 
freiherrlichen  Titel  nicht  geführt  zu  haben.  Von  allen  diesen  Linien 


■  der  ab  und  mögen  däh^  hier 
iif'^^tamm  blühte  fort  nnd  Haapt 
.lerr  Rudolph,  geb.  Mijo- 
'Ti .  Gurschen  nebi^t  Pusch.  Wilkaiu 
iiitz.  Ober-  und  Xieder-Graben 
u.  lebenslängl.  Mitglied  des  k.  pr. 
lanie  v.  Eckartsberg  a.d.H.  ^ieder- 
le.  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Sohue 
^>  und  r  urt,  geb.  1852. 

V  r«-a*,><  ärdiekoiU'n.  —  Sinnpiu»,  L  S.829 

-    \.-L.  IV.  S.  175  und  7fi.  —  Fre^k.  m.  Led^mr, 
U-  h.'nli.  der  fn-ih.  H.iusor,   1S53.  S-  ■W7  «ml 
-  :-.d  —  Slrbrnffher ,  1.  (*4    v.  ^rdÜ^httar 

ler  Lange  nach  getheilt:  rechts  geviert 
und  links  drei  über  einander  laufende 
Nc^-^  orponimern  begüterten  Adel  gehören- 
-  bereits  1><24  im  Kr.  Grimmen  zu  Reinkejj- 
wacht  Kasji. 

-.  Jim«'.  —  Fr^ih.  y.  I.rdthur.  IT.  S.  37'.  nnd  HI.  S.  J»39. 

u  Ba^k^ano  und  Weisskirrhen,  FreUierren  nnd 
II  >*ilber  eine  rothe  Säule,  welche  von  zwei 
!i  mit  den  Vorderpranken  umfa.sst  wird), 
■jienstand.     Freiherrndiplome  vom  16.  Juli 
rk.  Rcichs(  anzler,  von  14,->7  für  die  vier 
;aeus,  Xicolaus.  Heinrich  und  Franz  v,  S. 
Mü  1.  Juni  \AX)  tur  Caspar  Freih.  v.  Schlick 
^nannten  vier  Rrüder  des  Grafen  Caspar 
•!:es,  böhmisches  Grafengeschlecht,  als  dessen 
aus  altem.  Ixihmischen  Adel  entsprossener 
■V  von  Lason,  angenommen  wird.  Derselbe 
1  gegen  die  Türken,  war  durch  seine  Tapfer- 
:!t  1410  als  Stadtliauptinann  und  k.  Rath  zu 
»or  Ehe  mit  Konstantia  Markgräfin  v.  Treviso 
er  sich  um  KlDlJ  vermählte,  entsprossten 
\ijirthaeus,  Nicolaus,  lltnnrich  und  Franz,  von 
tspar,  ge.st.  1449,  Stüter  des  reichsgräflichen 
^    >o.  welcher  l^-J.  Aug.  1416  einen  kaiserlichen 
Mite,  erwarb  sieh  als  Heichscanzler  sehr  grosse 
r>iomler.s  auch  dadurch,  dass  er  die  Vermählung 
.iligem  K.  Albrecht  11.  mit  Elisabeth,  Tochter 
lad,  Königs  von  rngaru  und  Böhmen,  1422 
w'^iiurch  Mähren  als  Mitgill  und  Ansprüche  auf 
•u  und  von  Ungarn  an  das  Erzhaus  Oci^terreich 
rlieh  ihm  daher  Schloss,  Stadt  und  Herrschaft 
..iAckenwerth ,  tlas  Schloss  Engelsburg  und  das 
^'iteukte  auch  ihm  und  seinen  Nachkommen  die 
Attd  s|>äter  erhielt  er  vom  K.  .\1  brecht  II.  die  Herr- 
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scliaflnn  Weisskirehen  und  Skalicz  in  (Tug-arn,  welche  Ersterc  zum 
fortdauernden  Adcls{)rädic'cil{'  der  Grafen  von  Sclilick  g-eworden  ist. 
Die  Heri-schaft  Eossuno  (sonst  Passaun)  in  Friaul,  welche  Graf  Caspar 
Dach  dem  Tode  seiner  Mutter  in  Besitz  genommen,  wurde,  da  dieselbe 
ein  deutsohes  Lehn  war,  Tom  K  Sigmund  21.  Aug.  1431  der  Familie 
erblich  yerMfarieben,  anch  erhielt  Graf  Caspar  für  eich  und  seine 
Broder  nnd  Erhen  Yom  K  Sigmnnd  1436  das  Münzreoht,  welchee 
die  Nachfolger  auf  dem  böhmischen  Throne  bestätigten.  Durch  des- 
selben Kaisers  Vermittelung  vermählte  sich  Graf  Caspar  14H7  mit 
deaeen  Muhme,  der  schlesisdien  Prinzessin  Ag'nos,  Tochter  des  Herzogs 
Conrad  III.  zu  Oels  und  Cosel,  welche  144S  starb.    Der  auf  Caspar 
folgende  Bruder,  ^fatthaeus,  ^vurde  1449  Erbe  des  Krsteren  und  die 
drei  Söhne  des  Matthaeus  gründeten  drei  Linien  des  Hauses.  Es  stif-  . 
tete  nämlich  Xieolans.  (jest.  1522,  die  Falkenauische.  mit  dem  Urenkel, 
Joachim  Andreas,  2;i.  Dec.  1()G()  erloschene  Linie,  Hieronymus,  g-est. 
1491,  die  ellenbogensche,  mit  dem  Urenkel,  Albert  IL,  wieder  aus- 
gegangene Linie  und  Caspar  LI.  die  schlackenwerther  Linie ,  welche 
daamd  fortiBliihte.   Die  letztere  Linie  wurde  durch  Caspars  IL  Tier 
Sohne:  Stephan,  Hieronymus  II.,  Lorenz  II.  und  Heinrich  IL,  gesi 
1538,  in  vier  Aeste  geschieden.  Stephan,  welcher  1526  mit  seinem 
.   Könige  Ludwig  bei  Mohaos  blieb,  ist  in  Böhmens  Geschichte  vielfach 
berühmt    DerselVio  <>rÖffnete  die  reichen  Joachimsthaler  Silberniinen 
und  liess  zuerst  1517  die  bekannten  Joachims-  oder  Schlickcn-Thaler 
präpfen.    Seine  Kachkommenschaft  erlosch  schon  mit  seinem  Sohne 
Moritz  und  auch  die  von  Hieronymus  II.  und  Lorenz  IL  absteigenden 
Aest«  starben  bald  aus.    So  blieb  denn  von  der  ganzen  Familie  nur 
der  von  Heinrich  IL  gestiftete,  jüngere  Ast  übrig,  welcher,  wenn  ;in<  h 
nicht  mehr  im  Besitze  von  Bassano  und  "Weisskirclien,  unter  Bcihe- 
haltiing  d(!s  betreffenden  Titels,  seit  J  ().')•)  als  die  Welisch-Kopidlnoer 
Linie  aufgeführt  wurde.    Der  niiehsu;  Aliulierr  derselben  ist  der  be- 
rühmte Graf  Heinrich  IV.,  gest.  1650  (n.  A.  1653)  kaiserl.  Feldmar- 
echall  und  Hof-Kriegsraths-Präsident,  welcher  1643  in  das  Schwa- 
bische Grafen-Collegium  aufgenommen  wurde  und  die  genealogischen 
Veriialtnisse  dieser  Linie,  für  welche  Kopidlno  als  Familien-Fidei- 
Conmiiss  27.  Ocv.  1672  gestiftet  wurde  und  welche  das  Indigenat  in 
Ungarn  25.  .lan.  1688 erhielt,  ergi(;bt  nachfolgende,  bis  zudem  Haupte 
des  gräflichen  Hauses  reichende  Ahnentafel,  welche  letztere  eine  Eeihe 
von  niu  Staat  und  Kirche  sehr  verdienter  Männer  nennt.  Dieselbe 
ist  nachstehende:  Graf  Leopold  .\nl(ui  .loseph  —  Sohn  des  Grafen 
Franz  Ernst,  g-est.  1675,  k.  k.  LN  iclislKifratlis.  aus  der  Ehe  mit  Helene 
(rrf  v.  Traudisch  und  Enkel  des  (irafeii  Heinrich  IV.      i^eb.  1GG3 
und  gest.  1723,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kamiu..  (leneral-Fc  hiniarschall 
und  Oberster  Canzler  in  Böhmen:  zweite  (ieiuahlin:  ^Maria  .Juseplia 
Ort  T.Wratislaw  und  Mitrowitz,  geb.  1695  und  gest.  1737;  —  Franz 
Hemrich,  geb.  1696  und  gest.  1766,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Majorats- 
berr:  Marie  Eleonore  Gri*.  v.  Trautmannsdorf,  geb.  1701  und  gest., 
verm.  1723  und  gest  1769;  —  Leopold  Franz,  geb.  1729  und  gest 
1770:  k.k.  w.  (jeh.  Bath,  £&nnL,  Hofkammer-  und  Mimstenal-Bioko- 
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hat  Sinapius  und  nach  ihm  Gnuhe  einzelne 
brechen  die  Stammreihen  zu  bald  wieder 
unerwähnt  bleiben.  —  Der  fi*eiherrliclie  St.n^ 
desselben  war  in  neuester  Zeit  Freiherr  K'- 
ratslierr  auf  Stadt  Schlichtingsheim  .  (jur* 
Imniersaat,  Xeehlan.  Adelig^-Sallseliin  • 
nebst  Kaltvorwerk  und  Ti-entsrliin .  n 
Herrenhauses,  venu.  1843  mit  Mt  lanie 
Zauche,  geb.  1821,  aus  welcher  Ehe. 
stammen:  Maximilian,  geb.  1845  u 

Spangenherg,  W.  S.  179.  —  lAieiw,  Sohlwistb« 
und  n.  S.  432.  —  XedUr.  35.  S.  1  0— '!'2.  —  N. 
I.  S.  374  und  75  und  III.  S.  ;i:5,H  und  :W.  - 
40H,  IS.-)«.  S.  (IKI  und  IHi';»,  S  857  n:i<; 

Schlesiscli.  —  Spener.  Thror.  Indien..  S.  'JH. 

Hohlichtkrnll  (Schild  .ie 
und  in  jeder  Felduug  eine  1," 
Hunde).    Ein  zu  dem  in  N 
des  (jesehlecht,  welches  ^ 
hagen  und  1857  zu  Eng<. . 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  17r.  <rli' 

Schlick.  Schlik. 
(Trafen  (Siamniwa]»}  > 
gekrönten ,  roüieii  ! 
Keichsfreiherrcn  -  u.- 
1422  für  Caspar  % 
Brüder  desselben: 
und  Grafen-Di)u . 
und  von  14;>T 
Schlick.  —  All.- 
nächster  S;;. 


ank«'nl»('rg",  g-eb. 
ürii'li.  gid».  1754, 
iiesandter  und  be- 
:e  zu  .seinen  ererb- 
.♦  r  besessenen  Herr- 
.'pine  Lndomilla  Grf. 
Franz  Heinrich ,  geb. 
«--Herrschaften  Kopidtno 
'  elisch-Wokschitz ,  k.  k. 
erste  Gemahlin:  Sophia 
—  Heimüch  Franz,  geb. 
r^Tlieut  in  d.  A.:  Sophia 
»•  IS49;  —  Erweiii,  geb. 
.    LI  Kopidlno  und  Altenburg 
les  Herrenhauses  des  lieich- 
Üer  Bruder  desselben,  nebeu 
^54. 


mO,  n.  89.  —  Sinapiu.s.  II. 

-s  i  101 —2108.  —  Zedier.  35.  S.  Ifi4— 177. 
-  uidbuch.  1824.  I.  S.  768.  —  v.  SehÖtt/eld, 
„ttKUW   IT.  S.  Ü'J         —  Freih.  v.  I^debur, 
V  751  und  l&t>ü  uad  histor.  Uandb.  -xu  Dem- 
«nd  VI.  1«.  —  Trier,  Tab.  78  «Ml 


Ritter,  Tb 
diente  v«)i, 
kcit  beriil; 
.Bro?4laii  < 
und  <  '<•' 
tiinf  S  • 

Hai! 

V. 


u  Koth  quergetheilt  und  in  der 
«:»*>vern).  Altes,  niederrheinisches 
an  Schliekum  bei  Liedberg  und 
«t^berg  und  Glehn  bei  Neuss  sass 
lütte. 

Lachen,  Schlider  y.  Lach 

Denier,  mit  drei  rothen  Kugeln  be- 
,.>«.ät>s  Adelsgeschlechty  welches  nicht 
ir.d  in  Luxemburg,  sondern  auch 
Humbracht  beginnt  die  Stamiureihe 
.wvdeu  um  1111).  —  Sigismund  S.  v.  L. 
s  ,.>*.'.»-  Landgericiils  au  Neustadt  an  der 
^  ^j.  Arnold,  belaiid  si(  Ii  1855  mit  K. 
^  .^i^v.  Von  den  Xachkommen  war  Wil- 
V-  ^  Kayern  Hotmeister  und  Fürstlich 
^  *  liaus  Heinrich  gehörte  1599  zn  den 
lutt«  kommt  1605  als  rörstl  Würzbar- 
,^  'truder  Sohn,  Johann  Heinrich  S.  t.  L., 
>^  « •»  uMdor  und  von  ihm  stammte  Geriiard 
^  _  .«^.KT  Rath,  welcher  das  Geschlecht  mit 
.^•i  »t  später  dasselbe  erloschen. 

Utl  und  12.  —  V.  HatUtein.  1.  S.  50<;  510.  —  Zerf- 
,\  981,  tJ09  und  633.  —  Freih.  v.  Ledebur,  \l.  S.  875. 
.n.^  BhflinUbidiscii.'-.  v.  Medktt»  H.  8.  US  QSd  88. 

Naunmwappen:  in  Gold  ein  Ton  Silber 
'^^^^  .«t^t  <tt  sieben  Feldern,  gesohaditer  Quer- 
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*'ie  p:ekommcncn  gräflichen  Wappen 
.»••ulsche  Grafenhäuser  der  Cregenwart" 
•«:and,  in  Kurbrandenburg  anerkannt  und 
.issen.    I»<'i(  hsgTafendiplom  vom  11.  Jan. 
■  V.  Schliebeii,  Hirkenfeldiseher  Linie,  Wo- 
.  Staroskn  zu  IJog'genliausen,  Kurbrandenbur- 
rkannt.    (Die  Xachkommenschafl  des  Emptan- 
.  :Mii}»lüms  erlosch  1810  mit  dem  Urenkel  dessel- 
1  :  it  drich  Wilhelm)  und  Preusöische  Graiendiplome : 
«  4  für  Adam  Georg     B.,  Märkischer  Linie  zu  Tu- 
:  randenb.  Geh.  Rath  (gest  1708  ohne  männliche  Nach: 
xoni  9.  Aug.  1718  für  (reorg  Adam  t.  S.,  Gerdanenscher 
•ouss.  Jägermeister;  und  vom  19.  Sept.  1786.  —  Eins  der 
•ul  b(!rühmte8ten  märkischen  Adelsgeschlechter,  welches  mit 
.schlechte  der  v.  Sr  hlieffen,  s.  unten  den  betreffenden  Artikel, 
'•Lo-ohne  in  ursprünglichem  Zusammenhange  gestanden  hat,  wenn 
•  Ii  dtTselbe,  in  Folge  der  Zeit  seines  Bestehens,  jetzt  niclit  mehr 
'.iar  iKH  lif^ewicsen  werden  kann.    Die  gesamnite  Familie  wurde  ehe- 
'iiiils  Sliwin,  wahrscheinlich  aber  in  noch  friiht;ren  Zeiten  Sliwinger 
g'  i  aiint.  Eine  pommernsche  Verbrict'uug  aus  der  Mitte  des  12.  Jahrh. 
ist  die  erste  unbezweiteltc  Spur  ihres  Daseins.    Bald  darauf  zeugen 
für  dasselbe  thüringische,  sächsische,  märkische,  so  wie  böhmische 
uid  schlesiQohe  Urkunden  und  später  kommt  auch  in  Preussen  der 
Xame  vor,  doch  scheint  Bayern  das  ältere  Vaterland  zu  sein.  ^  Die 
dunkle  Zeit  der  Familie  ist  nicht  zu  erleuchten:  der  Abgang  von  Gre- 
Bchlechtsnamen  und  von  Wappen  hemmt  auch  den  tüchtigsten  For- 
wher.   In  der  Dämmerung,  welche  die  Nacht  der  Vergessenheit  auf- 
zuklären anföngt,  wird  man  zwei  Gegenden  Sliwin  gewahr;  die  eine 
in  Pommern ,  die  andere  am  Ende  der  Mark.    Von  ersterer  spricht 
eine  Urkunde  des  12.  .lahrh.:  es  nennt  nämlich  1159  Adi'lbert,  der 
erste  })ommernsche  Bischof,  eine  Gregend  Sliwin  —  von  letzterer  reden 
Urkunden  von  1205,  1208  und  1215,  in  welchen  Arnold  und  Günther 
Grebrüder  von  »Slowin  als  Zeugen  auftreten.  Beide  Gegenden  gehörten 
Edellcuten  gleiches  Namens  und  die  Besitzer  der  uuirkischen  Gegend 
Sliwin  sieht  man  auch  fast  eben  so  früh  im  Besitze  der  benachbarten 
Herrschaft  Baruth.  Der  Hauptort  der  pommemschen  Gegend  Sliwin 
war  das  je  tzige  Dorf  Schlevin  oder  Schleffin^  der  von  der  märkischen 
der  Flecken,  jetzt  das  Städtchen  Schlieben,  bei  Torgau.  Wie  übrigens 
die  Kamen  dieser  Gegenden,  so  finden  sich  auch  die  l^^amen  ihrer  Be- 
Ritzernicht  auf  gleiche  Weise  geschrieben:  der  Unterschied  kommt,  ab- 
gesehen von  Schreibff^lilern.  von  der  Proviuzialmundart  her.  —  Pom- 
mern, die  Mark  und  Meklenhurg  bewohnten  vor  Alters  die  Slaven 
oder  Wenden,  welche  ihre  eigene  Verfassung  und  das  Heidenthum 
bis  in  das  12.  Jahrh.  behaupteten,  doch  waren  die  pommernschen 
Wenden  schon  lauge  vor  dieser  Zeit  keine  Wenden  mehr.  Sie  hatten 
einen  erblichen  Adel ,  wie  die  Deutschen  und  zeichneten  sich  durch 
Gastfreundschaft  und  Neigung  zu  kaufmännischem  Gewerbe  aus. 
Wenn  gleich  noch  ünchristen,  hatten  sie  unschuldigere  Sitten  als 


Digitized  by  Google 


—  210  — 

manche  Christen.  —  Endlich  wurden  die  Pommern  zuerst,  und  zwar 
1124  und  1128,  durcli  d(m  heilii::en  Otto,  einem  deutschen  Prälaten, 
mit  Hülle  pulnitseher  lletire,  zum  riiiustiMiiliunie  bekehrt.  Von  da 
an  Hessen  sich  vieh;  Dtuitsidie  vom  Adel  daselbst  nieder  und  oO  Jahre 
später  wird  schon  die  Gegend  Öliwin  erwähnt.  1125  erhielt  Mai-k- 
graf  Albreoht  der  Bär  die  den  Wenden  abgenommene  Ostmark  und 
kam  dann  zum  Besitze  der  ganzen  'verwüsteten  Mark  Brandenburg. 
Beatsche  aus  allen  Gegenden  wurden  au%efordert,  dieselbe  wieder 
an&ubauen  und  bald  <&rauf  treten  Sliwin  unter  dem  dortigen  Adel 
auf.  Zuletzt  bezwang"  Heinru  h  der  Löwe,  Herzog  von  Bayern  und 
Sacbsen,  die  meklenburgischeu  Wenden  und  theilte  die  eroberten  Güter 
mit  seinen  Kittorn.  Das  Gut  8(jhlieven,  von  unbekanntem  üi'sprunge, 
scheint  das  Andenken  gleichnamiger  älterer  Besitzer  zu  erhalten, 
docli  wcrd(;n  diese  nirgends  namhaft  genuu  ht.  Die  fast  gleichzeitige 
Bevölkerung  dieser  drei  Länder  mit  Deutsc  lien  erklärt,  warum  mau 
in  den  Urkunchüi  dieser  Zeit  nuinchen  Geschlechtsnameu  hndet,  wel- 
cher entweder  etwas  friilier,  oder  zughdch,  auch  in  andtu-en  deutvschen 
Ländern  vorkommt  und  die  Verplianzung  aus  diesen  Gegenden  i»t 
augensoheinlich.  In  der  Mark  und  in  Pommern,  tritt,  wie  erwähnt» 
das  Gesohlecht  Sliwin  erst  nach  der  Mitte  des  12.  Jahrh.  auf,  doch 
gab  es  schon  zu  Anfange  desselben  in  Bayern  ein  Geschlecht  y.  Schli- 
wingen,  auch  giebt  die  Geschichte  Veranlassung  zu  der  Annahme, 
Sliwin  und  Silwingen  für  einen  2famen  zu  halten  und  üeberaiedelung 
des  Stammes  Silwingen  nach  Pommern  sehr  möglich  zu  denken.  Die 
Menge  der  Geschlechter,  welche  sich  in  dei*selben  Zeit  zugleich  in 
der  .M;irk  und  in  Bommern  niederliessen,  wai-  nicht  gering.  Die 
Gleielilieit  der  Namen  spricht  liir  gleichen  Ui'spruifg,  doch  wird  der- 
selbe nicht  durch  (jlcichheit  der  AVappcn  unterstuzt.  Seit  wann  die 
märkischen  Sliwin  das  heutige  Wappen  annainnen,  ist  nicht  bekannt, 
die  pommernsclien  Sliwin,  die  jetzigen  Scliliell'en,  nahmen  1444  ein 
eigenes  an.  Vorher  geschieht  der  Wappen  Meldung,  doch  dürfte 
keins  auf  die  neuere  2ieit  gekommen  sein  und  so  bleibt  denn  unge- 
wiss,  ob  die  älteren  Wappen  beider  Hänser  einander  ähnlich  waren. 
Als  übrigens  1812  der  preuss.  Grafenstand  in  die  Familie  y.  Sohlieffen 
kam,  wurde  in  das  2,  und  3.  Feld  des  gräflichen  Wappens  das  Schliem 
bensche  Stammwappen  aufgenommen.  —  Dass  die  pommernschen 
Süwin  mit  den  märkischen  in  keiner  Verbindung  blieben,  kann  gegen 
gemeinschaftlichen  Ursprung  nicht  sprechen,  da  es  der  ähnlichen 
Fälle  viele  giebt.  Welches  von  beiden  iräusorn  das  ältere,  oder  jün- 
gere sei,  lässt  sich  nicht  ausnuichen,  würde  auch  keinen  besonderen 
^Sutzen  haben.  Von  der  Gesciu'chte  Beider  linden  sich  vom  12.  Jahrb. 
an  Bruclistiicke:  erst  mit  dem  If).  Tahrh.  kommt  in  die  Nachrichten 
mehr  Zusumnicnliaug.  —  Der  märkische  Stamm  Sliwin  (Scliwyn), 
dessen  erstes,  unbezweiteltes  Auftreten  im  Anfange  des  13.  Jahr^. 
oben  angenommen  wurde  und  aus  welchem  schon  von  1289  an  ein- 
zelne Glieder  unter  dem  Namen:  v.  Schlieben  auftreten ,  hat  sechs 
Hauptäste  mit  ihren  Zweigen  getrieben:  den  ältesten  brandenborgi* 
sehen,  den  ältesten  sächsischen,  den  schlesischen,  den  preuasischeo, 
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den  jüngeren  öüchHLsciiün  und  den  jüngeren  brandenburgisclien;  doch 
weiBs  man  gelbst  von  den  jüngeren  Hauptästen  den  wahren  Verbin- 
dangspuokt  nicht  anzuführen.  Von  den  ersten  drei  Hauptästen  finden 
sich  einzelne  Personen  genannt,  die  zusammenhängende  Stammreihe 
aher  fehlt  Dev  preussischen  Ast  stiftete  bald  nach  der  Mitte  des  15. 
.Tahrh.  ein  Ritter  Georg  v.  Schlyffen  (Slieven,  Sliewen  oder  Sliben). 
Wo  die  V^orältem  desselben  lebten  und  wer  sie  waren,  liegt  im  Dun- 
kel der  Vorzeit.    Nach  Schreibung  des  Namens  könnte  man  ihn  dem 
pommerschen  Stamme  zu  zählen,  doch  führen  (jeorgs  Nachkommen 
diw  Wappen  dos  märkis(  hon  Stammes,  auch  sind  Zeugnisse  voriian- 
den,  dass  er  aus  dem  jetzigen  Sachsen  kam.  Den  jün^civn  sächsisclien 
Ast  leitet  Valentin  König  von  einem  Liborius  v.  Seh  lieben  ab,  dessen 
Kinder  noch  tief  in  das  16.  Jahrh.  hinein  gelebt  habini  sollen  und 
über  die  und  deren  Nachkommen  der  Genannte  melu-ere  Nachrichten 
^iebt  Die  späteren  Sprossen  der  Zweige  dieses  Astes  scheinen  nicht 
hßßoer  dayon  unterrichtet    Nach  Stammtafeln  der  preuss.  Zweige 
seil  dagegen  Georg,  ein  Sohn  ihres  gleichnamigen  Stillers,  der  Alm- 
herr der  sächsischen  sein  und  firiefschaften  bestätigen  diess,  wenn 
anch  nicht  von  allen,  doch  von  einigen  Zweigen  derselben.  Die  Stif- 
ter der  jüngeren  brandenburgisohen  Zweige  kannte  Eizow  nur  bis  zu 
einem  Dietrich  v.  S. ,  doch  hiess  nach  einer  Leichenpredigt  der  Vater 
Christoph  und  der  ( i  rossvater  Eustachius.    Die  preussischen  Zweige, 
deren  gemeinsehatUicher  Ahnherr,  Dietrich  v.  S.  —  ein  Sohn  (Jeorgs 
V.  ÖchlyHen  aus  der  Ehe  mit  Anna,  od(M'  ('atharina,  einer  Tochter  Jo- 
hannes, Herrn  von  KremitU3n  —  ist,  sind  die  Zweige  zu  nirk(  iileld, 
zu  Sanditten  oder  Gerdauen,  zu  Tharau,  zu  Dombrot'sken,  zu  Adanis- 
heyde  und  zu  Wandlacken.  —  Zu  den  neueren  sächsischen  Zweigen, 
welche  Yon  Dietrichs  Bruder,  Georg  y.  S.,  stammen,  gehören  der 
früher  pulanitzische,  später  klein-milkauisdie  und  der  früher  heins- 
dörfische  Zweig,  aus  welchem  die  Zweige  zu  Vetsche,  Odrin  und  Sä- 
nitzsche  entsprangen.  Letzterer  hiess  vormals  der  reicherskreutzische 
Zweig.   Der  jüngere  brandenburgische  Ast,  welcher  bis  auf  Eusta- 
chius v.S.  zurückzutülu'en  ist,  ergah  dnen  älteren  und  einen  jüngeren 
Zweig,  doch  sind  von  dem  älteren  nur  einzelne  (Glieder  ohne;  Zusam- 
menhang autzulüiiren.  —  Wa.s  die  in  die  Familif  trekonimenen  (ira- 
fendiplonie,  s.  oben,  anlangt,  so  sind  luer  von  dem  preussischen  Aste 
der  Zweig  zu  lÜrkenleld  und  zu  Sanditlen  oder  (ierdau<'n  und  von 
dem  jüngeren  brandenbnrgischen  der  jüngere  Zweig  zu  l)erücksich- 
tjigen.  Die  reichsgräÜiche  Linie  zu  JJirkcnield  erlosch,  wie  augegeben, 
1816'und  der  Empfänger  des  Grafendiplom  von  1704  starb,  s.  oben, 
ohne  männliche  Kaoh)commen,  die  Grafen  nach  dem  Diplome  von  1718 
blöh^  dauernd  fort.  Üeber  die  vierte  Erhebung,  Diplom  von  1786, 
febkn  genaue  Nachrichten.  —  Die  jetzigen  Grafen  y.  Schlichen  stam- 
men aus  dem  von  Georg  v.  Schlyffen,  Sliwen,  8.oben,  gestifteten  preus- 
silif.hffl^        des  märkischen  Stammes  und  zwar  aus  dem  Zweige  zu 
Sanditten,  oder  Gerdauen.    Ein  Sohn  Georgs,  Dietrich,  s.  oben,  gest. 
Tor  1534,  Venn,  mit  .Ajma  Freiin  v.  Eulenburg,  war  der  Ahnluu-r 
aller  p]*eussischen  Zweige  und  der  Sohn  desselben,  Albrecht  v.  S.,  der 
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Stammvater  ihrer  jei/.igen  mannlichen  Sprossen.  Letzterer,  gest. 
1590,  war  mit  üosiua  Truchsess  v.  Waldburg  vermählt  Von  sei- 
nen Söhnen  stiftete  Dietrich  den  erloschenen  birkenfeldisohen  Ast, 
Emst  die  Zweige  zu  Sanditten  oder  Gerdauen  und  sn  Thanm,  welcher 
letztere  ebenfalls  erloschen  ist  nnd  Christoph  den  Zweig  zu  Dom- 
brofken,  welcher  ebenfalls  ausgegangen  ist.  Emst  S.,  der  Stifter 
des  Zweiges  zu  Sanditten  oder  Gerdauen  und  zu  Tharau,  war  mit 
Anna  v.  Diebes,  der  Mutter  von  24  Kindern,  von  denen  18,  11  Söhne 
und  7  Töchter,  lebend  geboren  wurden,  vermählt.  'Nur  zwei  von  den 
Söhnen,  Georg  Adam  auf  Banditten  nnd  Melcher  auf  Tharan  hatten 
Nachkommen,  doch  hlühton  die  des  letzteren  nicht  lange  fort.  Die 
Ahnental'el  von  Geor^^  Adam  (1.)  bis  zu  den  Gebrüdern  Leopold  uud 
Georg"  Adam  (IV.)  ist  folgende:  Georg  Adam  —  Sohn  Emsts  und 
Enkel  Albrechts  —  geb.  und  gest.  1G49,  Herr  auf  Sanditten: 

Esther  v.  Plans,  geb.  1641  und  gest.  1682;  —  Georg  Adam  (II  ), 
Graf,  geb.  1649  und  gest.  1720,  Erbamtshanptmann  zu  Gerdanen 
und  Nordenburg,  Herr  auf  Sanditten  und  IQingbeok,  k.  preuss.  Jäger- 
meister: Eleonore  Christine  y.  Oelsen,  geb.  1627  und  gest.  1699;  — 
Georg  Adam  (TU.),  geb.  1688  und  gest.  1737,  k.  preuss.  Oberst^ 
Hauptmann  zu  Osterode  und  Hohenstein,  Herr  auf  Althaus  Gerdanen : 
Catharina  Dorothea  Grf  v.  Finckenstein,  geb.  1728;  —  Leopold,  geb. 
1723  und  gest.  1788,  k.  preuss,  Staatsmininter,  Herr  auf  Sanditten, 
Erbhauptmann  zu  (lerdatien:  Eleonore  Grf.  v.  Lehndorf,  geb.  1723, 
verm.  1747  und  g-esi.  i.SQO:  Georg  Adam  (IV.),  geb.  1747,  Erb- 
hauptmann zu  Xeuhans  Gerdauen:  Catharina  Elisabeth  v.  d.  ^larwitz. 
Von  d(?m  Bruder  dcssellu  ii.  Leopold,  stammte  Ludwig  Friedrieh  Leo- 
pold, geb.  1748  und  verm.  177G  mit  Luise  Grf.  v.  Iseuburg-Wäcb- 
tersbach,  aas  welcher  Ehe  Nachkommen  nicht  bekannt  sind,  Grf. 
Georg  Adam  (IV.)  aber  setzte  in  seiner  Ehe  den  Stamm  fort  und  aus 
derselben  entsprossGrf.  Christian  Ludwig  Friedrich.  Von  ihm  stammt 
das  jetzige  Haupt  des  graflichen  Hauses:  Graf  Gustav,  geb.  1800, 
Herr  auf  Sanditten,  Erb.- Amthauptmann  von  Gerdauen  und  ^orden- 
burg,  k.  preuss.  Kittmeister  a.  D.  und  erbliche«  Mitglied  des  k.  preuss. 
Herrenhauses,  verm.  1821  mit  Luise  Grf.  v.  Klinckowström,  geb. 
IH(H)  und  aus  vvcleiier  Ehe.  nebini  drei  v(»rmfihlten  Töchtern :  (irf. 
Bertha  vermählte  Fran  v.  ]k»lo\v,  ^ch.  1823,  verm.  1831';  Grf. 
(Uotilde.  vernialiite  Frau  v.  (juttberg,  g-eb.  1825  und  verm.  184G  und 
Grf  Elise,  verniäldte  Freifrau  v.  Tettan,  geh.  1828  und  verm.  1849, 
zwei  Söhne  leben:  Gr.  Georg  und  (Jr.  (justav:  (rr.  Georg,  geb.  1  831, 
Uorr  auf  Uotzendorf  bei  AVehlau  in  We.stpreussen ,  k.  pr.  Kittni.  im 
1.  Garde-Landwehr-Cavalerie-Keg. ,  verm.  1857  mit  Marie  v.  Ploetz, 
geb.  1837,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Wanda,  geb.  1860, 
ein  Sohn  entspross,  Georg,  geb.  1858,  und  Graf  Gnstav,  geb.  1834  und 
verm.  1860  mit  Helene  v.  Boddien,  geb.  1842,  aus  wdcher  Ehe  ein 
Sohn,  Han8,  geb.  1861,  stammt  —  Von  den  adeligen  Linien  des  (ie- 
Hchlechts  haben  in  Sachsen  und  Preussen  mehrere  fortgebliiht  und 
zahlreiche  Sprossen  traten  in  die  kur-  und  köuigl.  HäcliHische  Armee, 
^ach  Kauer  sass  im  Kgr.  Preussen  noch  1857  in  ISchlesien  Louis 
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Freih.  v.  S( iiliebcn  zu  Jastrzciiib  im  Kr.  Ry])iiik  und  ein  Uriiioiiant 
V.  S.  zu  Duliraukr  im  Kr.  Spi-eniber},^,  auch  waren  Eniili{!  Auguste 
V.  S.,  geb.  V.  Leipnitz  und  Fr.  v.  S, ,  K.  ^lajor  a.  D.,  Besitzer  des 
Gutes  Rakith  im  Kr.  Wittenberg.  Als  Güter  der  Familie  im  Kgr. 
Sachsen  wurden  in  neuester  Zeit  aufgeführt:  Tbümhof,  Ploasberg, 
Kieder-Friedersdorf  u.  s.  w.  und  in  der  k.  sächs.  Armee  stehen  jetzt: 
Hermann  Ludwig  v.  Hauptmann  im  3.  Inf.-Reg.;  Greorg  Aurel 
Eugen  V.  S. ,  Oberlieutenant  und  Adjutant  im  Pionnieur-Corps  und 
August  Carl  y.  8.,  Lieut  im  Gtirde-Reiter-Kegimente. 

SjHxngenbtrg,  I.  Bd.  VII.  S.  58.  ~  pKcmUein,  S.  140— 149.  —  AMphi  a  SekUOen  Oenealneia, 
Vit»  «t  obitas,  1628.  —  Jüuauk,  S,  667  «ndttS.  —  GrvMtr,  LKQSiti.  Merkir.  HI.  56.  11  o&p.  10t— 
16.  —  Fol.  EVniff,  m.  8.  929—44  Dlihmar,  Von  den  Herrm'ibf tstnv ,  S.  48.  —  Gmthe.  1.  S. 

SlOe— 11  und  II.  S.  1027— Ä».  —  Xfdler.  X>.  S.  17)>  — nach  handv  liriftl.  N.vhtiohti-ii.  ~  if.  K. 
Frtik.  V.  SehUejfen.  Sachri.  htcn  von  di  in  pimim<T.  (ii-.  hU'rhtc  tliT  v.  Sliwin.  od^r  Sflilit  ffmi,  CassH. 
1780  und  V)-rin.  unter  dtm  J  iti  l:  Nai  hr.  von  clniircn  Huum  tm  di  rt  r  von  Si  hlit  ffm .  oder  Si  hliflx-n, 
Cassel,  1784  («»in  Werk  von  prosspr  \Vi(  htiekoit).  —  Wothi  iin  hr.  für  du-  Nohlc-iso .  Kisenarh,  17HH. 
Stck.  1  und  Sf:  Nachr.  von  den  v.  Si'lilii'lien-4jfrdau«'n.  —  r.  l'tchtrltz.  GomIiI«-!  Iit>-i:! /^atil.  1,  Tab.  37. 
—  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  376  und  77.  —  l»cut>ii-h.  (Jiafonh.  d«r  tMginw.  U.  S.  3b_'— öS.  —  Freih  v. 
I^debur,  II.  S.  375—78.  —  Genrai.  Taschonb.  d.  grJifl.  Häuser,  1H44.  S.  762  und  .'SJ  und  186«  und 
hUtor.  Haadbocli  zu  Demselben,  8.  «69.  —  Siebmaehtr,  l,  177:  t  Schlieben,  Märkiach.  —  W.  U. 
ier  PnoM.  Monarch.  I.  89:  RdrltHT«  ▼  S.  und  pr.  t.  8.  nach  dm  Diplom  von  1704  und  I.  90 
Or.     S.  aach  den  Diplomen  von  1718  und  1786.  —  Tfnt,  H.  185:  T.8.—  W.B.  d.  8liclia.Staatea. 

Sehliebenheini,  Sddlebeiier  v.  Sehliebenheim,  Schliebenheimb,  auch 
Bitter.  Böhmischer  Adels-  und  alter  Ritterstüid.  Adelsdiplom  vom 

3.  Dec.  1681  fiir  Georg  Schliebcner,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sclilie- 
benheim  und  Bitterdiplom  vom  23.  Sept.  1704  für  die  beiden  Söhne 
des  Genannten:  Samuel  Ferdinand  und  (leorg  Friedrich  v.  Hchlieben- 
heimb.  Ersterer  war  Obt^ramtsrath  in  Schlesien  und  letzterer  Ober- 
fiscal  in  Schlesien.  Die  Familie  sass  noch  1720  zu  Erandschiitz  und 
Gniet'gau  unweit  Ncniniarkt,  zu  Üurkau  im  Glogauischen  und  zu  baa- 
bor  im  Grünbcrgi.schen. 

§      MegerU  \.  Mühlfeld,  Krc.  Md.      203.       Frfih.  v.  Udrbur ,  II.  S.  378. 

Schliebitz.  Scliliewitz,  Selilewitz  (in  Schwarz  <hri.  2  und  1,  sil- 
berne Sterne j.  Altes.  s(  li(»n  im  Jahrb.  vorgekoimiiene^  Adclsge- 
schleclil,  welches  sich  aus  den  Häusern  (Jr.  und  Kl.  Wandris  im  liieg- 
nitzischen  und  (lUt^chderl'  im  Striegauisehen  ausbreitete  und  auch 
nach  Mähren  kam.  Otto  de  Slewitz  und  lleuricub  de  Slewitz  lebttm 
um  1288  unter  dem  Herzoge  Boleslaus  dem  Kahlen  zu  Liegniiz.  — 
Georg  T.  8.  auf  Gutschdorf  —  ein  Sohn  des  Landes-Aeltesten  der 
Fürstenthümer  Jauer  und  Schweidnitz  Georg  Friedrich  t.  S.,  Herrn 
auf  Gtitschdorff  —  stai'b  1647  als  kaiserl.  Hauptmann  und  ohne  Kin- 
der, doch  blühte  eine  andere  Linie  fort,  welche  noch  1667  zu  Haes- 
Jicht  im  Striegauisehen  und  zu  Komnitz  im  Liegnitzisehen  sass,  auch 
gehörte  zu  dieser  Familie  der  k.  preuss.  Generalmigor  v.  äohliewitZy 
welcher  1732  als  Commandant  zu  Hamm  stai'b. 

Carptov,  Antiquit.  I,us.at.  «uppriori*.  1.  S.  298.—  Sinapius,  1.  S.  «28  und  II  S  f)CT».  Onuht, 
1.  S.  2114  und  15.  —  Zedier,  35.  S.  isa.  —  Freih.  v.  J^bur,  II.  S  37b,  —  Sidmacher,  1.  53; 
V.  SchUewlIs,  Srhhsiach.  -  t.  Mediiif,  H.  &  fiU  und  89. 

Sdilieff  Drieeo.  Altes,  adeliges  Patrioiergesohlecht  der  Stadt 
Oelberg,  welches  im  dortigen  Rathsstuhle  sass.  "Wahrscheinlich 
stammte  der  Ahnherr  aus  Drieso  (Driesen)  an  der  schiffbaren  J^etae 
in  der  Neumark  und  hatte  von  dieser  Stadt  den  Beinamen  angenom* 
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men.  —  Nicolan«  Schlieft'  v.  DricBO  war  1585  Domherr  zu  Colberg' 
und  Propst  des  dortig-en  NomienkloKlers  und  LampertUÄ  S.  v.  D. 
kommt  1555  als  Abt  des  Klostei-s  Oliva  bei  Danzig  vor.  Die  drei 
Brüder  des  letzteren,  Wiehboldus,  George  und  Jacob  S.  v.  D.  wurden 
Tom  Könige  Sigismund  August  in  Polen  auf  dem  KeiohBtage  zn  Fe- 
terkau  unter  den  Polnischen  Beichsadel  aufgenommen.  Von  Geor^ 
8.  y.  B.  stammte  Antonius  8.  y.  D. ,  welcher  1650  nach  einem  sehr 
beweg^ten  Leben,  welches  Grauhe  beschrieben  hat,  als  k.  scimcdischer 
Oberst,  Kricfr^-Uath  und  Schlosshauptmann  zu  Alten-Stettin  star'b 
und  zwar  mit  Hinterlassung  zweier  ISöhne ,  deren  Kinder  ihre  Linie 
168G  schlössen.  \'ün  einer  anderen  Linie  lebte  damals  noch  Zaccha- 
riaa  S.  v.  D.,  ilerr  auf  Klein-Boldekow,  als  iiirstl.  Croyischer  Haupt- 
mann, von  welchem,  soviel  bekannt  ist,  Siegfried  Günther  8.  v.  D. 
auf  Claushagen,  k.  poln.  und  kursiichs.  Gajütain  und  ^lichael  S.  v.  D., 
k.  preuss.  Haupluumu,  stammten.    Beide  lebten  noch  um  1720. 

Scmttam,  Altes  und  Neues  FonunerD,  IV.  S.  431—612.  —  Gauhe,  1.  S.  8112—14.  —  Zedier^  35. 
a  199  und  98. 

Schlierbaeh.  Altes,  oberÖsterr.  AdeUgeschlecht,  eines  Ursprungs 
mit  den  yon  Zeicking,  welches  auf  dem  im  Traunyiertel  gelegenen, 
gleichnamigen  Stammsitze  sass.  Bas  Geschlecht  erlosch  im  Anfiinge 

des  14,  Jahrb.  mit  Werner  v.  Schlierbach  und  den  Stammsitz  SchKer- 
bach  erbte  der  Vetter  Otto  y.  Zelcking. 

Freih.  v.  fTnit-nrck ,  U.  S.  358:  auch  nach  PreTeolitMber,  AnnftL  Styrani.  —  AAn%  9&  8.  IM 

and  95.  —  Sicl>n)(u-hrr,  U.  145  and  Ul.  S.  176. 

Scblieifen.  (Jrafeu  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  silber- 
nen ^littelschildc  der  Rumpfeines  rothgekleideten,  bärtigen,  rechts- 
.sehenden  Thuines,  welcher  einen  weissen  llalskragen  und  eine  rothe, 
mit  Hermelin  verbrämte  Zipfelmütze  trügt  [Stammwappen  von  1444 
bis  1555].  1  und  4  in  Blau  ein  grüner  Hügel,  au8  welchem  ein 
rechts  sehender,  goldener  Löwe  emporwächst:  Vermehrung  des 
Stammwappens  seit  1555  und  2  und  o  in  Gold  ein  yon  Ito£  und 
Silber  in  drei  Beihen,  jede  ssu  sieben  oder  adit  Feldern,  geschachter 
Querbalken:  Schlieben,  später  Schlieffen).  Grafen-stand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  yom  1.  !Mäi*z  1812  für  die  drei  hinterlassenen 
Söhne  des  k.  pr.  Kammcrgt  richts-ßath  Johann  Leo  v. Schlieffen:  Hein- 
rich Wilhelm  ,  Johann  Ki  nsi  Ludwig  und  Carl  Friedrich  v.  S.  —  Altes, 
beriihmt  gewordenes  Adelsgcsclilucht,  Uber  dessen  Ursprung  nach 
den  Angaben  des  kundigsten,  aus  demselben  selbst  entsprungenen 
Forschers,  des  ilartin  Ernst  Freiherrn  v.  Schliffen,  s.  in  den  vor- 
stehenden Artikel:  Schlieben,  auch  Grafen,  das  Wichtigste  mitge- 
theilt  worden  ist.  —  Die  Sliwin,  oder,  nach  der  Schreibart  di  r  Folge- 
zeit, die  Schleyen,  Schleffen,  Schlieffen,  kommen  in  Pommern  seit  der 
Hitie  des  12.  Jahrb.  yor.  Es  gab,  wie  historisch  feststeht»  um  diese 
Zeit  eine  Gegend  Sliwin,  dieselbe  gehörte,  wenigstens  zum  Thefl, 
auch  noch  lange  danach,  einem  ebenso  genannten  Adelshanse  und 
aus  demselben  waren  im  13.  Jalirli.,  nach  damaliger  Grewohnheit  detf 
Adels,  Glieder  Kathsherren  einer  deutschen  Pflanzstadt  Pommerns» 
nämlich  Colbergs.  Ba  aber  nur  Ausländer,  nicht  eingeborene  Wen» 
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de»,  derartige  öffentliche  Aemter  erlangen  konnten .  so  war  dieses 

Adelshaus  ein  fremdes  in  !Pommeni,  welches  dortliin  auf  eine  im  er- 
wähnten Artikel  angedeutete  Weise  p'knnniicn  war.  —  Petnis 
Sehleve  h'btc  um  l!2(>(),  v<'ruiuthli<  li  als  l^ui-gmann  des  Sclilosses  zu 
Colberg,  oder  Caniin  und  l.ind^reeht  und  Wicldiold  Sehleve  waren 
Zeitgenossen  desst  llx-n.  (ierhaid  tritt  1248  als  Zeuge  auf.  Ein 
zweiter  Peter  Sehlewe  soll  12()2  liiirgei  ineister  zu  Colberg  gewesen 
sein,  was  gar  wohl  möglich  ist,  der  zuerst  angeführte  Petnis,  wel- 
chen Einige  als  Bürgermeister  zu  Colberg  anitUiren,  konnte  dieses 
Amt  nicht  bekleiden,  denn  dasselbe  war  ror  1255  noch  nicht  vorhan- 
den. Ein  dritter  Petrus  Schiebe  kommt  1303.  tind  1321  urkundlich 
als  Rathsherr  zu  Colberg  vor  und  war  vielleicht  des  Zweiten  Sohn. 
Hans  Sehleve  der  A eitert  ,  welcher  im  14.  und  15.  Jahrh.  lebte,  mit 
Judecke,  vermnthlioh  v.  Holck.  vermählt  war,  ist  der  gemeinschaft- 
liche Stammvater  aller  noch  lebenden  Schlieti'en.  Der  ältere  Sohn 
dessrlbcn  war  Hans,  der  jüngero  Nicolas  und  so  ist  denn  die  Naeh- 
koniniensehat't  d(!s  Ersteren  als  älterer,  die  des  Letzten^n  als  jüngerer 
Ast  aulzufühn'n,  wenn  auch  Schöttgen,  Altes  und  Neues  JNunnierland, 
S.  4()1,  umgekehrt  Vtestinnnt.  Hans  dei-  .Jüngere  ist  der  Staniuivater 
der  älteren,  oder  dresowschen  llau2)tlinie,  sowie  der  dresowschen 
lüebenzweige  und  des  soldekowschen  Zweiges,  l^icola8  dagegen  der 
Ahnherr  des  jüngeren  Astes  und  des  von  demselben  stammenden 
danziger  Zweiges.  Der  dresowsche  IK'ebenzweig  erlosch  1686  mit 
Anton  Wilhelm  v.  S.  und  der  danziger  Zweig  in  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrhunderts.  Die  Fortpflanzung  des  älteren  dresowschen 
Zweiges  beruhte  1784  nur  auf  Johann  Friedrich  Wilhelm  v.  S.,  geb. 
1753,  k.  pr.  Lieutenant  und  die  des  soldekowschen  auf  Johann  Adolph 
Heinrich  V.  S.,  geb.  17(>1):  nach  Allem  scheint  nur  noch  der  jüngere 
Ast  zu  blühen.  —  Von  den  viiden  Gliedern  der  raniili«^  mügcn  hier 
nur  die  erwähnt  sein,  welche  iür  den  Stamm  von  bcsendereiu  Inter- 
esse sind.  Hans  v.  Schlieffen  der  Jüngere,  Kath  des  Königs  Chri- 
stoph III.  von  Dänemark.  Norwegen  und  Sehweden.  erhielt  1444, 
wegen  treuer  Dienste,  nachdem  vr  die  königliehe  Kathsstelle  nieder- 
gelegt, als  Bürgermeister  zu  Colberg,  ein  neues  Wappen,  welches 
die  Familie  beibehielt  und  Limbrecht  oder  Lambertus  aus  dem  solde- 
kowschen Zweige,  Abt  des  Klosters  Oliva  unweit  Danzig,  bekam  für 
die  pommerschen  Schlieffen  vom  Könige  Sigismund  IL  August  in 
Polen  1565  auf  dem  Peirbstage  zu  Petrikau,  neben  einer  AVappen- 
vermehrung,  das  polnische  Indigenat.  —  Sehr  wichtig  wurde  nächst- 
dem  für  die  gesammte  Familie  und  für  die  Nachkommen  derselben : 
Martin  Ernst  v.  Schlieticn  aus  der  älteren,  oder  dresowschen  llaujtt- 
linie.  geb.  17/^2  und  gest.  1S25  als  k.  pr.  General-Licuttmant.  in 
der  mittleren  Zeit  seiner  grossen  1'hätigkeit  war  derselbe  kurhess. 
Staatsminister  und  das  erwälinte  Werk  iiber  seine  Familie  giebt  ein 
deutliches  Zi'ugni.-^s  wie  von  seiner  ( ielehrsainkeit.  so  von  seinem 
edlen  Chax*acter.  Er  stiftete  von  seinem  bedeutenden  Allodialver- 
mögen  und  den  Gütern  Windhauaen  in  Kurhessen  und  Scblieffenberg, 
Iffiglewcy  Tolzin  und  Gierhagea  im  Schwerinschen  ein  !&lajorat,  zu 
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• .  h  Willit'lm  (  iraf  v.  Schlieffen,  k.  pr. 
.v-tüimerg'erithls-Kath.s  Johann  Leo  v.  S. 
c  —  bestimmt  wurde,  welcher  Letzterer 
>«u\  den  GenusB  des  ^Majorats  dem  ältesten 
uaen  Bruders,  Johann  Bmst  Ludwig,  dem 
.  J^  abtrat  —  Die  ToUständige  Ahnentafel  der 
»•.4  und  Grafen  T.  8.  ist  nachstäende:  NicolanSy 
•  iti|)Ca6tes>  9.  oben ;  —  Leo,  oder  Leopold,  gest. 
^   ...tu.   —  Xicolaus,  gest.  1564:  Elisabeth 
.     o.  1540  und  gest.  1 G08 :  ( 'atharina  v.  Bröoker; 
* '»N*  und  gest.  1G27:  Judith  v.  Brunswick;  — 
»lI  uud  ü^st.  1609:  zweite  Gemahlin:  Ludgard  v. 
.  4i  b.  l»_i.>4  und  gest.  1()88:  Sophia  v.  Gagern;  — 
und  gest.  1751:  Anna  v.  Bninswick ;  — 


•4i:<  uud  gest.  1777,  Herr  auf  Beckow,  k.  pr.  Hol- 
•>ui".iua  Elisabeth  v.  Fuchs;  —  Heinrich  Wilhelm, 
...X,  \uav\ig  uud  C  arl  Friedrich  Gebrüder  und  Grafen  v. 

«irtil*  Heinrich  Wilhelm,  geb.  1756,  k.  pr.  6en«ral- 
».  *K«  Niurb  1842  ohne  Nachkommen,  dagegen  aber  habon 
"riua  Ludwig,  geb.  175U  und  gest.  1819,  k.  pr.  Haupt- 
.ir  Carl  Friedrich,  geb.  1763  und  gest.  1840,  k.  pr. 
.  «     ,oii  "^UUiuu  ^»rtgesetzt  —  Das  gräfliche  Haus  blüht  jetzt  in 
*  1,0*1»  der  ei^iten  und  zweiten.    Haupt  der  ersten  Linie  ist: 
*\    icau.  ^b.         —  Sohn  des  1836  Terst.  Grafen  Heinrich 
\    -v.-u,  v  tur.  Majoi-s  u.  D.  aus  der  Ehe  mit  Sophia  v.  Jagow,  g-eb. 
X-»       HL\jvHtU>vl>crr  auf  Schlieffenberg,  Nieglewe,  Tolzin,  Rhaden 
.u.f;ou  iiu  Schweriuschen ,  sowie  auf  Windhausen  und  ben- 
.        ;u  lli-vvNcheu,  vermählt  1858  mit  Amelie  Grf.  t.  d.  Gröben, 
>v»i'.     *vi   dleste  Sohn  aus  dieser  Ehe  i.st  i^artiu  Ernst,  geb. 
!'u  IkuIcu  Brüder  des  Grafen  Heinrich  Wilhelm,  neben 
Grf.  Wilhelmine,  geb.  1797,  yerw.  Eran  y.  Pirch 
.o.  k  msm<>«  g^b.  1806,  Termäilte  F^au  y.  Weiher,  sind  die 
.....  vHiI  uud  Leo.   Graf  Carl,  geb.  1792,  Majoratsherr  aaf 

>  u  ,  .v.l.  V;ki'icuhof  und  Yossfeld  im  Sohwerinschen,  k.  pr.  Greneral- 
^   . . .....  .i.  IK,  vermählte  sich  mit  Clementine  v.  Wedell,  geb.  1801 

.V  .s.  I*<>1».  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  vier  Söhne 
. .  ..vu,  die  Gi'ftlV^n  Otto,  Wilhelm,  Victor  und  Oscar.  Gr.  Otto, 

»^^».>^'j  ,  J^.  ^\  Hauptmann  a.  B.,  vermählte  sich  1859  mit  Anna 
\     ^      ,  wi  K  her  Llie .  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Carl  Otto 
N\   .K.tu.  <v^*  lSr»0,  slauuut.  Gr.  AVilhelm,  geb.  1829,  k.  pr.  Haupt- 
...x-  Cv'uijM^uie  ('lief,  vermählte  siLhl8l)2  mit  Valeria  R.-  und 
\,  i^o  t  c\i  IKthna-Schlodien  a.  d.  H.  Kotzenau.  Gr.  Victor, 

.,  v.     k       rn  uiierlieut. ,  vermählte  sich  1857  mit  Hilda  v. 
j..  i.  i  a  U  Gvausküwitz  auf  Rügen,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn, 
»         ».        Wbi  und  Gr.  Oscar,  geb.  1834,  k.  pr.  Fremierlieut, 
v.\»u.ilv  u  ^vh  1801  mit  Maria  R.-  und  Borggrf.  und  Grfl  zu  Dohna- 
xiaUslivu  a.  d.  II  KoUenau,  geb.  1842,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 


.4';xv»A.  iVl  ^b.  1862.  —  Graf  Leo,  geb.  1802,  k.  pr.  Miyor  a.D. 
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imdlGtglied  des  k.  pr.  HerrenhauseB  auf  Lebenszeit,  vermäblte  sich 
1837,  mit  Yirglnie  t.  Schlieffen  a.  d.  H.  Soltikow,  geb.  1817,  Be- 
sitEerin  des  Gutes  Sandow  im  Kr.  Py  ritz  in  Pommern,  aus  welcher  Ehe 
drei  Sohne  und  vier  Töchter  stammen. Haupt  der  ssweiten  Linie 
des  gräflichen  Hauses  Schlieffen  ist  Graf  Friedrich  Magnus,  geb. 
1796  —  Solin  des  1840  verstorbenen  Grafen  Carl  Priedrich,  k.  pr. 
Obersten  —  Herr  der  Herrschaft  Gross-Krausche  im  Kr.  Bunalau, 
Kreis  - Dejditirter  des  Kr.  Bunzlaii  und  k.  pr.  Major  vennählt 
1828  mit  Aug-iiste  v.  Sehönberg,  geb.  1808,  aus  welcher  Elie,  neben 
drei  Töchtern,  von  denen  Grt'.  Louise,  geb.  l'^jJlK  sich  1856  mit 
Friedricli  Grafen  v.  u.  zu  Egloffstein,  k.  pr.  Kannnerhorrn,  vermählte, 
vier  Höhne  entsprosstHii ,  die  (rrafen:  Theodor,  geh.  1831,  Alfred, 
geb.  183.3,  beide  in  k.  pr.  Milituirdiensten,  Arthur,  geb.  1844  und 
Heinrich,  geb.  1848.  Ton  den  vier  Brüdern  des  Grafen  Friedrich 
Magnus  ist  der  filtere:  Graf  Carl,  geb.  1798,  k.  pr.  Oberstlieutenant 
und  königl.  Flügeladjutant,  1845  gestorben.  Derselbe  hatte  sich 
1823  mit  Catharina  Grf.  v.  Schouvaloff,  geb.  1801  und  gesi  1858, 
vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern:  Grf.  Elisabeth,  geb. 
1825  und  Grf.  Maria,  geb.  1830,  Beide  Ehren -Stiftadamen  des  Stifts 
nun  heiligen  Grabe,  Grf.  Ana.stasia,  geb.  1827,  yermählt  1854  mit 
Ludwig  Grafen  v.  Pappenheim,  Erbherrn  der  bayerischen  Stande.s- 
HcrrHchaft  Pappenheim  und  Grf  Luise,  geb.  1838,  vermählt  18G0 
mit  Maximilian  Gr.  zu  Pap}>enheim,  k.  bayer.  Kittmeister,  ein  Selm 
staiiimt:  Graf  Georg,  geb.  1832,  Herr  auf  Oberwitz  in  Ober-Schle.sien, 
k.  preuss.  Kammerjunker,  verm.  1860  mit  Ludmilla  Grf  v.  lienard, 
verw.  Grf.  v.  Brühl,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Georg, 
1860  geboi*en  wurde.  —  Die  drei  jüngeren  Brüder  des  Grafen  Fried- 
rich Magnus  zind:  Graf  Leo,  geb.  1799,  k.  preuss.  Major  a.  D.;  Graf 
Albert,  geb.  1802,  k.  pr.  w.  Geh.  Bath,  verm.  1839  mit  Maria  Grf. 
xaStolberg-Wemigerode,  geb.  1813,  aus  welcher,  neben  einer  Tochter, 
ein  Sohn  lebt:  Emst,  geb.  1843,  welcher  in  das  k.  preuss.  2.  Garde- 
riilanen-Ivcg.  trat  und  Graf  Ernst,  geb.  1811,  k.pr.  Geh.Kegierungs- 
Rath.  —  Von  den  adeligen  Linien  des  Stammes  haben  mehrere  fort- 
geblüht. Kach  Bauer  waren  1H57  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Ritt- 
meister v.  Schlieffon  auf  Knhtz,  Fideicommissgut,  im  Kr.  Sehlawe; 
(  iü  V.  Sehlieti'en  auf  Bartlin,  ein  Anden-r  v.  S.  auf  Leickow  und  noch 
oin  Anderer  auf  Klein-Soldeckow  (alter  Besitz),*  sämmtUch  im  Kr. 
Scblawe. 

Jhigmmn,  I.S.  17S.  —  Tuntheon  des  rrniss.  He<>res.  U.  S.  7  und  8.—  Nachrichten  rnn  Hnijtpn 
Muiern  des  G«chl«"hts  von  .*^(  hlieffen  oder  Schlicben.  Cassel,  17H4,  s.  die  Literatur  im  Artikel;  Schli«- 
ben.  —  y.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  177  und  78.  Dculscho  Gralenh.  d.  »ieeenwart.  11.  S.3S^— '.M.—  Freih. 
V.  Udtbvr.  W.  S.  378  und  7y.  —  W,  B.  d.  l'ro.os.  Monarchie  1.  !♦!  ;  <ir.  v.  S.  —  M.  kl.  nh.  \V.  H, 
Tab.  45  Nr.  H>8  und  S.  «3:  Or.  v.  S.  —  rommern.  W.  B.  m.  Tab,  63:  Stammwappen  und  Gr.  t.  S. 

Schliekmann.  Adelsstand  des  Kgi'.  Preussen.  Diplom  vbm  4. 
Aug.  1834  iiir  Heinrich  Ferdinand  Wilhelm  öchliekmann,  k.  preuss. 

Ju8tizrath  zu  Magdeburg. 

Frtih.  V.  LedOur,  IL  S.  379.  —  W.  B.  4.  FeOM.  Monarch.  49. 

Schlin^jrworm ,  Scblinkworm.  Altes  westph.  Adelsgeseiiler  ht, 
SU  dem  SStamme  der  t.  Kettler  gehörig.   Dasselbe  sass  bereits  1313 
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dessen  ersten  Nutzniesser  lloiii'*' 
General  —  Sohn  des  k.  pr.  Küi.  '». 
tMB  der  jüngeren  Hauptlini««  -  • 
aber,  da  er  unvermählt  war.  • 
Sohne  des  nach  ihm  fblpM 
Grafen  Heinricli  A\'ilhelm. 
genannten  drei  Gebrüder  und 
Stifter  de«  jünfTf'jv'ii  II  'iptas 
1550:  Judith  V.  Srlii.a. 
Casow  ;  —  T.CO  (II. ),  ^.  ü.  -Ii?*- 


"  sa  Altengeseke  bei  lipp- 
oveit  Soest  begütert. 

r.  Ii. 

jcsten  Hälfte  des  18.  JahrL 
Geschlecht. 


—  Heiiincii 
Leo  (III.), 
Hahn;  —  Lro 
Georg  Heinri« ! 
Johann  Leo,  > 
gerichtsralh: 
Johann  "Ei-v^i 
Schliclf«'!! 
LieuiiT-- 
(ir.  .M- 
nianh 
Ol,.- 

ZW" 
(.!■  ■ 

V 


II 


ttml  Grafen  (^Stammwappen: 
. -x  üange  nach  getheilt,  mit  einer 
^^Mtunfen  Gliedern  von  gewechselten 
«sd  Grafenstand:  Grafendiplom 
Lhrwtoph  Carl  y.  Schlij)penbach,  a.  d, 
^«uAw^Bsehen  Garden  nnd  Heichsrath.  — 

 ir^  au<  der  Grafschaft  Jilark  stammendes 

'ir        J^wi  Wappen  mit  den  v.  Bönen, Budberg 
,       ü  Liefland,  Schweden,  Ostpreussen,  den 
^  »■  tM«.  bedentenden  Grundbesitz  an  sich 
'M  <  rri:*tow.  Sehiinermark,  Röpersdorf, 
V     ^  .  Aiviulsee  nnd  im  Sabinenkioster  bei 
..^  .      ^laiL  Doninan.  IS^cnkritten  nnd  Hang'sch- 
-^-^  tuü  namentlich  in  der  Lckermark  mit 
.  aiu  in  Schlesien  mit  Ober-Mschanna  im 
. .  vo.  «  Der  Sohn  des  obengenannten  ersten 
^  u  *arl:  Carl  Friedrich  Gr.  t.  Schlippenbach, 
afier»:  Graf  za  Schöfde  nnd  Freiherr  Liu- 
grösserem  Ansehen.    Derselbe,  gesi 
MW(w>8«  Armee  bis  zur  Würde  eines  Generals 
(iottvemenr  zu  Oelberg  und  der  hinterpom- 
.^.^      wte  Amtshauptmann  zu  Egeln.    Von  ihm 
>^  «rÄfett  V.  Schlip])pnbach  und  die  im  Johanniter- 
^^^^^^^^^^  VKKHitat'el  seines  Enkels,  des  Graten  Ernst, 
V.  S.*hlippenl)ach  a.  d.  Hanse  Salinpren:  Maria 
>tv»^'n  (Zö^'-en)  a.  d.  Hanse  Kaydang-en :  — 


4» 


>  V.  S. ,  (jraf  zu  Sköfde,  Freih.  zuLiuxuL% 
>^,i^^^L  Keichsrath:  Helene  Elisabeth  Freiin 


*      »Kiedrich,  k.  preuss.  General  nnd  GonTemeur 
^i».    *  SiiK.^  V,  Arnim  a.  d.  H.  Nechlin;  —  Carl  Chri- 
taj^  .^irii$iiaa  Charlotte  Grf.  t.  Sparr  a.  d.  H.  Trampe; 

verwandtschaftliches  Verhältniss  zu  den  näch- 
v^ai^"^*"  Ci  rufen  v.  Schlippenbach  genau  nicht 
JVv  i«^^^'»*'  Haus  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  der 
•^i  >iÄvVsUJ»chen  Linie.  Haupt  der  Märkischen  Linie 
\  5khlippcnbach,  Graf  zu  Sköt'de,  Freih.  v.  LiTixula 
^  -  Sohn  des  1705  geborenen  und  183(3  ver- 

1^  preuss.  Hauptmanns,  aus  der  Ehe  mit  Luise 
"^'"'  ^»J;   i^vK  1815.  verm.  1882  fin  zweiter  Ehe  verm. 
^       ^«a  "^'i^i'ith  V.  raiiitz  und  Ballwitz,  k.  preuss.  Kammer- 
^^1^  ^^t^ii  dienstthucnden  Kammerherm  I.  M.  der  Kö- 
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nigin  Toii  Pmisseii),  k.  preusp.  Lieutenant  im  1.  brandonb.  Ulilanen- 
Reginient«.  Die  sechs  Schwestern  des  Grafen  Carl  sind :  Grf.  Auguste, 
geb.  1796,  yerm.  1818  mit  Friedrfdi  Grafen  Baaeewits  auf  Fctrlit 
VDdBuigSclilitE,  gest  1869;  Grf.  Emilie,  geb.  1802,  yerm.  1830 
mit  dem  Br.  theol.  Biohsrd  Jelf,  Domherm  zu  Oxfbrd  und  Vorataiide 
des  Kings  College;  Grf.  Adelheid,  geb.  1803,  verm.  1824  mit  Hein- 
rich Gr.  T.  Eeichenbach-Groschütz,  geech.  1832;  Grf.  Pauline,  geb. 
1805,  verm.  1823  mit  dem  1854  verst.  Carl  Grafen  y.  Lehndortf,  k. 
pr.  Generallientenant  a.  1).  und  Landhofmeistor,  gesch.  1840;  Grf. 
Rosalie  g-eb.  180)^,  verm,  1832  mit  Johann  v.  Ozerotf.  kais.  russ. 
Kammerherrn,  w.  Staat^rath  n.  a.  e.  Gesandten  und  bevollin.  ^linister 
zu  Lissabon  und  (n-f.  ^lathilde,  ^eb.  1815,  Stiftsdame  /.um  lieilig'en 
Grabe.  Neben  diesen  sch  Iis  Selnvestcrn  hatte  (Jraf  Carl  iunl'  Ih'iider, 
die  Graten  Wilhelm,  Ferdinand,  Albert,  Ernst  und  Otto.  Graf  Wil- 
lielm, geb.  1797  und  gest.  1842,  k.  preuss.  Major  und  persönl.  Adju- 
tant des  Prinaen  Gaf  I  ven  Prenssen,  'vermählte  aich  1829  mit  Mathilde 
T.  Geldbeck  nnd  Beinhart,  geb.  1805,  at»  weloher  Ehe,  neben  einer 
Toditer,  Grf.  Anna,  geb.  1841,  yerm.  1863  mit  Woldemar  Jnnker 
Y.  Ober-Conreut,  k.  pr.  Begienings-Bath,  ein  Sohn  entspross;  Graf 
Carl,  geb.  1830,  k.  pr.  Hauptmann  im  Generalstabe,  verm.  1852  mit 
Haria  Freiin  v.  le  Fort,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne, 
Wilhelm,  geb.  1834  und  Albert,  geb.  1859,  stammen.  Graf  Ferdinand, 
^t'b.  1799,  k.  prensM.  Generallieutenant  zur  Dispos. ,  vermählte  sieh 
l«29mit  Ottilie  Grf  v.  d.  Sehulenburg  a.  d.  Ii.  Aiigeni.  geb.  1805, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben:  Grf  Agnes,  geb.  1831,  verm. 
1859  mit  Adelbert  Freih.  v.  Kosenl>erg,  k.  pr.  Kammerh.  und  Lega- 
tioDsrath,  a.  o.  Gesandten  und  bevollm.  Miuister  zu  Stockholm  und 
Grf.  Adelheid,  geb.  1833,  verm.  1856  mit  Georg  y.  Kleist  a.  d.  H. 
Biieinfelde  in  Westprenasen,  k.  preuss.  Bittmeister.  Graf  Albert^ 
geb.  1800,  Herr  der  Pideioommiss-Gtlter  Arendsee^  Ghristianhof,  Baa- 
kow,  8oh5nermark,  8chaapow,  Wilhelmshof  und  Wittstook  im  Kr. 
Prenzlau,  vermählte  sicli  1838  mit  I  jiinia  Grf  v.  Scheel-Plessen,  aus 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Ina,  geb.  1842,  lebt.  Graf  Ernst,  geb.  1804, 
Korr  der  HerrschallHeiiigenkreuz  inC  'roatien,  k.  pr.  Oberst  zur  Dispos. 
und  Mitglied  der  croatischen  Magna tentafel,  vermählte  sich  1832  mit 
Hcnrica  Regina  Grf  v.  S(Mmage,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  Jelka  (Helene),  geb.  1835.  verm.  1853  mit  Wilhelm 
V.  Lepcl  a.  d.  H.  Wieck,  Herrn  auf  Beseritz  im  Strelitzschen  und 
Maria,  geb.  1851.  drei  Söhne  stammen,  (iraf  Arthur,  geb.  1887, 
Herr  auf  Podgradie  in  Croatien,  k.  pr.  Lieut.  a.  I).,  verm.  mit  iSa- 
Wio  V.  Busan,  gen.  Stephan,  geb.  1842,  Graf  Hans,  geb.  1846  und 
Onf  Otto,  geb.  1807,  k.  preuss.  Kammerh.,  verm.  in  erster  Ehe 
1836  mit  Clotnde  t.  Arnim,  geecb.  und  in  zweiter  1849  mit  AdelflSfde 
(le  Grenier  Fonbbanque,  geb.  1827  und  gest  1866.  Aus  der  ersten 
Ehe  entspross  ein  Sohn:  Mortimer,  geb.  1843  und  aus  der  zweiten 
Otto,  D-eb.  18Ö3.  —  Haupt  der  zweiten  Linie,  der  Sehlesischen,  ist 
August  Gr.  V.  8.,  Gr.  zu  S.  und  Freih.  zu  L.  und  S.,  geb.  1821  — 
äolm  des  1788  geborenen  und  1847  yerstorbenen  Grafen  Theodor, 
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Herrn  der  Herrschatt  Henuertidoi'f  bei  ^eiü^se  in  Schlesien ,  aus  der 
Ehe  mit  Auguste  v.  Gaza  —  venn.  1855  mit  Alwine  Laclimann  a.  d. 
Hanse  Oeseg,  Tcrw.  Freifiran  t.  Roth,  Herr  auf  Görlitz  bei  Breslau 
and  Winzendorf  bei  Lauban.  Die  beiden  Scbwestem  des  Grafen 
Angnai  sind  die  Gräfinnen  Helanie»  geb.  1827  und  Elisabeth^  geb. 
1830. 

VarueUm,  Pomm.  Hddenres.  S.  418  und  19.  —  Ditkmar,  Herrenmeister  des  J.-O.  S.  44.  — 
0miA«,  II.  8. 10S9-W.  —  ZMtr,  S5.  S.  li>7  aad  M.  ->  &naidlMMi,  Uckerairk.  Addshistor.  S.». 
"  Bmfti,  Mfttirtal.,  1788.  &  li7.  —  S.  Pr.  A.-L.  VT,  8.  m  «nd  9f .  —  Deatteh«  Ontadi.  4.  Gi- 
(CBWart.  n.  &  395—97.  —  Fntk.  «.  LtMmr,  n.  S.  S79  oad  80.  —  Geaetl  Taschrnb.  te  (HL 
lÜBMr,  1864.  &  758—0.  1868  Wki  Usftor.  Eaadbnch  n  Den»elbea,  8.  876.  —  SchvediscliM  W.  1. 
IM».  4:  Gr.  t.  $.  ^  HcteM,  OuXimiL,  W.  B.  Ikb.  SS:  v.  8. 

Scbliated.  Alte»,  balberstädtiscbes  Adelsgeschlecht,  welcbeg 
nach  dem,  unweit  SchÖppenstaedt  gelegenen,  gleichnamigen  Gute  ge- 
nannt wurde  und  zuerst  1332  Torkommt  Später,  und  schon  läogst» 
ist  dasselbe  erloschen. 

Xmttm,  amwlk  te  Kkstm  fthrkaberf .  S.  59.  ^  Mer,  Sft.  S.  196. 

SeUita,  genannt  65rti,  s.  den  Artikel:  Görtz,  y.  Schlita,  ge- 
nannt Y.  Görtz,  Grafen,  Bd.  in.  S.  568—70. 

Schütter  v.  Niedernberg,  Freiherren.  Erbl.  Ü!>terr.  Freilierm- 
staiul.  Diplom  von  1851  für  Carl  SrhlitttT  v.  Xiodernber^,  k.  k.  w. 
Geh.  Ivalh,  Feldmarscli. -Lieutenant,  JJivisiunair  in  Croatien  und  zwei- 
ten Inhaber  des  46.  Infant. -Heg.  Derselbe,  geb.  1812  —  ein  Sohn  des 
1846  Yerstorbenen  Franz  SchUtter  y.  Niedemberg»  k.  k.  Hauptmanns 
—  Yermählte  sich  1850  mit  Johanna  y.  Rnss,  geb.  1828. 

Schlochow  (in  Blau  ein  vorwärts  sehender,  g-oldener  Löwrnkopt' 
mit  einem  durch  das  Maul  gezogenen,  goldenen  Kiiige).  Altes,  zu 
dem  in  Hinterpommern  begütert  gewesenen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Paszki.  Dasselbe 
sass  bereit»  1575  und  noch  1724  zu  Schlochow  unweit  Lauenburg. 
Johann  Wilhelm  y.  Behloehow  lebte  noch  1789  zn  Sdiidlitz  bei  Danzig. 
Später  ging  der  Stamm  aus. 

Itteraa,  B.  874.  —  Zedier,  86.  S.  S06.  —  9.  Pr.  A.-t.  IT.  S.  180.  —  FMk.  v.  LeMtur,  fl. 
S.  S80.     ßUHmaeher,  T.  156. 

Schlüge!  V.  Ehrenkrentz.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom  YOB 
1772  für  Johann  Georg  Schlögel,  Lieutenant  und  R^ehnungsführer 
im  k.     Hosaren-Regimente  Gr.  Luzinski,  mit  v.  Ehrenkreutz. 

MtgtrU  V,  JffiM/U^  Erg.  Bd.  8.  4Sa 

Sehlögel  V.  Rossenfeid.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1702  für  Niclas  Adalbert  Sehlögel,  Primator  zu  Braunau  in  Böhmen, 
mit  Y.  Hossenfeld. 

Mtt«rU  V.  MmjOd,  Erg.  Bd.  6.  488. 

Sehloesslt  Schlössl  t.  Schlossberg.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern. 
Diplom  vom  4.  8ept.  1817  tiir  Franz  Michael  Schlössl  (geb.  1792), 
k.bayer.  Oberlientenant  im  10.  Linien-Infanterie-Begimente,  mit  dem 
Namen:  Schloessl  v.  Schlossberg. 

V.  Lm$,  SvrkBMat»  S.  140.  —  W.  B.  d.  Kgr.  BQwn,  TBL  47. 
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Schloissniggf  Freiherren  (in  Roth  der  nichts  gekehrte  Kopf 
eine«  i^oldenen ,  wilden  Ebersj.  Reichs-  und  erbland,  österr.  Frei- 
herrnstand.  Diplom  vom  15.  Mai  1793  für  Johann  Baptist 
T.  SchloiRsnigg,  k.  k.  Hofrath'  und  G^eh.  Gabinets-Bireotor.  Bereelbe» 
geb.  1746  —  ein  Sohn  des  au»  der  ans  Inner-Oesterreich  stammen- 
den und  dort  begüterten  adeligen  Familie  y.  Schloissnigg  entsprosse- 
nen Gregor  t.  8.,  Kaiser  Carls  des  VI.  Hofraths  bei  dem  Hofkriegs- 
nthe —  wurde  als  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Cabinets-Director  des  dar 
mäligen  Erzherzogs,  nachmaligen  X.  Frana  U.  mit  tseincn  Rriidüm 
Jacob  V.  S. ,  k.  k.  Hofrathe  beim  IIof-Kriegsrathe  und  Carl  v.  S.,  k. 
k.Hotrathe  der  Hol-Kanimer  für  Miinz-  und  Borg-wesen,  durch  Diplom 
vom  9.  Sept.  1789  in  den  Reichs-  und  erbliiiidisclu'n  HitUM'stand  ver- 
setzt, erhielt  am  2(3.  Juli  1792  für  sieli  und  seine  Xdclikoniinen  das 
Indigenat  in  Ungarn  und  dann,  wie  angegeben,  den  Freilierrnsiand. 
Er  starb  18U4  als  k.  k.  Geh.  Rath,  Vice  -  Präsident  der  bÖhmisch- 
österr.  Hot'canzlei,  Canzler  des  Ordens  vom  goldenen  Vliesse  u.  s.  w. 
Der  altere  Sohn  desselben,  Freih.  Franz  (I.)  geb.  1777,  niederösterr. 
Herr  u.  -Landstand,  Indigena  des  Kgr.  Ungarn,  Herr  der  Herrschaft 
Ebergassing  in  Kieder- Oesterreich,  wnrde  den  2.  Marz  1825  in  das 
niederÖBterr.  Herrenstands-Consortium  aufgenommen  und  starb  1850. 
Von  ihm  entspross  als  älterer  Sohn:  Freih.  Franz  (IL),  geb.  1807, 
Herr  der  Ilerrschatlen  Ebergassing  in  IJieder  -  Oesterreich  und  Well 
und  Anuadaal  in  Holland,  k,  k.  Kämmerer  und  Sections-Rath,  verm. 
1842  mit  Auguste  Fn'iiii  v.  TUgram  ,  geb.  1823,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  st^imnien:  Franz  (III.),  geb.  1842,  k.  k.  Lieutenant  und 
Wilhelm,  geb.  1851.  Von  den  (roscliwistern  des  Freih.  Franz  (II.) 
wurde  Freih.  Wilhelm,  geb.  1808,  k.  k.  Legal ionsrath,  Freiin  Sophie, 
geb.  1805,  vermählte  sich  182G  mit  Franz  Freih.  v.  Münch -Bell ing- 
bau»en,  k.  k.  Hofrath  und  erstem  Gustos  der  k.  k.  Hofbibliothek  und 
Freiin  AlbeHdne,  geb.  1809,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1831  mit 
Jobann  Freih.  y.  TinÜ,  gesi  1834,  Herrn  der  Herrschaften  Sdialla- 
burg,  Sichtenberg  und  Piankenstein,  k.  k.  Kämmerer  und  in  zweiter 
Übe  1850  mit  Johann  Freih.  v.  Pilgram,  gest  1861,  k.  k.  w.  Geh. 
Rath  und  Staats-  und  Conferenz-Rathc  a.  D.  —  Der  Bruder  des 
Freih.  Franz  (I.)  war  Freih.  Johann  (L),  geb.  1782  und  gest  1849. 
Derselbe  vermählte  sich  1808  mit  Angiolina  v.  Plasterä,  aus  welcher 
Ehe,  neh(»n  einer  Tocher,  Freiin  Angiolina,  geb.  1823  und  vermählt 
185()  mit  Carl  Dandlebsky  Freih.  v.  Sterneck  zu  Ehrenstein,  k.  k. 
pcns.  Major,  drei  Söhne  enlsprossten ,  die  Freiherren :  Juiumn  IL), 
Tlii'odor  und  Victor.  Freih.  Johann  (IL),  geb.  1809,  k.  k.  Kaninn.-- 
rer  und  w.  Geh.  Rath,  Statthalter  in  Xrain,  vermählte  sich  1833  niit 
Joeephine  Fürstin  v.  Thum  und  Taxis  geb.  1798,  Wittwe  des  Carl 
Freih.  y.  Wallbmnn,  k.  k.  Kamm,  und  Bittmeisters.  Freih.  Theo- 
dor, geb.  1817,  stieg  zum  Obersten  und  CaYalerie-Trappen-Brigadier 
und  Freih.  Victor,  geb.  1818  und  gest  1851,  k.  k.  Jiinisterial-Con- 
oipist  im  Handeb-Mmisterium,  war  seit  1846 mit  Milena  Y.Gaguitsoh 
vermählt 

MtgeHi  «.  JfSU/gU,  8.  88  nnd  Sri  .-Bd.  8.  lOS.  —  Geacd.  HueliMib.  d.  IMh.  HHowr«  1858. 
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.    -         mit  silbernen  Mittekchilde  und  in 
•  i.u-:^'-   rathe  Rose  mit  goldenen  Eutzen  und 
i**.  ^  'd  '.Told  ein  einwärts  sehender,  aus^2:ebrei- 
.     AWt   4xti  -  -ind  3  in  Kotli  ein  silberner  Querbal- 
^^.^5*id#iA.    Duv  .im  vom  10.  Juni  K)')!  tür  Melchior 
Olk  ..ui.  ^t.>!s-L -rf,  kursäehs.  Hauptmann   über  die 
^•tüfcjrtv^ck.  Dahme,  Burg,  Uobrilugk  und  Fiuster- 
..o.  >;k^o«mi<;tt  desselben  war  nach  Gauhe  um  1720 
^        <^>«=ü**>i*töcQe  Kammeijunker  v.  Schlomach  im  Amte 
^         ^«  y^uuiUe  ü«as8  schon  1632  zu  Dahme,  1637  zu 
.  .  .t  ^.^  u  Htai!<*iort!"  md  hatte  die  letzteren  beiden  Guter 
».  Zützen  bei  Luckaa  inna   Um  diese  Zeit  ist 

**  *    :.     UKI5:  T.  ScUomaf.  —  Fnih.  v.  UeUbur,  II.  f?.  SHo.  - 
>i.i«rf»Mt  (te*  iet  IMhamistaBd  in  di«  fknilie  gekomoien,  ist  soiut  nicht 

^l^i^^lH^  CMni.  Sehlon,  geaaimt  Gehlen,  Schlov,  genaiuit 

.^vtL-^M         io*  Aniü-easkreuz  gelegte,  goldene  Stabe,  be- 
^Uiieueu  Hingen'.    Altes,  westpliälisches  Adelsge- 
•  ^ijjft.^  ^ca^>-  u  ieu  iu  den  Wrserp^irenden,  im  Hannovei*8chen 
u-i;'>vaeu  gesessenen  Familien  gehörte.    In  Urknn- 
'.-vA^    .    ^<       Anlange  des  13.  Jahrh.  kommt  der  ►Stamm  als 
-y». ->*<5?.>>-^  ^'^^^  ^  jui^hörig  und  zu  den  Stammgenossen  der  Edlen 
^  ' -»öv  tjL**4  ^.  V^irvuholte  zählend,  s^jüLer  aber  nur  als  ^Miuisterial- 
-  v,s.»         ^  !>  !<»Iohe6  war  die  Familie  noch  1682  zu  Oevelgiinne 
^uiert  besass  1693  einen  adeligen  Hof  zuLübbeke 
V  i^^mburg  unweit  £ahden  noch  1714  inne. 

«  -«ik«. .  1.  S       —  0MflMMX«fv  I.  8. 101:  T.  Gelen,  BramaBlnraigiMh.  —  «.  if«- 

jUiUiitifco       Sehilde  drei,  2  und  1,  liosska'mme).   AlteH,  zu 
,v       A»^       Jjthrh.  erlosehenes,  cölnisehes  Patriciergesehleeht, 
\  v«v*:5v  u  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  in  der  Stadt  Cöln 
A*  I  ift^  Ju.\ideu  und  Wichterieh  besass. 

V  '»N»       I^Ko*   ».  Ledebur,  II.  S.  380. 

'iji^W     'tt  Gold  drei  silberne,  an  den  Hörnern  mit  i:>tenien 
t»i  lü^t  '-i^'»  Ixueken  gegeneinander  gekehrte  Halbmonde), 
^■-rtr-*  vk->  KiTf   Preussen.    Diplom  vom  13.  Ootob.  1734  für 
Sv'UeNN  N   1^'.  Hotrath. 

.  ^         -       ^'     Pfcn»«-  Monarchie,  IV.  50. 

^(^4li^(^:iJlhf>iX  Freiherren.  Ein,  aus  dem  Jnliehscheii  stanmum- 
tv*..  :u  i  H  l\  r^v>u  des  Franz  Caspar  Freih.  v.  Sehlossberg:  (geb. 
•  Iv  Ki^er.  iH>ei'?jtön  und  Stadt- Commaudanten  zu  Bayreuth 
u  ÜK  b^viUert  ttcluswüo  der  Adelsmatrikel  des  Xgr.  Bayern  einge- 
Ku^t  uoci  Der  Freihermstand  desselben  wurde  durch 

xju^^n.'M-l^M^m«»       beiden  Friedensgeriohte  Bergheim  und  Le- 
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SchloH^gän/s:!  v.  Kdlenbach.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1733  für  LtDuhard  Auton  »^chloöbgangl,  Oberwasser-Aulttüher  zu 

Wels,  mit:  v.  Edlenbucli. 

Megerle  v.  Mühl/eM,  Krff.-Bd.  S,  438. 

ScliÖngäiigl  -  Candon  v.  Edlenbach.  Erbl.  -  öt^tt  rr.  Adelsstand. 
Diplom  von  17<Sl  iur  Anton  Candon,  Passaiiisclu'ii  Titular- Ifofkani- 
merrath  —  adoptirUm  Schwiegürsohn  des  OljorwaBserautsehers  und 
Ober-Fischmeieters  Leonhard  Schlo»8gängl  zu  Wels,  mit  dem  Namen: 
SdüoBsgängl-Oandon  y.  Edlenbaoh. 

IftffeHe  V.  Mühlfeld,  Krir.-Kd.  S.  438. 

Sdilotheini,  Schlottheini,  früher  Schiatheitn ,  Slatheim,  auch 
Freiherren  und  Grafen  (von  den  Yorkonimeuden ,  vitden  Vuriant(ni 
de.i>  Wappens  ubge.sehen,  in  Silber  ein  sclnvarzes  Miltolstiick  in  Form 
einer  alten  Uurg  mit  Zinnen  und  zwei  Tlilirmchen.  iScit  dem  18. 
Jahrb.  wird  das  schwarze  Mittebtück  meist  nur  in  der  Form  eines 
Tei^ehrt  stehenden  [gestürzten]  Schildes  oder  einer  alten  Burg  ge- 
führt, welche  letztere  in  den  äusseren  Umrissen  ebenfalls  einem  yer- 
kehrt  stehenden,  altdeutschen  Schilde  gleicht  und  mit  Zinnen  und 
xwei  Thiirmchen  yersebeu  ist).  Alter,  in  Hessen,  Oesterreich  und 
P^euflsen  anerkannter  Freiherrn  -  und  erbl.-Ö8terr.  Grafenstand.  An- 
crkennungsdiplom  df^s  allen  Freiliernistandes  der  Familie:  vom  15. 
April  17b8  vom  Landgrafen  Wiibeim  IX.  von  jies.sen-Cassol  tVir  die 
Gubriider  (jottlieb  (>lii-istian  und  Ernst  Christian  Wilhelm  v.  S.  — 
Sölme  des  1783  als  (ieneral- Lieutenants  und  (jouverneurs  von  Cassel 
vei-storbenen  Carl  Wilhelm  Salomo  F]-eih.  v.  S.  —  und  zwar  auf 
(iruud  der  naelig-ewie-senen  Abkunft  von  uralten  freien  Terrilorial- 
Kerren,  welches  Diplom  auch  später,  ö.  JSov.  1812,  vom  Könige  Hie- 
ronymus yon  Westphaleu  anerkannt  wurde;  von  kais.  österr.  Seite 
in  dem  1811  in  die  Familie  gelangten  Grrafenstandadiplome  und  Erlass 
der  k.  preuas.  Kegierung  zu  Minden  yom  27.  Juli  1844^  nach  welchem 
der  L  pr.  Kammerherr  Carl  Ludwig  Theodor  Freih.  y.  S.  auf  Wie- 
tersheim im  Kr.  Minden  zu  den  im  Kegierungsbe/.irke  Minden  ansäs- 
sigen Herren  gezählt  wurde,  die  nebst  ihren  Familien,  auf  Ci  und  der 
Stattgehabten  Prüfung,  zur  Führung  des  Freiherrntitels  höheren  (Jrts 
für  berechtigt  erkläil  Avorden  sind  -  -  und  erbl. -Österr.  (irafendiplom 
vom  9.  Mai  1811  für  iMiedrich  W'ilhclm  Freih.  v.  8chlotheim,  k.  k. 
Kinunierer  und  Obersten  bei  Tilrst  Scliwarzenberg  Uhlanen  (nachmals 
Feldiiiarschall-Lieulenant),  in  Rucksiehi  seiner  altfreiherrliclien  Ab- 
kunft uiul  zur  Belohnung  seiner  persönlichen  Verdienste.  —  Eins  der 
slteateü  und  berühmtesteu  thüringischen  Adelsgeschlechter,  welches 
schon  1130  in  solchem  Ansehen  stand,  dass  ihm,  wie  früliere  Histo- 
riker annahmen  und  wie  noch  neuerlich  und  jetzt  mehr&ch  angenom- 
nten  wird,  K.  Lothar  das  damals  so  mächtige  Erb-Ober-Truchsessen- 
Amt  der  Landgrafschaft  Thüringen  yerlieh,  um  dadurch  den  Land- 
giafiui  mit  grösserer  Macht  und  Herrlichkeit  zu  umgeben.  Doch  sei 
nicht  unerwähnt,  dass  Forscher  der  Neuzeit  und  unter  diesen  aiuch 
Freiherr  y.  Ledebur  ^  die  ehemaligen  Erbtruchsesse  dieses  Nameni^ 
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.:i  Oer  Schaüfsclieere  und  der  Balken- 
^    -  >.  _.e^c  halten.  —  Xach  Angabe  des  Ta- 
-i^uaer  bei^itzt  die  Familie  v.  Schlotheini 
.„-iv  wüul  :>elten  vorkommende  Urkunden- 
.^^::i5*>e  Aiii»  dem  Zeiträume  von  1178  bis 
.    -    ^-uimderts.  DieMelbe  liefert  den  Beweis, 
^.v..viiieim  im  12.,  13.  und  14.  Jahrhunderte 
.    -  . .  J* '  jn  Besitze  der  Herrschaft  Schlotheim 
Ol  I-.  Jahrh.  sich  Grafen  v.  Schlotheim 
.^iCTÄums  von  1244  bis  zum  Ausgange 
wanzig  namhaft  gemachte,  thüringische, 
tt     "U  denen  blanche  noch  jetzt  blühen,  ihre 
'^-'-»u  seit  1242  sehr  häufig  in  ausgedehnter 
■AiM  ias  Recht  für  Andere  Urkunden  auszu- 
1290  das  !Münzrecht  mit  den  sonstigen 
i:o  Hohe  (xerichtsbarkeit  besassen.  Auch 
Vit t:-:>amm hing  hervor,  dass  die  Herren  von 
er  -ich  häufig  „von  Gottes  Gnaden  Herren 
:nd  ihnen  auch  von  anderer  Seite  die  nur 
.u  v-tud^'n  Prädicate  beigelegt  wurden;  da.ss  sie 
'Vi-^onen  des  hohen  Adels  schlössen;  dass  sie 
^•  bst  in  ihrer  Herrschaft  gestifteten  Kloster 
.   r  ;::t  u  und  dass  sie  endlich  dem  Orte  Schlot- 
v:-^  ifiO.  der  bereits  in  einer  Urkunde  vom  18. 

-la?  Stadtrecht  verliehen  haben.  —  üeber 
.    •iTi-chen  Erb-Ober-Truchscsse  v.  Schlotheini 
t.vubuche  der  freiherrlichen  Häuser  interessante 
'.orten  zu  den  trouesten  Anhängern  Fried- 
'!        langjährigen  Kriegen,  welche  diese  mit 
.».1.1  wurde  während  der  Fehden  die  Herrschaft 
N.Ii'^v>sern  so  oft  von  den  Feinden  verwüstet, 
ien  Reihen  der  Tcrritorial-Herren  ausscheiden 
'n  \'M)0  die  H<irrscliaft  an  die  Grafen  v.  Hohn- 
V.  S.  grliöi  ten  auch  nach  dieser  Wendung 
iiiidrrlc  hindurch  zu  den  begütertsten  und 
Thiiringens.     Sie  besassen  die  Güter 
t«.  Stuftert,  Wcsterengel,  Strausslürth ,  Tenn- 
01.  .Viilt'bcn,  Uthleben  und  Bollonhausen  und 
<vTipie  des  v.  Lingfin  und  nach  Valent.  König, 
-:audc  zwischen  den  Grafen  und  dem  niederen 
von  1404  nennt  noch  damals  Glieder  des  Ge- 
imifen  v.  Schwarzburg,  Stolberg,  Mansfeld, 
in  „echte  und  rechte  Freischöppen  Thürin- 
wvkIo  dos  1089  verstorbenen  Georg  Ernst  v. 
au^en,  Aulehen,  Heringen,  Stedten  (Stöden) 
h  der  Stamm  in  zwei  Linien,  in  die  schwarze 
>^  dauernd  fortgeblüht  haben.  —  Die  oben  er- 
^..uibigto.  im  Besitze  der  F.imilic  befindliche 
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^taninitat'cl  von  1178  hin  zur  Gegenwart  durchläutl  dreiuiHlzwanzig' 
Geiieralioiien,  welche  sie  freilich  vorzugsweise  der  uralten  Erbwürde 
des  Geschlechts  verdankt  —  Der  neueste  Personalbestand  wird  in 
folgenden  Abtheilungen  aufgeführt:  Weisse  (ThüringiBche  Linie): 
Erster  Zweig  und  zweiter  Zweig:  Uthleben  und  Schwarze  (Preus- 
aische)  Linie.  Haupt  des  ersten  Zweiges  der  Weissen  Linie  ist:  Freih. 
Bernhard  Georg  Carl  geb.  1846,  —  Sohn  des  1846  verstorbenen  Freih. 
Bernhard  (geb.  1801),  herzogl.  sachsen-coburg-goth.  Kammerherm 
und  Ober-Porstmeisters,  aus  der  Ehe  mit  Auguste  Amalie  v.  Einsiedel 
a.  d.  H.  Scharfenstein,  geb.  1806  —  k.  preuss.  Lieutenant  Die  beiden 
Schwestern  sind:  Freiin  Amalie,  geb.  1827,  verm.  1S47  mit  Volprecht 
Freih.  v.  Riedesel  zu  Kisenbaoh  und  Freiin  Anna,  g-cb.  18)52,  verni. 
1855  mit  dem  herzogl.  sachsen-cobnrg-g-oth.  Kaiiiinerinnker  und  Hol- 
Jägerm.  August  v.  Sehack.  —  Haupt  des  zweiten  Zweiges:  Uthleben 
ist:  Freih.  Carl  Ludwig,  geb.  1818,  Herr  auf  Auleben  und  Uthleben, 
L  pr.  Oberstlieutenant  im  Garde-Dragoner-Kegimente,  verm.  1841 
mit  Maria  t.  Wo1£^  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  vier  Söhne 
enisprossten.  Von  dem  Bruder  des  Vaters,  dem  1785  geborenen 
Treio.  Christian  Friedrich  Wilhelm,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Fer- 
dinande Schneidewind  drei  Söhne.  —  Haupt  der  Schwarzen  (Preus- 
«ischen)  Linie  ist:  Freih.  Carl,  geb.  17ü()  —  Sohn  des  1845  im  81. 
Lebensjahre  gestorbenen  Generals  Ernst  Wilhelm  Freih.  v  S.  ans  der 
Ehe  mit  (  ;harlotte  Freiiii  v.  Lehsten,  gest  1840  —  Herr  auf  WieteiN- 
heim,  k.  pr.  Xammerherr.  Major  a.  i).  und  Landrath  des  Kr.  Minden, 
venu,  mit  Melanie.  Orf.  v.  Wietei*sh«?im,  aus  welcher  Ehe,  nelien  zwei 
Töchtern,  ein  Sohn  l<;bt:  Freih.  PMuard,  k.  pr.  Lieutenant  a.  D. ,  verm. 
1857  mit  Johanna  r.  Kaven.  Die  (i(!schwist(^r  des  F'reih.  Carl  sind: 
Freiin  Emilie,  geb.  1821,  verw.  Fn^ilrau  v.  (jayl  und  wieder  verw. 
Geh.  fiäthin  v.  Schlepegrell;  Freiin  Friederike,  geb.  1806,  verm. 
1881  mit  dem  1849  yerstorbenen  k.  k.  Obersten  in  der  Cavalerie 
Wilhelm  Freih.  vom  8tein-Liebenstein  zu  Barchfeld  und  Freih.  Jör6me 
Kapoleon,  geb.  1809,  Herr  auf  Komaty,  k.  pr.  Major  a.  D.  tmd  Ober- 
Kegierongsrath,  verm.  in  erster  Ehe  1837  mit  Dorette  v.  Wurmb, 
gest  1853  und  in  zweiter  1860  mit  ('harlotte  Freiin  v.  Hayna«,  aus 
welchtui  Ehen  je  eine  Toehtor  und  aus  der  ersten  ein  Sohn,  Berthold, 
geb.  1840,  au»  der  zweiten  aber  ein -Sohn,  Werner,  geb.  1862,  stammt 

Atbini.  Hi»tor.  d.  Gr.  v.  \\>rth«Tn,  S.  (>!».  —  Spangenberp ,  U.  S.  ny>.  —  XtUfnch* .  Stolberf. 
n»ronik,  S.370.  —  Knmith,  Ortgincs  Rcichlinffioruin.  S.4«>.  —  Avemann,  KirchNrc.  Historie, 

-  r.  CUichensleln,  N'r.  71».  —  Schawmt,  S.  1.t3.  —  Valcnt.  K*'niir.  lU.  S.  «.'•.  —  Horns  Hand- 
bibliothek;, n.  S.  Ma)—llr>.  —  V.  FalJcenstein ,  ThUrinc.  rhronik.  U.      IIJ.'S!»    C,:\   —  (rnuhf ,  1.  S. 

17.  —  ZrdUr,  35.  S.  225— 2t«.  -  Megvrle  v.  MtihlfM,  S.  2'.»:  dr.  v.  s.  /  UlipilunKHi  des 
thtirinij-särhs.  Verfins.  I.  Hft.  3.  S.  10:  Dr.  Hessr .  Srhlotheim?  Votirit.  —  N.  l'r,  A.-I,.  IV.  S.  1S(» 
nad  81.  —  Frtih.  v.  Udfhur,  ]].  S.  Am  und  81.  ^  (»-neal.  Taschonh.  d.  freih.  Häuser,  imi.  S. 
*S-6Q9,  lb6A,  S.  7ü9-^8  und  1^66.  —  tieneftl.  Tuchenb.  der  grüfl.  Httiiwr,  l)tö6.  S.  6(i0  and  18ö7. 

—  IMmaöhtr,  V.  IM:  t.  SdiloflMim,  llittriiiglsch.  »  «.  Unding,  m.  8.  884—86 —  W.  B.  der 
Skfei.  Slutni. 

•Mdnbiitt,  Sohlubhnt  (in  Silb^  eine  blaue  Sturmhaube).  Ein  zu 
dm  firnher  in  Ostprenssen  b^üterten  Adel  zählendes  Geschlecht, 
welches  bereits  1612  zu  Sonntag  unweit  Sensbur^-,  1635  zu  Piilz  und 
Weisschnüren  im  Rastenburgischen  und  1656  zu  Heinrichau  im  Ko- 
seabergischen  sass,  dann  mehrere  andere  Güter  an  sich  brachte  und 

gweM«,  I)4!UtSGli.AdeU-L<K.Vm.  15 
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noch  1727  zu  Langenau  und  Nieder  Traujet  und  1731  zu  Alkenehlen 
begütert  war.  —  Bas  Greschlecht  ist  mit  Albrecht  Ernst  v.  Schlubutt^ 
k.  prenss.  Kriegs  -  und  Domaioen-Bathe,  25.  Aug.  1731  erloschen. 

Freih.  v  Ledebur,  II.  S.  381  nnd  HI.  8.  8S9. 

Schlnck,  Schluch,  Sing,  Schluck  v.  Niederhoven  (in  Gold 
zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  oben  und  unten  mit  Zinnenschnitten 
yersehene  Balken  und  Mlher  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  Keihen 
Ton  Kanten).  Altes  Adelsgeedüecht  der  Gra&ohaft  Mark  nnd  des 
Herzogthnms  JvLlidi.  Die  Familie  sass  in  der  Gra&cbaft  Mark  12^ 
nnweit  Dortmund  sn  Niederhofen  nnd  Wellinghofen  nnd  1458  zn 
Hattingen  unweit  Bochum,  so  wie  noch  1460  zn  Kiederhofen,  ging 
aber  noch  im  15.  Jahrh.  in  der  Grrafschaft  Mark  aus.  Dagegen  blühte 
sie  noch  im  Jiilichschen  zn  Hofsteden,  welches  Gut  von  1478  bis  1596 
dem  Geschleohte  zustand. 

FaHrntt  n.  8. 181.  —  Frnk,  «.  Xecfattir,  U.  S.  881.  —  «.  Stnmm,  Tab.  61«  Nr.  S  nnd  8. 

Schlnderbach,  Schlutterbach  (Schild  geTiert:  1  und  4  in  Schwarz 

ein  goldener  Greif  und  2  und  3  in  Eotli  ein  fliessender  Bach).  ErbL- 
österr.  Adrlsstand.  Diplom  von  1724  für  Johann  Joseph  ochluder- 
bach,  landschaftlichen  Einnehmer  in  Xrain.  —  Die  Familie  blühte  fort 
und  war  noch  in  neuer  Zeit  in  ()ber-8chlesien  begütert.  Dieselbe  sass 
18UG  zu  Ober-  nnd  Nieder-Borin  im  Xr.  Pless  und  zu  Godow  im  Kr. 
Bnbnik,  hatte  1<S1Ü  noch  Godow,  so  wie  Kudolphsort  im  Kr.  Pless 
inne  und  war  noeh  1830  zu  Ober-  und  Xieder-Porin  gesessen. 

MegerlA   v.  Mähljeld,  Erg.-Bd.  S.  438.  —  Freih  v.  Udebur,  II.  S.  381 :  Schlutterbach. 

Schlüsser  (im  mit  silbernem  Rande  eingefassten  Blau  drei,  2  und 
1,  goldene  Sterne j.  Adelsstand  des  Kf^r.  Preussen.  Diplom  vom  15. 
Oct.  1840  für  den  k.  preuss.  Major  im  ( Jeneralstabe  des  4.  Armeecorps 
Schlüsser.    Derselbe  war  später  Generalmiyor  und  Commandeur  der 

5.  Gavalerie-Krigade. 

Fnlh.  V,    Udebur,  II.  S.  381  und  III.  S  3311. 

Sehliimbtich ,  Reichgadelsstaud.  Diplom  vom  10.  Aug".  1761 
fiir  Johann  ^lichael  Schlümbach,  GräH.  Erbach-FiirBtenauischen Rath. 
Zwei  Söhne  desselben,  Johann  Ernst  Heinrich  v.  Schlümbach,  geb. 
1770  und  Alexander  Christian  v.  S. ,  k.  bayer.  Revierförster  zu  Theta, 
geb.  1772,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. 

tf.  Lang,  Supplem.  S>  140.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern.  VHI.  48. 

SchlUsselberff,  Grafen.  Altes  Grafengoschlecht  auf  dem  Nord- 
gaue, nicht  zu  verwechseln  mit  dem  längst  erloschenen,  vom  Freih. 
V.  Hoheneck,  1.  vS.  377,  erwähnten  oberösteiT.  Adelsgeschlechte  der 
Harren  y.  Sohliisaelberg,  welche  1200  den  gleichnamigen  Stammsitz 
•ritiofeeiL  —  Gi&ntiier  t.  SdüüBseLbesg  lebte  sä  Anfange  dae  12.  Mirh. 
ttnd  wurde  Y<m  K.  Conrad  II.  dem  Salier  sum  Feld-Obersten  über 
die  den  Wenden  entgegen  rückenden  Trappen  ernannt  Der  Stamm 
blühte  noch  ins  14.  Jahrh.  hinein.  Oonriid  Graf  S.,  weloher  in 
dtMtt  XdaÜ  vom  Xaiaer  Ludwig  von  Btgrem  dem  Enh.  Friechmdi  Tmi 
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Oesterreich  gelieferten  Treffen  die  Reiohsfahne  fiihrU' ,  ühergab  in 
die?»eni  Jahre  die  (rüter  T^^'itzendorff  \md  "VVindeck  dem  Stifte  Ijara- 
berg  und  starb  1349  mit  Hinterlassung  einer  Tochter,  Anna,  welche 
Aebtissin  in  dem  von  der  Familie  früher  gestifteten  Kloster  Bchlüs- 
Aelau  wurde.  Die  Schliisselbergif^chen  Güter  kamen  thoils  an  die 
Hoch&tifte  Bamberg  und  Wüi'zbui'g,  theüs  an  die  Burggrafen  von 
Nürnberg.    •  * 

r.  Falkenstein,  Antiquit.  >ordgaw.  Vet.  R.  B.  335.  —  Oemhe,  U.  S.  1086  und  36.  —  Zedier, 
9b.  8.  »M.  —  OartKivichm  Maoe  Bsltoffe  mr  GaMUelite,  Jahrg.  UM,  Eft  1. 

MiUisieireM  t.  Kinta-Sttttaateeh,  ScIOnnelfelder.  FränM- 
sohes  Adelsgeschlecht,  welches  zuerst  seine  Besitzungen  in  und  um 
die  "Stadt  Kirchen-Sittenbach  hatte  und  dann  in  Nürnberg  sich  nieder- 
lian  nnd  in  das  dortige  Patriciat  kam.  Dasselbe  tritt  urkondlidi 
SBMt  1407  auf.    Bpätor  ist  dasselbe  erloschen. 

MeisterUin,  Histor.  ror.  Nnrinb«  C»p.  Ifi^  Tli'-tor.  X;ii  hr.  vom  rrsprunerp  tind  Wachsthume  drr 
Stadt  Nürnberg,  S.  34«  und  Ji>.  —  Biedermann.  Nurnixr^:.  Tatricial,  Tab.  619—24.  —  JZedUr,  35. 
S.  250.  —  Siebmaeher,  I.  20G:  IMc  Sili1üss«lfeld««r.  Nlunh.  adrl.  Patricier  und  VL  IS.  —  V.  Mtdklf, 
II.  S.  .ölW  nnd  21:  Nach  einem  lieichensteine  in  der  Domkirche  zu  Merseburg. 

ScliltittOTf  Scklfttw  (Schild  der  Länge  nach  gotheilt.  Rechts  in 
Silber  ein  rother,  einen  goldenen  8chlÜHscl  halttmder  Löwe  und  links 
in  Blau  ein  goldener  Stern).  Beichsadelsstand.  r)i]ilmii  vom  16.  April 
1725  für  Johann  Christian  Schlüter,  kurbmunschw.-lüneburg.  Gene- 
ralmajor, für  sich  und  seine  Nachkommen  und  mit  der  Erlaubniss, 
sich  von  den  Gütern  zu  nennen  und  zu  schreiben.  Die  Erhebung  in 
den  Adelstand  wurde  aufGruu<l  des  angelührten  kaiserlichen  Diploms 
18.  Juli  1728  in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht  Der  Empfösger 
des  Adelsdiploms  hatte  in  den  Pcüdzügen  gegen  die  Türken  und  in 
Flandern  sich  ansgezeicbnet  —  Der  Stamm  blühte  fort,  wurde  im 
Bremensohen  begütert  und  Sprossen  desselben  traten  in  die  Hannov. 
Armee.  Andreas  v.S.  lebte  um  1852  als  pens.  Generalmajor;  Fried- 
rich V.  Rchlütter  wurde  1848  Major  im  Gai'de-Jäger-Bataillon  und 
Julius  V.  S.  war  1851  Prem.-Lieut.  im  Kegimente  Herz.  v.  Cambridge 
Dragoner.  —  Ein  v.  S.  stand  um  1858  im  k.  pr.  Grarde-Keserve-Eeg. 
als  Sec-Iieutenant. 

fV«(^,  Alle»  und  Ifeues  «os  dmn  Ken.  BranMn,  VII.  S.  S46  und  47.  —  FreUi.  v.  d.  Kneaebeek, 
S.  Stf.  —  Fntk.  V.  Ledebur,  U.  S.  881.  —  Hannov.  W.  B.  F.  1.  und  S.  13.  —  v.  Jlefher,  HannoT. 
ääO,  Tib.  SS.-—  AmmM«,  I.  S.  S8». 

Schlnga  t.  Rostenfeld,  FreiherreR  (Schild  geviert,  mit  goldenem 
Mittelschilde  und  in  demselben  ein  rechts  sehender,  scliwarzer  Adler; 
1  und  4  in  Roth  .ein  einwärts  gekehrter ^  silberner  Iviiwe;  2  in  Blau 
ein  sechsstrah liger,  goldener  Stern  und  3  in  Gold  eine  blaue  Lilie). 
Erbl.-östen*.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  16.  Juli  1774  für  Franz 
Xaver  Sohluga  v.  Kostenfcld,  stiiudischcn  Ausschussratli  in  Kärnten. 
—  Matthias  Schluga  erkaufte  das  (iut  Bostenfeld  im  s.  g.  Grabfelde 
in  Kärnten  und  wurde  der  nächste  Stammvater  dos  freih.  Hauses  S. 
V.  Li.  Der  Sohn  desselben,  .\nton  Valentin  S,,  geb.  1672  wurde  mit 
seinem  Bruder,  Johann  Joseph  S.,  durch  Diplom  vom  14.  Sept  1715 
mit  dem  Frädicate:  t.  Bostenfeld  in  den  erbL-österr.  Bitterstand  yer* 
setzt  Yalentin  8.  v,  E.  war  mit  Ursula  t.  Herbert  Termählt  und  starb 
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.  -r  ..Jüeii^ieüiumte  Freih.  Franz  Xaver.  I>er- 
I  7l'7.  Herr  auf  RusteulV^ld,  Tanzeiiberg', 
jiuut  1  ridort'  in  Kärnten,  vermählte  sich 
^  "  vi.u    >tcrub4U.h  zu  »Stock  und  Luttach,  geb. 
>^    ~  >  ^u.  ^  ate  den  Stamm  durch  drei  Söhne  fort 
.  ^  >^«u.  c  reÜL  Fnnz  Sales,  geb.  1751  mid  geBt 
.xj.  ^aüiü^cher  Anssohiisarath  in  Kämteiiy  yer- 
. .  ..ci  lihe  l>*)ö  mit  Maria  Anna  Freiin  y.  RehhacJi, 
♦n         -r-  ^ejjci*  iihe  eutM  1*088  das  jetzige  Haupt  des  freih. 
^  ^o.  1^1  >.  Mi^rataherr,  k.  k,  Uofirath  und 

^  .      ^   «tuiiw^tuuin*  Kärnten,  yerm.  1853  mit  Mathilde 
>^  .   "^nieck  /u  Ehrenstein,  g-eb.  1822.  aus  wel- 
■s^  Aibtrt  Franz,  ^eb.  1853.  —  Der  Bruder 

^    ^  ,    -  -  u  'oiiium,  geb.  1815^  wurde  k.  k.  Statthalterei- 

.  ^  -       n».  J*.         und  S»».*».  —  U«neal  .  Ta»chenb.  der  (reib.  Hiuser,  186S. 
v  ^  oiii        ^  Tj/rojf,  U.  tu,  —  W.B.  d.  Vflair.  MMiv^  JB,  80.  » 


.>i>-iiiftivü.    Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
litzky,  Grenadier- Hauptmaun  im  k.  k. 

aunit  V.  Ascholding,  AdelssCand  des  Kgr.  Bayern. 
>i  u 1>15  t'ur  .Matthäus  »Sclilutt,  k.  bayer.  Appella- 
...■V       'jvUteu  in  München,  vorher  »Stadtrichter  zuWasser- 
i.>rtsgerichts  Ascholding  (geb.  1758). 

.  v      Ml.  JlL  *»  KfT.  Bayern,  TIIT.  48. 

>^4^v.i.v«»*>i^' •  Srhuiakowski  i^Schild  schräg  rechts  getheilt: 
u  J  i  ij  ein  schrägliegender,  silberner  Anker  und  unten, 

HiL^M  .iii  fawifi^nder,  rother  Hirsoh).  Ein  in  neuer  Zeit  in 
\  ^aacB»  Benke  und  Kaden  im  Kr.  Bosenberg  b^iltert 
^^s!tiiM>)v  \at  »^^«wehleeht,  ans  welchem  mehrere  Sprossen  in  die 

^aoh  Kauer  besass  die  genannten  Güter  1857 
v\  •  ^*»**  -aU>*  i^  V.  Schmackowski,  k.  pr.  Premier-Lieutenant 
J'*.,  ^.H^  '  .yi»Ki».Wilee^ier  des  Kr.  Kosenberg,  verm.  1831  mit  Car 
"^.^       '{yi^u-^irMa  di  Castellengo»  geb.  1809. 

>^^^mmM*  tMI«^  Pfhlzgräfl.  Zeilschcr  Adels-  und  Kitterstand. 
H^'.u  »»^uii  'K  N.'v  1758  ftir  Joseph  Anton  Schmadel,  kurbayer. 

» 'Ks(j|!*richtsk'Advacaten  in  Miinohcn,  Besitzer  der  vier  Hol- 
»MMBijJM  '-tlÄ'AJtfvi 'Vvt  Kühnbach,  Königsfeld  und  Uttenhofen.    Das  cr- 
•UWi^itHj^''-^'*'  l>iplom  wurde  in  Kur-Ptulz  14.  Febr.  1762  mit: 
^    .ui?vi^'>v.^rü''b<ni.  —  Der  8tamm  blühte  fort  und  z^vei  Enkel 
.cv  ♦ijHCiücv  'vtr'it-ci^^rs:  Max  Anton  Joseph  Edler  v.  S.,  geb.  1707, 
Kjv-Vv  .  c«s  Uv>rting,  und  Friedrich  Josc])li  Edler  v.  8.,  geb. 

n;:'.  i>  vi<fu  utii  vior  Vettern,  iiiu  li  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
i  X  v>»  ^fak^xvct»..  lu  diosülbe  eingetragen. 
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Schmalenberg,  Sclimallenberg  (im  Schilde  ein  gestürzter  Halb- 
mond, auf  welchem  eine  halbe  Lilie  ruht,  gleitet  von  drei  Btemen). 
Altesfm  dem  im  Brandenbnrgischen,  in  Pommern  und  später  auch 
in  Ostpreoseen  begüterten  Adels  zählendes  Geschlecht.  Dasselbe  sass 
bereits  1644  zn  Bohrbeck  unweit  Königsberg  in  der  Mittelmark,  1679 
zu  Osterwalde  bei  Stemberg,  1684  zu  Steinwehr  unweit  Greiffenhagen, 
1752  zu  Nahmgeist  und  Schönfeld  bei  Pr.  Holland  und  noch  1803 
m  Bluraberg  unweit  Cüstrin  und  zu  Eieliwerder  im  Kr.  Ober-Barnim. 

—  Um  letztere  Zeit  ist  das  Geschlecht  erloschen. 

Schmalensee  (in  fSilber  eine  g:rüne  Stunde  mit  fünf  Hlättern  und 
drei  Wui-zeln).  Altes,  pommernsehes,  im  AVolg-astisclicn  angeses- 
senes Adelsgeschlecht,  welches  auch  nach  ^leklenbiirg-  und  nach  Ost- 
preussen  kam  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  pr.  Armee 
traten.  —  Die  Familie  sass  bereits  unweit  Grimme  1386  zu  Dönnie, 
1488  SU  Zetelwitz,  1491  zu  Bertramshagen,  Grabow  und  Tribbesees, 
erwarb  dann  mehrere  andere  Gäter  und  hatte  noch  1839  unweit  Pyrite 
Gollin,  Strebelow  und  Wittichow  inne.  —  Jürge  Adolph  y.  Schmalen- 
8ee  starb  1797  als  h.  meklenb.  Hofinarschsdl.  Die  Tochter  des- 
selben, Anna  Caroline  y.  S.,  yermählte  sich  mit  dem  1808  verstor- 
henon  k.  preuss.  Kammerherrn  v.  Kochow  auf  Plessow,  welcher  sich 
nach  ihrem  Tode  mit  der  Schwester  derselben ,  Anna  Dorothea  v.  S., 
rennählte.  In  der  k.  pr.  Annee  stand(;n  1806  zwei  Brüder  v.  Schma- 
Unisee.  Der  ältere,  Ludwig:  y,  S. ,  war  1814  Oberst  und  Kegiments- 
Commandant  und  starb  IS^O  als  (jeneralmajor,  der  jüngere,  Carl 
Friedrich  v.  S.,  trat  1833  als  (leneruliieuteüant  in  den  Pensionsstand. 

—  Nach  Rauer  war  ISÖT  ein  v.  S. ,  Kittuieister,  Herr  auf  Paglau  im 
Kr.  Berent  (Behrend),  Prov.  Weatpreussen. 

.    merael,  VT.  S.  9m.  —  Oauhe,  T.  S.  «117.  ~  Zedier,  W.  8.  SSO.  —  9.  Pr.  k,4u  TV,  8. 181 «.  8S. 

—  Frrih.  V.  f  eJehir,  IL  s.       iinrl  III.  S.  im.  _  Sietmotker,     189.  —  V,  Mtiktg,  TL  S.  SM. 

—  1  i  miiK  iiisi  lu's  W.  Ii.  III.  Tab.  »l'J.  u.  t'.r).  Nr.  5.  n.  ♦;. 

Schmaterl  v.  SternfeUl.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
28.  M&z  1642  für  Melchior  Ferdinand  Schmaterl,  mit:  y.  Stemfeld. 

*.  ABtody  n.  8.  4Ift. 

Sehmatshagen,  Sehmateshagen ,  Schmachteshagen  (in  Blau  yier 
sohragrecbts  geführte,  silberne  Ströme).  Altes,  in  Vor-Pommem  im 
"Wolgastischen  und  auf  Rügen  ansehnlich  begütertes  Adelsge8ohlech(^ 
dessen  Hauptsitz  auf  Bügen  VenüswitB  war  und  aus  welchem  mehrere 
Sprossen  in  der  Geschichte  Pommerns  als  herzogl.  Hauptleute  vor- 
kommen. Dasselbe  sass  bereits  132B  zn  Schmatzhagen,  welches 
später  wüste  lapr.  hatt(^  im  15.,  16.  und  17.  Jahrh.  zeitweise  und 
wechselnd  mehrere  (niter  inne  und  erlosch  im  ^lannsstamme  Hin?  mit 
Julius  Paul  V.  Schmatzhagen,  Herrn  auf  Güstow,  Holzhof,  Lehmhagen 
und  Ventzwitz. 

Mierael,  256.  —  Wacktnrodtr,  Altes  und  Vene*  Rügen,  8.  S97.  G<tahe,  I.  S.  2117.  — 
~  ZtdUr,  35.  S.  290.  -  Frei*.  V.  IMw,  U.  8.  SSI  «.  BS  h.  m.  8.  «W.  —  SUbrnrntkar,  V.  IM. 

Meding,  TU.  S.  f^H«. 

Schman.s.  Erbl.-üstcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1760  für  Georg 
Wolfgang  Schmaus. 

jr«iM4t  V.  tnUfM,  8.  988. 
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Scbraanser  y.  Leidenfels.  Erbl.-österr.  AdelsHtand.  Diplom  YOn 
1792  tVir  JohuTiii  Sie^mund  Bchmauaer,  k.  k.  ArtiUerie-Capitain-Xieii- 
(enant,  mit:  v.  Lrideiüel». 

Jtfefftrh  V   Mvhljfld  258. 

Schmau8»i  v.  Livonegg.  ReichsadelHstaiid.  Diplom  von  1762 
für  Carl  Caspar  Schmause,  k.  k.  Feldkriegb-Commibsar,  mit:  v.  Ia- 
voncgg*. 

SchmaiisB,  SebniMui  sa  PuUeKriettu  Eurbayerisoher  AdeliBtaiid, 
anerkannt  för  die  k.  k.  Erblande.  AdeUdiplom  Tom  27.  Hat  1757 
tür  Georg  Wolfgang  SehmaniB,  Besitzer  der  Sdimaofleii-Glaflhntto  nnd 

LandeasB  zu  PuUcnricth  und  kaiserliches  Anerkennungsdiplom  Tom 

26.  Mai  1759.  —  Der  Stamm  bUilite  fort  und  zwei  Enkel  des  Biploms- 
Empföngers,  die  Gebrüder t  Johami  Anton  Leopold  v.  S.,  geb.  1769, 
k.  bayer.  quiesc.  l'opierungsrath  und  Landrichter  von  Waldmxmehen 
und  Retz,  Inhaber  der  Hofinarken  Eichhoscm  nnd  Sinzing,  geb.  1769 
und  Clemen.s  Au<;iist  Leopold  v.  S. ,  geb.  1778,  wurden  mit  zwei  Söh- 
nen ihres  verstorbenen  Bruders  nnd  mit  ihrem  Vetter:  Georg  Anton 
V.  S. ,  geb.  17()S,  k.  bayer.  Patrimonialricliter,  Kirclien- Administrator 
und  Besitzer  der  lli)tiuarken  Pulleiirietli  \\\\(\  Vorderlangau,  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  K«;r.  liuyern,  in  Uie»elbe  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  381.  —  W  15.  de*  Kgr.  B.iYern.  VIII.  50. 

Schmecker  (Schild  der  Lfing'e  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein 
halber,  schwarzer  Adler  und  links  in  Gold  eine  halbe,  rothe  Linie, 
Beide  an  die  TheilungBÜnie  angeschlossen).  Altes^  früher  auch  Smö- 
ker,  Schmöker,  Schmäcker  und  Schnieicker  geschriebenes  meklenbur- 
gisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  in  Vor-Pommem  und  in  der 
Uckermark  blühte.  Basaelbe  kommt  urkundlich  schon  im  IS.  Jahrb. 
YOT,  besass  im  14  Jahrh.  die  Herrschaft  Gnoyen,  von  welcher  es  den 
Herren-Titel  führte,  verlor  aber  später  diese  Herrschaft  wieder  nnd 
wurde  im  Güstrowschen  zu  Matkendorf  und  Wüstenfelde  ansä.ssig. 
Nach  y.  Bebr  war  wohl  ^latthia-s  Joachim  y.  Schmecker,  der  1682 
noch  lebte»  der  Letzte  des  Geschlechts. 

V.  Pritzbuer,  S.  54.  ~  Oauhe,  I.  8.  ffllT  «.  18.  —  v.  JMtr,  R.  M.  Ub.  m.  8. 1188.-.  MItr» 
:15.  S.  903.  —  Fvtih.  V.  LedOtir,  Tt.  S.  889.  —  v.  WulpkaUH,  ibonim.  iMdit  IV.  Tri»,  18.  Vr.  IS: 
Sigiii.  Hinrici  omMker  Ton  1SI8  und  Ttb.  18.  9r.  S8:  8.  Hintlci  di  Sduttdwr  von  1888.  —  v.  Jft- 

ding,  1.  530. 

Schmeerheini ,  Schuierheim  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silber  ein  halber,  schwarzer  Adler  und  links  in  Blau  sw<n 
über  Kreuz  gelegte,  geästete,  goldene  Stämme).  Beiohsadelsstaiid. 
Diplom  Ton  1710  für  Johann  Friedrich  t.  Sdimeerheim.  Derselbe 
starb  12.  März  1728  als  k.  preuss.  Generalmajor  nnd  Commandant 
von  lippstadt  und  Sparenberg.  Er  besass  das  Gut  Eckendorf  im 
Kirchspiele  Heepen  unweit  Bielefeld. 

FnOu  «.  JMUhu-t  U.  S.  382. 
Schmeiss,  Sehmeiss  v.  Ehrenpreissberg  (Seliild  geviert:  1  in 
Blau  unter  Wolken  ein  felsiger  Berg,  auf  welchem  Ehrenpreiss  wächst; 
2  und  3  in  Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angelegter,  schwarzer  Ad- 
ler und  4  in  B.oth  ein  runder  Thurm),  lieichsadelsstand;  Adülä-  und 
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Wappenbrief  vom  27.  Mai  1645  für  die  Gebrüder:  Johann  Schmeiss, 
kurbrandenb.  Rath  und  Canzler,  geb.  1579  zu  Breslau  und  gest.  1668 
zu  Keendten  in  Ostprcussen,  und  Christian  Schmeiss,  mit  dem  Prädi- 
cate :  v.  Elu'enpreinsberg.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  ein 
Epitaphium  von  Messing  in  der  Kirche  SS.  Petri  et  Pauli  zu  Zittau 
erhalt  das  Andenken  an  einen  der  Kachkunimen.  Derselbe,  Gustav 
Friedrich  Schmeisä  v.  Ehrenpreissberg,  Herr  auf  Ober -Ullersdorf, 
Sommerau  und  Foritzsch  bei  Zittau,  war  in  kursächsischen  Kriegs- 
dienstna  snm  Obearsten  des  Leilnrec^ents  za  Fuss  gestiegen,  stsurb 
im  Feldzuge  von  1691  und  wurde  in  der  Leonhardte-Kirobe  zu  Statt- 
gart beerdigt  Axa  seiner  Ehe  mit  Anna  Maigaretha  Eiohler  y.  Auritz» 
Wittwe  des  1677  verstorbenen  Melchior  Caspar  Winckler,  Erbsassen 
auf  Ober-Ullersdorf  und  Sommerau  und  angesessenen  Bürgers  der 
Stadt  Zittau,  gest.  1695,  stammte  Johann  Friedrich  8.  y.  E.,  gesi 
schon  1680  und  Johann  Adolph  S.  v.  E. ,  t\  ekher  auf  Verordnung 
seiner  verewigten  Mutter  das  erwähnte  Epitaphium  aufrichten  Hess 
und  später,  1723,  kursächs.  und  k.  poln.  T.and-Kammerrath  wurde. 
Von  den  Nachkommen  des  Letzteren  lebten  noch  1776  Erdmann 
Friedrich  und  Ernst  Ludwig  S.  v.  E.  Mit  denselben  ist  später  der 
Stamm,  welcher  in  der  Oberlausitz  um  1736  zu  ^Jsostiz  und  Wilthen 
begütert  war,  ausgegangen. 

J.  B.  CarpzoTii  Analocta  Fastonua  Zittavieiuiuin ,  Zittau,  1716,  1.  Th.  cap.  12.  S.  96  und  4  Hb 
cap.  6.  S.  206.  —  Sinapius,  U.  S.  VM.  —  €/mJk,  TL  8.  MM.  —  Fretk,  9.  Itälhiir,  K  S.  MI.  — 
JB4eiataßlter,  OL  94  und  IV.  168. 

SehmeUngt  der  Schmeling  (in  Blau  eine  goldene  Sonne  mit 
achtzehn,  wie  gewöhnlich  gebildeten  Strahlen,  zwischen  welchen 
drei  goldene  Pfeilspitzen,  zwei  nach  den  beiden  Oberwinkehi  des 
Schildes  und  eine  in  der  Mitte  nach  unten  gerichtet,  hervorkommen). 
Altes,  pommernsches,  schon  im  13.  .Tahrh.  bekanntes  Adelsgeschlccht, 
eines  Ursprunges  mit  der  Familie  v.  Büxen.  Albertus  S.  tritt  nach 
Schlegel,  de  Cella  Veteri,  S.  46,  in  einem  1224  Tom  K.  Friedrich  IL 
dem  Kloster  Alten-Zelle  in  Meissnischen  gegebenen  Diplome  als  Zeuge 
auf;  Ekhardus  Smelink  zeugte  1293  in  einem  d(>r  Stadt  Damm  er- 
theilten  Privilegium  und  WulÖ"  und  Eggerd  Smelink  erscheinen  1299 
in  einer  Urkunde  des  Jungfrauenklosters  zu  Stettin.  Aus  Pommern, 
wo  die  S'amüie  m,  bedeatenden  GrondbesitB  gelangte,  welcher,  wie 
fiist  inmisr,  im  Laufe  der  Zeit  mehrfach  wechselte,  kam  die  Pamilie 
im  15.  Jahrh.  nach  liefland  und  später  nach  Ostprenssen  und  österr. 
SolilesieB.  Die  Güter  Gr.  Streitz  und  l^euenbalz,  so  wie  Neuenhagen 
waren  alte  Lehne  des  Geschlechts  und  zu  den  späteren  und  neueren 
Besitzungen  gehörten  namentlich  auch  Jödenhagen,  Gross-  undKlein- 
Mellen,  Pleushagen,  Hölkewiese,  Wunnescbin,  Freist,  Wobesde,  Ra- 
gatz u.  s.  w.  In  Ostprenssen  standen  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh. 
Kinwangen  unweit  Rastonburg,  ^seuhofi'  bei  Memel  und  Sehesten  im 
Sensburgischen  der  Familie  zu.  In  Schlesien  wurde  um  1715  Adolph 
Bogislav  V.  S.  auf  Xeuenhagen,  Streitz,  Judenhagen,  Datjow,  Kettlow 
und  Barning  durch  Vermählung  mit  Maria  Luise  Fn^in  v.  Bludowsky 
Herr  aul'  Haschluch  im  TeBchonschon  uud  sa^b  auf  diesem  Gute  noch 

* 
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1730  mit  seiuum  Suhiio,  Ernst  Friedrich  Gottlob  v.  Ö.  —  Die  Güter 
Curow  und  G  üstow,  alte  Leime  der  v.  Wußöow ,  im  Ki\  Kandow  kaufte 
um  1774  der  k.  preusB.  Kriegs-  und  Domaineiirath,  nachmals  Kam- 
merdirector  zu  Stettin  Gustav  Keinhold  t.  Sohmelisg.  —  Zwei  Spros- 
sen des  Stammes  waren  1806  k.  preuss.  Landräthe,  der  Eine  in  dem 
pommemsohen  Kreise  Schlawe,  der  Andere  in  dem  ostprenss.  Kreise 
Seliesten.  —  Ueber  die  Blecken  v.  Schmeling,  Adoptiv-Söhne  des 
1850  Ycr.storbenen  k.  preuss.  Oberlbrstmeisters  Carl  Lndwig  Wilhelm 
V.  Schmeling,  welchen  das  Gut  Ilagatz  gehörte,  s.  den  Ai'tikel: 
Blockten  V.  Sclimeliiig-,  Bd.  I.  S.  4(54  und  G5  und  das  stammT erwandte 
Gcsclileclit  der  \.  Büxen  ist  Bd.  1.  S.  409  erwähnt.  —  Was  die  v. 
»^ehmeling"-l)iring'sliotr]i  ( Düring-shot'en)  anlangt  ,  so  wurde  den  Kin- 
dern dos  zu  retcrsl)urg  Vfrstorbonen  Kriegsraths  v.  ISchiueling  diu'ch 
k.  pr.  (^abinetsordre  vom  October  1806  gestattet,  sich  v.  Schmeling- 
Diringshoi'eu  zu  ueuuen  und  folgendes  Wappen  zu  führen :  Schild  ge- 
viert,  mit  Mittelschilde.  1  in  Silber  ein  sohrägrechter,  goldener  Strom; 
2  und  3  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  gekrönter,  goldener  Löwe^ 
welcher  einen  Pfeil  hält  und  4  sechs  neben  einandcar  gestellte  Ffeüe. 
Mittelschild  quergetheilt:  oben  in  Blau  die  Sonne  der  y.  Sohmeling 
und  unten  in  Silber  ein  schwarzer  Adler  mit  über  Kreuz  gelegten, 
silbeiTien  Schlüsseln.  —  Das  Gut  Wobesde  unweit  Stolp  gehörte  um 
1837  dem  k.  preuss.  Kammerberm  Georg  Emst  Ferdinand  Freih. 
V.  Schmeling  und  Gross-Möllen  dem  Landscbaftsrathe  y.  S.  ,  auch 
lebte  um  dicsp  Zeit  in  Breslau  ein  Reo^i«^rungsrath  v.  S.  und  mehrere 
Spross(^n  des  (Geschlechts  standen  in  der  k.  preuss.  Annee.  —  Der 
Stamm  hliihte  dauernd  fort  und  nach  Uauer  war  1857  Carl  Ludwig 
Wilhelm  v.  S.  Xutzniesser  der  Familien -Stiftung  .lüdenhagen  und 
i^euenhagen  im  Kr.  Fürstenthum  (^aminj  ein  v.  S. ,  Jilajor  a.  D. ,  war 
Herr  auf  Gross  -  und  Klein-Möllen  (Mellen)  ebenfalls  im  Fürsteuth. 
Caminschen  Kreise  und  ein  v.  S.-Diring8hofen,  k.  preuss.  Hauptmann, 
hatte  das  Gut  «N'ieder- Landin  im  Xr.  Angormünde  inne. 

Wicrael,  S.  526.  —  fÜnapivs ,  U.  S.  971.  —  ö'aii/ie ,  I.  S,  2118.  —  Zedier,  ^h.  S.  SOJi.  —  Die- 
nmaim,  Johanniter  -  Orden ,  S.  843,  Sr.  öl.  —  Uriniir^mun ,  II.  Haiiptttück.  —  N.  Pr,  A.-L.  IV. 
N.  Pr.  A..L.  IV.  .S.  182.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  -  ib.»  u.  s:J  u.  Ul.  S.  —  SiebtHacher,  V. 
189.  —  «.  Medingt  U.  S.  6S4  n.  S6.  —  Poinnuiiu«  hcs  \V.  B.  III.  Tab.  88  u.  Tab.  42.  Nr.  8:  Slcfd 
dM  NflveUnk  teolak,  Bitter,  voa  1400.  —  'Jyroff,  I.  99;  —  W.  B.  ler  txvm,  MbMreh.  IV.  80: 
V.  SduneUiir-Dlriiigliofen.  —  Kneschke,  D.  S.  dt»  a.  84. 

Sclimelzerii  v.  Wihlinannegg,  Schmelzern  v.  Wildmannseck, 
Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Koth  ein  einwärtsgekehrter 

Strauss  mit  ausgebreiteten  TTü^eln,  welcher  im  Schnabel  ein  Huf- 
eisen halt  und  2  und  3  der  Länge  nach  von  Gold  und  Schv^'arz  ge- 
theilt,  mit  einem  vorwärts  sehenden,  mit  Laub  bekränzten  und  um- 
gürteten, wilden  Manne  welcher,  die  Linke  in  die  Seite  öteuuuend, 
mit  der  Hechten  einen  diuinen,  oben  abgestutzten,  entwurzelten  Baum 
als  Stütze  umfasst).  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  25. 
2?oY.  1820  für  Johann  Schmelzern  v.  Wildmannseck,  k.  k.  General- 
Major  und  Pestnngs-Commandanten  m  Josephstadt  (unvenoShlt  18S1 
gestorben)  und  fUr  die  drei  Neffen  desselben,  die  Gebrüder:  Emanuel, 
Heinrich  Perdinand  und  Korbert  Schmelsrnm  t.  Wildmannseck  — 
Der  Vater  der  genannten  drei  Brüder,  Norbert  Friedrich  S.,  Bmder 
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des  Vmh.  Johann  —  k.  k.  Gnbernialralih  und  KreMhanptmaan  des 
CEaaliiiiear  Kreises,  hatte  dnroh  Diplom  Ton  1811  den  erbl-östorr. 
Sitterotand,  mit  dem  heihefaaltenen  Prädicate:  y.  Wildmannseck  er- 
halten, nachdem  denelhe  hereits  26.  Ang.  1807  das  Kittcrstands- 
Ineolat  von  Böhmen  erlangt  und  einer  seiner  Vorfahren,  Daniel  S. 
V.  "W.,  Bwate  Baimske  Bsasche  Wladika,  1580,  am  ^lontage  nach  St. 
Hieronymus ,  wegen  seiner  als  Lieutenant  des  deutsohen  Fiissvolkos 
geleisteten  langjährigen  Krieg-sdienste,  vom  X.  Rudolph  II.  eine  Be- 
stätig-ung  des  ihm  und  seiner  Familie  ZAistehenden  Adels  bekommen 
hatte.  Norbert  Friedrich  8.  v.  W. ,  gest.  1809,  war  dreimal  vermählt: 
in  erster  Ehe  mit  Theresia  Hickisch,  gest.  1788,  in  zweiter  mit  ( Hara 
Schlösser,  gest.  1799  und  in  dritter  mit  Antonia  Columban.  Von 
den  erwähnten  drei,  mit  in  das  Freihen*endiplom  eingeschlosseneu 
Gehrödeni,  Emannel,  Heinrich  ^Ferdinand  nnd  Iforbert,  stammten  die 
ersten  swei  ans  zweiter  Ehe,  der  dritte  aber  aus  der  diritten  Ehe  des 
Täters.  Von  d^  fMh.  Emannel,  geb.  1785  nnd  gestorben  als  k. 
k.  Oberst  a.  D. ,  stam^it  ans  der  Ehe  mit  Johanna  y.  Schmitzhansen, 
verm.  1816,  ein  Sohn:  Freih.  Christian,  k.  k.  Bittm.  Freih.  Heinrich 
Ferdinand,  geb.  1788  war  früher  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Regim. 
Freih.  v.  Duka  und  Freih.  Norbert,  geb.  1805,  ist  pens.  k.  k.  Feld- 
Sriegs-Canzlist. 

Megtrlt  v.  Mühl/eU .  s  143  und  Erg  .-Bd.  S.  97.  —  Freih.  v.  Udfhur,  II.  S.  833.  Gennl. 
Tucluab.  d.  ftelh.  UKoser,  1858.  S.  41S;  18öb.  S.  540;  S.  738  n.  1866.  —  Siebmacber,  m. 

«.  a.  nr.  16S.  —  B^,  n.  S.  ISS  u.  S«.  —  AeMUe,  n.  S.  MS  Ii.  86. 

Schmerling,  R^iclisritter  nnd  Edle,  Edle  und  Ritter  nnd  Edle 
(8tammwappen :  ISohild  blau  und  durch  einen  rotheu  (^u^balken  ge- 
theilt  nnd  hinter  demselben  ein  rechtsgekehrter,  goldener  LSwe*,  W 
Srlsitet  oben,  wie  nnten  von  drei,  1  nnd  2,  goldenen  Sternen).  Beichs- 
ritter,  erbl.-österr.  Adels-  nndEitterstand.  Beiohsrittei^plomyonl707 
für  Anton  Albert  t.  Schmerling,  k.  k.  Hofkamm6rrath  nnd  Secretair, 
sowie  für  die  Brüder  desselben,  Leopold  und  .Toseph  v.  Schmerling', 
Himptleate  im  k.  k.  Infanterie-Eegimente  Freili.  v.  Kriegsbaum,  mit 
Edle  von,  wegen  altadeligeu  Herkommens;  erbl.  österr.  Adelsdiplom 
von  1793  für  Joseph  »Schmerlini::,  Cassier  der  l^anco-lTauptcasse  und 
Tür  den  Binder  desselben ,  »Sebastian  S.  .  Kait-Otficier  der  montanisti- 
schen Hofbuchhaltung,  mit  Edler  v.  und  erbl. -österr.  Eitterdiplom  von 
1819  für  Joseph  Edlen  v.  Schmerling,  k.  k.  lJuth  und  jubilirten  Ober- 
Einnehmer  der  Banco-Hauptoasse.  —  DieEmpianger  der  angegebenen 
Biplome  gehörten  zu  einer  österr.  Familie,  welche  schon  seit  Anlange 
des  18.  Jahrh.  in  AV  iensehr  bekannt  war,  dauernd  fortblühte  und  in 
neaer  Zeit  nameni^ch  dnroh  swei  Brüder  zn  grossem  Ansehen  gekom- 
insn  ist:  Anton  Bitter  nnd  Edler  v.  Sohmerling,  am  1848  k.  k.  Bun- 
despräsident, Gresandter  zu  Frankfurt  nnd  Mitglied  der  deutschen  con- 
stituirenden  National-Versammlnng,  wurde  als  Geh.  Bath  1860  k.  k. 
^^ttisminister  und  mit  den  Angelegenheiten  der  politischem  Vertre- 
tw^^Körper,  der  Creschäfte  des  Cultus  und  des  Unterrichts,  so  wie  der 
Institute  für  Kunst  und  Wissenschaft  betraut  und  Joseph  Ritter  v.  S. 
»tieg  zum  k.  k.  Generalmsgor  und  war  1827  Brigadier  und  präsidiren- 
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der  Bevollmächtigter  bei  der  Bundes-Militair  Commission  zu  Frankftirt 
a.  M.  üra  letztere  Zeit  war  auch  Heinrich  Bitter  v.  S.  Bittmaiater 
I.  Cl.  im  k.  k.  3.  Grendarmerie-Kegimeute. 

HudMhiifll.  HotiMi.      M*gm4»    MmuU,  &  ÜB  n.  SM  tt.  <f .  ~  MDtWr-SdMMllMgM 

Schmerten,  Smerdeii  (in  Gold  oben  drei  rothe  Rader  und  unter 
denselben  drei  rothe  Turnierki-agen  von  vier  und  drei  Lätzen).  Alteö 
westphälisohes,  früher  namentlich  zu  der  osnabrückschen  Bitterschaft 
aahlendeB  AdelsgeBdileQht,  dessen  Sprossen  Burgmänner  saOsnabriliok 
waren.  —  Bernhard  t.  Smerten  nahm  1435  in  einem  Treffon  der  Oa- 
nabrücker  gegen  die  Herfarder  den  Johann  y.  Klenke  ge&ngen. 

lV«a.  9,  Ltätbmr,  TL  8.  688. 

Sehmertaiiig,  Sehmenring,  aneh  IMherren  (Schild  YonGold  und 
Roth  der  Länge  nach  getheilt»  mitdrei,  2iind  1,  Lilien  in  gewechselten 
Farben).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  12.  März  1706  für  Her- 
mann Hannibal  y.  Sohmertzing  (geb.  1660  und  gest.  1715),  Herrn  auf 
Ehrenberg,  "Rhrf^nhayn  und  lleussa,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammer- 
herm,  Ober  -  Hofmeister  und  Amtshauptmann  der  Bailei  Thüringen 
(die  Ernennung  war  8chon  1704  erfolgt,  doch  wurde  das  Diplom  erst 
am  erwähnten  Tage  ausg-efertigt).  —  Alte8,  arBj)niii^liLh  pommersche» 
und  liefländisehes  Adelsgcschlecht,  auH  welchem  Bernhard  v.  Schmert- 
zing  1558  llau})tmann  auf  dem  Schlosse  zu  AVittenstein  war.  Die 
Stammreihe  beginnt  im  17.  Jahrh.  mit  Dietrich  v.  8chmertzing  auf 
Forstel,  verm.  mit  Felicitas  v.  Schönberg,  aus  welcher  Ehe  Otto  v.  S., 
Yerm.  mitllartiiaY.Beimdorf,  stammte. —  In  den'Slteren  Ahnenproben 
der  Freih.  y.  8.  tritt  asaerst  Georg  Emst  y.  8.  auf  Förstel  auf.  Derselbe 
war  mit  Anna  Maria  y.  Greatzen  Yermählt  nnd  Yon  ihm  steigt  die  Stainm- 
reihe,  wie  folgt,  herab:  Qeorg  Rudolph  v.  S. :  Marie  Magdalene  v.  Dd- 
litsch;  —  Rudolph  Y. 8.:  Anna  ^largaretha  v.  Miltitz;  —  Hannibal 
S.  auf  Forstel:  Margaretha  Magdalena  v.  Metsch  a.  d.  H.  Plome; 
Freih.  Hermann  Hannibal,  S.  oben,  (bei  der  Erstürmung  von  Ostran 
i.  J.  16H6  befand  er  sich  in  der  ersten  Sturmcolonne ,  welche  die  Fe- 
stungswällc  cr>iticg',  daher  die  sieben  Standarten  auf  dem  Helme  des 
Schildes,  auch  zeichnete  er  sieh,  wie  das  Reichsfreiherrndii)loni  beson- 
ders erwähnt,  1683  bei  Wienaus):  Elisabeth  Auguste  Freiin  v.  HijtjK'rda 
a.  d.  H.  Ellerburg  (Mutter  von  neun  Kindern) ;  —  Freih.  August  Han- 
nibal, geb.  1691  und  gest.  1756,  Herr  auf  Ehrenberg,  Reussa,  Ifaun- 
dorf und  Roschwita,  k.  poln.  nnd  knrsächs.  Kammerherr  nnd  Amts- 
hanptmann  der  Bailei  ThiLringen:  Erdmnthe  Jndith  y.  Benkendorf  a. 
d.  H.  Eötiz.  —  Freih.  Ang.  Hannibal  wurde  Stammhalter  der  Familie. 
Derselbe  hinterHess  zwei  8öhne,  die  Freiherren  Caspar  und  Gottlob^ 
welche  Stifter  zweier  Linien  wurden :  der  Lutherischen  nnd  der  Katho- 
lischen. Was  die  Lutherische  Linie  anlangt ,  so  yermählte  sich  der 
Stifter  derselben,  Freih.  Caspar,  geb.  1726  und  gest.  1801 ,  h.  sächs. 
goth.  altenb.  Kammerherr,  w.  Geh.  Rath  und  Ober- Jägermeister,  mit 
Auguste  Anna  v.  BurcrsdoH',  geb.  1728  und  gest.  1768.  Aus  dieser 
Ehe  entspross;  Freih.  (xottlobFerdinandHannibal,  geb.  1756  und  gest. 
1827,  h.  sächs.  goth.  altenb.  Oberforstmeister,  yerm.  in  erster  Ehe  mit 
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Luise  V.  Wolframsdorf,  geb.  1764  und  ge«t.  1798  und  in  zweiter  mit 
Caioliuev.  Wolframsdorf,  geb.  1768  und  gest.  1827.  Aus  der  zweiten 
She  stanunte  Freib.  Caspar  (11),  gelK  1801,  h.  siidis.  ftltefiib.Eammer]i. 
mid  OberforstmeiBter,  yenn.  1832  mit  Agnes  y.  Stieglitz,  geb.  1800^ 
ans  welcher  Ehe^  neben  einer  Tochter,  freiinM&na,  geb.  1838^  Term. 
1860  mit  Engen  y.  Back,  h.  sächs.  altenb.  Kammerh.,  zwei  Söhne  leben : 
Freih.  Adoli^  geb.  1833  und  Freih.  Kurd,  geb.  1836,  k.  k.  Artill.- 
Hauptmann.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Caspar  (II):  Freih.  Ferdinand, 
geb.  1802,  Ober-Ötallmeister,  Oberst  und  pers.  Adjutant  S.  D.  des  reg. 
Fürsten  }\euBs  jüngerer  Linie,  vem.  in  erster  Ehe  1H26  mit  Bertha 
V.  Bissing  a.  d.  H.  Lippendort',  geb.  1805  und  gest.  1827  und  in  zweiter 
1833  mit  Elisabeth  v.  Schwarzkopf,  geb.  1811,  aus  welcher  letzteren 
Ehe  eine  Tochter  stammt:  Freiin  Bertha,  geb.  1827,  vei'ui.  1852  mit 
August  V.  Yo88,  k.  pr.  Obersten  zur  Dispos.  —  Der  Stifter  der  Katho- 
hschen  Linie:  Freih.  Gottlob,  s.  oben,  geb.  1738  und  geblieben  1793 
bei  Erstürmung  der  weissenb.  Linie  vor  Mainz,  k.  k.  Kämm.,  Feld* 
mandiaU-Iieat  nnd  Inhaber  dee  3.  Gniraaeier-Begiments,  hatte  sich 
1785  Yermählt  mit  Frannaka  Grf.  y.  Amad^  de  Yarkony,  gest  1834. 
Ans  dieser  Ehe  entsprosa:  Freih.  Anton,  geb.  1787,  Herr  der  Herr- 
schaften B6s  und  Szenitz  in  Ungarn,  k.  k  Kämm,  und  gewes^er  Ma- 
jor im  1.  Hnaaren-Begimente  Kaiser,  venu.  1818  mit  Anna  Jeszensky 
de  Nagya  Jeszen,  geb.  1792,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt:  Freih. 
Thaddams,  geb.  1820,  Yerm.  1862  mit  Johanna  Headstie  Freiin  y. 
Skrbensky,  geb.  1835. 

Knautk,  S.  568.  —  VaUnt.  K&tiiij ,  U.  S.  H\r>   sii.  —  Jliilner .  geneal,  hi>tur.  Lcxh  .  S. 
-  Gmthe,  I.  S.  2118-20.  —  /.tiUer,  35.  S.  .T23— a7.  —  Utipold,  1.  Bd.  4.  S.  327  u.  28.  —  Freih. 
r.Udebur,  11.  S.  tS3a.  —  in  iu  al.  Taschenb.  d.  freih.  Hiiubcr,  1848,  S.  328  u.  ä!9.  1853,  8.412  u.  13, 
W».  8.  M0.>43,  1S«3,  S.  8«0  tt.  61  u.  1866.  —  Tyraiff,  1.  21.  —  Supplem.  so  Si^.  W.B.  V.  U: 
V- a  —  W.  B.  der  Sicht.  Stalten,  Y  fi:  Frk  t.  8.  —  «.  ße/ner,  eaclisispher  Add,  l^b.  18  Kr.  1. 

Sehmeskall,  Schmesskal,  Smeskall,  Zniieskal,  ancli  Grafen  (im 
Schilde  ein  nach  der  rechten  Seite  springender  Ochse  und  auf  dem  ge- 
krniien  Helme  drei  Stranssfedem:  nach  mehreren  Siegetai  der  Familie 
inSadiflen  ans  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrb.»  namentliehnadl 
einem  Siegel  von  1733,  mit  der  eigenhändigen  Unterschrift:  Carl  Joa- 
chim v.  Schmiskall,  kursächs.  Capitain.  Dass  diePamilie  im  Wappen  in 
Roth  eine  silberne  Ente  geführthabe,  ist  derKedaction  nicht  bekannt). 
Böhmischer  Grafenstand.  Diplom  Yom  1.  Oot  1716  für  Heinrich  Jo- 
seph V.  Schmeskal,  mit  dem  Znsatze:  v.  Damanowitz  —  Schlesisches, 
von  Sinapius  zu  den  vornehmsten  Familien  in  den  ■Fnrstenthümem 
Teschen  und  Oppeln  gezähltes  Adelsgeschlecht,  welches  1 720  zu  Sauer- 
witz unweit  Leobsehütz  und  um  diese  Zeit  auch  in  der  Oberlausitz  zu 
Jessnitz  bei  Bautzen  und  zu  Oborneundorf  bei  Görlitz  sass.  —  Hein- 
rich Schmeskal  war  1628  des  Füi'stenthums  Oppeln  Abgeordneter 
ad  eomYentos  publioos.  Der  Sohleeischen  Pürsten  und  Stande;  Hein- 
nek  Joseph  Graf  Y.  Sehsiealcal  nnd  Domanowitz,  s.  oben,  lebte  noch 
om  1730  als  kaiserlicher  erster  Aaaistenzrath  nnd  AmtsYerweser  im 
Fnrstenihnme  Oppehi  nnd  Glieder  der  Familie  standen  um  diese  Zeit 
in  der  kursäch.  Armee.  —  DieFamQie  war  noch  17SK8  in  Sohlesien  m. 
OaohyB  imlyr.&yknik  und  1799  ssaGr.GrandMii  imKr.  Cosel  begtttart 
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ünter  den  im  MilitSr-Schematismiui  dee  OeBterr.  KaiaerthiiinB  ange- 
fölirten  Gapitalien  für  die  MilitKr-BildungsaiiBtalteB  findet  doh  unter 
Hr.  83  auch  für  die  allgemeine  PriTatstiftong  ein  Capital  Tondemk.k. 
Mi^or  Johann  Grafen  y.  Smieekal. 

Sinapiiu^  n.  8.  tl6  n.  16.  —  Goukt,  I.  8.  SlIO.  —  Adbr,  W.  8.  SM.  —  FrtOt.  v.  Ztättm. 

IL  6.  b3l 

Schmettan,  Schmettow,  auch  Freiherm  und  Grafen  (Wappen  nach 

dem  kaiserl.  Eriioiierinig'sdi}>lome  dos  Adels  der  Faniilio  von  1668: 
Sehild  der  Länge  nach  getlieilt  :  reclils  in  Gold  ein  halber,  an  dieThei- 
lungslinie  angelehnter,  schwarzer  Adler  und  link«  in  Schwarz  ein  sil- 
berner Querbalken,  beg-leitet  von  drei,  2  und  1,  goldenen  »Sternen; 
Ireiherrliches  Wappen :  Schild  geviert:  1  und  4  der  halbe,  schwarze 
Adler  und  2  und  3  der  von  den  Sternen  begleitete  Querbalken  und 
gräfliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  Kittelschilde  nnd  einer  unten 
zwisdienFeld  omid4  eingepfropften,  rubinfkrbenen,  gebogenen  Bpitae 
mit  einer  Pyramide  ans  15  eisernen  Granaten,  6,4,3,2,1,  tod  welchen 
die  obere  brennt  In  dem  mit  einer  GrafenkronegekrÖnten  Mittelsdnlde 
der  zweiköpfige,  schwarzeKeichsadler,  auf  der  Brust  einen  Ton  Silber 
und  Blau  geweckten  Heraschild  ti*agend.  1  und  4  in  Silber  ein  schräg- 
rechts  gestellter,  »chwarzer  Hundskopi^  aus  dessen  Kachen  noch  ob^ 
ein  rother  Pfeil  mit  dem  Gefieder  hervorragt  und  2  und  3  in  Schwarz 
ein  silberner  Qiiei  balken,  von  drei,  2  und  1,  goldenen  Sternen  beglei- 
tet. Ein  durch  Diplom  vom  18.  Sept.  1822  in  den  Preuss.  Adelsstand 
versetzter  Zweig  erhielt  nur  folgendes  Wappen:  in  Schwarz  ein  gol- 
dener Querbalken,  begleitet  von  drei,  2  und  1,  goldenen  Sternen).  — 
Erneuerter  Reichsadelstand.  I^eichs-  und  Döhmischer  Freiherm-  und 
E-eichs-Grafenstand.  Kaiserl.  Erueuerungs-Diplom  des  der  gesammten 
Familie  zustehenden  Adels  yom  28.  Sept.  1668,  zunächst  Air  die  drei 
Gebrüder  Georg,  Gettfried  nnd  Emst  t.  Schmettow,  in  Enr-Braaden- 
bürg  noc^  in  demselben  Jahre  anerkannt;  Beichsfireihermdiplom  tob 
1701  für  Samuel  v.Schmettow  (geh.  1658  nnd  gest.  1708)  mit  seinen 
Brüdern  und  Yettern;  Böhmisches  Treib emidiplom  von  1717  für  die 
Gebrüder  Gottfried  Wilhelm,  Garl  Friedrich  und  Johann  Gottlob  v.  8, 
und  Grafend  ii»lom  vom  24.  Febr.  1742  fürLeopold  Freih.  v.  Schmettau 
(grob.  1714  und  trest.  1777'.  k,  dänisehen  Kammerherni  undBogienings- 
ratii,  mit  seinen  gesammten  Yettern;  im  Kgr.  Preussen.31.  .luli  1742 
anerkannt.  —  Altes,  urspnmglich  imf;-arischcs  fieschlecht ,  welches 
unter  dem  yamcni:  S/nii^ttay  in  Ungani  und  Serbien  im  14.  und  15. 
Jahrhundertc  ansehnlich  begütert  war.  Matthias  v.  S.  kam  um  1470 
mit  dem  Könige  Matthias  Corvinus  nach  Schlesien  und  die  Nachkom- 
men, welche  zu  der  protestantischen  Kirche  übergetreten  waren,  liessen 
flieh  im  Fürstenthnm  Neisse  und  in  derGrafeohaft  Glatz  nieder,  wäh- 
rend nach  und  nach  die  Linien  des  Geschlechts  m  Ungarn  ausstürben. 
—  Der  Sohn  des  obengenannten  lüitthias  S. :  Ifons,  geb.  14S2 
und  gest.  1560.  iferr  auf  Ober-  nnd  ITieder-Hansdorf  unweit  Glate, 
war  mit  Anna  Maria  v.  Gühlay  Termählt.  Aus  dieser  Ehe  stammte 
Simon,  geb.  1512  und  gest.  1570,  Hofrichter  und  Ober-Forstmeister 
de«  Fürstenthums  Jägemdorf,  verm.  mit  Bianca  v.  Blndowska  nnd  der 
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Sohn  ans  dieser  Ehe  war  Georg,  geb.  1535  und  geei  1603.  Letiterar 

hatte  ans  der  Ehe  mit  Christiana  v.  Bielitz  vier  Söhne,  Georg,  geb. 
1583,  veno,  mit  Eunika  v.  Werther;  Uottiried,  geb.  1599  uDdgest 
1688,  Herrn  auf  Zschansch  im  Breslaui&chen,  Termäblt  mit  Marie  v. 
KiudHeisch ;  Ernst,  geb.  1600  und  gest.  1672,  Herrn  auf  Ober-  und 
Niedor-Dremliiig  im  Ohlauschen.  verm.  mit  Elisabetii  v.  Nüsser  und 
Heinrich  v.  8.,  geb.  1601  und  gest.  16Ü3,  verm.  mit  einer  du  Luc. 
Ton  diesen  vier  Brüdern  stammen  alle  späteren  und  jetzigen  (iraien 
und  Herren  v.  8clmiettau  und  v.  Schmettow  ab.  —  Durch  Georg'» 
Söhne,  Gottfried  und  EruHt,  schied  sich  der  8tamm  in  zwei  Linien,  in 
die  Grottfiried'aohe,  oder  Zschanitz'sche  und  in  die  Emestimsobe  oder 
Brömlingisohe  Linie.  Die  Gottfried'scbe  Linie  bildete  durch  Gottfirieds 
Söhne,  Gi>ttfried  Wilhelm  nnd  Carl  Friedrich,  ssweiAeetoy  dcoi  älteren 
zuPonunerzig  unweitOrossen  ImBrandenbuigiechen  unddenjüngeren 
zu  Holdorff  im  Meklenburgischen,  welcher  1821  erloschen  ist,  in  den 
Emestinischen  Aste  aber  entstand^  durch  ErnHt's  drei  Söhne  drei 
Zweige,  der  von  Samuel  gegründete,  samuelische,  der  von  Friedrich 
Wilhelm  entsprossene  8tück'sche  und  der  19.  Hec.  1738  im  Mannes- 
stamme ausgegangene  Heckendorf  sehe  Zweig.  So  stammen  denn  die 
jetzigen  Graten  v.  8chmettau  thtnls  aus  dem  älteren  Aste  der  Gott- 
fried'schen,  theils  aus  dem  Hamuel'schen  und  8tück'schen  Zweige  der 
Emestinischen  Linie.  Wolt'g-ang  v.  8.,  gest.  1711,  war  k.  preuss.geh. 
Staatsrath  und  Gesandter  im  Haag  und  mehrere  Sprossen  des  Stam- 
mes gelaugten  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  höheren  Wiii'den :  Samuel 
Graf  T.  Scbmettao,  1741  kais.  Genend-Feldmaxschall»  trat  später  in 
k.  preuss.  Dienste,  wnrde  Grand-mutre  de  l*artillerie  nnd  starb  1751. 
Johann  Emst  8.  starb  1764  als  Generalmi^or,  Carl  Christoph  Gr. 
V.  S.  1778  als  GeneralUentenant  a.  B.,  Carl  Wilhelm  Friedrich  y.  S. 
1798  als  Generali ieutenanfc  a.  D.,  Carl  Friedrich  Wilhelm  Gr.  v.  S. 
18U6  als  GeneraUieutenant  und  Bernhard  Alexander  Gr.  v.  S.  1816 
alsGreneralmajor.  —  Hie  betreffenden  Ahnentafeln  beider  Linien  finden 
sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart,  auf  wel- 
ches hier  verwiesen  werden  niuss.  —  Erwähnt  sei  noch,  dass  Agnes 
Charlotte  Christiane  Wilhelinino  Freiin  v.  Schmettau  a.  d.  H.  Pom- 
merzig,  Wittwe  (U\s  1 77l)  verstorbeiHui  k.  juvuss.  Majors  Friedrich 
Alexander  (Jr.  v.  Schwerin,  welche  ITIKJ  starl),  1782  das  Schmettau- 
Öchwerin'schc  Fräulein-Stit't  zu  Rietischütz  im  (Jlogauischen  gründete. 

—  Die  Gottfried'sche  oder  Zschanitz^sche  Linie  ist  jetzt  reich  an  Glie- 
dern. Haupt  derselben  vmrde:  Bernhard  Gr.  t.  Bohmettow,  geb.  1787 

—  8ohn  des  1748  geborenen  und  1816  TerstorbenenGhrafen  Bernhard 
Alexander  Gottfried,  k.  preuss.  Generalmajors,  aus  der  Ehe  mit  Jo- 
hanne Auguste  Antoinette  v.  AVulffen  a.  d.  IT.  Grabow,  geb.  1751  nnd 
gest.  1826  —  Majorats-Herr  seit  1816  auf  Pommerzig  und  Briese  im 
Kr.  Crossen  und  Herr  auf  Brauschitschdorr  im  Kv.  Lüben,  ötiftsver- 
weser  des  adeligen  Fräulein-Stifts  zu  Rietschüt/..  k.  preuss.  Oberst- 
lieutenant a.  D.  und  Kreis-Dcputirter  des  Kr.  Lüben,  verm.  1814  mit 
Valesca  Agnes  Elisabeth  v.  Wultlen,  g-eb.  1795,  aus  welcher  Fhe, 
peben  vier,  durch  Vermahlung  in  dielfamiliou  v.Bagevitz,  v. Bredow, 
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v.üeohttitK  imd  Stemkiroh  und  Froh.  v.Klzndcowstrdiii  gdu»niiiifl(ii8i 
Töchtern,  fünf  Sohne  stamiDeiiy  die  Freiherren:  Bernhard,  Snumi, 

Max,  Eichard  und  Eudolph.  Freih.  Bernhard,  g<eb.  1818,  vermählte 
eich  1848  mit  Hwria  y.  Banmer,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töch- 
tern, drei  Söhne  entsproRsten :  Bernhard,  geb.  1846,  Willibald,  geb. 
1848  und  Eg-on,  geb.  1856.  Graf  Hermann,  geb.  1822,  Landes-Aelte- 
8ter  des  Kr.  Liil)en  und  k.  pr.  Lieut.  im  4.  Landwehr-Dragoner-Kegi- 
mente,  verni.  sieh  185;')  mit  .Tettina  K.-Burggr.  zu  Dohna-Schlodien  a. 
d.  H.  Kotzoiiau,  geh.  1836.  (xraf  Max,  geb.  1824,  k.  preuss.  Rittni. 
imd  Escadronschüf,  verm.  sich  1853  mit  Justina  Grt.  Blücher  v.  Wahl- 
statt, geb.  1829  und  gest.  1854  und  in  zweiter  Ehe  1857  mit  Emihe 
Clotilde  T.  Usedom,  geb.  1840,  aas  welcher  zweiten  Ehe  swei  Sülae 
stammen,  von  welchen  Eberhard  1861,  der  Andere  1863  geboren  wurie. 
Graf  Bichard,  geb.  1828,  Tennählte  sich  18fömit  Angelica  Simmais 
a.  d.  H.  Nem^th  im  Banate,  in  welcher  Ehe  Tier  T^ter  geiborea 
worden  und  Gr.  Rudolph,  geb.  1831,  yerm.  aich  1866  mit  Mathilde t. 
Gyertyantty  a.  d.  H.  Bobda,  geb.  1838,  ans  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Emilia,  geb.  1857  stammt.  —  Ueber  die  Emestinische  oder  Drömm- 
lingische  Linie  haben  seit  1857  genaue  Nachrichten  geiehlt.  Um  diese 
Zeit  lebten  aus  dem  Bamurrsr-hen  Zweige:  Gr. Leopold,  geb.  1814  — 
Sohn  des  Grälen  Carl  Ludwig  Ferdinand  —  k.  preuss.  Hauptmann 
und  die  Schwester  desselben,  Grf.  Leopoldine.  Der  Stücksche  Zweig 
war  zu  Hoigsbüttel  im  llolsieinschen  gesessen  und  von  den  Söhnen 
des  k.  dän.  Gcnerallieutenants  Gottfried  Gr.  v.  S.  war  der  einek.  dän. 
Kammerjnnker  und  der  andere  k.  dän.  Officier. 

Sinapius,  II.  S.  43.0,  —  Gmih,  I.  S.  2120— 2'V  —  Zrdlfir,  :\:>.  S.  «37— «1 :  .\nszu|r  aus  den  FWl« 
herren-  und  Orafcndiplomen  und  Ahnentafel  des  Sicismund  (ir.  v.  S.  mit  IC»  Ahnen,  In  Knpfer  fe- 
storhen.  —  Jacobi,  1800,  U,  S.  324—38.  —  Megrrle  v.  Miihlfeld,  ErgSnz.-Dd.  S.  98.  —  AUgem. 
Ronral.  Handbuch,  1824,  \\.  S.  7fi9— 74.  —  N.  Pr.  A.  L.  IV.  S."l82  u.  83.  —  Dmtsche  (iraft-nh.  der 
GeKfUMait.  II.  S.  3117—400.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  »33  u.  94.  —  Gfloeal.  Tascbeab.  der  frti. 
HSuser,  18t;3,  S  761  -64  und  1866  und  histor,  Handbach  zu  demselliRi,  8.877.—  W.B.  rVMM. 
MoDWcb.  I.  !>2;  Or.  V.  S.  U.  61;  Fieih.  v.  S.  und  IV.  50:  v.  S. 

Schniid,  Freiherren.  Erbl.-Jisterr.  Freiherrnstand.  DiplenUFon 
1767  für  Friedrich  t.  ISobmid,  k.  1l  Feldwaohtmeistor. 

Schmid.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1767  für  Geoig 
Leopold  Schmid,  Criminalrath  bei  der  k.  k.  Landeshauptmannechaft 
in  Kärnten  imd  für  den  Bmder  desselben,  Pe.  Anton  8. 

Sehmid.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1776  für  Jo- 
seph Schmid,  Oberst- Wachtmeister  bei  dem  Detaechemente  der  k.  h. 
Leibgarde  su  Mailand. 

U^uU  V.  Mtaa/M,  Erf.«Bi.  8.  439. 

Schmid.  Erbl.-österr.  Adelstand.  Diplom  von  1810  lür  Leopold 
Friedrich  Schmid,  Galieisclien  Gubernial-iBath  und  Zloozower  Kfeis- 

hauptmann. 

Megerle  v.  Miih\fehi,  Er?r,-Bd.  S.  259. 

Schmid.  Pfalzgräflich  Zeü'scher  Adelsstand,  in  Kur-Pfalz  ansge- 
schrieben.    Adelsdiplom  vom  20.  Oct  1774  für  Amand  Lanrena. 
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Schmid,  kurptalzischen  llofkanimer-Secretair,  ausgeschrieben  in  Kur- 
Pfalz  28.  Jan.  1780.  Der  Sohn  des  Diploms -Eniptaiigers,  Franz 
Xaver  v.  Schmid,  geb.  17GG,  k.  bayer.  Cenlral-^taatscassa  Buchhalter, 
wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  in  die- 
'   selbe  emgetragen. 

V.  Lmg,  S.  SS4.  —  W.  B.  des  Kgr.  Biy«ini.  Tm.  53. 

Schmid,  Edle.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  20. 
Jüiuz  1808  tur  Franz  Xaver  Schmid,  ehemaligen  Kur-Salzburgischen 
Hofkammerrath  und  Kastenbeamten  zu  Wolferstatt  (später  zu  Eich- 
städt), mit  dem  Prfidicate:  Edler  t. 

«.  Lang,  S.  6S5.  —  W.  B.  de«  Kgrr.  Bayern,  VUI.  51. 

Schmid  v.  Brandenstein  zn  Orsohweyer,  Freiherren  (Schild  quer 
getheilt:  oben  in  Silber  ein  mit  drei  unter  einander  stehenden  Jlerme- 
ÜDm  belegter,  silberner  Pfahl,  an  weldien  sich  rechts,  wie  links,  je 
an  auBW&rts  sehender»  halber,  gekrönter,  rother  Adler  anlehnt  und 
mten  in  Schwarz  ein  aafvrachflender,  reohtssehender,  do])]ieIt  ge- 
aehweifter,  gekrönter,  goldener  Löwe,  welcher  in  den  Yorpranban 
einen  Spitzhauimer  hält).  Eeichsfireihermstand.  Diplom  von  1774 
Tür  Thaddaeus  Schmid  v.  Brandenstein  zu  Orsohweyer,  Vorder-österr. 
Begierungsrath  und  für  den  Bruder  desselben,  Wilhelm  S.  y.  B.  zn 
0.  -—  Die  Familie  int  ganz  verschieden  von  der  thüring.HBäohs.  und 
meklenb.  Familie  v.  Brandenstein. 
Mtgtri»  V.  Mmjtid,  Erg  jd.  s.  oa  -  Ttroff,  n. «. 

Schmid  V.  Kbenthall.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  für  Paul  Joseph  Schmid,  Ilichter  des  fürstlichen  Fraucnstitts 
za  Sonnonburg  und  Gerichtsschreiber  zu  Enneberg  in  Tirol,  mit: 
T.  Ebcnthall. 

MtgtrU  V.  StmjM,  Erg.-Bd.  S.  «M. 

Schmid  auf  Hollhammer,  Edle.  Kurptalziscber  Adels-  und 
Edelnstand.    Diplom  vom  5.  Febr.  1796  für  &eorg  Johann  Schnud 

auf  Holzhammer,  Begicrungs- Advocaten  zu  Amberg.  —  Derselbe 
^vnrdc  später  als  k.  bayer.  Ober-xVppellationsgerichts-Kath  in  München 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingeti'agen. 

V.  Lang,  S.  .533.  ~  W.  B.  df«  Kfr.  Bayern,  Vm.  52. 

Selimid  v.  Kochheim,  Ritter.  Kurbayerischer  Adels-  und  Ritter- 
stand.  Diplom  vom  23.  Aug.  1745  für  Franz  Nicolaus  S.,  k.  k.  Feld- 
kriegs-Commissar.  —  Der  Empfänger  des  Diploms  stammte  aus 
einem  einheimischen  Miinchner  (Teschlechki,  aus  welchem  Niclas 
Schmid  in  München  1572  einen  Wappenbrief  erhalten  hatte.  Simon 
Judas  Schmid,  Oheim  dos  Feldkriegs- (yommissar  Franz  Nicolaus 
Schmid  V.  Kochheim,  war  Weihbischof  zu  Freising  und  wohnte  1689 
der  römischen  Kaiserkrönung  in  Augsburg  bei.  —  Franz  Nicolans 
BiUer  S.  V.  K.  hatte  den  Stamm  fort^fesetat  tmd  dreiEnk»!  desselben, 
^  Gebrüder:  Franz  Xaver  Nioolaus  Bitter  S.  v.  K. ,  1775,  k. 
bayer.  Pfarrer  nnd  Schnl-Inspeotor  zu  lAogenmoosen,  Joseph  Johann 
Baptist  Maria»  geb.  1779,  Besitzer  des  Guts  Sirene  in  Schwabing  nnd 
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Joseph  Maria,  g-eb.  178-,  zu  Laiigenmooscn ,  wurden,  nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikol  d»*s  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  /.<m<),  S.  M'.  —  W.  H.  d.-s  Krr.  Hivrrn.  VHI.  51. 

Sehmid  v.  Pillenhofen.  Erbl.  -  risterr.  Adeisstand.  Diplom  von 
1715  tVir  Philipp  Sehmid ,  k.  k.  Stüekolx'rhauptmann  und  ('omman- 
danten  der  Artillerie  in  Italien,  mit  seinen  beiden  Rriidern:  Andreas 
S.,  Lieutenant  im  v.  Rothschen  Kegimente  im  Si  iiwabisclien  Kreise 
und  Mai'4uaid  6.,  Comet  im  k.  k.  Cuii-aasier-Hegimente  Fürst  Lob- 
kowiÜB,  mit:  t.  Pillenhofen. 

Schmid  y.  W«8t«rhofeii»  KldaaSgen  md  SehachteiL    Ein  in 

Kur-Bayern  9.  Bec.  1761  in  der  Person  des  Jobann  Martin  Schmid 

in  Westerhofen  als  adelig  ausgeschriebenes  Geschlecht.  Zwei  Söhne 
desselben,  Carl  Franz  de  Panla  Max  v.  8.,  geb.  1758,  ehemaliger 
Kejj  ierungsrath  zu  Straubing,  auf  Westerhofen  und  Johann  Max  v.  S., 
geb.  17l)4,  Besitzer  von  Kleinaigen  und  Schachten,  wurden,  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

».  Im^,  S.  r>ai.  —  W.  H.  des  Kgr.  JBayem,  VlU.  53. 

Schmidbauer,  Ritter,  lleichsadelsstand.  Adels-  und  Ritter- 
diplom im  kurptalzischen  Reichs  -  Vicariate  vom  17.  Mai  179<  )  für 
Franz  Ignaz  Schmidbauer  (geb.  17Ö9)  k.  bayer.  quiesc.  Landrichter 

von  Viechtaeh. 

V.  /-a«</,  S.  ftS4.  —  W.  Ii.  dt!.  Kgr.  Bayrrn,  VIII.  M. 

Schulidberg,  Sclimidtberg ,  Schmid  v.  Schniidtber^?  (Sdiild  mit 
Schildeshaupte.  Im  Schildeshauple  ein  goldener  Halbmond,  begleitet 
vou  2  Sternen  und  im  blauen  Schilde  drei  (juergezogene,  silberne 
Ströme).  Reichsadelsstand.  Diplom  Ton  1618  fär  Wenzel  Schmidt 
mit:  V.  Sohmidtbeiig.  Schwäbisches,  dem  reichsfreien  Rittercanton 
am  Kocher  firtthor  einTcrleibt  gewesenes  Adelsgeschlechi 

M.  ÜflOtri.  Hudb.  1770.  8.  184.  —  «.  MOkmek,  H.  S.  418.  —  mOmofil^,  IT.  164  «i  T.  US. 

Sehmidbiirg,  s.  Schenok  r.  Schmidburg,  Bd.Yin.  S.  136 
und  n7. 

Schuldel,  Schmiedel,  Sehmiedell,  auch  Freiherren  (Schild  ge- 
viert:  1  und  4  drei  Querbalken  und  2  und  3  auf  einem  Dreihügel 
ein  einwärts  gekehrter  Strauss,  im  Schnabel  ein  Hufeisen  hidtmd: 
nac!»  dt^m  Abdrucke  eines ,  ohne  Farben  gestochenen  Petsdiaftes  aus 
der  Mittti  doH  vorigen  Jahrb.  mit  der  Unterschrift:  Auguste  Juliana 
Ani^Ua  Barone  de  Feullner,  geb.  Barone  de  Schmiedel).  —  Ein  aus 
HohnuMi  im  vorigen  .Tahrh.  mit  der  Familie  v.  Feullner  nach  Sachsen 
und  in  kuisiichs.  Ilotdienste  gekoinnienes  Adelsgeschlechi,  nicht  zu 
verwcchHeln  mit  der  Familie  Schiuidlin  v.  Schmieden,  welche,  s. 
unten,  ein  ganz  andere»  Wappen  führt. 

UAud<>c)u  iltl,  SoUt. 

Schmiedel,  Schmie<lel  auf  NeuhaeuHel,  Ritter.  Reicbsrittcrstand. 
Ihpium  vou  1715  fUr  Lorenz  Schmiedel  auf  Neuhäusel,  kaiserL 
HtautKoua». 

«|«y««4i     JMMM<  Krf  ..Bd.  8.  MB. 
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Schmidfeld ,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freiherrnatand.  Diplom 
von  1774  liir  Jühann  v.  Sclimidi'eld,  Obersten  im  k.  k.  Infanterie-ße- 
gimente  Freih.  v.  Moltke. 

Jfegerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  98. 

Schmidgraebner ,  Ritter  und  Freih.  v.  Lu»tenegg.  Erbl.österr. 
FreUierrnstand.  Diplom  \uii  17Ül  lur  Johann  !Nepomuk  Sclimid- 
gräbner  Kitter  v.  LuBteuegg ,  Ti  egen  altadeligen  Herkommens.  Der- 
selbe sammte  aus  einer  alten  österr.  Adelsfamilie. 

Zedkr,  35.  S.  434.  —  Mefftrh  v.  ifm/tld,  S.  84. 

Schmidinger  v.  Schmiding,  Reichsadelstand.  Diplom  von  1711 
tiir  Joachim  Sigmund  Öchmidinger,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Schmi- 
ding. 

MbgtrU  V.  MmjOd,  Etf  .-Bd.  S.  4S9. 

Sehmidl,  Sclmiidl  v.  Seeberg,  Ritter  and  Freiherren  (in  Roth 
drei  silberne  Kugeln,  schrägrechts  über  einander  gcstelU).  Erbl.- 
öeterr.  Bitter-  und  Preihernistand.  Bitterdiplom  yon  1825  für  die 
Gebrüder  Joseph  und  Christoph  Schmidl  v.  Seeberg ,  wegen  langer 

und  guter  Dienstleistung  und  Freiherrndijildiu  vom  10.  !Nov.  18Ö9 
für  Christoph  Schmidl  Ritter  v.  Seebeig,  k.  k.  Feldmarschall-Lieute- 
nant in  d.  A. ,  und  zwar  wegen  seiner  vorzüglich  guten  Leistungen 
Iiis  Oberst  und  Eegimonts-Conimandaiit,  so  wie  später  als  Brig'adior 
und  für  sein  tapferes  Benehmen  im  yddzuge  von  1848.  —  Ein  in 
der  ersten  llälile  des  IG.  Juhrli.  vom  Könige  Si^^ismund  T.  in  Polen 
geadeltes  Cüesehlecht ,  dessen  Sprossen  lÜOO  vom  K.  Budolph  II.  mit 
dem  Priidieate:  v.  Neeberg  zu  ritterlichen,  turniergenossigen  Edel- 
leuten  erhoben  wurden.    Die  oben  genannten  beiden  Empfänger  des 
Ritfcerdiploms  waren  Söhne  des  1796  yerstorbenen  Joseph  Schmidl 
T.  Seeberg,  gewesenen  Besitzers  des  Gutes  Schreibenreit  im  Eger- 
lande,  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Treün  t.  Maltati^  gest.  1800.  Joseph 
Schmidl  Ritter  T.  Seeberg,  k.  k.  Oberst  und  Commandant  des  2.  Cui- 
rassier-Regiments,  damals  Herzog  Franz  v.  Modena,  starb,  nach  dem 
er  als  Generalmajor  in  Pension  getreten,  1828  zu  Lemcul  in  Galizien. 
Der  Bruder  desselben,  Christoph  8.  Bitter  v  S. ,  k.  k.  Oberst  und 
Commandant  des  9.  Inlanterie-Beg-iments,  damals  Fürst  Bentheim, 
wui'de  1839  («enei  almajor  und  erhielt  die  Brigade  zu  Krakau  und 
Podgurezc  in  Galizieii.  ^ach  52  Dienstjahren  und  zelm  mitgemachten 
Feldziigen,  in  welchen  er  zweimal  verwundet  worden  war,  ertheilte 
ihm  sein  Kaiser  tiir  seine  vorzüglich  gut  geleisteten  Dienste  und  stets 
bewiesene  Tapferkeit  vor  dem  Feinde  und  in  Rücksicht  daraul',  dass 
er  nodi  fest  im  70.  Lebensjahre  1848  und  1849  an  den  itaUeoisehen 
Kriegen  Theil  genommen,  1.  April  1849  den  Feldmarschall-Lieute- 
nantihCharaoter  ad  honores  und  den  wohlyerdienten  Ruhestand,  spater 
aber,  wie  angegeben,  1859  den  Freihermstand.  —  Derselbe,  geb. 
1780  und  gest.  1862,  hatte  sich  1810  vermählt  mit  Barbara,  des 
Matthias  Limbek  Ritters  von  Lilienau  und  der  Anna  geb.  Drossel  y. 
Neuberg  Tochter  und  aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Töchter:  Freiin 
länmni,  geb.  1819,  verm.  185ö  mit  dem  k.  k.  RittmeisUir  Rasthof  und 

KfMChke,  bvuWcb.  Aitii-Ux.  VUI.  IQ 
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«;,.«.•»..  I      :.  n  >    i.'f  tr-ib.  KAu«r.  S.  710  u.  11.  1862,  S.  719,  1864      7S4  u.  18€6. 

<<hTin.lUu,  Schmiedel,  Schmidlin  v.  Schmieden,  Ritter  und 
fc'tviherrfa  >chikl  «reviert:  1  und  4  in  Roth  übt^r  einer  silbernen  Zin- 
iit»!!tiid,ucr  ein  ^okliTekleideter  Mann  mit  einem  Kranze  auf  dem  Kopfe 
und  mit  t'in*f»ai  Hummer  in  der  Kechten  und  2  und  3  von  öilber  und 
Hoch  ^uergvtheilt  mit  drei,  2  imd  1 ,  grünen  Vögeln)*  Böhmischer 
lUttttr-v  IfWhemi-  und  Reiohsfreilieomifttaiid.  Bitterdiploiii  Tom 
:i4.  iX't  t TiM  fir  Joseph  Joachim  Alexander  v.  Schmidlin,  Nieder- 
g»UNT«  lU^friemogsrath  und  Beiohsfireihemidiplom  von  1720  för  Beor 
^Iben  als  Nieder- östorr.  Ilegimfnts-Kanzler.  —  Der  böhmische  alte 
Hitterstiiud  kam  durch  zwei  Diplome  in  die  Familie.  Das  erste  er- 
hioUeu  170^  Johann  Wenzel,  Leopold  und  Johann  Anton  Schmidel 
V.  S.hmiden  und  daj?  zweite  1722  Sigmund  Schmidel  v.  Schmiden.  — 
ik'hWisehes  Adelsgeschleclit,  welches  Sinupius  unter  dem  Namen: 
l5H.'hmidliu  v.  Schmieden  anführt.  Dasselbe  war  im  Schweidnitzischen 
U-^uiert  und  ein  v.  Schmidlin  und  Schönfeld  kommt  bereits  1540  als 
Herr  auf  Schönfeld  unweit  Schweidnitz  vor  und  Maria  Ernestina 
S<  limid  V.  Schuiiedou  lebte  noch  1716  als  Wittwe  des  kaiserlichen 
Licncral-Feldmaroohalls  Carl  y.  Hohberg  und  Hennersdorf.  —  Der 
iHamm  hatte  in  Böhmen  die  Güter  Hojschin,  Kuntzendorff,  Gagow 
tt.  su  w.  an  sidi  gebracht  und  blühte  fort.  Franz  Christoph  y.  Schmid- 
lin, Korr  auf  Pästorf,  war  1741  kais.  Eath  und  Eegierungsrath  der 
Nieder- österr.  Lande.  1737  lebten  Leopold  Schmidel  Freih.  v.  Schmie- 
den  auf  Hoysdiin  mit  seinem  Sohne,  Carl  Bernhard  S.  v.  S.,  so  wie 
auch  Anton  Johann  Schmidel  Freih.  v.  Schmieden.  Von  Letzterem 
slummten  drei  Söhne:  Johann  ^fepomuk  Gottfried  Wenzel ,  Ferdinand 
Herr  uut  Kunt/endorif  und  in  kaiserl.  Dieuäte^  stehend  und  Johann 
'Ihaddueus,  Herr  auf  (ilagow. 

Simmtm»  U.  —  0aitA«,  11.  8.  1087.  —  Ztdkr,  36.  S.  4Si.  ~  M^Mfk  «.  MükifM,  8.  SS  a. 
Vtc>-fid>  S.  W.  —  FWM.  V.  LtdAur,  U.  8.  884.      AMMaeAer,  T7.  in. 

Schluidlin  v.  Lebenfeld.  Schwiibisches,  in  der  Mitte  des  17. 
Jahrhunderts  vorgekummeues  Adelsgeschiecht. 

/.tdlti;        H.  434. 

Hi'hiuitlseek,  Schmiedeseck,  Schmiedseck,  Schmiedtseck,  Schmidt 
V.  Si*hiuitU*H*K  (in  Blau  zwei  geharnischte,  gegen  einander  gekehrte 
Vniu'.  deren  ieiler  in  der  Hand  zwei  Fähnchen  hält  und  unter  den 
Vriiirn  ein  Hufeisen.    Auch  geviert  mit  Mittelschilde,  in  w^elcheni 
ciii  HnU  isea  schwebt.  1  und  4  ein  Flügel  und  2  und  3  die  Arme  mit 
dt«u  b'ahucheu).  Magdeburgisches,  auch  nach  OstpreBssm  und  apttler 
uacK  l^mutt«rQ  gekommenes  Adelsgescfalecht  Daasdbe  saea  im  liar* 
luburj^iHi^hea  iSöO  und  noch  1705  zu  Isterbies  uswttt  Jeridiow  a.  d. 

iu  ^iHiureussen  zu  Partschhausen  und  Woplanken  bei  Rasten- 
\sk*fi  'UmI  k^w  tu  Sorgitten  bei  Fischhausen  und  in  Pommern  1750 
^'wuiu  mud  1836  ru  Alt>-Buckow  im  Fürstenthum  Caminsoheu 
VMtH«       v^'H"^  ^uch  IU  Aottow  im  Kr.  Belgard.   Alt-Buckow  und 
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Rottow  standen  der  Familie  in  der  Person  des  Fr.  v.  Schmiedaeck 
noch  18o7  zu  und  um  dieselbe  Zeit  war  ein  Freih.  v.  Schmiedseck 
(Schmiedeseck)  Herr  auf  Woplauken  im  Kr.  Rastenburg.  —  Zu  die- 
sem Geschlechtc  gehörte  Johann  Schmidt  "v.  Schmidseck,  welcher 
1066  tebrandenburgischer  Ohmt  und  Gonmiandaait  inm  Magdeburg 
war  und  ab  solcber  1680  starb.  Donielbe  kommt  Torber  und  noeb 
1660  als  Jobaan  Scbmieden,  k.  scbwediscber  OberetLientenant,  Tor. 

Garthe,  T.  S.  81M.  »  Adtar,  SS.  8.  M».  —  V.  Pr.  A.-L.  VT.  S.  184.  —  JVeift.  «.  ZUOwr, 

n.  8.  385. 

Schmidt  Tin  Silber  ein  schrng-rerhter ,  rother  Balken,  belegt  mit 
einem  goldgeränderten,  blauen  llei  /.sehilde  und  in  demselben  ein  gol- 
dener Hammer,  lieber  dem  Schrägbalken  der  Kopf  und  Hals  einen 
schwaraen  Adlers  und  unter  demselben  eine  kupferfarbene  Salzpfanne). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  9.  Juni  1736  tUr  die  Ge- 
brüder: Friedriob  August  Schmidt,  k.  preusg.  Geh.  Finanzrath  (gest. 
1754)  und  Hieronymus  Hartwig  Sobmklt>  k.  preuss.  Kriegs-  und  Do- 
mainenral^  auf  Breitenbayn,  Oeneral-Paobter  des  Amtes  Giebidien- 
stein.  Der  dritte  Bruder  der  eben  Genannten:  Johann  Fbilipp  Scbmidt, 
in  Hessen- Casselschen  Diensten,  erhielt  durch  Diplom  vom  19.  Juni 
1750  den  Bcichsadelsetand  mit  einem  ähnlichen  Wappen:  in  Botb 
ein  schrägrechter,  silberner  Balken  mit  einem  silbernen,  den  Hammer 
zeigenden  Herzschilde  und  über  demselben  Kopf  und  Hals  eines  gol- 
denen Adlers  und  unter  demselben  ein  goldener  Stern. 

5.  Pr.  A.-I»  V.  S.  m.  —  Fnih,  v.  Udtbur,  n.  S..'5«.5.  —  W.  B.  der  Prensi.lloMIvh.,  IV.  61. 

Sebmidt  (Schild  quergetheilt:  ob^  in  Silber  ein  schwarzer  Adler 
nnd  unten  in  Blau  ein  gehamisohter,  mit  einem  Sälx'l  bewaffneter 
Ann),  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  4.  (Jet.  1746  für 
den  Major  Schmidt  im  k.  preuss.  Husai'en-Kegimcnte  v.  AVartenberg. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  402.  —  jSWtt.  v.  Udebw,  U.  S.  SS.»).  —  W.  B.  der  Prenss.  Monarch.,  IX.  51. 

Sebmidt  (Wappen  wie  das  der  Familie  v.  Bohmidt  nach  dem  Di- 
plome vom  9.  .Tuni  1736).  Im  Königr.  Preussen  erneuerter  Adela- 
stand. Erneu ernnp-sdiplom  vom  IG.  Mai  17<S7  für  Gerhard  v. Schmidt, 
k.  preuss.  Kammerrath  und  tu r  die  Kinder  desselben.  —  Die  Familie 
»ass  bereits  1738  im  Brandenburgiselien  zu  Nenendorf  im  Kr.  Zauche- 
Belzig  und  hatte  dieses  Gut  noch  1803,  so  wie  Kaltenhausen  im 
Kr.  Jüterbockg-Luckenwalde  und  in  Thüringen  Schiedungen  unweit 
^ordhausen  iime. 
iwa. «.  xmMmv  n.  a  a8& 

Sdmiidt  (m  Blau  auf  grünem  Hügel  ein  gekrönter,  schwarzer 
Adler,  in  den  SiraUen  des  linken  Fusses  Blitze  haltend.  Keben  letz- 
terem steht  ein  silberner  Halbmond  und  nach  oben,  in  der  Kähe  des 
Bohnabels,  ein  goldener  Stern).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  2.  März  1792  fdr  H.  0.  Schmidt,  Stabsofficier  im  k.  preuss.  Ar- 
tillerie-Corps. Derselbe  war  zuletzt  Inspecteur  der  k.  preuss.  ersten 
Artillerie-Inspcction  und  trat  später,  1824,  als  Generailieutenant  in 
den  Pensionsstand. 

„  H.  Pr.  A.-L.  nr.  8,  184  u.  V.  S.  402.  —  Frtih.  v.  Ltdebur ,  D.  S.  385.  —  W.  B.  der  Praut. 

II«««*.»  nr.  tt. 
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Freiin  Philippiue,  geb.  1820,  verm.  1860  mit  Anton  Yre 
8tal  Iburg. 

O^nMl.  Tuchanh.  der  fmih.  HUuser,  1861.  S.  710  u.  11.  1862,  S.  719,  1864 

Schmidlin,  Schmiedel,  Schniidlin  v.  Schmieden. 
Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  über  einet 
nunmauer  oin  goldgekleideter  Mann  mit  einem  Kranze 
nnd  mit  einem  Hammer  in  der  Rechten  und  2  und  3 
Rotli  quergetheilt  mit  drei,  2  und  1,  grünen  Vögel 
Ritter-,   FreiluM'ru  -  und  Reichsfreiherrustand.  V 
27.  Ort.  1704  für  Joseph  Joachim  Alexander  v.  S 
ÖHÜMT.  Ilt'fjricruiigsrath  und  RcichslVeiherrndiplom 
Hei  htm  als  Nicdrr- (»stcrr.  Ucgimcnts-Kanzler.  — 
Ritterstand  kam  durch  zwei  Diplome  in  die  Fani 
hielten  170iS  Johann  Wenzel,  Leopold  und  Jul 
V.  Sehmiden  unil  da.^  zweite  1722  Sigmund  Schi 
Schlosisehes  Adelsgesohleoht,  welches  Sinapiu 
Sehmidlin  v.  Sehmieden  anfuhrt.  Dasselbe  wai 
begüterl  und  ein  v.  Sehmidlin  und  Schönfeld  1. 
Herr  auf  Schönteld  unweit  Schweidnitz  vt< 
Sehmid  v.  Sehmieden  lebte  noch  1716  als  ^ 
IJcueral- Feldmarschalls  Carl  v.  Hohberg  > 
Stamm  hatte  in  Rühmen  die  Güter  Hoyscli 
u.  s.  w.  au  sich  gel>ra«  lit  und  blühte  fort.  V 
lin.  Herr  auf  Päslorf,  war  1741  kais.  Ra' 
Nieder  Österr.  Laude.   17.'^7  lebten  Leopol 
den  auf  llovschin  mit  seinem  Sohne,  (\ 
auch  Anton  Johann  Schmidel  Freih.  v. 
stammten  drei  Söhne:  Johann  XejK»miik 
Herr  auf  Kunizondortf  und  in  kaiserl 
Thaddaeus.  Herr  auf  Ga^ow. 

Simnfi%u,  Tl.  —  tS^mXt .  U.  S.  Idi'.  —  £tdUr . 
I?T«..M.  S.  S».  —  Frfik.  V.  UtUUtr,  H.  <  .Vi*.  -~ 

Sehmidlin  v.  Lel>enfeld.  Sch\^ 
jAhrhundoru*  vorgekommenes  Adel- 

$chmid^>f<^.  $chmi«d«»eck,  Se  i 
V.  Schmidneck   in  Blau  rw^i  gehn 
Arme,  deren  jeiit^r  in  der  Hand  . 
Armen  <^in  Hnfei!>en.    Auch  ge- 
ein  Huft^ifsen  schwebt.   1  und  4 
dfTi  Fahnchen  \  Macxiebnnr! 
nach  Pommem  g^ekommenes  A' 
debiirgi*ch«a  lt>6t>  irod  noch  1 
Kll>e,  in  l^ipretisse»  txl  Pai 
bninr  und  1 7^  m 
tn  Wamin  und  *u  A 

Krei-ac.  -öt-»  vric  jojcJi  f.n  R 


.  U 

-lilel- 
;;irtcn 
.  A.ui-j>ach.-4. 
_'<diploiu 


.1  oüaun 


Hein- 


tür  Heio- 


Ic 


mit  einer  au«  dem  Sei 
•fronen  Spitze,  dr 
'n  aiiHwärts  ^ 

I  Stci'i 

All 

.iter  wied< 


•T  Länge  nad 

1 ,  2  und  1 ,  go] 
.ichen  Felsen  ei 

•stprensson  begu 
ut  Ecllschwitz  in 
•^chlochau  zu  Creme 


ilicilt:  oben  in  Roth  eh 
S'hwarz  z\V(m  Whcv  Kmi; 
.l)cr  ein  von  oiiK^ni  ^'•olde 
Ein  von  •Siebinachcr  z\ 
hlecbt. 

•I. 

fretheilt:  rechts  in  Silber  vie 

'in  sechsHtnililig(T,  goldene 
i7.0i:thum  ^Icklcnlxir^r-Scliweri 
<  <  lit,  aus  welciiem  ein  v.lSchmid 
irrst  ist. 

.  \\\  B.  m  46,  Nr.  189  n.  6.  SS. 

i('sliaupt(\   Im  blauen  Schilde»hattp< 
-crhsstrahlige,  goldene  Sterne  und  ii 
iliügel,  der  mittelste  der  grösste,  üb< 
.  '  f^'n  weisser  Ha«e  spriTirrt.  —  T^örlitze 
<  a)']«'ubriofes  als  adelig  aiil'gctVihrtrs  pj 
in  S(  liinidt  (aiicli  Schmid  und  Scinuiedt  g- 
und  Georg  Ileiiber  aus  Görlitz,  welche^  si( 
;tr  desK.  Maximilian  I,  in  der  Mosoowitert 
;i du  dacht  verhaiteu",  erhielten,  w  ie  es  im  1 
eilt  dieser  Dienste  Tom  römischen  Könige  Fe 
t.  Aprü  1537  „von  neven''  einen  gemeinsebal 
Derselbe  ist  eines  Ton  jenen  merkwürdigen  Bc 
.  verschiedenen  Kamens  zugleich  ein  und  dassell 
wird.    Freih.  v.  Ledebur  vermuthet,  dass  dies 
j<  sei,  aus  welchem  der  Kauf  manu  G^rge  Gottho 
^«i(il»tand  erhoben  wurde,  weiches  aber  mit  ihm  u 
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1840  wieder  aus.-tarl).  iJie  Familie  war  in  der  Obur-Laiwitz  zu  Kalt- 
was8er  und  Kimers^düri'  unweit  Kothenburg  Qiid  zu  Knadub  und  Sie- 
benhufen bei  Görlitz  begütert 

Frtih.  t .  Ledebur,  Tl.  S.  3)i6.  —  l>or**,  allp.  W.  B.  I.  Tab.  47  a.  8.  86  Jt.  St. 

Schmidt  v.  Altdorflf  i  Schild  j^eviert:  1  und  4  in  Blau  eine  gol- 
dene Lilie  und  2  und  3  in  (iuld  ein  autgeriehteter,  schwarzer  Bär). 
Ein  in  Ahnentafeln  der  kunülni^elieii  Ixittersihatl  früher  genanntes 
Adelsgesfhlerht.  -    ^laria  Hegina  Selimidt  v.  Altortf  >Yar  die  Geiuah 
lin  des  Carl  Emanuel  v.  Boll  zu  Bernau. 

Freih.  v.  LeJtbur,  II.  S.  dbG. 

Schmidt  auf  Altenstadt,  auch  Freiherren  (Schild  von  Schwai*z 
und  Both  geviert:  in  der  oberen  Hällle  auf  einem,  auf  der  queren 
Theilungslinie  des  Schildes  liegenden,  braunen  Baumstamme,  welcher 
rechts  nach  oben  drei  gi*ime  Blätter  treibt,  ein  rechtsgekehrter  sOber- 
ner  Scbwan  mit  ausgeliTeiteteii  Flögeln,  über  dessen  Kopfe  ein  grüner 
Kranz  schwebt  und  in  der  unteren  Hälfte  ein  nach  unten  eingebogener 
und  nach  rechts  gekehrter,  golden  gehamisditer,  oben  mit  einer  aus 
dem  linken  Schildesrande  kommenden  natürlichen  Wolke  besetzter 
Arm,  w  elcher  in  der  Faust  ein  Schwert  mit  goldenem  Griffe  nach 
oben  und  einwärts  Rchwingt:  Yermehrtes  Wappen  bei  der  Adelsbe- 
»tätig^ng  von  1713).  Preihernistand  des  Kgr.  Württemberg.  Cabi- 
netsordre  vom  1(5.  Febr.  1861  für  Moritz  v.  Schmidt  auf  Altenstädt, 
k.  wurttemb.  Major  und  Bataillons-Conmiandanten,  und  zwar  unter 
Berücksichtigung  der  dargelegten  verschiedenen  Umstände,  nach 
welchen  die  Berechtigung  zur  Führung  des  freiherriichen  Prädicats 
schon  von  fi-iiherer  Zeit  her  nieht  beanstandet  worden  ist.  —  Ein  aus 
der  obern  Pfalz  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  ui-Hprünglich 
den  Namen:  Fabricius  führte,  denselben  aber  in  der  ersinn  HSlfte  des 
17.  Jahrhunderts  in  den  deutschen  Kamen:  Schmidt  veHuiderte.  Das 
Prädicat  „Altenstädt  wurde  dem  in  der  obern  P&lz  gelegenen  Stamm- 
gute Altcmstadt  entnommen.  Der  Stamniherr  des  Geschlechts  war 
Johann  (Hans)  Fabricius,  welcher  vom  K.  Maximilian  IL,  dem  er 
■„in  vielen  Feldzügen,  au(.'h  sonsten  zu  Kriegs-  und  Friedensaeiten, 
vomänilich  aber  wider  der  Christen  Erbfeind,  den  Türken,  treu,  ge- 
horsam, willig  und  tapfcn;  Dienste  geleistet  und  nicht  nur  in  Aner- 
kennung solcher  Dienste,  sondern,  weil  auch  schon  seine  \  erfahren 
ein  Gleiches  gethan'S  2.  ?sov.  löG-l  einen  AVappenbrief  erhielt  und 
zwar  in  Both  ein  schwarz  bewehrter,  silberner  Sehwan  mit  (  rhobenen 
Flügeln,  welcher  auf  einem  im  Fussrande  des  Schildes  querliegenden 
und  abgehauenen,  natürlichen  Baumast,  aus  welchem  rechts  oben  ein 
grüner  Lorbeerzweig  emporwächst,  nach  der  rechten  Seite  sohreitat 
%  Budolph  II.  'erhob  durdi  Diplom  Tom  13.  Dec  1577  die  beidai 
Söhne  des  Johann  S.:  Georg  Johann,  Pagenhofineister  und  Johann  in 
den  Eeiohsadelstand,  wobei  das  Wappen,  wie  folgt,  verbessert  wurde: 
Schild  Ton  Schwarz  und  Both  der  Länge  nach  getheilt  und  über  dem 
Schwane  des  Stammwappens  ein  über  seinem  Kopfe  schwebender 
grüner  Lorbeerkranz.   Ein  späterer  Kacbkomme  des  Geor^g  Johann 
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S.  V,  A:  Johann  Georg  »S.  v.  A.,  Alarktvoi'fsteher  in  "Nüniberg,  er- 
hielt durch  kaiserl.  Biploiii  vuiii  23.  Febr.  1713  eine  EestHtigung  de? 
KeichsadelsBtandcs  seiner  Familie  und  zwar  mir  dem  oben  beschrie- 
benen Wappen,  Wülches  jetzt  von  der  Familie  unverändert  lurtgeiuhrt 
worden  ist.  —  Wolfgang  Fabricius  auf  Altenstädt  und  Siegritz,  gest. 
1G38,  war  der  Erste,  welcher  den  deulseheu Namen:  Schmidt  annahm 
und,  nachdem  er  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  und  des  äOjäh- 
rigen  Krieges  sein  Stammgnt  Yerloren,  Bich  ans  der  Ffelas  in  die  bran* 
denbmg-culmbachiscben  Lande  begab,  wo  die  Eamilie  anfe  Keiie  anf- 
bllihte  und  sich  später  in  drei  Linien  schied,  in  die  Kümbeigische 
Linie,  welche  die  Güter  Ballwitz  nnd  Döbritzgen  in  Sachsen  besaa^ 
in  die  voigtländische  ältere  und  jüngere  Linie  za  Gottmannsgrün  und 
Gattendoi^f,  mit  den  Kittergütem  GottmamMgrVm,  Ober-  und  Untere 
Gattendorff,  Hai'tmannsreuth,  Lamitz,  ^Ioorr  und  Schön wald  e.  p.  und 
in  die  bayerische  Linie,  welche  die  Schlösser  und  Dörfer  Höchingen 
und  Hohenkirchen  in  Bayern  an  sich  brachte.  —  Die  Familie  blühte 
in  mehreren  Linien  fort,  auch  ist  eine  Linie  in  die  Niederlande  ge- 
kommen, wo  sie  19.  Nov.  1831)  als  adelig  der  Kitterschaft  einverleibt 
wm'de.  —  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden,  nach  Anle- 
gung derselben,  zwei  Urenkel  des  obengenannten  Johann  Georg  S. 
V.  A.,  Marktvorstehers  in  Nürnberg:  die  Brüder  Johann  Albrecht  t. 
S.  auf  A.,  geb.  1752,  k.  bayer.  Handelsrichter  in  Kümber|^  und  Georg 
Walther  y.'B.  anf  A.,  geb.  1758,  Kauf-  nnd  Handelsherr  in  ÜTümberg 
aufgenommen,  auch  haben  früher  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in 
der  k.  pr.  Armee  gestanden.    Haupt  der  freiherrl.  Linie  in  AVürt- 
temberg  ist:  Freih.  Moritz,  geb.  1808,  s.  oben  —  Sohn  des  1812 
verstorbenen  Heinrich  v.  Schmidt  auf  Alten  st  adt,  k.  württemb.  Kam- 
raerherrn  und  Hauptmanns,  aus  dgr  Ehe  uiit  Marianne^  v.  Limburg, 
gest.  1808  —  k.  württemb.  Major  und  Bataillons-Comuuuidant,  verm. 
mit  Ottilie  Mathilde  Fohs,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt :  Moritz, 
geb.  1852. 

Siedemmuh  Gttdilechtucctetar  4«r  Rlttoncbafl  im  Volsttand«,  Tab.  60^.  ^  Vi.Lmi,  8.  &M 
Q.  SS.  —  Oenedl.  TMcheob.  4«r  freih  HJtaser,  186S.  6.  MS— 6t  Q.  1865.  —  IMmaehgr,  v.  M.  — 
Tgroff,  I.  19.  —  Supplem.  zu  Sielnnacher  W.  B.  JTl,  17.  —  W.  B.  de«  Kgr,  Bigmni»  VIS.  86.  — 
V.  ffefner,  bayer.  Adel,  Tab.  136  u.  S.  112.  —  Knuekke,  IV.  S.  377—79. 

Schmidt  v.  Bienenstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1813  tur  Jacob  Scliuiidt,  Oberlieutenant  bei  dem  k.  k.  Artillerie-l'eid- 
zeugamte  und  tür  die  beiden  Adoptivkinder  desselben,  Eduard  und 
Caroline  Haschet  k,  mit;  v.  Eienenstein. 

Mtgtrle  V.  Müh^fOd»  &  SS9. 

Schmidt  T.  Br^genla.  Ein  früher  ssa  dem  finnkiBchen  Adel  zäh* 
lendes  Geschlecht 

Schmidt  v.  Ehrenberg.    Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  vom 
18.  2^ov.  1838  fiir  Hieronymus  Schmidt,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit: 
EhrsDberg.  Penelbe  war  1857  Platz-Oberstlieutenant  zn  Pesth, 

Hftndtchriftl.  MoUx  —  MUitfUr-Schematisiu.  des  Oöterr,  KaiserthaiQ«. 
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Schmidt  v.  Eisenan.  Erbl.-österr.  AtlelMstaiid.  Diplom  von  1810 

für  Franz  Sclnnidt,  k.  k.  pcnslonirten  naiii>tmaun,  mit:  v.  Eiscnan.  •— 
Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuer  Zeit  lebte  Wilhelm  Schmidt  v.  Eise- 
nau  als  k.  k.  Obersst  in  der  Armee  in  (Iratz. 

MtgtitUt  V.  Mühljtld,  S.  859.  —  MillUir-Schematitm.  des  »itcrr.  K»isorthains. 

Schmidt  v.  Eisenfels.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  175(5 
für  Ferdinand  Schmidt,  k.  k.  Hofkriegsbuohhalter,  mit:  y.  Eisenfels. 

JKVNrb  V.  MMpM,  8.  «(0. 

Sehmidt  t.  BisenweillL  Ein  zu  dem  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  in  Ober-Schlesien  im  Troppanischen  begäterten  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht.  —  Johann  Schmidt  T.EiBenw^th  war  1720 Be- 
sitzer des  Grutes  Schnelleshof. 

€kHi»0, 1.  8.  aus.  —  Mar,  36.  8.  862.  —  Fräh,  v,  LedOw,  U,  8.  887. 

Schmidt  t«  n.  sn  Gnisenaii.  Steiermärkisohes  Adelsgesohlecht» 
welches  1636  die  steierische  Landmannschaft  erhielt 

Sekmutt,  m.  8.  484. 

Sehmidt  t.  Helmbiirg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1763  f\ir  Joseph  Schmidt,  königl.  Bichter  zu  Frag,  mit:  v.  Hehnboig. 

Jftftrte  V.  MmfOd,  Erf.-Bd.  6.  440. 

Schmidt  v.  Uii'schfelde  (»Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  schwar- 
zen Schildeshaupte  die  quergelegte  Stange  eines  schwarzen  Hirsch- 
geweihes and  im  schwarzen  Schilde  drei  Uber  Kreuz  gelegte,  blanke 
Schwerter  mit  goldenen  Griffen).  Adelsstand  des  Königr.  Prenssen. 
Diplom  von  1857  für  Otto  Paul  Heinrich  Schmidt,  Rittergutsbesitzer 
airf Hirsehlelde  im  Kr.  Ober-Barnim,  so  wie  für  die  drei  Brüder  des- 
selben: Johann  Friedrich  Wilhelm  Schmidt,  Prem.-Lieut.  im  4.  k.  pr. 
Uhlanen-Keginienle;  August  Peter  Paul  S.,  Sec.-Lieut.  im  9.  Ditant.- 
Reginiente  und  Paul  Wilhelm  S. ,  Sec.-Lieut  im  2.  Dragoner-Kegini., 
unter  dem  tarnen:  Schmidt  v.  Hirschtelde. 

Bauer,  Adrcss-Buch,  1857.  S.  205,  —  Freih.  v.  I^debur,  \ü.  8,  SS8. 

Schmidt  v.  Knohelsdorff  (in  lloth  ein  silberner,  mit  drei  blauen 
Pfählen  l)elej[?t<'r  Querbalken) :  Knobelsdorf  und  drei  silberne  Kämmer). 
Adelsstand  des  Königreichs  Prenssen.  Diplom  vom  7.  Dec.  1S.Ö2 
für  die  drei  Siiline  des  k.  preuss.  (ieh,  Kammerraths  Schmidt:  Hein- 
rich Paul  Schmidt,  Tiieutenanl  im  k.  pr.  8.  Husaren-Kegim. ;  Heim-ich 
Rudolph  Gustav  S. ,  Lieutenant  im  K.  Fmnz  Grenadier-Regimente 
und  Victor  Heinrich  Paul  S.,  adoptirt  von  dem  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.  - 
Y.  Knobelsdorf  auf  Polgsen,  mit  der  Erlaubniss,  sich  Schmidt  t.  Kno- 
helsdorff zu  nennen  nnd  zu  schreiben. 

FnXh.  ».  ltdt'iw,  IT.  S.  887. 

Schmidt-Kowalski,  Schmidt-Wierusz-Kowalski  (Schild  querge- 
theilt:  oben  in  Silber  ein  nach  der  Linken  laufender,  schwarzer 
genbock:  polnischer  Stamm  Wieruszowa  nnd  unt^  in  Grold  eine 
schragrechtis  gelegte  Standarte,  deren  Fähnchen  von  Silber  nnd  Roth 
gesohaoht  ist).  ImKgr.Preussen  emeuOTter  Adelsstand,  Emeueningsr 
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diplom  vom  18.  April  1811  für  die  Gebrüder  Joachim  Friedrich  und 
Emaanel  Ferdinand  Schmidt  —  Die  Familie  sag»  in  Pommern  1810 
aiBerkenow  nnd  1821  zu  Sommerow  imEr.  Schieyelbein,  1836  noch 
ni  Sommerow  nnd  zu  Schellin  im  Kr.  Greifenberg,  1847  zu  Bethen- 
hagen  unweit  Schievelbein,  1864  im  Poscn^^chen  zu  Mosohitz  oder 
Horschüts  im  £r.  Wirsitz  nnd  noch  1855  zu  Berkenow. 

Schmidt  T.  Leda,  s.  Schmit  t.  Leda,  genannt  y.  Hatten- 
stein. 

Schmidt  y.  Hayenlnirg,  Ritter.  ErbL-Österr.  Kitterstand.  Diplom 
Tom  18.  Mai  1714  für  Johann  Greorg  y.  Schmidt  mit  Eder  Herr  y. 

imd  zu  Maj^enburg,  oder  auch  y.  Mayenburg.  Der  Stamm  blühte 
fort  und  drei  Urenkel  dos  Empfängers  des  Bitterdiploms,  welcher  aus 
einer  1687  in  den  Adelsstand  erhobenen  Familie  Btammte,  die  Ge- 
brüder: Franz  de  Puuhi  Ritter  S.  v.  M. ,  in  Augsburg,  geb.  1777; 
Anton  de  Padua  iiittcr  S.  v.  ^I.,  geb.  1781,  k.  bayer.  quittirter  Unter- 
Lieutenant  in  Augsburg  und  Joseph  Benedict  Kitter  S.  v.M.  geb.  1784, 
wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  de«  Königr.  Bayern,  in  die- 
selbe eingetragen. 

Leupold,  I.  3.  S.  4m.  —  v.  Lang,  S.  532.  -  MegerU  v.  Mühlfelä,  S.  143.  —  W.  B.  d.  Kgr. 

Selmiidt  y.  Osten  (Schild  geviert:  1  in  fioth  ein  anftracheender,. 
goldener  Löwe;  2  in  Blau  ein  yon  einem  Pfeile  schragrechts  durch- 
Bchosseues  Herz;  3  in  Blau  drei  echraglinks  geführte,  .dlheme  Ströme 
und4inBoth  ein  silberner  Schlüssel).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  von  1856  für  die  Gebrüder  Friedrich  Wilhelm  Schmidt^  Sec- 
Licutenant  im  k.  preuBS.  5.  Cuirassier-Regimente,  Friedrich  Wil- 
helm Schmidt  und  Carl  August  Wilhelm  Anton  Max  Schmidt,  mit 
dem  Namen:  v.  d.  Osten  und  dem  v.  d.  Ostcnschen  Wappen.  Die 
Genannten  waren  Schwestersöhnc  des  k.  preuss.  (laniisou-Verwal- 
tungs  -  Üirectors  Hauptmann  von  Osten  und  von  Demselben  adoptirt 
worden. 

Freih.  v.  Ledebur,  IT,  <?.  387  nnd  m.  .^3fi. 

Schmidt,  genannt  Phiseldeck  (in  Eoth  ein  flacher,  goldener  Spar- 
ren, begleitet  von  drei,  2  und  1,  goldenen,  die  llöruer  aufwärts  keh- 
renden Halbmonden).  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  April  1789 
für  Christoph  Schmidt,  genannt  Phiseldeck,  herzogl.  braunschw.  Hof- 
rath  nnd  Ärchiyar.  Von  den  Söhnen  doBselben  wurde  sehr  bekannt: 
Jnstas  y.  Schmidt-Fhiseldeck ,  geb.  1769,  erst  h.  brannsdiw.  Hofinth 
nnd  Greheimsecretair  im  Ministerinm  za  Brannschweig,  dann,  nach 
Oiganisation  des  Kgr.  Westphalen  1808  Appellations-Richter,  1809 
Staatsrath.  1810  zugleich  General-Director  der  indirecten  Steuern 
und,  nach  Wiedereinsetzung  der  rechtmässigen  Landee-Eegierung,  mit 
dem  Titel  eines  Geh-Kegierungsraths,'  Mitglied  dn-  provisorisch  an- 
geordneten Ilegiernngs-rommission ,  so  wie  des  1814  organisirten 
neheimraths-Collegiiim.  1826  legte  er  seine  Stelle  als  Mitglied  des 
Ueh.  KathseoUf^ium  ui^der  und  forderte  seine  JÜJitlassung,  die  er  aber 
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nicht  erhielt  Er  entfernte  sich  daher  1827  m  Brannedmeig,  trat 
als  Geh.  Batiii  in  hannoy.  J)ien8te,  ward  Chef  des  Justizdepartement;^ 
1882  aber,  mit  Beibehaltung  dee  Sitzes  und  StinunreohtB  im  hSmgl 
GreheimratiiBColle^ium,  Landdrost  in  Hildesheim.  Der  Bruder  des- 
aelhen,  Conrad  Friedrirli  v.  S.-P.,  geb.  1770,  k.  däiuBcher  Conferenz-  - 
rath  und  gest.  1833  ak  Deputirter  des  k.  dänischen  GcneralzoU- 
kammer-  und  Commerz.-Collogium ,  ist  auch  als  philosophisch-politi- 
scher SchriftBtcl  1er  zu  Rufe  gelangt.  —  Justus  (IT.)  v.  B. ,  gen.  P., 
herzogl.  Braunschw.  Obergericlitsrath,  wurde  0.  T)er.  1854  zum  Prä- 
sidenten der  Lraunselnveig.  Abgeordnetenversammlung  erwählt  und 
landesherrlich  bestätigt. 

UandschrifU.  Kotizen.  —  v.  Mellbaeh,  ü.  S.  419.  —  FreiA.  v.  d.  Kntttbeek,  S.  350.  —  Haunor. 
W.  B.  F.  S.  und  8. 18.  —  v.  Htfmt,  Baniurr.  Add,  ttb.  18.  —  AeMMa,  TL  8.  886. 

Sehnidt  y.  Bittersfeld.  Erbl-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1819  für  Georg  Schmidt,  Hauptmann  im  k.  k.  Infani-Begimente  Qnf 
Maazuohelli,  mit:  7.  Kittersfeld.  —  In  neuer  Zeit  stand  Johann  6.  t. 
Bittersfeld  in  der  k.  k.  Armee. 

Mtgta^  V.  um/M,  8.  868.  —  Mmtelr..8elMawttnn.  4.  Ofterr.  KUserttunM. 

Schmidt  V.  Schmidsedc,  s.  Sohmidseok,  S.  242  n.  243. 

Schmidt  v.  Schmiedebach,  t.  Schmiedebach  (8child  geriert:  1 
und  4  in  Ivoth  ein  Pegasus,  2  in  Schwarz  eine  goldene,  absteigende 
und  3  ebenfalls  in  Schwarz  eii)e  goldene,  aufsteigende  Spitze).  Ein 
aas  Görlitz  stammendes  AdeUgeschleoht,  ans  welchem  Harns  Schmidt 
1431  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhielt  König  Ferdinand  hee- 
serte  1531  das  Wappen;  TL  Carl  t.  fligte  1541  den  Adel  hinzu  und 
erhob  auch  15.  Bec.  1551  die  Brüder  Joachim  und  Johann  Schmidt, 
unter  abermaliger  Verbesserung  des  Wappens,  in  den  Adelsstand. 
Später,  28.  Mai  1583,  erneuerte  K.  Rudolph  11.  den  Gebrüdern  und 
Vettern  Georg,  Joachim  und  Benedict  Schmidt  den  der  Familie  zu- 
stehenden Adel  und  das  Wappen  und  fügte  das  Prädicat:  t.  Schmidt- 
bach ,  oder  v.  Schmiedebach  lünzu. 

Frtih,  ».  Ledebur,  U,  S.  387.  —  Sielmaeher,  IM.  128. 

Schmidt  v.  Schmiedebnrg;,  Schmied  v.  Schmiedebnrg  (Schild  der 
«Länge  nach  getheilt:  rechs  quer  gethcilt:  oben  in  Roth  ein  nach  der 
rechten  Seite  springendei',  weisser  Pc^'-asus  und  nuten  in  Schwarz  eine 
aufsteigende.  g"cbogene,  sdiwarze  Spitze  und  links  in  Schwarz  ein  an 
die  Tlieilungslinie  anstossender ,  silbern  gekrönter,  halber,  goldener 
Adler).  lUihmiseher  Adelsstand.  Diplom  \üni  22.  Mai  1554  für  Mi- 
chael Scliniidt.  Der  gleichuiimige  Sohn,  Michael  (II.)  v,  Schmidt,  er- 
bat sich,  da  er  ohne  männliche  Nachkommen  war,  die  Erlaubniss  vom 
K.  Maximilian  IL,  seinen  Vetter,  Christoph  Schmidt  und  dessen  Bnl* 
der,  Hans  nnd  Barthel  Schmidt^  adoptiren  zu  dürfen.  Der  Kaiser  ge- 
nehmigte diese  Bitte  24.  Sept.  1575  nnter  Yerleihnng  des  oben  ange- 
fahrten Wappens  und  der  Erlaubniss,  sich  Schmidt  v.  Schmiedebuig 
zu  nennen  und  zu  schreiben.  —  Die  Familie  gehörte  zu  den  Adelsge* 
schlechtem  der  oberlausitzischen  Stadt  Görlitz. 

JWM.  ir.  LtMWf  n.  8.  887.  —  DorH,  Allem.  W.  B.  U.  8. 178  n.  78  ub4  Iteb.  9T8,  ■ 
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Schmidt  v.  Sehmidtberg.  iSchyrabkches  AdelBgeechleoht,  welches 
diirQli  me  BesUsmi^eii  dem  mebafrmen  Bitteroantaa  Cnufihgau  ein* 
Tcrleihi  mr.  Gottfried  Scluittit  y.  Sdunidtberg,  Herr  auf  BSveneWin 
und  Aderebaoh,  kommt  1720  ale  der  eehwäbiecben  freien  Beioiheritter* 
Schaft  Bath  tmd  Aussohnss  im  Ganten  Oratohgän  tot. 

Sdinidt  Y.flflbmiedefeldQiiSchwarz  ein  goldener,  eineSonaehal- 
tender  Löwe).  Eme  in  der  2.  HfiMle  des  17.  nnd  im  Anfang  des  18. 
Jihrh.  sn  dem  in  Sohlesien  begüterten  Adel  sählende  iFamibe,  welohe 

namentlich  imBriegischen  zu  Mangsohütz  angesessen  wurde.  Dieselbe 
«MB  1534  zn  Damsdorf  und  1590  zu  Schmiedef'cld  im  Breslauischen, 
erwarb  dann  auch  andei*en  Besitz  und  war  noch  1670  zu  Lilienthal, 
Protsch  a.  d.  Weyde  und  Weyde,  ebenfalls  im  Breslauischen  u.  1678 
zu  Mangschütz,  Klein-Sagewitz  und  zu  Minkowsky  im  iS'amslauischen 
begütert.  —  Friedrich  Leopold  Schmidt  v.  Schmiedcfeld ,  Herr  auf 
Mültza,  Öcheraing  u.  s.  w.  kommt  um  1670  als  kaiserl.  Rath  und 
Kämmerer  vor.  —  Eine  in  Curland  hluhcnde  Familie,  welche  sich 
V.  Schmidt,  geuaiiuL  Faber,  schreibt,  führt  das  oben  angegebene 
Wappen. 

Smapiut,  U.  8.  »72.  —  Gauhe,  I.  S.  2123.  —  Zedier,  35.  S.  362.  —  Freik.  v.  Ledebur,  II. 
8.  MS.  ~  IMmUt  Oarnmd.  W.  B.  Stf :  SdapMt,  fmMUit  JMwr. 

Sdinidt  Sebmidldd.  BrbL^ierr.  Adeleetand.-  Diplom  yon 
1720  fUr  Johann  Melchior  S<äimidt^  Bootor  der  Bechte  und  Oberamt* 
mann  zu  HL  Blasien,  mit:  t.  Sohmidfeld. 

Migvk  «.  laaifM,  Cr««4a.  8. 41». 

Sdmddt  Sctanddtfold.  ErbLösterr.  Adelestand.  Diplom  Ton 
1714  für  Jos^h  Schmidt,  Zöllner  am  GoUmaim  in  ^ßrol,  mit:  y. 
Sdimidtfeld. 

Schmidt  v.  Sehwartzenhom ,  Freiherren«  Bin  in  der  Mitte  des 
17.  Jahrb.  in  Oesterreich  blühendes,  freiherrliches  Geschlecht,  ans 
welchem  Johann  Rudolph  Schmidt  Freilierr  v.  Sehwartzenhom  nm 
1650  kaiserl.  Gross-Gesandter  an  der  Ottomanischen  Pforte  mit  einem 
Oetblge  von  hundert  imd  achtundvierzig  Personen  war. 

Omke,  I.  8.  nu,  —  Zedt»,  96.  8.  435.  —  ßUbmaeher,  V.  15. 

Schmidt  v.  Silberbarg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1816  für  Mairimilian  Bchmidt,  k.  k.  Oeconomie-Hauptmann,  mit:  y. 
Silberbiirg.  —  Tn  neuer  Zeit  war  Alois  Schmidt  v.  Silberburg  in  der 
k.  k.  .Milit.-YerpflegungB-Beamten-Branche  angestellt. 

MegerU  v.  Mühl/eld,  ErgJkl.  S.  440.  —  MiUtalr^haurtlinim  dw  «storr.  KaiserttnuBa. 

Schmidt  v.  Ullenborg.  Ein  früher  zu  dem  fr&nkischen  Adel  ge- 
hinendes» wenig  bekannt  gewordenes  Geschlecht 

Mr,  U.  8.  881.  >  aiOmaOMr,  HT.  IM:  ontir  im  Otiddte. 

'  Schmidt  V.  UrL  Altes,  sohweizerisoheB  Adelsgesohleoh^  welches 
früher  zu  Uri  wohnte.  AI»  Stammvater  wird  Ton  Buoelmus  Jodocus 


dchnidtv.  Ungenannt^  weloher  uml3901ebte.  Der  Stamm  blühte  Ibrt, 
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und  CarlFranz  S.T.ir.,  LandeBhanptmann  mUri  imdLandediaupinuum 
der  fünf  fireien  Herrschaften,  hal^  lun  1670  sieljen  Sohne.  Von  diesen 
setsKte  Johann  Anton  S.  U.,  Hauptmann  der  Savoyischen  Garde,  das 
Gesohlecht  durch  drei  Böhne  fort 

BueOM  StHOUttt.  F.  TT,  —  OmiJk,  I.  6.  SIM  «.  S6^ 

Schmidt  T.Wegwitv  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Schwarz  ein  links- 

gekehrter,  silberner,  blosser  Arm,  in  der  Hand  einen  goldenen  Ham- 
mer lialtend  und  2  u.  3  in  Roth  ein  sohräglinks  fliessender,  goldener 
Strom).  Reichsadelßstand.  Diplom  vom  29.  Jnli  1774  für  Christian 

Schmidt,  Bei=*itzer  des  Kittergnts  AVegwitz  im  Stifte  ^fersohurf^,  mit 
dem  Kamen:  Schmidt  v.  Wegwitz.  Die  erlblgte  Erhebung  in  den 
Adelsstand  wurde  in  Kur-Sachsen  29.  Dec.  1777  amtlich  bekannt  ge- 
macht. Der  Stamm  scheint  nicht  lange  geblüht  zu  haben. 

Handschrifll  Notiz.  -  Kneschke,  IV.  S.  370. 

Schmidt  v.  Wellenstein,  Wellenstein,  auch  Freiherren  und  (ira- 
fen.  Erbl. -österr.  Freiherrn-  u.  (xratcnstand.  Freilierrndiploni  ^ou 
1704  für  Arsenius  Franz  v.  Wellenstein,  nieder -österr.  ßegienmgs- 
rath  nnd  für  den  Yetter  desselben,  Gallus  Heinrich  v.  WeUenstein  u. 
Grafendiplom  Ton  1720  für  Anton  Valentin  Freiherm  y.  Wellenstein, 
wegen  altritterliöhen  Herkommens  nnd  ISjähriger  Militairdienstlei- 
stnng.  —  Altes,  nrsprunglich  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Stammreihe  Bucelinus  mit  Johann  Schmidt,  welcher  in  Augsburg 
lebte,  um  1489  beginnt.  Von  den  Enkeln  Johanns  "scrmählte  sich 
Heinrich  Schmidt  mit  Ursula  Reutin  v.  Wellenstein,  der  Letzten  ihres 
Greschleclits  und  nahm  nachher  den  Kamen  Wellenstein  an,  Galhis 
aber  war  O beerst  und  Commandant  zu  Königshofen  in  Franken  und 
Valentin  (1.)  blieb  1571  als  Hau])tmann  bei  der  Eroberung  der  Stadt 
Utrecht.  Die  Familie  kam  sjiätcr  nach  Tirol  und  wurde  1646  in  die 
dortige  Landesmatrikel  aulgcnommen.  —  Heinrich  S.  v.  W.  fiel  als 
Hauptmann  in  Sicilien  und  hinterliess  mehi-ere  Kinder,  unter  denen 
Videntm  (II.)  sidi  als  kaiserL  Oberst  ausseichnete.  Araenins  Franz, 
ein  Enkel  Valentins  (L),  war  1676  kaiserl.  Tmchsess  und  ein  Anderer 
dieses  Namens  1720  ^serL  Kath  n.  Regent  der  nieder-österr.  Lande. 
Später,  1720,  s.  oben,  kam  der  Grafenstand  in  die  Familie.  Ueber  das 
Fortblühen  des  Stammes  fehlen  genaue  I^achrichten. 

BuceMni  StemmatORr.  P.  IV.  —  Graf  v.  ür.nidis,  11.  Jl'I.  —  Gauhf ,  1.  S.  2123  und  S.  -iS.'U: 
Wellenstrin  (Prhmid  von).  —  Zedier,  35  S.  362.  —  Megerh  v.  Mühl/eld,  S.  32  und  Krfi.-hA.  S.  III. 

Schmidt,  Edle  v.  Zabierow  Zabieron).  Erbl. -österr.  Adelsstand. 

Diplom  von  1794  für  Jose])h  Carl  Schmidt,  ober-österr.  (iuhcrnialrath. 

mit:  Edler  v.  Zabierow.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuer  Zeit  war 

der  k.  k.  Lieutenant  Josejjh  Schmidt  Edler  v.  Zabierou  als  Professor 

am  Cadetten-In?jtitute  Stras»  angebteilt. 

jr^orlf  V.  Jnu/eU,  Erg.-Bd.  S.  itt.  —  MttiMr.-SeliMittttimjd.  «starr.  Xalaerflniii».  —  W.  S. 
4.  Kgr.  B^ren,  Vni.  6S. 

Schmidtaner  v.  Ober-Wallsee.  Altes,  oberösterr.  Adf^lsp-esohlecht, 
ans  welchem  .Tobst  Schmidtaner  v.  Ober-Wallsee,  kaiserl.  Rath,  Rent- 
meister der  Herrschaft  Steicr  nnd  Burgvoigt  zu  Ens  —  ein  Sohn  des 
Andreas  Schmidtaner,  Pflegers  der  kaiserl.  Herrschati  Wildenstein  — * 
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159G  unter  den  oberosu  rr.  Ritteratjind  aul'genomnien  \viird(\  Derselbe 
hatte  von  Hans  iM-iediieli  Freiherrn  v.  llül'mann,  kainerl.  (ieli.  ixuth, 
Xanmier-Prä.sidenten  und  ErbmarKchall  in  Ocsteircich,  die  Herr»chatt 
und  das  Schlots  Ob^WaUsee  gekautt,  da  aber  der  Yerkäafery  in  die 
bohmiBoheii  ünruhen  yerfiochten,  in  die  Ungnade  des  K,  Ferdinand  II. 
fiel,  80  wurde  der  Yerkiuf,  da  auch  auf  Ober-Wallsee  die  Erbmar- 
achalls-Würde  von  Oesterreicb  haftete ,  als  nichtig  erklärt,  doch  be- 
hielt der  Käufer,  Jobst  Schmidtaner,  von  dieser  Besitzung  den  Bei- 
aamen  und  pflanzte  denselben  auf  seine is^achkommen  fort.  Der  gleich- 
namige Sohn  Jobst,  zu  Freudenstein  und  Tloteneck,  wurde  ein  Aelter- 
vater  des  Christoph  HelU'ried  S.  v.  O.-W.,  Herrn  auf  Etzelsdorf, 
welcher  1722  im  62.  Lebensjahre  als  kaiserl.  Kath,  ohne  Kinder, 
starb.  Der  Bruder  des  Ijetzteren,  Franz  Veit  8.  v.  O.-W.,  Herr  zu 
Roteneck,  setzte  den  btauiui  durch  liiut*  8öhue  fort. 

JVeiÄ.  V.  Hoheneck,  II.  S.  371—79-  —  Gauhe,  I.  S.  2125  u.  26. 

Schiuidtbui'g,  Schmidburg,  a.  iSchenck  v.  Öchmidburg,  Ö.l^t) 
u.  137. 

Sohniidtfeld,  Freiherren.  Freihei'rnstand  (l(?s  Herzoglhums  8aeh- 
seu-Meiuingen.  Diplom  vom  Sept.  1857  (nnd  bestätigt  8.  April  1858) 
für  Ludwig  Schmidtfeld,  Doctor  beider  Hechte,  herz,  sachs.-meining. 
Geh.  Justisrath  und  Appellat-Crerichts-Direotor.  Derselbe,  geb.  1780 
und  gest  1860,  war  Termlihlt  seit  1829  mit  Christine  Freün  t.  Geyso- 
Wenigentaft,  geet.  1862  und  aus  dieser  Ehe  entspross:  Freih.  Rudolph, 
geb.  1838. 

QMtdof .  TMebnl».  der  fMli.  Hiwer,  1880.  8.  7<0,  18«.  8.  7M  uiA  188A.  8.  9M  o.  IflM. 

Sdunidthalfl  (Schild  über  Kreuz  schräg  getheOt:  oben  Both  und 
redits  und  linkn  Silber.  In  der  Mitte  Kopf  und  Hals  eines  Greifen, 

oder  auch  eines  Rehes,  schräji^  von  einem  Pleile  durchbohrt).  Ein  in 
Schlesien  begütert  gewordenes  Adelsgeschleeht,  welches  ausFriesland, 
wo  es  unter  dem  Namen:  SHietthals  blühte,  stammen  soll.  —  Dasselbe 
sas8  bereits  1758  zu  jS'eudort*  im  Oelsnisehen,  1818  zu  Brandschütz 
und  Gniesgau  im  Kr.  Neumarkt,  so  wi(;  zu  Ossen  im  Kr.  Poln.  War- 
tenherg,  1819  zu  Benjaminstlial ,  ebenfalls  im  Kr.  Poln.  Wartenberg 
uiid  noch  1839  zu  Nieder-llaselbach  im  Kr.  Landeslmt  und  in  dem- 
selben Krinse  zu  IMati'endorlf  und  zu  Alt-  und  Neu- Weissbach. —  Von 
dflm  8prossen  der  Pamilie  haben  Mehrere  in  der  k.  pr.  Armee  gestan- 
den. Zuerst  diente  um  1728  ein  Hauptmann  v.  Schmidthals  im  Kegi- 
menie  Prinz  G^org  v.  Hessen  und  der  Sohn  desselben,  Geoig  WUh. 
T.  SdimidthalB,  war  Rittmeister  im  k.  pr.  Regiment  y.  Rochow. 

Ava.  •  IMur,  n.  8.  888  «ul  m.  8.  888. 

Schmidtmanii.  Ein  um  und  nach  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  zu  dem 
westphälischen  Adel  gehörendes  Geschlecht.  —  Philipp  ^lattliias  und 
Friedrich  Joseph  v.  Schmidtmann  waren  1778  Canonici  und  Ersterer 
zugleich  Schola-sticus  zu  St  Patroolus  in  Soest 

Frtih.  V.  Ledebtur,  TL  S.  3i)8. 

Schmidtmann  y.  WatiMBOw.  Adelsstand  des  EÖnigr.  Preussen. 
^  Carl  Schmidtmann,  an  Kindesstatt  angenommen  von  dem  am 
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und  Carl  Franz  S.v.  U.,  LaTid-cshaiij>tniaiin  in  Tri 
dor  tunl'  freien  Hen-schatten,  liatte  nm  1670  si 
Ketzte  Johann  Anton  S.v.  U.,  Hanptmann  dri" 
Gcftchlocht  durch  drei  Söhne  fort.. 

Bttctlini  Stmmat.  T.  IV.  —  (fetuhf,  I.  S.  2124  n.  25. 

Schmidt  v.  Wegwitz  (Schild  geviert:  1 
gekehrter,  silberner  ,  blosser  jVrm,  in  dci 
nier  lialtend  und  2  u.  3  in  lloth  ein  s(  Ii 
Strom:.  Roiclüsadelsstand.  Diplom  vov 
Schmidt,  Besitzer  des  Ritterguts  A\ 


•Ml 


\\  '.ilhenow 

.  •!  /.wei  über 
>  l'-ii  und  oben 
sit  b  Schmidt- 


dem  Namen:  Schmidt  v.  Wegwitz. 
Adelsstand  wurde  in  Kur-Sachson  '2' 
macht.  Der  Stamm  scheint  nicht 

Ifandschriftl.  Notix.  —  KiMChke,  IV.  S.  37<>. 

Schmidt  v.  Wellenstein,  WeP 
fen.    Erbl. -österr.  Freiherru-  m 
1704  für  Arsenius  Franz  v.  A\  -  ' 
rath  und  lur  den  Vetter  desscll. 
(Jrafcndiploui  von  1720  für  At 
wt^g-en  altritterlichen  Herkim 
stung.  —  Altes,  urspningli"  ' 
Stammreihe  Bucelinus  mit 
lebte,  um  1489  beginnt. 
Heinrich  Schmidt  mit  Ursi 
Geschlechts  und  nalim  n; 
aber  war  Obei'st  und  < 
Valentin  (I.)  blieb  157  i 
Utrecht.  Die  Familie  . 
dortige  I^andesmatril 
Hauptmann  in  Si«  i). 
Valentin  (11.^  sich  :  ' 
ein  Enkel  Valenti 


dieses  Namens 
Später,  1720. 
Fortbliihen  de 

BuetUni  ."^t 
Wellen  stein  {fk-\. 

Schmidt. 
Diplom 
mit:  Ed 
der  k.  k 

am  r:i'l' 


1 


VUI 


•Vf.. 
Krr. 


Seil 


aus  w- 

m«"ist< 

Andp 


nvv  gelegte  Fische, 
i(T  andere  links).  Ein 
r>lsges(  hlecht,  dessen 
i.nd  welches  auch  Gü- 
sass  in  Pommern  un- 
.  n\  Grünow  und  Zeinicke 
'vcit  Soldin,  erwarb  im 
>  h  1803  zu  Bahn,  (Vor- 
-Id  und  Ritzow,  1837  zu 
\v  bei  Bahn  begütert  und 
.  war  nach  Kauer  1857 
Kr.  Brieg.  —  Von  den 
k  pr.  Staats-  und  Militair- 

•  e-Fräsident,  starb  1811  zu 
•>it.- bisch öfl.  Forstmeister  zu 

•  n  war  1806  Lieutenant  im 
.  von  Stufe  zu  Stufe  und  starb 
AI  Sohiirga«t.  Ein  Major  v.  S., 

te.  starb  1813  an  ehrenvollen 
i*<ier  der  Familie  in  der  k.  pr. 


IV, 


183.  —  FrtiM.  v.  Udtbur,  Q. 


Freiherren.  Böhmischer,  alter 
Johann  Wenzel ,  Leopold  und 
f  Sigmund  S.  v.  S. 

chsritterstand.  Diplom  von  1715 
.>«?l.  k.  k.  Hauptmann. 

..  oben  in  Roth  ein  aufwachsen- 
velcher  in  der  erhobenen  Rechten 

•n  Blau  drei,  2  u.  1,  goldene 
Lu  vom  19.  Febr.  1658  für  Na- 
V  l>anzig. 


then  Querbalken  getheilt:  oben 
i  Rabe,  in  der  rechten  Klaue 
Btau  drei,  2  u.  1.  goldene  Lilien). 
-  r  SchNveiz  nach  Prenssen  und 
^>kommeuos  Adelsgeschlecht, 
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^nr-  und  k.  säehs.  Armee  tra- 
.  ( 'unnersdüi't',  stieg  zum  kur- 
Kcgiments  Prinz  Clemens  und 
.  Friedrich  v.  8.  (geb.  1732),  war 
i.-tiegim.  Graf  Anhali  BieKaoh- 
.  MilitairdieuBten  und  in  kteterZeit 
.  ■>!•  Maximilian  August  v.  Schmieden 
-  In  Berlin  lebte  18Ö8  der  k.  pr.  Hanplr 
.  •  •nant  v.  Schmieden. 

hr>i.  nder  2.1UU  (>ebr.  fikr  dieltasMtiis,  1M7.  S.184  tmA  IMft, 

.        und  in.  S.  340. 

.iiiiiedecki.  Adelsstand  des  Grossh.  Warschau. 
■  I  Konige  Friedrich  August  v.  Sachsen  als  (irossh. 
II  Iit'gieningsrath  Wilhelm  Schmiedicke,  früher 
v\  ujewodschatis-Commission  zu  Xalisch,  mit  Bei- 
ns V.  Scbniiedecki.  Ein  Sohn  desselben  stand  1848 üb 
k.  pr.  Ingeniefur- Corps  in  Colberg  und  lebte  18&4  als 
;i»r  a.  D.  —  Eine  bürgerliche  Familie  Sobmiedeoke  be- 
t  der  Provinz  Brandenburg  im  Kr.  Stemberg  die  Güter 
•l  FriedrichswiUe. 

.  Udebur,  U.  S.  S68  n.  611 :  Sdmiettdw  ▼.  Ssniedeekt. 

.'hnursitz,  Smirsitz,  Smirticz,  Freilierren  (Schild  schrägreohtB 
^«•liwai'z  und  Silber  getheilt,  ohne  Bild).  Altes,  böhmisches,  mäh- 
In  s  und  schlesisches  Adels-  und  später  treiherrliches  Geschlecht 
Ii  !ii  Stamraschlosse  und  Städtchen  Smirschiz  im  Königsgrätzer 
!\r  ix;  nahe  bei  der  Elbe  in  Böhmen.  —  Jan  oder  Johann  Schmirschitzki 
ni  rde  im  llussiten -Kriege  von  den  Pragern  gefangen,  machte  sich 
;il)t  r  wieder  frei,  war  144Ö  bei  den  damaligen  Unruhen  in  Böhmen 
sehr  thätig,  stand  dann  bei  dem  Reichs-Gouverneur  (icorge  Podiebrad 
als  vornehmbter  llath  in  grossem  Ansehen,  wurde  aber,  als  die  Böh- 
men 14d3  den  Ladjalaiu  Postluimna  zum  Komge  erwählt  hatten  mid 
Smirschitzki  an  denselben  schrieb,  er  möge  doch,  da  seinen  Landee- 
leuten  nicht  yiel*zii  trauen  sei,  mit  ^ner  anselmlicfaeii  Jiaoht  naoh 
Böhmen  fcommoa,  von  den  Landständen,  in  deren  Hände  das  Schrei- 
ben gerathen,  ergriffen  und  noch  in  demselben  Jahre  enthauptet.  Der- 
selbe besass  Schloss  und  Herrsdiaft  BAudnitz.  —  Später  entspross 
aus  diesem  Stamm  Margaretha  Freiin  v.  Schmirsitz,  welche  sich  mit 
Wilhelm  Herrn  von  Waldstein,  Waldstein- Arnauer  Linie,  Herrn  auf 
Herzmanicz,  Yermählte  und  in  dieser  Ehe  die  Mutter  des  Albert 
Wenzel  Eusebius  Grafen  v.  Waldstein,  Herzogs  zu  Friedland  wurde. 
—  Nach  Tromsdorff,  Geograph,  ist  1618  mit  Albert  Johann  Freiherrn 
V.  Schmirsitz,  der  sich  mit  einer  Grf.  v.  Hanau  vorlobt  hatte,  der  alte, 
'Vornehme  Stamm  erloschen. 

Biabinl  MisceU.  Bohem.  nec.  3,  Ub.  S,  P.  UI.  —  Sinapiut ,  I.  S.  832.  —  Gauhe,  U  8.  tStt 
t.  W.  —  FenA.  v.  LMnir,  \1.  S.  888.  t  SUbmacher,  U.  58.  —  v.  JCmI&v»  U.  8.  M6. 

S*iMMltphigj  Schniiesing,  CkKeitf,  Schmysing,  genannt  v.  Korff, 
Freiherren  und  Korff,  genaiiiit  Schmising,  Grata,  Bd.  Y.  S. 
235—238. 


8.  August  1821  geBtor heilen  k.  pr.  freneralnip 
inÖtargard,  erhielt  durch  königl.  Cabiuctsorfli . 
niss,  Namen  und  Wappen  der  v.  WuiheiK.^ 
Krens  gelegte,  silbeame  Feuerhaken  mit  bni> 
swisefaen  den  Haken  ein  roiher  Stern)  an/.i 
mann  t.  Wnthenow  nennen  nnd  schroibn 

IMk  V.  LMmr,  U.  8.  388  «ai  HL  S.  839. 

Sehmiedeberg  (in  Both  zwei  u)>r 
Md  beide  recbts  gekehrt,  bald  der 

ans  Thüringen  nach  Pommern  gek 
SproßHon  Afterlehnleute  der  v.  AVi 
ter  in  der  Neumark  an  sich  bra«  * 
weit  Saatzig  bereits  1626  zn  f^t<n 
und  in  der  "Neumark  1702  zu  " 
Laute  der  Zeit  mehrere  aii'I'  r' 
\V(n-k),  friedriehstelde,  I<;n  i: 
Ivuhuow  und  Winningen,  mc 
J?'erdinand  v.  ISchmiedebe»"« 
Herr  auf  8<Aa&owitz  iir« 
SproBsen  dee  Stamme»  h 
dieoBten  gestanden.  Ki* 
Marienwerder  und  ein 


i^tein.  Beichs- 
'IQ  Conrad  Wilh. 
tur  aich  und  seine 
.  ürenannt  y.  Hatten- 
\urde23.Ang.l782 
.Jim  ging  später  wie- 


Ottmachau  bei  NbIhki 

ruirassier- Regimen. 
1824  als  Generahua 
1806  Capitain  im  . 
Wunden,  auc  Ii 
Armee. 

Pantheoa  rto-)  i 
S*  888  vnd  m.  S. 

Schmio' 
Freiherm^' 
Johann  A*  * 

Ufeger-' 

Sc! 
für  Lo* 


der, 
eine- 
Stei 
tha 


IC 


Silber  ein  mit  dem  Ge- 

V  'der  Mann ,  mit  einem 
-  Keale  haltend,  welcher 
^oelsstand.    Diplom  Yom 
•  tjaaSy  Bertram  und  Call 
.vjolm  1723  eingeführt.  — 
;u>und  und  Greitswald,  wei- 
ter, während  es  in  Ponimera 
ier  Neumark  und  in  Schwe- 
bereits  1619  zu  Neuendorf 
.  Ulf  Rügen,  1723  zu  Datzow, 
.  xügen,  erwarb  dann  mehrere 
t^^x»  1810  zu  Briedel  u.  Murice- 
ja  ^epamutz  auf  Bügen,  1856 
•  Vi6*tettin,  80  wie  in  Sdiweden 
.  uark  1850  zu  Grapow  und  mit 
^  .   '  dmark  im  Kr.  Friedeberg  an- 
.  dorr  aul"  Datzow  und  Prosnitz, 
.  ^uin  desselben,  18ü6  Lieutenant 
rnc  1821  als  Oberst  im  2.  Cuiras- 
nste.  —  Ein  v.  Schmiterlöw,  k. 
^^tf  1857  Herr  auf  Draheim  im  Kr. 
:L  pr.  Lieut.  a.  B.,  Herr  auf  Gra- 


««r.  IL  S.  888.  und  JB.  8.  SlOw  —  v.  Medingf  I. 
u  —  Svea  Rikes  Vapenbok  IM.  Hr.  140.  — 

n.  S.  386  u.  87. 


^  V  ^t  -österr.  Freihermstand.  Diplom 
><^jitttiChoÜen. 

...^^ttand.  Diplom  vom  12.  Dec.  1786 
^  Regierungsrath  in  Amberg.  Der- 
.  ^  iwyer.  Kreiscanzlei-Director  in  die 
.•»ü^^iragen. 

Xf^^Wterr.  Adelsstand.    Diplom  von 
im  k.  k.  Inianterie-liegimente 
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:  irM.-osterr.  Adelsstand.   Diplom  von 
.[»iiaiu-Liefttenant  im  k.  k.  Inl'anterie- 
.oscana,  mit:  T.  KaainimeU.  Joseph 
k.  :MaJür,  war  1857  PlatB-Comiriaaidaiit  tfa 

.  -  MiHtelr.'SeluiMtbgi.  d.  Oitarr.  Kaisartbani. 

iidc  eine  Lilie).  E>eich8adelB8tand.  Bestäti^ungs- 
tiuilie  zuBtehflBden  Adete  Yoa  1690^  för  Georg 
•I*),  kaiserl.  OberBtLieatenant  Derselbe  stamnte  wo» 
.  r  i^tadtgeschlechte  SohmitE,  welches  zu  den  dortigen 

.orte. 

tebvir,  n.  8.8M  vaA  m.  8.t4»:  BwMtaMcaff  dM  K—nw»Mim  Onfn  v.  UsiaB 

.miitz,  Edle  (Schild  greviert:  1  und  4  in  Roth  ein  rechtR  g^e- 
müiariiischter  Arm,  einen  weiss  befiederten,  mit  der  Spitze 
'  t  ^••■stellten,  silbernen  Pi'eil  in  der  Hund  haltend  und  2  und  3 
>'iihi-v  ein  rechts  sehender,  schwarzer  Adler  mit  ausgebreiteten 
■  uj^eliij.   Reichsadelsstand.  Diplom  vom  4.  Pebr.  1788  lur  Johann 
Alariiu  Schmitz,  Reichsstift  Werdenbergischer  Rath  und  Lehnkammer- 
Director,  mit  dem  Pradicate:  Edler  y.  —  Ton  den  Nachkommen  wur- 
den Franz  y.  Schmita,  nebet  Prau  Maria  Anna  pnd  Beatrix  T.SchmitB, 
laut  Eingabe  d.d. Heidelberg,  21.  Juli  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der 
preuss.  Rheinproyinz  unter  Is^r.  8  der  Glasse  der  Edelleute  eingetra- 
gen. —  Präul.  Beatrix  v.  Schmitz  yermählte  sich  später  mit  einem 
Herrn  y.  Düsseldorf  in  Coblenz. 

N.  Fr.  k.'lA  y.  8.  409.      Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  SSQ  mift  m.  B.  8Ml  —  |W.  B.  d.  ptlUi. 

Rlieinprovinz,  I.  Tab.  112,  TTr.  824  und  S.  103.  u.  104. 

Schmitz,  Schmitz -Grollenburg,  auch  Freiherren  (Schild  herz- 
förmig, oben  zweimal  eingebogen  und  quergctheilt:  oben  in  Schwarz 
drei  schrägrechte,  goldene  Balken  und  unten  in  lilau  ein  schrügrecht» 
gelegter,  silberner  Anker).  Adelsdiplom  vom  11.  August  1719  lUr 
Arnold  Schmitz,  Amtmann  bei  dem  Stillte  IJeberwaaser  in  Münster  u. 
Preihesmddplom  yon  1790  im  kurpfölzischen  Beichsyicariate  für 
Friedrich  Joseph  y.  Schmitz,  Beichskammergerichtsbeisitzer  zu  Wetz- 
lar (wegen  des  oberrheinischen  Kreises  präsentirt,  juravit  5.  Febr. 
1774),  mit  dem  Beinamen:  v.  Grollenburg.  Derselbe  lebte  noch  zu 
Anfange  des  19.  Jahrh.  Der  eine  seiner  Söhne,  Freih.  Moritz,  war 
zuletzt  königlich  wiirttemb.  Staatsrath  und  Gesandter  am  bayer. 
Hofe  und  starb  im  hohen  Alter  ohne  Nachkommen  und  der  andere 
Sohn  war  k.  preuss.  Präsident  in  der  Rheinprovinz.  Auch  er  starb 
ohne  Kachkommen  und  mit  iiim  ging  die  Familie  1850  im  Mannes- 
stamnie  aus. 

Megerle  v.  MülUfeld,  Erg.-Bd.  S.  440.  ~  FMh,  v.  Ledebur,  II.  S.  389  und  m.  S.  340.  — 
Kalender  des  ReMMOnaMTferlelili  m  Watibr.  —  W.  B.  dar  pr.  lUwtnproviiis,  0.  Tri».  4f  H.  89 
nAS.  149. 

Schmoeltzing  v.  Zwickloedt,  Schmeltzing  v.  Zwicklodt.  Ober- 
österr.  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  vom  Freiherrn  v.  Hoheneck 
zuerst  Leonhard  Sohmöitzing  £U  Zwicklodt  angeführt  wird,  dessen 

Knetehke,  Deatich.  Adete-Lex.  VUI.  17 
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Schinit    Sdmiit  V.  !  ohuwsterr.  Landschafts- 

adclsstund.    Diplom  v-.,,  aoch  Kill  als  kaiserl 


Selimit,  kiirbraiiiiM  iiw 
2su('hkuiniiuui,  iiiil  <l«-ii,  l'i 


d  ^.  an  Zwicklodt  und  Wil- 
.«U«b  S.  zu  Z.  und  W.,  von 


Btem.  —  Die  Erlichiii.^  ^  v^an^^  j^^^  Gottlieb  und 

m  Hannover  anitli   gi^.^  ^7^3 


der  aus. 

JPWiA.  V.  Knesfb 


.     S  Hnv.  88.  —  AAr«  8».  S.  468, 


Scliniiteritiw,  ^nn' 
eichte  Torwtirts.  iilriiimm^^  •  goldener  Greif  mit  einem 


Kranze  um  die  Scr!!'"T^^'i*«  m  Schlesien  und  in  der  Mark 

auf  einem  Low  Ii  ,£>a»^-  in*.  isAkndes  Greschlecht,  welches  in 
26.  8ept.  17^^  mm  "  m'"^  ^  Oefenischen  und  1687  zu  Krock- 
SchmitHrI.*>\  .  ,T  i  '">»Bi*»it!<iit?»  und  im  Brandeiibiirg"ischen 

Altes  raü  l«  ic   "  -  r*«eu,  1681  zu  Xicdowitz  bei  Zülli- 

ches  nnoli  ^1»  »"S^.  Tlü^iir  1721  zu  !Schönwalde  unweit  Stern- 

foi  tliüihi»;'.     '  "  <i^yfc^^.-.*sÄ».  ü**  Familie  von  dem  niedersächsischen 
Kf^rrV,"*^  ^.  y^^^f^   uei*  rannenberg  her  und  führt  an, 

uii\  !  '  --s.-Ji»  *<sjai^.=M»jü2  m  Oelsnischen,  Michael  Schmolckes 
Pai7'cf  Vs.r't^ÄOAfii        ^'^'^  gelebt,  sich  auch  sonst  Albreoht 


Ton  Tschartowitz  geschrieben  habe, 
«ott^rf^       >«»wn  Tannenber^  tai  den  rechten  Ge- 


.  ::.     ■    _  ____  . 

dtes»  sich  das  Geschlecht  vermuthlich 


1 


^'hmolcke  genannt  habe.  Uebrigens 
Icke  sowohl  1479,  in  welchem  Jahre 

'  ^^^^        ^     ^^^^        ^^^^ ' 
-  ^     niMi^ii'*  '^J^'^       vorkommt,  angeführt.  Wtire  das  Ge- 
^     '^^jlliir  *^  -WArsaKh  eines  Stammes  mit  den  v.  Dannenberg 

ia<  \Vap])cn  verändert  worden  sein:  die 
ntiem  von  l^lau  und  Silber  geschachten 
i->uik.cn:  Sicbiiiacher,  1.  172:  v.  Tanuenbcrg, 
v  xii.        mehrfach  angenommen  wird,  der  be- 
;*tva^cc  ^eidtlicher  Lieder,  Benjamin  Schmolke, 
.^jtokrf  bei  Liegnitz  und  gest  1737  als  Ober- 
^^.^%sd>  Att  diesem  Stamme  gehört  habe,  muss  dahin 
)^  IPlihnrich  v.  Schmolcke  stand  noch  1727  im 
^^i^OöMtfa^  '  Stille.   Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm 

t  rothes  Kameel).  Altes,  schlesisches  Adels- 

ifc,  ^      ^  vK>tt  1343  zu  Schmolz  im  Breshiuischen ,  1381 
N««i»Ärkt.  1591  zu  Künsdorf  und  Strachau  im 
^        ^ji^  >Utcrt^s  tiut  noch  1660  inne  hatte.  —  Jcschke 
V  1343  in  alten  Liegnitzischen  Urkunden 

>^>ii6^     \v>»  KtHckau  1381  in  Breslauischen  Schriften  vor; 


,c<^      Bm^iafen-Amt  za  Wohlan;  um  dkadb»  Zmk 


^       .      i.  r/oirl.  Küchenmeister  zu  Lieguitzj  Carl  v.S. 
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war  ein  v.  R.  Ober-Commissar  tind  Zahlmeister  in  Schlesien  und  Cas- 
jiar  V.  S.,  kaiserl.  Oberntlicutenunt,  war  noch  1060  Herr  auf  Stracliun. 

Simpim,  1.  $.  t»32  uud  II.  S.  973.  —  Gauhe,  I.  S.  2126.  —  Zedier,  35.  S.  470.  —  Freih.  v. 
MAur,  n.  S.  889.  —  aUbmaOm,  I.  TS:  Dto  Schuflltiii.  SdüMisch.  —  v.  MtOkig,  TL.  8.  SIT. 

Sclimun.  Alte»,  erloschenes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  des- 
sen Stammsitz  daa  Borf  Ober  -  und  Nieder-Sohmon  unweit  Querfiirtk 
war.  —  Die  Gebrüder  Christoph  und  Morita  y.  Sohmon  auf  Frohüp 
dorff  unweit  Eckartsberga  gehörten  noch  1560  zu  den  Stolbergischen 
lasdständen. 

SehmorL  Ein  früher  zu  dem  in  dar  Ober-Lausitz  begüterten 
Adel  zahlendes  Geschledit,  weldies  zu  Lipsa  bei  Hoyerswerida  und 
la  Beutnitz  bei  Görlitz  sass. 

Schmnde,  Schmudde,  Smudde,  Zmndden  (im  Silber  ein  Druden- 
oder  zwei  in  einander  geschobene  Breiecke).   Altes,  in  Hinter- 
pommem  begütert  gewordenes  AdelBgeschlecht,  welches  auch  in 
Pommerellen  Grundbesitz  an  sich  brachte.  Dasselbe  sass  bereits  1603 

zu  Zemmen  und  1621  zu  Trzebiatkow  unweit  Bütow  und  hatte  dann 
zeitweise  im  18.  und  19.  Jahrb.  mehrere  andere  Grüter  inne.  In  Pom- 
merellen war  die  Familie  1782  zu  Czamowa  bei  Conitz  und  zu  Glisno 

bei  Br-hlo(  limi  ang-esessen.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  stan- 
den mehrere  in  der  k.  pr.  Armee.  Ein  Obei-stlieuteiiant  v.  »Schmude 
commandirte  das  8.  Musquetierbataillon  des  Intant.-liegim.  v.  Schö- 
ning in  Königsberg  und  stjirb  1808  im  Pensionsstande  und  Christian 
Frii'drirli  v.  S. ,  a.  d.  II.  (  iusikow,  gest.  1826,  stand  1806  im  Kegi- 
inente  Königin  Dragoner  uud  diente  zuletzt  als  Oberstlieutenant  im 
X.  pommerschen  OaYalerie-Begimente.  Aus  sehier  Ehe  mit  Anna 
Wilhehnine  Albertine  Adelhaid  Grfl  y.  Mellin,  gest.  1807«  stammten 
drei  Söhne.  Ein  y.  S.  war  1806  Kriegs-  und  Domainenrath  bei  der 
Kammer  zu  Ealitsch.  —  Nach  Rauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen 
fünf  Glieder  der  Familie  im  Kr.  Bütow  begütert  und  zwar:  Johann 
ßchmude  auf  ( 'zarndamerow  a. ;  Paul  v.  S.  auf  Czarndamerow  g. ; 
Carl  Ludwig  v.  H.  auf  TrzebiatkoV  a. ;  Ernst  v.  S.  auf  Trzebiatkow  f. 
und  August  V.  S.  auf  Trzebiatkow  k.  —  Ein  mit  dem  Kamen  v. 
Schmudo  vorkommeiides  Wappen:  in  "Blau  ein  goldener  Querbalken, 
oben  von  vier,  inileii  von  drei  Kornähren  begleitet,  lässt  annehmen, 
das»  zwei  Familien  dieses  Xamens  zu  unterscheiden  sind,  doch  ist 
über  die  zweite  Näheres  nicht  bekannt. 

N.  Pt.  A-L.  IV.  S.  1.«5  ti.  «d.  —  Frdh.  v.  Ledebur,  11.  S.  389  und  Hl.  S.  340. 

Schmülling,  Smülling.  Altes  (Jlevesches  Adel sgeschl echt,  wel- 
che» 1411  und  noch  löU)  zu  Bn>^eli  oder  zum  Bitöoh,  1610  zu  Polwiok 
und  1664  zu  Poll  unweit  KUeiuberg  hwh», 

freih.  V.  Ledtbut,  UL  B.  MS. 

Schmnttermayer  v.  Asten,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom Ton  1811  für  Johann  Carl  ächmuttermayer.  k.  k.  Obersten,  mit: 

17» 
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zwei  Söhne,  Joachim  und  Ludwig,  1601  der  Oberöstei  r 
Matrikel  einverleibt  wurden.    Letzterer  lebte  noch  K' 
Hauptmann,  von  Ersterem  aber,  Joachim  S.  zu  Zwi< 
denhaag,  entspross  Johann  Joachim  Gottlieb  S.  zu 
welchem  drei  Söhne  stammten:  Johann  Franz,  \l 
Christian  Leopold.    Ignaz  Gottlieb  vermählte  si( 
Johanna  v.  Schmidbauer. 

Frtih.  V.  Hohentck,  U.  S.  »80  u.  81.  —  Gauhe,  U.  S.  1037  u.  3-^ 

Schnioicke,  Schniolke  (in  Silber  ein 
Fischsch Wanze).    Ein  früher  zu  dem  in  Sehl- 
Brandenburg  begiitei-ten  Adel  zählendes  (> 
Sohlcöieu  15U5  zu  Schmoltschütz  im  Oelsiu>. 
witz  und  Lieb^chütz  im  Freifitadtschen  \u. 
1644  zu  (-'racmersborn  unweit  Crossen,  1()" 
chau  und  1724  zu  Malsow,  so  wie  1727  / 
berg  pass.  —  Sinapius  leitet  die  Funiii ii 
Geschlechte  von  Dannenberg  oder  Tai 
dass  Albrecht  v.  Tschartowitz  im  Or]< 
zu  Schmoltschütz  Sohn,  der  1505  g* 
Tannenberg,  Kunke  genannt,  von 


/,  in 

."•iiiialx^l. 
"  [TfUSisen, 
iiLuer  Zeit 

1 847  und 


Sinapius  hält  daher  den  Kamen 
schlechtsnamcn  und  meint,  dass 
nach  dem  Gute  Schmoltschütz  Srhi 
hat  Sinapius  Herren  v.  SchmoK  1<' 
Jancke  Schmolcke  lebte,  als  1«W 
welcher  der  genannte  Albrecht. 
schlecht  v.  Schmolcke  wirklich 
oder  Tannenberg,  so  müssto  <! 
v.  Dannenberg  führen  in  eiü 
Schilde  zwei  goldene  Querbal' 
Sächsisch.  —  Ob  wirklich, 
kannte  Theolog  und  Dicli; 
geb.  1672  zu  Brauschits.  ' 
prediger  zu  Schweidnitz 
gestellt  bleiben.  —  Ein 
k.  preuss.  Inlant.-Regin 
ausgegangen. 

Sinapiut,  1.  S.  832.  —  / 
S,  389.  —  V.  Meding.  l\.  ^ 

Sckmoltz  (in  ' 
geschlecht,  wckl 
zu  Beikau  unv 
!Nimptscben  sa> 
de  Schmoltz  k' 
und  Hans  Sf 
Balthasar  S. 
verwaltete  l 


r 


Hügel  eine  alte 
uii  rothen  Dächern, 
^••n  hervor,  welche, 
arts  halten.    Da  das 
du.s  Wappen  vÖlUg 
-  loUO  urkundlich  vor- 
hnackenburg  unweit 
lies  Stammes  mit  dem 
t-m  gleichnamigen  Ge- 
i  bereits  im  10.  Jahrh. 
nach  Manecke  zu  den 


mt  D«»9flb«a  Corveyische  Chronik,  S. 
^tffftbang  des  Fürstenth.  LUneborf .  II. 
,  IL  &  W7  u.  88. 

**».-rne  Linie).  Altes,  frän- 
:  i  Idaischen  Lehnshote  ge- 
-r',  welcher  1425  zu  Fulda 


—  V.  Meding,  III.  588. 

Freiberren  (Schild  geviert, 
inwiÄ'hilde  eine  weisse  Schnee- 
ixii  knopte  besetzt  und  mit  einer 
-Huer  herabhängenden  Schnur 
-  quergetheilt  und  unten  mit 
i  und  3  in  Blau  drei  silbeme 
cxÄU!>wärt{* ,  die  dritte  untere 
üjander  gereiht  sind).  Erbl.- 
u  Salthaus  und  Platten.  Di- 
^-ang  V.  und  zu  Schneeburg, 
Erzherzogs  Leopold  von 
•  ngern  Landes- Ausschusse 
:r*u  VV'appeus  mit  dem  an- 
t<m^^  —  Alte*,  tiroler  Adels- 
«ili  urkundlich  1370  auf.  D&r- 


10^ 
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enr  Ufitonoheidii]^  rtA 

I  dem  dort  geleigeiMii 
•  >(Tgeni  ÜTichtB  ^mein 

iiiu  V.  Grereut  zu  Stein- 
Kodeik  in  diesem  Theile 
.11  Iii  S. .  erwarb  den  untern 
Ii.  Ludwig,  den  Schildhof 
.         rinzig-e  Erbin  ihres  Ge- 
cin  {ii\A'vveY  Soldat  und  erhielt 
i  V.  den  Kitiei^chlag.    Von  die- 
jigeren  8ch neeberger:  v.  Salthaub 
.idwigs  Sohn>  Hans,  war  tmteir  K. 
«ilter  zu  H&ll  im  fimtiiale.  Derselbe 
<'na  Y.  Kripp  elf  Kinder,  Ton  denen  det 
als  17achfolg«r  seinem  Vaters  unter  dem 
.  beim  Salzamte  zu  Hall  grosse  Verdienste 
Stumm,  80  wie  da»  E>echt,  sich  nach  Belieben 
bauen,  an  ?ich  brachte,  worauf  er  1587  da6 
Müs  erbaute  und  sieh  nach  demselben:  Schnee- 
ig liicklieher  war  Bein  Sohn,  Ludwig,  ebenfalle 
•  ■  des  Vaters  an  der  Pfanne  zu  Hall,  welchem  seine 
IMle  von  Wanga,  den  Ansitz  Rubeln  in  Obermais 
achkommen  desselben  wurden  reich ,  blühten  fort 
-d  schrieboi  Mcb:  Herren  t.  Sdmeebnrg  und  t.  Saltaus 
•n  und  zu  Bitbein.   Jobaan  Wolfgang  r.  Schneeburg» 
.-«mannten  Ludwig  Bobs,  wurde  Tmcbseae  des  Erxhersoge 
.  Gemahls  det  Glandia  y.  Mediei  und  leistete  Letzterer, 
,er  Mindetjährigkeit  ihres  Schnee  Franz  Carl,  zur  Abwehr 
lerungen  des  SOjährig^en  Krieges  von  Tirol,  ausgezeichnete 
und  erhielt,  bereits  bewahrt,  für  diese  Dienste  1664,  s.  oben, 
'  ilicrrnstand.  Unterdessen  näherte  sich  der  Stamm  der  älteren 
I  bt  rg-er  zu  Trins  seinem  Ausgange  und  der  letzte  Sprosse  des- 
jvii,  ohne  Hoffnung  aut  Nachkommenschaft,  setzte  mit  landesfiirst- 
iier  Genehmigung  den  Hofcanzler  Johann  Wellinger  zu  Innsbnick 
•»Ii  Kindesstatt  in  seine  Güter  ein.    Dieser,  mit  den  altfreiherrlichen 
liehen  der  Schneeberger  y.  Trins  belehnt,  setzte  das  Geschlecht  unter 
dem  Kamen  seines  AjdoptiYvaters  bis  1771  fort,  wo  der  letzte  Treib. 
\-  Schneeberg,  Carl  Joeepb,  anf  seinem  Ansits  Liohtenthnni  bei  Hoet- 
ting  starb.   Durch  Vorliebe  nnd  Ifeigong,  die  er  sn  den  jüngeren 
•^^  hneeburgern  gehabt ,  ging  das  Gut  Licfatoithnm  in  den  Besits  des 
Johann  Maximilian  Freih.  y.  Schneeburg  —  Urenkel  des  oben  ge- 
nannten Johann  Wollgang  —  über.    Der  Sohn  desselben ,  Freih.  Jo- 
hann Nepomuk  Anton,  zeichnete  sich  während  der  letzten  Franzosen- 
kriege als  General-Keferent  der  Stände  Tirols  durch  Anliänglichkeit 
an  das  Land  und  den  Kaiser  aus.    Sein  Sohn,  Freih.  Gottfried,  geb. 
1796,  starb  1857  zu  Meran  als  k.  k.  Kämm,  und  Appellations-Gerichts- 
lath  von  Venedig.    Letzterer  hatte  sich  1827  vermählt  mit  Marie 
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Grf.  Atz  v.  "Wascgg,  geb.  1806  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetaig« 
Haupt  des  freiherrl.  Hauses:  Freih.  Rudolph,  geb.  1828,  Herr  za 
Rubeiu  und  lichtenthum,  Herr  und  Landmann  in  Tirol,  k.  k.  Kämm, 
und  Hauptmann  in  d.  A.  Der  Bruder  desselben,  neben  drei  Schwe- 
stern, ist:  Freih.  Oswald,  gob.  1830,  \i.  k.  Kämm,  und  Haiiplnuum 
im  Kaiser  Jäger-lvrgimente.  \  om  Bruder  des  Freih.  Gottt'riod,  dem 
Freih.  Carl,  gest.  1798,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Maria  Freiin  Pilati  v. 
Tliassul ,  vemi.  1849,  neben  einer  Tochter,  ein  ^ohn,  Wilhelm,  gob. 
1852.  Ein  anderer  Bruder  des  Freiherrn  Gottfried,  Freih.  Wilhelm, 
eeb.  1801,  ist  Prälat  Arohidiaoon.  zu  Olmtttz.  —  teh»  die  ttbr^en 
Ulieder  der  Familie  giebt  das  geneal.  Tasohenbaoh  der  freihenrHohen 
HSiuer  Aufikunft 

GcniJie,  1,  S.  2127.  —  Zedier,  35.  S.  5S1.  —  Oenral.  Taschenbuch  äer  frtili.trl.  HäUMjr,  lH-18. 
S.  323—32,  1849.  S.  37<t  und  8äO,  1868.  S.  S64— «7  und  liS65.  —  SUtmoiAer,  II.  41,  III.  IM)  und 
V.  191.  —  Tt/roff,  n.  39:  F.  V.  T.  ubA  m  Soluuelmcf.  —  W.  B.  ta  Kgt.  Bvywii.  IV.  B  «nd:  t. 
Wttkkern,  Abth.  4.  S.  10—12. 

Schneblin,  Schnebelin.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Breissgau 
gehörendes  Geschlecht,  welches  schon  um  1165  genannt  wird  und 
sich  spater  in  die  Linien  zu  Landeck,  Crantzau  und  Bosweil  schied. 
Zwei  Töchter  des  Stammes  mit  "Namen:  Maria  waren,  die  eine  1534, 
die  andere  1547  Aebtissinnen  des  Klosters  Güntersthal  und  noch  1699 
kommt  George  Andreas  y.  Bchnebelin  als  kurtrierscher  0bei*8t  und 
Vice-Commandant  zu  Philippsburg  vor. 

Bucelinl  Oennan.  sacra,  S.  18ä.  —  tiauhe,  I.  S.  2126.  —  Zedier,  35.  S.  497.  —  Siebmacher, 
IL  M:  T,  8.,  MiwlUMh* 

Sdmeekel,  Sehneikel    Trebmlnirg.  Erbl.-öeterr.  Rittor-  und 

Frelherrnstaiid.  Ritterdii.tom  vom  25.  Mai  1780  (1784)  tfSot  Joseph 
Sehneckl  v.  Trebersburg  (Trebespurg)  fürstl.  Passauischen  Hofkani- 
merrath  und  Freihermdiplom  vom  19.  Oct.  1844  für  Johann  »Sclmekol 
B,itter  v.  Trebersburg,  k.  k.  Generalmajor.  —  Bie  Familie  Trebers- 
burg stammt  aus  Hannover  und  kam  1570  unter  K.  lilaximilian  IT. 
nach  Oesterreich,  wo  die  männlichen  »Sprossen  meist  in  Militairdienste 
traten.  1780,  s.  oben,  erhielt  die  früher  schon  geadelte  Familie  den 
österr.  Kitterstand  und  später,  wie  angegeben,  in  der  Person  des  Jo- 
hann Schnekel  Ritter  v.  Trebersburg  den  Freiherrnstand.  Derselbe 
fchlng  alfl  k.  k.  Oberst  imd  Gemmandant  des  OgniUner  Grenz-Begi- 
ments  die  in  die  k.  k.  Militairgrenze  eingefallenen  Bosnier,  ^^reslialb 
er  in  einem  geyierten  Schilde  zu  dem  angestammten  Wappen  (in 
Grün  ein  rechtsgekehrter,  geharnischter  Mann,  welcher  in  derBeohten 
ein  blankes  Schwert  schveingt  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt)  in 
Both  einen  drcnniul  gezinnten  Festungsthurm  und  über  demselben 
einen  rechtsgekehrten,  goldenen  Halbmond  erhielt.  1849  comman- 
dirte  Freiherr  Johaiin  als  Generalmajor  bei  der  Südarmee  ein  Corps 
gegen  die  rebellischen  Ungarn,  trug  durch  Erstürmung  der  Vorstädte 
. .  von  Esseg  zur  Uebergabe  dieser,  in  den  Händen  der  Ungam  gewese- 
nen Festung  wesentlich  bei,  wurde  Feldmarschall -Lieutenant  und 
starb  1855.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Anna  v.  Seidler,  gest.  1822, 
stammte,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Johann  (II.)  geb.  1804, 
k«  k,  liient.  in  d.  A,  nnd  ans  diar  zweiten  mit  Tiotorie  y.  Btrasser  eiiM 
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TooUier,  Henoine»  geb.  1829  und  ein  Sohn,  Freih.  Julius,  geb.  1829, 
L  k.  Major. 

MegttU  V.  MüUJeU,  Erg  .-Bd.  S.  204.  -  fioncal.  TaRctanK  d.  IMbertL  BfeUiT.  18Mk  8.  MS 

•   u.  36:  Freih.  v.  TrebershiuR.  1863,  S.  976  u.  TG  u.  Ihäö. 

Schneckenhaus,  Schneckenhäuser  (in  Kotli  (un  silbemes  Schnecken- 
hauH).  Ein  zu  dem  tVüher  in  Schlesien  im  .Jägerndoifischen  begütert 
gewesenen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Ihms  v.  Schnecken- 
hau»  1608  von  den  Fürsten  und  Ständen  in  Schlesien  als  Oberstlieute- 

Ubor  tanaencl  Hann  sn  Pferde  wider  die  Türken  nach  Ungarn 
gwchickt  wurde.  Später  sobrieb  eioh  die  Familie  aus  dem  Hanse 
iadewitz  unweit  Leobscbütz,  welches  Gut 1643 Friedrich  v.  Schneoken- 
haus  beeass.  Noch  1730  war  Carl  Heinrich  v,  Schneckenhaus,  Herr 
auf  Ober-  und  Nieder-Neudorf  im  Jägemdorfischen,  desselben  Für* 
BtenthumB  Land-Bechts-BeiBitzer. 

AMjAMf ,  Ub.  I.  8.  947.  —  »mf^,  L  8.  88S  und  OL  S.  97S.  ->  Oman»,  IL  8.  1088.  * 
Mbr,  W.  8.  612.  —  9.  Pr.  A.-f..  I?.  8.  186.  —  JPWiil.  v.  UdOw,  n.  8.  890.  —  iSUMMcftcr,  I. 

11:  Die  Schneckenhauser,  Schicsisrh. 

SchneeweiBS,  Freiherren.  Erbl.-östen\  Freibermstand ;  Diplom 
vom  13.  Jan.  170()  für  die  in  Steiermark  mit  mehreren  Herr»chal'ten 
angesessene  Familie  y.  Schneeweiss. 

Schmutz,  m.  S.  495. 

Schneeweiss,  Ritter.  Keichsadelsstand.  Kitter-  imd  Adels- 
diplom im  kurptälzischen  Reichsvicariate  vom  14.  April  1792  für 
Franz  Joseph  SchneeweieB^  kurpfälzisohen  Hcfeammemth.  —  Der 
Sohn  deraelben,  Peter  Joseph  Bitter  y.  Schneeweiss,  geb.  1763,  k.  k. 
bayer.  Hofrath  und  Hall-Oberbeamter  in  Augsburg,  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  686.  —  W.  B.  4«  Kgr.  "BKjvn,  Vm.  5€. 

Schnehen,  Seimeen ,  Schnee  (in  Blau  ein  goldener  Fing:erring, 
oben  mit  weissem  oder  goldenem,  etwas  roth  durchscheinenden  Steine). 
Altes,  braunschweig -lünebnrgiscbes  Adelsgeschlecht,  welches  das 
landtagstahige  Grut  zu  Lütgeu-Schnehen  im  Göttingischcn  an  sich 
brachte.  —  Gabriel  v.  Schneen  zu  Göttingen,  welcher  1570  vom 
Herzoge  Erich  dem  Jüngeren  Land  vor  Grone  zu  Lehn  erhielt,  scheint 
eins  der  ältesten  Mitglieder  der  Eamilie  zu  sein.  Schon  1524  und 
1545  kommt  indese  Hans  Schneen  in  Güttingen  als  angesehener  Mann 
Tor,  bei  welchem  die  Herzöge  Erich  der  Aeltere  und  Ibnöh  der  Jün- 
gere bei  ihrer  Anwesenheit  in  Güttingen  das  Absteigequartier  nahmeiL 
Ob  Bodo  T.  Schneieii,  welcher  1380  auf  Verlangen  des  Herzogs  Otto 
den  Fehdebrief  der  Stadt  Güttingen  an  den  Landgrafen  Hermann  von 
Hessen  nebst  Hildebrandt  v.  Uslar  und  I)iedri(ä  v.  Ludolfishausen, 
als  „rittermässiger  Mann'*  mit  unterschrieb,  zu  dieser  Familie  ge- 
hörte, muss  Freih.  v.  d.  Knesebeck  aus  Mangel  an  historischen  Nach- 
richten dahin  gestellt  lassen.  —  Die  Familie  erlangte  ein  Calenber- 
gisches Bürgerlehn  vor  Grone,  ein  Lüneburgisches  Lehn  und  einen 
battelhof  zu  Lütgen-Sclmeen  und  ein  Plessisches  Lehn  ebendaselbst. 
—  Ein  vom  deutschen  Orden  1776  ausgestelltes  Zeugniss  der  Ritter- 
imd  Stiitömässigkeit  der  Familie  giebt  über  die  Stii'tsmässigkeit  des 
Geschleohts  an,  dass  dieselbe  nicht  den  geringsten  Zwdfbl  zulasse, 
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(In  BproBse  de»  (it-schlecbts»  Johann  IL,  jBisclioi'  au  t^^peitu*  ge- 
wesen sei.  Dieser  Bischof  Johann  II.  ist  derjenfge,  welcher  bei  den 
betreffenden  Schriftstellern  Johann  Nix  v.  Hoheneck,  genannt  Enteen- 
berg,  heisst  und  bei  Estor.  Ahnen-Probe,  [S.  465,  im  Yer/oirhnisse 
der  Bomcapitularen  zu  Worms,  woselbst  er  Donipropst  war,  als  !Nix 
von  Hoheneck  vorkommt.  Bischof  Johann  IT.  wurde  1459  zum  Fürst- 
bischöfe zu  Speier  ei-^\'tihlt,  resignirte  14G4  und  starb  zu  Pfoi*zheim 
1467.  8ein  dem  Wappen  der  7.  Schneen  ähnliches  Wappen  findet 
flioh  In  Birckene  Spiegel  der  Ehren  des  HaoMB  Oesterreich,  5.  Beb., 
14.  Cap.  8.  688.  ^  Die  Yerändemng  des  Namens  kommt  thefls  tob 
der  ft&BT  gewöhnliGhenlJelierBetzaiigf  der  Hamen  in  das  Latrinndie^ 
theils  von  den  Gütern  her,  welche  ein  Zweig,  der  sich  um  Pforzhenn 
nieder  gelassen,  dort  besass.  So  war  auch  die  Schreibart  des  NameM 
yerschieden;  denn  es  findet  sich:  Eginhard  Nix  y.Hoh^eck,  genannt 
Enttenberger,  1457  Capitularis  und  Seholasticus  zu  Speier  und  En- 
gelbert Nix  V.  Entzberg,  1459  Capitularis.  W^ahrscheinlich  ist  da- 
durch dasjenig'e  Geschlecht  entstanden,  welches  Siebmacher,  I.  110: 
Entzberg,  Schwäbisch  und  I.  193:  v.  Entzenberg,  Elsassisch,  über- 
schreibt. —  Der  Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht  und  Sprossen  des- 
selben haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  hannoY.-preuss.  und  k.  k. 
Armee  gestanden.  0.  M.  t.  Schnehen,  k.  pMOie.  Oberst  a.  D»,  frtther 
bei  dem  Cadettencorps  angestellt,  lebte  um  1837  in  Berlin  nnd  hatte 
swei,  bei  dem  ICammergerichte  angestellte  Söhne.  Der  Sltere  war 
Assessor,  der  jüngere  Keferendar,  in  der  k.  k.  Armee  aber  stand 
£rnstPreih.y.Schnehen,  k.k.Ka]imierer,  1857 als  Bittmeisterl.Claflse 
im  60.  Infant-Begimente. 

Zeit.-  u.  Oesch.-B^schreib.  d.  Stodt  Göttingen.  1734.  Th.l.M.l.  S.90,  143 n.  148.  —  v.8eUk<m, 
Ma«az.  für  GeschirhU-.  II.  S,  276.  —  N.  Pr.  A.-L..  IV.  S.  lJ-6.  —  Freih.  v,  d.  KnutUck,  8.  820  u. 
«1.  —  Freih.  i.  Ledelvr.  U.  300.  —  f.  Mediug.  III.  S.  S."!-— 590.  —  HoUUrr.  WIK  C.  •Tll.S.lf. 

—  V.  Eefner,  hannov.  Ade),  Tab.  2t*.       Kneschke,  11.  S.  :ib7  u.  88. 

Sehneid,  s.  Schneid t,  auch  Freiherren,  S.  266  o.  67. 

Sehneidaner  v.  Streitkolben.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1770  für  Joseph  Leopold  Scheidauer,  Oberstwachtmeister  im  k.  k. 
Iniknt.-Eegimente  Prinz  Carl  Lothringen,  mit:  Streitkolben. 

Jßvcrl«  «.  Mm^M,  Elf  ..Bd.  8.  4M. 

SduMddemeeaer  Keblinski.  Im  Königreiche  Preussen  in  Folge 
▼on  Adoption  anerkannter  und  bestätigter  Adelsstand.  Königl.  Besta* 
Ügimg  vom  2.  Sept.  1775  für  Hichael  Schneidemesser,  Adoptivsohn 

der  verwittw.  Rittmeister  v.  Koblinska,  geb.  v.  Gorzalkowska.  Der 
Adoptirte,  Meieher  den  ^^amen  Schneidemesser  y.  Koblinski  annahm, 
war  der  8chwe8tersohn  des  ^klannes  der  verwittw.  Kittmeister  v.  Kob- 
linska. —  Die  Familie  Koblinski  gehört  übrigens  zu  dem  polnischen 
Stamme  und  ^Vappeu  Dulenga. 
JWa.  V.  LtdOu*,  n.  8.  sdo. 

Schneider,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnntand.  Diplom 
von  1811  für  Carl  Schneider,  k.  k.  Oberstlieutenant  u.  Commandanten 
der  zweiten  Jäger-Division. 
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vad  durch  eben  gioldeMn  gmdioii  Sptnen  getiteilt.  Oben  über  dem 

Sparren  Ewei  neben  einander  »^tebende,  goldene  Bosen  und  unter  dem- 
selben ein  freitfclnvtbender  Unterarm,  welcher  in  der  Hund  eine,  die 
Spitze  rechts  kehrende,  silberne  Sichel  hält).  Kei(  hsIVciherrnstand. 
Diplom  im  Kiir])talz.  Reichsvicariate  vom  1.  Oct.  171)0  tYir  FraDz  Xa- 
ver kSfhneider  (geb.  1757),  kurplalz.  C)berlaiide«-Kegieiiii]^sr:ith,  iiv- 
heimen  Archivar  zu  München  und  Ar(  hiv-Jns})ect()r  zu  iS'cuburg,  auch 
Assessor  des  Kinchs-Yicariats  (-wie  sämmtlichc,  in  dcu  Frt'iherrustaud 
erhobene  Assessoren  des  genannten  Vicariats^.  Freih.  Franz  Xaver 
wurde  1793  als  kurptälzischer  Geh.  Kath  ausg;eschrieben  und,  nach 
Anlegung  der  Addematrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die  Ereibermdam. 
derselben  eingetragen. 

V.  La,ig,  S.  SSO.  —  l^rttf,  U.  7«.  —  W.  B.  d.  Kfr.  Bufvin,  IV.  6  and  v.  WVMem,  Abth.  4. 

8.  M  a.  IS. 

Schneider,  kurpfalz.  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  März  1783  für 
die  drei  ältesten  8ölme  des  Franz  Joseph  v.  Schneider,  k.  IVanz.  Kaths 
und  Oberamtmanns  zu  Ptalzburg:  Jost'ph,  Johann  Xejjomuk  und  Carl 
August  Schneider  und  für  die  Xeffen  des  geistlichen  Kalhs  Frank 
(den  ältesten  Sohn  des-selben  s.  im  vorstehenden  Artikel  als  Freih.  v. 
Schneider)  und  Ausdehnung  des  Diploms  von  1 783  im  Kgr.  Bayern 
auf  den  in  diesem  Diplom  nicbt  genannten  jüngsten  Sobn  des  Erana 
Josepb  T.  Scbneider.  Carl  August  y.  8.,  Mitbesitzer  der  Hofmark 
KlSham.  —  Die  drei  genannten,  alteren  Söhne  des  Pranz  Joseph  v.  S., 
weldke  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden, 
waren:  Josepb  t.  Schneider,  geb.  1758;  Johann  Nepomuk  v.  B.,  geb. 
1760,  k.  bayer.  geistUoherfUth  und  Canonicus  des  ehemaligen  Frauen- 
klosters in  München  und  Carl  August  v.  8.,  geb.  17(iö,  k.  bayer.  Kath 
und  Appellations-Gerichts-Expeditor  in  München. 

i>.  Lang,  S.  636  u.  37.  —  W.  B.  d.  Kfr.  Ba^yeru,  VIU.  67. 

Schneider  v.  Arno,  Freiherren  (in  Blau  ein  silberner  Querbalken. 
Üeber  dem  Balken  ein  nach  der  rechten  Seite  hin  aufspringendes, 
schwarz  gezäumtes,  braunes  Pferd  und  unter  dem  Balken  auf  grünem 
Boden  eine  vierzinnige  Burg  mit  geschlossenem,  schwarzen  Thor,  an 
welche  zu  beiden  Seiten  je  ein  aus  Quadern  erbauter,  dreizinniger 
Festungsthurm  anstösst,  in  welchem  oben  ein  schwarzes  Fenster  zu 
sehen  ist).  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  Tom  26.  Dec.  1810 
fikr  Carl  Schneider,  k.  k.  Oberstlieutenant  mid  Oommandanten  der  2. 
JI(ger*Dmfli4m,  wegen  seiner  vor  dem  Feinde  bewiesenen,  «osgeceich- 
Beten  Tapferiseit  und  Geistesgegenwart^  mit  dem  Ehrenworte:  Wohl- 
geboren and  dem  Prttdioate:  v.  Arno.  —  Freih.  Carl  (I.)  wurde  1777 
zu  Donauesch ingen  geboren  und  war  der  Sohn  des  fürstl.  fUrstenber- 
gischen  Hofraths  und  Öbervoigts  Schneider.  Derselbe  wurde  1832 
k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  und  1836  mit  dem  Militaircommando 

Linz  betraut.  1838  ernannte  ihn  der  Kaiser  zum  k.  k.  Geh.  Rathe, 
auch  war  er  Herr  und  Landmann  in  Tirol  und  zweiter  Inhaber  des 

Infiant. -Regiments  u.  s.  w.  Sein  Tod  erfolgte  1846.  Aus  seiner 
Sha  mit  Ursula  Birti  v.  Weinfeld  aus  Ro^eredo,  gest.  1846,  entspross: 
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Freüi.  Carl  (II.),  geb.  1807,  k.  k.  Generaimijor  und  Bngadier,  venu. 
1847  mit  Pnonzisca  Arnold,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 

JoHophinc,  gvth.  1850,  ein  Sohn  stammt:  C'arl  (III.)  geb.  1848.  Von 
dem  Bruder  de*»  Freih.  Carl  (U.),  dem  Freih.  Ludwig,  geb.  1813,  k.  k. 
Genoralmajor  und  Festungsoommandanten  zu  Alt-Gradisca,  vermählt 
in  erBter  Kho  mit  Sophie  Bolfras  v.  Ahneuburg,  gest.  1858  und  in 
zweiter  1800  mit  Henriette  Freiin  v.  Beichlin-Meldegg,  geb.  18^, 
lebt  aus  der  ei*öteu  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  ein  fciohn,  Carl  (IV".), 
geb.  1852. 

0«ieal.  Taschenb.  d.  froih.  Hiius«  i  .  isfil.  S.  713—16.  1862.  P  720  u.  21,  1864,  S.  735  n,  1866. 

Schneider  v.  Dillenbnrg.  Erbl.-östoiT.  Adelsstand.  Diplom  von 
1821  für  Heinrich  Sclincidcr,  k.  k.  ])cn.^ion.  Hauptmann,  mit:  v.  Dil- 
lonhurg.  —  Franz  ScInuMder  v.  Dillenburg  war  1857  k.  k.  ()bfrst 
und  Commandaut  de»  Inümterie-Regiments  Prinz  Friedrich  ^^  iliielm 
von  Preussen. 

Megerle  v,  »fühl/eld,  Er^.-Bd.  S.  442.  —  Militair-fHheniatism.  de«  Üsterr.  Kaiserthum«. 

Schneider  v.  Heldenburg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1808  für  Magnus  Schneider,  k.  k.  M^jor,  mit;  v.  Heldenburg. 

MegrrU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  440. 

Sdiiieider  v.  Keeligheim,  Keehligheim.  Erbl.-österr.  Adelsstand. 

Diplom  von  1^20  für  Anton  Schneider,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant.- 
H(;gim(:nte  Freiherr  v.  Palombini,  mit:  v.  Keeligheim.  —  Ottomar 
Schneider  v.  Keehliglicim  war  in  neuer  Zcitk.  k.  Hauptmann  l.Claböe. 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  260.  —  Milltair.-Schematlsin.  d.  ö^terr.  Kaiserthum*. 

Schneider  v.  Rosenegg,  Ritter  und  Edle.  Erbl.-österr.  H itter- 
stand. Diplom  von  1770  tiir  Valentin  Schneider,  mit:  Edler  v.  — 
Später,  1797,  erhielt  die;  Familie  die  steierische  Landmannschatt. 

MegtrU  v.  Mühlfdd,  KrjT.-Bd.  .«:.  204.  —  Schmutz,  11.  S.  497. 

Sehneider  v.  Schneidau,  Ritter.  Alter,  böhmischer  Ritterstand. 
Diplom  vom  11.  Sept.  1649  für  Franz  Schneider,  kaiserl.  Generalmiyw. 

Gmhe,  n.  S.  1780  n.  81.  —  v.  Heltbach,  U.  S.  423. 

Schneiderer  v.  Berglasfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1702  iiir  Johann  Heinrich  Schneiderer,  Bürger  zu  Prag^  mit: 

V.  Berglasfeld. 

MegvrU  v.  Mühl/tU,  Erg.-Bd.  S.  441. 

Schneidheim,  Ritter.  Reichsadelstand.  Ritter-  und  Adelsdiplom 
vom  1.  Oct.  1790  für  Johann  Baptist  Schneider,  kurpfölz.  Geh.  Secre- 

tair  und  Expcditor,  unter  Veränderung  dos  Namens  in:  v.  Schneidhoim. 
Der  Emptunger  des  Diploms,  geb.  1745  und  aus  einem  ursprünglich 
rheinländischcn  Geschlcchte  stammend,  wurde  später  als  k.  bayer. 
Geheim.  Taxator  in  ilünchen  in  die  Adelsmatrikei  des  ik.gr.  Bajem 
eingetragen. 

9.  Lamg,  8.  8S7. W.  B.  4«  Kfr.  BkTcni,  VUL  St. 

Schneidt,  Schneid,  anch  Freiherren  (Stamm wappen:  in  Silber 
zwei  mit  einem  silbernen  Ringe  verbundene,  neben  einander  gestellte^, 
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schwarze,  eiserne  Anker  imd  freilierrliclie^i  W  appen:  Schild  geviex't 
mit,  das  Stammwappen  zeigendem  Hittelschilde.  1  und  4  in  Blav 
im,  2  und  1,  silberne  Rosen  und  2  nnd  3  in  Gold  ein  rothes  Andreas 
kreoB  mit  getobter,  silberner  Einfassung).  Reichsadele-  nnd  Fred- 
hmistond.  Adelsdiplcnne  von  1742  für  die  Grebrnder  Schneidt:  Hein- 
rich Joseph,  Hofrathj  Geh.Seoretairund  Ileichsreforendar;  Veit  Franz, 
Hof-  und  Innerösterreich.  Secretair;  Gottfried  Christian,  kurmain- 
zischer  Kamnierratli  nnd  Friedrieh  Lndwig,  so  wie  ebenfalls  von  1742 
für  die  (jchriidcr  8chneidt:  Valentin  Anton,  Taiioniens  zu  Asehaffen- 
burg-,  Franz  Philipp,  k.  k.  ( Ihri-stlieiitenant  und  Ludwig;-  Carl  Haupt- 
mann im  k.  k.  Intant.-Kef^iniente  Freili.  v.  Daninit/  und  Freiherren- 
diplom von  1  748  für  Heinrieh  Joseph  v.  Selineidt,  g-ewi^senen  Keiehs- 
Heferendar.  —  Ein  an  der  Giesel  und  am  llhein  begütert  gewordene» 
Adelftgeschlecht,  aus  wclehem  im  lü.  und  17.  Jahi'hundorte  mehrere 
Sprossen  im  Kurtrierschen  angesessen  waren.  Petras  Sohneidt,  Doctor 
der  Rechte,  war  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  kurtrierscher  Geh.  Rath 
und  Hofcanzler,  wurde  in  widitigen  Angelegenheiten  de6  Erzstitts 
oft  an  Hofe  geschickt,  wohnte  nebst  dem  Kurfürsten  zu  Trier  160Ö 
dem  Reiehstage  zn  Regensburg  bei ,  anf  welchem  er  den  ReichBtags- 
absehied  mit  iuideren  kurtiieraoben  Rüthen  nnterzeichuete  nnd  starb 
161G.  Xieolans  war  kurmainziseliei-  TTof-  und  Rcgieniii!J!:srath  nnd 
der  Bnider  desselben.  Jacob  8.,  Ober- Amtmann  zu  Stetten.  Von 
Ersterem  stamiute  Franz  Phili})p  v.  Seheidt,  kaiserl.  General Oberst- 
waehtmeister  unter  dem  Reginiente  Freili.  v.  Damnitz,  \vel(lier  mit 
einer  Freiin  v.  Beroidinji'en  vermiihlt  war  und  zu  St.  Pölten  starb. 
Die  Schwester  desselben  liatte  den^kaiserl.  Genetal  Freih.  v.  Damnitz, 
CSommaudanten  zu  Freiburg  und  spater  zu  Insinrack,  zum  Gemahl. 
Yen  dem  zweiten  Bruder,  Jacob,  stammten  ab:  Yitos  Franoiscas,  kai- 
serlicher Hofkriegsrath  zu  GraetB,  welcher  ohne  Nachkommenschaft 
starb;  Gottfried  Christian,  welcher  zn  Aschaffenburg  im  Mainzischen 
lebte  und  mehrere  Kinder  hinterliess  und  Freih.  Heinrich  Joseph,  s. 
oben,  kurtrierscher  w.  Geh.  Rath  und  herzogl.  bayer.  Comitialge- 
sandter,  weicher  unter  K.  Carl  VII.  kaiserl.  Geh.  Reichs- Referendar 
und  17G4  bei  der  römischen  KönigswahlJosephs IT.  zweiter  knrbaye- 
rlHfher  Wablbotsebafter  in  Frankfurt  a.  war.  Derselbe  hatte  sieh 
mit  Esther  Genovefc.  v.  Baith,  der  einzigen  Erbin  einer  elsassischen 
Adelstamilie,  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  nebi^n  mehreren  Töchtern,, 
auch  zwei  Söhne  enUsprossten:  Jacob  Heinrich,  kurtrieiticher,  adeliger 
Hofrath,  fürstl.  Taxischer  dirigirender  erster  Geh.  Rath  und  kaiserL 
Heichs^ber-Postmeister  zn  MfLnohen  und  Valentin  Anton,  des  Hodi- 
BtiflB  Regensburg  Domcapitular  und  Summns  Scholasticns,  Bisohof  zn 
Konizieu,  Suf&aganius  und  Praeses  Consistorii,  auch  furstl.  bischöfl. 
^.  Geh.  Rath>  —  Ausser  anderen  Gütern  besass  die  Familie  auch  im 
Nordgau  verschiedene  andere  ansehnliche  adelige  Güter  nnd  Ilof- 
marken,  namentlich:  Ronnspan,  Karlstein,  Ilirsching,  AVolfersdorl^ 
Klassenberg,  Drakenstein,  Forchenberg,  Stadl  und  Spindelhofen. 

Hontheim,  Histor.  diplom.  Trcvir  HI.  S.  217,  210  und  1081.  —  JTMflric  v.  MiMJM,  £r(.-Bd. 
S.  dH  nnd  s.  441.  —  Tgroff .  T,  3  und  Siebenkeesa,  I.  S.  56  und  67.:  Fntk.  V.  OcMi:  «Ol  band' 
*ci»UUklifla  üaclirtoMeB.  —  Xmuekk»,  IV.  S.  378  u.  80. 
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Selmeldl,  Schneid,  Edle.  KnrpflOnfiobeir  AdeMand.  Adel»- 

und  Edlen-Diplom  vom  7.  Ooi  1786  für  Desiderius  Schneid,  kurpflQs. 
Hofiraih  und  Malthesei-Ordens-Canzler.  Derselbe,  geb.  1753,  vinu^ 
später  als  k.  bayer.  Greh.  Kath  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen  und  gehörte  nach  Allem  zu  der  im  vorstehenden  Artikel 
erwähnten  Familie.  Die  Yor&hren  waren  meist  Beamte  in  der  Grat- 
schaft Hals. 

V.  Litng,  S.  53«.  —  W.  H.  äi^  Kgr.  B«7«rn,  vni.  57. 

Schnell ,  Schnellen  (in  Silber  zwei  rothe ,  quer  übereinander  so 
gelegte  Krebse,  dass  die  Kopie  derselben  nach  der  linken  Seite  des 
Schildes  gekehrt  sind,  oder  auch  nach  Siegeln  zwei  nebeneinander 
aufgerichtete  Krebse).  Altes,  pommerschesy  auch  in  die  lS(msmmk 
kommenes  Adelsraohlecht,  welches  in  Pommern  bereits  1601  tu 
Dallenthin  nnd  1703  zu  Bleck,  Hammer  nnd  Steinibrt,  sammilioh 
bei  ÜTeu- Stettin,  sass,  dann  mehrere  andere  Besatsungen  eeitweiee 
inne  hatte,  die  genannten  Guter  lange  behielt  und  noch  1790  zu  Yill» 
now  begütert  war.  In  der  Kenmark  stand  1725  der  Sita  Zietenfisr 
nnweit  Araswalde  der  Familie  zu. 

l£ieratl,6.  S86.  —  Zedttr,  S5.  8.  664.  —  N.  Fr.  lu-h.  IV.  8.  146.  —  Fmk,  v.  Leätb^tr,  n. 
8.  890  und  m.  8.  840.  —  SUhmadk»,  V.  IN.  —  «.  ITcMv,  ^*  B,  WO. 

Schnell.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1733  fnr  Jaoob 
Schnell,  Oberösterr.  Kegiemngs-Secretair. 

Mtgert»  v.  jm^M,  Sif.-B4L  8.  441. 

Schnellen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Schwärs  ein  aofwachse»- 
der  silberner  Hund  mit  rothem  Halsbande  nnd  2  und  8  in  Roth  drd, 
2  nnd  1,  silberne  B^ipen).  Ein  in  Cöln  nnd  im  Jülidischen  firnher  toc^ 

gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  y  Schnellen 
um  1666  Jülich-Bergscher  Vicecanzler  und  G«h.  Bath  war.  Die  Fa- 
milie besass  auch  den  Hof  Kamp  bei  Holthausen,  der  Ton  ihnen  an 

die  V.  Pütz  kam. 

Fahne,  I,  S.  891.  -  Freih.  v.  Ledebur,  U.  B.  800. 

Schnellenberg,  Schnellenberg  y.  Schönholthausen,  Schönhold^ 
hausen  (in  Gold  fünf  schnigreehte,  rothe  Streifen).  Altes,  westphä- 
lisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz  unweit  Olpe 
schon  1296  genannt  wird  und  welches  1377  zu  Ahausen  und  bereits 
1590  zu  Scliünhollhausen  unweit  Elsohne  sass.  —  Goswin  und  Her- 
mann iS.  lebten  1337  auf  dem  Stammhause  Schnellenberg  in  West- 
phalen,  welche  Besitzung  Caspor  von  Fürstenberg  1594  durch  Kaut' 
an  sich  brachte.  Der  Stamm  bltthto  fort,  ging  aber,  wie  t.  Btetnen 
angiebt,  später  aus.  Nach  Allem  war  der  Lotete  dea  Geaohledhte  Wil- 
helm Carl  Friedridi  Adolph  t.  Sohnellenbeiv  sn  Soh^oltluMiseii» 
Gapitain  in  hoIUmdischen  Dienstoi,  weldier  1747  noch  lebte. 

V.  Hattauin,  n.  S.  810  n.  IS.  —  «.  BMim,  ff.  8.  ISIS.  —  JM,  v.  IwMlir,  S.  S.  MO.  — 

«.  Meding,  I.  S.  682. 

Schneller,  Ritter  und  Edle.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1747  für  Anton  v.  Schneller,  k.  k.  £ath  und  Geh.  Hof-  und 

Staatscanzlei-Kegistrator,  mit:  Edler  v, 

MegerU  v.  Mühl/tld,  Erf.-Bd.  S.  ^(H. 
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Schnetlage,  Snetlage  (in  Grold  ein  rother  Grreif).  Altes,  west- 
pitaliscbes,  namentlich  im  Osnabrückschen  begütert  gewesenes  Adels- 
l^eeohleobt,  welches  auch  Oldenburgische  Lehne  besass  und  aus  wel- 
ikatt  Amdang  t.  8iietia§^  noob  1522  Sisior  des  Domoqpitels  za 
Mindeii  wtr.  Der  gloklnsmige  fltammgite  der  Familie  kommt  be- 
rate 1236  ¥er  uad  sohoa  1248  sae»  dteeelbe  m  Quadcenbrlidc,  sowie 
1630  zu  Berchfeldey  Biokinghuseii  und  Westerholte  bei  Ancum  und 
za  Zerlaghe  bei  Fseeren.  Wnlflten,  eine  Burg*  bei  Oanabrtkok,  stand 
dem  Stamme  noob  155G  hl 

FrtiÄ.  V.  LtMmt,  B.  8.  MO  a;  91.  ^  aUtmaOm,  I.  IM.:  «.«Mll^  Wutfaitofli.  —  v.  JT«. 

img,  m.  S.  591. 

Schnetter,  Edle.    Erbl.-osterr.  Adelsstand.    Diplom  von  1783 
für  Anton  Johann  Schnetter,  k.  k.  Hofagenten,  mit:  Edler  v. 

MtgtrU  V.  MühlftU,  Erg.  Bd.  S.  441. 

Schnewerdiag.  Altes,  längsterloscbenesLüneburgisohesPatrioier^ 

geschlecht. 

«.  Att«e4.  n.  &  Mi:  nA  BMlMt»  81mm*  ind  OwoiMckiKigitttr      LüiMbatg.  ateUcMt 
rMlridnfctcUwntw. 

Schnewlln,  Schuebelin  (Schild  von  Gold  und  Grün  quer  getheilt, 
ohne  Bild).  Altes  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  denseuXame Salver: 
Soheolin  Landeck,  meist  aber  nnr:  Landeck  schreibt  und  dessen 
Wappen  sich  im  W.  B.  des  Gostnitzer  Concfls  nnd  <|m  Grabsteine  des 
1652  verstorbenen  Würzburgiseben  Bomberm  Endolpbs  t.  Stadion 
findet. 

MMr.  8.  Sil".  —  MMctoTi  D.  M;  ^  «.  JfWIiv»  m.  8.  881. 

Scbnlrich.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1738  für  Maria 
Theresia  v.  Tepper,  Wittwe  des  Franz  Leopold  Scbnuridh.  Landes- 
bestellten  za  Troppao. 

MtguU  V.  jnUJ/M,  Erc^Bd.  8.  411. 

Sehaitlsr,  fMmMm  (Schüd  geviert:  1  in  Gold  ein  halber, 
schwaner,  an  die  Theilungslinie  anstossender  Adler  mit  roth  ansge- 
aohlagener  Zunge  und  ohne  Fuss  (kaiserl.  Gnadenseiohoa) ;  2  tmd  3 
ia&oth  ein  silberner  Arm  mit  sohwarzem  Umschlage,  welcher  aus 
blauem  Gewölke  und  Feuerflammen  von  der  linken  ünterecke  des 
Schildes  nach  der  rechten  eine  Sichel  mit  goldenem  Griffe  hält  und  4 
in  Schwarz  zwei  goldene  Uuerbalken).  Böhmischer  AdelsHtand ,  in 
Kur-Brandenburg  bestätigt.  Erneuerter,  erbliclier  Adelsbrief  vom 
15.  Juli  1562  für  die  Gebrüder  Hieronymus  und  On()])hrius  Sclmitter, 
sowie  fui-  diu  hinterlassenen  ehelichen  Söhne  ihres  Bruders  Franz: 
lofiss,  Georg  und  Elias  die  Schnitter,  Bürger  zu  Görlitz,  mitBesseruug 
iluss  alten  Wappens,  wetehes  %  Oot  ld36  Tom  £.  Carl  V.  ihr  yer^ 
«torbBoer  Vater»  Franz  SoWtter  oder  Sdmeider,  BürgermeistBr  zn 
Gorlita,  nnd  ilur  Broder  erhaltea  hatten  und  kwbrandenbnrgisches  - 
Bestätigangsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  4  Ifor. 
1698.  —  Die  Familie  Schnitter  war  einst  in  Görlitz  und  Zittau  sehr 
angesehaa.  und  hatte  auch  in  der  Oberlausitz  die  Güter  Deutsch-Ossig 
oad  Lqaohwitz  bei  Görlitz  an  sich  gebracht — ^Andreas  Schnitter,  geb. 
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1618  ssa  Zittau  ^  m  Bohn  dw  1658  Yminhamt  BMtfk  Sduiiiter 
—  wurde  In&nteiie-Oberot  in  Schwediaehen  Diensten  imd  setste  in 
Moekan  seine  Linie  fori  Später,  1712,  war  Carl  Constantiny.  Schnitter 
Commandant  zu  Peitz  und  starb  1721  als  k.  preuss.  Oberst,  Friedrich 
V.  S.  aber  war  in  die  dänis(  lu;  Armee  getreten  und  starb  1766  als  k* 
dänischer  Oberst  —  Nach  Culemann,  Ravenfiberg.  Merkwürdigkeiteo, 
I.  8.  142  soll  die  Familie  v.  Schnitter  auch  in  das  Ravensbergiscbe 
gekommen  sein.    Die  Familie  wird  fiir  ausgestorben  gehalten.  * 

Omfaam,  histor.  Schauplatz  der  Sisdt  Zittau.  I.  S.  106  mid  Tl.  S.  109. 

Sclmitzenbanni,  Freiherren.  Ein  zu  Anfange  des  lt>.  Jalirh.  mit 
der  Herrsi  hatl  Saneck  in  Steiermark  angesessen  gewesenes  ireiherr- 
liebes  Geschlecht 

Sehmmtt,  m.  S.  487.  —  SUAmaektr,  m.  SO. 

Schnorbein,  Scimorbein,  genannt  Hoff.  Scblesisclies,  im  17.  u. 
Inder  ersten  Hälfte  deslÖ,  Jahrli.  begütert  gewordenes  Adelsgcschlecht» 
welches  die  (  Jüter  IngTamsdorl*  im  Öchweidnitzischen,  (Jklitz  im  Brcs- 
lauischen  und  Dirschdorlf  im  Brietris«  hon  an  sich  brachte  nnd  aus 
welclicüi  W.  V.  Schnorrlx'iii,  Hof!' p-uamit,  bekannt  alt*  ein  gelehrter 
Edelmann,  1715  zu  DirschdortV starb. 

Sinnpius,  L  S.  Ö»?.  —  Gauhe,  1.  S.  .'I  j;  u.  2S.  -  SitlftiHiehtr,  U.  51. 

Schnorr,  genannt  v.  C'arolsfebl,  Selinorr  v.  Carolsfeld  (^Schild 
geviert  nut  Mittclschild.  Im  silbernen  Mittclschildc  die  autwachsende. 
vorwärts  sehende.  fiekr(iiitr(  lötiin  (.h  i-  ( lerechtigkeit  mit  rothemOber- 
und  blauem  rnlerklcide  und  mit  SrliNvert  und  Wage.  1  in  (iold  ein 
golden  bewehrter,  selnv;irzer  ])ii|ip(  ladler;  2  in  Roth  vier  silberne 
Querbalkcu;  o  lu  Roth  ein  einwiirts  gekehrter,  doppelt  geschweifter, 
silberner  Löwe  und  4  in  Blau  ein  einwärts  sehender,  sübeomerStraus^ 
im  Schnabel  ein  silbernes  Hufeisen  haltend).  —  Eoichsadelstand. 
Diplom  Yon  1687  für  Veit  Hans  Schnorr,  Stadtrichter  zu  Schneeberg 
und  Hammerherr,  mit* dem  von  seiner  Besitzung  entnommenen  Frä- 
dicate :  V .  ( 'arolsfeld.  Derselbe  hatte  als  Besitzer  bedeutender  Hammer- 
werke sich  grossen  Reichthum  erworben.  —  Später  wurde  von  den 
Nachkommen  das  Adelspi^icat  abgelegt,  in  neuer  Zeit  i»i  dasselbe  aber 
wieder  in  Anwendung  gekommen.  Das  \\"M])pen  ist  immer  iinver- 
ÜTidert  Ibrtgetuhrt  worden.  —  Die  Bedeutung  des  ^sanums  Selmorr  v. 
("aroisl'eld  in  derXuustwelt  ist  allgeuunn  bekannt.  Veit  Hans  Sehnorr 
V.  Carolsield,  geb.  1764  zu  Sehneeberg  und  gest.  1841,  wurde  1816 
Director  an  der  Zcichnenacademie  zu  Leipzig  und  besass,  ausser  einer 
sehr  anerkenneuöwerthen  Geschicklichkeit  im  Zeichnen  und  Malen, 
eine  umfhssende  Kenntniss  der  Theorie  der  Kunst  sowohl,  wie  der 
Geschichte  derselben,  besondm  der  Malmi.  Von  seinen  Sinnen 
•  starb  der  jüngste,  Eduard,  welcher  grosse  Hoffaungen  erregte,  schon 
1819  zu  Wien.  Der  älteste,  Ludwig,  geb.  1789,  bildete  sich  auf  der 
Wiener  Academie  und  hat  sich  durch  mehrere  trefflliche  Arbeiten, 
vor  allem  dui  eh  seinen  Faust"  nach  Goethe  rühmlich  ausgezeichnet. 
Am  Berühmte  sten  jedoch  ist  der  dritte  seiner  Söhne  geworden :  D. 
Julius  Schnorr  y.  Carolsteld,  geb.  1794.  Derselbe  erhielt  1794  einen 


Digitized  by  Google 


271  — 


Rnfnach  München  und  eine  Protoswur  an  der  Acadciuie  der  bildenden 
Künste,  welche  er  zu  Ende  des  Jahres  1827  antrat  und  fand  vielfache 
Gelegenheit,  seine  höh»  KiUistlerscIuift  sa  bewShren  und  «loh  für 
iwBnr  den  Bang  unter  den  grcMen  Malern  der  neneren  Zeit  sa  nohem. 
Spater  nabm  derselbe  den  Bnf  ah  Professor  an  der  Konstacademie 
n  Dresden  und  als  Direotor  der  K.  Gemäldegalerie  an.  ^  Noch  ist 
von  den  Sprossen  des  Stamme«  der  Sohn  des  Vorstehenden  zu  nennen: 
Ludwig  Schnorr  y.  Garolsfeld,  gesi  1866,  K.  Sachs.  Hof<^penisänger. 

Hindschriffl.  Notizen.  --  W.  B.  d.  Kt^r.  Hävern,  XI,  90.  —  W.  B.  d.  sichs.  Skala,  Vf.  W.  — 
V.  Hejner,  bayer.  Adel,  Tab,  138  und  S.  lia.  —  Knrschke,  IV.  S.  380  u,  81. 

Schniirling,  Schnürlein  (Schild  quer  g-etheilt:  oben  in  Blau  ein 
goldener  Lowe  und  unten  in  Gold  drei  blaue  Querbalken).  Reichs- 
adelsstand, im  Kgr.  Tolen  und  in  Kur- Brandenburg::  bestätigt.  Adels- 
diplom vom  18.  Mai  1579  für  Johann  Schiuaiiag  aiil"  Awcydcn  in 
OstpVeussen;  polnisotes  Anerkennungsdiplom  vom  11.  März  1652  für 
den  Enkel  des  Johimn  t.  Schnnrling:  Friedrich  t.  Schnürling  anf 
Holsehnen  and  korbrandenbnrgisches  Bestätigungs-Diplom  Tom  7.  De- 
cember  1663. 

N.  Pr.  A.-L.  V,  S.  403.  —  Freih.  «.  Ltättuw,  IL  8.  890  Q.  UL  6.  840.  —  AMuNUftcr,  V.  17. 

—  W.  B.  d.  preuss.  Monarch.  IV.  53. 

Schnnrbein,  auch  Freiherren  (Schild  zweimal  quer  f^etheilt:  drei- 
feldrig-,  1  von  (lold  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem 
aufwachsenden,  der  Lange  nach  ebenfalls  von  Schwarz  und  Silber  ^e- 
theilten  zweiköpfigen  Adler;  2  in  Hlau  drei,  2  und  1,  goldene  Kugeln 
und  3  in  Gold  auf  einem  goldenen  Dreihügel  zwei  gegen  einander  auf- 
springende schwarze  Hunde  mit  goldenem  Halsbande,  welche  im 
Maule  iiusammen  einen  grossen  Xnochen  halten).  Reicheadels-  und 
Freiheimstaad.  Adelsdiplom  von  1697  für  Baltbasar  Schnurbein,  aus 
flinem  Aagsbniger  Geschlechte  stampaend  and  Freihermdiplom  im 
lusaohsischen  Beichsyicariate  Tom  10.  Jali  1741  fiir  den  Enkel  des- 
lelben,  Gottfried  Schnorbeiny  k.  poln.  and  knrsaohsisohen  Geh.lCrieg8- 
rath.  —  Der  Stamm  hat  in  Bayern  fortgeblüht  und  ein  Enkel  des 
Fisiherm  Gottfried:  Freiherr  Marcus  Jacobe  geb.  1769,  Herr  aaf 
Heitingen  imd  Deuringen  imd  in  Augsburg  leb^d,  wurde,  nach  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  £gr.  Bayern,  in  die  Freiherrndasse 
derselben  eingetragen. 

Scbobelin  (im  Schilde  ein  schräglinker  Balken).    Ein  früher  im 
Herzogthume  Wüi'ttemberg  vorgekommenes,  von  Sattler  mit  Angabe 
8igUL  Conradi  Schobelini  aufgeführtes  Adelsgeschleoht. 

awifui,  Beschreibung  de«  Herzogth.  Württemberg.  II.  S.  218.  —  v.  Mtding,  lU,  S.  591, 

Schobein  v.  Schobelnhausen,  Erbl.-österr.  Ritterstiind.  Ritter- 
Diplom  von  1819  für  Carl  Friedrich  Edlen  v.  Schobein,  mit:  v.  Scho- 
beihaasen.  —  Eduard  Ritter  v.  Schobein  lebte  in  neuerer  Zeit  als  k. 
k.  Generalmajor  a.  B.  za  Kronstadt. 

»  *■  MW/M,  £rf.-Bd.  S.  804  —  MUlUir-Schenutuio.  d.  fi»terr.  Kaiwrtii.  —  AcfoMw, 

t.  Iii  ■.  M. 
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Schober  (Schild  quergetheilt:  oben  ein  doppelköpfiger  Adler  und 
unten  schräg  gegittert)  Böhmischer  AdelsstÄnd.  Diplom  von  1560 
für  Wolfgang-  »Schober,  der  Ai*zneikunde  Doctor  und  für  den  ft*ader 
teaelben,  Gotthaid  SchoW.  SoblaBiflohAs,  im  16.  17.  J^Mk  M 
den  begüterten  Adel  gehörendes  G«8eiileobt>  ans  welcliem  Signand 
Friedrich  y.  Schober,  Herr  «nf  Bnderedorf  und  WeitsenroNis  m 
Schweidnitzisf'hen,  stammte.  Derselbe  verm&hlte  sich  1688  mit  Bo- 
8ina  Klisabeth  v.  der  Dahni  an»  einem  alten  schle^isch-laueitaiechen 
Geschlechte,  hatte  aber  aus  dieser  Ehe  keinen  Sohn,  dagegen  lebte 
noch  1726  ein  Herr  t.  Schober,  Welchem  ein  Antheit  von  Stonsdoif 
im  Jauernchen  zustand. 

ßimapius,  U.  &  »74.  —  ikmht,  tt.  S.  1098  o.  39.  —  /'VetA.  v.  LetMur ,  H.  S.  391  and  lU. 
8.  SU. 

Schoberg,  Heinsch  t.  Schoberg,  Moir  Freiherrea*  Böhmischer 

Adels-  und  eibl.-österr.  FreiherrnsUmd.  Adelsdiplom  vom  15.  Dec 
1660  für  Melchior  Heinsch  oder  Henisch,  mit  v*  Schoberg  und  Frei- 
hermdiplom von  1712  für  die  Gebrüder  Schoberg:  Johann  Michael, 
Johann  Matthias  und  Franz  Joseph.  —  Sehlesisches,  s})ätcr  nach  Böh- 
men gekommenes  Adelsgeschlecht.  Adam  Melchior  Heinisch  war 
16M  Herr  auf  Gross-Ohisch  und  Golsch^Yitz  im  Glogauischen  und 
dessen  Erben,  da  er  bald  darauf  starb,  sassen  zu  2sieder-Leschen, 
Sprottischduif  und  Ebcrsdorf  im  Sprottauiächen.  —  Franz  Cai*l  v. 
Schoberg  auf  Johnsdorff  im  Keisseschen  ntarb  1713  und  schloss  in 
Schlesien  seine  Linie,  dodi  blühte  eine  andere  in  Böhmen  fort  und 
noch  1720  rechnet  Bedel  das  Qesoihlecht  su  den  angesehensten  Adels- 
fiunilien  in  Böhmen. 

Jii-del,  Si-li(!aswürdi;es  Prag  (im  Jahre  1720).  —  Sinapitu,  II.  S  S^75.  —  OtHlkt,  K.  8.  Mit  t. 

40.  —  Mtijtrlt  V.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  98.  —  Freih.  v.  Ledebur,  \l.  S.  391. 

Schoderstädt  Niedersächsisches,  im  Braunschweigischen  schon 
1190  vorgekommenes,  später  erloschene»  Adelsgeschledht 

IMtH»»  D'  8.  *T6.  —  Mbr,  ».  S.  624. 

Schoebel  r.  Rosenfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
11.  Juni  1()7()  für  Georg  Sohoeb^.mit:  v.  Rosenfeld.  —  Die  Familie 
war  im  Broslauischen  amgeseseen  und  kam  auch  in  das  Magdebop- 

giwlie. 

Zfdhr.  .'55.  S.  f/i»!  nach  Lticar  scblesuche  Merkwürdigkfiten. 

Schöfuer  v.  GriinthaL  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1789  tür  Joseph  Schui  tner,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant. -Regimente 
Franz  Graf  ALinsky,  mit:  v.  Grünthal. 

Sdilikr  (Sohild  gsviwt:  1  md  4  in  Gold  ein  naob  muten  ge- 
zinnter,  schwarzer  .  Querbalken  nnd  2  und  3  in  Blau  dsei  aittieme 
Pföble^  von  denen  der  zur  Linken  nur  halb  ist).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  21.  Marz  1769  für  Johann  Friedrich  TVilhelm 
Bchoeler,  k.  preuss.  Ingenieur-Cap itain.  Derselbe,  geb.  1732  zu  Homr 
bürg,  stieg  zum  Generalmajor  und  Brigadier  im  Ingenieurcorps  und 
starb  1.S17.  Von  ihm  stammten  zwei  zu  hohem  Ansehen  gekommene 
Söhne:  Friedrich  v.  Schöler,  k.  preuss.  General  der  Inl^tevie  uml 
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ehemaliger  Eundesttigsg-esandter  in  Frankfurt  nnd  Moritz  Ludwig 
Wilhelm  v.  8.,  ebenfalls  General  von  der  Infanterie  und  früher  Di- 
reotor  im  Kriegs-Ministerium.  Aus  der  Ehe  des  Crenerals  Friedrich 
T.  8.  mit  einer  Tochter  des  yerstorbenen  Generale  y.  Knnizki  ent- 
RjHross  A.  y.  8.,  Generalmajor  (1858)  und  Gommandenr  der  16.  Infkni- 
Brigade  nnd  ans  der  Ehe  des  Generals  Horits  Ludwig  Wilhelm  y. 
Schöler  mit  Eleonora  Reichs  -  und  Burj^gWifin  zu  Dohna  a.  d.  H.  Lauck 
ein  Sohn:  0.  v.  Scheeler,  k.  pr.  Generalmajor  und  1858  Chef  der  Ab- 
th^ong  für  die  persönlichen  Angelegenheiten  in  Kriegsministerium. 

5.  Fr.  A.-L.  nr.  S.  IM  V.  87.  —  IMk,  v.  LtMw,  TL  S.  S91.  —  W.  B.  d.  Fren«.  Mmtaidi., 

IT.  53.  ^ 

Schüolersheim,  Freiherren,  s.  S c h  e  1 1  e rsh ei  m,  Schellhass 

V.  SchellerslKiim ,  Kitterund  Freiiierrcn,  S.  123  —  26. 

Schoeller,  Schüller,  Sclioeler  (in  Gold  ein  nach  oben  und  unten 
gezinnter,  schwarzer  Querbalken).  Altes,  niederrheini^ohes  Adels- 
gei^chleeht,  dessen  f;-leichnainigor  Stummsitz  unweit  ^letlmann  schon 
1290  genannt  wird.  Dasselbe  sass  1521)  zu  Bellmen  hei  (Jrevenbroicli, 
1650  zu  Grund  bei  ALettmann  und  zu  Sechtem  unweit  Bonn  und.  noch 
1708  zu  Schüller. 

Fahne,  I.  S.  392.  —  FreiJi.  v.  Ledebur,  U.  S.  39^2. 

Schoeller,  Schoeler.  Edle.  Erbl. - österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1817  tür  den  k.  k.  (jubernial-liath  und  Protomedieus  Schoeller 
zu  Graetz,  mit:  Edler  v.  — -  In  neuer  Ztnt  war  Joseph  Edler  v.  Schee- 
ler k.  k.  Hauptmann  Auditor  zu  Klagenturt. 

Mtgerle  v.  Miihljeld,  S.  2t!().  —  Milit-iir-Sohcinatism.  d.  Ttsterr.  Kaiscrtluims. 

Schoeller  v.  Schoellern.  Erbl. -österr.  .Vdelsstand.  J)iplom  von 
17G0  für  Johann  Ba])tist  Schoeller,  Seei'etair  und  Expedilur  bei  dem 
k.  k.  ^liinz-  und  Bergwesen  in  Steiermark,  mit:  v.  Schoellern. 

Megerle  v.  MühlJeU,  S.  2t;0. 

Sehoen,  Freilierren.  Erbl. -österr.  Freiliei-rnsiaiKl-  Diplom  von 
1820  tür  Anten  Schoen,  Major  bei  dem  k.  k.  General-Q,uartiermei»ter- 
Stabe. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  84. 

Schön  (Schild  quer  g-ctheilt:  oben  in  P>lau  eine  goldene  Lilio  und 
unten  in  Gold  drei  blaue  Bosen  ,i.  Im  Kfj^r.  Preussen  anerkannter 
Adelsstand.  .\nerkennungs(li])lom  des  der  Familie  y.tistehenden  alten 
Adels  Yon  1792  für  den  k.  preuss.  Amtmann  Schoen  aufSchreitlauken 
bei  Fischhausen  und  Schlagenthin  bei  Arnswalde  in  der^Xeumark  nnd 
iwsr  auf  Grund  eines  kaiserl.  Adelsdiploms  Yom  3.  Oct  1586  für  die 
Gebräder  Schoen:  Nioodemus,  Christoph,  Tobias,  Jeremias,  Wolffund 
HaoB.  —  Die  Familie  blühte  im  Besitsse  mehrerer  Güter  fort  und  ist 
BameDtUch  zu  hohem  Ansehen  durch  D.  Heinrich  Theodor  y.  Schoen 
gekommen.  Derselbe  war  1806  k.  prensB.  G(^h.  Einanzrath  für  das  ost- 
HTid  westpreussieche  Departement,  wurde  1809  Geh.  Staatsrath  und 
Regierung-Präsident  zu  Gumbinnen,  war  später  Ober-Präsident  der 
ProTinz  Preussen,  lebte  dann  als  preuss.  Staatsminister  a.  D.  und 

KneBckke,  Drabch.  AdeU-Ux.  Vin. 
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hatte  sich  1802  mit  Lydia  Eleonora  Amalie  v.  Anmwald  TermSUt 

—  Kadh.  Raaer  besassen  1857  y.  Sohdnsohe  Erben  das  Qnak  Prenas. 
Amau  bei  Königsberg  nnd  ein  y.  Schön  war  im  Kr.  Gnmbinnen  Herr 
anf  Blumberg  nnd  Sconohlen  (Eölmergat). 

H.  Fr.  A^L.  IV.  S.  187.  ^  IMk.  v.  Xcdetw»  U»  8.  89B. 

Sdiön  Y.  Sehoenenfeld.  ErbL-österr.  Adelastand.  Diplom  Yon 
1765  für  Christian  8choen,  Waldförster  zn  Temeswar,  wegen  47j{kh- 
riger  Dienstleistung,  mit:  y.  Sehoenenfeld. 

Mtgaiie  V.  Mm/M,  S.  teo. 

Schoen  Y.  Trenenwertfa.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  Yon 
1819  für  Michael  Schoen,  k.  k.  Oberstlieutenant  des  Ottochaner  Grenz- 
Regiments,  mit:  y.  Treuenwerth. 

kegtrlt  v.  JffiM/aU,  S.  MO. 

Schoena,  Schocnaw.  Ein  Yon  Knauth  früher  zn  dem  im  Meissen- 
schen  begüterten  Adel  gerechnetes  Geschlecht  Derselbe  sag't  von 
demselben:  „weiland  auf  Schöna  bei  Freiberg  n.  s.  w.,  Dahlen  bei 

£l8terberg  im  Voigtlande  n.  8.  w." 

KnatUh,  S.  568.  —  Zedier,  35.  S.  631. 

Sclioenaieli ,  Freiherren  nnd  Grafen  (StammwappoTi :  in  Oold  ein 
grüner  Eiclunikraiiz  mit  vier  rothen  T?änderii  uniwimdoii;  die  rothen 
Bänder  als  /(mcIicii,  dass  der  Kranz  beblutet  wari.  IveichstVeihcrrn-, 
Graten-  und  Fiirstenstand  des  Kgr.  Preusson.  Freiherrndiplom  von 
ir)48  tVu"  Fabian  V.  iSchoemiich  (gest.  1591),  Herrn  aui'Muskau,  Parch- 
witz  und  Sprottau,  kaiserl.  Obersten  und  Kriegtirath  und  Au»dehming 
des  Freihermdiploms  vom  28.  Juni  1616  anf  das  ganze  Geschieht» 
mit  folgendem  AN  appcn:  Schild  c[uergetheüt:  oben  in  Gold  das  Stanun- 
wappen:  der  oben  beschriebene  Eichenkranz  und  unten  in  Koth  ein 
goldener  Löwe.  Grafendiploni  für  Hans  Greorge  Preih.  v.  Schoeneich, 
seit  1(398  freien  Standesherrn  in  Beuthen,  vom  5.  Februar  1700 
(Schild  mit  gekrdntem  Mittelsehilde.  1  u.  4  in  Gold  ein  gekrönter, 
an  die  Theihingslinie  angeschlossener,  schwarzer,  halber  Adler  und 
2  und  3  in  Roth  ein  }j;-ekrönter ,  nach  der  rechten  Seite  sehnnt^Mider, 
gewöhnlich  dopj)elL  ^•eschweitter ,  i^oldener  Lowe,  weiclier  mit  der 
rechten  erhobenen  N'order- Pranke  ein  blankes  Schwert  emporhält) 
und  Fiirsiendiplom  vom  7.  November  1741  für  Hans  (!arl  Graten  v. 
Schonaich,  k.  k.  Geh.  llatli,  zunächst  nach  dein  Rechte  der  Erstgeburt, 
am  14  Jan.  1753  aber  mit  Ausdehnung  aui'  alle  Nachkommen  unter 
dem  Titel:  Frinssen  und  Prinzessinnen  y.  Carolath-Schönaich»  a.  den 
Artikel:  Carolath- Beuthen,  Bd.  IL  S.  230.  —  Bei  Eriiebung  in  dem 
Fdrstenstand  blieb  das  besohriebene  gräfl.  Wappen  unYerändert,  bot 
wiu'de  der  Mittelschild  mit  dem  Flirstengute  bedeckt  und  an  don  drei 
Helmen  kam  nur  ein  vierter  als  dritter  Ilelra,  welcher  einen  g-e- 
krönten,  schwarzen  Adler  trägt.  —  lieber  die  Freiherren  v.  Schönaich, 
genannt  v.  Hoverbeck  findet  sich  Xälieras  im  nachstehenden  Artikel. 

—  Eins  der  ältesten  nnd  berühmtesten,  schlcsischen,  adeligen  Häuser, 
reich  an  Sprossen  und  (iut(u-n,  dessen  Xame  und  Wappen,  nach  der 
Sage,  die  auch,  ak  der  Fiirstenstand  in  die  FamiUe  gekommen ,  in 
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d>8  Diplom  aufgenommen  wurde,  wie  folgt,  entstand.  In  der  Her- 
mannsschlacht sank  ein  Kitter,  bedeckt  mit  Wunden,  unter  einer 
Eiohe  nieder.  Der  Anführer  der  Deutschen  belohnte  die  Tapferkeit 
deuelben  nach  der  Sitte  der  damaligen  Zeit:  er  setzte  dem  Ritter 
eunn  Ei<Aieiikranz  mit  den  Worten  auf:  so  sollst  Da  von  nun  an 
Schoenaioh  heißgen.  Das  Blnt  iloss  aus  den  Kopfwunden  über  den 
£ichenkranz  nnd  daher  kommen  die  vier  rothen  Bänder,  welche  den 
Eichenkranz  im  Stammwappen  zieren.  —  Wahi-scheinlich  kam  das 
Geschlecht  im  12.  Jahrh.  nach  Schlesien.  In  der  bekannten  Schlacht 
gegen  die  Mongolen  bei  Li(!gnitz,  1241,  sollen  Schönaiche  gekämpft 
haben  und  schon  vorher,  um  1200,  wird  Balthasiar  Schönaich  als 
Canzler  des  Herzog«  Boleslaus  in  Schlesien  genannt  Später  zeich- 
neten sich  Sprossen  des  Stamm&s  im  Kriegs  -  und  Staatsdienste  der 
Landesfiirsten,  so  wie  auswärtiger  Mächte,  besonders  des  habsbur- 
gischen  Hauses,  ans.  —  Im  15.  Jahrh.  war  das  Gesohleoht  namentlich 
in  der  Lausitz  angesessen  und  breitete  sich  Ton  da  in  drei  Linien  In 
^hlesien  und  in  zwei  in  Preussen  aus.  Frdherr  Fabian,  a.  d.  H. 
Sprottan,  s.  oben,  als  Feldherr  und  Rath  um  König  Sigismund  II., 
Augnst  in  Polen,  K.  Carl  Y.,  X.  Ferdinand  I.  und  KurAirst  Moritz 
zu  Sachsen  sehr  verdient ,  erwarb,  neben  den  oben  genannten,  ihm 
zustehenden  Gütern,  die  Herrschaften  Carolath  und  Beuthen,  so  wie 
den  Freiherrnstand.  —  Als  derselbe  ohne  ^^achkonimen  gestorben, 
belieli  K.  Rudolph  IL  den  Enkel  seines  Oheims,  (ieorg  v.  Schoenaich 
aus  dem  Hause  Tzsclieciiehi,  künigl.  Kammerrath  und  V  ice  -  Canzler 
von  Schlesien  und  der  Lausitz,  mit^Carolath-Keuthen ,  welches  so- 
dann  allodihcirt,  IGUl  zur  freien  ötandesherrschatl  erhoben  und  IGIO 
mm  Majorate  der  Familie  bestimmt  wurde.  Das  vom  K.  Matthias 
S8.  Juni  löl6  in  die  Fftmilie  gekniffte  Freihermdiplom  wird  Ton 
Euugen  nur  als  Bestat^ng  des  Freihermstandes,  von  Anderen  als 
das  eigentliche  Freiherrndiplom  aufgefibrt  Auf  Greorg  folgte  des 
Bniders  Sohn,  Johann  Freih.  v.  Sohönaioh,  welchem  die  Güter,  wegen 
«ner  für  die  schlesieohen  Stände  übernommenen  Abdicationssendung 
an  Friedrich  III.  von  der  Pfalz,  vom  kaiserlichen  Hofe  eingezogen 
wurden,  doch  erhielt  dieselben  auf  brandenburirische  Verwendung  der 
Bruder  desselben.  Sebastian  I.,  W^A)  wieder  zurück.  Der  Enkel  des- 
selben und  der  zweite  Nachfolger  im  Majorate,  Hans  (leorir,  s.  oben, 
—  Sohn  des  Freih.  Hans  —  wurde  1()98  unter  X.  Leop(dd  1.  freier 
Standesherr  in  Schlesien  und  1700,  wie  augegeben,  Keichsgraf,  Hans 
Carl  aber  —  Sohn  des  Grafen  Hans  Greorg  —  k.  k.  G^h.  Kath  und 
Ober-Fttraten-Reohte-  und  Ober-Amte-Kegierungs-Präsident,  erhielt 
▼om  Könige  Friedrich  IL  Ton  Preussen,  nach  Besitznahme  von  Sohle- 
sien, 1741  den  Fürstenstand  des  Kgr.  Preussen,  mit  dem  Ifamen: 
Garolath-Beuthen ,  wobei  die  genannte  Standesherrsohaffc  als  Fürsten- 
thum  erklärt  wurde.  Die  fürstliche  Würde  wurde  zuerst  für  den  erst- 
geborenen Nachfolger  im  Majorate  erblich  bestimmt.  Auf  den  Für- 
Btea  Hans  Carl  folgte  17ül  der  altere  Sohn,  Fürst  Johann  Carl,  k. 
pr.  General-Lieutenant  der  Cavalerie,  welcher  IH.  Tan.  1753  die  Aus- 
dfilumug  des  J^'üxstenstandeö  auf  alle  JS'achkouimeu  unter  dem  Titel : 

18* 
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Püntea  tou  Oaralftfch-Beathen  erhielt  Der  Nachfolger  deseelbdii 
war  seit  1791  der  Fürst  Heinrich  Carl  Erdmann,  und  diesem  folgte 
1817  der  ältere  Sohn:  Fürst  Heinrich  Carl  Wilhelm,  geb.  1783  und 

gest.  18G4,  k.  preuss.  General-Lieutenant  und  Oberjägermeister  a.  D. 
Da  T.('t/t(n'er  männliche  Nachkommen  nicht  hatte,  succedirte  Fürst 
Carl,  geb.  1845  —  Solm  des  180-?  vr^rstorbenen  Ludwig"  Prinzen  von 
Schoonaich -  ( 'arolath  au-^  der  Ehe  mit  Wanda  Grt'.  llonckcl  v.  l)on- 
nei*8iüarek  a.  d.  H.  UbtT-Beuthen,  geb.  182G  und  verm.  1845  und 
Enkel  des  182'  )  verstorbenen  Prinzen  (Jarl  v.  t^choenaich-Carolalh  — 
Bruders  des  Pursten  Heinrich  Carl  Wilhelm  —  verm.  mit  Heriiiine 
Grf.  V.  Tuckler-Muskau.  —  Näheres  enthält  der  oben  angezogene 
Artikel:  Carolath-Beuthen,  Fürsten,  Bd.  II.  8.  2d0.  —  Der  Mannes- 
stamm der  Grafen  v.  Schoenaich-Oarolath  ist  mit  Otto  £.-Gr.  t. 
Sohoenaich-Carolath,  geh.  1801,  Msjjoratsherm  auf  Amtlitz  und  Höl- 
lendorf, Herrn  auf  Gaffiron  und  Kiegersdorf  in  Bohlesien  —  Sohn  des 
1829  verstorbenen  Grafen  Carl  Friedrich  Gottlob  Alexander,  Herrn 
auf  Klein-Gaffiron  und  Breitke,  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Cirfl  zu 
Dohna-Kotzenau  —  im  .Mai  1882  erloschen.  —  Von  den  Freiherren 
V.  Bchoenaich,  genannt  v.  Hoverbeck  handelt  der  nachfolgende  Ar- 
tikel. 

CtanwK  DonuatU  (gwt.  ICSS)  Qiwreas  hiwoglnbi«».  «t  energgte»  duttottMMM,  abi  pracciar» 
ifhutr.  sduMuidiioran  stlrpia  decoK  c«hAinv1t  —  HmtX,  SHmioerraph.  renov.  S.  497.  —  ainapivu, 
T.  S.  148  and  n.  8.  >16.  —  de  Snmnu>riiberg ,  Scriptor.  rer.  Sili<,  III.  S.  31.0.  —  üanhe,  I.  S.  2128 
u.  2JK  —  ZedUr,  35.  S.  (531—12.  -  Biofjraph.  Lcxic.  aller  llildni.  III.  S.  407.  —  Jacobi  löOO,  1. 
S.  513— l.'i  u.  I].  S  Alle.  (i.Mir.il.-  u.  st.itist.  ll.mdl.url>.  I,Si>t.  1.  S,  774.  —  N.  Tr.  A.-I,.  IV. 

S.  187— 8i).  —  liculsdit'  (ir.ifcnh.  d  üP4,'<  nw.,  III.  S.  3:>K— (U».  —  Frcih.  v.  Ltdrlntr .  II.  S.  393  u. 
IM.  —  Goth.  Hofta»!.  lul,  r  l.S'i.-i,  S.  (lü  — 71.  1850,  S.  104—106  u.  ff.  Jahrgg;.  —  Geneal.  Taschenbuch 
der  grXfl.  UXiuet,  185»,  S.  743  und  histor.  Handbuch  xu  Denuelben,  S.  280.  —  Siebmacker,  I.  60: 
Die  Schtfneldi«,  SehMach,  n.  TL  SS:  FIrli.  r.  8.—  W.B.dMr  rnaw.MMUtfeliieb  I-  4:  IM.T.OuttIt»' 
Schoeniich. 

Schoenaich,  genannt  v.  Hoverbeck,  Freiherren  (Schild  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  geviert:  1  u.  4  in  Silber  ein  schwarzer  Sparre*, 
von  drei,  2  und  1,  ^(^stiiiumelten,  schwarzen  Vögeln  (Merlettee)  be- 
gleitet und  2  und  3  in  Schwarz  ein  silherner  Querbalken,  über  wel- 
chem dn'i  silberne  Merlettes  neben  einander  schweben:  Hoverbeck: 

•  7 

links  quergethciU :  oben  ein  grüner  Eiclienkranz  mit  eingewuudenen 
Eicheln  und  rothen  Häiidern  und  unten  in  Iv-otli  ein  nach  rechts  sehrei- 
tender, gekrönter,  goldener  Löwe,  der  in  der  rechten  erhobeneu  V'or- 
derpranke  ein  blankes  Schwert  schwingt:  Freih.  v.  Schoenaieh).  — 
Die  FreiheiTen  v.  Schoenaieh,  genannt  v.  Hoverbeck  oder  Hoverbeck, 
genannt  t.  Schoemuch,  aind  aus  dem  alten  aus  Brahant  naeh  Knr- 
Brandenburg  gekommenen  adeligen  und  fireiherrlichen  Geaohleohte 
T.  Hoverbeck  —  über  welches  sich  Käheres  in  dem  Artikel:  HoTer- 
beck  und  Hoverbeck,  genannt  v.  Schoenaieh,  Bd.  IV.  S.  493  und  M 
findet  —  durdi  .Vdoption  entstanden.  Es  nahm  nämlich  Samuel  Jo- 
hann Dietrich  Freih.  v.  Hoverbeck  auf  Mitteldorf,  Director  der  ost- 
preussischen  Landschaft  in  Mohiiingen,  in  Folge  von  Adoption  Seitens 
der  verwittw(;ten  rieneralin  Sophie  Charlotte  v.  Schoultz,  geb.  Froiin 
V.  Schoenaieh,  1805  mit  Königl.  Flrlaubniss  den  Zunamen  genannt 
V.  Schoenaieh'"  an  und  vcrcini/xlc  auf  angegebene  Weise  mit  seinem 
angestammten  Wappen  das  \V  appeu  der  Freiherren  v.  Schönaich.  — 
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Von  dem  FreOittmi  Samuel  Jobami  Dietrioli  stammte  Freiherr  Eduard 
(I.),  geb.  1799  und  gest.  1806,  k.  preuse.  Landsohafterath  imd  Mi^o- 
ratoberr  auf  Klein-TromBau  im  Beg.-Bez.  Marienwerder,  welcher  den 
Stamm  in  der  Ehe  mit  Doris  y.  Rosenberg-Graszcziiiska,  geb.  1803, 
fortgesetzt  hat.  —  Haupt  dos  freiherrlichen  Hauses  ist  jetjst  der  älteste 
Sohn  aus  dieser  Ehe:  Eduard  (II.)  Freih.  v.  Hoverbeek,  genannt  v. 
Schönaich,  geb.  1827,  MajoratKlierr  auf  Kloin-Tromnau ,  k.  pr.  Pre- 
mierlientt^nant  a.  D.,  vemi.  l  Sö()  mit  Camilla  Freiin  v.  Buddenbrook 
a.  d.  H.  Plaoswitz  in  Sohlosion,  gob.  1827,  aus  wokhor  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  zw(n  Sohne  stammen.  Der  nltero  von  diesen,  Alfred, 
wurde  \SGO  geboren.  Die  drei  Brüder  des  Freili.  Eduard  (II.),  neben 
drei  Sohwestern,  sind:  Freih.  Josepli,  jxeb.  1832,  k.  pr.  Premierlieu- 
tenant  im  westpreuss.  Cuirassier-ixegim.  (Kr.  5),  verm.  1855  mit  Lina 
▼.WnlfFen,  geb.  1833,  ans  welchor  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein 
Bohn  lebt,  Curd  Ednard,  geb.  1857;  Freih.  Paul,  geb.  1833,  k.  pr. 
Tremierlieatenant  im  Garde-Fnsilier-Begimente  und  Freih.  Philipp, 
geb.  1837,  k.  pr.  Lieutenant  im  Sohlesisch.  Onirassier-Begim.  (Nr.  1) 
Tienn.  1859  mit  Bianca  y.  Sihler. 

Freih.  V.  Ledebur,  11»  8.8BA.—  QaMtLTMcbenb.  dar  freiherrl. HMMr,  IML,  8» 716^1$;  186A» 

S.  156  u.  87  nnd  186«. 

Schönau,  Freiherren  (in  Silber  Tier,  2,  1  und  1,  fiinfblättrige, 
rothe  Kosen).  Erbl. -öst<Tr.  Freihennstand.  Diplom  vom  27.  Jan. 
1819  für  Julius  Wen/el  Johann  Kepomuk  v.  BolHxmau,  Herrn  auf 
Aicha-Dallwitz  und  Sohoenlied:  eine  Erhebung,  welche  Megerle  v. 
Älühlt'eld,  wie  folgt,  angeführt  Iiat:  Schoenau,  Ritter,  Johann,  Besitzer 
der  Güter  Aicha  und  Dallwitz.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht, 
voB  welchem  der  Klimmerling  WenselYincens  t.  BcSnow  schon  1534 
m  der  böhmischen  Adelsmatrikel  als  dem  Eitterstande  zugehörig  auf- 
gefUhrt  inirde  nnd  Gieorg  t.  Sohoenan  mit  seinen  drei  Söhnen,  Johann, 
Isaias  nnd  Nicolaus  1583  das  böhmische  Incolat  erhielt  Der  eigentliche 
ürBprong  der  Familie,  welche  sich  firüher  Schoenau,  Sohoen  v.  Schoe- 
uau  oder  auch  Sson  v.  SsÖn  und  SsÖnow  schrieb,  ist  zwar  unbekannt, 
doch  kann  dieselbe  zu  den  altadeligen ,  ritterbürtigen  Geschlechtem 
Böhmens  gerechnet  werden.  Victorin  Wikhart  v.  Sohoenan  bekannte 
1543,  dass  er  das  Gut  Kaietz,  welches  die  Yoifahren  schon  seit  zwei- 
hundert Jahre  besessen  hätten,  von  seinem  Bruder  übernommen  habe; 
Emst  Bernhard  v.  Ssönow,  Herr  auf  Meinitz,  starb  1585;  Christoph 
Seen  v.  Sscn,  Herr  auf  Kostomlat,  kommt  1589  unter  den  Bittern  und 
Wladiken  vor  und  Arnold  Schön  v.  Schönau  kaulle  1620  die  Dörfer 
Anporz  nnd  Poradics,  Georg  Wilhelm  t.  Schönau  aber  1656  das  Gut 
SchÖnlied.  —  Die  (Qteren  Ahnenproben  der  Familie  beginnen  mit 
Georg  Wilhelm  Schön  y.  Schönau.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Eva 
Belome  y.  Steinsdorf  stammte,  neben  den  Söhnen  Adam  Christoph 
mid  Wolfgang  Julius,  Christoph  Franz  Edmann  Schönau,  geb.  1 656, 
verm.  mit  Catharina  Ludmilla  v.  Wiedersperg  und  aus  dieser  Ehe 
entsprossten  drei  Söhne.  Anton  Wilhelm,  Franz  Joseph  (\arl  (welcher 
das  Gut  Aujezd  ob  der  Mies  an  seinen  Sohn,  Johann  Christoph,  ver- 
erbte, der  dasselbe  bis  1749  besaBs)  und  Ferdinand  Joseph  Erdmann. 
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Tob  Letstarem  Btammte  aus  der  Ehe  mit  Maria  An^a  Metz  t.  Waldau: 
Wolfgang  Julius  Johann,  geb.  1726,  Herr  auf  Dallwite,  k.k.  Gubemial- 
Kath  imd  Uauptmann  des  leitmeritEer  Kreises,  yerm.  mit  Maria  Anna 
Catharina  Hora  v.  Oczelowitz,  aus  -welcher  Ehe  Freih.  Julius  Wenzel 
Johann  Nepomuk,  s.  oben,  geb.  1753  und  gest.  1821,  Herr  uui  Aicha- 
Dallwitz  und  Schönlied,  venu,  mit  Maria  Antonia  Beatrix  Walburga 
Anna  Freiin  Zessner  v,  Spitzenberg,  geb.  1749  und  gest.  1820,  ent- 
spross.  Derselbe  liinterlie.ss  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Franz  de 
Paula  Friedrich,  Johann  ISeponmk  und  Vincenz.  Von  denselben  ver- 
mählte sich  Freih.  Franz  de  Paula  Friedrich,  geb.  1785  und  gest 
1850,  iL  k.  Gubemialfiecretair  zu  Prag,  1820  mit  Henriette  Freiin 
Vemier  v.  Bougemont  und  Orehamp,  geb.  1798  und  aus  dieeer  Ehe 
lebt»  neben  vier  Töchtem,  den  Freiinnen:  Mathilde,  geb.  1822,  Maria, 
geb.  1824,  Bertha,  geb.  1828  und  Henriette,  geb.  1833,  verm.  1856 
mit  Carl  Freih.  Mao-Enifl  v.  Atter  und  Iveagh,  Herrn  auf  Lazan- 
Mileic  und  k.  k.  Kämmerer,  ein  Sohn:  Freih.  Jaroslav,  geb.  1826,  k. 
k.  Hauptmann  und  Kämmerer.  Freih.  Johann  Nepomuk,  geb.  1787, 
ist  als  k.  k.  Kämnuaer  und  Oberst-Lieutenant  in  d.  A.  1859  unver- 
mählt gestorben;  Freih.  Vincenz  aber,  geb.  1795,  k.  k.  Kämmerer, 
Herr  und  Landstand  in  Oesterreich -SchU  sien  und  General-L.indes- 
Bestellter  zu  Tro]>pau,  vermählte  sich  mit  Marie  Freiin  v.  iiolsberg, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Melitta,  geb.  1835, 
verm.  1854  mit  Arnold  Kövee  t.  Aszod  4%  Harkttj,  k.  k.  Major,  ein 
Sohn  stammt:  Freih.  Oscar,  geb.  1843,  k.  k.  laentenani 

jr«v«4t  V.  MOihlfM,  S.  84.  —  G€Md.  TmAmb.  d.  iMiMnI.  BliiMr,  18BS.  8.  «4—1«.  1SS7. 
8.  6»  «.  84,  1868.  8.  869  und  1865. 

Schoenaa,  Schoenau-Wehr,  auch  Freiherren  (Schild  von  Schwan 
und  Gold  quergetheüt,  oben  mit  zwei  neben  einander  stehenden,  gol- 
denen Ringen  und  unten  mit  einem  schwarzen,  dicken  Ringe  belegt). 
Erbl.-österr.  Freiherrnntand.  Diplom  vom  2.  Mai  1668  tür  Johann 
Dietrich  v.  Si  hociiau-Wehr,  Yer\v alter  der  Waldvoigtei  Hauenstein 
und  für  die  Briuler  und  \'ettern  desselben,  die  Brüder:  Franz  Ru- 
dolph und  Johann  Ludwig  von  8choenau-Wehr,  beide  Domherren  zu 
Basel  und  die  Vettern:  Otto  Heinrich,  Joseph  Friedi-ich  und  Franz 
Beinhard  v.  S.-W.  —  Altes  schweizerisohee  and  tiroler  AicLelsge- 
sohleeht,  dessen  tiroHsohe  Unie  schon  1356  erloschen  sein  soll,  doeh 
hat  Siebmaoher  noch  1605  die  Familie  dem  tiroüsohen  Adel  zuge- 
zählt Bis  sohweiierisehe  Linie  erlangte  das  Erb-Tmchsessen-Amt 
im  Stifte  Basel.  HeyenK  (Hyrus)  t.  Schoenau  wird  «chon  1165  ge- 
nannt; Babo  und  Evradus  waren  um  1209  Räthe  des  Herzogs  Hein- 
rich von  Meranien,  Conrad  S.  1340  Landes-Hauptmann  an  der  Eti*ch 
und  Petermann  Burggraf  in  Tirol.  Später,  1364,  kommen  die  v. 
Schoenau  als  Gross-^layer  des  Stifts  Seck ingen  vor:  ein  Amt,  welches 
bis  zur  Aufhebvmg  des  genannten  Stifts  dem  Graschlechte  verblieb. 
Melchior  v.  S.  war  um  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  Landvoigt  der  vier 
"WaldstiuUc;  Johann  Rudolph  und  Johann  Casper  v.  S.  machten  sich 
im  Anlange  des  17.  Jalii'h.  als  kaiserl.  Generale  bekannt;  Franz  v.  S. 
starb  1656  als  Bischof  zu  Basel  imd  Fram  Hemrioh  itidoUn  Freih. 
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T.  &  mr  1704  Bonilim  m  Eichsiaedt  —  1628  ÜMÜte  siöh  die  Fa- 
idlie  in  die  Tier  Zwdge  za  Wehr,  Zell,  ScbwörsteUen  und  Oeschgen. 
Die  drei  letzteren  sind  wieder  erloschen  md  es  blüht  nnr  nooh  der 

Zweig  za  Wehr.  Die  Ahncnproben  dieses  Zweiges  beginnen  mit  dem 
obengenannten  Joseph  Friedrich  Freih.  v.  Schönau  /n  Stein  und  Wehr. 
Aus  der  Ehe  dcHselben  mit  Maria  Barbara  T.  Beriihausen  entspross 
Freih.  Franz  Aiiton,  verni.  mit  Clara  Helena  v.  Liebeiilcls  zu  "Wcrb- 
ling"en  und  von  Letzterem  stammte  Freih.  Franz  Anton  Fidel,  verm. 
mit  Sophie  v.  Baden  zu  Zell.  Der  Sohn  des  Letzteren.  Freih.  Joseph 
Anton  Xaver,  geb.  1772  und  gest.  1839,  grossh.  bad.  Kümmerer, 
verni.  mit  Josepha  Freiin  v.  Gemmingen-llageusehiess.  gest.  1840, 
hat  den  Stamm  weiter  fortgesetzt  und  das  jetzige  Haupt  des  t'reiherr- 
lichen  Hauses  ist  der  ältere  Sohn  ans  dieser  Ehe:  Adolph  Freiherr  y. 
Schoenau,  geb.  1804^  Herr  zn  Wehr,  Stein,  Ober-  nnd  IS^ieder-Sohwör* 
Stetten,  i^ieder-Dossenbach,  Oeschgen,  Weilbaoh  etc.,  Tenn.  1832 
mit  Thecla  6rf.  v.  Thum-Talsasäina,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Cai'oline,  geb.  1.S33,  zwei  Söhne  leben:  Freih.  Arthur, 
geb.  18ä6  und  Freih.  Büderic  h ,  geb.  1839,  grossh.  bad.  Lieutenant 
im  2.  Dragoner-Kegimcnte.  Die  beiden  Brüder  des  Freiherm  Adolph 
sind,  neben  einer  Sehwester,  Freiiu  Bertha,  geb.  1810,  vorm.  1841 
mit  Hypolyt  Bancalis  de  Pruyne-Prunes,  die  Freiherren  Otto  und 
Rudolph.  Freih.  Otto,  geb.  18(l(),  Herr  auf  Schwörstetlen,  verm.  sich 
in  erster  Ehe  1834  mit  Sophia  (;rl'.  v.  Auersi)erg-Purgstall ,  geb. 
1815  und  in  zweiter  Ehe  1849  mit  ^laria  t.  Ow  zu  "Waeheudorf,  geb. 
1821  und  hat  aus  erster  Ehe  vier  Töchter,  von  w'elchen  sich  Freiin 
Emma,  geb.  1837,  1857  mit  Emil  Freiherm  v.  Schowenburg-Herlis- 
bdm,  Gnmdherm  zu  Gaisbach,  vermählte.  Yom  Freiherm  Radolph, 
geb.  1809,  grossh.  bad.  Kammerherm  und  Hof- Jägermeister,  ^erm. 
mit  Sophie  Gulat  t.  Wellenburg,  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  drei 
Böhne:  Max,  geb.  1887,  Adolph,  geb.  1841  nnd  Friedrich,  geb.  1852. 

Spa7igenbey<j,  Adclsspicpi'l,  ltd.  II.  —  Fantaleon,  lU.  ^.  -Ih.'i.  —  UuceUni  StitnniaU  jiT .  V.  IV.  — - 
Cavhe  ,  1.  S.  L'l'iy  u.  30:  muh  na.  h  (ir.  liiardiü.  —  v.  Jlatlsltiu,  1.  S.  filit  und  ill.  .'^uppl.  S,  135. 
ZtdUr,  35,  S.  <  J5.  —  Caat,  Adrl.-b.  d,  Uros>lur/f  pth.  Hadrn .  \Hh.  2.  —  Freih.  r.  Ledebur,  \\. 
6.  SM  n.  8ft.  —  Oeoeilog.  Tiscbenb.  d.  freiherrl.  il«iuer,  lb&3.  S.  417  u.  18,  1867.  S.  684  u. 
1W4.  8.  7ST  u.  88  n.  1866  Biebmather,  I.  44:  t.  ScMntu,  Tlroliaeh. 

Schoenan  (in  Silber  neun,  3,  3  und  3,  rothe  Münzen).  Altes, 
rheinlandisches  Adelsgeedilecht,  dessen  gleichnamige  Stammherr* 
Schaft  bei  Aachen  lag.  —  Reynart  y.  Schonawe  lebte  nm  1346. 

Ximßktger,  SaaoBliiDf  meitwttriUfer  Vitnntoi,  S.  92,  —  Fahne,  I.  6.  S9t.  —  JPWfll.  JE«. 
iOm,  n.  s.  395. 

Schoenan  (in  Silber  ITiiii;  2,  2,  1,  rothe  Eo>^en).  Altes  schleei- 
eiches,  auch  nach  Eöhnien  gekommenes  Adelsncschlecht.  Dasselbe, 
dessen  Stammsitz  die  sjtätere  glei{ hnaniigc  Kreisstadt  ^var,  wurde  im 
Schweidnitzischen  und  Jauerschen  begiilert  und  sass  spater  in  Böh- 
men zu  Jenowitz.  —  Johann  v.  Schoenan  lebte  um  1422. 

Sinapitu,  I.  S.  838.  —  Freih.  v.  Ledtlur,  11.  S.  HOS. 

Schoenan  (Schild  der  Liinge  nach  getheilt:  rechts  in  Schwarz  der 
Kopf  und  Hals  eines  weissen  Pferdes  und  links  in  Koth  ein  halber, 
schwarzer  Adler).  Ein  zu  dem  ü'üher  in  Ostpreussen  begüterten  Adel 
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zählendes  Geschlecbt,  welcbee  zu  Bellen  nninreit  Heiligenb«!  sam. 
Dasselbe  soll  aus  Franken  gestammt  haben,  wo,  wie  ün  VoigUande^ 
ein  Geschlecht  dieses  Namens  a  orkum.  üllrich  Yon  Schoenaw  zu  Kot- 
taw  kommt  1397  Yor  und  iNiokel  und  Hans  t.  Schonaw  treten 

14(50  auf. 

KttM»t0,  Baltrlge  zur  Historie  dur  SHchaischen  Laude,  I.  S.  62  u.  68  und  II.  S.  —  FrM. 
V,  Lidäur,  TL  8  395.  —  StOmaekar,  V.  174:  v.  S.,  Prauwiscli. 

Sefaoenaii,  Schoenow.  Altes,  noch  im  15.  Jahrh.  yorgekommenesy 
meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  den  Vasallen  der 
Herren  v.  Werlo  gehörte,  wie  ein  Lehnbrief  Ton  1404  ergiebt.  Hen- 
necke und  Merten  gehörten  1425  zur  Eitterschaft  des  Landes  Waren. 

Frankf,  Alt  -  und  Neu-Mikl.  nburf ,  'VUL  8.  ISO.  —  LUch,  ürknadBU  der  T.  Malalm,  TL  S.  BW* 

—  Freih.  V.  Ledebur,  II.  S.  H'Jüi. 

Schoenan.  Ein  im  14.,  15.  und  16.  Jahrh.  in  der  !Mark  Branden- 
burg begütert  p-owescnes  Afl(^lsg'(-s(  lileeht.  Dasselbe  sass,  namentlich 
in  der  Zauehe,  zur  Zeit  des  Laiidbuclies  K.  Carl  IV,  1375  zu  Alt-  und 
Neu-Derwitz,  Alt-  und  Neu-Langerwisch ,  Sedin,  Stücken,  Wilden- 
bruch und  Zauchwitz  und  hatte  das  Gut  Langerwisch  noch  1480 
inne.  —  Hans  y.  Schlabbemdorf  wurde  1565  mit  den  Lehngiitem  dee 
Joachim  Schonaw  bßlehni 

FnHk,  V.  LUAwt,  n.  8.  896. 

Schoenaner  v.  LiebenthaL  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1778  tur  Franz  Sebastian  Schoenaner,  Mauth-Amts-Controlenr  zu  Un- 
garisch-Altenburg  mit:  y.  Liebenthal: 

Uegerlt.  v.  MiihlßM,  S.  260. 

Schoenbeck  (Schild  durch  einen  goldenen  Querbalken  gctheilt: 
oben  Yon  Blau  und  Silber  der  Länge  nach  gctheilt,  mit  je  einer  Lilie 
von  gewechselter  Farbe  und  uut(^n  \\hvv  üi  iiikmh  Boden  ein  strömen- 
des Wasser),  lieichsritterstand  und  iu  Kurbrandenburg  anerkanntor 
Adelsstand.  Reichsritterstands -Diplom  vom  1.  März  1686  für  Carl 
Schönbeck,  aus  Stendal  gebürtig  und  Anerkennungs-Diplom  you 
1.  Sept  1691  für  denselben  als  Ifeumärkischen  Eegierungeratb.  Der 
Sohn,  Carl  Friedrich  y.  Schönh|ck,  starb  20.  Koy.  1735  als  Ganzler 
der  Keumarkischen  Regierung. 

IT.  Pr.  K.-h,  Y.  8.  d€8.  —  FrtSh.  v.UdOmr,  TL,  8. 996.  —  W.  B.  d.  rreoM.  Mmurddi^  W.  88. 

Seboenbeck,  s.  Schönebeck. 

Sehoenberg,  Schoenburg,  Schönenburg  (in  Schwarz  drei,  2  u.  1, 
silberne,  gemeine  Kreuze).  Altes  Adelsgeschlecht  aus  den  Trier- 
sehen  Landen.  Die  Stammgegend  war  die  obere  Eifel  und  das  Ob- 
schlecht  sass  namentlich  zu  Sehoenberg,  oder  Beaumont  zwischen 

Prüm  und  St.  Wih.  Die  Sprossen  des  Stammes  waren  theils  Amt- 
leute, theils  im  Besitze  von  Hartelstein,  Hillesheim,  Prüm,  Schön- 
ecken imd  Helmen.   Johann  von  Schöncnberg  (Schönburg),  war  Yon 

1581  bis  1599  Erzbischof  und  Kurfürst  von  Trier  und  Georg  v. 
Schönr  nburg  von  1580  bis  1595  Bischof  zu  Worms.  Als  der  X^etzte 
des  Kamens  starb  Pbilipi)  Dietrich  v.  S.  27.  Sept.  1032. 

ffumbracht,  Tnb.  2'2I.  v.  JJatutein,  I.  S.  521.  —  Gauhe,  I.  S.  2146--46.  —  Ztdler,  86.  &, 
662—01).        Freih  v.  Ledebur,  II.  S.  31)5.  ~  '^'<.  AmoCftcr,  L  8.  139:  T.ScblllienlMIff,  lUietBUBdtoCiu 

—  T.  Medlng,  I.  S.  636:  v.  Schönbuf,  Scboneaburi. 
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Schönberg.  Mit  den  Schüden  (in  Botii  seohä,  *d,  2,  1,  nlbenie 
Seiifldolien).  Altes  Adelsgeschlecht  auf  dem  Hunderück,  dessen 
StammsitE  Schönberg  M  Ober-Wesel  war.  —  Mit  dem  angegeben«! 
Wappen  siegelten:  1285  Henrictts  Dominns  de  Sconinbnrg;  1325 
Fridericns  miles  bnrggraTiuR  in  Laineckc  (Laimeck),  in  einer  zu 
Ober-Lahnstein  ausgestellten  Urkunde,  mit  der  Siegelumschrift  S. 
Friderici  militis  de  Schoninburg-,  sowie  1331  Johannes,  Lambertus 
Fratres  et  Ilumbertiis  inilitcs  de  Schonenbnrch  scabini  Wesalienses. 
Hierhergehören,  nach  Freiherr  v.  Ledebur,  auch  die  y.  Sehoenberg, 
genannt  SchmidLburg'  und  v.  Schoenberg,  genannt  Homburg,  auch 
scheinen  debsclben  Ursprunges  die  v.  Schoenberg  zu  sein,  nämlich  - 
die  mit  Einem  Schilde  im  Schilde  (bei  Siebmacher,  II.  104:  in  Gold 
ein  rothes  Schildchen,  mit  dem  !Namen  Schonperg,  Rheinländisch) 
Yorkommen,  wie  sich  bereits  Ton  1260  ein  Siegel  mit  der  Umschrift: 
Sigillnm  commune  domtnorum  in  ßoonenbnrg  findet  Der  alte  Stamm 
ist  1534  mit  Otto  Hombrecht  y.  Schöneberg  erloschen. 

EuvOrtteht,  8.  Slflf.  —  OmOn,  I.  8.  SIM  lu  66.  ->  FrM.  v.  Leäam/t,  H.  a  896.  —  «r.  Meäkiff, 

LS  5S3. 

Schoenberg,  Schoenberg  auf  Wesel  (in  Silber  ein  kleiner, 
schwarzer,  französischer  Schild  von  acht  goldenen  Lilienstäben,  die 
in  der  !Mittc  an  einem  King  zusammenlaufen,  überzogen,  oder  auch 
in  Roth  ein  blauer,  spanischer  Schild  mit  dem  beschriebenen  Lilien- 
stäben). Der  Stammsitz  war  die  Burg  Schönberg  bei  Ober -Wesel 
und  mit  dem  angeführten  W^appen  siegelte  bereits  1265  Humbertus 
miles  de  Sconenburg.  —  Zu  diesem  Stamme  gehörte  der  berühmte 
Friedrich  Graf  t.  Schönberg,  oder  Schonberg,  gewöhnlich  y.  Schöm- 
berg genannt»  welcher  Graf  t.  Hertola  und  Grand  von  Portugal, 
Marschall  von  Frankreich,  zuletzt  Herzog  von  Leinster  und  Baron 
Ton  Trefort  und  1687  General  en  Chef  in  kurbrandenburgisdien 
IHensten  war.  Das  Wappen  desselben  bot  eine  Vereinigung  von  den 
in  den  letzteren  drei  Artikeln  angeführten  Wappenschildern  und  eben 
diese  A'^ereinignng  der  ursprünglich  geschiedenen  AVappen  ist  wieder 
in  das  Wappen  der  Keichsgrafen  v.  Degeni"eld-S(  honlnn  g  oder  Schom- 
burg  in  Württemberg,  s.  Bd.  IL  S.  437 — 38,  aufgenommen  worden. 

Hufubraeht,  S.  212  n.  13.  —  Gauhe,  I.  S.  2148—54.  —  v.  HatUtein,  I.  S.  510.  —  Frei*.  ». 
Ltdebur,  n.  8.  306.  —  SUbmachtr ,  I.  122;  v.  SchönlxTg,  Rhcinländisch.  —  v.  Medlng,  I.  S.  £84; 
V.  ficlitabeff  auf  Wcatf  nnd  6.  .684—86:  Schdiibers  auf  Wwd,  Hentfge  za  Uiutw,  Orafea  xa 
%dMbm%  «ad  Mertola. 

Schoenberg,  auch  Grafen  (Stammwappen:  in  Gold  ein  von  Both 
und  Grün  quergetheilter,  doppelt  geschweifter  Löwe,  oder  auch  in 
6<dd  ein  rother  Löwe  und  gräfliches  Wappen :  Schild  gegiert,  mit  gol- 
denem, den  Löwen  des  Sti^mmwappcns  zeigenden  Mittelschilde.  1  u. 
4  in  Both  ein  an  die  Theflungslinie  angeschlossener,  halber,  ge- 
krönter, silberner  Adler  und  2  und  3  in  Gold  ein  schräglinks  fliessen- 
der,  blauer  Strom.  Reichegrafenstand.  Diplom  im  Kursachs.  jBteichs- 
vicariate  vom  6.  Oct.  1741  für  Johann  iFriedrich  v.  Schönberg  a.  d. 
H.  Pulsnitz,  k.  poln.  und  kursächs.  Cabinets-  nnd  Conferenz-Minister 
und  w.  Geh.  Rath,  Herrn  auf  Bcrthelsdorf  und  Xieder-Ottendorf  — 
£in8  der  ältesten  und  bedeutendsten  sächsischen  Adelsgeschlechter, 
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reich  an  berühmt  gewordenen  Sprosseoi  und  an  sehr  ansehnlichem 
Grundbesitz,  welches,  wie  meist  angenommen  wird,  nnter  demlfamen 

Belmont  um  588  aus  Toscana  nach  Granhündten  kam  und  von  da 
unter  dem  verdeuti^clitcn  Namen  Schönberg  sich  in  Hessen ,  Sachsen 
und  last  ganz  Deutschland  ausbreitete.  —  Dasselbe  wurde  schon  zeitig 
im  Meisseuschen  begütert  und  sitzt  seit  1290  zu  Eothschönberg,  seit 
1351  zu  PurscheuRteiii  und  Pl'aH'roda  mit  Dörnthal  u.  s.  w. ,  seit  1404 
zu  Ober-  und  ^Niederreinsbcrg  bei  Kossen,  seit  1442  zu  Tanneberg 
und  Wilsdruff  seit  1470  zu  Bömichen  bei  Oederan,  seit  1480  zu  Lim- 
baidi  liei  Heesen,  seit  1499  zn  Nieder-ZwÖnitz  und  zu  €releiHHi  mit 
Thum,  seit  1670  zu  frommenhennersdorf,  Beichstädt,  BornitB,  seit 
1681  zu  Thammenhun  n.  s.  w.  —  Ans  Hessen  und  Thüringen,  kam 
das  Geschlecht  nach  Meissen  um  1175  mit  dem  zu  Freiberg  aufkom- 
menden Bergwerke,  breitete  sich  hier  weit  aus  und  schied  sich  im 
Laufe  der  Zät  in  mehrere  Häuser  und  Linien.  Die  am  meisten  be- 
kannten und  wichtigsten  sind  folgende  Keuu:  die  Linie  zu  Schönberg* 
die  Beinsbergische  Linie;  die  Sachseuburgisclie  Linie,  aus  welcher 
die  Xeben- Linie  Sc liuenau  stammte;  die  Schönauisclie,  später  Win- 
g(?iidorlfische  Nebenlinie  aus  dem  Hause  Sar hsenlmrg,  woraus  die 
Zweige  zu  Pulsnitz  (später  der  Ober-l^ausitzische  genannt),  so  wie  der 
in  Frankreich  entstanden;  die  Mittel-Frohuisclie  Ncben-Linie  aus  dem 
Hause  Sachsenburg,  von  welcher  die  Zweige  zu  P&f&ode  und  Biber- 
stein stammten;  die  Stollbergische,  später  Gelenanische  linie;  die 
Beichenauisohe,  später  Kranschnitz-Schmorckanische  Linie  und  die 
Zechanische,  später  Schwetaische  Linie.  —  Die  Linie  zu  8chönberg 
ist  nach  Allem  die  Hauptlinie,  Ton  welcher  alle  anderen  abstammen. 
Dieselbe  hat  den  Namen  Ton  dem  Stammschlosse  Schönbeig,  inage- 
mein  Roth-Schönberg  genannt ,  zwei  Stunden  von  Freiberg  und  nn- 
"weit  Nossen,  welches  der  Ahnherr,  als  derselbe  sich  aus  Thüringen 
um  1175  in  Meissen  niederliess,  erbaut  haben  mng  und  später  zum 
Unterscliifde  von  dem  ehemaligen  ad<'ligen  Schünhergiselien  Gute, 
dem  nachmaligen  kursäehsischen  Vorwerke  Gnin-Sclionbei'g  unweit 
Rechenberg  und  Frauenstein,  Roth-S(  li(»nberg  genannt  wurde.  Die 
Linie  zu  Schönberg  blühte  fort,  bis  dieselbe  mit  Hans  Burckhard  v. 
Schönberg,  anfangs  k.  schwedischer,  später  knrsächsischer Rittmeistor, 
1651  ausstarb:  die  Güter  kamen  an  die  Beinsbergische  Linia  —  Die 
Beinsbergische  Linie  erhielt  den  Kamen  von  dem  Schlosse  und  !Ritter- 
gote  Reinsberg  im  Amte  Heissen,  gegen  Freibei^g  an  dem  Bobefitzsoh 
nnd  unweit  Both-Schönberg  gelegen,  auf  welchem  Schlosse  in  friüi»- 
rer  Zeit  eine  adelige  Familie  dieses  Kamens  gewohnt  hatte.  Da  die 
Familie  schon  1442  von  Kur-Sachsen  ansehnliche  Lehne  erhalten 
hatte,  besass  diese  Linie  viele  Güter.  Der  Stifb'r  dei*selben  war  der 
ältere  Sohn  des,  gegen  Ende  des  14.  Jahrh.  lohenden  Peter  v.  R.  auf 
Koth-Sehönberg  und  Heinsberg:  Cas])ar,  weleher  in  der  väterlichen 
Erbtheilung  das  Gut  Beinsberg  erhielt.  Der  jüngste  seiner  Sohne, 
Hans,  welcher  um  1480  genannt  ^vnrde,  Herr  auf  Beinsberg,  Wills- 
drutf,  Hennersdorf  u.  s.  w.  setzte  die  Beinsbergische  Linie  fort,  welche, 
wie  Ganhe  genau  bis  zu  seiner  Zeit  angegeben,  in  vielen  SprosMa 
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ijriblühto.  —  Die  SachBenburgisclie  Linie,  aus  wekher  die  ^^^eben- 
linie  Bchoenan  abBtammte,  wurde  nach  dem  ehemaligen,  alten  Site 
Siehseiiliiirg  genannt,  wdöhee  Schloes  an  der  Zechopaa  auf  einem 
hohen  T^elseii  imweit  Mitweida  liegt  nnd  mit  der  Stadt  Frankwiberg 
jod  Kaneneorge  1609  durch  Kauf  an  den  Landeaberm  gelangte 
nnd  ein  kurpächs.  Kammeramt  ^^urde.  Der  Stifter  dieser  Linie 
ist  genau  nicht  anzugeben,  doch  ist  gewisB,  dass  das  SchloBs 
Sacbsenburg  um  1396  Dietricli  v.  S.  besase  und  dass  derselbe  mit 
den  damals  lebenden  Herren  v.  Schönberg  zu  Eoth- Schönberg-  und 
Reinsberg  in  naher  ViTwandtscliaft  stand,  somit  wohl  aus  der  llaupt- 
hnie  zu  Eoth-Schönburg  abstammte.  Von  seiin  ii  Enkeln  gründete 
Heinrich  auf  Stollberg,  s.  unten,  die  StoUbergisclie,  später  Gele- 
nauißche  Linie,  Caspar  aber  auf  Sachsenburg  und  Jsauensorge  setzte 
die  Sachsenburgifidie  Linie  fort;  Von  seineu  drei  Söhnen  üng  Hans 
aaf  S(di$naaund£ömichenden  SdHrnnauschenAat^  8.  nnten,  an.  Der 
Bruder  des  Letsteren,  Wdff  auf  Sachaenburg  und  Naaensorge,  herz. 
tSßbß.  Rath  nndStiftshauptmann  BuHeiesen,  starb  1546  nndhüiterlieeB 
drei  Söhne^  Ton  welchen  der  Aelteste,  George  zu  Sachsenburg,  der 
Stammrater  der  Mittelfrohnischen  Nebenlinie  und  der  daraus  entr 
sprosRenen  Zweige  au  Pfafiroda  und  Eiberstein,  s.  unten,  wurde.  — 
Die  Schönauische,  später  Wingendorffische  Nebenlinie  aus  dem  Hause 
Sachsenburg ,  aus  welcher  die  Zweige  zu  Pulsnitz,  später  der  Ober- 
lAusitzische  genannt,  sowie  der  in  Frankreich  entsprossten ,  besass 
jederzeit  im  Erzgebirge  wichtige  Güter.  Der  Stüter  dieser  Linie  war 
Hans  V.  Schönberg  auf  Schoenau,  ein  Sohn  des  obengenannten  Caspar 
zu  Sachsenburg,  welcher  J532  den  Bergreehteu  zu  Gleiberg  bei- 
wohnte. Yen  den  fünf  Söhnen  desselben  gründete  der  älteste,  Wolfi^ 
den  Scbönaukchen  Zweig  zu  Polsnitc  in  der  Ober-Lansita  nnd  Morita 
ni  Schoenau  nnd  Wingendorff  setate  allein  diese  Nebenlinie  nnd  awar 
mit  fiknf  Söhnen  fort,  Ton  denen  nur  swei,  HoritE  der  Jüngere  auf 
Auerswalde,  Fuchshain  und  Neumark  im  Voigtlande  und  Kicol  auf 
Wingendorff  und  Haynichcn,  gest.  1602,  weitere  Nachkommen 
hatten.  Der  Pulnitzer  oder  Ober-Lausitzische  Ast  stieg  von  dem  äl- 
testen Sohne  des  Hans  v.  S. :  Wolff  v.  Schönberg,  herab.  Derselbe 
war  kursärhs.  Geh.  Ratii  und  General-Feldmarschall  im  Schmalkal- 
dischen  Kriege  und  starb  1508  als  des  Kurfürsten  August  Tornehmer 
Rath  und  AnUsluiuptmann  zu  Eoeblitz.  Von  den  drei  Söhnen  des- 
selben fand  der  ^littlere,  Caspar  v,  S.,  k.  französ.  Staats-liath  und 
Feldmaisohall,  Graf  v.  Nantevill,  in  Frankreich  sein  Glück,  doch  er- 
losch  aeine  Nachkommenschaft  wäum  1686  mit  dem  Enkel,  Carl  y. 
8.,  Hersog  Y.  Hailoy n,  Pair  und  Marschall  Yon  Frankreich,  der  älteste 
Sohn  des  Hans  y.  S.  aber,  HansWolff  S.,  brachte  Schlosa  nndStadt 
Polanita,  zwei  Stunden  von  Camenz,  an  sich,  war  an&ngs  k.  franzÖs. 
Obrist ,  später  aber  kursächs.  Hof-Harschsdl  und  starb  1  (j('3.  Von 
seinen  Enkeln  verkaufte  Hans  George  Y.  S.,  gest.  1674,  das  väter- 
liche Gut  Pulsnitz.  Später  gingen  aus  dem  Hause  Pulsnitz  die  Grafen 
V.  Schönberg,  s.  unten,  hervor.  —  Was  die  Mittcl-Frohniselie  Xeben- 
linie  aus  dem  Hause  äachseuburg  anlangt»  aus  wdoher  die  Zweige  zu. 
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Pfaffroda  und  Biberetein  stamniton,  so  lag  der  Stammsitz  Mittel-Prohna 
im  Amtv  Kochlitz  imd  wurde  1585  von  donoTi  v.  Flurstedt  erkauft, 
zu  welchem  spater  noch  andere  ausolmliclic  (TÜter  kamen.  Der  Ahn- 
herr dieser  INubculiuie  war  der  jüngste  8ühn  deH  AVolff  v.  S.  zu 
BuchsiMibiirg':  (ieorg  v.  S.,  welcher,  nachdem  er  Mittel-Frohna  ge- 
kauft und  auch  Liuibach  bei  Chemnitz  und  SaehHenburg  an  Rieh  ge- 
bracht hatte,  1588  als  kursächs.  Landrath  stai'b.  Von  seinen  sechs 
lunterlassenen  Söhnen  yerkanften  Heinrich  und  Christoph  v.  S.,  welche 
Beiden  Nachkommen  nicht  hatten,  die  ßachsenburg  1609  an  den 
LandeBherrn,  von  den  uhrigen  8öhnen  aber  hinterliess  Greorge  der 
Jüngere,  welcher  1613  als  kursächs.  Kammeijnnker  starb,  eine 
dauernde  Naehkommensoluift  dur'/li  zwei  Söhne:  Georg  Friedrich, 
Gründer  der  Plaifrodischen  und  Bib«  rsteinisehen  Zweige,  s.  unten, 
und  Anton  auf  Mittel-Frohne,  weicher  1038  als  Fiirstl.  Alten- 
burgiseher  Hof-  und  Kammerratb  starb.  Letzterer  hatte  drei  Söhne, 
durch  welche  seine  Linie  fortitliilito.  Die  Zweige  zu  Pfaftroda  und 
Biberstein  stammten,  wie  schon  erwälmt,  von  George  Friedrieh  v.  S. 
a.  d.  H.  !Mittel-Frohna.  Derselbe  war  kursächs.  Rath  und  Berg-, 
wie  auch  Amtshauptmann  zu  Freiberg  und  trug  1643,  als  Freiberg 
die  schwere  schwedische  Belagoning  zu  erleiden  hatte,  durch  An- 
fiUmmg  der  Bergleute  nicht  wenig  dazu  bei,  dass  die  Stadt  erhalten 
-wnrde,  weshalb  ihm  auch  K  Ferdinand  m.  den  Freihermstand  an- 
bieten liess,  den  er  aber  ausschlagen  zu  dürfen  bat  Kurz  Yor  seinem 
1650  erfolgten  Tode  erstand  er  sub  hasta  die  drei  Meilen  TonFreiberg 
gegen  Böhmen  zu  gfjlegenen  Bittiergüter  Pfeflroda  und  Dürrenthal. 
Die  beiden  Söhne  desselben  waren:  Caspar  und  Gotthelf  Friedrich. 
Ersterer,  Caspar  auf  Pfaff  roda  u.  Dürren thal,  kursächs.  B  atb,  Kammer- 
herr, Ober-Berghauptmann  imd  Amtshauptmann  zu  Freiberg  und 
Grillenburg,  halte  das  feste  Scliloss  Kriebstcin  nebst  den  dazu  ge- 
hörigtiu  Gütern  bei  AValdheim  erkauft  und  starb  1G7(>,  nachdem  er 
von  den  bühuiiscben  Exulanten  nicht  nur  viele  auf-  und  angenommen 
hatte,  sondern  auch  auf  seinen  Fluren  für  dieselben  die  Dörfer  Ober-, 
Kieder-,  Mittel-  und  Klein-Neu-Schönherg  erbauen  liess  und  für  die 
Exulanten  eine  Kirdie  mit  Pastorat  stiftete.  Gotthelf  Friedrich 
8.  überliess  die  yäterlichen  Güter  dem  älteren  Bruder  Caspar  nnd 
kaufte  Biberstein  unweit  Freiberg,  Lockwitz  bei  Dresden  und  Trebitz 
bei  Wittenberg.  Derselbe  starb  1708  als  k.  poln.  u.  kursächs.  Geh. 
Rath  und  Appellations- Gerichts-  und  Ober -Consistorial- Präsident. 
Seine  Linie  blühte  fort  und  folgte  später  auch  auf  den  Bittergütem 
Purscbenstein,  Saida  (^tc.  - —  Die  Stollbergische,  später  Gelenanische 
Linie  hatte  ihren  ersten  Sitz  auf  dem  Schlosse  Stollberg  unweit  Anna- 
berg an  der  Böhmischen  (Trenze,  welches  Schloss  um  1490  an  die 
V.  Scliiinberg  gelangte,  fast  ein  ganzes  Jahrhundert  im  Besitze  der- 
selben blieb  und  dann  mit  der  Stadt  als  Amt  an  den  Landesherm 
kam.  Ehe  diess  aber  geschah,  war  das  Rittergut  Gelenau  unweit 
Wolkenstein  1530  Ton  denen  v.  d.  Oelsnitz  erkauft  worden,  welches 
Gut,  zu  dem  auch  noch  Tammenheim  im  Stifte  Würzen  eto.  kamen, 
bis  zu  dem  Abgänge  der  Lmie  derselben  TerbHeb.  Der  Stifter  dieser 
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Linie  war,  wie  scbou  angegeben,  ein  Bruder  dea  Caspar  v.  S.  zu 
Sachsenburg :  Heinrioh  t.  8.  Es  soihauilv  dftSB  die  Brüder  anfangs 
die  Sachsenbnrg  gemeinschaftUoh  besessen  haben,  bis  Stollberg  ge- 
kauft wurde.  Heinrich  y.  8.  erwarb  1499  von  dem  Herzoge  George 
wa  Sachaein  Thum  und  Obemdorff  aus  dem  Amte  Wolkenstein.  Von 
seinen  vier  Söhnen  setzte  der  Jüngste,  Friedrich  v.  S.,  allein  diese 
Linie  fort  und  erhielt,  wie  angefahrt^  Gelenan.  Die  Nachkommen- 
schaft desselben  blühte  bis  in  das  zweite  und  dritte  Jahrzehnt  des 

18.  Jahrh.  hinein,  bis  Rudolph  zu  (relenau  1718  ohne  Erben  und 
Hans  üittrirh  auf  Tammenhcim  1728,  und  zwar  ebenfalls  ohne 
Erben,  starb,  worauf  die  ansehnlichen  (iiiter  Beider  an  die  v.  Behön- 
berg  zu  Biberstein  und  Trebitz,  s.  die  Sachsenburg"-Mittel-Frohnische 
Linie,  verfielen.  —  Die  Purschensteinisohe  JJiiie  hat  ihren  Namen 
von  demlSchlüösePurschenstuin  mit  der  dazu  gehörenden  Stadt  Hayda 
und  mit  den  «angebenden  Ortadiaften,  stn  denen  anoh  der  wegen 
seines  Zinnbergwerks  bekannte  Bergort  Seiffen  gehört  nnd  das  ge- 
namite  Schloss  liegt  im  Erzgebirge,  hart  an  der  böhmischen  Grenie 
und  an  der  FlÖha.  Dasselbe,  früher  zu  einer  weiÜänfUgen  Herrschaft 
der  Krone  Böhmens  gehörend,  mag  um  1336  an  die  T.  SchÖnberg  ge- 
langt sein.  Bald  nach  Anfange  des  15.  Jahrh.  kommen  Hans  imd 
Seyt'ried  v.  S.  zu  Purschenstein  vor.  Die  Kachkommenschaft  wurde 
sehr  zahlreich,  blühte,  wenn  auch  durch  den  30jährij^cn  Krieg  sehr 
gelitten,  dauernd  fort  und  (lunhe  hat  bis  zu  seiner  Zeit  vielfache  ^lit- 
theilungen  Uber  diese  Linie  gemacht. —  Was  die  E,eiehenauischc  und 
später  die  Krausnitz  -  Sehniorkauische  Linie  anlangt,  so  lagen  die 
beiden  ersten  der  genannten  Rittei'sitze  im  Amte  Urossenhain, 
Schmorkau  aber  zwischen  Dresden  und  Pirna.  Wann  Jieicheuau  an 
die  Bchönbergische  Familie  gekommen,  ist  nicht  aufgezeidmet:  nach 
Anfimge  des  15.  Jahrh.  war  Hans  y.  Schönberg,  nach  Allem  ans  der 
Sadisenburgischen  Linie^  im  Besitze  dieses  Gutea.  Spater  hat  Hein- 
rich Y.  S.  —  ein  Sohn  Caspars  t.  8.  auf  Zschan,  s.  nnten,  nadi  An- 
fange des  16w  Jahrh.  das  Rittergut  Reichenau  besessen  und  von  seinen 
Tier  Söhnen  setzten  Bernhard  und  Moritz  v.  S.  die  Linie  dauernd  fori 
üebrigens  blühten  aus  derselben  auch  die  Nebenzweige  zu  Koitzsch, 
Ober-Lichtenau,  Giedlitz  und  Ortrand.  Was  dieZschochauische,  später 
Sehwetuische  Linie  betriflft,  so  liegt  der  alte  Stammsitz  Zschochau  un- 
weit Aliigeln  im  Meissenschen,  war  aber,  wie  die  dieser  Linie  i'rUher 
zugehörig(!n  Rittersitze  (rross-Zschejje  und  Zschorna  im  Stifte  Würzen, 
längst  in  andere  Hände  übergegangen.  Der  Sitz  Schwcta  liegt  bei 
Döbeln  unweit  Leisnig  und  stand  schon  im  15.  Jahrh.  mit  Zschochau 
dieser  Linie  zu,  doch  ist  dieser  Sitz  Sdhweta  yon  dem  gleichnamigen 
Sitie  im  Meissenschen,  nach  Oschatz  zu  gelegen,  ganz  yerschieden. 
Die  Veitheihing  dieser  Linie  auf  Zschochau  iä  nach  Allem  nodi  im 

19.  Jahrh.  erfolgt  Bas  Rittergut  Zschorna  besass  bereits  um  1450 
Hans  V.  S.  und  das  Rittergut  Gross-Zschcpe  hatte  1465  Heinrich  oder 
Heintze  von  S.  inne,  dessen  Sohn  Johann  hiess,  welcher  allem  An- 
sehen nach  der  zu  Ausgange  des  15.  Jahrh.  lebende  Bischot  zu  ^""aum- 
borg,  Johann  v.  SchÖnberg,  war.  Gross-Zschepe  hatte  noch  um  1582 
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Friedlich  v.  S.,  Stiftöhauptmann  zu  Würzen,  inno,  dessen  Sohn,  Diei- 
rifih  Friedrich  t.  8.,  Domherr  zu  Naumburg  und  Domdechant  su 
Meisara,  noch  16^  als  der  Leiste  der  Nebenlinie  za  Gross-Zeohepa 
lebte.   Nach  dem  Tode  deeeelben  fiel  dieses  Gnt  an  die  Hanptlime 
BU  ZsohochaUy  wurde  aber  1G47  an  die  Ton  Hartitasch  verkauft.  Von 
den  Besitzern  des  Hauses  Zschochau  hat  (\ispar  (welchen  Namen 
diese  Linie  beständig  angenommen)  bereits  1540  Sjiohweta  besessen, 
welches  (nit  Haus  Caspar  v.  S.  172t)  verkanlte.  —  Von  den  beiden 
Eriidern  des  Letzteren  war  1740  Hans  Carl,  ehciiialig'er  herz.  goth. 
llain)tmann,  Herr  auf  Pannewitz  und  Caspar  .loaehiin,  k.  poln.  und 
kursäehs.  Hauptmann  nnd  später  Krie^^s-Commissar.  Herr  auf  Böhlen 
bei  Leisnig.  —  So  weit  f;"ehcu  die  freilieh  hier  nur  sehr  kurz  gehal- 
tenen ^s'achrichlcu  GauliLi.s,  welche  für  die  frühere  Greschichte  des  so 
weit  ymweigten  Stammes  immer,  Ton  neueren  Forschungen  abge> 
B^en,  von  bleibendem  Warthe  sind.  ' —  Die  Familie  hat  übrigeas 
1675  m  Freiberg  den  ersten  GescUeohtstag  gehalten,  welcher  sj^itor 
alle  drm  Jahre  bei  dem  Greschlechtsältestim  fortgesetet  worden  ist^ 
auch  gewisse  Statuta  gentilitia  festgestellt,  welche  den  Biinauisehen, 
s.  Gauhe,  I.  8.  297  und  98,  sehr  ähnlich  waren,  auch  ist  damals  die 
Zusammenstellung  einer  Gesihleehts-Historie  im  Manuscript  verab- 
redet worden.    I)ie>je  Gcsehleehts— Historie  fing  im  f^-enannten  Jahre 
M.  Daniel  HartiUK  cins,  vonnals  Professor  zu  Krlurt,  der  damals  zu 
Dresden  im  Kxil  Ichte,  naehli(M*  aber  Rector  zu  Husum  in  llolstein 
wurde,  zu  bearbeiten  an,  später  aber  trug  die  Familie  diese  Arbeit 
dem  Fdrstl.  Altenburg.  Rath,  Cauzler  und  ('onsistorial  -  Präsidenten 
Johann  Dietrich  v.  Schönberg,  Alittcl-Frohnaischer  Linie,  Hearrn  auf 
auf  Langenleuba  nnd  GDeltzschan  anf  ,  weldier  dieedbe  aaeh  1679  ro 
Stande  brachte.    Vorher,  1676,  hatte  schon  M.  Paulus  Martinns 
Sagittarius,  damals  Bector,  später  Greneralsiqperintendent  nnd  Ober- 
Hof)[>rediger  zu  Altenburg,  eine  Schrift  von  etlichen  Bogen:  de  splen- 
dore  Familia«!  Schoenbergicae,  Altenburg,  1676,  4,  drucken  lassen, 
welche  Colleetaneen  über  berühmte,  aus  diesem  (reschleohte  eni- 
pprossene  Männer  enthält.     Ein  weitläufiger  Auszug  aus  dem  er- 
wähnten Alanuscripte  findet  sich  in  D.  Budei  allgemeinem  historischen 
Lexicon  im  Artikel:  Schönberg,  das  ganze,  doch  nicht  vollständige 
Mauuscri})t  aber  in  \'alent.  Königs  Sächsischer  Adelshistorie,  Bd.  iL 
Die  von  Gauhe  gelieferten  Nachrichten  über  die  Familie  sind  dagegen 
ein  Auszug  einer  vollständigen  Historie  des  uralten,  hochansehiilichen, 
adelichen  Hauses  v.  Schöuberg,  welche  1718  auf  Verlangen  aus- 
gearbeitet nnd  im  Archire  zu  f  &ffroda  aufbewahrt  wurde.*  —  Wie 
die  fiedaotion  gehört,  hat  die  Familie  angelegentlichst  daför  gesorgt, 
dass  bald  eine  neue  vollständige  Geadiiohte  des  so  berühmt  ^ewoir- 
denen  Hauses  Eigenthum  der  Wissenschaft  werden  kann  und  werden 
«wird.  —  Die  Zahl  der  in  kur-  nnd  königl.  sächsischen  Hot-,  Staate- 
nnd  Militairdiensten  gestandenen,  zu  hohem  Ansehen  und  zu  Bhran- 
atellen  gelangten  Glieder  der  Familie  ist  zu  gross,  als  dass  hier  aus 
ao  grosser  Zahl  Einzelne  hervorgehoben  und  genannt  werden  könnten. 
* Jinr  über  die  gräüicho  Linie  mag  in  der  Kürse  Folgeudes  hier  einen 
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Platz  flndeu.  Der  Eiuptauger  dee  Ghrafeiidipiomä:  Graf  Johann  Pried- 
rich,  geb.  1691  und  gest  1762»  s.  oben,  ein  Sohn  des  1659  geboraDfin 
und  1696  Yerstorbenen  Hans  Haobold  Schönberg  auf  Borfchelfldorf 
und  ü^ieder-OUendorf y  Fiirstl.  Pfalz- Veldensisoher  Hofratiis,  auB  dar 
Ehe  mit  £rdmuthe  v.  Goetz  a.  d.  H.  Hohen-Bncka»  geb.  1670,  Term. 
1689  und  geei  1720  ,  und  Enkel  des  Wolf  George  v.  S.,  Herrn  auf 
Pulsnitz,  verm.  mit  Ureola  Margaretha  y.  Ponikan  —  war  zweimal 
Termählt:  in  erster  Ehe  mit  Caroline  Eleonore  v.  Bünau  a.  d.  H.  Pü- 
chau, geb.  1692,  verm.  1717  und  gest.  1718  und  in  zweiter  mit  So- 
phie Magdalene  v.  Kalitsch  a.  d.  H.  Dobritz,  g'ub.  1700,  verm.  1723 
und  gest.  1749.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Gottlob  Ludwig  und  Adolph  Heinrich.  Letzterer,  (jiraf  Adolph 
Heiiuich,  geb.  1734  und  gest.  1795,  kursüchs.  Conferenz-Minister 
und  w.  Geh.  Kath,  auch  ehemaliger  erster  Botschafter  bei  den  Wahlen 
der  KK.  Leopold  II.  und  Franz  II.,  war  in  kinderloser  Ehe  irermählt 
mit  Sophie  Henriette  Auguste  y.  Zanthier,  verwittw.  Erau  t.  Bilnau, 
Herrin  auf  Matschen  und  Gannewitz,  geb.  1729,  yerm.  in  zweiter 
Ehe  1781  und  lebte  noch  nach  18(X).  Der  ältere  Bruder  des  Grafen 
Adolph  Heinrich:  Graf  Gottlob  Ludwig,  geb.  1726,  vormaliger  k. 
firanz.  General-Lieutenant  und  Inhaber  eines  Dragoner- Rofi^iinente, 
ßtarb  zu  Eisenach  12.  April  ildQ  und  schlosd  die  reichsgrääiche  Linie 
des  Geschlechts. 

MUtuUin,  Thmtr.  Sixim.,  I.  8.  64—86.  —  Mbini  Histor.  des  Gr.  v.  WerHiern.  S.  70  and 
Denelbea  lleissensche  Chronik.  8.  340.  P.  M.  Sagittnriuaf  de  Splcndorc  famiUc  Sehnen hori^ii-ae, 
JUtenburg  1676;  sci'hs  Bnccn.  —  .Toh.  ^hr.  C^riaü  S^'hönln^rgischc  Khron«;iiilo.  (i'irlitz  ](i77.  Hojfpn. 
—  //  D.  V.  SchVmbcrif,  AltiT,  Stamm  inul  liori^i-brarhter.  KUtor  Ruhm  des  lifsi  lih  i  hts  von  Si-höiiIxTff 
in  Mci!si'n,  lt!7i>:  iu  Val.  Kiinii^.  Hd.  \\.  —  Ah,-Mi  S.iiniiurthaui  inni^imn  illu-tr.  iri'iiti>  SohnciilKTir., 
n.  s,  w.  .Ieiia4',  IßlW.  S.  23tf— iÜS.  —  Knnnth,  S.  Mis  —  71.  —  F.  Schultzii  Laudatio  Rcatis  Schoen- 
bprceiisis.  Clicmnit«  1700,—  Seifert.  Adi  l.  AhniMit«f.'l,  Tab.  34.  —  SinapiHs,  1.  S.  8:}4.  —  Valentin 
König,  II.  S.  8."iä-1080.  —  Gauhc,  1.  S.  iläi;— 2iJ06.  —  Zedier,  3.').  S.  6öÜ  — 754.  —  Dientnuum, 
S.  343,  nr.  47.  —  SchüUgen  \i.  Krey.iiy,  diplom.  und  curieusc  Nachli-se,  II.  S.  287 — 806.  —  Weinartf 
UkniL  der  Stiel».  OeschiGlit»  O.  &  6Ü7— 31:  Tiele  die  Familie  betaefliBOde,  KMm  Oelccwlnitasv 
eddcttm.  —  «.  UeektHti,  Geeehleelite-EnXhlQnßen,  I.  T$,h.  56  n.  57  und  IVesselben  diplom.  Feehr. 
H.  8.  119-42:  die  Liuie  Roth-Schönhers  von  1664—1767  und  III.  S.  200—14.  —  Jacnbi ,  1800  ,  H. 
S.  830:  Gr.  v.  S.  -  Freih.  v,  T^debur ,  \\.  S.  396  u.  97.  —  SielmMcher ,  I.  152;  v.  Schöning, 
MfiMnisch  und  161,  ebonfall.'»  Meissnisch.  —  r.  Meding .  T.  S.  .53.3  u.  34:  v.  8.  Wld  U.  8*  5S7— S9: 
Gr.  T.  S.  —  Tyrojr,  U.  125:  Gr.  v.  S.  —  W.  B.  d.  Siichs.  SUiaten,  IX.  69. 

Schönberg,  Freih.  v.  Bibran  und  3Iodlan  (Schild  ge viert,  mit 
Mitt«?lschilde.  Im  goldenen  Mittelschilde  der  von  Ivotli  und  Grün 
Qücrgethoille  Löwe  des  v.  Schönbergischen  SLamniwappens.  1  in 
*luu  ein  sehnig  links  gelegtes,  blosses  Schwert;  2  und  3  in  Roth  ein 
einwärts  gekehrter,  doppelt  geschweifter ,  goldener  Löwe  und  4  in 
Gold  ein  die  Sachsen  rcchUskehreuder,  ganziir,  schwarzer  Adh^rsllug). 
Von  dem  alten,  schlesischen  Adelsgeschlechte  v.  Bibran,  s.  den  Artikel: 
Bibraa  und  ModUu,  EreOterren,  Bd.  L  8.  412  n.  13,  blühte  die  Linie 
ni  Modlau  am  längsten.  Dieselbe  erlosoh  im  Mannsstamme  16.  Not. 
1828  mit  David  Heinrich  Freiherm  t.  Bibran -Modlau,  Landsdhafts- 
Blroctor  im  Fürstenthnme  Schweidnitz -Jauer,  Herrn  auf  Modlan, 
Altenlohm  und  Primkenau  u.  s.  w.  Derselbe  hinterliess  nur  drei 
Töchter,  welche  durch  Vermählung  in  die  Familien  v.  Xölichen, 
Ülock  und  Schönberg  kamen.  Nach  h^rlöschen  des  Bibran  -  Modlau- 
schcn  Mannsstammes  verband  der  Gemahl  der  ältesten  Erbtochter, 
der  k.  preuss.  Xauunerherr  y.  Köiichen»  mit  königL  Eriaubuidd  .Xamen 
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und  Wappen  der  Freiherron  v.  Bibran  und  Blödian  mit  seinem  ange- 
ßtammten  Namen  und  Wappen,  doch  starb  derselbe  schon  1833  ohne 
männliche  Isachkommen  und  nur  mit  Hinterlassung  einer  später  an 
Loais  Freih.  y.  Senden  yermählten  Tochter,  worauf  Egon  Heinrich 
GfnBtay  y.  Schönberg,  Herr  anf  Giessmannsdorf,  k.  sächB.  Kammerherr, 
als  Gemahl  einer  der  Erbtöchter,  mit  königl.  preuss.  Genehmigung 
yom  19.  Mai  1836  und  königl.  sächs.  yon  demselben  Jahre  za  seinem 
angestammten  Namen  und  Wappen  der  Freiherron  y.  Bibran  und 
Modlau  fügte.' 

EmdichrifB.  Rottim.  —  W.  B.  4.  Siebs.  Sttttaa,  H.  90, 

Schönberg-Poetting  (Schild  geyiert,  mit  Mittelschilde.  Im  gol- 
denen Mittelschilde  der  yon  Koth  und  Grün  quergetheilte  Löwe  des 
Schönbergischen  Stammes.  1  u.  4  in  Koth  ein  entzwei  geschnittenes, 

goldenes,  unter  sich  geke'hrtes  Hufeisen,  zwi><  h»  n  welehcni  zwei  gol- 
dene, ins  Andreaskreuz  geleg-te  Nä^cd  schweben  und  2  und  3  eben- 
t'alls  in  Koth  ein  nach  dia*  rechten  Seite  springendes,  silbernes  Wind- 
spiel mit  goldenem  Tlalsbande).  —  Kudolph  Wilhelm  v.  Schonberg,  k. 
sächs.  Major  in  d.  A.  und  Landstallmeisicr,  erhielt  20.  März  1843  vom 
Konige  Friedrich  August  II.  von  Sachsen  tur  sich  und  seine  Nach- 
kommen die  Erlaubuiös,  Infamen  und  Wappen  des  alten  bÖhmiscL- 
österreich.  Freiherren-Geschlechts  y.  Petting,  s.  den  Artikel;  Pötting, 
Poetting  y.  Persing,  auch  Freiherren  und  Grafen,  Bd.  Vli.  ,S.  198  u. 
99,  zu  seinem  angestammten  l^amen  und  Wappen  zu  setzen.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  mehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  k. 
sächs.  Armee:  Carl  Pri(^drich  Rudolph  v.  Schönberg -Poetting  nahm 
als  Oberlieutenant  im  3.  Schijitzen-Batiiillon  den  Abschied  und  lebte 
dann  zu  Ilaselberg  bei  Berggiesshübel ;  Gustav  Bernhard  v.  S.-P.  war 
1S66  Hauptmann  im  2.  Infant. -Eataillon  und  Hans  Ludwig  y.  b.-P. 
Hauptmann  im  4.  Jäger-ßataillou. 

HandachriftL  5otiua.  —  Dresdner  £aleader  zum  Qebr.  d.  B««Meiii,  1817,  8.  Itt.  —  W.  B.  dar 
Shdis.  StMteD:  r.  ScMnlier^-PSttliisr, 

Sehönberg  v.  Uaunricz.  Jvurptälzischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
4.  Juli  1778  tür  Johann  Caapai*  Schönberg,  Sulzbachischen  Landsassen 
yon  Haunriz,  mit  dem  Prädicate:  y.  Haunriz.  —  Ber  Sohn  des  Di- 
plomempfSngers,  Johann  Caspar  Schönberg  y.  Haunriz,  geb.  1798, 
wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  die- 
selbe eingetragen. 

p.  Lmgt  S.  BS7.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bifeni,  Vm.  50. 

Schönborn,  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  in  Roth  ein 
silberner  Schildesfuss  mit  drei  kleinen,  in  das  Rothe  steigenden  Spitzen, 
auf  welchen  nach  rechts  ein  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  leopar- 
dirter,  goldener  Löwe  schreitet).  Beiohsfreiherm-  und  Gfrafenstand. 
Ereihermdiplom  yom  29.Koy.  1663  für  Philipp  Erwein  y.  Schönbom 
für  sich  und  seine  Nachkommen,  welches  Biplom  2.  Juli  1697  anf 
alle  Glieder  der  Familie  ausgedehnt  wurde,  unter  der  Begnadigung 
mit  dem  erblichen  kaiserlichen  Ober-Comitiy  U.  s.  w.  und  mit  Ver- 
leihung des  £rb-Schenok6n-Amts  yon  Kurmainz  und  Grafendiplom 
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Tom  15.  August  1701  für  den  Solm  de«  Freiherrn  Philipp  Erwein: 
Melchior  Friedrich  Froiherrn  v.  Schönhorn,  mit  seinen  Hriidern  (\on 
welchen  Lothar  Franz,  geb.  1G5Ö  und  gest.  1729,  1693  Fürstbischof 
zu  Bamberg  und  1695  Kurfürst  von  Mainz  wurde)  mit  späterer  Er- 
IftDgong,  in  Folge  eines  Erbyertrags  Yonl711  mit  dem  letzten  Grmfeii 
'Von  Pudüieini,  oder  Bachheim,  Bischofs  m  Kenstadt,  des  l^amens  und 
Wappens  des  Letsteren  und  des  Erbtrachsessen-Amtes  in  Oesterreich 
ob  and  unter  der  Enns*  —  Alte» ,  urspnlnglich  dem  Westerlande  an- 
gehörige8 ,  auf  dein  Westerwalde  und  am  Kheine,  namentlich  in  dem 
reichRritterBchafüichen  Canten  Ober -Rhein,  angesessenes  Adelsg^ 
schlecht,  welches  zu  hohem  Ansehen  und  groissem  Gnterbesitze  in 
Franken,  Oesterreich,  Köhmen,  Steiermark,  l  ngarn  u.  s,  w.  gelangte. 
Die  KittermäsHigkeit  des  Stammes  ist  schon  aus  der  zweitiMi  Tfälfle 
des  12.  Jahrh.  dnrcli  Urkunden  hinreichend  bestittigt  und  geistliche 
Wahl-Slaaten  boten  später  sehr  reiche  Gelegenheit,  die  Ehre,  den 
Ruhm  und  üen  Keichthum  der  F^imilie  mehr  und  mehr  zu  tVirderu.  — 
Der  ältere  Sohn  Georgs  v.  Schönbom,  Johann  Philipp,  geb.  1605  und 
geii  1673,  war  seit  1642  Fnrstbisohof  von  Wttrzbaig,  seit  1647  Kur- 
fönt  Ton  Maine  and  seit  1665  Fürstbischof  zu  Worms  und  der  Bra- 
der  desselben,  Philipp  Erwein,  s.  oben,  geb.  1607  und  gesi  1668, 
brachte,  wie  angegeben,  den  Frwherrnstand  in  die  Familie,  in  welche 
später  durch  den  Sohn  desselben,  Melchior  Friedrich,  s.  oben,  wie  er- 
wähnt, auch  der  Grafenstand  gelangte.  Graf  Melchior  Fi'iedrich,  geb. 
1644  und  gest.  1717,  wurde  in  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Koineburg 
Vater  von  eil f  Söhnen  und  fünf  Töchtern.  Zwei  der  Söhne,  Oraf  Ru- 
dolph Franz  Erwein  und  Graf  Anselm,  Franz.  setzten  den  Stamm  fort, 
Ton  den  übrigen  war  Friedricli  (,'arl,  geb.  1674  un<l  gest.  1746,  tou 
1705 — 17M  Kx^ichsvicekanzler,  von  1729  aber  Fürst hischef  von  Ham- 
berg und  Würzburg  und  seit  J718  Herr  der  Gräliich  Fuchheimisehen 
Besitzungen,  welche  derselbe  mit  dem  Erbtruchsessen-Amte  in  Oester- 
reieh  aof  seinen  oben  genannten  Bruder,  Bndolpb  Franz  Erwein,  ver- 
eibts;  Jobaan  Philipp,  geh- 1673  nnd  gest  1724,  warde  1719  Filrst- 
bischof  Ton  Wörzbarg}  Franz  Georg,  geb.  1682  and  gest.  1748, 
1729  liuifiirst  von  Trier,  \lo2  Fiirstbischof  zu  Elwangen  and  1732 
Fürstbischof  zu  Worms;  Damian  Hugo,  geb.  1676  und  gest.  1743, 
1715  Cardinal,  1719  Fürstbinchof  von  Speier  und  1722  F'ürstbischot 
zu  Constanz  u.  s.  w.  —  Die  den  Stamm  fortsetzenden  zwei  S<ihne  des 
Melchior  Friedrich,  Budolph  Franz  l^rwein  und  Anselm  Franz.  a  riin- 
dctin  zwei  Linien  des  grätiiclnm  Hauses:  Erstenir  die  noch  in  drei 
Aenteu  blühende  Rudolphische,  Letzterer  die  am  25.  Juli  LSOl  mit 
Eugen  Franz  Erwein  im  Mannsstamme  ausgegangene  Anscl mische 
linie,  welche  letztere  früher  auch  als  Österreich-ungarischer  Ast  des 
Binues  aufgeführt  wurde ,  die  später  au  den  Wiesentheidschen  Ast 
der  Badolphisdien  Linie  gekommene  Herrschaft  Heassenstamm  inne 
hatte  und  nach  derselben :  Schönbom-Heassenstamm  genannt  worda 
Von  der  aweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  an  gelangte  die  Familie 
<nieh  in  Franken,  besonders  durch  die  aas  derselben  entsprossenen 
FüntbiBdiÖfe  zn  Wtotbarg  und  Bamberg,  zu  vielen  und  grossen  Be- 
JßMMAftc«  n8iiiMk.Aa»is-Ux.vm.  19 
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BitEUiigca.  JHe  Beioihsstaiidschaft  erhielt  das  Gresohleoht  zuerst  dvroli 
!Örwerb  des  Stammhaasea  der  reichsstandisdi  gewesenen  Herren  t. 
Beidielsberg.  Kurfürst  und  Fürstbisohof  Johann  Philipp,  s.  oben, 
überliess  1671  den  fünf  Söhnen  seines  Bruders,  des  Freiherrn  Philipp 
Erwein,  das  Ileichelsbergische  Stammhaus  nebst  Zubehör  als  Manns- 
lehn  dergestalt;  dass  sie  nicht  nur  den  Titel:  Herren  zu  Reich elsberg, 
sondern  auch  die  Bcicli('lsberp:ischo  Stimme  auf  Koichs-  und  Kreis- 
Conventen  auf  der  Fräiikischeu  Grafen-  und  Hern^iibank  führen 
sollten,  während  die  Keiclielsbergischen  Keichs-  und  Kreishisten, 
nach  wie  vor,  von  Wiirzburg  getragen  wurden  und  K.  Leo])old  I. 
empfahl  noch  in  demselben  Jahre  der  lieichsversammlung-  die  Zulas- 
sung dieser  Freiherren  v.  Schünburn  zu  Sitz  und  Stimme  auf  der 
Fränkischen  Grafenbank,  welche  bald  nachher  densdben  auch  zuge- 
standen wurde.  1701  kam  durch  Vermahlung  die  reichsstandisäie 
Herrschaft  Wiesentheid  an  das  Bchönbomsche  Haus  und  Kurfürst 
und  Fürstbisdiof  Lothar  Franz  erhielt  1728  vom  K.  Carl  VI.  für  sich 
und  seine  Familie  als  Geschenk  die  Herrschaft  Munkats  in  Ungarn 
mit  Ausschluss  der  Festung.  Ausser  dem  schon  angeführten  Erb- 
truchsessen-Amte  in  Oesterreich  erlangte  das  Haus  Schönborn  unter 
Philipp  Erwein  auch  das  Erbschenken-Amt  des  Erzstifts  Mainz  und 
das  Erbtnicliscsseii-Amt  des  Hochstitls  Würzburg.  Die  Herrschaft 
"Wiesentheid  wurde  18<M)  durch  die  rheinischen  lJundesaete  standes- 
herrlich der  Krone  Bayern  untergeordnet.  —  Die  jetzt  blühende 
Kudolphisehe^ Linie  hiess  sonst  gewöhnlich  die  Iränkische  zu  Wiesen- 
theid. Der  Stüter  derselben,  üral' liudolph  Franz  Erwein,  geb.  167.7 
und  gest  1754,  kam  1701  durch  Vermählung  mit  Maria  Eleonore 
Grf.  Y.  Ibktzfeldt-Gleichen,  Wittwe  und  Erbin  des  Johann  Otto  Grafen 
y.  Dernbach,  in  den  Besi^  der  reichsständischen  Herrschaft  Wiesent- 
heid, wodurch  doselbe  seiner  Linie  insbesondere  ein  zweites  Stimm- 
recht bei  dem  fränkischen  Kreise:  das  auf  A\'iesentheid  ruhende  Sits- 
und  Stimmrecht  im  fränkischen  Grai'eueollegium  (das  Keichelsberger 
stand  beiden  Linien  zu)  erwarb.  Durch  das  Testament  des  Fürsten 
Eriedrich  Cajetanv.  Hatzfeldt-Gleichen,  dessen  Mutter  eine  Schwester 
des  Graten  Hugo  Damian  Erwein  v.  Schünborn  war,  erhielt  diese 
Linie  1794  die  AUodial-Gütt.'r  desErstereii.  die  biilimischen  Herr- 
öchalleii  Lukuwitz  und  Dlast  hkuwitz  (Lukavic  und  Dliizkovic)  und 
folgte  1801,  nacli  Erlöschen  der  Ansidmischen  Linie,  in  den  sämmt- 
lichen,  von  derselben  iuue  gehabten  Österreich -ungarischen  Fidei- 
oommiss-Herrsehaften.  Der  damalige  Chef  des  Hauses,  (xraf  Hugo 
Damian  Erwein,  Verliese  bereits  1802  dem  älteren  Sohne,  Frans, 
die  Herrschaften  der  ausgestorbenen  Ansehnisohen  Linie  und  1807 
die  fränkischen  eto.  Herrschaften  dem  zweiten  Sohne  Erwein.  Nach- 
dem aber  der  dritte  Sohn,  Friedrich,  1809  als  Duniieellar  von  Maili% 
Trier  und  Speier  resignirt  hatte,  theilten,  nach  dem  Tode  des  Vaters, 
die  drei  Brüder  »o,  da.ss  der  ältere,  Franz,  die  Herrschaften  in  Oester- 
reich, Steiermark  und  Ungarn,  der  mittlere,  Erwein,  jene  in  Franken 
nebst  Heussenstamm  und  der  jün£^ere.  Friedrich,  die  Herrschaften  in 
Böhmen  erhielt.    Dem  Alter  dieser  drei  iirUder  gemäss  führte  auch 
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Klftberim  Genealogischen  Staatshandbuclie  Schönborn- Buchheim  als 
älteren,  Schönborn- Wiese ntheid  als  mittleren  undSchönborn-Lukawitz 
als  jüngeren  Zweig  des  Hauaes  auf,  doch  fuhren  jetzt  die  gothaischen 
Genealogischen  Tasehenbb.  Schönborn -Wiesentheid  de  älteren  und 
Sehdnbofn-Bachheim  als  mittleren  Ast  auf.  —  Alle  drei  Z^dge  oder 
Aeete  desHaosee  besitzen  übrigens  das  Indigenat  in  jdlen  k.  k.  öster- 
reichiBchen  Erblanden  und  die  Häupter  derselben  fUhren  anch  mit  im 
Titel,  als  Familienfideicommissarische  Successionsberechtig-te,  die  Be- 
sitzungen der  beiden  anderen  Zwdge.  Die  genealogi^^chen  Ver- 
hältnisse der  Rudolphischen  Linie  ergeben  in  Bezug  auf  alle  drei 
Aeste  die  sehr  übersichtlichen  Ahnentafeln,  welche  sich  in  dem  Werke: 
Deutsche  Grafenhänser  der  Gefi'en  wart  finden,  auf  welche  Tafeln  hier  ver- 
wiesen werden  ntuss.  —  Aus  dem  neuesten  J*ersonalbestande  sei  Fol- 
gendes angeführt:  Haupt  des  älteren  Astes  Schönborn -Wiesentheid 
ist  (nachdem  vor  einigen  Jahren  Graf  Er  wein,  geb.  18ÜÖ  —  Sohn  des 
1776  geborenen  und  1840  verstorbenen  Grafen  Franz  Erwein  Damian 
Joseph  y  k.  k.  Kämmerers,  Standesherm  in  Bayern  eto.  ans  der  Ehe 
mit  Ferdmande  Isabelle,  Grräfin  y.  Westphalen,  geb.  1781,  yerm. 
1802  und  gesi  1813  —  Herr  der  Herrschaften  Wiesentheid,  Zeititz- 
beim,  Krombach  etc.,  Mitglied  der  Kammer  der  Reichsräthe  des  Kgr. 
Bayern,  yerm.  1833  mit  Sophie  Grf.  zu  Eitz,  geb.  1814,  ohne  Nadi- 
koramen  gestorben  ist)  der  Bruder  des  Grafen  Erwein:  GrafClemens, 
geb.  1810,  ^Mitglied  der  Kammer  der  Reichsräthe  der  Krone  Bayern, 
Major  a  la  suite  in  der  k.  buyer.  Armee,  verm.  1S38  mit  Irene  Grf. 
Battyany,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  drei 
Söhne  stammen,  die  Grafen:  Erwein,  geb.  1842,  Arthur,  geb.  Ib4ü 
und  Friedrich,  geb.  1847.  Die  Schwester  des  Grafen  Glemens,  Grf. 
.Maria,  geb.  1809,  vermählte  sich  1840  mit  Maximilian  Freiherrn  v. 
Loe,  k.  preuss.  Kammerberm  und  Landrath.  —  Haupt  des  mittleren 
Astes:  Schönborn* Buchheim,  ist:  Ghraf  Erwin  Priecbrich  Carl,  geb. 
1842  —  Sohn  des  1803  geborenen  und  1855  yerstorbenen  Grafen 
Carl  Eduard,  k.  k.  Geh.  Baths  und  Kämmerers,  Besitzers  der  Herr- 
sdiaft  Schönborn,  Wegerburg,  Mautern,  Arnfels,  Domegg,  Schraim- 
berg,  Munkats  u.  Szent -^lidos  etc.,  Oberst-Erblandtruchs.  im  Erzherz. 
Oesterreich  und  erbl.  Obergespan  des  Beregher-Comitats,  aus  der 
Ehe  mit  Anna  Grf  v.  Rolza,  geb.  18(}6  und  verm.  1833  und  Enkel 
des  1768  geborenen  und  18  U  verstorbenen  (ii-aten  Franz  Philipp,  k. 
k.  w.  Geh.  Raths  und  Kämmerers,  Oberstlieutenants  in  d.  A.,  verm, 
1789  mit  Maria  Sophie  Antonie  Grf  v.  d.  Leyen  u.  Hühengeroldegg, 
geb.  1769  und  gest.  1834.  Von  den  vier  Schwestern  des  Grafen 
Erwin  Friedrich  Carl  vermählte  sich  die  ältere:  Grf  Maria  Anna, 
geb.  1836,  1855  mit  Franz  Grafen  Schaafgotsche,  k.  k.  Kämmerer 
und  Migor.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafeii  Carl  Eduaid,  geb.  1790 
und  gest  1841,  entsprossten  ans  der  Ehe  mit  Ernestine  Grf.  v.Kllen- 
borg,  geb.  1800  und  yerm.  1824,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Böhne: 
Graf  Erwin  Damian  Hugo,  geb.  1791,  k.  k.  Kämmerer,  folgte  seinem 
1841  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen  Carl  Theodor,  und  trat  die  ^ 
HsRBohaften  1844  seinem  Bruder,  dem  Grafen  Carl  Eduard,  8.  oben, 
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ab.  — -  Bas  Haupt  des  jüngeren  oder  bÖhmiidLeii  Astes  ist:  Giaf  Se- 
wein  Damian  Hngo,  geb.  1812  —  Sobn  des  1781  geborenen  u.  1849 
verstorbenen  Grafen  Friedrich  Carl  Joseph,  k.  k.  w.  Geh.  Raths  und 
Kämmerers,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Freiin  v.  Kerpen,  geb.  1784  und 
Term.  1811  und  Enkel  des  Grafen  Hugo  Damian  Erwein  Franz, 
Wiesentheider  Astes,  geb.  1738  und  gest.  1817,  k.  k.  w.  Geh.  Raths 
und  Kämmerers ,  gemeinschaftlichen  Stammvaters  der  drei  jetzigen 
Zweige  das  Hauses  —  vorm.  1 763  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Stadion- 
Thannhausen,  geb.  174tj  u.  gest.  1817.  — Besitzer  der  Fideicommias- 
Ilurrschaften  und  Güter  Lukavic,  Prichovic,  Prestic,  Malesic  und 
Xüsolup  im  pilsener,  sowie  der  Herrschaft  Dlazkovic  im  leitmeritzer 
Bereise,  verm.  1839  mit  Christine  Grf.  v.  Brühl,  aus  welcher  Ehe^ 
neben  Tier  Töchtern,  vier  Söhne  entsprossten,  die  Grafen:  Gai  i,  geb. 
1840y  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.,  Friedrich,  geb.  1841,  Franz,  geb. 
1844  nnd  Adalbert^  geb.  1854. 

Inüioft  Ub.  8.  c.  10.  —  Durchlaudit.  Wdt,  Ausg.  Ton  1710.  II.  S.  603—10.  —  Humbraeht, 
Tal».  SOL  n.  S.  mbner,  KU  Tab.  608.  —  M».  v.  Bohmtek,  U.  S.  88S  o.  88.  —  J.  F.  d» 
Bunitn  Pro«r.  de  insifn.  nsr.  et  Cfll«.  B.  J.  GomttnnM  40  SchVnboni,  WSrab.  1786.  —   v.  WtM- 

$Uin,  I.  S.  f)ll  u.  51M.  —  Gauhe,  f.  S.  2-'10—  i>.  —  2$dUr,  35.  S.  757.  —  68.  —  Biedermann, 
Gi.ift^nhliuser,  Tab.  100— '0!!.—  Saluer,  S.  171.  r.ir,,  r,'.i4.  615 n.  a.  v.  a.o.  —  Jaeobi,  1800.  II.  S.  lU, 

—  v.Lantj,  S.  Ii.  —  Schmiits,  III.  S. .'ioO.  —  Allp.-m  cr.  iical.  Handh.  1824.  I.  S.  776—79.  —  v.  SeMn- 
felJ,  Adi  l-Schomat.  I.  S.  lO.t—  10.  —  Weimar.  iJfinal.-histar.-statist.  Alraanarh  Air  1832,  S.  38.^88. 

—  T)eut<(-ht»  GrafVnh.  d.  Ot^fferiw.  U  S.403 — 408.—  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  3y7  u.  98.  —  Oothaisch. 
Hofcal.  1834.  S.  iol— _'U4.  1840.  S.  213  und  ISIS,  S.  275  u.  Goth.  gen.  Taschenh.  IHö'J.  S.  2f.4_<». 
18ft2.  S.  274—76  u.  866.  —  SUbmacher,  I.  133:  v.  Schf5nbnrn .  RheinUndisi  h  und  V.  82:  v.  S.. 
IMoUieli.  —  SoppL  zu  SiabBachera  V.  B.  L  8:  Or.  t.  &«F.  —  W.  &  d.  Kgr.  Bayern,  H.  14  wd 

WOklMni'Abm. ,  i  8.  99— W:  Or.  r.  S..W. 

Schönborn,  Schönborner  v.  und  zu  Schönborn  und  Zinsendorf, 
Ritter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  von  1629  für  G^org  Schön- 
borner, Schönborn,  Gräfi.  Schaffgottsohen  Canzler  und  Syndicus  za 
Glogau,  sowie  königL  Fiscal  in  Schlesien.  Derselbe,  geb.  157d  za 
Hartmannsdorf  im  Freistädtschen,  zu  seiner  Zeit  als  Jurist  und  Poli* 
tiker  bekannt,  war  zuerst  Gräfl.  Hohenzollerscher,  dann  Gräfl.  Schaff- 
gottscher  und  endlich  Iwiis.  il.  w.  Rath,  Coines  Palatinus  und  ObeP- 
fiscal  in  Schlesien  und  in  der  Lausitz  und  starb  1(337  mit  Hinter- 
las.sung  von  zwei  Söhnen.  Die  Pamilie  sass  1()24  und  noch  1G30  zu 
Schönbrunn  und  Ziescndori!"  im  Frei^tädtschen  und  war  dann  noch 
1720  zu  Bu(!hwald  und  Parchau  im  Saganschen  begütert. 

aktt^iut,  n.  8.  977  o.  78.  —  Ckmitt  I*  S.  2318.  —  ZeOUr,  86.  S.  7(5  a.  66.  —  £)rtHL  «. 
L0damr,  U.  8*  S98. 

Schönborn,  Schönbnm.  Altes  Grörlitaser  Stadtgesohlecht»  welches 
1598  einen  kaiserl.  Wapponbrief  erhielt  —  Ein  G^chlecht  dieses 
Namens  besass  im  14  Jahrh.  das  heutige^  Schönbrunn,  scheint  aber 

nur  ein  Zweig-  derer  v.  Grossdortf  gewesen  zu  sein,  da  Heinrich  T. 
Grossdortf  zu  Schönborn,  welcher  1403  und  Heinrich  ScbÖnbom, 
weU^her  1410  in  den  Görlitzer  Amts-  und  Ladebüchem  vorkomni^ 
wohl  eine  und  dieselbe  Fersen  sind. 

Freih.  V.  Ledebur,  II.  S.  398. 

Schimborn  (in  Blau  ein  goldener  Springbrunnen ,  ai|8  welchem 

zwei  Wasserstrahlen  bogenförmig  hervorgehen  und  auf  dem  gekrönten 
Helme  ein  aut'wach.sender  Mann,  weiciier  in  der  Rechten  einen  Becher 
hält,  aus  welchem  Wasser  tiiesst).  Adelsstand  des  Grossherzogthu«^ 
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Warschau,  im  Kgr.  Preiisser»  aTierl<a]int.  Adelsdiplom  von  1812  vom 
Könige  Friedric  h  August  T.  von  Sachsen,  als  Grossherzog  von  Warschau, 
für  !Niartin  Schönborn,  Kaufmann  zu  Graudenz  und  Besitzer  der  Herr- 
Hchaft,  Ostrometzko  upd  preussischer  Seits  anerkannt  1829.  —  Ein  in 
WeBt|nreii88en  mit  selir  anselmlichen  Gütern  nodi  angesessenes  Adels- 
goolüecht,  welclies  nach  Kaner  1857  zu  Ostrometzko  (Majorat)  und 
Wionie  im  £r.  Enlm,  GrosB-Ellerwits  im  £r.  Graudenz,  Keudorf  im 
£r.  Strassbnrg  nnd  Wai^dengowo  und  Oseetno  im  Kr.  Loebau  sasB. 

A«n.  V.  XedAur,  m.  8.  S96. 

SdiSobrunn,  FreOievren.  £in  gegen  Mitte  des  18.  Jabrh.  in 
Bayern  Yorgekommenes  freiherrliches  Geschledii 

Banß,  fSfOoA.  blstor.  VtdvtelitBi,  B(L  HI.  8.  469.  —  Migf,  85.  8.  195. 

Schoenbnchel ,  Grafen.  Altes  Gratengeschlecht,  welches  früher 
in  Steiermark  die  Herrschaft  Monsberg  besass. 

Mwttte,  m.  8.  606. 

Schönbui'g,  Grafen  und  Herren  und  Fürsten  (Sdiild  von  Koth 
ufid  Silber  vierfach  schrägrechts  getheilt.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
itelit  em  offener  Adlersflug,  welcher  nach  Art  des  Schildes  am  rechten 
ntigel  sohraglinks,  am  linken  Flügel  schrSgrechts  gestreift  ist). 
Bdäsgxafen*  und  Fürstenstand.  Erneuertes  Grafendiplom  vom  7. 
Anglist  1700  fttr  das  gesammte  Haus  Bchönburg.  (Genaueres  über* 
das  Diplom  s.  unten)  und  Eeichsfürstendiplom  vom  0.  Ocfc.  1790  für 
das  Haus  &tein  oder  Hussdorf  (später  Schönburg-Waldenburg  genannt) 
in  der  Person  des  Grafen  Otto  Garl  Friedrich  zu  Hartenstein  mit  allen 
männlichen  und  weiblichen  Nachkommen.  —  Altes,  deutsches  Dyna- 
stenhaus,  dessen  Ursprung  nach  den  neuesten  und  gründlichsten  For- 
schungen des  Dr.  O.A.  Tobias:  Regestcn  des  Hauses  Schönburg  vom 
urkundlichen  Auftreten  desselben  bis  132G,  Zittau  1865,  sicher  i'estzu- 
stellcn  noch  nicht  gelungen  ist  und  auch  schwerlicli  je  f^-clingeu  dürtte, 
denselben  mit  diplomatischer  Kichtigkeit  zu  bestimuicu.  Wenn  auch 
die  Stammbäume  der  Familie  selbst  bis  zu  einer  grauen  Höhe  surilck» 
leiehen,  so  ist  doch,  wie  Br.  Tobias  sehr  richtig  bemerkt,  „solchen 
Quellen  kein  Gewicht  beizulegen,  da  die  Unhaltbarkeit  ihrer  Behaup- 
tungen sieb  sofort  ergiebi  Dem  Schönburgischen  Stammbaume  aber  ist 
um  so  weniger  Glauben  7ai  schenken ,  als  derselbe  erst  1482  aus  der 
Tradition  angefertigt  wurde  und  wie  viele  gedruckte  und  ungedruckte 
Urkunden  darthun,  nicht  allein  hinsichtlich  der  Hauptlinien,  sondern 
hauptsächlich  in  Eezug  auf  die  Nebenlinien,  an  vollständiger  Unge- 
nauigkeit  leidet.  Ein  besonderer  Uebelstand  stellt  sich  noch  durch 
die  höchst  veriinderliche  Schreibart  ein,  indem  man:  Sconcbure,  Sco- 
nebere,Sconebert,  Sehonenbure,  Schoncnbere,  Sonbure,Suniburg,  Ssum- 
bnrk  u.  s.  w.  für  eine  und  dieselbe  Pauiilie,  oft  schon  in  einer  und 
devsdben  Urkunde  verwechselt  findet,  so  dass  Schönburg  mit  Schön- 
bsrg  nicht  selten  willkürlich  Termischt  worden  ist."  Ehe  aber  die 
m  mit  grosser  Mühe  und  grossem  Fleisse  erlangten  Bestimmungen 
des  genannten  neuesten  Forschers  über  den  TJrspnmg  des  Schönbur- 
gisohen  Hauaes  mitssutheilen  sind,  dürfte  es  wohl  am  Platte  sein,  die 
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Angaben  einiger  älteren  Schriftsteller  anzugeben.  Mit  mehreren  der- 
selben leitete  Spener  die  Familie  Yon  den  böhmiseben  Herzögen  ab. 
Theobald  II.  —  ein  Enkel  des  28.  böhmischen  Heizogs  Wladislaos  — 
erbaute  das  Bohloss  Sohönbnrg  nnd  der  Sohn  desselben  war  Theo- 
bald nL,  der  Enkel  Theobald  IV.  und  der  Urenkel  Hermann,  welcher 
den  Stamm  weiter  fortsetzte  und  IBOO  starb.  —  Nach  Ehrenfried 
Geyer,  der  im  Manttscripte  eine  Geschichte  des  Hauses  Schönburg 
hinterliees,  war  Hermann,  Herr  zu  Schönburg,  welcher  zu  Glauchau 
lebte  und  1182  das  Klostor  zu  Gering'Rwaldc  stiftete,  der  Stammvater 
des  Geschlechts.  Imhof  konnte  Geyers  Arbeit  benutzen  nnd  theilt 
nach  derselben  die  weitere  Stammreilie,  von  Hermann  an,  mit.  Nach 
neueren  Schriftstellern  war  Friedrich ,  Dynast  in  Sehönburg  —  ein 
Nachkomme  des  von  Geyer  genannten  Hermann  —  gest.  1383,  ein 
entfernter,  Emst  aber,  Herr  zu  Schönburg,  Hai'tenstein ,  Glauchau, 
Waldenburg,  Lichtenstein  und  Hohenstein,  gesi  1534,  dernfiobsts 
gemeinschaftliche  Stammyater  der  späteren  und  jetzigen  Glieder  des 
gesammten  Hauses.  —  Bei  der  oben  angedeuteten  Unsicherhdt  der 
^testen  Geeohichte  des  Sohönburgsohen  Stammes  hat  Dr.  Tobiaa,  auf 
den  nun  wieder  zurilek  zu  kehren  ist,  denselben  nicht  den  bekannten 
C^ealogischen  Nachrichten  von  der  Familie  angepasst,  sondern  sie  in 
Form  von  Regesten  in  chronologischer  Aufeinanderfolge  gegeben, 
um  schliesslich  die  Zusammenstellung  auf  dem  (Jriindc  dieser,  mög- 
lichst sicheren,  diplomatischen  Nachweise  zu  gründen.  —  Bekannt 
ist,  dass  von  älteren,  w  ie  von  neueren  Chronisten,  der  Ursprung  des 
Hauses  SchÖnburg  aus  den  verschiedensten  Gegenden  und  von  ver- 
schiedenen Familien  hergeleitet  wird.  Dass  der  Name  von  einem 
Schlosse,  welches  die  »Stammväter  besessen,  herrührt,  ist  nicht  un- 
wahrscheinlich, da  ja  oft  tapfere  Heerführer  von  dem  Besitzer  ihrer 
Güter  den  Kamen  entlehnten,  doch  bleibt  es  hier  fraglich,  ob  jenes 
Sddoss,  oder  jene  Burg,  in  Franken,  oder  Böhmen,  oder  Meissen,  oder 
am  Bbdn  gestanden  hat  Je  nachdem  nun  die  eine,  oder  die  andere 
dieser  BeBitznngen  und  Burgen  als  rrbesitzung  angenommen  wurde, 
entstanden  die  verschiedenen  Ansichten  über  den  Ursprung  der  Fa- 
milie. Dass  eine  gemeinschaftliche  Abstammung  der  Familie  v.  Schön- 
burg und  Schönberg-  bentehe,  ist,  bei  aller  Verwechselung  der  Namen, 
wegen  Verschiedenheit  der  Wappen  entschieden  in  Abrede  7A1  stellen. 
Die  mindeste  Beaclitung  verdient  die  AbU^itung  der  Herren  v.  Schön- 
burg von  den  Markgrafen  der  Lausitz  und  der  Grafen  v.  Groitzsch 
und  Leisnig,  zu  welcher  sich  Lenbcr  (ap.  Mencken,  III.  1966)  durch 
die  Schönburgischen  Besitzungen  verleiten  liess.  Die  Grafen  v. 
Groitzsch  besassen  zwar  Güter  in  der  Nähe  von  Zwickau  und  Zwickau 
selbst,  also  an  der  Grenze  der  Schönburgischen  Herrschaften,  aber 
nicht  selbst  Schönburgische  Güter.  Auch  kann  die  Aehnlicbkeit  des 
Wappens  der  Grafen  v.  Groitzch  und  der  Bchönburger  kein  Grnnd 
für  Leubers  Annahme  sein.  Wenn  übrigens  in  der  Ableitung  die 
Lausitz  betont  wird,  so  ist  nicht  ausser  Acht  zu  lassen,  dass  die  Fa- 
milie V.  Schönburg,  fast  gleichzeitig  mit  ihrem  diplomatischen  Anf- 
treteui  in  der  jetaigen  Oberlausitz  begütert  erscheint,  (a.  die  Schrift 
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des  Dr.  Tobias,  Reg.  1234)  imd  daher  die  Annahme  mehrerer  Stamm- 
besitzungen ,  vielleicht  früher,  oder  später,  sifh  doch  noch  beweisen 
lässt.  Nach  Spaiigenberg,  Sachs.  Chr.  F.  19,  stammen,  wie  Dr.  To- 
bias angiebt,  die  Hen'oii  t.  Schönbiirg  von  den  alten  Sennoncn,  welche 
ihren  Xamen  von  Senno,  oder  Si'inno,  dem  Sohne  des  Frankenkönigs 
Eeichmeyer  haben,  ab.  Dieses  aus  Kom  gewanderte  Geschlecht  habe 
bald  nach  Christi  Geburt  an  der  Mosel  ein  Scbloss  gebaut  und  diese 
Sennonerebiug  habe  man  später  die  Schonen  oder  „Schönburg'^  ge- 
nannt; K  Carl  der  Grosse  aber,  dankbar  für  die  Dienste  gegen  die 
Bachsen,  habe  dem  Gesohlechte  die  Gegend  tun  Glanohan  als  ein 
Fahnenlehen  (Feuda  militaria)  geschenkt.  Hier  nnn  habe  die  Familie 
eme  sweite  Schönburg,  das  Schloss  in  GUinchau,  errichtet.  Xim  giebt 
es  zwar  am  Rhein  eine  Burg.  Schönburg,  und  dabei  auch  einen  Lieh- 
tenstein,  welcher  letztere  1280  zerstört  wurde,  aber  ein  Römerge- 
schlecht, Benno,  kommt  nirgends  vor  und  ebenso  wenig  giebt  Span- 
genberg einen  Grund  der  Auswanderung  an  die  Mosel  an.  Ueber- 
diess  fehlt  auch  jeder  Beweis  dafiii-,  dass  das  Schloss  zu  Glauchau 
jemals  die  Schönbnrg  oder  schöne  Hurg  gcliei.ssen  habe.  —  Andere 
machen  das  Geschlecht  zu  einem  Zweige  der  ältesten  Besitzer  des 
Pleissenlandes  und  auch  Köhler  (histor.  Münzbelust  1740,  5.  Stk.), 
welcher  die  Abstammung,  wie  sie  das  emenerte  Grafendiplom  dar- 
stellt, der  Wahrheit  gemäss  benrtheilt,  glaubt,  dass  die  Herren  t. 
Schönbnrg  in  der  alten  ReichsproYinz,  dem  Osterlande,  entsprossen 
nnd  darin  nach  nnd  nach  zn  dem  Besitze  ihrer  ansehnlichen  Henv 
Schäften  und  Güter  gelangt  sind.  Ferner  wird  auch  der  Ursprung 
der  Familie  Schönbnrg  abgeleitet  Ton  der  Burgwart  Schönburg  bei 
Kanmburg.  Zuerst  begegnet  man ,  von  dieser  Burg  genannt,  1135, 
einem  Sconenberg".  Srlion  damals  gehörte  diese  Burg  zu  den  Domai- 
nen  des  Stifts  ISaumburg,  in  welche]-  die  Bischöie  eine  Besatzung 
unterhielten,  so  dass  die  von  1157  bis  1215  als  Zeugen  unterschrie- 
benen V.  Sconenberg  nur  Burgvoigte  sind,  die  im  Dienste  und  in  Le- 
henspflichten der  Bischöfe  standen,  was  auch  von  dem  1166  unter 
den  nobilibus  genannten  Uderich  v.  Sconenberg, und  seinem  Sohne, 
Bearthold,  gilt,  yon  welchen  verschieden  in  derselben  ürknnde  Volo- 
mar  r.  Seoneberg  als  Ministerialis  aufgeführt  wird.  Sie  waren  nicht 
Besitzer  der  Schönburg,  obgleich  sie  jener  Burg  den  Kamen  Ter- 
dankten  und  vielleicht  auch  durch  Kauf  oder  Heirath  erbliche  Besit- 
zungen erlangten.  Aus  mehrfachen,  vom  Dr.  Tobias  angeführten 
Gründen  scheint  zwischen  beiden  Familien  ein  verwandtschaftliches 
Verhältniss  Statt  gefunden  zu  haben  und  so  behauptet  denn  der  mehr- 
fach genannte  neueste  Forscher,  mit  den  zuverlässigsten  Schönburgi- 
iichen  Chronisten  Eckardt,  die  Ableitung  des  Scliönburgischen  Hauses, 
von  dieser  Burgwart  Schönbnrg,  da,  wie  die  Kegcsten  zeigen,  auch 
wirkliche  Glieder  des  Schönburgischen  Stammes  sich  Milites  schrie- 
ben und  nicht  Nobiles,  worauf  man  bisher  entschiedenes  Gewicht  zu 
legen  pflegte,  während  sich  auch  diese  Sohönburger  nobiles  nannten. 
Dass  diese  urspriinglichen  Ministeriales  zuvörderst  in  die  Lausitz  nnd 
dami  vi^eicht  erst  in  die  meissnischen  Lande  kamen,  läset  sich 
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durch  die  Regesten  von  1221 ,  1234  und  1290  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit folgern.    Yicllcirht  lässt  sich  doch  noch  einmal  das  alhi  Hypo- 
thesen entscheidende  Wappen  der  Scliönhnrger  bei  Naumburg  auf- 
finden! —  Für  die  oben  schon  gedachte  Abstammung  der  ^^chÖnbur- 
ger  von  der  Schonburg  am  llhein  spricht  Valentin  König,  bezieht  sie 
aber,  ganz  verworren,  auf  die  Schönbergo  und  vermuthet,  dass 
rJieiniach-fiohÖDburgißche  G-eschleoht  in  das  Osterland  Teroetzt  worden 
und  hier  zu  einer  Pflege  gekommen  sei,  in  welches  es,  neben  Glauchaa 
(Sdiönbuig),  ein  zweites  Liohtenstein  baute.  —  DieEamilie  t.  Schön- 
bürg  selbst  huldigt  der  Ableitung  ihres  Geschlechts  Ton  dem  böhmi- 
schen Herzogs  -  und  Königshause,  wie  dieselbe  oben  nach  Spener  nnd 
.  Andern  angegeben  worden  ist.    Dr.  Tobias  hat  in  seiner  schätzbaren 
Schrift  diese  Ansicht  und  die  in  ihr  enthaltenen  historischen  That- 
sachen,  so  weit  sie  für  die  SchÖnburgor  sprechen,  bei  Gelegenheit 
einer  Urkunde  von  1282  (S.  20 — 23)  genau  untersucht  und  beleuchtet. 
—  !Noch  sei  erwähnt,  dass  böhmische  Schriftsteller  das  Geschlecht 
der  Schönburgei'  durcligängig  nicht  ein  böhmisches,  sondern  ein  meis- 
sensches  nennen  und  dass  namentlich  diese  Abkunft  diejenigen  beto- 
nen, welche  von  dem  Eindringen  der  Ausländer  in  Böhmen  schreiben, 
z.  B.  unter  König  Johttnn  Ton  Böhmen,  s.  Baibin.  Miscell.  Y.  1.  49, 
Balacky  IL  2.  20  u.  s.  w.  —  Was  nun  die  weitere  Fortpflanzung  des 
Stammes  anlangt,  so  bildeten  sich  durch  die  beiden  Söhne  Emsts,  s. 
oben,  Hugo,  gest.  1565  und  Wolfgang,  geei  1531,  zwei  Hauptlinien. 
Der  ältere,  Hugo,  stitlete  die  ältere,  oder  obere,  oder  Waldenbur- 
ipsche  Linie,  der  jüngere,  Wolfgang,  die  jüngere,  oder  untere,  oder 
renigsche  Hauptlinic.    Die  ältere,  oder  obere  Hauptlinie  schied  sich 
durch  vier  Söhne  Otto  Ludwigs,  eines  Xachkommeus  Hugos,  gest. 
1701,  in  vier  Speciallinien.  Georc;'  Albrecht,  der  älteste  Sohn,  grün- 
dete die  Linie  zu  llarteustein,  ^vulche  mit  dem  Graten  Friedrich  Al- 
brecht 1(3.  Dec.  1786  erloschen  ist;  Otto  Wilhelm,  der  zweite  Sohn, 
stiftete  die  Linie  zu  Lichtenstein,  welche  mit  dem  Grafen  Wilhelm 
Heinrich  14.  Aug.  1790  ausging;  Ludwig  Friedrich,  der  dritte  Solin, 
gesil661  die  Linie  zu  Stein  und  Russdorf,  welche  dauernd  fortblühte 
und  Christian  Heinrich,  der  jüngste  Sohn,  die  Linie  zu  Waldenburg, 
welche  1754  mit  dem  Grafen  Christian  August  wieder  ausstarb. 
Die  jüngere,  oder  untere  Hauptlinie  wurde  durch  Wolfgangs  zwei 
Söhne,  Wol%ang  Ernst  und  Woll'gang  Heinrich,  in  zwei  SpecialUnien 
getheilt:  in  die  Rochsburg-Hinterglauchau-Kemsasche  und  in  die 
Penig  -Vorder-Glauchau  -  Wechselburgische.    Die  Kochsburg  -  Hinter- 
glauchau  -  Hemsaische  Speciallinie  umfasst  die  Kachkommenschaflt 
AVilhelm  Emsts,  welclu"  indessen  die  Herrschaft  Iicmsa  (Remissau) 
verkaufte  und  zuletzt  noch  zwei  Aeste:  Roclisburg  und  Hinterglau- 
chau  bildete,  von  welchen  der  erste,  ältere  mit  dem  Grafen  Heinrich 
Ernst  19.  April  1825  im  Mauusstamme  erloschen  ist,  worauf  E-ochs- 
burg  an  den  zweiten,  jüngeren  Ast  kam.  Die  Penig-Yorderglauchau- 
Wechselburgische  Speciallinie  ergiebt  die  Nachkommenschaft  dea 
Grafen  Wol%ang  Heinrich  und  breitete  sich  eben&lls  in  zwei  Ae&ten 
aus,  den  Ae&ten  zu  Wecbselburg  lud  zu  Fenig.  Letzterer  Ast  ging 
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18.  AprU  176^  mit  dem  Grafen  August  Friedrich  aus,  und  die  Be- 
sitEongen  deaaelben  fielen  anf  den  erstehen  Äst  —  Die  StamBibesit- 
aingen  des  Hauses,  die  SdiönbnrgiBohen  BeceeahemMihaften ,  liegen 

im  Königreiche  Sachsen,  unter  dessen  Staatshoheit  dieselben  stehen 
und  dem  sie  nun  sämintlich  lehnbar  sind,  und  zwar  vorzüglich  zwi- 
schen Mdssen  und  dem  Yoigtlande  an  der  schneebergischen  Mulde. 
Die  Herrschaften  Glauchau -Waldenburg  und  Lichtenstein  erhielt 
früher  das  Haus  Schönburg  von  Böhmen  als  Eeichsafterlehen,  da- 
gegen waren  andere  Besitzungen,  namentlich  die  Niederherrschatt, 
oder  spätere  Gratschaft  Hartenstein,  welche  vor  1481  reichnlehubar 
war,  nebst  der  Herrschaft  IStein,  kursächsisiche  Landeslchen.  Das 
Haus  Schöüburg  behauptete,  das«  alle  diese  Besitzungen,  die  Herr- 
schaft Stein  eingeschlossen,  reichs  unmittelbare  wären  und  dass  ihm 
seihet  die  Landeshoheit  gehöre  —  Eni-sacbsen  aber  -widersprach. 
Comitiallisten  der  Eximirten  yon  1512  nnd  1648  gaben  diese  Besit- 
nmgen  als  Ton  Kursadisen  eximirt  an,  doch  fonden  sich  Glanchaa 
ond  Waldenburg  in  der  Eeichsmatrikel  vor,  Schönbnrg  entrichtete 
von  denselben  reichsmatricnlarmässig  Bömermonate  nnd  Kammer- 
asle  und  stellte  Truppen  zum  Reichsheerc:  Schönburg  hatte,  ohne 
eine  reichsunmittelbare  Graf-  oder  Herrsehaft  zu  besitzen,  lleichs- 
standschaft  durch  einfache  Theilnahme  an  der  reichsgrätlich  wetter- 
auischen  Curiatstimme,  war  also  reichsständisc  hgriillieher  Personalist. 
Auch  erkannte  Kursachsen  die  Kreisstandscluill  an  und  berief  das 
HauR  zu  den  obensiichsischen  Kreistagen.  Ein  Haupt-  und  Neben- 
Kecess  mit  Kursachsen,  Beide  vom  4.  Nov.  1740,  hoben  die  Streitig- 
keiten über  Eeichsunmittelbarkeit  und  Landeshoheit,  indem  im  Haupt- 
leoesse  derBechtasustandderschönbnrgisohenHenrschafteiiTergleiohs- 
weise  festgesetzt  wurde:  die  schönburgisohe  Beichs-  nnd  Kr^sstand-i 
sdiaft  nnd  deren  Ausübung  wurde  yon  £ursachsen  anerkannt  und  alle 
Gerechtoame  festgeördnet.  Im  ^eben-Kecesse  wurden  dem  Hanse  Schön- 
burg in  Ansehung  der  Kursachsen  lehnpliichtigen  Herrschaften  Har- 
tenstein und  Stein,  bis  auf  eine  Abändeining  hinsichtlich  des  Ülrtraga 
der  Bergwerke,  gleiche  Rechte  bewilligt,  wie  im  Haupt-Recesse  den 
böhmischen  Lehnherrschaftcn.  In  und  hei  dem  Teschner  Frieden 
kamen  1779  die  böhmischen  Reichslehiigerechtsame  über  Glauchau, 
Waldenburg  und  Lichtenstein  an  rfalzbayern  und  von  diesem  an 
Kursachsen.  ISlHj  hörte  die  Reichs-  und  Kreisstan(l>(  haft  Sehön- 
burgs  auf,  doch  erlitten  die  Rechtsverhältnisse  zum  Königreiche 
Sachsen  zur  Zeit  des  Rheinbundes  keine  Veränderung.  Auf  dem 
Wiener  Gongresse  wurde  der  Bechtszustand  des  Hauses  Schönburg 
wiederholt  besprochen.  In  einer,  der  Gongressacte  zugesetaten  An- 
gabe der  Beehte  des  Hauses  Sohonburg  vom  18.  Mai  1815  yerpflich- 
tete  sich  die  Krone  Sachsen:  die  Vortheile  und  Rechte  anzuerkennen» 
welche  Schönburg  im  deutschen  Bunde  würden  versichert  werden, 
doch  unbeschadet  der  Gerechtsame ,  welche  Sachsen  über  dessen  Be- 
sitzungen ausübe,  so  wie  den  Inhalt  des  RcH'csses  vom  4.  Mai  1740 
jederzeit  nnd  nach  dessen  ganzem  rmfange  zn  halten  und  halten  zu 
lassen.   iSpüier  bestiuunte  der  ÜmMi,  7.  Äug.  i&Z^,  dsm  dem  Hause 
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Scliönburg  die^^elben  perBÖnlichcn  und  Pamilienreclite  eingeräumt  ' 
würden,  welche  den  1806  mcdiatisirtt  ii,  vormals  reichsständischen 
Famflien  zugesichert  wären  und  durch  einen,  mit  der  königl.  aäcba. 
Regierung  9.  Oct.  1835  geschlossenen  Kocess  wurde  demgeniäss  Alles 
festgesetzt,  der  Gonuss  der  standesherrlichen  Ehrenrechte,  für  die 
Häupter  der  fürstli(  lien  Linien  das  l'rädieat  „Durrhlaucht",  für  die 
der  grüHiclien  ,. Erlaucht"  anerkannt  ii.  s.  w.  —  Ausser  den  Herr- 
schaften (jllauchau,  Waldenhnrg,  Liehtenstoin ,  Hartenstein  und  Stein 
besitzt  das  Haus  Schönburg  auch  die  Herrschaften  Penig,  Rochsburg, 
Wechselburg,  Remissau  und  die  Ziegelheinis( hen  Gerichte  im  Kgr. 
Sachsen.   Ausserdem  besitzen  einzehie  Glieder  oder  AbtheQnDgen 
des  Hauses  Guter  in  Sachsen,  Oesterreich,  Prenssen  und  Bayern, 
auch  gehen  dem  Gesammthause  Schönbnrg  mehrere  Rittergüter  nnd 
Dörfer  im  Königr.  Sachsen  nnd  Preussen ,  so  wie  im  Altenbnrgischen 
zu  Lehn.  —  Die  ältere,  oder  obere  Hauptlinie  ist,  wie  anpre^reben, 
furstUoh  und  dauert  nach  dem  Angeführten  nur  noch  in  der  Nach- 
kommenschaft des  Grafen  Ludwig  Friedrich,  dem  ehemaligen  Hause 
zu  Stein  und  Russdorf,  fort.    Dasselbe  hat  die  Eesitznng"en  der  übri- 
gen Aeste  nach  und  nach  g-eerbt  und  mit  den  seini^cn  \(>reinip;t,  auch 
die  Herrschaft  Remissau  angekauft.    Aus  dieser  älteren  Hauptlinie, 
welche  die  Erbtnichsessenwürde  der  Burggrafschaft  Nürnberg  ober- 
halb Gebirgs  bekleidete,  wurde  Otto  Ludwig  mit  seinen  Vettern  von 
der  unteren  Linie,  Christian  Ei'nst,  gest.  1718  und  Wolfgang  Hein- 
rich, gest  1704^  1709,  s.  oben,  in  dem  Beichsgrafenstande,  bestätigt 
und  Otto  Ludwigs  Urenkel,  Otto  Carl  Friedrich,  1790,  s.  ebenfolls 
oben,  in  denReichsfÜrstenstand  yersetzt  —  Die  obere,  oder  förstliche 
Hauptlinie  blüht  jetzt  in  zwei  Speciallinien:  Schönbnrg-Waldenburg 
und  Schönburg  Hartenstein,  deren  Sprossen  Nachkommen  des  Fürsten 
Otto  Carl  Friedrich  (s.  oben)  sind.    Derselbe,  geb.  1758  und  gest. 
1800,  hatte  sich  1779  vermählt  mit  Henriette  Grf.  Reuss  zu  Köstritz, 
geb.  1755  und  von  den  aus  dieser  Ehe  stammenden  Söhnen  haben 
zwei  den  Stamm  fortgesetzt,  die  Fürsten:  Otto  Victor  und  Heinrich 
Eduard.    Fürst  Otto  Victor,  ^vh.  1785  und  gest.  1859,  Fürst  zu 
Schönburg-Waldenburg,  vermählte  sieh  1817  mit  Prinzessin  Thecla 
V.  Schwarzburg-Iiudolstadt,  geb.  1795  und  gest.  1861,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  vier  Söhne  entsprosstcu.  Haopt  der  fürst- 
lichen Linie  Schönburg-Waldenbnrg  ist  jetzt  der  älteste  Sohn :  Filrst 
Otto  Friedrich,  geb.  1819,  k.  k.  Premier-Bittmeister  a.  D.  yerm.  1855 
mit  Pamela  Freiin  Lubanska,  geb.  1837,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sohne 
leben:  Victor,  geb.  1856  und  Otto,  geb.  1860.   Die  drei  Brüder  des 
Fürsten  Otto  Friedrich  sind 'die  Prinzen:  Hugo,  geb.  1822,  k.  preuss. 
Rtabsofficier,  Georg,  geb.  1828,  k.  k.  Major  in  d.  A.  und  Ernst,  geb. 
18/J6.  —  Fiust  Heinrich  Eduard,  geb.  1787,  Herr  zu  Hartenstein  — 
öohn  des  Fürsten  Otto  Carl  Friedrich,  s.  oben  —  k.  k.  w.  Geh.  Rath, 
Besitzer  der  Uerrseh.  Czeniowicz,  Kuthlhotta  und  Kudislaw  ,  ver- 
mählte sieh  in  erster  Ehe  mit  Pauline  Prinzessin  v.  Schwarzenberg, 
gest.  1821  und  in  zweiter  1823  mit  der  Schwester  der  vorigen,  Aloise 
Prinzessin  v.  Schwarzenberg,  geb.  1803.  Aue  der  zweiten  Ehe  »taiumt 
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Prinz  Alexander,  geb.  182ü,  k.  k.  Kämm.,  a.  o.  (jesandter  und  bevoll- 
mächtigter Minibter  am  k.  bayer.  Hofe,  verm.  1855  mit  Caroline  Prin- 
zeesin  t.  Idohtenstehiy  geb.  1836»  aas  weldier  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, ein  Sohn  enteprose,  Aloys,  geb.  1858.  —  Die  untere,  gräfliohe 
linie  des  Hanees  Schönbnrg,  über  deren  Entstehung  und  l^theilung 
oben  schon  Käheres  mitgethdlt  worden  ist,  bliUit  in  den  zwei  Special- 
linien: Scbonburg-Glauchau  mitSohÖnburg-Rochsbiirg  und  Schönburg- 
Glauchau,  Penig  und  "Wec  hselburg.  —  TIaupt  der  Special-Linie  Schön- 
burg-Glauchau  mit  Schönburg -Kociisburg  ist;  Grat' Heinrich,  geb. 
1794  —  Sohn  des  1762  geborenen  und  1842  verstorbenen  Grafen 
Ludwig,  Herrn  der  Herrschaft  Hinter-Ghmeluiu  und  Mitbesitzer  der 
Herrschaft  Rochsburg,  k.  bayer.  General-Major,  aus  der  Ehe  mit 
Ferdinandine  Grf  zu  Höchberg  -  Itohnstock ,  geb.  1767,  verm.  1789 
und  gest.  1836  und  Enkel  des  1722  geborenen  und  1799  verstorbe- 
nen Grafen  Albert  Christian  Ernst,  Stifters  des  früheren  Astes  Hinter- 
Glauchan,  Grafen  zu  Hinter-Glauchau,  k.  k.  w.  Geh.  Baths  und  S«iior 
des  ganzen  Stammes,  in  zweiter  Ehe  verm.  1757  mit  Magdalone 
Frai^ca  Elisabeth  Grf.  t.  Sohönburg-Wechselburg,  geb.  1727  und 
gesi  1772  —  alleiniger  Besitzer  der  Becessherrschaft  Hinter- 
Glauchau und  Mitbesitzer  der  Lehens-Herrschaft  Rochfiburg,  verm. 
1820  mit  Clementine  Prinzessin  v.  Schönburg-TValdenburg,  geb.  1789, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toclit  er,  Grf  Elisabeth,  geb.  1821,  zwei 
Söhne  stammen:  Erbgraf  Fried ridi ,  geb.  1823,  k.  pr.  Premier-Lieut. 
a.D.,  Besitzer  der  Herrschaft  Horberg  in  Steiermark,  verm.  1852 
mit  Gabriele  Prinzessin  v.  Windiseh-Graetz,  geb.  1824  und  Graf  Cle- 
mens, geb.  1829,  k.  pr.  See.-Lieutenant  a  la  suite  d.  Armee,  verm. 
1856  mit  Ottilie  Prinzessin  v.  Schönburg-A\'aldenburg,  geb.  1830.  — 
Der  Bruder  des  Grafen  Heinrich,  G ruf  Ernst,  geb.  1800,  ist  Mitbe 
sitier  der  Lehensherrschaft  Kochsburg.  —  Haupt  der  Speciallinie 
BdiÖnburg-Glanchan,  Penig  und  Weohselbnrg  ist:  Graf  Alban,  geb. 
1804  —  Sohn  des  1762  geborenen  und  1815  yerstorbenen  Grafen 
Wilhelm  Albre(^t  Heinrich,  k.  sacbs.  Geh.  Baths,  aus  zweiter  Ehe 
aut  Albertine  Grf.  v.  Wartensleben,  geb.  1775  und  Enkel  des  1729 
geborenen  und  nach  1800  Yerstorbenen  Grafen  Carl  Heinrich ,  kur- 
SBcbsichen  Geh.  Raths,  verm.  1756  mit  Christiane  Wilhelmine  Grf. 
V.  Einsiedel,  geb.  1726  —  aus  welcher  Ehe,  neb(Mi  drei  vermählten 
Töchtern  und  unter  ihnen  Grf  Ida  verm.  185.')  mit  Friedrieh  Ludwig 
Bernhard  v.  Fabrice,  k.  sächs.  Bittmeister,  geblieben  1866  bei  (jiit- 
Bchin,  eiu  Sohn  eutspross:  Graf  Carl,  geb.  1832,  k.  k.  Bittmeister 
m  d.  A. 

M.  Sagittarivt,  de  «plendore  fionll.  Scbrnnhnrir.,  Altcnh.  1676.  —  JT.        Angtra,  Intifn. 

BAoenburgira  dcrlamta.  Deutsch.  Altenh.  Iß78.  —  ImhnJ ,  Iii..  6.  c.  11.  —  Avtmmm,  S.  22;».  — 
Bnrchlancht.  ^Vt■lt,  Aiup.  von  1710.  11.  S.  170—183.  —  Hvhner ,  II.  Tal-.  Ü.Vt  —  60.  —  Zedltr,  35. 
S.  76*)  —  77.  —  J.  VDtje.l,  ScliCinlnirgisches  Stammrcf-'istir  aus  il<ni  SciiiWilnirg.  Archiv,  graten  Hltto- 
ricis  und  in  eigenen  Wissenschafti'u  von  'J30— IGüH  zusaninungotragen  in  Kroysigs  HcitrSlfon  xur  Hl- 
»torie  dei  »ächs.  Lande,  III.  S.  69^—90.  —  F.  L.  Anrclge  einiger  Materialien  xur  historisch -statist.» 
imbUdst.  Kenntniss  des  Hauses  Schönburgr,  in:  Weisses  Museum  für  die  siichsitclie  flesihichtr,  II.  2. 
Stdu  S.  14S— 7«.  —  JtmAi,  1800.  I.  S.  &04~M6  toud  U.  S.  20—23.  —  AUgeu.  seneal.  und  Staats 
hudboch.  1.  S.  179-88.  —  Match,  &  IM  n.  86.  —  e«iMM>iBtor/«tatftt  ilUMMCli  fUr  1V82.  W«L- 
mr,  $.  888—98.  —  Dentsclie  Grafnifi.  d.  Ot^^enw.  Tt.  409—18.  —  Ootti.  Hofkahnder  und  gcncal. 
Tiwdienb.  182R,  S.  132— 1^5.  l^Si;.  S.  1^48.  F.  l'-fVi.  S.  209  «.  210  u.  S.  276— 78  V.  1888. 
ßiebmacher,  I.  81:  v.  Sthönburg  und  ülaurh.  Ilarttu>lcin,  Herren.  —  Tyroff.  H.  11:  Fürst  VBd  Or, 

V.  a    W.  B.  8er.  «M».  StMtaD,  1.  8:  Fttntn    6,  «.  1. 4i:  Qnl  t.  & 
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Sehteebeok,  iMiBt  SdiSnebiRsk,  gcnaimt  Onmibide  (in  Bisa  mn 

aus  der  lii&ken  SobiMesseite  heryorkommender,  geharnischter,  vom 
Ellbogen  ab  anfwärts  gekehrter,  linker  Arm,  der  in  der  Hand  zwi- 
sdien  Daumen  und  Zeigefinger  einen  goldenen  Ring,  "worin  ein  Rubin 
igt,  in  die  Höhe  hält).  Alte»,  bremensches  Adelsgeschlecht,  welches 
um  1500  daB  Erbfrohnanit  und  1560  das  Erbkänimereramt  im  Her- 
zogthurae  Bremen  erhielt.  Dasselbe  sat^s  bereits  1330  zn  Schönebeck 
an  der  AVeser  und  1399  zu  Lesum,  und  saRS  zu  Schöneberk  noch 
1596  und  zu  Kührstedt  noch  1708.  —  In  älterer  Zeit  war  das  Ge- 
Bchlecht  auch  im  Nieder-Stifte  IMünster,  namentlich  um  1358  zu 
Wachmede  im  Kirchspiele  Haselünne,  angesessen. 

Mvskard,  S.  420.  —  Gavhe ,  I.  S.  523«.  —  Zedier,  35.  S.  647.  —  Köhler,  von  Erbländ.  Hof- 
meister-Aemtern,  S.  b'2  u.  «6.  —  Freih.  v.  Ledebur,  JL  8.  UM.  —  StOmuAtr,  L  IM:  V.  ScIiHmb* 
becke,  BraunschweiKisch.  —  v.  Meding,  \,  S.  .537. 

Schönebeck,  Schonebeck  (nach  älteren  Siegeln  im  Schilde  zwei 
oder  drei  Querbalken,  oder  eine  Dalkentheilung).  Altes,  zu  dem 
Adel  im  Miinsterlande  zählendes  Geschlecht,  welches  in  der  ^Cähe  von 
Münster,  wo  die  Familie  1282  eine  Freigrat'schatt  bcsass,  begütert 
wurde.  Die  Familie  sass  schon  1144  zu  Schönebeck  bei  Roxel  und 
1283  .zu  Aldrup,  Pähl,  Huboldinghof  in  Wahrendoarf  nnd  SoböneflieÜi, 
erwarb  im  14  Jahrb.  auch  andere  Grüter,  brachte  1582  Kienberge  am 
flieh,  blühte  fort  nnd  hatte  STienberge  und  Rüschhaos  bei  Nienberge 
noch  in  neuerer  Zeit  inne.  Nach  Bauer  war  no<dL  1857  Ludwig  Wil- 
helm Christoph  t.  Schönebeck  im  Münaterlande  mit  dem  Hiauee  Kien- 
berge gesessen. 

Fr^Ok,  .p.  ZtdOmr,  H.  8.  806.  —  taff,  idmiliuli,  US?.  8. 107. 

SdiSnebeck,  Sehönbeeb,  Schtoebcke  (Schild  quer  getheüt:  oben 
Silber  und  unten  Ton  Gold  und  Silber  seidiBmal  quer  gestreift  Im 

oberen,  etwas  grossem  Felde  wachsen  neben  einander  zwei  roth  be- 
kleidete Jungfrauen  auf,  die  Hände  in  die  Seiten  haltend  und  auf  dem 
Kopfe  drei  Straussfedeni,  eine  goldene,  eine  silberne  und  eine  rothe 
tragend;  oder  auch:  Schild  durch  einen  goldenen  Querbalken  in  zwei 
ungleiche  Theile  getheilt:  in  der  oberen,  gröpseren,  silbernen  Hält\e 
sieben  die  beschriebenen,  wachsenden,  hier  gekrönten,  dann  mit  drei 
Straussfedern  besteckten  Jungfrauen.  Die  mittelste  Feder  ist  blau. 
Die  untere,  durch  den  eingeschobenen  Balken  merklich  kleiner  ge- 
wordene Hälfte  des  Schildes  ist  roth  und  ohne  Eildj.  Altes,  märki- 
sches,.  unter  dem  begüterten  Adel  schon  im  14.  und.  noch  im  19. 
Jahrb.  Torgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  namentlich  in  der 
Keumark  ansehnliche  Güter  an  si<di  brachte,  später  nach  Pommern 
und  dann  auch  nach  Ostpreussen  und  Franken  kam,  nldit  z«i  'ver- 
wechseln mit  der  1691  in  Kur-Brandenburg  anerkannten,  1686  in 
den  Beichsritterstand  rersetzten  Finnilie  v.  Schönbeck,  s.  S.  280.  — 
Grewiss  ist,  dass  die  ältesten  märkischen  Chronisten  der  Familie  v. 
Schönebeck  gedenken,  dahin  gestellt  muss  aber  freilich  bleiben,  ob 
dieselbe,  wie  Einige  annehmen  möchten,  das  kurfürstliche Jagdschlcss 
im  Amte  Schönbeck  in  der  Uckermark,  sowie  Schönbeck  an  der  Elbe 
im  Magdeburgischen  erbaut  habe,  —  Kacb  Okolski  soll  eine  Linie 
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(les  Stammes  nach  Polen  gekommen  sein  imd  den  iS^amen  Szembeck 
angenommen  und  den  gräÜichen  Titel  erhalten  haben.  Das  Wappen 
des  berähmi  gewordenen,  poUuBßhen  Stammes  Sasembeck:  Schild  oben 
in  Blaa,  unten  in  Both  durch  ehien  mit  drei  rothen  Rosen  belegten, 
goldenen,  sohrägreohtenBalken  getheilt,  welcher  oben  u.  unten  Ton  einem 
springenden,  silbernen  G  eisbock  begleitet  ist,  deutet  freilich  auf  gleichen 
Btamm  eben  nicht  —  Heinrich  8.  wurde,  nachdem  er  sich  bei  Rom 
wider  den  König  Rupprecht  von  Appulien  wohl  verhalten,  hatte,  vom 
K.  Heinrich  VII.  zum  Ritter  geschlagen.  Von  Heinrichs  späteren 
Nachkommen  stand,  wie  Okolski  meldet.  Petres  8.  bei  dem  K.  Maxi- 
milian I.  in  grossem  Ansehen,  da  er  denseibeu  auf  einer  Genisjagd  in 
Tirol  aus  grosser  G-ctahr  errettet  liabeii  soll.  Derselbe  hiulerliess  aus 
der  Ehe  mitMargaretha  v.  Schleinitz  vier  Söhne.  Von  die^sen  liess  sich 
der  gleichnamige  älteste  Sohn  zur  Zeit  des  Königs  Sigismund  1.  in 
Polen  in  Preussen  nieder  und  setzte  daselbst  seine  Lmie  fort,  die 
aber  später  abstarb.  Der  zweite  Sohn,  Heinrich,  übernahm  die  Grüter 
in  Tirol,  webhe  der  Kaiser  dem  Vater  geschenkt  hatte,  doch  ging 
nach  A11«B  aadi  seine  Kachkommenscäft  bald  wieder  aus.  Der 
dritte  Sohn,  Eduard,  setzte  in  der  Mark  seinen  Stamm  fort  und  zu 
seinen  ^fackommen  gehörte  wohl  Claus  S.,  welcher  bei  dem  Mark- 
grafen Hans  zu  ('üstrin  die  Stelle  eines  Holmarschalls  bekleidete  und 
in  der  Neumark  begütert  war.  Von  den  Nachkommen  des  Letzteren 
wurde  Carl  v.  8.  1GÜ2  Canzler  des  Johann iter-Ordens  zu  Sonneburg, 
nachdem  er  vorher  neumärkischer  Regierungsrath  und  kurbranden- 
burgis(?her  Abgesandter  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  gewesen. 
Der  Sohn  desselben,  Carl  Friedrich  v.  S.,  starb  1756  als  k.  preuss. 
Canzler.  Der  vierte  Sohn  Petei*s,  Rai  tholomäus,  starb  als  Haupt- 
mann ZU  Stendal.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben  war  kurbranden- 
burgischeor  Gresandter  in  Polen  und  vhirde  dann  von  dem  Könige 
Sigismund  August  unter  den  Adel  in  Polen  aufgenommen,  wo  dessen 
Ifacbkommen  fortbiühten.  Der  Bruder  des  jüngeren  Bartholomäus, 
Christoph,  war  Domherr  in  Havclberg  und  kurbrandenburg.  Ratl^ 
auch  gehörten  um  diese  Zeit  zu  der  Familie  Johann  Carl  v.  Schön- 
beck, kaiserlicher  und  des  fränkischen  Kreises  Generalmajor  und 
Oberst  zu  Fuss,  welcher  1719  auf  seinen  Gütern  in  Franken  starb, 
sowie  der  1122  verstorbene  k.  preuss.  (ieh.  Rath  und  Ober-Arcis- 
Director  v,  S.  —  Der  nach  Pommern  gekommene  Zweig,  welcher 
sich  gewöhnlich  Schönbeck  schreibt,  sass  später  namentlich  zu  Kehr- 
berg und  Pakiilente  imweit  Clreiffenhagen,  wclcluj  Güter  um  1752 
der  k.  preuss.  Obei'st  Curt  Friedrich  v.  S.  inne  hatte,  doch  war  in 
Ponuoern  schon  früher,  1375,  die  Pamilie  zu  Dahlow  unweit  Saatzig 
und  im  17.  Jahrh.  zu  Steinwehr,  Papkow,  Jägersfelde,  Bugenhagen 
etc.  begütert  gewesen.  — ^  In  der  Hark,  blühte  das  ;G«selU«oht  daaiamd 
fort  und  war  noch  1803  zuBuohholz  im  Kr.  äternborg»  1*832  zu 
Geüenfelda  im  Er.Friedeberg  und  1846  zu  Kabenstein  im  Kr.  2^uche- 
Belzig  gesessen.  Von  den  in  der  k.  preuss.  Armee  gestandenen 
Gliedern  der  Familie  ist  namentlich  noch  zu  nennen :  Bernd  Christian 
T«  Q^,  walobdr  beroita  1709  und  noch.  1725  Grenaralmi^or  und  Com» 
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mandant  zu  Colberg  war.  Ein  v.  8.,  Capitain  im  Reg,  Prinz  Heinrich 
blieb  1 806  auf  dem  Bette  der  Ehre.* 

Micratl,  S.  5'JÖ.  —  Okolski,  III.  S.  203.  —  O'aufif ,  I.  S.  D130— 82.  —  F.  Pr.  A.-L.  IT.  8.  189» 

—  iiVeiA.  V.  LeiUbur,  11.  S.  39H  u.       und  III.  S.  341.  —  Siebmacher,  I.  168:  8cltB»b— ^  Äfc« 
tiidi  und  V.  160.  V.  S.,  roinmeriscU.  —  v.  Mcdlng,  1.  S.  537  u.  38. 

Schüneck  (in  Gold  ein  rother  Querbalken).  Altes,  schon  10ü4 
vorgekommenes,  rheinliiiidisehes,  mit  Georg  v.  Hchöneck ,  welcher 
noch  154U  lebte,  erloschenes  Adclsgesehlecht.  Die  Erbtoehter, 
Margaretha  v.  S.,  gest.  1572,  war  niil.Iuhann  v.  ^Nassau  vermählt  und 
brachte  das  Wappen  an  die  Familie  v.  .Stein  zu  i^assau,  welche  das- 
Belbe  fortgeführt  hat,  s.  den  betreffenden  Artikel.  —  Nach  Humbracht 
führte  Johann  y.  Schöneck  14B1  als  jüngerer  Brader  die  Bank  (einen 
Tnmierkragen),  was  aber  seine  Nachkommen  nach  Abgang  der  alteren 
Linie  nnterUeesen.  —  NachEnauth  zählte  auch  eine  im  Thüringischen 
zu  Oannewurff  angesessene  Familie  v.  Schöneck  zu  dem  meissenschen 
Adi'l,  doch  giebt  er  nicht  an,  dass  dieselbe  Yon  der  rheiniändischen 
f  amilie  t.  Sohöneck  abgestammt  habe. 

Knaxiih,  S.  572.  —  Hwnbrachl ,  Tab.  288.  —  Gauhe,  I.  S.  2213.  —  Zedier,  88.  8.  788  tt.  88. 

—  Siebmacher,  V.  127:  v.  Schntu-ck ;  RheiiiliiiidiiLh.  —  v.  Mediwj,  I.  S.  538. 

Schönefeld  (»Schild  geviert:  1  in  Silber  ein  schwarzer  Adler, 
über  welchen  echragrechts  hinweg  ein  goldenes  Prozessicniskreuz  ge- 
legt ist;  2  und  3  in  Bhiu  auf  grünem  Hügel  eine  grüne  Staude  mit 
fünf  goldenen  Eicheln  und  4  in  Schwarz  ein  silbern  geharnischter 
Arm,  in  der  Hand  einen  Pfeil  haltend).  Adelsstand  des  Kgr.  Freuasen. 
Eine  nur  dem  Wappen  nach  bekannte  Adelsfamilie,  deren  Wappen 
sich  in  dem  Wappenb.  der  prenss.  Monarchie  findet,  welches,  wie  be- 
kannt, in  den  ersten  yier  Bänden  nur  die  Wappen  Ton  Familien  ent- 
hält, deren  Standeserhöhungen  entweder  inPreussen  anerkannt  worden 
sind,  oder  welche  in  Preussen- selbst  diese  Erhöhung  erhieiteo.  Ut;ber 
das  Diplom  der  hier  in  Jiede  stehenden  Familie  ist  Näheres  nicht  auf- 
zufinden. 

JMA*  V,  LtdOwr,  n*  8.  388.     W.  B.  d.  preuss.  Honarchl*.  IT.  58. 

Scildnenberg,  Schöneberg  (in  Blau  drei  sohragrechts  über  ein^ 
ander  gestellte,  goldene  Sterne,  von  denen  der  obere  im  rechten  Ober- 
winkel steht  und  unten  drei  neben  einander  hervorwachsende,  grüne 
Hügel,  von  denen  der  zur  Kochten  der  grössto  ist).  Altes  meklenbur- 
gisches  Adelsgesf'hlecht,  welches  mit  Gottschalck  v.  Schönenberg  im 
17.  Jahrh.  erlosclien  ist.  —  Es  blühte  übri'^ens  in  der  Altmark  vom 
14.  bis  16.  Jahrh.  ein  Geschlecht  dieses  Namens,  welches  1323  zu 
Ai'neburg,  149G  zu  Ealkenberg  und  zu  Schöneberg  angesessen  war 
und  aus  welchem  wohl  das  meklenburgische  Geschlecht  hervor- 
gegangen war, 

JVwH.  V«  Ltiebvr,  JL  S.  888.  —  v.  Meditig,  [l.  S.  688  n.  88:  oach  dm  Maaascr.  abgegug. 
XMkkttbi  RuBÜlea. 

Scbttnermark  (in  Both  ein  künstlioh  Terschlungenee,  grünes 
Waaeerrankengewächs  mit  vier  lilienartigen,  weissen  Blütiien,  zwei 
oben  und  zwei  unten).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  und  erneuerter, 
und  im  Kgr.  Preossen  neu  Terliehener  Adelsstand.  Anerkennuiig»- 
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uiidErneueruiigsdiplom  vom  30.  Mai  1768  für  die  Söliiie  des  k.  preuss. 
G€h.  Oberrechnungsraths  v.  S.,  die  Gebrüder:  Georg  Friedrich  Wil- 
helm T.  8.,  k.  preoss.  Artülerie-Lieutenaat  (gort.  1807  als  Artillerie- 
Genieniliuajor)  und  Carl  Heinrich  von  8.,  Üentenant  im  k.  preoas. 
Dragoner-Befipmiente  y.  Zastrow  (gest  1799  ab  k.  prenss.  Hauptmann 
a.  1).  und  Postmeister  zu  Prenzlow)  Bowie  vom  10.  Sept.  17^?6  und 
Adelsdiplom  von  1857  für  Johann  Wilhelm  Julius  Bchönermark,  M^jor 
im  k.  preusa.  8.  Ulaneiircfrimente.  —  Der  Name  Schönermark  kommt 
schon  im  14.  bis  IG.Jahrhi.  unter  den  angesehenen  Stadtgeschlechtem 
zu  Rii})pin,  Wusterhausen  und  Kyritz  und  später  auch  mit  dem 
adeligen  Prädicate  vor.  Die  Faniilii'  sass  im  Kii])pin8ehen  bereits 
1491  und  noch  1694  zu  Gartow,  sowie  1614  zuCurland  bei  Rathenow. 
Der  alte,  adelige  Zweig  galt  mit  Melchior  v.  Schönermark,  dvr  16.S7 
noch  lebte,  für  erloschen,  doch  war  in  den  IViiher  sächsischen  Theileu 
der  Mark  Bmndenburg  ein  ebenfalls  das  adelige  Prädicat  führender 
Zweig  bis  auf  die  neueste  Zeit  begütert»  welcher  1593  und  noch  1780 
m  Höhen-Alsdorf  im  Er.  Jüterbock-Luckenwalde  und  1660  zu  Moch- 
liti  und  Ullersdorf  unweit  Lübben  sass  und  zu  welchem  ein  kursaohs. 
und  k.  poln.  Hauptmann  v.  8.,  um  1747  Herr  zu  Ahlsdorf,  gehörte. 
Als  begütert  im  Kgr.  Preussen  führte  Kauer  1857  die  Erben  des  k. 
preuss.  Premier-Lieutenants  v.  S.  auf  Xiederlinderode  11.  im  Kr. 
Borau  und  den  k.  Amtsrath  zu  Prieborn  v.  SS.  als  Herrn  auf  Gross- 
burg  im  Xr.  Strehlen  auf. 

6mik»,  n.  8.  1787  Q.  88.  —  v.  d.  Bogen,  Beachreiban^  da  OfMUechti  Stockow,  8.  M.  — 
H.  Tr.  A.-L.  Vr.  S.  18»  o.  80.  —  Frtih.  v.  Udtbur,  U.  S.  399  l.  III.  S.  841.  v.  JTfMw,  I.  8.  m 
-  suppi  zu  Siebmehm  W.  B.  VL  ae.  ~  W.  B.  der  pimw.  Movarclil»,  ly.  M  •  W.  B.  rtehs. 

SUateu.  XI.  3U.  • 

Schoenermark  (in  I^lau  ein  auf  grünem  Boden  laufendes,  weisses 
Windspiel  mit  rotheni  llalsbande).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  17.  Januar  181G  für  Caspar  Heinrich  Öchönermark,  k. 
preuss.  Ober-Landesgerichttirath.  Derselbe,  geb.  zu  Bechlin  im  Bran- 
denburgisohen,  starb  21.  Juni  18S2  als  Ob^-Appellations-Gerichts- 
P^dent  zu  Posen  und  gehörte,  wie  schon  das  Wappen  ergiebty 
nidit  zu  der  im  Torstehenden  Artikel  abgehandelten  Familie. 

H.  Pr.  A,-L.  TV.  S.  189.  —  Freih.  v.  Udtlmr,  Tl.  S.  899.  —  W.  B.  i.  preuss.  Monarchl«,  17  54. 

SchÖnfeld,  Schönfeldt,  auch  Grafen  (Stammwappen:  in  (iold  ein 
ßchrägrechts,  oder  auch  schrüglinks  gelegter,  oben  und  unten  abge- 
hauener, rechts,  wie  links,  dreimal  geastetei-,  schwarzer  Baumstamm. 
Gräfliches  Wappen  nach  dem  Dii)lünie  von  1704:  Schild  zweimal  der 
Länge  nach  getheilt,  di-eifeldrig :  1  in  Silber  drei  untereipauder  ge- 
atzte, rothe  Bosens  2  in  Gold  der  links  gelegte,  schwarze  Baum- 
stamm des  Stammwappens  und  3  in  Blau  zwei  silberne,  rechteSpitzen 
und  gräfliches  Wappen  nach  dem  Grafendiplome  von  1788:  das  un- 
TerSnderteStammwappen:  der  Stamm  ist  sohräglinks  gelegt).  Beichs- 
grafenstand.  Diplom  von  1704  für  Johann  Siegfried  v.  Schönfeld, 
Wachauer  Linie,  Herrn  auf  Wachau,  Liegau,  Lieskau,  Badeberg, 
Trachau,  Petershagen  und  DÖllingen,  kurpfalzischen  Kammerherm 
und  ¥om  6.  Bec  1788  für  Johsmn  üülmar  Adolph  v.  Schönfeld» 
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Herrn  auf  Schloss-Theil  Löbnitz,  Störmthal  iiiid  Liebertwolkwitz, 
kursächB.  Kammcrherru,  Obcr-lSteuercinncliiucr  nud  bevullmüchtig'ten 
Minister  am.  k.  k.  Hole  zu  Wien.  —  Eins  der  ältesten  und  ang^ 
aehensten  thUringischen  and  meisseuscben  Rittergesofalediter,  weiehes 
urkondlioh  schon  im  Anfange  des  12.  Jahrfa.  vorkonmit.  Poppo  v. 
Bchönfeld  tritt  unter  den  fränkischen  und  thüringischen  Herren  Tom 
Adel  bereits  1119  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Michaelisfeld  als 
Zeuge  auf  und  nach  einer  anderen  Urkunde  überiiess  die  Familie  1326 
den  ITriedewald  den  Markgrafen  von  Meissen  und  erhielt  für  diese 
Abtretung  Radeburg  mit  dem  Dorfe  Sacka  als  Lehen.  Als  einer  der 
ältesten  Stammsitze  des  Geschlechts  wird  mehrfach  der  Kittersitz  und 
das  Dorf  Scliiintcld  im  Rciissisclien  aiig-eiiommen.  S]);itcr  breitet4_* 
sich  der  Stamm  nicht  nur  in  Thüring'en  und  im  Meisseuschen,  sondern 
auch  in  Franken,  der  Lausitz,  Schlesien,  Böhmen  und  Dänemark  aus. 
Knauthiiihrt  1G92  dieFamilie  zuDöbeu,  Löbnitz,  Wachau,  Birckaetc. 
begütert  auf  und  fügt  hinzu,  dass  früher  auch  Belgershain,  Grünberg, 
Welka  nnd  Steinbom  dem  Gescbledite  zogestanden  hätten.  Das 
Dorf  Wachau  bei  Dresden  soll  schon  1260  Melchior  Friedrich  y. 
Sohönfeld  besessen  haben  und  gewöhnlich  wird  derselbe  als  Stamm- 
Tater  aller  Linien  angenommen ,  welche  in  den  genannten  Ländern 
später  blühten.  Von  diesen  Linien  sind  besonders  die  Linie  zu  Wachaa, 
die  zu  Löbnitz  und  die  höhmische  hervorzuheben.  In  jede  dieser 
Linien  kam  der  Eeichsgral'cnstand.  Die  böhmischen  v.  Schönfeld 
werden  von  den  lateiiiiselien  Schriftstellern  Elpogneiriani  de  Schön- 
feld g-enarmt ,  wohl  um  dieselben  von  denen  Czcidlitz  v.  Schönfeld  zu 
unterscheiden.  iS'ach  "Weingarten  hielt  sich  ^sicolans  v.  Schönfeld 
1G48  bei  der  Belagernng-  der  Stadt  Prag:  sehr  taj^fer  nnd  wurde  des- 
halb nicht  allein  kaiserlicher  Kriegsrutli,  Oberster  und  Hut-,  Lehn-  und 
Kammer-Bechts-Beisitzer,  wie  auch  Kammer-Bath  und  oberster  !Münz- 
meister  in  Böhmen,  sondern  erhielt  auch  den  Grafenstand,  soU  sidi 
aber  des  graflichen  Titels  nie  bedient  haben.  Eine  Emeoerung  dee 
Grafenstandes  erlangte  durch  Diplom  Tom  16.  Dec  1670  der  ältere 
Sohn  desselben ,  Graf  Rudolph  Wenzel,  Herr  in  Salin,  Lambringen, 
Schönwald  und  Setzsch,  kaiserl.  Kämmerer  und  Oberster  A'ice-Land- 
Jä^^^rmeister  des  Kgr.  Böhmen.  Dei'selbe  hatte  1726  noch  einen 
einzigen  Sohn,  welclicr  die  Peterswald isrhr  oder  katholische  Linie 
unterhielt,  nachdem  sein  einziger  Bruder,  Graf  Joseph  Rudolph,  1704 
als  kaiserl.  Kämmerer  und  Keichshofrath,  und  zwar  ohne  jS\achkommen, 
gestorben  war.  Die  Erbtochter  des  letzten  (Irafen  v.  Schönfeld,  Grf. 
Ikiaria  Anna  Victoria,  hatte  sich  mit  Franz  I«i-natz  Gr.  Wratislaw  t. 
Mitrowitz  vermählt  und  so  ist  später  jSamen  u.  \\  appen  der  Grafen  v. 
Sfdiihifeld,  böhmischer  Unie,  an  einen  Zweig  der  Grafen  Wratislaw  t. 
Mitrowitz  gekommen.  —  So  yiel  bekannt,  war  das  gräfliche  Wappoi 
nach  dem  Diplome  von  1678  ein  gezierter  Schild  mit  Mittelschüdo. 
Im  goldenen  Mittelschilde  war  der  Schönfeldische  schwarse  Banm» 
stamm  schräglinks  gestellt  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer  gekröBter 
Adler  nnd  2  und  3  in  Roth  ein  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  gol- 
deoBfir  liöwe»  wekdiear  in  der  rechten  Vorderpranke  ein  blankesSchwert 
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hält.  —  Bio  Wac'hauer  Linie  sotzto  später  Kans  v.  8. ,  anfarifj^R  fürstl. 
hessischer  Kammerjniikcr,  dann  aber  als  kiirsärlisisclier  l\ath,  bei  den 
Kurtürsten  Moritz  undAug-ust  in  grossem  Ansehen  stehend,  fort.  Von 
ihm  entsprossten  zwei  Söhne,  Siegfried  v.  S.,  dessen  Enkel  unten  an- 
gegeben sind,  und  Hans  Magnus  v.  S.  auf  Wachau.    Letzterer  war 
erst  kurpfalzischer  und  dann  kursächsicher  Xammerj unker  und  Kath, 
welcher  bei  seinem  Tode  1643  einen  Sohn,  HansNicol  y.  S,,  Herrn  zu 
Waohan,  Liegaa  etc.,  hinterliess.  Hans  Nicol  t.  S.,  gest.  als  kur-  nnd 
forstL  aäcbs.  fiammerdirector,  Kammer-,  Berg^,  Hof-  und  Jnstizratii, 
Ober-Stenereinnehmer,  Amtsbanpt-  und  Ober-An&eber  der  Grafschaft 
Henneberg,  hatte  nur  einen  SohD,  Hans  Adam  v.  S.,  welcher  1701  als 
kursächs.  Rath  und  Ober-Steuereinnehmer  starb.    Von  demselben 
stammte  Graf  Johann  Siegfried,  s.  oben.  Letzterer  wurde  1707  Ober- 
AnUniann  zu  Kempten  und  1708  kurplfilz.  l^jgierungs-  und  Oberhof- 
gerich tsrath  und  Gesandter  an  mehreren  kur-  und  liirst liehen  Hofen, 
erhielt  1711   im  kurptalzischen  l^eichsvieariate  mit  seinem  \  etter, 
Christoph  Heinrieh  Freih.  v-Sehönleld  auf  Thum  in  Pranken,  kaiserl. 
Rath,  kurmainzischem  Kümmerer  und  der  freien  fränkischen  Reiehs- 
Kitterschaft  Ritterrath  (welcher  1722,  ohne  iS achkommen  zu  hinter- 
laasen,  starb),  das  Erbtrachsessenamt  des  Hocbstifts  Bamberg,  trat 
1714  als  Xammerherr  in  k.  polnische  Bienste  nnd  starb  1718  im  36. 
Lebensjahre.   Ans  seiner  Ehe  mit  einer  Grf.  y.  Werthem,  verwittw. 
GrSfin  zn  Lynar,  hinterliess  er  einen,  ein  Tiertel  Jahr  Tor  seinem  Tode 
geborenen  Sohn,  den  Grafen  Johann  George,  welcher  am  Leben  blieb, 
knrsächs.  Landkammerath  war  und  sich  1749  mit  Sophie  Sabine  Ju- 
liane V.  Pflug  a.  d.  H.  Strehla,  geb.  1734  und  gest  1796,  vermählte. 
Doch  entsprossten  aus  dieser  Ehe  nur  drei  Töchter  und  so  schloss  denn 
Graf  Johann  George,  welcher  11.  Oct.  1770  zu  Waehau  starb,  den 
Mannesstamm  seiner  i^-n'iHichen  Linie.  Die  drei  hinterlassenen  Töchter 
waren:  Grf.  Johanna  Juliane  Sophie  Auguste,  geb.  17ü5,  verm.  1788 
mit  Wilhelm  Ludwig  v.  Roemer,  Hau]itmann  im  kursächs.  Chev.  leg. 
Eegimente  v.  Gersdorf;  Grf.  Auguste  Tugundreich  Amalie,  geb.  1769, 
Term.  1790  mit  Johann  Friedrich  Heinrich  v.  Schönberg,  knrsSchs. 
Lieatenant  v.  d.  A.  und  Klosterroigte  zu  Marienstern  und  Grf.  Wilh. 
Caroline  Luise,  geb.  1770.  Die  Lehngiiter  der  gräflichen  Linie  kamen 
an  die  Lehnsyettem,  die  damals  noch  lebenden  Tier  Söhne  des  furstL 
sdurarzK-rudolst  Hofinarschalls  Johann  ^Friedrich  v.  S.  auf  Kochberg, 
s.  unten.    Siegfried  v.  S. ,  s.  oben  —  älterer  Sohn  des  Hans  v.  S.  — 
setzte  den  Stamm  fort  und  hatte  drei  Enkel:  Johann  Heinrich  auf 
Gross-Kochberg,  herzogl.  merseburg.  Ober-Jägermeister  und  des  Für- 
stenthums Altenburg  Ober-Steuer-Einnehmer;  Johann  Friedrich  auf 
Kochberg,  1720  fürstl.  schwarzburg.  KarameiTath  und  später  Hof- 
marschall und  Christian  Wilhelm,  um  1736  h.  sachs.  goth.  Kammer- 
juiiker  und  Ober-Hofmeister,  durch  welche  adelige  Linien  des  Hauses 
Wachau  fortgeblüht  haben.  —  Die  Linie  zu  Löbnitz,  Wölckau  u.  s.  w. 
blühte  schon  im  15.  Jahrb.  und  zu  derselben  gehörte  Hans  v.  8., 
welcher  1599  als  kursächs.  Ober- Steuer-Einnehmer  des  Leipziger 
Kreises  starb.  Derselbe  hatte  sechs  Sohne,  durch  welche  diese  Lüiie 

Kmttm,  BeolMdk  iMt-hex.  vm.    .  20 
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weiter  fortgesetzt  wurde.  Aus  dem  älteren  Zweige  der  Linie  zu 
Löbnitz  erhielt  Johann  Hilmar  Adolph  y.  S.  ,  s.  oben,  1788,  wie  an- 
gegeben, den  Gratenstand  und  seine  Linie  ist  dauernd  fortgesetzt 
worden.  Der  Stamm  der  später  gräflichen  Linie  des  Hauses  Löbnitz 
stieg,  wie  folgt,  herab:  Adolph  y.  Schönfeld:  Susanna  Christiane  v. 
Heaeler;  —  Heinrich  Kudolpli,  geb.  1695  und  gast  1751,  Herr  auf 
Sohlosa-Theil  Löbnitz,  kur^ohs.  und  k.  poln.  Oberscihenk:  ürdmatiie 
Dorothea  ]BCa§^ena  t.  Pollen,  Erbtoohte^  Yon  Störmthal  und  liebert- 
wolkwitz,  geb.  1720,  Term.  1737  und  gesi  1787  ak  wiader  yermahlte 
Grf.  Vitzthum  v.  Eckstaedt;  —  Graf  Johann  Hilmar  Adolph,  geb.  1743, 
korsäche.  Geh.  Rath  und  Kammerherr,  Gesandter  n.  b.  w,:  Ursula 
Margarf  thit  Agnes  Victorie  Grf.  v.  Fries,  geb.  1767,  verm.  1788  und 
gest.  1805;  —  Graf  Ludwig,  geb.  1797  und  gest.  1828,  Herr  zu 
Eiehberg  und  Kaitenan  in  Stoinrmark,  k.  k.  Kämm,  und  Kittmeister: 
Rosalie  (jrf.  y.  (Irüniie- Piurhai-t,  geb.  1805,  Yerm.  1827  und  gest. 
1841  als  wieder  Yormählte  Prinzessin  y.  Liechtenstein;  —  Graf  Carl, 
geb.  1828,  Haupt  des  gräfl.  Hauses^  Iv.  k.  Eittmeister  in  d.  A. ,  verm. 
1857  mit  Luise  Xeuraann,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt, 
Rosalie,  geb.  1859.  —  Von  dem  Bmder  des  Grafen  Ludwig,  dem 
Grafen  Adolph,  geb. 1797,  renn.  1825  mit  Anna  Grf.  Pälffy  y.  Erdoed, 
geb.  1804,  entsprossten  drei  Söhne,  die  Grafen:  Anton,  Adolph  nnd 
SCaz:  Gr.  Anton,  geb.  1827,  k.  k.  Eämm.*imd  Oberetlieiub.  in  d.  A, 
yermählte  sidi  1859  mit  EÜBabeth  GrÜ  Festetics  t.  Tolna»  geb.  1832 
und  hat  aus  dieser  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Emma,  g^b.  1862  eiaeii 
Sohn,  Heinrich,  geb.  1860;  Gr.  Adolph,  geb.  1830,  war  in  neuester 
Zeit  eben  so,  wie  Gr.  Max,  geb.  1833,  Rittmeister  in  der  k.  k.  Cava- 
lerie.  —  lieber  mehrere  Sprossen  der  adeligen  Linie,  welche  in  der 
Ober-  und  Nieder-Lausitz,  in  Thüringen,  Schwaben,  Schlesien,  Böh- 
men, Scliweden  und  Dänemark  bekannt  wurden,  giebt  Gauhe  nach 
Grosser,  y.  Gleichenstein,  Bürgermeister,  Sinapius,  Weingarten  und 
Baibin  u.  e.  w.  mehrere  Nachweise.  —  Yon  den  in  die  k.  pr.  Armee 
getretenen  Familiengliedern  kamen  namentlich  zu  hohen  Ehrenstelleu: 
Georg  August  v.  S.,  gest.  1793  als  G^uerallieutenaut  und  Friedrich 
Wilhelm  v.  S.,  gest  1805  als  Generabmyor  a.  D.  —  Zu  dem  im  Egr. 
Preussen  noch  1857  begüterten  Adel  gehörten  nach  Bauer:  Emist  Lad* 
mg  Daniel  t.  Schönfeldt,  E.  Landrath  Gottbuser  Ejeises  und  Bittmp- 
schafts-Rath,  auf  Werben  V  im  Kr.  Cottbus;  Bernhard  v.  Schönfeldt^ 
Major  a.  I).,  auf  Gulben  und  Baabow,  ebenfalls  im  Kr.  Oottbns  und 
Adolph  Y.  Schönfeldt  auf  Löbnitz  im  Er.  DeUteach. 

FldbemtUkt,  8.  IM.  —  Albhitu,  Werth.  lUst  S.70.  —  Knauth,  S.  579.  —  Weingarten,  Fanten- 
ipfaBgel,  S.  4SI.  —  V.  GUichenstKin,  nr.  81.  -  Tai.  KTinig,  \\\.  S.  »66  —  94.  —  v.  Hatts'  hi.  !1  S. 
817  tt.  18.  —  Gaiihe,  I.  S.  'J'-'U  — 1S>.  —  Zedier,  :?n.  S.  HO-J  — 17.  —  liiedermann,  C-auti  u  (nf-ur^. 
Tab.  324—97  and  CanUtn  Rlirtn -Weira  1.  Vrrz.  Jsriickner ,  Kirch.  -  und  Si  lml^taat  des  H.  Gotha, 
ni.  7.  Stck.  S.  63  u.  71.  —  N  Uciieal.  Handh.  177H.  S.  376.  —  v.  Utchtritz ,  G«'>rhl.-K rz.ihl.  I.  Tab. 
14,  Hi  und  90.  —  Jacobi,  1800,  II.  S.  331.  —    .Ulgem.  Rcneal.  Jund  Statist,  Handhu.  h  I.  S. 

783.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  403  u.  404.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegcnw.  U.  S.  414  —  16.  —  FreiÄ, 
V.  Ledebur,  II.  S.  3in)  u.  400.  —  Geneal.  Tasdunb.  d.  gräfl.  Hüuser,  1848.  S.  687  n.  88  (^ebt  oidMl 
da»  Wappeo  MOh  dnn  Diplome  von  1789,  «oadeni  vom  1678),  18M,  8.  769  n.  66,  1866  und  hiitor. 
Ibodlndi  sa  Demselben,  S.  888.  —  SiOmaeker,  I.  144:  8ch»nftfldt,  thnringisch.  —  v.  JTedtaf. 
L  S.  818  a.  40.  —  Sappl,  xu  Stebm.  W.  B.  II.  15;  FnMh  v.  S  und  XI.  2:  Gr.  v.  S.  —  Tyro^.  IT. 
98:  Gr.  T.  &  —  W.  B.  d.  Oesterr.  Monarcb.  VI.  66:  Gr.  v.  S.  —  W.  B.  d.  K^r.  Bayern,  VUl.  60. 
—  W.  B.  d.  Siehs.  Stwtan,     86:  ▼.  8.  und  VL  1:  Gr.  S. 
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Sckünfeld.  Zwei  längst  erloschene,  meklenburgische  Adelsge- 
schlechter, welche  nnr  durch  das  Manuscript  über  uhg-eg'ang'one  mek- 
lenbiirgisciie  Familien  dem  Wappen  nach  bekannt  sind.  Das  eine 
führte  im  Schilde  eine  »Sonne,  das  andere  in  Silber  einen  schwarzen 
Q,uerbalken. 

«.  Meding,  I.  S.  540. 

Schönfeld,  Schönfeldt,  später  Schonwalde  und  Sohönfeld-Kru- 
pocki  (Schild  sechsmal  von  Schwarz  nnd  Gold  mit  abwechselnden 
Tincturcn  gcthcilt).  Altes,  schlesisches  Adelsgesehleeht,  welches 
später  sich  nach  dem,  ihm  zustehenden  Kittersitzc  Schön walde  im 
Hünsteibergisohen  nannte,  doch  muss  diess  schon  Mbzeitig  geschehen 
sein,  da  bereits  Ape2  Schönfeld,  welcher  schon  nm  1313  lebte,  den 
Zunamen  Schönwalde  fahrte.  Im  Lanfe  der  Zeit  kam  das  GescUeoht 
nach  Westprenssen,  wurde  daselbst  begütert  und  besass  früher  auch 
das  Gut  Krupoczyn  unweit  Schweiz,  nadi  welchem  er  sich:  Schönfeld- 
Krnpocki  nannte. 

Sinapuis,  I.  ?.  FH»;.  —  antile,  I.  S.  T2]S.  -  N.  Fr.  A.-L.  V,  S.  404.  —  Freih.  v.  Ledebur, 
n.  8.400:  Schöafeld-Krupocki.  —  Siebmacher,  1.66:  t.  SchOnfeldt,  Schlesbch.  —  v.  Meding,  1.8.541 
a.  tf :  8ch0iKw4de»  SoliAiilieU. 

Sdiöntsld.  Erbl.-ösierr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1778  fl&r  d» 
Geaehwister  Schönfeld:  Carl  8.,  Unterlieutenaat;  Franz  Thomas,  Hit- 
Tonteher  der  Gttnelliecben  BibUothdc;  Joseph,  Fähnrich^  Ifaximilian 
Leopold  und  Bmanuel  Sohönfeld. 

Mtftrti  V.  MW/M,  Stf .-Bd.  44t. 

Miünfeld  auf  Otting  imd  Ftfnflstett,  s.  Otting  und  Fünf- 
etetten,  Grafen,  Bd.  VII.  8.  19  und  20. 

Schönfelden  v.  Schönfeldern,  Ritter.  Alter,  bühmiseher  Eitter- 
btand.  Diplom  von  1708  für  Leopold  Adrian  Schöutcldeu  v.  Schön- 
feldem,  Controleur  des  Deputirten-Amts  in  Böhmen. 

MtgtrU  V.  Miiht/eUl,  Erg:.-Bd.  S.  204. 

Schönfeldcr,  Edle.  Erbl.-östcrr.  Adelsstand.  J)ij)lom  von  1739 
für  die  (Tebrüder  Schönt'elder:  Juliann  Georg:  S.,  Dcehantcn  u.  rtuner 
zu  l'ischamend;  Johann  Moritz  S.,  Doctor  der  Medicin  und  Georg 
Heinrich  S.,  Doctor  der  Hechte,  mit  Edle  t. 

JfegerU  v.  Mühljeld,  Erg.-Bd.  S.  442  n,  43. 

Schönfelder  v.  Feuersfeld,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1813  fiir  Anton  Schönfelder,  k.  k.  Unterlieutenant,  mit;  Edler 
V.  Feuersfcld. 

Jr<y«rt8  «.  Mühlfeld,  Ers..Bd.  6.  44S. 

Schönfelder  v.  Schönfeldt,  Ritter,  vliöhmischer,  alt<3r  Kitter- 
staad. Diplom  vom  31.  Dec.  1705  iiir  Wilhelm  Au^stin  Schönfelder, 
mit  T.  Schönfeldt  Soll,  wie  t.  Hellbadi  asgiebt,  msk  Diplome  Tom 
13.  Häxz  1708  sieh  Sohonfeldor  y.  Schönwald  geschrieben  habea. 

tbfUh  «.  Mm/M,  Erg.-Bd.  a  9M.  —  v.  SOthmbk,  IL  8.  4SI  «.  II. 

Schönfels  (in  Schwarz  ein  schräglinks  gelcg-ter,  silberner  Balken). 
Altes,  meissensches  AdeUgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stanmi' 

20* 
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8chlos8C  bei  Zwickau,  wckiicö  aber  zeitig  in  andere  Hand  gelangte. 
Die  Gebrüder  Wittchen,  Hans,  Reiuhold  und  Colmnitz  v.  Schönfels 
kommen  urkundlich  bereite  1326  vor.  —  Knauth  sagt:  ,,Sohdiife1fiy 
auf  Bupertgrün,  WeiBsenfaninn,  Reuth,  Zobea,  Tbosfeld  u.  8.  w.  um 
Zwickau  und  Plauen.  Von  diesen  Gütern  besitzt  die  Familie  Eup^ 
pertgrün  bei  Werdau  seit  1326  und  Reuth  bei  Plauen  seit  1692,  auch 
gehört  derselben  Tobertitz  unweit  Plauen.  —  Siegmund  v.  8.  war 
1450  kursät  hs.  Hauptmann  der  Herrschaft  Hoyerswerda.  Der  seit 
1455  in  der  Geschichte  des  sächsischen  Prinzenraubes  genannte  Kitter 
Wilhelm  v.  Schoenfels  dürfte  nach  neueren  Forechungen ,  auf  welche 
näher  einzugehen,  der  Kaum  dieses  Artikels  nicht  gestattet,  gar  nicht 
zur  l^\miilie  v.  Schönfels,  sondern  zur  Familie  v.  Scliönfeld  gehört 
haben.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  zeichneten  sich  später  im 
30jährigen  Kriege  namentlich  Hans  v.  S.  als  kursächs.  Oberst  und 
Wilhelm  v.  S.  als  kursächs.  Oberstlieutenant  aus.  Letzterer  wuide 
1633  bei  Liegnitz  \on  Croaten  überfallen  und  erschossen.  — •  Ein  T* 
Sctönfels  kommt  um  1733  als  kursächs.  u.  k.  pohi.  Eammerherr  Tor. 
—  Der  Stamm  blühte  fort  und  Sprossen  desselben  haben  in  der  kur- 
und  k.  Sachs.  Armee  gestanden.  Zu  den  Neueren  derselben  gehört 
Friedrich  Emst  t.  Schönfels,  welcher  1825  als  Kittmeister  im  Garde- 
Hegiment  aus  dem  actiyen  Dienste  trat  und  jetzt  als  Miyor  in  d.  A., 
Mitglied  der  1.  h.  Kammer  des  Königr.  Sachsen  ,  Herr  auf  Beuth,  in 
Dresden  lebt.  —  Ein  v.  S.  stand  um  1860  als  Lieutenant  im  k.  pr. 
12.  Husaren-Begimente. 

Knauth,  8.  572.  —  MüOer,  Aaxak.  Sazoa.  S.  M.  —  GauAe,  I.  S.  2319  «.  M.  —  AAr. ». 

S.  8J8.  —  Dresdner  Kalender  x.  Gebr.  für  d.  Ttesidenx,  1847,  S.  18»  und  1848.  S.  168.  —  FSreOk. 

V.  Ledebur,  II.  S.  JiK).  —  Siebmacher,  I.  159:  v.  RchrtnMs ,  Mpis.snisch:  von  Silber  und  St-hw»rx 
Yiemial  schüighuks  tfethcilt,  mit  der  Annahme  der  Familie  alnir  nicht  stinunend.  —  v.  Meding,  1.  S. 
f>-lU  u.  41 :  narh  aus  der  Kamilie  selbst  attcstirt/>ro  Wappen  und  naeh  AMitdMI  VOII  VtaT  Mdl  Hub« 
gestochenen  retschaften.  —  W,  B.  d.  fsichs.  Staaten,  VUI.  4«. 

Sehdnhain  (Schild  schrägrech ts  getheilt:  unten,  redits,  in  Blau 
ein  goldener  Baumstumpf  und  oben,  links,  in  Silber  ein  rother  Kopf) 
Reichsadelsstand.  Diplom  von  1687  für  Franz  Wilhelm  Schönhain, 
kurcöln.  Geh.  llath  und  Staats-Secretjiir  (g"cst.  1718\  Der  8ohn  des- 
selben, Max  Heinrich  v.  S. ,  war  ebenfalls  kurcöln.  Geh.  Rath  und 
ebenso  auch  des  b^tzteren  Sohn,  Johann  Arnold  Joseph  \.  ÖchÖnhain, 
welcher  13.  Aug.  1759  starb. 

Fahne,  1,  S.  3'J3.       Freih.  v.  LedOur,  U.  S.  400. 

Schönholz,  Löwenberger  v.  Schönholz,  s.  Loewenbergef, 
Loeben berger  y.  Schönholz,  Ed.  Y.  S.  621. 

Schünholz,  Ritter  und  Edle  (Schild  mit  goldenem  Schildeshaupte 
und  in  demselben  ein  aufwachsender,  schwarzer  Adler  und  im  rothen 
Schilde  ein  aus  den  unteren  SeitenrSndem  bis  zum  Schiideehaupte 
aufeteigender,  gerader,  silberner  Sparren,  welcher  oben  Yon  zwei  aa 
den  Seiten  und  Ecken  eingeschnittenen,  sübemen  Kreuzen  begleitet 
ist  und  zwischen  welchem  unten  auf  einem  grünen  Hügel  im  Schildes- 
fbsse  ein  weisser  Zinnenthurm  steht,  über  welchem  ein  gestürzter, 
silberner  Halbmond  mit  Gesichte  schwebt).  £rbL-österr.  Bitterstand 
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Diplom  vom  9.  Dec.  1790  für  Pranz  Christoph  Schönholz,  jubilirten 
Hofkammerrath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Sehdnbiieb,  IMherren  (Schild  geviert,  mit  sdiwarzem  Mittel- 
scfaflde  und  in  demselben  eine  goldene  Lilie.  1  und  4  eine  aufwach- 
sende, mit  nngarischem,  schwarzen  Rock  bekleidete  n.  s.  w.  Manns- 
person, die  Kechte  in  die  Seite  stemmend  nnd  in  der  Linken  einen, 

mit  dem  Stocke  an  die  Hüfte  gelehnton  Morgenstern  haltend:  (EUltb) 
und  2  und  3  in  Blau  drei  silberne  Kleeblätter  in  einen  Xranz  gebun- 
den: Staudingen).  Kurbayerischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  29. 
Juli  1769  für  Joseph  Ludwig  Schöhueb,  Herr  zu  Lixenried,  kurbayer. 
Hofkriegsraths-Senior  und  Canzlei-Director.  —  Nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  der  Sohn  des  Freih.  Joseph 
Ludwig:  Freih.  Joseph  Pancraz,  geb.  1738,  Herr  auf  Aicha  vorm 
Wald,  k.  bayer.  Hofrath  und  Landrichter  von  Hcngersberg  und  Win- 
zer, in  die  Freiherrenclasse  derselben  eingetragen.  Die  Genannten 
stammten  aus  einem  alten  Geschlechte,  dessen  fortlaufende  Stamm- 
reihe mit  Sebastian  Otto  Schenhneber  anfangt,  der  unter  Maximilian  L 
.  Enrförsten  von  Bayern  im  böhmischen  Feldznge  die  Eriegs-Canzlei 
führte  nnd  im  dC{jährigen  Kriege  mit  wichtigen  geh^men  Sendungen 
betraut  wurde.  Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  Salzinger  y.  Grenls- 
perg  stammte  Tgnaz  S.,  welcher  als  kurfiirstl.  Geh.  Kath,  Eegierongs- 
Canzler  und  Oberst-Lelien-Propst  zu  Amberg,  unter  Anerkennung 
seines  althergebracliten  edlen  Standes  imd  mit  Vermehrung  seines 
adeligen  Wappens  mit  den  beiden  Wappen  der  Herren  v.  Rath  und 
Staiulingen  durch  Diplom  vom  4.  Mai  1691  in  den  Eeichs-Ritterstand 
erhoben  wurde.  Derselbe  hintcrliess  von  seinen  beiden  Gemahlinnen: 
Maria  Susanna  v.  Rath,  verm.  1656  und  gest.  1671  und  Maria  Corona 
V.  Staudingen,  Erbin  zu  Flischbach,  verm.  1674  und  gest.  1712  als 
Letzte  ihres  alten  bayerischen  Geschlechts,  drei  Söhne,  welche  Stifter 
der  Linien  za  Lixenried ,  Salzbach  und  Flischbaoh  wniden.  Die  bei- 
den letzteren  und  jüngeren  starben  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderte 
aus,  dagegen  hat  die  Linie  zu  Lixenried,  gestiftet  ron  Felix  Hat- 
fhaens,  geb.  1663  and  gest  1724,  Herrn  auf  Lixenried  und  Boden- 
mais, kurfiirstl.  Truchsess  und  Pfleger  von  Donaustauf,  dauernd  fort- 
geblüht. Felix  Matthaeus  war  mit  Adalberta  Maria  Anna  T.  und  zu 
Hauzenbei^  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross  der  obengenannte 
Freih.  Joseph  Ludwig ,  welcher  sich  mit  Maria  Anna  Eiiphrosyna  v. 
Jouer  zu  Tettenweiss  vermählte.  Der  Sohn  des  letzteren,  Freih.  Jo- 
seph Pancraz,  gest.  1815  war  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Josepha 
Freiin  v.  Yieregg  zu  Gerzen,  verm.  1771  und  gest.  1823  und  aus 
dieser  Ehe  stammte:  Freih.  Nepomuk,  geb.  1773  und  gest.  1853,  k. 
bayer.  Kammerjunker  und  Landrichter  zu  Nabburg,  verm.  in  erster 
Ehe  1809  mit  Therese  Feigl,  gest  1823,  in  zweiter  1824,  mit  Maria 
Benigna  Preiin  y.  Leuprechting  zu  Altrandsberg ,  gest  1826  nnd  in 
'dritter  1827  mit  Caroline  Freiin  t.  Leuprechting,  Schwester  der 
Vorigen.  —  Haupt  des  freiherrL  Hauses  ist  jetst:  Freih.  Carl,  geb. 
1817  —  Sohn  des  Freih.  Kepomuk  aus  erster  Ehe  —    k.  Hauptmann, 
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yenn.  1847  mit  Wilhelmine  Gübertz,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Töchter  Icbi  n.  Die  Geschwister  des  Freili.  Cai-1  und  die  Hinter- 
bliebenen des  Bruders  des  Freih.  ^sepomuk,  des  1831  vefstorbeaea 
Freih.  Anton,  siiuL  in  den  geneal.  lasdienbb.  der  ireib.  Htnaaer  genaa 
aufgeführt 

«.  Lang,  S.  231  u.  32.  —  Oenod.  Taschenb.  d.  tteüL.  BXuer,  US6.  8.M4— 17,  1864b  8. 188—49 

and  liriOC.  —  W,  H.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  7  und  v.  Wölckcrn,  Abth.  4.  S.  14— IC. 

Schöning  (in  älterer  Zeit  im  Schilde  die  obere  Hälfte  eines  Hir- 
sches schwebend,  in  neuerer  Zeit:  in  IS i Iber  ein  rother  Hirsch ,  bald 
aus  einem  Eusche,  bald  aus  Wolken  hervorbrechend,  auch  steht  wohl 
der  Busoh  auf  einem  goldenen  Berge).  Altes,  dnreh  mehrere  SproBsen 
sehr  berühmt  gewordenes  Pommersch-XeumärkiaohesAdelsgeschleQh^ 
welches  früher  von  dem  in  Urkunden  des  13.  bis  15.  Jahrh.  in  und 
um  Schöntngen  im  Braunschweigischen  und  Hagdeburgisohen  vorge- 
kommenen,  Scennig,  Scheningen,  Schöningen,  Schyningen  geschrie- 
benen Adelsgeschlecbte  hergeleitet  wurde,  doch  führte  letatores  em 
ganz  anderes  Wappen ,  nämlich  drei  mit  den  8])itzen  zusammenge- 
stellte Schwerter,  gehörte  somit  zu  den  Wappengenossen  der  v.  Rund- 
steiU  ,  Lindstndt  und  Eichstedt  und  so  kann  denn  von  heraldischem 
Staudpuncte  aus  die  hier  in  Rede  stehende  Familie  zu  den  Stammge- 
nossen jener  alten,  in  und  um  Schoningen  im  Rraunschweigischen 
und  ^lagdeburgischen  gi'sessenen  Familie  füglich  nicht  gerechnet 
werden.  —  Dis  Familie  wurde  in  Pommern  und  zwar  zunächst  iiu 
Pyritzer  Kreise,  so  wie  im  Brandenburgischen,  namentUoh  in  der 
Neumark,  ansehnlich  begütert;  kam  auch  nach' Sachsen  und  wurde 
in  Ourland,  in  Ostpreussen  und  im  Posenschen  und  zwar  in  Cigawien 
gesessen.  —  In  Pommern  tritt  das  Greschlecht  seit  dem  13.  Jahrb.  auf 
und  urkundlich  erscheint  zuerst  1243  Ritter  Kurt  Schöning  als  Zeuge 
in  einer,  die  Stadt  Stargardt  betreffenden  Urkunde.  Alte  Lehne  des 
Stammes  in  Pommern  im  Kr.  Pyrits  sind  Lübtow,  Sallenthin,  üecker- 
hof,  Suckow,  Muscherin,  Clemmcn,  Schöningsburg  u.  s.  w. ,  welche 
bis  auf  die  neueste  Zeit  der  Familie  verbliehen  sind.  Jn  der  Neumark 
waren  die  Rittersitze  Jahnsteide,  Schönrade,  Birkholz,  ^s'ordhausen, 
Grabow,  Ilolien-  und  Xieder-Lübbichow ,  Tranitz,  Sergen,  Katlilow, 
Gablenz,  Roggosna,  Zautoeb,  (irabow,  Tamsel  und  Warniek  alte  Be- 
sitzungen der  V.  Schöning,  sind  aber  später  grossentheils  in  andere 
Hände  gelangt.  In  Ostpreussen  waren  im  Kr.  preuss.  Eylau  die 
Braxeinschen  GUter,  Tharau  u.  s.  w.  durch  Vermählung  eine  ZeH 
lang  Eigenthum  eines  Zweigs  des  Stammes.  —  Nadi  diesen  verschie- 
denen Besitsungen  schied  sich  das  Greschlecht  in  folgende  vier  Haupt- 
äste:  in  den  Hauptast  zu  Lübtow  mit  den  grösstentbeils  erloschenen 
Häusern  zu  Giabow,  Hohenlübbichow,  Clemmen,  Isordhausen,  Mu- 
sclierin,  Plönzig,  Jahnstehle  und  Sergen;  in  den  vollständig  blühfiO- 
.  den  Ast  zu  Ueckerhot-Sallenthin;  in  den  erloschenen  Ast  zu  Pumptow- 
Tamsel  und  in  den  Ast  zu  Schönrade-Blumenfelde.  üeberdiess  waren 
auch  Zweige  mit  dem  deuthcben  Orden  nach  Lief-  und  Curlaud  ge- 
kommen: Thomas  Schöning,  ein  Sohn  des  Erbvoigts  Johann  Schöning 
war  um  162^  Erzbischof  von  Riga,  die  Stammtafel  der  v.  Schöning  in 
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Ciirland  aber  betriniit  mit  Ewort  .Tohann  v.  Schöning,  welcher,  1610 
geboren^  k.  schwi  disrherConpul  zu  Windau  war.  —  Die  Zahl  der  aus 
dem  Ponimej  sch-ueunuirkischen  Stamme  hervorgegangenen,  berühmt 
und  bekannt  gewordenen  Sproj^sen  ist  sehr  gross  und  so  können  nur 
Mehrere  derselben  hier  erw^ähnt  werden.  —  Das  ordentliche  Stammre- 
gister des  Hauptastes  zu  Liibtow  beginnt  mit  Heinrich  v.  S. ,  welcher 
um  1867  lebte.  Ton  seinen  Kacbkommen  sind  besonders  aufzufuhren: 
Hans  Efaremeich  I.  r.  S. ,  geb.  1648  zu  Hoben-Lübbiebow,  knrbran- 
denbnrgiscber  Generalmajor,  oommandirte  unter  dem  Generallieate' 
nani  t.  Barftis  die  brandenb.  Truppen  in  Ungarn,  xnaobte  nberiianpt 
drei  IFeldzüge  gegen  die  Türken  mit  grossem  Ruhme  und  starb  1710 
auf  sein^  (xute  Nordhausen  bei  Königsberg  in  der  Neumark.  — 
^  Emst  8iegmimd  t.  B.,  geb.  1743  zu  Plönzig  und  gest.  1823  zu  Kö- 
nigsberg, k.  preuss.  Generallieutenant  und  Chef  eines  Infanterie -Re- 
giments. Derselbe  war  Herr  auf  Lübtow  und  erhielt  durch  Vermäh- 
lung mit  der  Erbtochter  des  Geh.  Staatsminii^tcrs  Fabian  Abraham 
V.  Braxein  die  Tharauschen  Güter  bei  Könignberg,  doch  blieb  die 
Ehe  kinderlos  und  da  seine  Gemahlin  ihn  überlebte,  fielen  die  Güter 
nach  dem  Tode  derselben  an  ihre  Verwandten  zurück.  —  Gottfried 
Carl  August  v.  S.,  geb.  1743  zu  Isordhausen  und  gest  1807  zu  Ser- 
gen, Enkel  des  Generals  Hans  Ebrenreieb  t.  8.,  erwarb  aicb  dadurch 
um  den  Adel  m  der  Nenmark  grosse  Verdienste,  dass  er  sein  bedea- 
tendes,  yon  seiner  Mutter,  einer  geborenen  t.  Fannewitz,  welche  als 
Wittwe  Oberstiiofineisterin  bei  der  damals  regierenden  Herzogin  von 
Württemberg  war,  ererbtes  A^ermnp  en  laut  Testaments  Tom  26.  Sepi 
1802  allen,  ohne  ihr  Versehulden  bemnter  gekommenen  adeligen 
Gutsbesitzern  in  der  Neumark,  denen  noeh  durch  einen  Vorschuss 
aufzuhelfen  wäre,  yerniaehto.  Die  auf  die  Kittergüter  Gablenz,  Kath- 
low,  Serg-en  und  Tranitz  im  Kr.  Cottbus  gegründete  Stiftung  hat  den 
segenreiehsten  Fortgang  gehabt.  —  Hans  Friedrich  v.  S.  auf  Lübtow 
und  Clemmen  starb  1787  als  k.  preuss.  frch.  Ober-F^inanzrath  und 
Präsident  der  Pommerschen  Kriegs-  und  JJomainen-Kammer.  Der- 
selbe hatte  sich  durch  seine  treugeleisteten  Dienste  namentlich  bei 
der  unter  dem  Geh.  Hathe  t.  Bz^ikenhof  rorgenommenen  Wieder- 
hersteUnng  der  Verhältnisse  der  ITenmark,  so  wie  dnrch  seinen  recht- 
Hdien  nnd  biederen  Sinn  die  besondere  Gnade  und  das  Yertranen  de» 
Königa  Friedrich  II.  erworben.  Das  Dorf  Scböningswalde  bei  Begen- 
waikde  und  die  CSolonie  Schöningen  am  Madnesee  sind  nach  ihm  be- 
nannt worden.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  Astes  zu  Lübtow 
sind  noch  zu  nennen  die  Söhne  des  1802  gestorbenen  Landraths  Chri- 
stian Stephan  v.  S.,  Herrn  aaf  Morm:  Hans  Wilhelm  (III.)  v.  S., 
Herr  auf  Jahnfelde  und  Schmöllen,  k.  preuss.  Landrath  und  Major  a.D. 
und  Kurd  Wolfgang  v.  S.,  Ilofmarschall  des  Hofes  S.  K.  H.  des  Prin- 
zen Carl  von  Preussen  u.  s.  w. ,  aus  dessen  Ehe  mit  Charlotte  v.  Born- 
städt  mehrere  Kinder  entsproHsten.  Die  zuletzt  genannten  beiden 
Brüder  haben  sich  nicht  allein  um  ihre  Familie,  sondern  auch  um 
die  Genealogie  des  deutschen  Adels  ein  grosses  Verdienst  dnidt  die 
Saaimlnng  vnd  Herausgabe  der  ITachrichto  ron  ihrem  Gescbledite, 
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B.  unten,  er^'orben.  Dem  übrigens  auch  al«  Militair-Schriftsteller 
rühmlichst  bekannten  Hofmarschall  Kurd  Woltgang  v.  »Schöning  ist 
auch  die  seltene  Auszeichnung  zu  Theil  geworden,  dass  er,  wiewohl 
seit  1827  au.s  der  Armee  mit  dem  Charucter  alb  überstlieutenant  aus- 
geschieden, 1856  den  Character  als  General-Major  erhielt  und  zwar 
mit  dem  Titel  eines  Historiographen  der  Armee.  Diese  Auszeich- 
nungen wurden  ihm  am  Öchlachttage  von  Gross -Görochen,  wo  er 
cweimai  yerwnndet  worden  war  und  bei  Gelegenheit  seiner  seit  dem 
1.  April  1806  andauernden  Wirksamkeit  zu  Theil.  —  Aus  dem  Aste 

.  oder  Hause  Üeckerhof-Sallenthin  sind  Tor  Anderen  folgende  Familien- 
glieder zu  nennen:  Lüdecke  Emst  (I.)  y.  S.,  gest.  1693  im  46.  Lebens* 
jähre,  Herr  auf  Suckow^  a.d.  Plöne,  kursäohs.  Generallieutenant,  früher 
kurbrandenb.  Generalmajor  und  Commandant  von  Magdeburg;  August 
Peter  Friedrich  Sigismund  v.  8.,  geb.  1780,  Herr  auf  Ueckerhof,  Mu- 
scherin,  Suckow  und  Schöningshurg,  k.  preuss.  Geh.  Kegicningsrath, 
Landrath  und  Director  des  l^yrit/er  Kreises  und  Carl  Christoph  Georg 
Leopold  V.  S. ,  Bruder  des  Vorigen,  iMajor  a.  D. ,  renn,  mit  Veronica 
V.  Sydow,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tüchler,  Francisca,  vermählten 
Frau  V.  Flemming  auf  Bassenthin,  zwei  Söhne  stammten,  welche  1837 
in  Berlin  studirten.  —  Aus  dem  Aste  oder  Hause  Pumtow-Tamsel 
stammte  Hans  Adam  t.  8.,  geb.  1641  und  gest  1696  zu  Dresden  als 
kursäohs.  General-Feldmarschall,  w^  Geh.  Staats-  und  Geh.  Kriegs- 
rath  und  Oher-Commandant  aller  sächs.  Festungen.  Derselbe  war 
einer  der  merkwürdigsten  Männer  seiner  Zeit,  der  zuerst  dureh  seine 
Reisen,  seinen  Streifzug  auf  den  Galeeren  des  Maltbeserordens,  durch 
seine  dem  Hause  Kurbrandenburg  geleisteten  Dienste  als  Feldherr  in 
Pommern,  auf  Bügen,  am  Rhein  und  in  Ungarn,  wo  er  den  Ober- 
befehl über  die  brandenburgischen  Hülfstruppen  führte,  zu  hohen 
Kriegsruhm  kam,  sich  die  besondere  Anerkennung  des  X.  Leopold  1., 
namentlich  1(386  durch  stuuen  Antheil  an  der  Belagerung,  dem  Sturme 
und  der  Eroberung  von  Ofen,  erwarb  und  1G89  auch  am  Rhein  das 

'  Treffen  bei  Ordingen  gewann.  Koch  in  demselben  Jahre  trat  er  in 
kursächs.  Dienste,  in  denen  er  zu  den  angegebenen  Würden  gelangte. 
Er  hinterliess  zwar  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  PöUnitz  mehrere  Söhne, 
dooh  starben  dieselben  bis  auf  den  dritten  8ohn,  Hans  Ludwig  y.  S., 
jung.  Letzterer,  kursächs.  und  k.  poln.  Kammerherr  und  Obmtliea- 
tenant,  erbte  die  yäterlichen  Güter,  dooh  gebar  ihm  seine  Gemahlin^ 
Juliane  Charlotte  Grf.  v.  Dönhoff  nur  eine  Tochter,  Eleonore  Luiee^ 
die  sich  1 723  mit  dem  k.  preuss,  Grenerallieutenant  y.  Wreech  ver- 
mählte und  ihre  Güter,  Tamsel  u.  s.  w.,  fielen  an  ihre  Tochter,  Frie- 
derike Sophie,  welche  dieselben  ihrem  Gemahle,  Stanislaus  Gr.  v. 
Dönhoff,  zubrachte.  So  erlosch  denn  der  dritte  Ast,  oder  das  Haus 
Pumptow-Tamsel.  Das  thatenreiche  Leben  des  General  -  Feldmar- 
schalls V.  Schüning  hat  der  Hofmarschall  y.  Schöning,  mit  vielen, 
die  brandcnburgisclie  Kriegsgeschichte  betreffenden  Einzellieiten  be- 
reichert, 1833  in  Druck  gegeben.  —  Aus  dem  Hause  Schönrade- 
Blumenfelde  gingen  hervor:  der  grosse  Kriegserfabrung  besitzende 
Oberst  Christoph  Friedrich  ▼«  S,  auf  SchÖnrade  und  sein  glelohnamigar 
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Sohn,  gett  17S^  als  k.  preow.  Qeneralmijor.  Der  zwdte  Solm  Am 
ledtearcm»  Carl  y.  8.,  fiel  1813  als  einer  der  tapfem Streiter  beiHaynan 
alt  MiQor  und  Commandant  der  Garde-Cayalerie.  —  Kacbetdem  ist 
noch  an  erwähnen:  Srnst  Sigismnnd  y.  8.  anf  Lübtow  nnd  Tbarau, 
welcher  1823  als  k.  pr.  GenerallieutenaDt  starb.  —  Der  Btnmm  bat 
in  mehreren  Sprossen  dauenul  fortgeblüht  und  blieb  im  Xgr.  Preuasen 
ansehnlich  begütert.  Nach  Kauer  gehörten  1857  zu  den  in  Preussen 
Gesessenen :  v.  S. ,  w.  Geh.  Obcr-Reg-ierungsrath  und  Landrath  a.  D., 
General- Feuer -Societäts-Lirector,  auf  Ueckerhof,  Suckow,  Megow 
und  Muscherin;  Wilhelm  Ludwig  Aug-ust  v.  S.,  K.  Landrath  Pyritzer 
Kreises,  auf  Cleramen;  Carl  u.  Friedrich,  Gebrüder  v.  S.  auf  Cossin; 
Cai-1  und  August,  Gebrüder  v.  S.  auf  Salleutliin;  v.  S.  auf  Lübtow 
und  Ernst  v.  8.  auf  Tölz  im  Kr.  Saalzig  (die  Gütei-  der  Anderen 
afimmÜioh  im  Kr.  Pyritzl  Die  der  y.  Schüningischen  Stiftung  zu- 
stehenden  yier  Qttter  sina  oben  angegeben. 

Mhrad,  8.  mv.  74.  —  Oauke,  I.  S.  fftO  n.  91  n.  TT.  8. 1052—56.  —  gidler,  35.  W. 

—  9,  d.  Hagen,  Bescbrcihung  des  Geschlechts  v.  T\  hti  nlunrrn  .  Tab.  V.  —  A'.  H'.  f.  Schi'mmg,  Ge- 
whkhfUche  Nachrichten  von  dm  Oesrhlcrhto  v.  F^thoninf;  uml  dL»M.n  Uüt<rn.  Berlin  iJsJO.  I.'u.  II. 
Riebt  alte  Siegel  und  das  Wappen  auf  dem  TiteUlilt.  l'r.  A.-L.  IV.  S.  IIK)  — —  Freih.  v. 

Ledebur,  U.  S.  400—408  ond  III.  S.  841.  —  Siebmacher,  V.  IGU.  J.S.,  Fonunerisch.  —  v.Meding, 
L  8.  Ml.  —  Vonur.  W.  &  Mb.  H  «.  88  (»He  Stog«!)  —  W.  B.  d.  Slcte.  Staaten,  Z.  79. 

Sehöniti  (Scbild  yon  Blan  nnd  Gold  schra'glinkB  getheilt,  mit 
eniem  Löwen  yon  wecbselnder  Earbe,  in  der  rechten  Pranke  eine  gol- 
dene Krone  haltend).  Erneuerter  Adelsstand  dnrcb  kaiserlicbes 
Diplom  yom  18.  Juli  1532.  —  Ein  1440  von  seinem  Stammsitze  in 
Böhmen  nach  Sachsen  gekommenes  Adelsgeschlccht,  welches  8ool- 
güter  in  Halle  emarb  und  dann  die  Cartliausc  in  Halle  besass.  Das- 
selbe sass  bereits  um  Halle  1589  zu  Diemitz^  1610  zu  Keideburg  und 
1671  lind  noch  1700  zu  9ber-Köblingen. 

Frtih.  V.  Ledebur,  Tl.  S.  402.  —  v.  Jh-et/haupt,  Tab.  2«. 

Schönitz  (Schild  durch  einen  silbernen  Querbalken  mit  drei 
schwarzen  Dohlen  getheilt:  über  dem  Balken  in  Blau  ein  aufwachsender, 
silberner  Löwe  und  unter  demselben  in  Roth  ein  goldener  Bienenkorb). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Oct.  1840  fiir  Johann 
Carl  Schönitz,  k.  preuss.  Hauptmann,  Landes-Aeltcstcii  und  Herrn 
auf  Klein-Kloden  im  Kr.  Guhrau.  Derselbe  wai*  spttter  JM^jor  a.  D. 
und  auch  Xreisdeputirter. 

Ä.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  14«.  —  Fretlk.  v.  LedOur,  U.  S.  402  und  UT.  S.  341. 

Schönkirchen,  Herren  nnd  Grafen  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Grold  ein  schwaraes,  quer  und  mit  der  Stürze  rechts  liegendes  Jagd- 
horn, aus  dessen  Hitte  eine  schwarze  Staude  mit  sieben  Biuiteru  auf- 
wäofast:  Btammwappen  und  2  nnd  3  in  Gold  ein  naeh  der  rechten 
Seite  aufspringender,  schwarzer  Fuchs:  y.  Haslan  zu  Schönkirchen. 
Die  Siebmachersohe  Dedaration  nennt  die  Blätter  „Aichenbletter"! 
Böhmischer  Grafenstand.  Diplom  yon  1716  für  Franz  Joseph  Frei- 
herrny.  Schönkirchen,  kaiaerl.  Oberwachtmeister.  —  Altes,  urkundlich 
bereits  1387  vorgekommenes,  österreichisches  Adelsgeschlecht,  welches 
1566  das  Erbthürhüter -Amt  von  Oesterreich  erhielt  und  welches' 
Sponar  unter  dem  Kamen:  Sohneidpeck  Herren  y.  Schönkirchen  anf- 
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führt  Baatellie  Ine«  Mher  yon  dem  in  Oeateorvelch  ibm  zostehendeii 

Gute  Schnaidpach  oder  SchDaitpacb :  Schneidpecken,  Schnaidpeckea 
T.  Bchuaitpacb ,  Baohdem  aber  im  16.  Jahrh.  die  Familie  die  Herr- 
schalt  SchÖDkirchen  und  Yon  K.  Carl  V.  den  FreiherrnBtand  erlangt 
hfAXe,  wimlen  die  Glieder  derselben,  mit  gänzlicher  Auslassung  des 
alten  Namens:  Herren  v.  Schönkirchcn  genannt.  —  Georg  derSchneid- 
peck  lebte  um  1441 ,  die  ordentliche  Stanimreihe  aber  beginnt  Bnce- 
nnus  mit  Wolfgang  Schneidpecken  v.  Bchneidpach,  dessen  Enkel,  Jo- 
hann, welcher  um  151 'J  oberö.sterreichischer  Canzler  war,  sicli  zuerst 
Herrn  v.  Schönkirchen  nannte.  Joachim,  Korr  v.  Schönkirchcn,  Erb- 
thürhüter, kommt  1566  als  Landmarschall  Ton  Oesterreich  Yor  und 
Johaon  Mazimilian  Fceiherr  toh  Sehönkiroben  nnd  Angem  war  «u 
1660  kaiserlicher  Kämmerer  und  Oberst  üm  1670  war  der  Stamm 
sehr  reich  an  Gliedm,  denn  um  1670  lebten  sehn  Freiherren  Ton 
Schönkirchen,  von  denen  später  Franz  Joseph  den  Grafenstand,  s.  oben, 
in  die  Familie  brachte.  Dass  die  gräfliche  Linie  lange  fortgeblüht 
hahe>  ist  nicht  ani'zuÜDden  (Graf  Franz  Joseph  lebte  nodi  1732),  aach 
können  die  frei  herrlichen  Linien  wohl  nur  wenige  Sprossen  gehabt 
haben.  Ein  Zweig  besass  nach  Freih.  v.  Ledebur  in.  der  Grafschaft 
Tecklenburg  1770  und  noch  1823  das  Gut  Intrup. 

Bucelini  StLiiimatnpr.  V.  III.  —  6>.  f.  Brandis,  nr.  51.  —  Spener ,  S.  524  und  Tab.  22.  — 
Gr.  V.  Wurmbrand,  O  lli  it.,  S.  58  und  321.  —  Omike,  I.  S.  2221,  —  Zedier,  35.  S.  839  u.  40.  — 
Mtfftrlt  v.Mühl/eld,  £rg.-Bd.  —  Freih,  v.  Ledtiur,  O.  &402.  —  SiebmuHier,  L  8S:  Sokön- 
UraMn,  Hcmii  und  fnümna,  —  v.  MMtig,  U.  8.  B89  v.  SO. 

Sehönleben,  andi  Freiberren  (Stammwappen :  Schild  querge- 
tbeilt;  oben  Silber,  ohneBild  n.  unten  in  Roth  ein  silberner  Schweins- 
kopf).  Reicbsadels-  und  schwedischer  Freiherrenstand.  Adelsdiplom 
'  Von  1490  (1494)  för  HeinrichPancratinsSdiönleben»  kaiserl.Obersieo 
und  Sebastian  Schönleben,  des  römiBchen  Stahls  Protonotarius ;  Adels- 
Bestätigungs-Diplom  und  Yermehrung  des  Wappens  von  1643  für 
Jonas  V.  Schönleben ,  wegen  seiner,  bei  der  Torstensonisehen  harten 
Belagerung  der  Stadt  Freiberg  bewiesenen  Klugheit  und  Tapferkeit 
und  zwar  aus  kaiserlicher,  höchst  eigener  Bewegung  und  Freiherrn- 
diplom von  1687  für  Johann  Benedict  t,  Schönleben  fgeb.  1(J13  zu 
Bautzen  und  gestorben  1 706  im  93.  Lebensjahre),  k.  schwed.  General 
der  Cavaleric  und  Gouverneur  von  Gothenburg  und  Hahus,  wegen 
seiner  besonderen  Verdienste.  —  Altes,  ursprünglich  ungarisclies,  an- 
gesehenes Geschlecht,  welches  sich  in  den  benachbarten  kaiserlichen 
Erblanden,  namentlid)  im  Hensog^nme  Krain,  aasbreitete  und  zu 
welchem  der  zu  seiner  Zeit  sehr  bekannle  Historiker  und  Genealo^^ 
Jobann  Ludwig  ßdiönleben  (geb.  1618  und  gesi  1681  tä  Lubaok) 
gehörte.  Die  Familie  kam  im  16.  Jahrb.  in  Folge  numtsoistiscbsr 
Kenntnisse  nach  Freiberg,  wurde  zu  Yomehmen  Aemtern  im  Rathe 
gewählt  und  brachte  auch  um  Freiberg  die  Güter  Preibergsdorf,  Laog^ 
rinne  und  Tuttendorf  an  sich.  In  besonderem  Ansehen  stand  bei  de» 
Kurfürsten  August  zu  Sachsen  Michael  Sehönleben  auf  Langenrinne, 
Ober-HüttenverwaUer,  welcher  durch  seine  Kenntnisse  in  d€r  Berg- 
werkswissenschaft, durch  Erfahrung  und  Erfindungen  sich  sehr  be- 
kannt gemacht  hatte.    Später,  um  1640,  erwarb  sich  Emst  Schön- 
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leben  auf Freibergsdorf  iia  den  Bergbau  wesentlkihfiyerdieDste.  DcJf 
Glider  desselben,  Jona&,  ein  Enkel  des  genaiiuten  Michael  8.  auf 
langeuriimey  erhielt,  wie  oben  angegeben,  den  Keichsadcl  und  wurde 
vom  K.  Perdinand  III.  u.  vom  Kurfürsten  Johann  Georg  1.  zu  Sachsen 
mehrfach  ausgezeichnet.  Jonas  v.  S.  bediente  sich  des  adeligen  Prä- 
dicats  nicht,  wie  auch  von  seinen  zwei  hinterlassenen  ^>öhnen  der 
Aeltere,  Jonas  (II)  8.,  Bürgermeister  zu  Freiberg  und  Ober-Zehntner, 
den  Adel  nicht  tuhile,  da  derselbe  keine  "Nuchkommen  hatte,  der  jün- 
gere Sohn  aber,  Johann  Ernst  v.  S.  uutLangenrinne,  nahm  den  Adel  aul^ 
nachdem  er  am  luiätl.  AnbaltrZerbstBchen  Hole  von  Stufe  zu  Stofe 
gestiegen  war,  Ms  er  Geh.  Balli,  Canzler,  Kammer-Präsident»  Oon« 
ttsterial-Bireotor  und  enter  Minister  geworden  war.  Derselbe  starb 
1714  und  bald  darauf  starb  auch  sdn  einaiger  Sohn,  Carl  y.  6.,  Henr 
anf  Wegeftirt  im  Anhaltsohen  und  furstl.  Anhaltisdier  Hof-  u.  Land- 
Kammeirath,  ohne  aus  seiner  Ehe  mit  einer  v. Bardeleben  Erben  all 
hinterlassen.  Bohou  ssu  Anfange  des  17.  Jahrh.  hatte  sich  übngens 
ein  Ast  des  Stammes  in  der  Ober-Lausitz  zu  und  bei  Bautzen  nieder- 
gelaasen,  welcher  sich  des  adeligen  Prädicats  wieder  bediente  und 
sich  in  Schlesien  ansässig  machte.  Aus  diesem  Aste  war  1681  Lud- 
wig V.  Schönleben,  kaiserlicher  Oberstlieutenant,  Herr  aut'Guhren  im 
Steinauischen  und  anf  Leschkowitz  im  Glogauischen,  welche  Güter, 
da  er  männliche  iS^achkommen  nicht  liatte,  nach  seinem  Tode  an  seinen 
Schwiegersohn,  Wenzel  Wilhelm  v.  Haugwitz,  fielen.  Auch  stammte 
aus  diesem  Aste  Johann  Benedict  Freiherr  T.  Sohönkben,  s.  oben. 

Knauth.  S.  67S.  —  Beckmann,  .Xnhaltarh.  Histor.  Th.  VU.  rap.  2,  S.  268—10  ud  TM».  C:  Rltes 
frappen,  iifucs ,  vcrmchi tr-  '^A^iiiju-n  und  f!.-ihrrili(  lu-s  Wappen.  —  O'auhe,  1.  8.  2222  —  24  und  II. 
S.  178H.  —  Zedier,  35.  S  840  u.  11.  —  I-rtih.v.  l.ideixir,  II.  S.  402.  —  v,  MtdiM,  U.  S.  fiÖÜ— 32: 
SchÖulebt^n;  Si  htinlebf-n ,  vprmchrt  und  8*  liOtiklu  u  .  Frcilici  u  n.  —  Tj/rt^,  H.  186:  8>  JUt»  imd 
SeuM  W.  uad  191:  Freiii  v.  S.  —  W.  B.  d.  Sfichs.  SUatea,  X.  80. 

Schönnermark ,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde. 
Der  Mittelschild  zeigt  das  Stammwappen  der  Familie  v.  Schönermarck, 
8.  den  dieselbe  betreffenden  Artikel,  S.  ;}02  n.  »jOB.  1  und  4  in  Gold 
ein  schwarzer  Doppeladler  und  2u.3  z-svcii  gekreuzte,  blanke  Schwerter. 
Erbländisch-österreichischer  Freiherrenstand.  l)i}>lüin  von  1815  lür 
Ludwig  Carl  Constantinv.  Schönnermark,  k.  k.  Oberstlieutenant,  wegen 
seiner  ausgezeichneten  Verdienste  als  k.  k,  Offizier.  —  Die  Freiherren 
V.  Öchönnermark,  wie  sich  dieselben  jetzt  schreiben,  nämlich  in  der 
Mitte  mit  doppeltem  n  und  hinten  mit  einem  k,  nnd  zwar  zur 
üntersoheidnng  Ton  der  jüngeren  Linie  des  ^tammcs,  bilden  dea 
älteren  Zweig  des  aJten  märkischen  Geschlechts  dieses  l^amena  Ir^ 
tiittmHcher  Weise  gali>  mit  dem  Tode  desMeldiior  Jochen  r.  Sohoner- 
marck,  der  adeiHge  Zweig  für  erloschen,  doch  fand  sich  in  der  Lausitz 
eine  Linie  wieder,  welche  die  Lehengüter  Hobenalsdorf,  Mochlitz  und 
Ullersdorf  besessen  hatte.  Der  letzte  Besitzer  von  Ullersdorf  im  Kr. 
Llibten  war  um  1768  der  aus  dem  Hause  Alochlitz  sich  schreibende 
Vater  des  in  der  k.  preuss.  Armee  stehenden  August  Wilhelm  v. 
Schönnermark.  Letzterer,  vermählt  mit  Caroline  v.  Weisse,  hatte 
einen  Sohn,  Ludwng  Carl  Constantinv.  S.,  welcher  in  k.  k.  Dienste  trat, 
die  österreichische  Linie  stillbete  und  in  dieselbe,  wie  angegeben;  den 
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Freiherrenstand  brachte.  Freiherr  Carl  Ludwig  Gonetantin,  geh,  1776 
und  gest.  1832,  k.  k.  Oberst  und  Regimenta-Commandant,  vermählte 
sich  1807  mit  "Maria  Elise  Fischer  v.  See,  gest.  1831.  Ans  dieser 
Ehe  entspross  Freiherr  Hugo,  geb.  1815,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A., 
vermählt  18-15  mit  Maria  Gaii])p  v.  Berghausen,  geb.  1828,  und  aus 
dieser  Ehe  stammen  zwei  Söhne,  die  Freiherren:  Hugo,  geb.  1846 
und  Wilhelm,  geb.  1848.  Der  Bruder  des  Freiherrn  Hugo,  neben 
zwei  Schwestern :  Freiin  Maria,  geb.  1814,  verm.  1850  in  zweiter  Ehe 
mit  Johann  Schulter,  Edlem  v.  Schussheim,  k.  k.  Major  und  Freün 
Hermine,  geb.  1820,  Term,  1858  mit  Emanuel  Bittor  Haraadi, 
Landstand  in  Böhmen  und  k.  k.  Higor  in  d.  A.,  ist:  Freih.  Eduard, 
geb.  1817,  k.  k.  Migor  in  d.  A.,  verm.  1851  mit  Ernestine  Grf.  t. 
Attems,  Fieiin  auf  Heiligenkreoz,  Loziniss  etc.,  geb.  1817. 

»fegerle  v.  mhl/eld ,  FA:  Freih.  v.  Schßnmark.  —  OenodOff.  ItadUBb.  itt  Mh.  BttMr, 
1861.  S.  721,  1862.  S.  724,  1S63.  S.  873  u.  78  und  1865. 

Schönow  itz  v.  Ungerswerth  und  Adlersloewen,  Ritter  und  Frei- 
herren. Alter  böhmischer  Kitter-  und  Freiherren-  und  erbl.-ößterr. 
Freilierrenstand.  Ritterdiplom  vom  27.  Jan.  1675  für  Augustin  Ernst 
ISchonowitz  v.  Ungert^werth  und  Adlerslöwen;  böhmisehes  Freiherren- 
diploni  von  1743  für  Thaddaeus  Dismar  S.  v.  ü.  und  A.,  k.  Kreiscom- 
missar  und  erbl.-österr.  Freihcrrendiplom  von  1765  lur  Johann  Franz 
8.  V.  ü.  und  A.  —  Derselbe  stammt  aus  einem  alten  böhmischen 
Adelsgesohlechte,  aus  velehem  mehrere  Sprosaen  im  Galend.  8.  Adal- 
bert! aufgeführt  werden. 

Mir,  86.  8.  84«.  —  MegtiU  v.  MUhlfeld,  ZrzM  S.  W  n.  9».  —  v,  BObmät,  D.  S.  4». 

Schoenowski  (in  Blau  ein  goldener  Halbmond,  von  dessen  nach 
oben  gekehrten  zwei  Spitzen  jede  mit  einem  goldenen  Stern  besetzt 
ist;  in  der  Sichel  des  Mondes  steht  anfireoht  ein  goldener,  Ton  einer 
grünen  Weinrebe  mit  zwei  Trauben  umrankter  Stab).  Ein  in  den 
Listen  der  k.  preuss.  Armee  früher  genanntes  Adelsgesohleoht  Ein 
Oberstlieutenant  t.  Schoenowski  diente  1806  in  der  Armee. 

FnHh,  vMOm,  UL  &  841. 

Sdioeaiiwiki,  Sdionowski,  SchSsowikiT.  Sehllmiese  (imSohilde 
in  einer  Blumenvase  fünf  Getreide-Aehren).  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  Tom  15.  Februar  1712  für  Bernhard  Lorenz  Sdiönowski,  mit; 
T.  Bchönwiese.  —  Die  Familie  sass  1720  zu  Baranowitz  unweit  Bjb- 
nick  und  war  audi  zu  Hochkirch  im  Liegnitzschen  begütert.  —  Geoi^ 
Kudolph  V.  Schönowski  war  1767  kursächs.  Kapitain  und  ebenso 
dessen  Bruder  Gottlieb  Wenzel  v.  S.  Dieselben  waren  Söhne  des 
Georg  Daniel  v.  S.  —  Georg  Rudolph  starb  den  13.  Mai  1786. 
JM. «.  LMw,  n.  8L  m 

Schönpflug  T.  Gambsenberg.  Böhmischer  Adels-  u.  Bitterstand. 
Adelsdiplom  von  1722  für  Ferdinand  Ignatz  Schönpflug,  resignirten 
Kathsmann  von  Prag,  mit:  v.  Gambsenberg  und  Eiuerdiplom  von 
1 743  für  Anton  Carl  v.  Gämsenberg,  BAth  des  Oberburggrafenamts  zu 
Prag. 

f£*f9rk  9.  MüM/tldt  £rK-*B4.  S.  S04  u.  6.  448. 
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Schönpnuiii,  Freiherren.  Kurbayerischer  Freiherren  stand.  Di- 
plom vom  9.  Mai  1699  liir  Isaac  Heinrich  Schönprunn,  kurbayerischen 
Obentwachtmeister.  Ein  Yom  Soliloaae  BohÖnbmiiii  bei  Moddng  imd 
Bohrmoeen  benanntes  Adelägesofaleolit^  ans  welchem  1267  Heinricas 
de  Schonproim  Ganonioos  za  Freiaing  war.  —  Die  freihenliche  linie 
höhte  fort  und  zwei  Urenkel  des  Diploma-Empfangers:  Hax  Franz 
Joseph  Y.  Schönpnmn,  Kattaaer  Luue,  geb.  1738,  k.  bayer.  Geh. 
Rath  und  Johann  Wenzeslaos  Freiherr  v.  S.,  Miltacher  Linie,  geb. 
1754,  k.  bayer.  Major  k  la  suite,  T^nirden,  nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern,  indieFreihermclasse  derselben  eingetragen. 
Die  Linie  zu  Miltach  ist  im  Maunsstamme  mit  dem  Freih.  Nepomuk, 
geb.  1797,  k.  baj^er.  pension.  Hauptmann,  orlcsehen.  Haupt  des  trei- 
herrlichen  Hauses  ist  jetzt:  Maximilian  Freiherr  v.  Schönprunn  zu 
Mittich  und  Mattau  auf  Miltach,  geb.  1805  —  Sohn  des  1812  verst. 
Freili.  Max  —  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1834  mit  Maria  «Sophia 
Franziäka  Banchero,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne 
stammen:  Freih.  Alfred,  geb.  1836  und  Freiherr  Luitpold. 

Ümml.  Tucbeab.  d.  freih.  HMoser,  1888.  8.  9W,  18M.  8.740  lu  18M  «-  •.ümf,  8.  Stt  «.  8S. 
ÜTilwiilir,     81:  V.  8.     W.  B.  A.  K(r.  Bmvni,  VT.ImaAr.  Wölckern,  AlMSu  4.  8.  16. 

Sehünstaedt,  Milchling  y.  SehSnstildt,  s.  Milchling  y.  q.  zu 
Schöna  tat t,  Bd.  YL  8.  291. 

ScbViiBtaedt,  ScfaSiistaett  auf  Bnehweiaadorf  und  Boetenbach, 
SdiSnstädt,  Freihemn.  (Stammwappea:  in  Both  Kopf  und  Hals 
«Dfisans  einer  Krone  hervorwaohsenden,  schwarzen  Hahnes).  Keichs- 
Mhermstand.  Diplom  vom  3.  Juni  1697  für  Johann  Andreas  Schönr 
staett,  kurbayer.  Rath  und  adeligen  Landsassen.  Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht und  der  Urenkel  des  Diploms -Empföngöf«:  Carl  Theodor 
Freiherr  v.  Schönstattt,  geb.  1753,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Besitzer 
des  Landguts  Wolfering,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen.  —  Die  Familie,  welche  auch  im  Mlinsterlande  noch  1823 
zu  Alst  unweit  Steinturt  sass,  stammte  ursprünglich  aus  dem  Eger- 
lande.  Die  in  Ostpreusscn  im  Mohrungischen  angesessen  gewesene 
Familie  v.  Schönstedt  wurde  aus  i'ranken  hergeleitet. 

V.  LoM,  S.  iäi.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  402.  —  Siebmacher,  I.  79:  v.  Schönsteten,  Bajre- 
rlMh. iSngf.  1.  ISB:  Frh.  T.8.W.B.  4.  Kgr.  Bifani,  17.  8  v.  T.WOkkan,  Ablli.«.  8.17  «.  18. 

Sehönstain.  Altes,  bayerisches  Yon  1019  bis  1572  Yorgekom- 
menesy  Yorher  Stain  genanntes  Adelsgeschlecht 

W^.  Omi,  IL  S»  88  m.  87« 

8eh9nBlein(FI^Y.)> Freiherren,  s.  Frey  y.  Schönstein,  Frei- 
herren, Bd.  m.  8.  aS7  n.  338. 

Schönstet.  Altes  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  den  Na- 
tten Yon  dem  Schlosse  Schönsted  im  Clinger  Gerichte  Bayerns  trug, 
^on  1060  bis  1684  Yorkam  und  das  Erbkammerer- Amt  des  Klosters 
Bofct  am  Inn  bekleidete. 

WSf,  Bimi,  n.  8.  818  «.  88. 

SchSpifer  auf  Clarenhrnnn,  Klarenbrunn.  Reichsadelsstand. 
BestätigangBdiplom  des  derFamüie  Bostefaenden  Adels  Yom  13.  April 
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desflen  Sprossen  früher  beinahe  erbliche  Bichter  zu  Lana  iB  Tiral 
'waren.  Die  IBWilie  erhielt  1516  einen  Wappenbrief  nnd  ra  Lisbruck 
12.  April  1Ö51  Tom  Erzherzoge  Perdinand  Carl  «nen  Adelsbrief. 
Der  StaDom  hatte  fortgebltiht  und  ein  Enkel  des  Thomas  t.  Sohöpffer: 
Pranz  Xaver  y.  8.,  geb.  1768,  Handelsmann  in  Salzburg,  modern 
die  Adelsmaiarikel  des  £gr.  Bayern  eingetragen.  * 

«.  Xmg,  6.  US.  —  W.  B.  da  Kgr.  Bayern,  Tm.  W. 

Schoeppingk,  op  dem  Hamme,  genannt  SchSppingk  'Qn  Gold  ein 

anseinemDroiccke  u.  oinemSparreTi  zusammengeschobenes,  schwarzes 
Sparrenwerk:  BedachuTig  eines  Schoppen  oder  Schuppen).  Altes, 
ursprünglich  aus  der  Grafschaft  Mark  stararaondes  Adelsgeschlecht, 
welches  aus  derselhon  zu  Anf;ing*o  des  IG.  Jahrh.  nach  Curland  und 
später  in  andere  Theile  des  russischen  lieichs  kam  und  fortbUihte. 
Die  älteren,  nach  dem  im  Miinstorlando  gelegenen  »Stadtchen  Schöp- 
pingen genannten  Glieder  des  Geschlechts  erscheinen  im  12.  Jahrh. 
als  dem  höhem  Adel  angehörig.  —  Um  1857  war  ein  Jiaron  v.  Schöp- 
pingk,  k.  russ.  Staatsrath,  bei  der  k.  russ.  Gesandtschaft  in  Bei'lin 
attachirt. 

Freih.  v.  Ltdehur,  II,  S.  403.  —  Keimbts  Curländ.  W.  B.  Tab.  36. 

Schoeps,  Schoei)s  v.  Loeweneck,  s.  Löweueck,   »Scbü^s  v. 

Löweneck,  Bd.  V.  S.  G22  u.  23. 

• 

Schoerdt,  Schoerth,  Brnstorf  t.  Schoerdt.  In  Xur-Brandenbing 
bestätigter  Adelsstand.  Diplom  vom  4  24.  Januar  1670  für  den  ktir- 
brandenburgischen  .Vi-tillerie-Obersten  Brnstorf  v.  Schoerdt  Derselbe 
starb  1702  als  Greneralmajor  a.  D. 

FrtSk,  V  Ztdebwr,  n.  8.  891. 

Schöttl, Edle  V.  Sinnern,  Ritter.  Erbl.-ÖsteiT.  Ritterstand.  Diplom 

von  1796  für  Benedict  Anton  Schöttl,  Canzlei-Director  und  Referenten 

der  Innerberger  Kaiiptgewerkschaft,  wegen  53] ähriger  Dienstleistung 
mit :  Edler  v.  und  unter  Ausdehnung  des  Diploms  auf  die  drei  Söhne 
seines  verstorbenem  Bruders,  des  Bergrichters  Schott!  in  Obermühl- 
thal und  Wintschgau:  Ehrenreich  S.,  hau})tgewerk8schaftl. Directions- 
Registranten,  Joseph  S.,  Doctor  der  Rechte  und  Carl  Anton  S. 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  S.  143. 

Schützen,  Schössen  (in  Roth  ein  stehender,  golden  gekrönter  sil- 
berner Schwan).  Altes,  meklenbui'gisches  Adelsgeßchlecht»  welches 
Matthias  v.  Schoetze  schloss,  der  vor  1620  starb. 

V.  Meding,  II.  S.  533:  nach  dem  >f^nu':rripte  abgegangener,  meklenborg.  ftmülien. 

Schoetzow,  Schotzow  (im  Schilde  eine  Zwiebel,  ans  welcher  drei 
Lilienblüthen  aus  eben  so  viel  Stäben  hervorwachsen).  Die  Familie 
war  1671  im  Lauenburg-Bütowschen  angesessen.  Das  beschriebeno 
Wappen  ist  einem  Gl'abmonumeute  in  Oliva  entnommen. 

Frtih.  V.  Udetur,  n.  S.  404. 

SoheilMr  y.  fiagelsteüik  £rbl.-Österr.  Adelsstand.   Diplom  toa 
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1728  für  Johann  Jacob  Schoiber,  Ober-  und  Vorgeher  der  Stahl-  und 
Eisengewerkscluift  zu  Steyer,  mit:  v.  Engelstein. 

Megerle  v.  Milhljeld,  Erg.-Ud.  S.  442. 

Schoiber  v.  GreiflPenstern.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1752  für  Ignatz  Schoiber,  Eisenhändler  zu  Steyer,  mit;  v.  Grelifenstem. 

MtgtrU  V.  MUk^tU,  £rg.4Sd.  &  44S. 

Schoiber  v.  Schwanbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1726  für  Johann  Franz  Sdioiber,  mit:  v.  Schwanburg. 

JTiVwb  9,  Mmfüd,  Xrc.-Bd.  8.  44f . 

Schokesevich.    Erbl.-öaterr.  Adelsstand.    Diplom  von  1777  für 
Marcus  Schokesevich ,  k.  k.  Oberst-Lieateiiaat  bei  dem  SlaYonischen  - 
Brooder-Infanterie-Kegimente. 

JRvwb  9,  JOMJM,  txt^'BL  &  449. 

Schollenstem,  s.  unten  den  Artikel:  Bcholtz  t.  Sohollen- 
Btern. 

Scholley,  Scholey,  Schelley  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold 
eine  rothe  Kose  und  2  und  3  in  Eoth  zwei  neben  einander  stehende 
goldene  Straussfedem.  Bas  alte  ScIioll^Bche  Wappen  zeigte  in  Bofh 
nur  zw^  Straossenfedem,  von  welchen  nach  der  Siebmacherschen 
Bedaration  die  rechts  stehende  golden,  die  links  stehende  grün  war), 
idtesy  niederliessisohee  Adelsgeschlecht  aus  dem  an  der  Fulda  ge- 
legenen Stammsitze  Malsfeld.  —  Henning  Scholey  wurde  nebst  An- 
deren vom  Adel  1528  Ton  den  Mainzern  geschlagen  und  gerieth  in 
Gefangenschaft  und  Philipp  v.  S.  ^vohnte  1688  der  Leichenbestattung 
der  Aebtissin  von  Herford,  Elisabeth  Prinzessin  von  Hessen,  bei.  — 
Wegen  des  Hofes  Fleckenbühl  und  der  Burg  Bürgel  unweit  Marburg 
hatte  die  Familie  mit  dem  (iesrhlcchte  von  Fleckenbühcl  sehr  lange 
einen  Process  vor  dem  Kumniergericht(i  zu  Wetzlar  schweben.  Noch 
1737  hatte  Friedrich  August  v.  Scholey  den  Ilittersitz  Fleckenbühcl 
inne.  —  Später  ist  der  Stamm  erloschen.  jS'ameu  u.  Wappen,  letzteres 
vermehrt,  kam  mit  dem  freiberrlichen  Titel  an  den  Sohn  erster  £he 
der  nachmaligen  Fürsten  t.  Hanau,  welcher  um  1857  als  Premier- 
Lieatenant  im  k.  preuss.  Garde-Drag^ner-Eegimente  stand. 

Qanht.  I.  &  8824  a.  ib.  —  v.  HaUsUin,  Ul.  S.  474.  —  ZtdUr ,  3i.  S.  964.      IWa.  «.  JL«. 
Mwv  n.  8.  891.  —  mOmmOiw,  L  189 :  8«luillqr»  Hmisdi. 

Schölten,  Freflierren.  Böhmischer  Freiherrenstand.  Diplom  von 
173^  Üir  0<Mirad    Schölte^,  kais.  mss.  Ho&ath. 

MtgerU  v.  Umfeld,  Erf  .«BA.  8.  96. 

Schölten,  früher  Schulten,  Schnitze  (in  Schwarz  drei  über  ein- 
ander liegende,  geharnischte,  silberne  Arme ,  von  denen  jeder  einen 
goldenen  Triangel  mit  einem  Fausthandschuh  hält).  Ein  zu  dem  in 
Pommam  ansässig  gewesenen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches 
1609  u.  1613  zu  Gambui  unweit  Btolp  und  im  Foistenthnm  Caminer 
Kreise  noch  1743  zu  Hölkewisse  und  1761  noch  m  Schnackenhurg 
sass.  Zu  diesem  Gesdilechte  gehörte  Balthasar  Anton  t.  Schölten, 
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welcher  als  Premier-Lieutenant  im  k.  preuss.  Infanterie-Kegimente  V. 
IfettelhoTst  4.-  Aprü  1749  das  Inoolat  in  Sohlesien  erhielt. 

.fWa.  V.  Ledebur,  IT.  892.  —  SUtnuieher,  V.  160. 

Scliolteii  (das  Wajipini  g-anz  so,  wie  das  im  vorstehenden  Artikel 
beschriebene  Wappen).  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsbtuud. 
Emeuerungsdiplom  vom  5.  Juli  1798  für  den  k.  prenafi.  Artillerie- 
Offizier  t.  Schölten,  Derselbe  starb  1819  zu  Berlin  als  Oberst  yon  der 
Artillerie.  Der  Sohn  desselben  war  nm  1858  Olierst  und  Conunan- 
deor  des  k.  preuss.  6.  ArtUlerie-Eegiments. 

Fittk,  «.  XmUut,  n.  8.  999.  —  W.  B  d.  pnon.  Uonardiie,  17.  69. 

Soholten  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  silbernen  ]llittel- 
Bchild  drei  grüne  Kleeblätter.  1  in  Gold  ein  Ziegenbock;  2  in  Ghrön 
drei  silbeme  Ochsenköpfe;  3  in  Koth  ein  weisser  Sack  mit  Getreide 
und  4  in  Gold  ein  rother  Krebs).  Ein  zu  dem  holsteinischem  und 
dänischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  auch  nach  Freussen 
kam  und  dessen  Xamc  sich  auch  mehrfach  in  den  Listen  der  k.  preuss. 
Armee  findet.  —  Jost  v.  Schölten,  welcher  angeblich  aus  Holland 
stammte,  war  1720  k.  dänischer  General  und  Heimlich  v.  S.  wurde 
1735  General-Lieutenant.  —  Johann  Anton  v.  Schölten,  gebiirtig"  aus 
Holstein  starb  1793  als  Generalmajor  undlbOG  stand  ein  v.  Scholien  als 
Hauplmann  im  k.  preuss.  Artillerie-Corps,  nahm  1816  als  Oberst  den 
Abschied  und  starb  1819.  Der  Sohn  desselben  war  1839  Hauptmann 
in  der  k.  preuss.  Garde- Artillerie.  —  jSoch  giebt  es  nach  Lackab- 
drücken von  Petschaften  und  nach  einem  Bildnisse  des  Johann  An- 
dreas Y.  Schölten  Yon  1786  in  Holstein  und  Dänemark  eine  andere, 
näher  aber  nicht  bekannte  Pamilie  dieses  I^amens,  welche  ein  ganz 
anderes  Wappen  führte  nämlich  ^en  gezierten  Schild:  1  und  4  in 
Blau  drei  goldene  Sterne  und  2  und  3  sedis  Querbalken. 

H.  Fr.        y.  8.  4M.  —  JM».     LtMur,  TL  8.  S9f. 

Schölts,  Bitter.  Böhmischer  Bitterstand.  Diplom  vom  6.  Oct 
1701  für  Ferdinand  Soholtz. 

Jfefcrit  V.  jraM/«I(f,  'Erg.'BA.  S.  t06  v.  BttObaeh,  H.  8.  488. 

Scholtz.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1725  für  Georg 
Ferdinand  Scholtz,  Hofrichter  der  königlichen  Städte  in  Böhmen  und 
für  den  Bruder  desselben,  Adam  KorbertSohcdtss,  Dechanten  zu  Jnqg- 
Bunzlau. 

MtgmU  «.  MmtM,  Srf  .-Bd.  8.  44S. 

Sdioltz.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1726  für  Johann 
Adam  Joseph  Scholtz,  Arzt  zu  Eger. 

Mtgifi*  «.  MUlfM,  Bif.-Ba.  &  41». 

Scholtz  Y«  Bregoschütz  n.  Schwanensee.  Ein  in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Sohlesien  Yorgekommenes  Adelsgeschlechi 
—  Tobias  Scholtz  y.  Bregoschütz  u.  Schwanensee,  Doctor  der  Hechte, 
Comes  Falatinus  Caesarius  und  königL  Fiscal  i|i  Schlesien  und  in  der 
Nieder-Lausitz,  starb  zu  Breslau  26.  (18.)  Aprü  1620. 

JWA.     LtMur,  TI.v8.  SM. 
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Seholti  anf  BwelwitB,  Bitter.  Böhmischer  Eittorstaad.  Diplom 
Tom  5.  Oct  1701  für  Ferdinand  Scholtz  anf  Bu«elwitz  imOelaisoheB. 
l^ächBt  Bnselwite  besasa  derselbe  auch  Puditz  im  Trebnitzschen. 

Schölts  (SelmltB)  v.  Gransehllti  (Gramschflts).  Altes  schle- 
Bisches  Adelsgeschlecht  ans  dem  Stammsitze  Granschntz  im  Glo- 
ganischen,  auf  welchem  noch  um  1519  Matthäus  8.  v.  Gramschütz, 
vennahlt  mit  Catharina  v.  Nechel  und  Nehrsitz,  sass.  Der  Sohn  des- 
selben, Hieronymus  S.,  bereits  1506  kurbrandonbur^jisclier  vertrauter 
Äath,  war  von  lö<J7— 1520  Bischof  zu  Brandenburg  und  Havelberg, 
nahm  dann  einen  Coadjutor  an  und  starb  1523. 

An>,eli.  Ntiirk.  ( lironik ,  S.  866.  —  SktOfhu,  U.  S.  S17  «nd  976.  —  G«Hkt,  I.  S.  SttO-68.  — 

Freih.  v.  Udvbitr ,  11.  S.  302. 

Scholtz  V.  Heriiiensdorf,  Hermsdorf  ^Scliild  gcviurt  mit  silbor- 
nem  Miltelscliilde  und  in  deniselbuu  eine  rotlie  Jiose;  1  u.  4  in  Roth 
zwei  ^'ü^'el  und  2  u.  3  in  Blau  eine  weisse  Taube).  Im  Kgr.  Preusnen 
erneuerter  Adelsstand.  Erueuerun^sdiplom  des  der  Familie  —  aus 
welcher  ChriHtian  v.  Scholtz  auf  Hermsdorf  und  Klein-Ellgut  1674 
Regierungs-Bath  und  Ganzlei-Birector  zu  Brieg  war  —  zustehenden 
Adek  vom  2.  April  1776  für  Aemilins  Scholtz,  k.  preuss.  Geh.  Ober- 
Justiz-  und  Ober-Tribunalrath,  mit  derBefiigniss,  sich,  wie  seineVor- 
fidiren,  Sehultz  v.  Ilermensdorf  zu  nennen,  ßowie  vom  LI.  Febr.  1829 
und  vom  7.  Mai  1845  für  Carl  Friedrich  Scholtz,  k.  preuss.  Ober- 
Tribunalsrath  und  für  die  Schwester  desselben,  Wilhelmine  Sophie 
Scholtz,  und  zwar  ebenfalls  mit  der  Bel'ugniss,  des  von  den  Vorfahren 
geführten  l^amens:  Scholtz  von  Hermensdorf  sich  zu  bedienen. 

J'lrea.  V.  teiebvr,  U.  8.  9dS.  —  W.  B,  d.  pnass.  Uonuchi«,  tV.  46. 

Sdiolta  y.  Liebeneck.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
9.  Härz  1699  für  Wilhelm  Hieronymus  Scholtz,  mit:  v.  liebeneck, 
«.  auch  den  Artikel:  Liebeneck,  Scholtz  v.  Liebeneck,  Bd.  V.  S.  518. 

FrtXk,  V.  UMur,  U.  8.  60t. 

Schölts  V.  Lttweacron,  Bitter.  Böhmischer  Bitterstand.  Diplom 
von  1706  für  Martin  Scholz,  Salzversilberer  und  Oommorzienrath  zu  • 
•Tamowitz,  mit:  v.  Loewencron  (LÖwenkron). 

MlBfftrk  V.  Üfm/dd,  Erf  .-Bd.  S.  806.  —  Freih.  p.  Ledebur,  H.  8.  398. 

Scholtz  V.  Loewenheiin.  lH)lunis(  her  Adelsstand.  Diplom  vom 
29.  Mai  1GG6  (1G48)  tVir  Christoph  Scholz  (Scultetusj,  Landesiiaupt- 
mann  des  Fürstenthums  Glogau  und  Herrn  auf  Uittei-sbach  im  Sagau- 
schen,  mit:  v.  Löwenheim.  Derselbe,  geb.  1604  zu  Lawalde  im  Glo- 
gauisohen  —  ein  Enkel  des  Ambrosius  Scultotus  auf  Loewenthal  im 
Croflsenschen  und  ein  Sohn  des  Christian  Scultetus  zu  Lawald»  —  zu 
seiner  Zeit  als  Jurist  sehr  in  Ansehen  stehend  war  zuerst  des  Fürsten- 
tliuins  Glogau  Land-Syndicus  und  Kriegs-CommIs.sar  und  wui'de  dann 
Landes-llauptmann.  Derselbe  starb  1669  und  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Pentzkes  Ton  Essenberg-  von  zehn  Kindern  nur  eine  Tochter 
und  zwei  Söhne:  Christoph  Adolph  S.  v.  L.  und  Christoph  Benjamin 

Kn€tclU(€t  Deubcb.  Adeb-Lu.  Vlli  2 1 
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8.  T.  L.,  Herren  auf  Bittersbach,  Paknswits  im  Wiriilaiiidien  und 
WettBohütz  im  Grloganischeiii  doch  ist  nidit  bekannt,  dass  dieselben 
den  Stamm  fortgesetzt  haben.  —  Da  es  im  Breslanisohen  auch  eine 
adelige  Patricier-Familie :  Sachss  v.  Loewenheimb  gab,  welche  zu 
Klein-Breea  sass,  8o  ist  mit  derselben  nicht  die  hier  in  Rede  stehende 
Familie  zu  verwechseln. 

Sinapius,  H.  S.  976.  —  Oaulu,  II.  s.  1057.  -  v.  neVMk,  lIt  8.  4tB:  Im  Ftiaieit:  T.  IM- 
Weattein  ist  unrichtig.  —  Freih.  v.  T^äebur,  11.  S.  ;i93. 

Scholtis,  Schultz,  Scholtz  anf  Pilzen.  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  10.  Oct.  1050  tiir  Heinrich  Scholtz  aul' Pilzen  im  Sckweid- 
nitzischen,  mit:  v.  S.  auf  Pilzen. 

Freih.  v.  Udtbur,  II.  S.  39;1. 

Scholtz  V.  Rosenau,  Stholzins  v.  Rosenau.  Böhmischer  Adels- 
stand. Diplom  um  die  Mitte  des  1().  Juhrh. ,  mit:  v.  Rosenau.  Doctor 
Lorenz  Scholtz  v.  Koscnau,  wohl  der  Emptimger  des  Diploms,  lebte 
um  1552  zu  Breslau. 

Simasiw.M.  S.  976:  giebt  nur  das  Wappen  an.  —  Gauhe,  11.  S.  IOStT—  AAfr,  tt.  S.  983. 
—  FnSk,  V.  XeMitr,  TL,  8.  SSS. 

Seholti  T.  Besenthal,  andi  Schelte  v.  WoUTowitii  (Schild  Ten 
Bioth  undSdiwara  quergeiheilt»  mit  einem  goldenen  Ringe,  an  welchem 
drei  Eicheln  stecken).  Böhmische  Adelsstand.  Diplom  ans  der  sweiten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts.  Die  Familie  sass  um  1576  zn  Bosen- 
thal im  Breelauisdien.  Ein  Bittersitz  Wolffowith  in  Schlesien  ist  nicht 
bekannt. 

aHMfim,  n.  8.  M«.  —  Gwkt»  n.  8.  m?.  ~  Frmik,  9.  LtMvr,  n.  8.  888.  —  BtOmmck», 
IT.  166. 

Schölte  Y.  Sdiollensteni,  SdioUenstem  (nach  dem  Adelsbriefe: 
in  Blau  ein  ans  dem  Meere  herrorragender  Fels,  mit  einem  goldenen 
Sieme  gekrönt,  oder  anch  ilber  e&mc  Pyramide  von  sechs,  3,  2  und 
1 ,  der  Stern).   Böhmischer  Adelsstand.    Diplom  vom  30.  Oct  1625 

für  die  Geschwister  Scholtz:  Emanuel  Friedrichs.,  Nathanael,  Helena, 
Sabina  und  Kosina  S.  Dieselben  waren  die  Kinder  des  berühmten 
Matthaeus  Bartholomaeus  Scholtz  oder  Scultetus,  welcher,  ein  zu 
seiner  Zeit  bekannter  Math(>matiker,  als  Schulcollege  zu  Görlitz  157^ 
in  den  Hath  gezogen,  das(ilbst  1589  Stadtrichter  und  1592  Bürger-, 
meister  war.  Die  ihm  \om  K.  Iviidoipli  angebotene  Erhebung  in  den 
Adelsstand  hatte  er  ausgeschlagen.  Im  erblichen  Adclsbriefe  von 
11)25  wurde  das  alte  WapjKjn  gebessert  und  das  Pradic  at:  v.  Schol- 
lenstern verliehen,  welches  in  neuer  Zeit  die  Familie  allein  führte.  ^— 
Dieselbe  war  Mher  in  Görlitz  reich  angesessen  und  brachte  auch  in 
der  Ober-  nnd  Nieder-Lansita  mehrere  Güter  an  sich.  Das  Geschlecht 
war  1674  nnweit  Görlita  m  Dentsch-Ossig  nnd  Lesdiwitz  und  1792 
sn  Ttachacksdorf  und  Teschecheln  bei  Soran  gesessen  nnd  war  noch 
1830  sn  Tanchel,  ebenfalls  bei  Sorau,  begütert.  —  Von  den  Sprossen 
des  Stammes  Stenden  Mehrere  in  sächsi^hen  und  preussischen  Mili- 
tairdiensten. 

eroutr,  hmtttm  lbrkirMi«teitMi,  ni.  S.  51  n.  5S.  ~  OotiAc,  D.  S.  1057.  •>  JMA.  v.  Xc 
dehur,  n.  8.  891  tt.  9>.  —  ihrtt,  AUg».  Wapivubuclt,  U.  S.  61  tt.  O  und  Tabi  18S.  — >  W.  B.  drr 
•lelHiMlu  SiMtni,  m  97.  —  Omekk»,  IL  8.  989. 
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S4ikoltB  T.  Scholtsendorf ,  Schnls  v.  Sdtwluntef,  b.  unten  den 
Artikel:  Sohultzendorff,  Schulz  Schnltzendorff. 

Scholtz  V.  Unfried,  s.  unten  den  Artikel:  v.  Untricd. 

Scliomburg.  ileichsadelsstand.  Erneuerungsdiploni  vom  K.  Carl 
VT.  für  Leopold  v.  Schombiirg",  bereits  zu  Ende  des  17.  Jahrlnmderts 
in  turstl.  Sclnvarzburgischen  Diensten.  Diircl)  den  liiiiterlassenen 
Sohn  derselben,  l^crnhard  Le()|i()ld  \'olckmar  v  Schombur^,  kam  das 
Geschlecht  zu  noih  liühereni  Ansehen.  Letzterer,  g-eb.  1705,  trat 
zuerst  in  gräÜ.  Stolbergische  Dienste,  wurde  dann  1756  k.  dänischer 
Kegierungsrath  zu  Glückstadt,  im  nächsten  Jahre  königl.  Präsident 
der  8tadt  Altona,  später  auch  Ober-Inspector  des  Amts  Wandsbeck 
und  bald  darauf  StaAtsratb.  1738  errichtete  er  zu  Altona  das  Gyni- 
nasium  Academicum,  wurde  erster  Scholarch  desselben  und  brachte 
dasselbe,  als  Kenner  der  Gelehrsamkeit»  zu  grossem  Ansehen.  1740 
war  et  k.  dän.  Mt-Comnussarius  zur  Beilegung  der  Grenzstreitig- 
keiten zwischen  Hamburg  und  Altona.  »Seine  Genuihlin  war  Esther 
Elisabeth  v.  Schubart^  Tochter  des  Wilhelm  Christoph  y.  8chubart, 
Herrn  auf  Benzingerode  im  Eürstenthume  Blanckenburg  und  Gräfl. 
Btollbergischen  Ober-Eorstmeisters  zu  Werningerode. 

Omtke,  U.  8.  1788  «.  90, 

Sdiomberg,  Schomar  v.  Schömberg,  Schomar,  Schomer,  Frei- 
herren. (Schild  mit  Bchildeshaupte.  Im  silbernen  Schüdeshaupte 
ein  halber,  schwarzer  Adler  und  im  Schilde  in  Gold  Uber  einem  mit 
drei  silbernen  Lilien  beleprten,  rothcn  Querbalken  ein  Kranich).  Frei- 
herrnstand des  KfiT.  Prcussen.  Diplom  vom  21.  Juli  173o  für  Chri- 
stian Julius  Sdiuiiuir  (gest.  20.  Nov.  1735),  k.  preuss.  (ich.  Kriegs- 
und Doniuineiiratli  und  Ober -Bürgermeister  zu  Halle.  Durch  dieses 
Diplom  wurde  aui'  den  EmplÜnger  der  freiherrliclie  Stand,  M-elclien 
König  Carl  XII.  von  Schweden,  23.  Juni  1716,  dessen  vor  Friedrichs- 
hall gebliebenen  Bruder,  dem  k.  sohwedisdien  Generalmajor  Johann 
Baptista  Freih.  y.  Schomar,  ertheilt  hatte,  übergetragen  und  zwar 
mit  der  Genehmigung,  sich  Freiherr  y.  Schömberg  zu  nennen  und  zu 
eohr^ben.  —  Die  Familie  hatte  noch  1740  imMagdeburgischen  Brach- 
staedt  a.  d.  Saale^  und  im  Anhaltschen  Femsdorf  im  Besitze. 

Freih.  9.  ledOHr,  II.  S.  398.  —  Dntkaupt,  Tab.  J9.  —  W.  B.  d.  preiut.  Moiwrehie,  H.  6». 

Schon.  (Schild  quer  gelliciU  :  oben  in  Silber  ein  gebogener  Ann, 
weiss,  mit  blauen  Autschlägen  hekloidet,  und  eine  brennende  (iranate 
haltend.  Heber  demselben  ein  Reiclisa})!«.'!  und  unten  in  Blau  ein  ge- 
bogener Arm,  schwarz  mil  weissen  Aut'schhigt;u  und  mit  Säbel  be- 
W8^net,  über  welchem  der  preussisebe  Adler  schwebt).  Adelsstand 
des  Egr.  Freussen.  Biplom  yom  7.  März  1768  für  Johann  Jos^h 
Sehen,  Major  im  k.  preuss.  Husaren-Eegimente  y.  Belling.  Bin  Sohn 
desselben,  Johann  Carl  y.  S.,  geb.  1765  zu  Tempeiburg  in  Fommem, 
Staad  1806  im  In&ni-Keg.  y.  Ruits  und  starb  1818  als  Generalmajor 
und  Commandant  yon  Graudonz  Ein  v.  Schon,  früher  Hauptmann 
im  Begimente  y.  Zenge,  blieb  als  Oberstlientenant  im  7.  In&ut-Beg. 
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und  der  Sohn  dsflselbea,  Wülieliii  y.  8.»  lebte  um  1858  ak  General- 
nu^or  a.  B.  zu  Berlin  und  um  dieselbe  Zeit  var  ein  Generalmajor  y. 
Schon  Gommandeur  der  18.  Infanterie-Brigade.  Die  Familie  saas  in 
Pommern  im  Kr.  Stolp  1799  und  nooh  1945  zu  Warbelow. 

V.  rr.  A.-L.  nr.  S.1M.  ~  ntik.  v^LtiOw,  n.  8.S8S.—  W.  B.  der  FrMM.Mooai«lile,nr.fi6. 

Schopper  (in  Koth  ein  BÜbemer  Querbalken,  belegt  mit  einer 
schwarzen  Kette  yon  drei  Gliedern).  Nümborger  Patriciergeschlecht 
Ein  y.  S.,  k.  preuss.  Lieutenant  in  d.  A.  war  1845  Postmeister  zu 
Strehlen. 

Schorcht,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1819  für 
Johann  Chrisioph  Schorcht,  k.  k.  Grenadier-Hauptmann,  mit:  Edler  y. 

Mtftrh  ».  MUM/dd,  8.  MO. 

Sehorlemer,  Sehorlemmer,  aueh  Freiherren  (in  Both  ein  auf  bei- 
den Seiten  yiermal  abwechselnd  gezinnter,  schrägrechter ,  silberner 
Balken).  Im  Kgr.  Preussen  durch  Cabinetsordre  Yom  3.  April  1844 
pir  Friedric  h  v.  Jichorlemer  zu  Herringhausen,  k.  sächs.  Kammerherrn 
und  die  NachküiumenBchaft  desselben,  tur  cIlmi  k.  pr.  Major  v.  Sehor- 
lemer im  1.  Uhlanen-Kegimente  und  für  Friedrich  v.  ^Sehorlemer  in 
Mainz ,  so  wie  tVir  die  Tochter  dos  T^otzteren ,  anerkannter  und  bestä- 
tigter Freiherrn-  und  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Adelsdipluni 
vom  27.  Jan.  183()  für  Augusl  Friedrieh  Wilhelm  Sehdrlenier ,  k.  pr. 
Oberstlieutenaiit  a.  I).  zu  Erfurt,  ohne  Abänderung  des  besehriebeueu 
Familien\va])pens.  —  Altes,  westphälisehes,  bei  den  Hoch-  und  l)om- 
stilten  zu  Fadurbüru,  llildesheim,  Münster  und  Osnabrück  und  bei 
der  westphälischen  Bitterschaft  mit  sechszehn  Ahnen  hanfig  aufg*e- 
schworenes  Geschlecht  Die  ältesten  Urkunden  desselben  sind  yon 
1190  für  Budolph  de  Sehorlemer  in  Batzeburg  und  1217  für  Beinhold 
y.  Sehorlemer  in  Arnsberg.  Das  Besitzthum  der  Familie:  die  Herr- 
schaft Fritzhartzkirchen  mit  den  Rittergütern  Tlelling-  und  Hermngf- 
hausen,  Overhagen,  Ober-  und  Nietli  r-Hellinghausen,  durch  mehrere 
Jahrhunderte  unter  verschiedene  Linien  vertheilt  und  ursprünglich 
Lehen  der  Dompropstei  zu  Ciiln  (der  älteste  Lehnbriet'  ist  von  1352) 
wurden  in  neuer  Zoit  wieder  vereinigt  und  kamen  in  di(!  Häude  der 
allein  noch  bliilieuden  hellinghauser  Staninilinie.  —  Haupt  der  ersten 
Linie  ist:  Friedrich  Clenieus  Freih.  v.  iSehorlenier  zu  IFerringhausen, 
geb.  1815  —  Sohn  des  geborenen  und  1840  verstorbenen  Frei- 

herrn Friedrich,  k.  säehs.  KamnierlHurn,  aus  der  Khc  mit  Jose})hinc 
Freün  v.  Pelden,  genannt  v.  Cloudt,  geb.  1788  und  yerm.  1810  •— 
Herr  der  Herrschaft  Fritshartzkircheo,  auf  Oyerhagen,  und  Ober-  und 
Nieder-Hellinghausen,  yerm.  1841  mit  Ferdinandine  Freiin  y.  Für- 
stenberg- Herdringen,  geb.  1819,  aus  welcher  Ehe,  neben  sieben 
Töchtern,  sechs  Söhne  entsproesten.  Die  drei  Brüder  des  Freih.  Fried- 
rich Clemens,  neben  drei  Schwestern,  sind:  Freih.  Clemmis,  geb.  181G, 
h.  braunschw.  Kittmeister  und  Escadronchet"  im  Husaren  Ke<:iiiiente; 
Freih.  Wilhelm,  geb.  1821,  k.  preuss.  Kittmeistc;r  a.  I).  und  Landratli 
des  Kr.  Lippdtadt,  vcrm.  18ül  mit  .Marie  Freiin  t.  Elmendorf',  geb. 
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1838,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Carl  Joseph  ,  18G3  gehören  wurde 
und  Freih.  Burkhard,  geb.  1825,  k.  prcuss.  Premier-Lieutenant  a.  D., 
rerm.  1852  mit  Anna  Freiin  v.  Imbsen,  verw.  Grf.  Droste  zu  V^ische- 
ring,  geb.  1820,  aus  welcher  Ehe  drei  Sohne  Btammen:  Friedrich, 
geb.  1854,  ClemeiiB  und  Hubert,  Zwillinge,  geb.  1856.  —  Haupt  der 
«weiten  Linie  ist:  August  Freih.  y.  Schorlemer-Nieder-Hellinghausen, 
geb.  1796,  k.  pr.  Oberstlieutenant  a.  D.  Von  dem  1852  verstorbenen 
Bruder  desselben,  dem  Freih.  Friedrich,  leben  aus  der  Ehe  mit  Cle- 
mentine Grf.  V.  d.  Goltz  a.  d.  H.  Clausdorf,  geb.  1803  und  verm.  1821, 
drei  Töchter:  Freiin  Clementine,  geb.  1825  und  verm.  1843  mit 
Emannel  Freih.  v.  Fh^khammer  zu  Aystetten,  k.  k.  Generalmajor  in 
d.  A.;  Froiiu  Auguste,  geb.  1831  und  verm.  ISfif)  mit  ^Vilhclm  v. 
Popponheim,  k.k.  Major  im  rioueral-(^unrtiermcister-Ötabe  undFreün 
.Mario,  geb.  1834,  ^tiftsdame  zu  Lip]>sta(it. 

Gau?te,  I.  S.  222.5.  —  /edler,  S.  lOlIJ.  —  Jianß,  (ien.al.  Nachr..  .«tck.  37.  P.  78.  —  N,  Pr. 
A.-I..  IV.  S.  133.  —  Freih.  v.  J^dclnir ,  II.  S.  403.  —  rnii.Ml.  TiL^rhenb.  d.  freih.  HSuser,  185.3.  S. 
419  a.  20.  1856.  S.  646,  lfi64.  S.  740—42  a.  1866.  —  SUbrnnther,  1.  188:  Di«  Schürtamsr .  Weit- 
^ilillfleh.  —  W.  B.  a.  ^fhstsch.  Stnntpn,  TX.  91 :  Freih.  t.  8. 

Schorn,  rtalzgrällic  h  Truchsessischer  Adels.stand.  Diplom  vom 
4.  Mai  1773  für  Matthias  Anton  Schorn,  Grosshändler  in  Biemsen,  aus- 
geschrieben in  Kur-Pfalz  13.  Jan.  1775.  Der  £m])tunger  des  Adels- 
diploms war  aus  Fartenkirchen  gebürtig  und  setzte  den  Stamm  fort 
Zwei  Söhne  desselben:  Johann  Anton  v.  Schorn,  geb.  1770  und  Anton 
V.  Schorn,  geb.  1780,  ersterer  Handelsherr  in  Kümberg  und  letztere 
Handelsherr  inDiessen,  wurden  in  die  Adelsmairikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

V.  Lm^,  S.  689.  —  W.  B.  d.  Kirr.  Bayorn,  VUI.  60. 

Schorndorff.  A 1  tcs,  zuerst  1529  vorkommendes,  spätererloschenes, 
würtembergisches  Adelsgeschleoht. 

Uvmkta»,  tBrUcdw  Chronik,  IL  8.  467.  —  Ztikf»  9§.  8. 1014. 

Sofaorrenbnrg,  auch  Freiherren.  Reichsf^reihermstand.  Diplom 
von  1720  für  die  (Gebrüder  Philipp  Medrich  Schorr  v.  Hasel,  Zwei- 
brikkensehen  liegierungsrath  und  Oberamtmann  des  herzogl.  Ober- 
amts Zweibrücken  u.  .Johann  Carl  Christian  »Schorr  v.  Hasel,  herzogl. 
ZweibriipkoTi>*rhoTi  Knmmorjunker ,  mit  dem  ^^amon:  Freiherren  v. 
Schorrcuburg.  —  Altes  Adclsf^oschlecht  imllerzog-thuincZweibrüeken, 
welches  schon  in  sehr  t'niher  Zeit  vorgekommen  sein  soll  und  antanga 
den  Namen:  Schorren  v.  Hasel  und  irornbach  führte,  später  aber 
den  Btiimmnameu  Schorr  wegliess  und  sich  nur  v.  Hasel  und  Hom- 
bach nannte.  Der  eigentliche  Ahnherr  der  Familie  war  wohl  Jacob 
Schorr  v.  Hasel,  welcher  um  1550  als  ptlilz.  zweibrttokenscherOanzler 
vorkommt,  den  Namen  Hombach  wegliess  und  sich  wieder  v.  Hasel 
nannte  und  schrieb,  wie  sich  sein  Urälter -Vater  Albrecht  Schorr  v. 
Hasel  geschrieben  hatte,  welchem  vom  £.  Carl  V.  die  Burgfreiheit 
und  Burgsass-Grerechtigkeit  zu  Zweibrücken  bestätigt  worden  war. 
Der  beiErhebung  in  den  Freiherrnstand  verliehene  Name:  v.  Schorren- 
bürg  wurde  dem  neuaufgerichteten  Stammhause  Schorrcnburg  unweit 
Zweibrücken  bei  dem  der  Familie  zustehenden  Dorfe  Breitturt  ent- 
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nonuuen.  —  Die  Familie  bat  demZedlendhenriOYeroftl-Lexicoii  oine» 
auf  Geschlechts- Urkunden  gegiüDdeie,  weitlänftige  Geschichte  des 
Gesdileohts  eingesendet,  welche  auch  Gauhe  im  Auszüge  mitgetfaeüt 
hat,  auf  welchen  hier  verwiesen  werden  muss. 

Mar,  Sf.  8. 101&~10».  —  GmAt,  D.  8.  IIDO-M. 

Sdiorsch  r.  Marderflald,  auch  Ritter.  BrbL-österr.  Adels-  und 
böhmischer  Bitterstand.  Adelsdiplom  von  1743  für  Joseph  Balthasar 
Schorschy  Batbsmann  zn  Znaym,  mit:  y.  Harderfeld  und  Bitterdiplom 
von  1746  fttr  Denselben. 

jr«y0rik  V.  JRMI/ebr,  Er^-Bd.  8.  MS  u.  MS. 

Sdiorsee»  annrc,  Kostiz  t.  Schorsee,  Sehorsow,  Schossan  (in  B^th 
ein  aus  dem  Schildesfusse  aufwachsender,  geharnischter  Mohr  mit 
silberner  Kopf  binde,  die  Bechte  in  die  Hohe,  die  Linke  vor  der  Brost 
haltend).  Ein  in  Ost-  und  Westpreussen  begütert  gewordenes  Adels- 
geschlecht,  welches  aus  Holstein  stammen  soll.  Johann  v.  Schorsee^ 
gest.  1607,  war  Starost  von  Kischau  und  besass  in  Westpreussen 
da«  Gut  Niedamowo  unweit  Bereut.  In  Ostpreussen  sass  die  Familie 
1707  zu  Grasmark,  hoi  Friodland  und  unweit  Preuss.-Eyl au,  1752 
zu  Taukitteu  und  1703  zu  Lawdt.  —  Ein  v.  Schorrsee  stand  18UG 
als  Major  im  k.  preuss.  Int'antcric-Kegimeute  v.  Treuent'els  und 
wurde  1813  pensionirt. 

H.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  183.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  103  u.  104. 

Schoathall  v.Pfliclitentren,Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1775  tür  Martin  W  en/el  Schosthall,  mährischen  Gubemial-Becretair, 
mit:  Edler  von  Piiichtentren. 

Jßverle  v.  MMfM,  ErK.>Bd.  8.  443. 

S<lH)tt,  Reicfasadelstand.  Bestätigungsdiplom  des  alten  Adels 
der  Ftoiilie  vom  14.  Juli  1696  für  Andreas  Eonifacius  Schott,  kur- 
bayerischen liath,  Mautner  und  Salzbeamten  in  Jüegensburg.  Die 
Linie  desselben,  der  auch  das  alte  Schottscho  A\'aj)pon,  s.  unten,  aner- 
kannt erhielt,  blühte  fort  und  ein  Urenkel,  Franz  Felix  \'alois  Maxi- 
milian Y.  Schott,  geb.  1774,  k.  bayer.  Batall. -('lief  und  Besitzer  d(!r 
Güter  Kegenpeilstein,  Fronau  u.  Wiesiug,  wurde  in  die  Adelsmatrikei 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lanii,  S.  539.  —  \V.  H.  d.  Kgr.  Wayem,  VUl.  Ol. 

Schott,  Schott  T.  Hallingen.  Altes  Adelsgeschlecht  im  Nord- 
gaue, aus  weldiem  einige  Sprossen  1497  und  1671  Burggrafen  auf 
dem  Kotheubergo  waren. 

«.  Fdkmtkint  Amkctai  ITordgnr.  I.  S.  489.  —  AdZer,  Sft.  8. 1048. 

Sehott,  Schott  Sehottensteiii,  andh  Freiherren  (Schild  von 
Silber  und  Both  oder  TOn  Roth  und  Silber  geviert,  ohne  Bild).  Im 
Kgfr.  Wüi-tteniberg  anerkannter  FreiheiTenstand.  Eins  der  ältesten, 
ritterbürtigeu ,  reichstreien  und  stiftsmässigen,  fränkischen  Adels- 
geschlechter, früher  unter  dem  Kamen :  Scoti  a  lapide  bekannt.  In 
den  nur  dem  reiobsfrei^  Adel  vorbehaltonen  Hoohstiiten  zu  Würaburg 
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und  Bamlieig  aSldte  die  F^unilie,  beeondera  in  Ersterem^  Yon  1206 
bis  1588  ii^dreiobe  Domherren  und  Dignitare,  atieh  war  das  Wappen 
dnroh  Ton  Sohottschen  Müttern  stammende  Böhne  in  anderen  Hodi- 
stiften  mehrfach  anfgeachworen.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  h^ 
gimit  in  der  19.  Generation  aufwärts  mit  Heinrich  Bchott,  '\^'elchcr 
als  gemeinschaftlicher  Stammyater  aller  späteren  Schotten  um  1260 
lebte.  Den  Befnamen  „T.  Schottenstein"  nahm  die  Familie  erst  im  14. 
Jahrhundert  an  und  zwar  von  dem  damaligen  HuiipUsitze,  der  Yeste 
Schottenstein,  mit  der  dieselbe  dem  Ritter-Canton  Baunach  einverleibt 
war.  Durch  andere  ]?esitzungc>n  gehörte  dus  Geschlcclit  iiuvh  zu  den 
Cantonen  Steiger-  u.  Ottenwald,  besass  mehi*ere  landsässige  Güter  und 
Lehen  von  Wiirzburg,  Bamberg,  Coburg,  Fulda,  Kurplalz  undWaller- 
ätein  und  blühte  auch  imEltiass  in  einer  Linie,  aus  welcher  Peter  Schott 
stammte,  um  1475  der  ans  der  Bitfcerschait  erwIUilte  StSttemeister 
TonStrassburg.  Nächstdem  waren  die  Schotten  Ganerben  Ton  Botten- 
berg, sechs  derselben  Yon  1490  bis  1589  Burggrafen  daselbst  nnd 
noch  1673  waren  dieselben  an  dieser  Ganerbschaft  betheiligt.  Gegen 
Ende  des  15.  oder  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  schied  sich  der  Stamm 
durch  die  Brüder  Kunz  B'itter  Schott  auf  Hellingen  und  Homberg, 
Burggrafen  zum  Rotten berg  und  Jörg  auf  Schottenstein  und  Memels- 
dorf  in  die  beiden  Haiiptästo  der  Schotten  von  Hellingen  und  der 
Schotten  zu  Schottenst(Mn  und  Memelsdorf.  Kunz  Schott  verwickelte 
sich  und  die  Seinigen  in  schwere  Händel,  indem  er  von  14l)rS  die 
KeiclisHtadt  Dürnberg  unau.-igesetzt  befehdete  und  dem  IMulzf^ralen 
und  Kurfürsten  Friedrich  I.,  welcher  ihm  das  väterliche  Schloss  Hom- 
berg und  andere  pfälzi.^^ehe  Lehen  vorenthielt,  einen  offenen  Fehdebrief 
schrieb,  weshalb  K.  Maximilian  1. 1499  die  Keiehsaobt  Uber  ihn  aua- 
gprach.  Durch  ein  gnnslages  Gompromiss  erlangte  er  zwar  1505  den' 
Homberg  wieder,  den  er  sofort  an  Goetz  y.  Berliohingen  Terkaufte, 
wnrde  aber  endlich  wegen  steter  Fehden  auf  Befehl  des  Kurflirsten 
Casimir  zu  Brandenburg,  dessen  Dienstmann  er  als  Hauptmann  zu 
ßtreitberg  geworden,  und  der,  gedrängt  von  Fürsten,  Städten  und  dem 
schwäbischen  Bunde,  na*  hieben  mUßste,  152))  zu  Cadolzberg  in  all«f 
Stille  enthauptet.  —  Andere  grosse  Nachtheile  trafen  die  Familie 
durch  ihre  tiiätige  Betheiligung  an  der  Ketbrmation.  Hans  Kitter 
Schott,  Statthall  er  in  Coburg  und  genauer  Freund  Luthers,  half  die 
Reformation  in  (  oburg  einführen  und  blieb  mit  den  Seinigen  ein  treuer 
Anhänger  des  Hauses  Sa(;hsi'n.  Es  WMirden  ihm  deshalb  1549  be- 
deutende kaiserliehe  (ieldstrafen  auferlegt,  zumal  da  er  als  Reichs- 
unmittelbarer gegen  den  Kaiser  mit  dem  schmalkaldischen  Bunde 
Krieg  geführt  hatte.  So  wnrde  das  Gresohlecht  erst  durch  lange 
Fehden  yerarmt,  dann  durch  den  Religiunswechsel  sdner  FMnden 
in  den  Hoohstiften  yerlustig  und  rerlor  dann  im  SQjährigen  Kriege 
auch  seine  zahlreichen  Güter  in  Franken  und  Sachsen.  Zuglmch  er- 
losch der  Stamm  in  den  meisten  Linien  und  blühte  zuletzt  nur  noch 
in  der  aus  dem  Memelsdorfer  Aste  hervorgegangenen  Ursdorf'er  Linie 
fort  Aus  dieser  Linie  hinterliess  der  im  6.  Gliede  von  Joerg  Schott  v. 
t^cholti^tein  und  Memelsdorf  stammende  Johann  Georg  Adam  Schott 
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V.  Schottenstein  zu  Hohenalteim  ans  semer  Ehe  mit  Cbristme  Preim 
Ton  Wöliwarth  zwei  Bölme:  Johaim  Friedrich  Carl,  nassaniBohen 
Ober-Jägermeister  und  Johann  Sigmund,  ansbachischenKammcrherm 
lind  wallerstciiiischcn  Ober-Jägcmieister.  Der  einzige  Sohn  des 
Ersteren,  Carl  Wilbelmi  nahm  Tiir  sich  und  seine  Nachkommenschaft 
yamcn  und  Wuppen  seines  nüittcrlichen  GrossTaters,  desFreiherm 
V.  ilüpttbr,  an  und  wurde  Stammvater  der  tVciherrl.  Faiiiilie:  Schott  v. 
Schottenstein,  genannt  v.  1  To pttcr,  s.  dennachstehenden  Artikel,  welche 
auch  jetzt  als  y^veite  Linie  der  Familie  Schott  v.  Schottenstein  aulgc- 
tulirt  wird.  Die  Xaclikonmienschat't  Johann  Sigmunds,  welcher  mit 
Albcrtiiie  Freiin  v.  Hessberg,  Staatsdaine  der  Königin  Mathilde  von 
Württemberg  vermählt  war,  siedelte  von  Franken  nach  Württemberg 
über,  wo  sie  bei  Errichtung  der.Adelamatrikel  des  Königreichs^  Ter- 
möge  ihrer  reichsfrei -unmittelbaren  HerkunlEt,  der  Freiherrenolasse 
einverleibt  wurda  —  Haupt  der  Familie,  welche  jetzt  als  erste  Linie 
des  Stammes  Schott  v.  Schottenstein  aufgeführt  wird,  ist:  Freiherr 
Friedrich,  geb.  1812  —  Sohn  des  1785  geborenen  und  1848  Terst 
Freiherm  Christian,  k.  württeml).  Kammerherrn  und  Kreis-Oberforst- 
meisters zu  Ludwig:sV)urg,  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Olenschlager  v. 
OU^nstein.  g-cst.  1^03,  und  Enkel  des  Johann  Sigmund  S.  v.  S.  — 
verm.  mit  Luise  Fr(M'in  v.  (Jcniming"(m-Guttenberg.  Von  dem  Bruder 
des  Frcilicrrn  Christian,  dem  Frcihcrrn  Carl,  prcb.  1792,  k.  wiirttemb. 
Kainmcrherrn  uud  Iiegicniii^sdircctur  des  Donaukreises,  vermählt  in 
erster  Ehe  mit  Adelheid  Brandt  von  Lindau  a.  d.  IL  Wiesenburg- 
Schmerwitz,  gest.  1830  u.  in  zweiter  mit  Luise  v.  Yischer,  gest.  1849, 
ontsprosHten  aus  der  ersten  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Adelheid, 
geb.  1826,  Term.  Frau  v.  Busch,  Freih.  Carl,  geb.  1820,  k.  württemb. 
Eevierförster  a.  D,,  verm.  1866  mit  Marie  y.  Minokwitz  und  Freiherr 
Eduard,  geb.  1822,  k.  württemb.  EiunmerherrundOber-Amtmanu  zu 
Böblingen,  verm.  1851  mit  Franzisca  Y.  Guionneau,  aus  w  elcher  Ehe 
ein  Sohn,  Eugen,  1852  geboren  wurde,  aus  der  zweiten  Ehe  aber 
stammt:  Freiherr  Maximilian,  geb.  18Ö6,  k.  württemb.  Oberlieuteuant 
im  Ingenieur-C^orps. 

Schamat,  S.  15t».  —  Gaithe,  T.  P.  2'32r.  u.  26.  —  V.  FatMein,  III.  S.476  u,  77  u.  TUi.lS.— 
ledler,  .35.  S.  1031,  —  Biedermann,  C.\nUm  Baunach.  T»h.  154—108.  —  Salver,  S.  14fl  u.  8.  MB 

und  Tal-,  i;.  17  u.  IS.  —  N.  Vr.  A.-L.  IV.  S.  ll»3.  —  Cast,  Adclsh.  d.  Ki?r.  Württemb.  S.  471  U.  7?. 

—  Fnih.  V.  T.i>di'l,,n-.  fl.  401.  -  (iciu-.il.  Tasclionb.  <1.  »reih.  HiiisiT,  IS.">5.  S.  547  — W).  1^7,  S. 
K.S!»,  löC'J,  S.  S7-'.  II.  11.  I'(;r>.  —  Sielmncher,  I.  102:  Die  Schotten,  FrKnkisih.  —  v.  MctUtv}.  U. 
S.        u.  33.  —  SuppJ.  XU  .si,.i,iu.  W.  U.  MI.  28.  —  Tyroff,  1.  y»  und  v.  Siöbenkecs.  I.  fJ.25!4— 26. 

—  W.  B.  d.  I^.  Wttrttanberg:  Sebott  v.  SebotteiutBln. 

Schott  y.  Schottenstein  und  Schott,  genannt  Hopifer,  Freiherren 

(Schild  von  Silber  nnd  Both,  ohne  Bild,  geviert:  Schott,  mit  einem 
gleichfalls  gevierten  Mittelschilde:  Hopfler:  1  und  4  in  Gold  ein  auf 

gl  ünem  Ixasen  nach  rechts  hüpfender,  doch  vorwärts  sehender,  grün- 
bekränzter, wildci-  Mann,  welcher  mit  der  Linken  das  linke  Kein 
emporhebt,  in  der  Rechten  aber  einen  grünen  Palmzweig  hält  nnd  2 

und  3  von  Bhui  und  Silber  «chragrechtw  getheilt  mit  einem  reclits- 
^('kehrten,  halben,  springenden,  braunen  Steinbock).  Im  X^r.  A\  iirt- 
leiuberg  anerkannter  und  in  die  Freilicrrenclasse  der  Adelf^matrikel 
eingetragener  Freibermstaud.  —  Die  Freiherren  v.  Schott,  genannt 
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T.  Hopffcr,  stanimoTi  aus  dor  im  vorstrhendcn  Artikel  besproclionen 
alten  Familie  Schott  v.  Bchottenstein  und  werden  g^cwÖhnlich  als 
zweite  Linie  dieses  Gcsolileelits  aufgeführt.  —  Johann  Friedricli  (\arl 
Schott  V.  Sehottenstein,  aus  dem  nassauischen  Zweig-e  stammend, 
furetl.  nassau  -  usingenscher  Ober -Jägermeister,  geb.  1737  und  gest. 
1789,  gelangte,  nachdem  er  durch  seine,  1770  erfolgte  Vermählung 
mit  Maria  SusamiA  Elifiabetli  Freiin  y.  Hopffer  den  Beinamen  Hopffer, 
weldien  sein  Sohn  fortführte,  in  die  Eamüie  gebracht,  in  den  Besitz 
des  in  Wnrttemherg  gelegenen  fiddcommissaiisdien  Lehens  nnd  Bit- 
terguts  Blaesiberg  im  Ober- Amte  Tübingen  und  dadurch  auch  in  den 
Verband  der  vormaligen  reichsfreien  Bittersch all  im  Canton  Neekar- 
Schwarzwald.  Von  demselben  cntspross  Carl  Wilhelm  Franz  Sehott. 
V.  Sehottenstein,  genannt  v.  Ifopffer,  geb.  1776  und  gest.  1861,  Herr 
auf  Hlaesiberg.  verm.  1814  mit  riiarlotte  Holder,  geb.  1798  und  «rest. 
1862.  Aus  dieser  Ehe  stammt,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Srilm:  Freih. 
Carl  Gideon  Erasmus,  geb.  1827,  nassauischer  Oberlorster  und  fürstl. 
wiedscher  Forstverwalter. 

Catt,  Adelst),  d.  Kgr.  Württemberg,  S.  321  u.  22.  —  OeneAl.  Tascheab.  d.  freih.  Hüuscr,  1856, 
S.  G18  u.  19,  1863.  S.  876  u.  77  «.  1867.  —  W.B.  d.  J[gr.  WftrttogriMiv,  S.  S7  «.  S8  iL  nr.ia.— 

Kmchke,  II.  S.  389  u.  90. 

Schotte  (im  Schilde  der  Kopf  eines  schottischen  ^lönchs  nach 
Siegeln  von  1358  und  13nlh.  Altes  Adelsgesehlecht  der  Grafschaft 
ilark,  welches  später  im  Hiirgerstande  in  der  Stadt  Sorst  Icbtf^  Das- 
selbe besass  1379  das  HauB  Kannen  bei  AmelBbüren  im  Alünbtertichen 
zu  Ministerial recht. 

/V«A,  V.  I^debur,  U.  ?.  401. 

Schottnig  V.  Zinsenfelss.  Erbl.-östcrr.  Adelsstand.  Dijdom  von 
1787  fiir  Johann  Bajitist  Schottnig,  Werbbezirks-Commisßar  zu  Gross- 
Sonntag  in  Steiermark,  mit:  v.  Zinseni'eis». 

Megerle  v.  miMfeld,  ErR.-M.  S  443. 

Schonler  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  zwei  silberne  Lilien 
quer  neben  einander  und  unten  in  Silber  zwei  rothe  Eosen,  eben  so 
gestellt).  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Pr(}ussen  zäiilendes  (jesehleeht, 
aus  welchem  Sj)rosson  in  die  k.  piuniss.  Arince  traten.  Ein  Major  v. 
Schonler  stand  1825)  im  19.  Infanterie-Eegiincntc!  im  Posenschen  und 
ein  Premier-Lieutenant  v.  S.  18Ö8  im  4.  Dragoner-lvegimente. 

Frtih.  V.  L^dfibtir,  U.  S.  4<>4. 

Sehonppe,  Kitter  und  Edle.  Ileichsritterstand.  Diplom  von  1791 
für  Vincenz  v.  Sehouppe,  k.  k.  (tubernialrath  und  Kreishani)tmann  zu 
Prz  emissl,  wegen  Abstammung  aus  einem  schon  im  1().  Jahrhundert 
in  Frankreich  bekannten,  adeligen  (Jeschleehte,  mit:  Edler  v.  —  Der 
Stamm  blühte  fort.  Joseph  v.  Sehouppe  war  in  neuer  Zeit  k.  k.  Artil- 
lerie-Lieutenant und  liudwig  y.  S.  wurde  in  der  k.  k.  Kriegs-Cansdei- 
Branche  angestellt 

Mtftiie  V.  jnaifM,  S.  143  v.  44.  —  MllMür.^lwiiMitl«a.  d.  8>tBn.  KilsflrtliiiiM. 

^  Monlte  y.  Ascheraden,  Freiherren  (Stammwappen  und  Mittel- 
"<Md  des  freiherrliohen  .Wappens:  in  Silber  ein  mit  einem  Rosen- 
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kränze  umgörteter,  vorwSrtBBefaender,  wilder  Mann  mit  aa8g;cspi*ei2ten 
Beinen,  welcher  die  Arme  nach  rechts  und  links  ausstreckt  und  in 
jeder  Hand  eine  Bose  an  einem  sweiblättrigen  Stiele  hält).  Sdiwe- 

discher  Freihcrrnstand.  Diplom  vom  18.  April  1G74  für  Martin  t, 
Schoultz,  k.  schwedischen  General-Licutciiant,  mit  dein  Prädicate: 
V.  Astlieradcn.  —  Altes,  ursprünglich  böhmisches,  in  der  l^ähe  von 
Prag  begiitcrt  go"Nvescnc8  Adelsgcschlccht,  welches,  in  Folge  der  Re- 
ligionsötreitigkcitcn,  Böhmen  verlicss  und  sich  nach  Polen,  später 
aber  nach  Licthuid  begab,  wo  Hermann  v.  Schoultz  1589  unter  dem 
Könige  Johann  III.  von  »Scliwcdin  in  Kricgsdienf^te  trat  und  Ol>erst 
und  ('onuuaudaiit  der  FeBtuiig  Kockcnhuscn  wurde.  Von  demselben, 
geblieben  1G05  bei  Kirchholm,  stammte  ISimson  v.  8.,  welcher,  1030 
mit  der  Starostei  und  dem  noch  jetzt  der  Familie  gehörenden  Schlosse 
Ascheraden  in  liefland  belehnt,  als  k.  schwedischer  Oberst  der  Artil- 
lerie und  Feldzeugmeister  1633  bei  Pfaffenhofen  fiel.  Der  Sohn  des 
letzteren,  Martin,  Frdherr,  s.  ohen,  wurde  1675  in  das Bitterhaus  su 
Stockholm  als  Freiherr  eingeführt.  —  Der  jüngere  Sohn  des  k.  schw»» 
dischen  General licutenants  Freiherm  S.  v.  A.,  Freiherr  Martin  (II.)» 
setzte,  wahrt^nd  der  iiltere,  Freih.  (^arl  Friedrich,  k.  schwed.  Oberst- 
lieutenant und  später  liefländischer  Landrath,  im  Besitze  der  Oiiter 
Ascheraden,  Eömerhof  u.  s.  w.  Ycrblieb,  die  Kriegsdienste  unter  dem 
Könige  Carl  XII.  von  Schweden  fort,  stieg  bis  zum  Generallieutcuant 
und  (jiouvcrncur  von  Stralsund  und  Wismar  und  wurde  später  auch 
Gouverneur  von  Schonen,  als  welcher  er  17^>0  starb.  Von  ihm  stammt 
durch  seinen  Sohn,  Carl  Ludwig  Freih.  S.  v.  A.,  vermählt  mit  einer 
Freiin  v.  Marschalk,  Besitzerin  der  Güter  Schmantewitz  und  Lobko- 
witz  auf  Bügen,  die  in  Pommern  und  auf  Bügen  reich  begütertelinie 
des  Geschlechts  ab.  Haupt  dieser  Linie  war  nodi  nach  1840  August 
Freih.  t.  Schoultz-Ascheraden,  k.  pr.  Kammerherr  u.  a.  o.  Gesandter 
und  beyollmächtigter  Minister  am  Hofe  zu  Kopenhagen  und  nach 
Bauer  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Freih.  Schoultz 
Aßclu  l  aden,  Herr  auf  Dorow,  Xehringen  und  Bodde  im  Kr.  Grimmen 
und  Freifrau  Schoultz  v.  Ascheraden,  geb.  v,  Maltzahn,  Herrin  auf 
Zamckow,  ebenfalls  im  Kr.  Grimmen. 

Ilvpfl,  Nordisch«'  Mi«ceI1en ,  15—17  Stck.  S.  475—80  und  nesselben  Nene  NordiscbA  lltodfl«, 
13.  SUk.  S.  6J5.  —  N.  Pr.  A.  L.  IV.  S.  194.  —  Frtth.  V.  Ledebur,  n.S.404.  —  8vea  JNIw  Wtpm- 
hok»  Tab.  SA.  —  Pwnunnsch.  W.  B.  I.  8.  2«  n.  IM».  Z.  —  Jüt»Mkk$t  U.  8.  »U  n.  «. 

Schrabisch  (in  Blau  fünf,  2,  1  und  2,  gold^e  Bterne).  Ein  su 
dem  Adel  in  der  jS\niniark  zäldendes  Gfeschlecht,  aus  welchem  meh- 
rere Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  Ein  v.  Schrabisch  war 
1830  Alajor  im  29.  Infant.-Regimente  und  starb  1841  als  Oberstlicu- 
tenant  und  Eduard  v.  S.,  Lieutenant  im  ^.  Infant. -Kcgimente,  starb 
1848.  Fm  1 858  dienten  noch  zwei  Oberstlieutcnanls  und  zwei  Pre- 
mierlieutciiauis  v,  Schral)isch.  Die  Familie  sass  1843  und  noch  1856 
zu  Liebenielde  im  Kr.  Soldin. 

Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  404  u.  6. 

Sehrader  (in  Silber  ein  schrägreclitcr,  blauer  Balken,  welcher 
mit  drei  unter  einander  stehenden,  sechsstrahligen,  goldenen  Ötemen 
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hvlvgt  ist  und  oben  von  einer  rollieii,  golden  besäumten  Kose,  unten 
aber  von  einem  querliep:endeii  Aste  beseitet  wird,  aus  welchem  unten 
und  links  ein  Zweig  mit  drei  Eicheln  emporwächst),  licichsadels- 
stand.  Diplom  vom  19.  Mai  1708  für  Christoph  Sdirader,  kurbrann- 
schweig-lünebuiglschen  HoArath  und  beTollmächtigten  Gesandten  am 
Beichstagfe  und  für  den  Bruder  desselben,  Kilian  Schräder,  korbrann- 
schweig-liineburg.  HoAraih.  Die  Erhebung  in  den  Adelsstand  wurde 
in  Hannover  19.  April  1 709  amtlich  bekannt  gemacht  Der  Stamm 
blühte  fort,  erhielt  1747  in  der  Person  dos  Eegierungsraths  v.  Bebra« 
der  die  Güter  Meissendorf  und  Sunder  im  Liineburgischcn  und  wurde 
dem  ritterschaftlichen  Adel  der  liineburgischen  Landschatl  einverleibt. 
—  Sprossen  des  Stammes  standen  und  stehen  in  der  hannoverschen 
und  }>reussis(  lien  Armee. 

V.  I'r.  A.-L.  V.  S.  401.  —  Fntih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  2öO  u.  öl.  —  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S. 
M.  -  Hannov.  r  w.  B.  S.  0  and  8.  18.  —  Ktutekke,  IL  S.  >99  n.  99.  —  v.  Stfittr,  hwnover- 

•^r  Adel,  Tab.  28, 

Schräder  (in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  gekehrtes,  golden 
gekröntes,  rothes  Löwenliaupt  mit  ausgestreckter,  rother  Zunge  und 
abgerissenem,  rothen  Halse j.  Adelsstand  des  Herzogthums  Hraun- 
schweig.  Diplom  vom  13.  April  1826  für  Heinrich  Philipp  Ernst 
Schräder,  herzogl.  braunschweig.  Obersten.  Die  Erhebung  desselben 
wurde  im  Braunschweigischen  Anzeiger,  1826,  Stck.  35  amtlich  be- 
kaimt  gemacht  —  Der  Erhobene,  im  Harze  geboren,  hatte  sich  dem 
Bergwesen  gewidmet,  schloss  sich  aber,  als  der  Henog  Friedrich 
Wühelm  von  Braunschweig- Oels  1809  mit  seinem  Corps  durch  die 
braunsdiweigischen  Lande  zog,  der  siegreichen  Schaar  desselben  an, 
ging  mit  nach  England ,  wohnte  dem  Feldzuge  nach  Spanien  bei  und 
wurde  bald  Stabsofficier.  Aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Hanstein  ent- 
sprossten  mehrere  Kinder.  —  Die  Pamilic  ist,  wie  schon  das  Wappen 
agiebt,  von  der  hannovci'ischcn  Eamilie  v.  Schräder  ganz  verschieduu. 

Kwschke,  ni.  8.  397:  auch  handschriftlicbai  Notizrn  und  nach  dem  Adelsdiplomr. 

Sebrader  v.  Schliestädt  (im  Sdiilde  ein  Löwe,  überdeckt  von 
einem,  mit  drei  Sternen  belegten,  schräglinken  Balken).  Keichsadels- 
stand.  Diploin  um  die  !Mitte  des  18.  Jahrh.  fiir  den  herzogl.  braun- 
schweig-W(dienbüttelschen  Geh.  Tfath  S(  hrad(>r,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Scliliestüdt.    Der  Stamm  ist  wieder  erloschen. 

V.  IhVharh,  n.  S.  437.  --  Fnih.  v.  J^edebur,  U.  S.  405. 

Schräder  v.  Beauvrye.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  24.  Jan.  1837  fiir  Johann  Wilh.  Christian  Schräder,  Kittmeister 
im  8.  k.  preuss.  Cuirassier-Begimente,  mit  dem  ^amcn:  Schräder  y. 

Beauvrye. 

Frtih.  V.  I^dehxir,  II.  S.  40.'>. 

Schraeg],  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777  fiir 
Johann  Joachim  Schraegl,  landeshauptmuunschaftiicheu  Ivath  in  Krain, 
mit:  Edler  y.  ' 

Schragl,  Ritter  mid  Bdle.  ErbL-österr.  Bitterstand.  Diplom 
Ton  1791  für  Johann  Carl  Schragl,  k.  k.  lieutenant  und  Hiammerge- 
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werke  z\i  Kuliauiig  in  Steiermark,  wegen  dreihundertjäbrigcr  Ver- 
dienste seiner  Familie,  mit:  Edler  v. 

Megerk  v.  3fUM/eld,  P.  144. 

Schramm  (Schild  4iiorgetlieilt:  oben  in  Eoth  ein  aufwachsender, 
geharnischter,  mit  Partijsano  bL'waftncter  Mann  und  unten  von  SilbiT 
und  Schwarz  gest  hacht).  Schlesisehes,  in  der  zweiten  Hälfte  des  17. 
Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt,  welches  1683  zu  Scliiimuul- 
witz  im  Liegnitzischen  sass. 

Freih.  V  Ledebur,  II.  S.  405. 

Schramm,  Schramm  v.  Protzen  (Schild  gevicrt:  1  und  4  in  Gold 
ein  schrugrochter ,  grüner  Haiken*  2  in  Hlau  ein  aus  A\'olk(;n  hervor- 
kommender, mit  Schwert  bewall'neter,  geharnischter  Arm  und  4  in 
Silber  auf  grünem  Boden  eine  Eule).  Adelsstand  des  Kgr.  Preusseo. 
Diplom  Yom  2.  April  1808  für  Johann  Christian  Schramm,  k.  prem 
Obersten  der  Artillerie  (gest  1813  als  Generalmiyor  a.  B.).  Dasselbe 
Wappen  mit  dem  Znsatze  y^rotsen  y.  Schramm"  erhielt  22.  April 
1812  der  nachmalige  Oberst  und  Commandeur  der  6.  k.  pr.  Artillerie- 
Brigade  Protzen.  Ein  Protzen  v.  Schramm  stand  1856  als  Rittmeister 
im  1.  k.  prcuss.  rUiirassier-Regimcnte.  S.  auch  den  Artikel:  ProtEeD, 
Protzen  y.  Schramm,  £d.  YU.  S.  266. 

IMh,  V.  LtMWf  n.  S.  405.  —  W.  B.  d.  iMreoM.  Mbnaichle,  17.  SS. 

Schramm  (Schild  schräglinks  getheilt:  oben,  links,  in  Gold  ein 
aus  der  Theilungslinie  heryorwachsender,  schwarzer,  einen  rothen 
Stab  mit  beiden  Pranken  haltender  Löwe  und  unten,  reohls,  in  Eotfa 

drei  halbe,  an  die  Theilungslinie  gelegte,  goldene  Lilien).  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  yom  20.  Juni  1817.  —  Der  Stamm  blühte 
ibrt  Ein  Justizratb  v.  Schramm  lebte  1845  zu  Ziegenhals  im  Kr. 
Neisse  und  1P5()  stand  ein  Hauptmann  v.  Schramm  bei  dem  Sceba- 
taillon  zu  Dauzig  und  ein  Lieutenant  v.  S.  im  ü.  ArtiUerie-Kegimente. 

JVttt.  V.  XMleftHr,  n.  S.  406.  — >  W.  B.  d.  pVBiiM.  IfoBKreU«,  17.  SB. 

Schramm,  genannt  Horrem,  Horrem,  genannt  Schramm  (in  Silber 
ein  Bchrügrechter,  'rother  Balken).  Altes,  rheinländisches  Adelage^ 
schlecht  aus  dem  Stammhauae  Horhem,  dem  heutigen  Horrem  bei 
Hemmersbach  unweit  Bergheim  im  Cölnisohen.  Dasselbe  sass  noch 
1563  zu  Horrem  und  ist  dann  erloschen. 

MJk.  «.  IMwt,  n.  S.  406. 

Sehnunm,  Schramm  t.  Otterfeld,  Freibemn.  Erbl.-dsterr.  Prei- 
hermstand.  Diplom  yon  1726  für  Johann  Georg  y.  Schramm,  k.  k. 
Greneral-Peldwachtmeister,  mit:  y.  Otterfeld. 

Schrampff ,  Schrampffen  (Schild  yon  Silber  und  Roth  seohsmal 
Schrägrechts  getheilt).  Altes,  steiermärkisches  Adelsgesdiledit» 
welches  zwischen  den  Jahren  1348  und  1618  mehrere  Guter  in  Steier- 
mark besass. 

«etawlü,  m.  8.  514.  —  SMmmUm^  n.  46.  —  *.  «Wtaf«  H.  8.  «88. 
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Schranken  v.  Zernwitz  {in  Gold  drei  silberne  Fische  mit  rothen 
Flossfedem  quer  über  einander  gelegt  und  mit  den  Köpfen  rechts  ge* 
kehrt).  Alteis  miOiriBches  Adelsgescblecht,  von  welchem  nur  Name 
imd  Wa])])en  bekannt  sind.  Im  Wappenbnche  des  CostnitEer  Goncils 
findet  sich  der  Schild  des  Nicolans  Sdiranken  Zemwits. 

p.  M^ÜHg,  m.  8.  MS  II.  9S. 

SchranckhL  Steiermärkisches  Rittergeschlecht»  welches  im  16. 
Jahrb.  die  steyerische  Landmannschaft  erhielt 

BOmtOh  m.  8.  614. 

Sdurans.  Ein  im  16.  Jahrb.  in  Steiermark  mit  mehreren  Gütern 
angesesBenes  Adelsgeschlecht 

AskMilit,  m.  8.  514. 

SdmiUE  T.  Veramberg.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1816  för  Matthias  Schranz,  Grenadier-Hanptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
Begimente  Freih.  y.  Entsohera»  wegen  4^ähriger  Bienstleistajig,  mit: 

Vbramberg. 

thfirk  9.  tmafOd,  a  seo. 

Sclirapla,  Seliraplan,  Sehraplow.    AUck,  adeliges,  vom  Theil 

auch  grätiifhc8  Geschlecht  in  der  Grafschutl  Mansteld ,  aus  der  un- 
weit Eisleben  geleg:enen  Herrschaft  8chra})l;i.  Bischof  Ludollf  zu 
Ma<rdcbnr<r  kaufte  die  genannte  irorrschafl  1200  zum  Stifte,  Bischof 
Albrccht  al)(!r  versetzte  dieselbe  wieder  an  die  Herren  v.  Schrapla  « 
für  t<iU8cnd  Schock  Gulden.  —  131G  kamen  zwei  Sprossen  des  Stam- 
mes als  Bischöfe  vor,  der  Eine  zu  Merscbnrfr,  der  Andere  zu  Ala^de- 
bur^'.  Letzterer  wurde  1324  vou  seiueu  ÖtiftsuiUerthanen  heimlich 
ermordet. 

Heppenrod,  S.  8t.  —  Adler,  95.  8. 110S  a.  4. 

Schrapsdorif  (von  Silber  und  Roth  der  Läng-e  nach  gelheiU,  mit 
einem  schwarzen  Biitielskopfc).     Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark 
Bnmdanburg,  welches  1580  zu  Zehdenick  unweit  Templin  und  1620 
m  Tehlefimz  im  Osthavellande  begütert  war  und  1676  mit  Christoph 
Sohrapsdorf  erloschen  ist 

A«a.  p.'Ledehir,  H.  8.  405  u.  6. 

Schrats  v.  Ulverheim  (Schild  quer  und  halb  der  Länge  nach  von 
Roth,  Silber  und  Gold  getheilt).  Altes,  zum  Fuldaischen  Lehnhofe 
froher  gehörendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  Schrass  v. 
ülyersheim  1350  als  Castrensis  des  Abts  zu  Fulda  beliehen  wurde. 

aekmmai,  8.  158.  —  «.  JTcdfNy,  U.  8.  t». 

Schrattenbach ,  Schrattnbach,  Schrottenbaeh,  auch  Freilieri'en 
lad  Grafen  und  Beiehsfilrsteiistaiul  (Stammwappen :  in  Sdiwarz  ein 
schriigrechter  Bach,  oder  ein  wellenweise  gezogener  Balken  und  im 
linken  Oberwinkel  ein  Stern,  im  rechten  Unterwinkel  aber  ein  aus 
dem  Boden  hervorkommender,  oben  abgehauener,  kurzer  Eichen- 
stamm,  oder  Stock  eines  Eichbaums,  an  jeder  Seite  einmal  stark  ge- 
astet und  an  der  rechten  Seite  über  dem  verhauenen  Aste  ein  dünner 
Zweig  mit  einem  Blatte.    SämmtUcbe  Wappenbilder  sind  golden). 
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Beiohs-Freihemi-»  Grafen-  und  Fürstenatand.  EreOiemidiploin  Ton 
1558  für  die  Familie,  mit  Verleihung  des  Ober-Erb-Yorscbneider 
Amtes  des  Herzogthnms  Steiermark  und  Yermehrung  des  Wappens 
mit  dem  Wappen  des  erloschenen  Geschlechts  der  Herren  van  der 
Dörr  oder  Dürr;  (Irafendiplom  vom  12.  Oct.  1649  für  die  gesammte 
Familie  nnd  Fürstendiplom  von  1788  für  Vincenz  Joseph  Grafen  v. 
Öchrattenbach,  Dompropsten  zu  Salzburg  und  rosig-uirtim  Bischof  von 
Lavant.  —  Altc.<,  stcycrmärkisches  Aduls^vsclilcrlit,  de^sou  Stamm- 
reihe Buceliiuis  niitJoliann  v.  S.,  welcher  um  141H)  lebli;,  heginut.  Von 
demselben  stammte  Vincenz  v.  S. ,  dessen  Enkel  zuerst  den  tVtnherr- 
lichen  Titel  führten.  Von  diesen  setzten  Maximilian  und  Felix  iJcu 
Stamm  fort.  Zu  den  ^Nachkommen  gehörte  Pangraz  v.  Ö.,  welcher 
wäk  mit  Elisabeth —  Teehter  des  Justus  Sauer  v.  Eosiah  ans  der  Ehe 
mit  Elisabeth  van  der  Doerr  —  vermalte,  worauf,  als  1583  der  van 
der  Doerrsche  Mannsstamm  mit  Sigismund  Andreas  van  der  Dörr  et- 
loedien  war,  der  vlerfeldrige  SoMld  der  van  der  Dörr  (1  und  4  in 
Roth  ein  Panzerhandschuh  der  linken  Hand  und  2  u.  o  in  Silber  eine 
linke,  unbelegpte,  rothe  Vierung)  als  Hauptschild  in  das  Wappen  der 
Freiherren  v.  Schrattenbacli  kam,  wälirend  der  Mittefschild  dits 
Stammwai)pen  zeigte.  —  Die  grätliche  Linie  scliied  sich  durch  zwei 
Söhne  des  Freiherrn  Felix,  s,  oben,  Johann  Friedrich  und  Maximilian, 
in  die  Linie  in  Steiermark  und  in  die  Linie  in  Mähren.  Die  von  den 
Grafen  Maximilian  gestiftete  Linie  in  Steiermark  ist  mit  dem  (irafen 
Franz  Ferdinand,  geb.  1707  —  Sohn  des  Grafen  Maximilian  (eines 
Sohnes  des  Grafen  Signnmd  liudolphj  geb.  1078  und  17i>9,  k.  k.  w. 
Geh.  Haths,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Eva  Bosine  Grf.  v.  Prandegg, 
verw.  Grf.  jsu  Stubenberg,  gest.  1732 — Oberst-Erbland-VorsdmeiSer 
inSteier  und  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  welcher  in  zwei  Ehen  maanliche 
Kaehkommen  nicht  hatte,  10.  Mai  1785  im  Hannesstamme  erioschea. 
—  Die  mährensche  Linie  hliihto  in  derKachkommenschaft  des  Stiften» 
des  Grafen  Johann  Friedrich,  noch  länger  fort.  Vom  Grafen  Otto 
Heinrich,  k.  k.  Kämmerer,  gest.  173.-),  stammte  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Theresie  Grf.  v.  Wildenstein-Xahlstort,  verw.  Freifrau  Gall  v.  Gallen- 
stein, geb.  16G()  und  gest.  1737:  (iraf  Franz  Anton,  geb.  1712  und 
gest.  1783,  k.  k.  w.  Geh.  Kath  und  gewesener  Landeshauptmann  und 
Präsident  des  Landes-fiumberniunis  in  Diahren,  venu,  mit  Marie  Jo- 
sephe (irf.  Y.  Wiirljcn,  p'eh.  1717,  verni.  173(5  und  pist.  171>1,  aus 
welciierEhe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprussten:  die  Grafen 
Otto  Wolfgang  und  Vincenz  Joseph,  geb.  1744,  Fürstbischof  zu  La- 
vant etc.,  s.  oben,  Herr  auf  FrödUts  in  Mähren.  Graf  Otto  Wolfgang, 
geb.  1739,  Herr  auf  Dörsohna,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  Term. 
sich  1768  mit  Maria  Elisabeth  Grf.  y.  Stahremberg,  geb.  1749,  do«h 
stammten  aus  dieser  Elie  keineSöhne,  sondern  nur  zwei  Töchter:  Grf. 
Marie  Josephe,  geb.  17G*J,  verm.  1793  mit  Johann  Baptist  Joseph  Gr. 
V.  Thun  und  gest  1794  und  Grl".  ^laria  Theresie  Josephe,  geb.  1777 
und  80  ist  denn  auch  die  mährische  Linie  des  gräflichen  Hauses  mit 
dem  Gr.  Otto  AVolfgang  in  der  ersten  Zeit  des  19.  Jahrh.  im  Manns- 
stamme  erloschen. 
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BvctUni  SUmuiatosr.  P.  III.  —  Spentr,  S.  f(2(;  und  T.ih.  22.  —  Gr  v.  Wnrmbrand.  S  32.'>.  — 
Sinapius,  II.  i^.  21«  u.  17.  —  Hübner,  III.  Tab.  874.  -  (,'anhe.,  1.  S  :i2L*;t  \i  ;<0.  /.edler,  if>. 
S.  1274—78.  —  Freih.  v.  Stadl,  V.  S.  744— 6C:  Urkuiidin  üIht  das  Erbaint  und  tirafondiplom.  — 
Jaeobi,  1800,  II.  S.  332  u.  3,3.  —  MegerU  v.  Mühljeld,  Erg.-Bd.  S.  5.  —  Sehmut»,  III.  S.  ."»äS.  — 
ABgem  genesL  and  Staat» -Uuidbach,  1824.  I.  S.  7»4.  —  ^teömadker,  L  S6:  .FretÄ.  v.  ^eikrotat- 
kcA.  W.  B.  d.  DvrehL  Wdt,  m  S85  «.  IT.  8.  199.  —  v.  JKmKiv.  HI.  8.  SSI-M:  t.  8.,  FraJk. 
?.  S.  u.  Grafen  v.  S. 

Schrantenbach  v.  Weitelshansen  genannti  8.  unten:  Weitels- 
hausen,  genannt  Schrautenbacli. 

Schreber,  Edle.  Reiclisadelsstaiid  Diplom  von  1791  für  Johann 
Christian  Daniel  8chreber  (geb.  1739  u.  gest.  1810),  k.  prenss.  Greh. 
Hofrath,  Leibarzt  und  Hol'ptalzgraf  und  Professor  zu  Erlangen  und 
zwar  bei  seiner  Ernennung  zum  Präsidenten  der  kalserl.  Academie 
der  Naturforscher  zu  Erlangen,  mit:  Edler  v. 

«.  EtOhach,  n.  S.  438  u.  89.  —  9.  Pr.  A.  IV.  S.  194.  —  Frtih.  v.  Ltdtbnr,  II.  S.  400. 

Scbrebemiek,  genannt  y.  Sparr.    Ein  früher  in  Ost])reusscn  zu 
lithen,  Titteln  und  Zehnhuben  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 
WnSk,  V.  n.  8.  4oe. 

Schreckenfels  (Schild  geviert:  1  in  Bläu  ein  silberner  Löwe ;  2 
in  Silber  ein  Schlangenring;  3  in  Gold  ein  schwarzes,  sohräglinks 
•    gestelltes  Grabkreuz  und  4  in  Roth  ein  goldener,  Bchrägrechts  ge* 
ßtellter  Anker).     Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  —   Adolph  T. 
Öchreckenfels  in  Moskau  wurde  1839  k.  preuss.  Kammerherr. 

tfOL  V.  Xtdtfwr,  n.  8.  406.  —  W.  B.  d.  preQM.  lIOBUrctaie,  IV.  86. 

Sehreckenstein,  Roth y. Sehreckenstein,  auch  Freiherren  (Stamm- 
wappen. Sohüd  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Scbwara  ein  roth 
bewehrtes,  silbernes  Einhorn  und  links  von  Silber  und  Schwarz  drei- 
mal quer  getheilt  und  vermehrtes,  freiherrliches  Wappen:  Schild  ge- 
viert: 1  und  4  das  Stamnnvap])on  und  2  und  \)  in  Silber  zwei  ins  An- 
dreaskreuz gelegte,  ab^'eliuiiene,  rothc  .Aeste  mit  je  vier  gestüminelten 
Zweigen,  zwei  nadi  oben  und  zwei  nach  unten).  Im  Kgr.  Preussen 
und  im  Grossherzogthume  Baden  anerkannter  Ereiherrnstand.  Reichs- 
idelsstand.  Bcstätigungsdiplom  des  alten  Adels  der  Eamilie  vom  10. 
Harz  1546  und  Tom  29.  Oct.  1552  für  die  ülmer  Bethen,  nahen  Yet- 
temder  Both  t.  Schreokenstein.  —  Altes,  dem  schwäbischen  Uradd 
aagehöriges  Geschlecht,  welches  seit  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  auch 
freien  Reichsritterschaft  in  Schwaben  einverleibt  war.  Ein  Haupt- 
stamm  der  Familie  sass  in  den  Reichsstädten  Ulm,  Augsburg  und 
fiavensburg  im  Patriciate.  Derselbe  schied  sich  in  mehrere  Zweige, 
ging  aber  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  ganz  aus.  —  Der  Reiname 
„V.  Schreckenstein"  findet  sich  urkundlich  seit  der  .Mitte  des  14. 
Jalirh.  vor  und  wurde  von  einem  jjrä'llieh  helfensteinischen  Lehen, 
dem  Burgstalle  Schreckcnsiein ,  entnomuien.  Heinrich  Roth  von 
Schrcckcnstein  war  1351  im  Besitze  grätlich  wcrdenbergischer  Pfand- 
schaften in  Lanjjrenau  etc.  —  Die  ältt^sten  Rothen  (Rotten  oder  Rodt 
ttd  latinisirt;  Kuli)  in  Ulm  treten  zuerst  in  einer  Urkunde  von  1244 
inf>  Heinrich,  Otto  und  Ulrich  gehörten  schon  damals  zu  den  „Ge- 
traoen  des  Beiohs<<  (fidelibns  im})crii).  Berthold  Both  war  1257 
fisiobsammann  zu  Ulm.   Otto  B.,  nach  seiner  Wohnung  „am  Steeg'' 
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Sin  semita)  geiuuinty  genoss  bei  düiii  K.  Rudolph  v.  Habsburg  beson- 
lere  Gnade,  war  einer  der  für  Schwaben  eingesetzten  Friedensrichter 
und  nach  einer  Urkunde  von  1281  Amman  zu  Ulm  und  Rcichsvog^ 
zu  Augsburg".  Heinrich  Roth,  der  sich  später  v.  Schreckenstein, 
8.  oben,  schrieb,  hatte  dem  Könige  Ludwig  dem  l^aver  im  Kriege,  wie 
im  Frieden,  so  wichtige  Dienste  geleistet  ,  duss  er  ihn  1325  an  einem 
Tage  sechs  Urkunden  ausfertigen  liess,  durcli  welche  er  ihm  Rechte 
und  Einkünfte  in  Ulm,  Guudellingen  etc.  verlieh.  Die  Familie  trug 
überhaupt  vom  Reiche,  von  den  Graten  v.  \\^üi'ttemberg,  v.  Helfen- 
stein  etc.  mehrere  Güter  zu  Lehen.  —  Neben  dem  in  Ulm  und  Auga^ 
bürg  in  grossem  Ansehen  stehenden  Zweige  blühten  schon  im  14.  Jahrh. 
die  dem  Landadel  angehörigen  Linien  der  Kothen  von  Zell,  BemJdreh 
und  Hittisheim,  you  welchen  Linien  einzelne  Glieder  das  Büigenedit 
in  TJlm  annahmen.  Wahrscheinlich  kamen  die  Rothen  als  ritter* 
bürtige  Dienstlcute  des  in  Ulm  reich  begüterten  Klosters  Eeichenan 
in  diese  Stadt.  Gewiss  ist,  dass  Otto  Roth  1286  als  i-eiehenauerVogt 
in  Ulm  lebte,  (.'onrad  Roth  von  Ulm  war  124(5  Deutsc  h-Ordensritter 
zu  Mergentheim  und  Berthold  Kolli  1380  r)eut^ch-(.)rdeus-('omthur 
zu  Ulm.  —  Höhere  Würden  der  Kii-<  lie  erlangten  der  15<H)  als  Fürst- 
bischof zu  Breslau  verstorbene  Johannes  Roth  und  Johann  Ferdinand 
Xaver  ?>eih.  Roth  v.  Sehreckenstein,  welcher  Letztere  1785  als 
Honorius  Fürst  und  Abt  zu  Kempten  starb.  Der  Bruder  desselben, 
Joseph  Maria  Marquardt  wurde  Deutsch-Ordens-Comthur  zu  Hornegg 
undBathsgebietender  des  Ordens.  —  Auige8chwor^hatda8Gfi6dile<ät 
im  deutschen  Orden,  in  den  Hochstiften  zu  Oonstanz,  Augsburg  und 
Freisang y  sowie  zu  Kempten,  Edelstetten  und  Sückingen.  An  jedem 
dieser  Orte  kommen  Glieder  der  Familie  als  Domherren,  Stiftsdamen 
etc.  vor.  —  Ton  den  in  Ulm  ansässigen  Patriciern  Roth  nannten  sich 
Einige  nach  ihren  Gütern  ,,Roth  v.  Reuthl"  n.  „Roth v. Holzschwang" 
Der  Letzte  einer  Nebenlinie  der  Roth  v.  llolzschwang,  die  in  Kur- 
Brandenburg  begütert  geworden,  starb  1.S4I)  als  k.  preuss,  Oberst- 
lieutenunt  a.  D.  auf  seinen  Gütern  unweit  Slendal.  —  Die  Stammreihe 
der  Freiherren  Roth  v.  Schreckenst(?in  stieg,  wie  folgt,  herab:  Hiero- 
nymus (1.)  geb.  1500,  Doetor  beidei-  Reehte  und  Herr  zu  Unter- 
Sulmetingen:  Felicitas  Roth  v,  »Schreekenstein,  seine  Base.  —  Hiero- 
nymus (Ii.),  geb.  1534,  Herr  zu  (ireith:  Barbara  v.  (/roaria; —  Jo- 
hann Conrad  (I.),  geb.  1570,  Vogt  und  Pfieger  zu  .Schmalegg,  Her? 
zu  Greith:  Margaretha  v.  Liebenfels;  —  Johann  Conrad  (IL),  geb. 
1616,  kaufte  die  reichsrittersohafUiohen  Herrschaften  Immendingen 
und  Billafingen  und  war  Bath  und  Truhenmeister  der  schwäbisehen, 
freien  Reichsritterschaft:  Veronica  Brimsi  v.  Herblingen;  —  Frans 
Eui«ebius,  geb.  1679,  Herr  zu  Immendingen,  Billafingen  und  Horgen, 
Bitterrath  des  Cantons  Hegau  und  Allgau:  8usanna  Freiin  v. Schönau. 
—  Franz  Anton,  geb.  171(5,  gest.  1775,  Erbtrnehsess  des  fürstl.Stitl» 
Kem])ten.  llofmarschall  zu  Eichstädt,  Rath  und  Flieger  zu  Abensberg 
und  Dullcnstein :  Maria  Josephine  v.  Starzhausen  zu  Ottmaringen, 
geb.  1725  und  gest.  1793;  —  Friedrich  Joseph,  geb.  1753  und  ge^^t. 
1808,  Herr  auf  Immendingen  u.Billaüngen,  Erbtruchsess  zuXemptcn, 
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kurturstl.  Salzburg.  Geh.  Rath  und  kurciiln.  Kanimerherr :  Kunigunde 
Freiin  v.  Hiedthniin,  geb.  1767  und  gost.  lS-0;  f'arl  Anton  Eune- 
biuis,  güb.  17b8  und  gast.  I808,  Grundherr  zu  liillaiingen,  turstlieh 
fürstenb.  Ober-Stallmeister,  k.  sächsisch.  Kammerherr  undKittmeister 
a.  D.:  erste  GemaMra:  Henriette  Charlotte  y.  Bchönberg  a.  d  H.  * 
Taimeberg,  gest.  1828  und  zweite  Gemahlin:  Emilie  T.  Ryssel,  gest 
1837;  —  Carl  Preiherr  Eoth  y.  Scbreckenstein,  geb.  1823,  jetziges 
Haupt  des  freihenrlichen  Hauses,  Grundherr  zii  Billafingen,  I)r.  phil., 
grOBsh.  bad.  Kannnerherr  und  k.  württemb.  Rittmeister  a.  D.,  Archiv- 
Birector  Sr.  Durchl.  des  Fürsten  v.  Füistenberg  etc.,  verm.  1852  mit 
Philippine  Freiin  v.  Hornstein-Riethingen,  geb.  1820,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  stammt:  liiidolph,  geb.  ISöU.  Die  drei  Schwestern 
(los  Freiherrn  Carl  sind:  Freiin  Junilie,  gel).  1<S15,  verm.  1843  mit 
(jiustav  V.  Op])en,  k.  siichs.  Kegierungsralii  etc.;  Freiin  Henriette, 
geh.  1818  und  Freiin  Alalhilde.  geb.  lH2(y,  verm.  1852  mit  Carl  v. 
.Metzradt,  k.  säehs.  Oberstlieutenant.  —  \  on  dem  Hruder  des  Freih. 
Carl  Anton  Eusebius,  dem  Freih.  Ludwig,  geb.  178Ü  und  gest.  1858, 
k.  prenss.  General  der  CaTalerie,  eommand.  General  des  YII.  Armee- 
corpe,  Kriegs-  und  Staatsminister  a.  B.,  stammen  aus  der  Ehe  mit 
Laue  Grfl  t.  Hatzield-Schönstein,  geb.  1800,  yerm.  1828  und  gest. 
1835,  zwei  Söhne:  Freiherr  Conrad,  geb.  1829,  k.  preuss.  Mi^or  der 
Cavalerie,  verm.  mit  Cä(  ilie  v.  Arnim  und  Freih.  Maximilian,  geb. 
1831,  k.  preuss.  Major  der  Cavalerie. 

dnnhe ,  U.  S.  1794  und  .  n.n  h  üurjrermpister,  vom  Schwabisi  In  n  lloii  hsnl<0.  —  v.  Hattstrin, 
III.  Supi.l.  I.  S.  ISO.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  4J4.  —  üeneaL  Taschwih.  d.  Ireih.  Häuser,  18ö8.' 
s.  6S:i-8o,  18414.  s.  742  und  4:)  und  1866.  —  mOmoeher,  L  117:  Die  RotlMa  t.  Sdnaekenstdii. 

Schwiiliisch.  —  v.  Meding,  l.  S.  4!t7. 

Schrelfel  v.  Adlersfeld.  Erbl.-Östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
17(>6  IVir  .lolianri  ]\Ii('hael  ISehreffel,  Hauptmann  im  k.  k.  InÜEuaterie- 
Uef^iiiKintt'  (if.  V.  rhiirlieim,  mit;  v.  Adlerbtcid. 

Megerle  v.  MiihUdd.  Krg.-l!d.  S.  443. 

Schreger.  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Freussen  g-chiirendes  (jc- 
schlecht.  —  Ein  Lieutenant  v.  Sehreger  stand  18(iü  im  Inlanterie- 
Regimente  v.  Sehönin^^  in  Kilnigsberg.  Eine  Tochter  war  1843 
Stilist räu lein  zu  Stolpe  in  Puinmern. 

S.  Pr.  .\.-L.  V.  S.  40.-)  u.  VI.  S.         ^  l'rcih.  v.  l.ni.hur ,  II.  S.  4(m,. 

Schreiber.  Kniclisadelsstaiid.  Diplom  von  17i)l  fui"  Johann  Ilerr- 
mann  S. ,  k.  })reiiss.  lUiurath  im  Fiirstcnithunie  blinden.  —  Ein  aus 
dem  Munsterschen  stammendes  Geschlecht,  aus  wt^lchein  ein  Sj)rosse 
im  Anfange  des  18.  Jahrb.  Oberlicutenant  und  später  Oberst  im  .Müii- 
stenchen  Diensten  war. 

Ata.  «.  LtMwf,  n.  S.  406  und  m.  8.  841. 

Schreiber.  Reichsadelsstand.  Diplom  nach  der  Mitte  des  18.  Jahrb. 
f4r  die  Grebrüder  Christian  Melchior  Schreiber,  17Ö8  Major  im  k. 
preuss.  Cuirassier-Begimente  v.  Bredow  und  für  Christian  Ludwig 
äohreiber,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domainenrath  zu  Halberstadt  Zu 
dieeer  Familie  gehörten:  Johann  Friedrich  T.  Schreiber,  Hofrath  und 
Doctor  der  Medicin  zu  Moskau,  dessen  Sohn,  Christian  Melchior  y.  S., 

JGMMMe«  DontMh.  iUbsb-Lex.  VIII.  22  ^ 
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1784  Stadidirector  za  Oitmot  haa  war  und  Chriätoph  Friedrich  v.  S., 
irelcher  als  k.  preoseisclier  Ober-Aecise-  ml  ZoUmth  um  1805  cn 
Geisse  lebte. 

JVra.  V.  £«Mvr,  1f.  f.  4W. 

SAreiber  zu  Srh wanneuliau^en.  ErM.-^— :<fnr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1735  für  Antun  l:\rdlnand  Schrviber,  oberosierr.  Hofkammer- 
Begistrator.  mit:  t.  Schreiber  zu  Sohwmnnen hangen. 

JTfyerle  w.  MmklJtU.  Trr.-B«.  <  444. 

Schreibers.  Ritter.  FIrbl.-ii>terr.  Riiu  r^tand.  Diplom  von  1810 
für  Joseph  Lndwig  Schreibers.  iHKior  der  Mttlirin  und  für  den  Neffen 
desselben,  Carl  rxbreiber^.  k.  k.  Rath  und  Naturalien  -  Cabinets- 
Director. 

jr«fer<e  r.  MSU/M.  S.  144. 

Sehreiber>durtr  (in  H'-tii  zwei  >ill>e-me.  ninde.  oben  spitz  zu- 
gehende, in  dt-r  ^liite  des  Sihildt-s  durch  iang^  Stengel  miteinander 
Terbimdeiie  Blätter,  deren  zwei  »ich.  gegen  die  Oberwinkcl  kehren, 
walireiid  das  dritte  gestürzt  gegen  den  Boden  des  Schildes  gerichtet 
i8t\  Altes  BchleKi^tches  Adel<gea(chlecht,  als  dessen  Stammhaus  in 
Lncae  schlesischen  31  erkwürdigrkeiten  das  Gut  Devchstein  im  Janer- 
sehen  genannt  wird.  I)a<^<'n>e  brachte  im  Laufe  der  Zeit  mehrere 
Güter  an  sich,  war  bereits  I.W»  zu  Deatseh- Steinau  und  um  1586 
zuDammelwitz  imOhlausrheu  begütert  und-a>>  n<»ch  1720 zu  Heinzen- 
dorf und  5>ihönbom  im  Wohlausehen.  Ein  den  Namen  der  Familie 
führendes  Gut  Ündet  sich  im  Kr.  Polmüch- Wartenberg. 

8map!uj  .  I.  S  $97.  —  Gtiule.  I.  ^  üX*  «.  2s  ;Vi  -haaci=c««  IteiBai  «M  aafpr  «lau- 
te grworfefl).  —  Sübmaeker,  1.  C».  ur.  11.  —  ».  J^^J  v.   II.  s.  i.^. 

Schreibersdorff  *  Schild  der  Liingv  nach  iretheill:  it*«  ht<  in  (lold 
ein  halber,  an  die  Theilungvlinie  anp>ii  hlo>M.'ner.  sc  hwarzer  Ailh  r  und 
links  in  Koth  ein  silberner  Querbalken).  Alt<^,  schlesisches ,  dem 
AVa]»}M'n  nach  von  der  im  vorsiehenden  Artikel  aufgefülu*ten  gleieh- 
uauiij;  eu  Familie  ganz  verschiedenes  Adelsges^chlecht,  weleht^sgrössten- 
theils  der  Ober-Lausitz  angehörte  und  dessen  Xame  ein  Gut  beiLauban 
trug.  Dasselbe  sass  bereit»  1469  in  Geicrnbefg  im  Goldbergischen, 
1515  zu  Görlitz  und  Königswartha  in  derOber-Lansitz  und  war  auch 
za  Bnrg  unweit  Hoyerswerda,  zu  yc^schwitz  bei  Königswartha  etc. 
begütert.  Nach  Grosser  lebte  Balth;vsar  (I.)  v.  S.  um  1474  und 
Leutherius  l'>ir).  Albi-eiht  v.  S.  war  14l>2  Amtshauptmann  zn  Gör- 
litz und  Baltliasar  [  U.,  v.  S.  aui'Steinitz  151  A mti^hauptmann  za 
Budiitsin.    Christian  Gottlieb  t.  8.  lebte  noch  lÜlH). 

/irwrr.  Ijiu>itz.  M.  rV»  .  III.  <       u.  2«.  —  S:»mftm$.  L  S.  «37  u.  U.  S.  '»l«.       Gaul*.  I. 
S.  ttil.  —  Sedier,  35.  >.  lltH).  —  Frrik.  r.  Udtbur^  II.      406.  —  Skbmaieker ,  I.  60.  nr.  Ii: 
jidwtibmAorf,  SrMwiwh.  —  w.  MtOmf,  U.     W  «.  S&. 

ScteeihersdoTir  (Schild  der  Lange  nach  getheilt:  rechts  in  Silber 
ein  vollständiger,  schwarzer  Adler  and  links  von  Silber,  Roth  und 
Schwarz sehrägrcchtsgetheilt  oder  in  Silber  zwei  schragrochte Balken, 

jeder  von  Roth  u.  Schwarz  nach  der  Lünp^  zusammeng-cRetzt).  Altea, 
nach  Stebmachcr  und  Knauth  sächsisches  Adclsgeschlecht.  in  Folge 
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der  Aelmliclikoit  dar  Wappen  wolil  ciiH^s  Urs])iMnig"os  mit  der  im  vor- 
stehenden Artikel  crwä'hnten  Familie  dieses  Namens  in  Schlesien.  — 
Albrecht  v.  SehreiHersiiort!'.  Anitsliuu]>tmann  zn  Annaberfj:.  ginp:  1522 
als  kursächs.  Depiiiirter  nach  Trag,  um  die  böhmische  Jiulehnung*  zu 
empfangen,  doch  ging  dieselbe  nicht  vor  sich n.  m  Gaahes  Zeit  lebte 
noch  Ghristiaii  Gottlieb  S.  als  k.  poln.  und  kursächs.  Kammer- 
Jonker. 

MÜUfr,  Aniial.  Siixon  S.  76.  —  Knavtft,  S.  573:  v.  Srhn  iliorsdorf ,  Sachs.  Ankunft,  —  <,'auhe, 
LS.  S337  u.  3».  —  Freik.  v.  LeMvr,  II.  406.  —  Siebmacher ,  1.  166:  T.  Schreibendorf,  Sich- 
itaeh.  —  V.  jr«d%,  II.  S.  885. 

Sehreibersliofen  (in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  streitender 
Lowe.  Auf  dem  flelme  erhebt  sich  zwischen  einem  offenen  Adlers- 
fluge ein  geharnischter  Arm  mit  einem  Schwerte).  Ein  ans  dem  Nen- 
stSdter  l^ise  des  Gros^herzogthums  Sachsen -Weimar  stammendes 
Adelsgeschlecht.  —  Maximilian  v.  Selireibershofen,  geb.  1785  zn 
Neustadt  a.  d.  Orla,  trat  1797  in  die  kursächs.  Armee,  stie^-  von' 
Stufe  zu  Stute,  wurde  1S29  (Jeneralraajor  und  Commandnut  der  k. 
wichs.  Militär-Bildunt;-.s-Au8talt  und  trat  als  (leneral-Lioulenant  1850 
aus  dem  activen  I)i(!nst(;.  —  Ein  .•\llianzsie<j;"el  zei^-t  rechts  das  v. 
Schreibcrshofensche  Wajjpeu  und  links  das  AN'appen  der  sachs.  wei- 
marischen Familie  v.  Stein,  Stein  v.  Lausnitz. 

Eaadschriro.  Notiz.  —  Dresdner  Kaieader  z.  Gebr.  fOr  die  Resideox ,  1817.  S.  1S5  und  1848.  6. 
US.  ~  W.  B.  d.  SNchs.  Staaten,  X.  8i. 

Sclireibeyssv.Blanckenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1768  fnr  Anton  Franz  Schreibeyss,  Oberlientenant  im  k.  k. 
Cuirassier-Kegimente  Graf  Serbelloni  mit:  v.  Blaiackenfeld. 

Megerte  v.  MmjOd,  Erg.-Bd.  S.  444. 

Sehreitter  y.  Schwarsenfeld,  aneh  Bitter.  ErbL-österr.  Adels- 
imd  Ritteirstand.  Adelsdiplom  von  1807  für  Ignatz  Sehreitter,  Guts- 
besitzer in  Böhmen,  -mit:  v.  Schwarzenfeld  und  Bitterdiplom  für  Den- 
selben wegen  seiner  Verdienste  nm  die  Oeconomic  u.  das  Schulwesen. 
Ignatz  Schreiter  Ritter  von  Schwarzenfeld  und  Robert  S.  Kitter  T.  8. 
standen  1857  als  Kittmeister  in  der  k.  k.  Cavalerie. 

Mtgtrh  V.  jnutfsU,  S.144  und  Er^.-Bd.  S.444.  —  Uflitadr-SchenuitifiB.  d.  thtvrr.  Kaiaertbun«. 

Sehrenck  und  Schrenck  anf  Notzing,  Noiring  und  Egmating,  auch 

Freiherren  T Schild  gcv iert:  1  u.  4  ein  Kchrägrechter,  silberner  Balken, 

belegt  mit  einem aufwiirlsHiegcnd('n,  schwarzen  Pfeile:  Stammwappen 
und  2  und  3  in  Silber  drei,  2  und  1,  rothe  Löwenköpfe  :  A\'il brecht. 
Lct'/teres  Wappen  wurd(^  bei  Krhebun«^  in  den  Freilierrnstand  dem 
auf^eborenen  Wappen  liinzu«i"efüg-t).  Kurbayerischer  Frinhi  rrnstund. 
Diplom  vom  22.  Se])t.  1719  fiir  .Inlianu  Jacob  Gottlieb  Sclirenck  v. 
Notzing  und  Ey-niat  in^',  kurbayerisclien  Kämmerer  und  Herrn  zuGutt- 
manniiifr  und  P>inibrunii.  —  Altes,  eiug-eborenes  Patriciergeschlecht 
der  Stadt  ^liuicheu,  weli  hes  zuerst  in  den  Miinchener  Rathsbüchern 
1279  mit  Heinrich  Sehrenck  vorkommt.  Zehn  Jahre  später  wird  in 
denselben  Stadtbüchem  Berchtold  Sehrenck  genannt.  Derselbe  soll 
ein  Sohn  des  Triphon  Schrenck,  Hofdieners  des  Landgrafen  Eckhart 
in  Thüringen  und  erster  Erwerber  von  Notzing  gewesen  sein.  Aus 
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Heiner  Khe  mit  Tliecla,  einer  Tochter  aus  dem  alten  müuchener  Ge- 
sclilecbte  derKlirai,  überlebte  ihn  ein  Sohn,  Violas,  welcher  um  1290 
durch  Verfadrathung  mit  Grertrand  Impler,  ebenfalls  Ton  altem  mftn- 
ohener  Adel,  die  Kofmark  Slgmating  erluelt  Diese  beiden  Besitzungen 
sind  die  ältesten  Stammgiiter  des  Geschlechts,  von  welchen  dasselbe 
auch  die  Kamen  annahm.    Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  die  Fa- 
milie in  m(»hrercm  Linien  weiter  aus  und  brachte  viele  neue  Güter  an 
sich.    l)ie  Kaehkommen  wendeten  sieh  namentlieli  in  den  beiden 
letzttin  Jahrhunderten  nach  der  Ober-Pfalz  und  nach^dem  bayrischen 
Walde,  von  wo  die  zweite  Linie  nach  Böhmen  übersiedelte.  Ausser 
dieser  und  der  baverisclKjii  Linie  bliilii  noch  jetzt  eine  Dritte  in  Xord- 
deutsehland,  welelu;  mit  dem  l  r^rossvater  di-s  unten  anzutuhrendeu 
jetzigen  Chels  d(«r  Familie,  mit  dem  Fniherrn  Franz  Xaver,  der, 
lutherisch  gewoiden,  natli    Holland  ging,  aus   Ikiyern  verpflanzt 
'  wurde.  —  Johann  liaptist  Freiherr  Schrenck  v.  X.  und  E.,  ein  Eukel 
des  Freiherm  Carl  Alexander,  kurbayer.  Baths  und  Bentmeisters  ssu 
München,  war  kurbayer.  Kämmerer  und  Pfleger  zuSchwarzadi.  Der- 
selbe war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Catharina  Margarethe  Freiin 
Jarsdorff  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Freiherr  Johann  Georg,  gebb 
1GG6,  welcher  sich  1G92  mit  Maria  Anna  Theresia  Freiin  v.  Stingcl- 
heini  zu  Kürn  vermählte,  und  der  Vater  des  Frcih.  Johann  Christoph 
Adam,  s.  unten  die  zw<  iti  Linie  in  Oesterreich,  wurde.  —  Die  Familie 
erlang"tc  in  ihren  verschiedenen  Zweigen  mehrere  Erhebungen  in  den 
Freiherrnstand  und  die  letzte  derselben  erfolgte  wie  oben  angegeben, 
1710,  in  der  Person  des  I  rgrossvatcrs  des  jc-tzigen  ( 'liei's  der  ersten 
Linie  in  Bayern,  des  Freih.  Johann  Ja«  (»b  ( iottlieb.  —  Die  Familie  blüht 
jetzt  in  drei  Linien,  dvv  Kisten  in  Bayern,  der  Zweiten  in  Oesterreich 
und  der  Dritten  in  ^»'onldeutseliland.  —  llaujit  der  ersten  Linie  ist: 
Freiherr  Anton,  geb.  I.SUO  —  »Sohn  des  1774  geborenen  und  1848 
▼erstorbenen  Froih.  Sebastian,  k.  bayor.  Kämmerers,  Justiz-Ministers, 
Beichs-  und  Staatsraths,  aus  der  Ehe  mit  Lcopoldine  Freiin  v.  Aach, 
geb.  1778  und  gcst  1840;  Enkel  dcK  Frcih.  Ignatz,  knrbajer.  Kam* 
mercrs,  gcst  1774,  yerm.  177S  mit  Maria  Barbara  Weissmann  y. 
\\' eissenstein  und  Urenkel  des  Freiherrn  Johann  .lacob  Gottlieb  — 
Herr  der  Herrsehatten  (lutmanning,  Bimbninn,  Hiillstett  und  Thann, 
k.  bayer.  pens.  Apin  llat  (;<  rirlits  Kath.  verm.  in  «  rster  Ehe  1833  mit 
.lohanna  Freiin  v.  Asc  h.  geb.  18(>*J  und  gest.  1S42,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Teohtor.  drei  Sühne  ents]>rossten,  die  Freih. :  Leoj>üjd, 
geb.  IS.').').  l'!(inard.  geb.  IS.'JS,  Beido  k'.  baverisohe  Lieutenants  und 
Carl.  geh.  1S40  und  gest.  lS(),->.  —  Der  leln-nde  jüngere  Bruder  des 
Freiherm  Anton  ist  :  Freih.  Carl,  gob.  1S(K).  Hrrr  zu  Wetterleld,  k. 
bayer.  Kämnurer,  Staatsrath  und  Minisior  des  k.  Hauses  und  des 
Aeusseron  und  ehemaliger  Bundestagsgcsindl^-'r,  verm.  1845  mit  Au- 
gusta  Froiinv.  Frankenstein,  geb.  1818,  aus  w  elcher  Ehe  sweiTöehter 
leben,  die  Schwestern  aber  sind:  Freiin  Violanda.  geb.  1799,  Termahlte 
Freifhm  von  Asch  and  Freün  Johanna,  geb.  1801,  vermählte  Freifkan 
der  Bocke.  —  Haupt  der  zweiten  Linie,  in  Oesterreich,  ist:  Freih. 
Joseph,  grb.  1797  —  Sohn  den  1747  geborenen  n.  1810  vorstorbeDen 


Digitized  by  Google 


—    341  — 


Freih.  Franz,  Herrn  ziiZlmick  in  Eölmiun,  k.  k.  Kümmerers  u.  ^lajorb 
in  d.  A.,  aus  der  zweiten  Ehe  mit  Theresia  Cajetane  Freiin  von  Ast- 
fddnnd  Widrzi,  geb.  1765,  Term.  1791  und  gest.  1805;  Snkel  des 
Freiherm  Johann  Christoph  Adam,  geb.  1700  und  gest  1764,  kur^ 
bayerischen  Kämmerers,  yerm.  mit  Maria  Antonia  Grf.  Henckel  v. 
Bonnersmarck  nnd  Urenkel  des  Freih.  Johann  Georg  —  k.  k.  Käm- 
merer, Ehrenbürger  mehrerer  böhmischer  Sliulto  und  k.  k.  pens.  Kreis- 
präsident zu  Hudweis,  v(  rm.  ISjY)  mit  Kosa  Tosoani,  geb.  1817.  Die 
beiden  Briider  (h^s  Freih.  Joseph  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe:  Freih. 
Ignatz,  srcb.  ISnO,  k.  k.  Kämmerer  und  Hof-Socrctair  der  ehemaligen 
Allfremeiuen  ITot'kammer.  verm.  1883  mit  .loscphine  (irf.  v.  Khoven- 
hiiller-Frankciiliiirg,  gel).  ISOf)  nnd  Freih.  Anton,  geb.  180(),  k.  k. 
OberlieutcMiant  in  d.  A.,  verm.  1S;>S  mit  Therese  II iksoli,  hab(Mi Beide 
den  Btanun  mit  Sühnen  und  Töehtern  fortgesetzt.  —  Die  dritte  Linie, 
in  Norddeutschland,  stilltete  der  jüngere  Sohn  des  Freih.  Johann  Jacob 
Gotiüieb :  Freih.  Franz  Xaver  und  von  ihm  stammen  die  später  im 
HanoTerschen  und  im  Oldenburgischen  vorgekommenen  Glieder  der 
Familie  v.  Sehrenck  ab.  Derselbe,  s.  oben,  begab  sich  1739  nach 
Halle,  ging  dann,  wie  angegeben,  nach  Holland,  wo  er  sich  zu  Hogc- 
zand  ansässig  machte  und  vermählte  sich  daselbst  1745  mit  Maria 
Gatharina  Wallbinp  r  v.  f'önnem,  g^^st.  17H3.  Der  aus  dieser  Ehe 
stanmiende  Sohn ,  l^hilibert,  geb.  1 750  und  gest.  1792,  (iutsbesitzer 
zu  Hogezand,  war  zweimal  vermählt :  in  erstcir  Fho  1775  mit  (repke 
Ludolphs,  gest.  1779  utkI  in  zwciUM- Elu^  1784  mit  llillcgina  Jfoving, 
gest.  1798.  Aus  dw  ersten  Ehe  entspi-oss  ein  Sohn,  Freiherr  Franz 
Xaver  und  ans  der  zweiten  ebenfalls  ein  Sohn,  Freiherr  Phili})p,  geb. 
17H()  und  gest.  1851,  welche  Beide  nach  Ostfriesland  übersiedelten. 
Freih.  Franz  Xaver,  geb.  1 770  und  gest.  18(30,  hannov.  Rendant  zu 
Anrieh,  Vermiihlte  sich  1800  mit  Helena  Jacobs,  geb.  1778  und  gest 
1853,  aus  welcher  Ehe  eine  zahlreiche  Ifachkommensohaft  entsprosste 
^pd  unter  dieser  zwei  den  Stamm  fortsetzende  Söhne,  die  Freiherren 
Albert  und  Franz.  Freiherr  Albort,  geb.  1800,  grossh.  Oldenburg. 
Ober -Kammerrath,  Landesvermessungs-Director  und  Mitglied  der 
gro.ssherzogl.  Xataster-Direction,  erhielt  18;M:  im  ( i rossherzogthum  Ol- 
denburgeine Anerkennung  seiner  freiherrlichen  Würde,  u.  war  vermählt 
in  erster  J^he  1823  mit  Magdalena  van  Xes,  geb.  1803  und  gest.  184(3 
und  in  zweit(T  1 84S  mit  Amalia  v.  W eddig,  geb.  1808.  Aus  der 
ersten  Ehe  stammen,  neben  iVmt' Töchtern,  drei  Sohne:  Freih.  Franz, 
geb.  1824,  grossh.  oldenb.  Bittmeister  und  Escadron-C'hel"  im  Beiter- 
Hegimentc,  verm.  18()1  mit  Meta  Abbes,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
entspross,  Albert,  geb.  18(52,  Freiherr  Willielm,  geb.  1828,  grossh. 
Oldenburg.  Aintsverwalter,  verm.  sich  1856  mit  Mathilde  Prancksen, 
geb.1834^  aus  welcher  Ehe  ebenfalls  ein  Sohn,  Albert»  geb.  1860,  stammt 
und  Freiherr  Albert,  geb.  1837,  k.  k.  Lieutenant  —  Freiherr  Franz, 
geb.  1806,  jüngerer  Bruder  des  Freiherm  Albert,  k.  preuss.  Steuer- 
beamter, erhielt  1 847  eine  k.  preuBS  Anerkennung  seiner  Freiherm- 
würde, ^Mirde  in  die  Adelsmatrikel  der  pr.  Rheinprovinz  eingetragen 
und  hatte  sich  1  saß  vermählt  mit  Maria  Hill,  geb.  1814,  aus  welcher 
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Ehe  drei  T<>chter  entsprossten.  —  Aus  der  Ehe  des  Halbbruders  da» 
Vater»  des  Freih.  Albert,  desPrcih.  Philipp,  geb.  1786u.ge8t.  1851, 

liaiinov.  Haupt-Stcuer-Einnehmer,  mit  AnnaPoinmcr,  geb.  1795,  ver- 
mählt 1819  und  ge*»t.  1S()2,  lebt  ein  8olm,  Freih.  Johann,  geb.  1820, 
lÜBtorion-iMaler  zu  Berlin,  verm.  1851  mit  Auguste  Meyer,  geb.  1825 
u.  gest.  1862,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  einBohn,  Albert» 
geb.  1854,  staniint. 

Jiucelini  Stcinniati>i;r.  1'.  I.  —  Gauht,  I.  S.  u.  -M.  —  /eill'-r ,  'An.  S.  117((.  -    v.  Jxiidj, 

8.  233.  —  (»iiuvil.  Ta-Mheul».  il.  freih.  HUuser,  1856.  S.  tn;t— -M,  l?*i;4.  S.  744—47  u.  iN'f..  —  Sub 
maeher,  l.  87 :  Die  Scluearkea  r.  Notsing.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayero,  IV.  8  nod  v.  Wölckern,  Ablii. 
4:  8.  18  Q.  19. 

Sefarenteweiii.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1766  für  Jo- 
hann Kicolaus  Schrentewein. 

Mttmrh  v.  Mm/tüd,  txfM  &  444. 

Sehrepka  v.  Krieifesfeld.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1774  für  Matthias  Wenzel  Sehrepka,  Ober-Lieutenant  im  k.  k. 
Infanterie -Begimente  Graf  Anton  Colledo -Wallsee,  mit:  too 
Kriegesfeld. 

M0t«rh  V,  Mm/Od,  Erg.-Bd.  8.  444. 

Schreyber.  Eibl.-r»sterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810  für  Carl 
Sikihreyber,  ständischen  Physikus  in  Kiederösterreich. 

tfiftrU  V.  XUUftU,  Erg  .-Bd.  8.  SM. 

Schreyer  v.  BergrdeheiiBteiii,  Ritter.  Alter,  böhm.  Bitter- 
stand. Diplom  von  1705  für  Andreas  Schreyer,  mit:  von  Berg- 
reichenstein. 

MtgerU  v.  Xm/M,  Erff.-Bd.  &  205. 

Schreyer  v.  Griinberg.   ErbL-österr.  Adelsstand.   Diplom  von 
1760  für  Johann  Franz  Schreyer,  k.  k.  Hauptmann  und  Quartier^ 
ineister  im  Dragoner-Begimente  Erzherzog  Joseph,  mit:  v.  Grünberg. 
M«9»u  V.  Mau/aa,  s.  mi. 

Sehreyem.  Beichsadelsstand.  Diplom  vom  23.  Sept  1698  für 

Johann  Christoph  Schreyer,  Besitzer  des  Landsassen-Guts  Kif^lcsrciit 
in  der  Oberplalz  und  der  Haminorgüter  Schrott  und  Haseln,  mit  Ver- 
änderung des  Kamens  in:  v.  Si  lneyern.  -—  Der  Stamm  blühte  fort 
und  zwei  Urenkel  de«  Diplom-Emptiingers,  die  (lebrüder:  Carl  Fnmz 
Joachim  v.  Sclirovcni,  geb.  1770,  k.  bayer.  Land^erichts-Assossor  zu 
Buchioc  imd  Marlin  v.  S. .  1775,  Apotheker  zu  (Tunzenhausen, 
wurden  in  die  AdolsniairikL'l  des  K^^v.  Bayern  eingetragen. 

V.  T.nng,  S.  MO.  —  W.  W.  dos  Kgr.  Uajirn,  VIH.  62. 

Sfhreyvogel,  Ritter.  Böhmischer  und  Ueichsritterstand.  Böh- 
misches IJitlcrdiploni  von  1701  tVir  rtoftfricd  (Miristian  S(  lircyvoirel, 
Ts ic(lcrla<^-s- Verwandten  und  Wechsler  und  tVir  tUui  IJrudcr  desselben, 
.lohann  IJutlojpli  8chrcyvogül  und  licichnritterdiplom  von  17UG  für 
die  ( JiMuinnteu. 

MfjtrU  i.  MiUtlJdd,  i;t.;.-H«l.  S.  205. 

Schrick,  Schriecke.  Altes,  westpliälisches  und  niederrheinischee 
AdelsgeHchlecht,  welches  zu  Lüttike,  Essinkhold  mid  Biiöchedo  saae 
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und  1(351  und  noch  1684  das  Lehngat  Vorbarg  zu  Aspel  unweit  Koos 
inne  hatte. 

Frtih.  V.  Ledebur,  II.  S. 

Schrickel  (Sohild  von  (iold  und  Schwarz  durch  omen  schmalen, 
rothen  Jialken  g^etheilt:  oben  ein  natürlicher  Hirncli  (bezieht  sich  auf 
den  Namen  der  Gemahlin  de«  Emptangers  des  Adelsdiploms,  die  eine 
geborene  Hirschfeld  war),  auf  dem  Querbalken  li^end  und  unten  auf 
zwei  schräg  kreuzweise  gelegten  Knochen  ein  Todtenkopf  (als  das 
schon  im  bürgerlichen  Stande  geführte  Wappen),  halb  bedeckt  durch 
einen  weissen  Schleier,  worauf  ein  Schmetterling  sitstt  (besieht  sidi 
auf  das  Freimaurerthum  des  Geadelten).  Kcichsadels^stand.  Diplom 
vom  24.  Not.  1795  fiir  Christian  Friedrich  Schrickel,  angesehenen, 
privatisirenden  Handelsherrn  der  Stadt  Garlitz  und  Rittergutsbesitzer 
m  der  Ober-Lausitz.  Derselbe  starb,  ohiw  Nachkommen  zu  hinter- 
lassen, 15.  ^lai  1835  und  hat  in  seinem  letzten  Willen  bedeutende 
Summen  für  Kirchen  und  Schulen  ausn^csctzt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  405.  —  Freik.  v.  Udebur,  II.  S.  4üß  u.  7.  —  Dorat,  Allgeiu.  W.  B.  I.  B, 
40  u.  41  Q.  S.  ißi  u.  Tkb.  89:  8.  md  TUb.  18S:  Wi|ipflK  vor  der  AddMritBluMff.  —  W.  B.  der 
SKchs.  Staaten,  VH.  iiS. 

Sehrinipf,  Sclirimpli  (in  Ivoth  v.iw  silbernes  Kinliorn  mit  zwei 
Liiwcnschwänzen ,  welches  den  mit  (uncni  schräg-rechten,  g-oldenen 
Balken  belegten,  si  hwarzen,  rechten  Scliragiuss  des  Schildes  hinaul- 
läuft).  Altes,  zu  dem  Fuldaischen  Lehnshol'e  geliöreudes  Adelsgc- 
sdilecfat,  aus  welchem  Henricus  Schrimph  1350  als  Castrensis  des 
Abts  zu  Fulda  aufgeführt  wird.  Siebmacher  hat  die  Familie  auch 
zu  dem  österreichischen  Adel  gerechnet 

Schannat,  8.  152.  —  Siebmae»er,  IV.  16t:  OBter  den  OoiddtHi  u.  T.  44     8.,  OeetomldilML 

—  V.  Meding,  II.  S.  M«  u.  37. 

Solirimpf  vom  Berg  (in  Blau  ein  von  Ruth  und  Silber  in  zwei 
Keihcn,  jede  von  vier  Steinen,  ij-cscIkk  litor  Balken).  Altes,  fränki- 
sches, dem  Bcichsi'ittci'-Canton  (icburg-  cinvci'leibt  gewesenes  Adels- 
geschlecht, welches  mit  Phili})p  Sclirimj»!'  vom  Berg  zu  Helb-  und 
Kuppertsluiusen  S.  März  1607  erloschen  ist.  —  Philipp  v.  Berg  zu 
Heilbronn  wohnte  noch  dem  zu  AN'eissmain  im  April  1583  gehaltenen 
Ortsconyerte  bei,  in  den  folgenden  Jahren  ist  keiner  Ton  der  Familie 
mehr  erschienen.  Eine  Stammbuchzeichnung  trägt  die  Unterschrift: 
Philipp  Schrimpf  vom  Berg,  1602. 

Jlirihnnnnn.  ("anton  (iclii'ui;,  Till«.  2.')2.  —  S<:hhuller,  im  Jimriial  von  und  fiir  Fr:inki  ri ,  S.  691. 

—  Salver.  S.  146  und  Tab.  2U  und  t>.  462,  NoU  a.  —  Siebmacher,  I,  1U3.  v.  Berg,  Fräukitch  uad 
n.  TS:  Schrilsqpfim,  ebsafalls  FrSaUsch.  ~-  v.  MtiUng,  n.  S.  587  «.  88. 

Schröck,  Sehrocken,  Schroeck,  Syrock  (Schild  quergetheilt,  oben 
in  Roth  ein  zur  Hälfte  aufspringender,  silberner  Hirsch  und  unten 
TOB  Blau  und  Gold  geschacht).  Altes,  pommemsches  Adelsgeschlecht, 
nach  Micrael  ein  Geschlecht  der  Freien,  welches  im  Lauenburgischen 
bereits  1582  und  noch  1G71  bcgiitert  war.  Dasselbe  sass  1631  auch 
zu  Merkinke,  ebenfalls  im  Lauenburgischen. 

Mienml,  S.  827.  -  Freik»  v.IsMwr,  IL  8.407.  —  Siammher,  V.  160:  Die  Sdirocken,  Four 
mlMh.  —  V.  Meding,  \Sl.  8.  69T. 

Sclirodt.    Ein  in  Cöln  um  1741  blühendes  Adelsgeseh locht. 

Xttkf,  85  8.  1918. 
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Schroeder,  Schroedern  (im  rotheii  .Scliildosfussc  ein  g-oldeiier 
King  und  dai  iibcr  in  Gold  (!in  rotlicr  Sparron,  über  welc  hem  ein  \'og"el 
flieg-l).  Iveichsadelsstand.  J)i]»lom  vom  11.  März  1G98  für  Baltbaf^ar 
Sehroedor  (g"est.  1723),  kuibraudenb.  llorj^'ericlitsralh  und  Lcshnssc- 
cretair  und  für  den  Bruder  desselben,  Jacob  ^Schroeder,  He.ssen-i)arm- 
utädtiöchen  Geh.  llath  und  Canzler.  Die  Anerkennung  dieser  Erhe- 
bung erfolgte  in  Kur-Brandenburg  3.  Juli  1699.  —  Das  GeBchlecht 
blühte  fort  und  wurde  in  der  Ober-Lausitz  und  in  Meklenburg  be- 
gütert. In  der  Lausitz  sass  dasselbe  zu  Maltitz  unweit  Weissenberg 
und  in  Meklenbui^  1807  zu  Gross-Kienhagen; 

V.  Pr.  AAt.  TV.  B.  194.  —  JVvA. «. Z«M«r,  n.  S.40T.  —  W.B.  4.  pt«an.  lloaareliie»  lY.M. 

Schroeder  (Siliild  der  Liing-e  nach  niid  rechts  quer  gethoilt: 
oben  in  Blau  zwei  neben  einander  gestellte  iSierne  und  unten  in  Grün 
ein  an  die  Theflungslinie  angelegter  Schiffsschnabel  und  links  in  Silber 
ein  an  die  Theilungslinie  gelehnter,  halber,  prcossischer  Adler).  Adels- 
stand des  Königreichs  Preussen.  —  Christian  Friedrich  y.  Schröder,' 
gebürtig  aus  ScMawe  in  Pommern,  war  1791  Inspecteur  bei  dem 
Prinzen  Heinrieb  Ton  Preussen,  Bruder  des  Königs  Eriedr.  Wilhelm  III. 

Ftrih.  9.  LedOvr,  n.  $.  407.  —  W.  B.  d.  preoM.  Uonarelde,  IV.  86. 

Scliroeder  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  lilau  ein  die  Jungen  füt- 
ternder,  silberner  Pelican  und  unten  in  Gold  ein  Topf,  aus  welchem 
drei  Blumen  berrorwachsen).  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen 
zählendes  Geschlecht  —  Ein  Lieutenant  t.  Schröder  stand  um  1858 
im  14.  Infoni-Eogimente.  —  Yennuthlich  gehörte  zu  diesem  Stamme 
der  am  29.  Mai  1723  als  Mitglied  des  Gerichts  der  Eechtsstadt  Baozig 
Terstorbene  Simon  Christian  t.  Schroeder. 

Fnik.  V.  LedOur,  H.  8.  407. 

ScbrSder    Sternfeld,  s.  unten:  Sternfeld. 

Schröder,  v.  Treuen,  Schröder  genannt.  Polnischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  8.  December  1()58  für  Elias  Schroeder,  mit  dem  Zusalzu: 
V.  Treuen.  —  Der  Sohn  desselben  ,  Coustantin  v.  Treuen,  Schroedor 
genannt,  hatte  1698  Forderungen  an  die  im  Marienwerdersohen  ge* 
legenen  Borfschaften  Kebrau  und  Busseau.  • 

freoss.  Samml.  n.  9.  Stck.  8.  68.  —  Frtth.  v.  Ledebur,  II.  8.  407  v.  UI.  8.  841. 

Schroeder.    Erbl. -osterr.  Ad(;lssüind.    Diplom  von  1752  für 
Jacob  Scliroeder,  kaiserl.  .Kriegs-Zahlmeister. 

Metjtrk  v.Müh'f,  hl.  Ki^.-IM.  8.  414. 

Schroeder,  Freiherren.  Erbl.  östorr.  Erciherrnstand.  Diplom 
von  ITöil  lui-  lloralius  v.  Schroeder,  Oliersten  im  k.  k.  Inlaut. -l'rp- 
mcnte  Htü'/.ojj;"  von  Brauufschweig-Wolfcnbiiilel ,  we^en  alt<'u  AdcLs 
und  2i)jähn{j:er  Dienstleistung'';  Diplom  von  1700  tVir. Johann  (iottlVicd 
Schröder,  Hauptmann  im  k.  k.  Iniant.-Kegim.  Grafv.  Iseipi)erg  und 
Diplom  von  1773  iur  Johann  Wilhelm  v.  Schröder  und  Carl  Friedrich 
Y.  Schroeder^  Beide  k.  k.  Oberstwachtmeister. 

Utgv^  V,  XSMfdd,  8.  M  u.  Erg.-Bd.  8.  99. 
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Mroeder  v.  Lilienliof.  Erbl.-österr.  AdelBBtand.  Diplom  von 
1765  für  Wilhelm  Scbroeder,  k.  k.  Obersten  und  Gonunandanten  des 
In&ntorie-Begiments  Graf  t.  Keipperg,  mit:  t.  Lilienhof. 

JKvtrIt  V.  Mm/Od,  8.  Ml. 

Schroeder,  v.  Schrueder,  auf  nnd  zn  Lude-Grosshoff  (Schild  der 
Lange  nach  getheilt:  rechts  in  Blan  ein  geschorener,  ausgerissener 
Lindenstamm  mit  seinen  Wurzeln,  von  natürlicher  Farbe;  links  quer- 
getheilt:  oben  wächst  in  Silber  aus  dem  unteren  goldenen,  mit  drei 
rothen,  rechtsschrägen  Balken  belegten  Theile  ein  halber  ^  schwarzer 
Adler  mit  roth  ausgeschlagcner  Zunge  hervor).  Reich.sadelsstand. 
Diplom  im  Kursächsischen  Keichs-Vicariate  vom  29.  Juni  17!):^  tVir 
Johann  Köttger  Schroeder  auf  und  zu  Lude-Grosshoff  in  LieÜand, 
k.  poln.  w.  Gell.  Kath. 

Handschriftl.  Notiz. 

Schroederss ,  Schröders,  Schröder  fSchild  schrägrcchts  getheilt: 
oben,  links,  in  Hlaii  zwoi  silberne  »Sterne  und  unten,  rechts,  in  IJoth 
ein  goldenes  Kleeblatt ■.  Ein  in  Kur-  und  Lietiand  begiitertus,  ur- 
spriiiiglich  schwedisclies  Adelsgesehlecht,  dessen  Adel  der  Oberhaupt- 
mann Gotthard  8c  hn>(Hl(>rss,  oder  Seliroeder,  17.  Oct.  1(320  vor  der 
Kitterbank  zu  Mietau  nachgewiesen  hat.  Aus  diesem  Stamme  war 
Ernst  Johann  y.  SchrÖderss  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  Lippe-Detmold- 
Bdier  Oberst  und  Landeshauptmann.       -  ^ 

V.  KHiMd.  Bwdb.  1778,  9.  ITachtra;,  8.  M-».  —  M».  v.  LedOw,  TL  8.  407.  —  JkMit 
CUM  W.  B.  TM>.^. 

Sdiröer.  Schwedisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  B.einhold 
V.  Schröer  —  Sohn  des  k.  schwell.  Archivarius  und  Lehns-Secretairs 
Gottfried  Y.  SchÖer  —  lüGI  als  k.  Conducteur  in  Pommern  und  in 
Pienesen  und  gewesener  Hotjunker  starb. 

JVvO.  «r.  XmcMimv  n.  B.  407. 

Scliröer  y.  Stemenfels,  Bitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
Ton  1712  für  Wilhelm  Peter  Schröer,  Seoretair  des  Schöppenstohls 
m  Breslau,  mit:  y.  Stemenfels. 

MtguU  «.  JffiU/eU,  Grg^Bd.  8.  M6.  -  FrM.  v.  ZMur,  U.  8.  407. 

Schroepfl  y.  Mansperg,  Mannsperg,  FreihenraiL  ErbL-österr. 

Pjfeihermstand.  Diplom  Yon  1702  fiir  Carl  Gottlieb  Sohroeiifl  v.  Mans- 
perg  und  erbl.-östcrr.  alter  Freihermstand.  Diplom  Yon  1773  lur 
Ignaz  Schroepfl  v.  Mannsperg,  Landes-Unter-Kämmerer  in  Mähren, 
wegen  uralt  adeligen  ritterlichen  Herkommens  und  wegen  seit  An- 
fange des  lü.  Jahrhunderts  Yon  der  Familie  geleisteter  Dienste. 

MtgarU  «.  mhlfeld,  S.  M  und  Erg.-Bd.  S.  !>9. 

Schröter,  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  K.  Ferdinand  I.  vom 
6.  Dec.  1557  für  Johann  öchroeter,  Doctor  der  ^ledicin  zu  Jena.  Die 
Familie  gehörte  s])iiter  zum  Adel  in  der  Ober-Lausitz. 

Vreih.  v.  Ledebur,  II.  S.  407 

Schröter.  Altes  Patriciergeschlecht,  in  welches  der  polnische 
Adelastand  Yom  Könige  Sigismund  I.  in  der  ersten  Hälite  des  16. 
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Jahrh.  kam.  —  Philipp  v.  Bohroeter  starb  1736  als  BaÜuherr  xn  Sl- 
bing  und  der  gleiöhnamige  Sohn  deeselben,  gesi  1762,  war  lieate- 
nant  im  k.  pfenss.  Infanterie -BegimentB  Fürst  t.  Anlmlt-Bembiirg. 
Carl  Philipp  Sigismund  v.  Schroeter  starb  1810  als  lieuteiuaii  im 
1.  ostpreoss*  Infanterie-Kegimenta 

Frelh.  V.  Ledebur,  IL  S.  407. 

Schröter  (in  l^lau  ein  nach  der  rechten  Seite,  oder  auch  gerade 
aiit'wäits  tliog-eiider,  g-riiner  Schriiterkäfer).  EciohKadelsHtand.  He- 
stiitiguii^'sdipldin  im  kursüchs.  Keichsvicariate  vom  7.  x\ngust  1790 
für  Ludwig  Heinrich  Schroeter,  8tiftsrcgi(irungsrath  in  AVurzcn.  Die 
Familie,  in  Saeliscn  mit  liiuberstein,  Zschornau,  Kleinhelmsdorf  und 
Ober-Ottendort"  begütert,  blühte  in  zahlreichen  Sprossen  fort  und  kam 
auch  nachMeklenburg,  wo  1837  ein  v.  Schröter  HerraulXangenBce  und 
ein  Anderer  um  dieselbe  Zeit  Ober-Appellationsrath  in  Parichim  war. 
—  Carl  Ludwig  Kudolph  y.  S.  auf  Bieberstein  bei  I^ossen,  Trebnits 
bei  Kemberg  und  Zschorna  bei  Würzen  wurde  1823  k.  pr.  Kammer- 
herr.  —  In  Sachsen  traten  übrigens  viele  Sprossen  des  Stammes  in 
die  k.  Armee.  Kans  Ludwig  Moritz  v.  S.  trat  1830  als  Rittmeister 
im  Garde-Keiter-Iiegimente  aus  dem  actn  Dienste  und  lebte  dann 
in  Zschorna  bei  Würzen,  im  activcn  Dienste  aber  standen  in  neuester 
Zeit:  ]?ichard  Carl  Ludwiii:  y.  S.  nnd  AVoIfgang  Ludwig  Otto  v.  S., 
Tvittmeister,  Ludwig  Morit/,  Wolf  v.  Ö.  u.  Curt  Ludwig  Georg  v.  S., 
Oberlieutenants  der  Ca  Valerie. 

Handschriftl.  Notizen,  —  Frtih.  v.  Ledebur,  H,  S.  407  u.  8:  Schrßttcr.  —  Tvron,  1.  101.  - 
Mflktonb.  W.  B.  Ab.  46,  nr.  179  n.  8.  S».  —  W.  B  d.  Sicin.  Staaten,  V.  8«. 

SehrOttel  y.  Schriittelstein,  Ritter  und  Kdle.  Altes  Reichsritler- 
Diplom  von  1728  für  Johann  Joseph  Anton  Sohroettel  t.  Sohrötten- 
stein,  mit :  Edler  v. 

Mtgetit  p,  tOKlfiad,  EifV..Bd.  B.  80». 

Schrötter,  auch  Freiherren  (Schild  geviert  mit  gekröntem,  sil- 
bernen Mittelschilde  und  in  demselben  der  goldene»  lateinische  Buch- 
stabe L,  umgeben  Yon  einem  grünen  Lorbeerkranze.  1  u.  4  in  Gold 
ein  halber,  schwarzer,  gekrönter,  an  den  inncm  Rand  des  Feldes  an- 
gelehnter Adler  und  2  und  3  in  Hlau  auf  einem  giiinen  Hügel  ein 
goldener  Eichcn/weig  mit  zwei  Eirliclii).  KeiehstVeiherrnstand  von 
1702  tür  Johann  v.  Sc  hriiUer,  Litlluiuisclicu  Schutzuu'ister  u.  General- 
Postmeister.  Nach  einer  anderen  Angabe  wurde  Freiherr  Johann 
(Johannes)  lo.  Miiv/AUHJ  mit  dem  Titel, ,Magnificus''  in  den  erblichen 
Stand  der  Magnaten  und  Barone  des  Kgr.  Ungarn  und  aller  anderen 
österr.  Königreiche  und  Erblander  erhoben.  Die  Bestätigung  in 
Preussen  erfolgte  den  27.  Januar  1715.  —  Freih.  Johann,  entsprossen 
aus  einem  alten  Geschlechte,  welches  schon  1203  zur  schwäbischen 
nnd  schweizerischen  Ritterschaft  gehört  hatte  und  mit  Augnstin  — 
Ticrtem  8ohne  des  Otto  v.  Schrötter,  Landvogts  der  Waldstätten  — 
als  Bitter  des  deutschen  Ordens  mit  dem  Hochmeister  Markgrafen 
Albrecht  v.  Brandenburg  nach  Preussen  g(?kommen  war,  ein  Urenkel 
des  genannten  Augustin,  und  26.  Mai  1685  unter  den  polnischen 
Adel  aufgenommen ;  erwarb  in  Ost-  und  Westpreussen  ansehnliche 
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BesitzuDgoii;  uamentlicb  die  Maulonschcn  Gütur)  Gross-  und  Kloin- 
Wohnsdorf  u.  8.  w.,  sowie  später  Weseelhöfen,  Germehnen  n,  A.  Ver^ 
mählt  mit  Henrieäe  Amalie  y.  Yenediger,  setzte  er  den  Stamm  mit 
vier  Söhnen  fort  Von  diesen  vier  Söhnen  stiftete  Heinrich  Christoph,  ' 
gest.  1730,  dasHajoratManlen  bei Königsherg  undFriedrich Wilhelm, 
geb.  1711,  A'erm.  mit  Helena  Barbara  v.  (iriiben  a.  d.  H.  Beslack, 
das  Minorat  Wohnsdorf  in  Ostpreussen.  Zu  den  l^achkommen  nun 
grehören  die  noch  in  Prcusseii  hlulicndeii  Freiherren  V.  Schröttcr.  — 
Frcih.  (^arl  A\'ilhehn  u.  d.  H.  Wolmsdorf,  Kegiennig"s-Präsidt'nt  zu 
Marienwerder  und  Caiizlcr  von  Prcussen,  b(isass  die  (iliter  Kande- 
wiese  und  Kröxen  und  war  mit  ^laria  Charlotte  Grälin  zu  Dohna 
a.  d.  H.  Lauck  vermählt  und  Freiii.  Friedrich  Leopold,  Herr  auflvipp- 
keim,  Cohn,  Behme  u.  s.  w.,  t'riiher  in  Militairdiensten,  erhielt  1787 
eine  Anstellung  im  Oberkriegti-Collegium,  wurde  1791  als  Ober-Prä- 
sident der  Kriegs-  nnd  Domainenkanunor  von  Ostpreussen  naoh  Kö- 
nigsberg versetzt  und  noch  1791  zum  w.  Geh.  StMits-,  Kriegs-  nnd 
dirigurenden  Minister  bei  dem  Greneral-Directorium  ernannt  Derselbe 
war  mit  einer  t.  Ostan  nnd  in  zweiter  Ehe  mit  einer  y.  Grelath  ver- 
mählt Den  Stamm  setzten  zahlreiche  Sprossen  fort,  von  welchen 
namentlich  Mehrere  mit  Auszeichnung  in  der  k»  preuss.  Armee 
dienten.  —  Die  Familie  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  in  der  Ersten, 
au»  dem  Hause  Maulen  und  in  der  Zweiten,  aus  dorn  Hause  Wohns- 
dorf, welche  TiCtztere  aus  einem  älteren  und  jiin^''(U"en  Zweige  be- 
steht. Die  erste  Linie,  aus  dem  Hause  Maulen,  besitzt  das  Fidci- 
commiss  Maulen.  iSachdem  dasselbe  von  seinem  kinderlos  vei'stor- 
benen  Stifter,  Heinrich  Christoph,  erst  auf  dessen  älteren  Bruder, 
Ludwig  Tliouius,  und  auf  die  männliche  Descendenz  des.selben  über- 
gegangen war,  trat  1805  Freih.  Hans  Heinrich,  geb.  1752  und  gest 
1835,  k.  preoss.  Oberst»  yerm.  mit  einer  t.  Ingersleben,  in  den  Besite. 
von  Manien.  Von  ihm  stammte  Freih.  August  Johann  Heinrich  Gottlob, 
gd».  1784,  seit  1855  Miyoratsherr  auf  Maulen,  verm.  1814  mit  Frie- 
derike Beate,  des  Amtsraths  Reimer  zu  Tklarienburg  Tochter.  Der 
Bruder  desselben:  Freih.  Leopold,  geb.  1791,  wurde  Adoptivsohn 
des  k,  preuss.  General-Lieutenants  v.  Stutterheim,  weshalb  er  mit 
seiner  Descendenz  den  Kamen  „v.  Schrötter-Stutterhcim"  führt.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Johanna  v.  Stromberg  stammen  drei  Sohne:  Lud- 
wig-, Herniaim  und  Friedrich.  —  In  der  zweittai  Linie,  aus  dem 
Hause  ANOliiisdurl,  trat  Freih.  Friedrich  Leopold,  g'eb.  174.)  und  ge-st. 
1815,  k.  ])ri'uss.  Staatsministcr,  venu,  in  erster  Ehe  mit  A^'ues  Elisa- 
bülh  v.  Ostau  a.  d.  11.  Lablac  —  ein  Selm  des  Majoratsstifters  Fried- 
rich Wilhelm  —  in  den  Besitz  des  Majorats  Wohusdorf,  nachdem  der 
ätere  Bruder,  Ludwig  Heinrich,  der  Nachfolge  entsagt  hatte.  Vom 
Freiherm  Friedrich  Leopold  stammte  Freih.  Leopold  Friedrich  Hein- 
rieh,  geb.  1784,  seit  1815  M^'oratsherr  auf  Wohnsdorf ,  k.  pr.  Bitt- 
meist^a.  D.,  renn.  1816  mit  Maria  Hedwig  Bianca  y.  Trotta,  ge- 
naaat  Treyden,  geb.  1796,  dessen  zahlreiche  Nachkommonschait  den 
älteren  Zweig  der  zweiten  Linie  ausmacht.  Haupt  des  jüngeren  Zwei- 
ges ist:  Freih.  Carl  Leopold  Erdmuth,  geb.  1841  —  Sohn  des  1862 


Digitized  by  Google 


verstorbenen  Frcih.  Robert,  k.  pr.  Ober»ten  und  Commandenrs  des 

7.  lUiein.  Inlant.-Rcgim.  Jsr.  G9,  aus  der  Ehe  mit  Evoline  Trütz«chler 
V.  Falkenstein,  geb.  1814  und  vorm.  1839  —  welcher,  neben  drei 
Schwestern,  drei  Brüder  hat.   Von  den  Brüdern  des  Gross^vaters  lebt 
-eino  zalilroichc  Xachkoiinnonschailt,  über  welche  die  geDeal.  Taschen- 

bm  lici  ilv.r  tVcih.  Huusi-r  genaue  Aii>«kunt"t  geben. 

Pr.  A.-L.  IV.  S.  IM  o.  96.  —  Freih.  v.  I^tbur,  II.  S.  407  u.  8.  —  OeDttL  Itadwnb.  te 
ftelli.  moMr,  1899.  8.  7S6-^1.  1868.  S.  877— 8S  n.  186S. 

Schrötter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ^in  mit  den  Baohsen 
etnwärtsgekehrt^,  schwarzer  Adlersilügel  und  2  und  3  in  Blau  ein 
ant'reeht  stehender  Eichenzweig  mit  zwei  Eicheln).   Adelsstand  des 

Kgr.  Preiissen.  Diplom  vom  15.  Oet.  1840  fUr  Georg  Gotthelf  Wil- 
helm S(  hnittcr,  Keg-icnings-Vice-Präsidenten  zu  Oppeln  (gest.  1847). 
—  A  on  den  Sölmon  (h'ssell)en  war  nm  1858  Georg  Gustav  v.  8.  enster 
Pnisidi'nt  des  Appellations- (jericlits  zu  Bremberg,  Georg  Gotthelf 
Willu  lm  V.  S.  A ))])(>! lations-C  Jerichtsrath  zu  Ötettin  und  Georg  Emil 
V.  S.  Jvc^'ii'rungsralh  in  Danzig. 

l'i.  A.  I..  VI.  S.  l-ia.  —  Freih.  r.  L.;hhv,-,  II.  S.  408  und  III.  S.  .'Ml. 

Scliroll  V.  Selirollenborg.  Ritter.  .\lt(;r,  bühmisclior  Kitterstand. 
Diplom  von  17<h;  IVir  .Johann  Adam  Schroll  v.  »Schrolkmborg,  (üitsbe- 
sitzcr  in  IJöhmcn.  —  l)<'r.<i!ib(i  stammte  au.'*  einer  böhmischen  Adel.'*- 
tVimilie,  deren  Ahnherr,  ein  kaiserliehcM'  Lieutenant  Soiiroll,  welcher 
naeh  beendigtem  iiOjührigen  Kriege  für  sein  Wohlverhulten  den  Adels- 
stand mit  dem  Prädicate:  t.  Schrollenberg  erhielt,  ein  kleines  Gut 
an  der  meissenschen  Grenze,  Bnchwald  a.  d.  Flöhe,  besass.  Dieses 
Gilt  stand  später  seinem  Sohne,  dem  k.  böhmischen  Kreisoommissar 
S.  V.  S. ,  zu.  Derselbe  starb  um  17i)0  und  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  einer  geborenen  Kulheneck  y.  Klandenstein,  neben  vier  Töchtm, 
drei  Söhne,  von  welchen  di(^  jüngeren  in  kaiserl.  Kriegsdienste  traten, 
der  älteste  aber,  Wenz(;l  Carl  S.  v.  >S. ,  durch  Verbeiratbung  das  Bitter- 
gut Lobotschan  in  Böhmen  erhielt. 

Gaxihf,  II.  S.  105S.  —  Meyerle  v.  MiWJdd,  Ki«.  Hd.  S.  205. 

Schropp.    Reiehsadelsstand.    Diplom  von  1766  für  Christoph 

Franz  »Schropp,  gewesenen  k.  k.  Comet. 

Me/ferlr  v.  MiihJf.  hl.  iTc-Hd.  S.  444. 

Schrott,  Freiherr(>n.  Erbl.-österr.  Ereiherrnstand.  Diplom  vom 
1 1 .  Nov.  1(J(  )7  iür  Hans  Adam  v.  Sclirott.  Altes,  steiermärkischesKitter- 
geselilecht,  widclies  nach  Krlöschen  der  Familie  v.  Kiiidberg  das 
Wappen  derselben  erbte.  Joerg  Schrott  wurde  148G  vom  K.  Maxi- 
mümn  I.  mit  dem  Schwerte  des  K.  Carl  des  Grossen  zum  Ritter  ge- 
schlagen. 

8dam»tKt  UL  S.  8».  —  J8t>wacJ>er,  m.  81. 

Schrott,  Freiherr.   £rbl.-österr.  Freihermstand.    Diplom  vom 

17.  Jan.  1852  für  Vincenz  Schrott,  Doctur  der  Rechtij,  k.  k.  w.  Geh. 
Kath  und  Apiwllations-GTerichts-Präsidenlen  zu  Venedig.  Derselbe, 
geb.  1794  zu  Laibach,  vermählte  sich  1818  mit  Amalie  Pappns 
Edle  V.  Pichelstein  und  ist  später  ohne  Nachkommen  gestorben. 

ßenetl.  TMchenb.  d.  frvih.  HXanr,  1858.  8.  689  a.         S.  747. 
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Schrottenberg,  Sclirattenberg,  Freiherren  (Schild  gcviert:  1  und 
4  in  Schwarz  drei  imtor  (M'nandor  stehendo,  mit  den  Hörnern  abwärts 
gekehrte,  silberne  llalbinuude  und  2  und  3  in  Silber  ein  rechts  ge- 
kehrter Hahn).  Reichstreiherrnstand.  Diplom  vom  27.  Sepi  1709 
für  Wolf  Philipp  y.  Schrottenberg,  knrmainzischen  Geh.  Bath  und 
Bambergischen Hof-Kriegsrath  und  Obermarschal]. — Altes,  ursprüng- 
lich oAtenr.  Greschlecht,  ans  welchem  Friedrich  Ulrich  Sc]urotteiüi>ei^ger 
(Scbrattenberger)  1373  aus  Oesterreich  sich  in  das  südliche  Tirol 
begab  nnd  vom  Erzherzoge  Ernst  einen  Schirm-  und  Schntzbrief  mit 
befreitem  Gerichtsstande  erlangte.  K.  Ferdinand  I.  Hess  diesen  T^riof 
für  den  Urenkel  Ulrichs,  Johann  Paul  S. ,  Doctor  der  Rechte  und  für 
dessen  Söhne,  von  welchen  einer  kaiserl.  Rath,  der  andere  Leibarzt 
am  kaiserl.  Hole  war,  als  Adclsdiploui  g-elten.  —  Die  Familie  war 
der  vormaligen  fränkischen  Rcichsritterschai't,  so  wie  der  schwäbi- 
schen und  der  am  Rheinstrome  einverleibt  und  soll  von  Haunuou  S. 
stammen,  welchen  K.  Friedrich  1.  wegen  seiner  Tapferkeit  1153  zu 
Verona  zum  Bitter  schlug.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt 
mit  Friedrich  y.  Schrottenberg,  Salzburg^hen  Vasallen,  welcher 
132^  mit  Friedrich  dem  Schönen  von  Oesterreich  in  der  Schlacht  bei 
Mühldorf  gefiugen  wurde  und  spater  jenem  nach  Oesterreich  folgte 
und  an  der  mährischen  Grenze  die  nacli  ihm  genannte  Herrschaft 
gründete.  Der  oben  crwiilmtc  l'^i  icdrich  Ulrich  war  ein  Enkel  des- 
selben. Mit  den  Urenkeln  des  Letzteren  schied  der  Stamm  sich  in 
zwei  Linien,  von  denen  die  ältere,  in  Tricnt  verbliebene,  1820  mit 
dem  Freih.  A  igil  ausgegangen  ist.  Die  jiingcre  wendete  sich  nach 
Lavis  und  Salurn  und  kam  später  durch  N'ernu'ihlungcu  ua<  h  Franken. 
Aus  letzterer  Linie  stammte  der  oben  genannte  Freih,  \\'olf  Piiilijjp. 
Später  wurde  dieselbe  in  Hayern  begütert,  blühte  fort  und  wunh;  in 
der  Person  des  Conrad  .Joseph  Sebastian  Freih.  v.  Schrottenberg, 
Herrn  auf  Reichmannsdorf,  geb.  1755,  ehemaligen  Fiirstl.  Ramber- 
gischot  Geh.  Raths,  Hofinarschalls  und  Amtmanns  ron  Burg  Ebrach 
und  Schönbronn,  in  die  Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

Bucerni;  sti  iimi.it.  II.  S.  -  <:i\  V.  iSrandis ,  W.  S.  121'  und  Tali.  •>.  —  ftchnnnn'. ,  S.  ir>2. 
—  JiiedennauH,  Caiitnn  SU-itterwahl,  Tali.  174  7»».  —  v.  Lanij ,  S.  2'M  und  S4.  —  Schmutz,  Ul.  S. 
Sl.'i— 20.  —  Siebmncher,  Tl.  10:  Si  hrati  iiht  rir ,  lirnliMli.  -  v.  Meiling,  U.  S.  ."iSH.  —  Sui)|>lem.  zu 
Siebm.  W.  B.  IV.  84.  —  Tgmff,  1.  149-  v.  S.,  alte»  W«ppeo  und  W.  der  Linie  in  Tiiol  und  lÖÜ: 
freih.  Linie  in  Franken  n.  Siebcnkee»,  I.  S.  86—89.  —  W.  F.  d.  Kgr.  Kajern,  IV.  9  u.  v.  WAIrkern, 
Abth.  4.  S.  19  11.  20.-  V.  Hr/ner,  baycr.  Adrl,  Tab.  55»  u.  60.  —  Kneschke,  1.  S.  390—99. 

St'hrotzberg,  Schi'otsberg,  Schrecksberg  (in  Silber  ein  rothcT 
Sparren,  welcher  sehr  abgekiir/t  ist  und  iiiii-  bis  ymv  Hälfte  des  Scliil- 
dcR  reicht  nnd  Whvr  demselben  eine  (jncrlicf^i'iulc.  ^cilrt'nete,  rotlio 
Schafschecrc).  Altes,  fränkisches  Adelsf^eschlccht ,  welches  Iriiher 
dem  Reichsritter-Canton  Orts  Alimiilil  einverleibt  war. 

V.  Battsletn,  ftpecialrrsisfcr :  v.  Schrotxberg.  —  Biedermann,  Caiiton  Altmühl,  Tab.  441— 4S.  — 

Imrrr,  S.  >>n()  u.  538.—  SUhmacher,  11.72:  Schrdt^U'rK.  Fräiikixh.  —  v.MviUmj.  III.      .yj7  u.9H. 

Schub  (im  Schilde  t^in  linksgekt^hrter  l^rackenkojjf  mit  Halse). 

Altes.  frUlicr  /n  dem  h^il(laisch(;n  Lehnsliofe  gcliören<l<^s  Adelsge- 

sclil(.(  ht,  aus  welchem  Conrad  Schub  137(i  vom  Abte  zu  Fulda  als 

Castrensis  beliehen  wurde. 

Stimmt,     1G2«  —  v.  MtAing,  H.  S.  538  u.  8». 
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Schnbärt,  l'riilier  auch  Schubart  (in  i}oU\  ein  Rchwarzer  Löwe, 
übcrtlockt  von  einem  rotlicn  Querbalken).  Ein  aus  dem  Ober-Main- 
kreise Frankens  stammendes  Adclsgeschlecht,  wo  dasselbe  bereits 
]689  zu  Scbürbitz  und  noch  1829  zu  Schönkirch  sass.  Von  den 
SproRsen  des  Stammes  standen  Hehrere  in  der  k.  preuss.  Armee. 
Carl  ChriBtoph  v.  Sohubart,  g^st.  1796,  war  Oberstlieutenant  im  k. 
proiiss.  Cnirassier-Regimente  v.  Byern;  Emst  Eberhard  v.  S.,  Gene* 
ralmajor  a.  I). ,  starb  1820  und  der  Sohn  desselben,  Carl  Ludwif^  Fer- 
dinand V.  S.,  14.  Juni  1846  als  Hauptmann  a.  D.  Eine  Tochter  de« 
Cxeneralmajors  v.  8. ,  in  erster  Ehe  mit  Baron  v.  Fouqno  vermählt, 
war  in  zweiter  Ehe  die  Gemahliixdes  D.  Carl  V.  Madai,  Directors  der 
itledicameuteu-Expeditiou  zu  Halle. 

K.  Fr.  A.-T4.  IV.  S.  19B.  —  FreA.  v.  LedOur,  H.  8.  406. 

Schnbart,  Schubarth.    GR>rlitzer  Stadtgeschlecht ,  aus  welchem 

^fartin  und  Valentin  Schubarth  vom  Könige  Ferdinand  T.  8.  .Tuni 
1539  einen  Wappenbriet' erhielten.  Später,  10.  Jan.  15So,  vfirlich  und 
verbesserte  K.  Rudolph  II.  dem  Melchior  und  Stenl/.el  Sehubarth  das 
Wappen  der  l^amilie  nnd  erhob  sie  zugleich  in  den  böhmischen  Adels- 
stand. Das  (Jcschleclii  war  Klol*  und  noch  lü44  zu  GeileBlolde  bei 
Friedberg  in  der  Kcumurk  begütert. 

FnOL  V.  Xedatur,  n.  S.  408. 

Schubart  (in  Koth  auf  grünem  Boden  ein  Kranich).  Angesehenes, 
hallesches  Stadtgesc  blecht,  später  auch  geadelt.  Zu  demselben  scheint 
der  17G(j  zu  Ascherslebon  verstorbene  Obor-Forstmeister  v.  Schubart 
gehört  zu  haben. 

Fnlk.  V.  Ledebur,  Tl.  S.  408.  —  «.  DreyAoupl,  IM).  80. 

Sdrabart,  Edle  y.  Kleefeld,  Edle  dem  Kleefelde  (Schild  ge- 
viert:  1  in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  gehender,  rother  Löwe 

mit  aufgewundenem  Schweife  und  roth  ausgeschlagener  Zunge;  2 
Roth  uiid  3  (Iriin,  beide  Felder  ohne  Bild  und  4  in  drei  Reihen  Too 
Schwarz  nnd  (Jold  geschacht).  Reiehsadelsstand.  Diplom  vom  7. 
December  17H4  für  Johann  Christian  Schubart,  Herrn  auf  Würchwitz, 
Pol)les  nnd  Kreischa  bei  Zeit/,  hcr/ogl.  Sachsen-Coburgischen  (leb. 
Ifath,  wegen  sciiici-  N'rrdiciistc  um  Verbesserung  der  Eandwirtlisi  hatt, 
mit:  Edler  v.  Kleeteld.  —  Derselbe,  gtd).  1734  zu  Zeitz  und  g*'si. 
1787,  trug  durch  soi'glaltige  Bearbeitung  seiner  Giiter,  sowie  dun  h 
seine  Schriften,  wesentlich  zur  \  ervollkonininung  der  Eaudwirth- 
schait,  besonders  des  Kleebaues  bei  und  gab  ein  neues  Systi^m  der 
Landwirthschaft:  Abschaffung  der  Brache,  VorvicUaltigung  des  An- 
baues der  Futterkräuter  u.  s.  w.  an. 

Freih.  V.  Ledrbur,  H.  S.  40«.  —  v.  Meiling,  UI.  S.  Oi)}-  u.  »ü.  —  W.  U.  d»!r  Sachs.  SUiWn. 
Vm.  49.  —  Knetehke,  Ul.  R  SB8. 

Schnbart,  Freiherren.  Dänischer  Freihermstand  (im  Sehilde  ein 
wilder  ^iann).  Dünischer  Freihermstand.  Diplom  von  1811  für  den 
General-Handels'Intendantcn  nnd  Kammorhcrra  v.  Schubart 

Fr^h,  V.  JifdttHT,  lt.  S.  408. 
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Schubert  ,  Freiherren,  lleichslreiherrnstand.  Diplom  von  1710 
(iir  Johann  Hubert  Theodor  v.  Schubert,  Kammerratli  in  Schlesien. 
Derselbe  hatte  1699  aU  Legationsrath  bei  der  kaiserl.  Gesandtschait 
am  k.  preoiBB.  Hofe  den  Adelaetand  erhalten. 

MegerU  v.  MMI/etd,  Erf.-Bd.  8.  99.  —  Freth.  v.  IMur,  TS.  fl.  40»  und  IH.  8.  S4t. 

Sehnbert,  Schnhart  (Schild  (luerpretheilt:  oben  in  Schwarz  ein 
stehender  und  rechtssehender,  goldener  Lowe  mit  doppeltem,  auf- 
gcsch\ningeiien  Schweife  nnd  die  vorderen  P^rankeii  von  sich  aus- 
streckend und  onten  in  vier  Reihen  Ton  Gold  nnd  Schwarz  geschacht). 
Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  Febr.  1650  für  Christoph 
Leopold  Schubert,  Regi»trator  bei  der  k.  Ober-Amtscanzlei  in  Schle- 
sien, nach  zehnjähriger  Dienstzeit.  —  Derselbe  schrieb  sich  oft  auch 
8chub(  it  und  Bruch,  nach  einem  bei  Jfeumarkt  in  Schlesien  ihm  zu- 
stehenden Gute,  war  Herr  auf  die  im  münstcrberg'isclien  gclof^encn 
Güter  Gross-Laudcn .  I)(  uts(  li-Jae^el,  Ts<  haniinr^ndorf,  Mickeritz  und 
Knnern,  des  Fiirslfiitliunis  lli-(!slau  koni<;'liclu;r  Mann.  Landes-Aelte- 
ster  und  Obcr-StciiLr-Kiiiiiehuior,  so  wie  auch  der  Herren  und  Stände 
General-Sti'uer-Kiniu'liuier.  Seine  (icmalilin  war  Justina  Mag^dalcna 
Key.  —  Der  Stannu  blühte  fort,  war  mui  wurde  in  Schlesien  an.sehn- 
lich  begütert  und  war  noch  IHUI  zu  ^lockwilz  im  Kr.  G rottkau  und 
18(l4  zu  Borkwitz  im  Kr.  Falkenbeig  gesessen. 

Frni.  V.  Ledebur,  U.  S.  lOs  u.  !t.  —  Jh.nt,  AU^m.  W.  IJ  I.  S.  S.  n?9— 71  und  Tab.  140. 

Schubert  v.  IJlauenfels.  Kitter.  IJiilimisrhcr  liittcrsUind.  Ih'stä- 
tigungsdiplom  des,  dem  \  aU  r  1G81  verliehenen  Bühniisehen  lÜtLer- 
standes  von  1717  für  ('arl  Schubert  v.  Blanentels. 

Mtgtrle  v.  MühlJeU,  KrR.-Hil.  <.  -IWk       Freih.  v.  Lfdehur,  II.  S.  4oy. 

Sehnbert,  Edle  v. Sehutterstein.  Krbl.-osterr.  .Vdelsstaud.  Diplom 
für  Wenzel  Michael  Schubert,  Bürger  zu  Prag,  mit:  luUer  v.  Sehut- 
terstein. 

Megerle  v.  MühlfAd,  V.xz.-M.  S.  Ii4.  —  Freih.  v   Ledebur,  II.  1()(>. 

Sehubirez  v.  Chobinie,  Freiherren.  Alter,  i)üliinis(  her  llerren- 
stand.  l)iploni  vom  S,  ^lai  17K)  für  Franz  Julius  Ferdinand  Sehubirez 
V.  Cliubinie,  <  )hcrstlan(lrichter  in  Mähren.  —  Altes,  schon  vor  Jahr- 
hunderten in  Mähren  be^iitertes  Adelsj^eschlecht,  welchem  1(512  von 
der  Ritterschaft  des  Markgrat'enthums  Mähron  dor  vollbürtige  Adel 
bei  offenem  Landtage  anerkannt  wurde. 

/iCUpoM,  I.  Bd.  Vt.  S.  W7— 004.  —  »eierte  v.  MilhlJM,  Krg.-lkl.  S.  M  «.  8ö. 

Schlickmann,  Freiherren  (Schild  luit  Scliildestiisse.  Im  j^-oldc- 
nen  Schilde  der  autwaehsende  Oberleib  eines  votwärtsseluMidcii .  mit 
rothem  WammHc  bekleideten  Mannes  mit  rundem,  schwarzem  liutc 
anfdem  Kopfe,  welcher  in  jeder  Hand  eine  rothe,  nach  aussen  we- 
hende Fahne  an  einem  braunen  Stocke  Tor  sich  in  die  Höhe  hält  und 
im  blauen  Sohildesftisse  drei,  2  und  1,  silberne  Stengel,  jeder  mit  drei 
silbemen  Blättern).  Freiherrnstand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom 
vom  11.  Jan.  1834  fiir  Caspar  Friedrich  v.  Schuckmann,  k.  preuss. 
Btaatsministor,  in  Schlesien  ansässig  u.  s.  w. ,  mit  Besserung  und  Vcr- 
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mehrung  seiue»  alten,  adeligen  Wappens  und  dem  Ehrenworte:  Wobl- 
geboren.  Beraelbe,  geb.  1755  auf  dem  Stammsitze  der  Familie  Mölln 
im  Meklenburg-Schwerinsohen  und  gest.  17.  Sepi  1834  zu  Berlin, 
in  der  Gesetzgebung  und  Verwaltung  unausgesetzt  wirksam  und  als 
einer  der  ersten  Staatsmänner  Preussens  immer  bewährt  und  allge* 
mein  anerkannt,  Btammte  aus  einem  seit  dem  18.  Jahrhunderte  mit 
adeligen  Piädicatcn  auftretenden  Gcschleohte,  welches  ursprünglich 
der  Stadt  Osnabriu  k  angehörte,  wo  der  Stammvater,  Heinrieh  Schuck- 
maiin,  gest.  1G5G  als  (leh.  Hol-  und  Consistorialrath  und  Profes.sor 
zu  Rostock,  15H2  geboren  wurde.  Der  Stammsitz  der  Familie,  das 
oben  erwähnte  Gut  ^lölln,  besass  seit  1G94  der  Teklenburg  -  Güst- 
rowsclu!  Hot-  und  Kanimerrath  lleiiu  ich  S.  und  dasselbe  ist  auch  iu 
der  Hand  der  älteren  Linie  der  Familie  verblieben  und  stand  in  neuer 
Zeit  dem  k.  preuss.  Greneral  a.  D.  Wilhelm  v.  Schuckmann  zu.  — 
Freiherr  Caspar  Friedrich  wurde  1784  Assessor  des  Kammergerichts 
in  Berlin,  1785  Kammeigerichts- Assistenzrath  und  1786  Rath  bei  der 
Breslauer  Oberamtsregierung  und  dem  damit  Terbundenen  Oberconsi- 
storium  und  Pupillenoollegium,  so  wie  auch  1787  Mitglied  der  Kam- 
merjustizdeputation. Ueberdiess  wurde  er  1790  zum  Oberbergrichter 
bei  dem  schlesischen  Oberbergamte  ernannt  und  war  in  diesem  Jahre 
auch  kÖnigl.  Münzrichter  in  Breslau  geworden.  1795  wurde  «  r  Prä- 
sident der  Kammer  in  Baireuth,  179()  Kammerpräsident  zu  Ansbach 
und  1798  Ober-Finanz-,  Kriegs-  und  Dumainenrath.  180()  schlug  er 
die  Finanzministcrslellen  in  Württemberg  und  Baden  aus,  war  auch 
bereits  durch  eine  ( 'al»inetsordre  vom  1.  Oct.  1806  zum  Kammer- 
Präsidenten  in  Pommern  bestimmt,  als  er  18U7  im  Aullrage  des  (le- 
neral-Gouvernements  in  Baireuth  gefangen  und  nach  Mainz  abgeführt 
wurde,  erhielt  aber  bald  die  Erlaubnisse  auf  Ehrenwort  sich  in  Heidel- 
berg aufhalten  zu  dürfen,  wo  er  einen  Entwurf  zur  Beorgaaisation 
des  preussischen  Staates  ausarbeitete,  der  seit  1807  in  seinen  Grund- 
linien auch  ins  organische  Leben  trat.  Nach  erfolgtem  Befreiungs- 
befehle  eilte  er  1808  mit  seiner  Familie  nach  Schlesien  und  lies»  sidl 
zu  irartli(!b  bei  Breslau  aU*  Gutsbesitzer  nieder.  1810  erfolgte  seine 
Wiederanstellung  im  preussischen  Staatsdienste,  indem  er  Geh. Staats-  • 
rath  und  Chef  der  Abtheilungen  für  Handel  und  (Jewerbe,  so  wie  für 
den  Cultus  und  den  (iHentlichen  Unterricht  im  Ministerium  des  Innern 
wurde.  Unter  seincM'  Leitung  wurde  unter  andeicn  Instilulen  nieht 
nur  die  neue  Universität  zu  Berlin  vollst;in(lig,  sondei-n  auch  dit^  zu 
Breslau,  unter  A^ereinigung  mit  der  FianUlurter ,  neu  organisii  t  und 
dotirt,  sondern  auch  das  Gewerbewesen  viel  lach  verbessert,  aut  h  bot 
et  1817  der  Einfülfning  der  evangelischen  Union  und  der  verbes- 
serten Liturgie  die  Hand.  Im  letztgenannten  Jahre  aber  wurde  ilim, 
bd  einer  Veränderung  der  Ministerialdepart^ents,  das  geistliche 
und  das  Unterrichtsdepartement  abgenommen  und  dageg^  das  Berg- 
und  HUttendei>artemcnt  u.  s.  w.  überwiesen.  1830  lähmte  eine  Art 
Ton  Schlagfluss  den  Gebrauch  seim  r  Füssc  und  seit  Ende  d.  J.  1833 
gesellte  sich  dazu  durch  einen  Zufall,  wie  es  schien,  eine  tiefe  und 
eingreifende  Missstimmung  seines  Gemüths.    Er  erhielt  nach  und 
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nach  Erleichternug  iui  Dienste,  wurde  18;J4  von  den  Gescliätlen  ganz 
entbunden  und  starb,  wie  angegeben,  noch  in  dfcmye Iben  Jahre. — 
Haupt  de«  treiherrlichen  Hauses  ist  Preih.  August,  geb.  1817  — 
Sohn  des  k.  preuss.  StaatBrnimstere  Caspar  Friedrich  Freih.  y.  Sclmok- 
nuum  aus  der  Ehe  mit  der  1854  yerstorbonen  Eleonore  Friederike 
Fraün  Y.  Lüttwitz  —  Erbherr  des  freien  Bnrglehns  Anras  im  Er. 
Wohlan,  k.  preuss.  Kammerherr,  Landos-Aeltester  des  Er.  Wohlan, 
verm.  in  ereter  Ehe  1841)  mit  Johanna  v.  Frankenberg-Lütfcwitz,  geb. 
1824  und  gest.  1855  und  in  zweiter  1857  mit  der  ^^chwester  dersel- 
ben, Angelica  v.  Frankenberg- Lüttwitz,  geb.  1822.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söline:  Friedrich,  geb. 
1844,  Hermann,  g'ob.  1847  und  lleinrieh,  geb.  1851  und  aus  der 
zweiten  Ehe  eine  TochtcM'  nnd  ein  Sohn,  Otto,  geb.  1859.  —  Aus  den 
adeh'gen  Linien  des  Staninuis,  zu  welchen  Hermann  Heinrich  v.  S., 
gest.  1804  ah  k.  preuss.  Oberst] ieutcnant,  gehörte,  waren  nach  Kauer 
1857  im  Kgr.  Preu.sscn  begütert:  Otto  v.  »S.  auf  Rohrbeek  im  Kr. 
Amswalde,  ein  y.  8.  ant'  Jdarieuielde  im  Kr.  Schlochau  und  ein  v.  SS. 
auf  Eöskow  im  Er.  Beutsch-Erone,  so  wie  die  Erben  der  Yerw.  Eam- 
merherrin  Borothee  Charlotte  y.  ,  geb.  y.  Eortzfleiscli.  —  Zu  der 
adeligen  Linie  in  Meklenbnrg  gehörte  Bernhard  Dietrich  y.  8.,  gast 
1800  als  Meklenburg-Schwerinscher  General -Major;  später,  1833, 
erhielten  Carl  Friedricli  (.'hristoph  v.  S.  auf  Kargow  und  Wilhelm 
Ludwig  Dieterich  Y.  S. ,  Major,  aufAlöllen,  die  Indigenata-Kechte  YOn 
der  eingeborenen  meklcMiburgisrhen  iiitteraclukil  anei*kannt  und  ein 
V.  S.  w^ar  1837  Herr  auf  Viechulu. 

«.  Behr.  8. 1688.  —  5.  Pr.  A^L.  T.  8.'M&  —  Freih.  v.  Ledebur,  U,  &  409  and  III.  S.  S41.  — 
Samil.  TMclienl).  der  (Mh.  Wtaaer,  IHM.  B.  SS4  a.  85.  1864.  S.  748  und  1866.  —  Meklenb.  W.  B. 
Ito.  4.'>,  nr.  171  u.  S.  12  u.  3:1.  —  I>,>rst,  Allmrni.  W.  H.  1.  S.  107  u.  108  u.  S.  204  u.  Tab.  88.  — 
W.  b.  d.  preui«.  .Monarch.  VI.  h«:  Vmh.  v.  S.  u.  VlU.  77:  v.  S.  —  romm.  \V.  B.  III.  Tab.  18.  — 
Xmtehke,  H.  S.  998  o.  94. 

Schneller  y.  SehneUeren  zu  Schrattenhof.  Erbl.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  Yon  17S4  für  Anton  Schneller,  Ober-österr.  Hofkam- 
merrath, mit:  Y.  Schnelleren  zu  Schrattenhof. 

MiftrU     MlUU/aa,  £rr.-Bd.  8.  S06. 

Schnemann,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  Yom 
20.  Juni  1697  fUr  Johann  Georg  Schnemann. 

V.  JlUrftadl,  n.  8.  44S. 

Schnester  y.  Schnean.  Erbl.  -  ö»terr.  Adelsstand.  Diplom  Yon 
1702  für  Johann  Franz  Schnester,  k.  k.  Grenzmanth-Ober-Emnehmer 
in  Mähren,  mit:  y.  Schuean. 

MtgerU  V.  mOtlfeld,  Er^.-Bd.  8.  444 

Schuhay,  Freiherren.  Erbl.  osterr.  FreiheiTnstand.  Diplom  von 
1798  für  Eranz  v.  Schuhay,  Obersten  bei  der  k.  k.  Artillerie. 

JAfwrie  V.  mUfOd,  8.  86. 

Schumann  v.  Glückstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1800  fötr  Johann  Adam  Schumann,  Rittmeister  im  k.  k.  13.  Dragoner- 
Kegimente,  mit:  y.  GlÜdostein. 

MtgerU  «.  MUa/M,  Err.-Bd.  8.  444. 
Xm§e»k$t  nnitKh.Ade1i-Us.Tm.  23 
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Schüler  v.  äenden«  h.  Senden,  Öohiiler  v.  Öendeu,  aiudi 
Freiherren. 

Schüller,  Ritter.  Erbl. - «istcrr.  Ritttn'stand.  Diplom  von  1804 
für  Joseph  »Schüller,  k.  k.  Guberuialrath  und  Xroiahauptmann  zu  Eln- 

Me>ferle  V.  MSM/Od,  Et^.-Bd.  S.  206. 

Schüller  v.  Ehrenthal.  Eibl. - östcrr.  Adels-  und  Ritterstand. 
Adelsdiplom  von  1782  für  Johann  Joseph  Schüller,  Donidechanten  zu 
Budissin,  mit:  y.  Ehrenthal  und  Kitterdiplom  fär  Denselben  eben&lls 
von  1782. 

Ufefferle  v.  Miihl/eld,  S.  144  u.  261. 

Schüpff,  früher  Schüpphe.  Altes,  früher  zum  fränkischen  Adel 
zählendes,  zuerst  1254  vorkommendes  Geschlecht,  eines  Stammes 
mit  den  v.  Limi)urg. 

Zedier,  !15,  S,  V:>[A. 

Schürer  v.  Wahlheim.  Hcstätipnngsdiplom  des  der  Familie  zu- 
stehenden Ixllimischeii  Adelsstandes  vom  5'.  Juli  lOB,")  {Vir  Ignaz  Schü- 
rer von  Waldiieim,  des  Stiftes  Trebnitz  in  Schlesien  Kath  und  ('anzler. 
Bi^  Familie  gehörte  auch  zu  den  Zittauischen  Stadtgeschlechtern  nnd 
nach  GarpzoT  war  1716  ein  geborener  Zittaner,  Johann  Chriatian  S. 
V.  W.  —  Sohn  des  Johann  George  S.  v.  W.  —  Gegenschreiber  ba 
dem  k.  Grenz-Zoll-  und  Bier-G^fölle-Amte  zu  Friedeberg  in  Schlesien 
und  zugleich  Notarius  bei  dem  dortigen  Bathe. 

Carpvn-,  Jlistor.  Sitiauplatz  der  Stadt  Zittou,  8  Th.  7.  Cap.  S.  131.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11  S» 
417.  —  Wach,  \y.  U.  Zittauischer  Gmhlechter  (Maiiuscr.  der  StadtbibUottaek  tu  Zittau).  Tab.  12. 

Scliürnding,  Schürndinger,  s.  Schi rndinger  V.  Schirnding, 
Freiherren  und  Grafen,  S.  178  und  79. 

Schlüsselfelder  v.  Kirchensitteiibach.  Ausgestorbenea  Xürn*  ~ 
beiger  Fatricier-Geschlecht 

Bititmmm,  MBrabergw  rktridit,  aal  dar  liMeii  Stite. 

Schlissler  (Schild  qucrgetheilt:  oben  in  Gold  ein  nack  der  veohten 
Seite  aufwachsendos,  schwarzes  Boss  und  unten  in  Blau  zwei  unter 
einander  stehende,  gestürzte,  goldene  Sjiarren,  von  welchen  der 

untere  bis  an  den  unteren  Schildesrand  reicht).  Keichsadelsstand. 
Diplom  von  21.  Febr.  1787  für  die  Gebrüder  Christian  Heinrich 

Schüssler  und  Christian  August  S.  Dieselben  -waren  in  Kursachsen 
bedienst<'t  und  die  amtliche  Bekanntmachuiirr  der  Erhebung  in  den 
Keichsadelsstand  eri'ol^'ti^  in  Kiirsaclisen  lö.  Oct.  17X7.  —  In  neuer 
Zeit  ist  die  Familie  in  Sachsen  nicht  mehr  vorgekommen. 

U«id«cturifU.  2Totix.  —  Sappl,  an  Sicbm.  W.  B.  XI.  96.  —  Tgrnff,  I.  244.  —  Kmtekke,  II.  S.394 
v.  9S.  —  W.  B.  d.  SMm.  Steten,  IX.  70. 

Schütte.  Altes  Adelsgeschlecht  der  ^lark  Brandenburg,  welches 
bereits  1375  su  Gross-Oreutz  unweit  Beizig  und  zu  GreiffiBsheig  bei 
Angermände  sass  und  um  1675  mit:  Hans  George  v.  Schifcite  auf 
Bückwitz,  Manokor  und  Metzelthin  im  Ruppinschen  erloschen  ist  — 
Ein  anderes  Geschlecht  dieses  Kamens  war  übrigens  1476  in  Hintö^ 
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Pommenn  in  Seddin  nnweit  Btolp  und  im  BiLtowAcben  nocb  1671  be- 
gütert 

iVeO.  V.  LtiOitr,  U.  8  417. 

SchiitB,  Bitter.  Böhmischer  Eitterstand.  Diplom  vom  25.  Oot. 
1709  für  die  Gebrüder  Carl  Philipp  Schütz  und  Ernst  Gottlieb  Schütss, 
Gatsbeaitzer  anf  Zobten  im  LÖweobergschen  in  Schlesien. 

JfiVtrb  «.  MSk^M,  Ert-Bd.  S.  SOS.  —  Mi.  «.  LedOw,  n.  8.  418. 

SehlitB  (in  Blan  ein  silberner  Hond  und  über  jeder  Spitze  deesel- 
ben,  80  wie  in  der  Mitte,  ein  schwebender  Stern.  Der  mittelste  dieser 

Sterne  Bteht  etwas  hiilicr  als  die  beiden  anderen).  Altes,  schlesisches 
Adelegeschlecht,  welches  noch  1702  zu  Magnitz  im  Breslauisehen 
sass.  Die  im  vorstehenden  Artikel  genannten  zwei  Brüder  Schütz 
gehörten  wohl  zu  diesem  Stamme. 

ßinapius,  I.  S.  838  und  U.  S.  983  u  83.  -  N.  Pr.  A.-!-  T.  8.  406.  >-  Frtlh.  «.  XcAtor,  U. 
8.  418.  —  Siebtnacher,  Tl.  48,  —  v.  Meding,  I.  S.  54«. 

Schütz  (Schild  di;r  Längt!  nach  von  liolh  und  Elan  getheilt,  mit 
einem  ans  Wolken  hervorkonimendcii ,  geharnischten  Arm,  welcher 
in  der  Hand  einen  Bogen  hält  und  von  zwei  goldenen  Sternen  be- 
gleitet ist).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  16.  Kov.  1707  für  Hans 
Albrecht  Schütz,  h.  meklenb.  Kammer -Rath.  Der  Sohn  desselben, 
GnstaY  Adolph  y.  S.,  starb  1747  als  k.  prenss.  Hauptmann  nnd  Stifts- 
hauptmann zu  Röhn  nnd  von  dessen  Söhnen  war  Hans  Adolph  t.  S., 
gest  1773,  Oberst  und  Commandant  von  Brieg  und  Gustav  Friedrich 
V.  S.,  gest.  1782,  Haui)tmann  bei  den  Invaliden  in  Berlin.  Ein  Sohn 
des  Obersten  Hans  Adolph  v.  S.:  Gustav  Friedrich  v.  S.,  lebte  noch 
1810  als  M^jor  a.  D.  in  Berlin. 

FnSk,  V.  £«Mur,  IL  8.  418  «.  19. 

Sehüts  (Schild  di;r  Länge  nach  gutheilt:  rechts  in  Roth  ein  senk- 
recht gestellter,  goldener  Bogen  und  links  in  Schwarz  zwei  schräg 
über  Kreuz  gelegte,  silberne  Bteile).  Adelsstand  des  Königr.  Preusscn. 
Diplom  vom  22.  A])ril  17i)0  tur  die  Gebrüder  Johann  Friedrich  Schütz, 
k.  pr.  Geh.  Ober-Finanz-,  Kriegs-  und  Domainen-Kath  und  Aduiini- 
strator  der  llerrsehatl  Schwedt  (geb.  zu  Pasewalk  1744  und  gest. 
1798  zu  Steltin)  und  (ieorg  Carl  (iotthelf  Schütz,  k.  pr.  Ober-Kriegs- 
und Douiainen-Bechnungsrath  (gest.  LSOf)).  Eine  Tocliter  des  Letz- 
teren, Wilhclmine  v.  Schütz,  lebte  um  iSoü  als  WitLwe  des  General- 
majors V.  Schack.  Zu  diesem  Geschlechie  gehörte  wohl  Ludwig  v. 
Schütz»  1856  Herr  auf  Ferdinandshot  nnweit  Prenzlow. 

K  Fr.  A.-L.     8.  406.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  419.  —  W.  B.  d.  prciiss.  Monarch.  IV.  56. 

Schütz  (Schild  geviort:  1  und  4  in  (iold  Kopf  und  Hals  eines 
gekrönten,  schwarzen  Adlers)  als  Anlehnung  au  das  alte  thiiringische 
Geschlecht  v.  Schütz  und  2  und  3  in  Blau  drei  über  Kreuz  gelegte, 
rodigefiederte,  silberne  Pfeile).  Adelsstand  des  Königreichs  Prenssen. 
IKplom  Tom  10.  Jnli  1803  bei  Gelegenheit  der  Huldigung  des  Für- 
stenthnnis  Hüdesheim  für  Johann  Goorg  Schütz,  k.  prenss.  Geh.  Ober- 
7inanzrath(1809  gest.). 

V.  Br.  A.-L.     8.  406.  —  Fnfh. «.  LeMur,  II.  8.  419.  —  W.  B.  d.  pnmis.  Moawchi«,  IV.  6T 
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Schütz  (in  Schwarz  ein  goldenes  Andreaskreuz).  Altes,  früher 
zu  den  Cölnischen  Vasallen  gehörendes  Adelsgeschlecht. 

Fahne,  I.  S.  SM.  —  Frei/t.  v.  Ledebur,  IL  S.  417, 

Schütz  (in  (jüld  ein  schwarzer,  schräg  rechts  in  die  Hohe  ge- 
stellter, gespannter  Bogen  mit  Bolzen,  zum  Abdrücken  fertig).  Altes, 
^Nürnberger  Patriciergeschlecht,  aus  welcliein  Hans  und  Ulrich  Scliütz 
vom  K.  Friedrich  III.  8.  Fchr.  1486  einen  Wappenbrief  erhielten. 

Freih.  V.  Lfiikbur,  II.  S.  418.  —  Siebmacher,  U.  158  ~  Meding,  I.  S.  544. 

Schütz  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer,  ge- 
krönter Adh'r  und  unten  in  Blau  ein  goldener,  gehender  Löwe  niit 
auBgeschlageuiir  Zunge).    K(;i('hsadelsstand.   Diplom  d.  d.  Toledo  15. 
Febr.  lo3U  für  I).  Jereniyas  oder  Hieronymus  Schütz,  Bürgeimeister 
zu  Chemnitz  und  Herrn  auf  Erdmannsdorf,  unter  Yciimdci  ung  und 
Verbesserung  des,  der  Familie  früher  durch  kaiserlichen  Wappenbrief 
verliehenen  Wappen.  —  Die  Familie  stammt  aus  l^ürnberg,  ging  aus 
dem  im  vorstehendon  Artikel  aufgeführten  Stamme  hervor  und  kam 
mit  ÜLrich  Schütz  nach  Chemnitz.   Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit 
Magdalena  v.  Erdmannsdorf  acht  Söhne,  die  sich  theils  in  Leipzig, 
Bautzen  und  Freiberg  niederliossen.    Nach  Görlitz  kam  die  Familie 
mit  Johann  8.  aus  Nürnberg.    Derselbe  vermählte  sich  1507  mit  der 
Tochter  des  Bürgermeisters  Cieorg  Emrich  (Emmerich)  und  erwarb 
das  Gut  Leopoldshain  bei  Görlitz,  im  Mcissensclien  aber  besass  die 
Familie,  ausser  Erdmannsdorf,  später  auch  Lossnitz  bei  Chemnitz.  — 
Ton  dem  obengeuaimtcn  Empfänger  des  AdeIsdij)loms  stammte^  aus  der 
Ehe  mit  einer  v.  HiiUL'rkopif  a.  d.  11.  Xeukirch  unter  auderen  Söhnen 
auch  Ulrich  v.  S. ,  welcher  königl.  Kalh  u.  Socretair  iu  Saragossa  war, 
sich  mit  einer  (irätin  Deloverra  vermählt  hatte  und  1577  starb,  nach- 
dem er  für  die  weibliche  Linie  seines  Stammes  in  Meissen  ein  an- 
sehnliches Legat  ausgesetzt  hatte.  Der  Adel  war  übrigens  im  Diplome 
von  1539  auch  dem  Bruder  des  Hieronymus  S.,  Asmns  S.,  ertheüt 
worden,  welcher,  venu,  mit  Kegina  v.  Hartitzsch,  a.  d.  H.  Dorf- 
Chemnitz  ,  den  Sitamm  fortsetzte.    Von  seinen  Söhnen  brachte  Emst 
V.  S.  das  in  fremde  ILand  gekommene  Kittergut  Erdmannsdorf  wieder 
an  sich  und  zu  Gauhes  Zeit  halte  dasselbe  von  den  Urenkeln  Christian 
Emst  V.  S. ,  Director  der  Ititterschatl  im  Erzgebirgischen  Kreise  mit 
seinen  drei  Söhnen:  Julius  Emst,  .lulius  Heinrich  und  Friedrich  Sigis- 
mund V.  S. ,  im  Besitze.  —  lUsr  Stamm,  der  früher  auch  zu  dem 
adüligcn  Patriciate  der  Stadt  Ei'furt  gehört  hatte,  blühte  tort  und 
Erdmannsdorf  verblieb  bis  iil'.j  der  Familie.  Später  la'warb  dieselbe 
auf  einige  Zeit  in  der  Ober- Lausitz  das  (lut  Oehna  unweit  Hautzen. 
Von  den  Sprossen  des  ( lehcldechts  traten  mehrere  in  die  kur-  und  k. 
sächs.  Armee  und  waren  auch  in  Staatsdiensten.  Hans  Jiodo  v.  Schütz, 
aggreg.  Major,  wurde  1854  etatsmässiger  Stabsoffici^  im  k  saohs. 
1.  Beiterregimente  und  m  neuester  Zeit  war  Hans  v.  Schütz  Ober- 
lieutenant a  la  suite  der  Armee  und  Hans  Boderich  v.  S.  Jäger-Iieu- 
tenant    Toska  Am.  verw.  Amtshauptm.  v.  Schütz  lebte  1862  mit 
ihrem  Sohne,  Hans  Christ  Hugo  v.  S.,  Kechtscandidaten,  in  Dresden. 
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Knaul/i,  S.  &74.  —  r/aiiAr.  I,  S.  2232—84.  —  N.  Pr.  A.-F„  V.  S,  W6.  —  DrMdMT  Kilcndcr  i. 
Oebr.  tax  die  Reaideas,  1847.  S.  IM  u.  1849.  8.  168.  —  JfmA.  v.  Zedebur,  II.  8.  ÜS.  —  SM- 
mrtw,  Y.  141:  V.  8..  MeUmlteli  n.  Y.  SOI:  add.  Btftirt.  Fitrider.  —  «.  iMiny,  L  8.  64lr-46. 
-  ÄJfirt,  Allem.  W.  B.  IL  8.  81-4S  tt.  Ikb.  SOI.  —  W.  B.  4.  Slcbi.  Steten,  IZ.  71. 

Sehflte.  ReichsadelsstancL  Bestätigangsdiplom  des,  der  Famüie 
zustehenden  Beichsadelsstandes  von  1751  für  Jobann  y.  Schilts,  Se- 
nator und  später  Bürgermeister  zu  Memmingen  und  kurfürstlichen 

Rath.  Derselbe  gehörte  zu  (Miiom  alten  Patririorgosclileohte  der 
Stadt  Memmingen  und  der  Solni,  Paul  Sigmund  v.  Schütz,  geb.  1756, 
ehemaliger  Bürgermeister  von  Flemmingen,  wurde,  nach  Anl^^ng 
der  Adelamatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  MI.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern.  VIII.  84 :  Schtttz  auf  Wald. 

Schütz,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Preihermstand.  Diplom  von 
1764  für  Carl  Friedrich  v.  Schütz. 

Mtferte  «.  JOOl/M,  Eic.-Bd.  8  M. 

Schiita  Adelsberg,  Adlersberg,  jetet  SehiitB-Pfliiiiimeni,  s. 
unten  den  Artikel:  Schötz-Pflummern  y.  Hohenstein,  Frei- 
herren. 

SchfitB  in  Buchen,  Im  Bfichen  (in  Ghrün  ein  doppelt  geschweifter, 
links  gekehrter  Löwe,  in  der  linken  Pranke  drei  getoreuzte  Pfeile 
haltend).  Ein  Yon  Siebmacher  zu  dem  fränkischen  Adel  gerechnetes 
Gescblechi 

0miJ^,  n.  8.  1088.  —  SiOmatheTf  V.  90:  nie  SchQtun  im  Bficlieii,  Frinkiich. 

Schfita  Y.  Eybiiigenthal  (Schild  Yon  Both  und  Silber  (^utrgctheilt 
mit  einem  grossen  dreiblättrigen,  gininen  Blatte  an  einem  grünen, 
quer  nach  rechts  laufenden  Aste).  Altes,  schwäbisches  Adelsge- 
scblecht 

«MiAe,  n.  8.  1060.  '  aUkmmciher,  I.  UO:  Dis  SeMMun     l^rflsgnllial,  SebiwtUadi. 

Sehlita  Y.  HoItelwQseii,  auch  Holzhansen,  Freiherren  (in  Gold 
drei,  2  und  1,  kleine,  runde,  schwarze  Mutzen,  unten  rotii  bordirt,  mit 
einer  an  beiden  Seiten  der  Mütze  befestigten  und  unterwärts  einmal 

geschhmgonen ,  rothcn  Schnur,  oder,  nach  Humbracht,  Mützen  ohne 
Band  und  glockenförmig,  doch  mit  daran  befestigter  Srhniir,  auch 
oben,  und  an  den  beiden  Seiten  der  Älütze  unten,  wo  die  Schnur  be- 
festigt ist,  mit  einem  rotlien  Knopf).  Altes,  zu  der  ehemaligen  roicluh 
unmittelbaren  lliltcrstlian  am  Mittel -Bhein  geliüreiides  Adelsgo- 
schU'cht,  w(!l('li('s  schon  iiii  lo.  Jahrh.  als  das  jtltcstc  unter  den  Va- 
sallen der  Grafen  v.  Nassau  vorkoninit.  Die  Schütze  v.  Merenberg 
nahmen  erst  um  14r)ii,  nncli  l!(!erl)ung  der  ansgesterheuen  Familie 
V.  llultzhausen,  da.s  PrädicaL  an,  weh  lies  die  Familie  noch  jetzt  führt. 
—  Philipp  Eckhard,  gest.  1593,  war  kuipßilzischer  Amtmann  zu 
Otzberg;  Johann  Bichard,  gi  st  1599,  Weihbischof  zu  Worms;  Jo- 
hann ämo,  gest.  1617,  Burggraf  zu  Mainz;  Cuno  Quirin,  gest.  1627 
Barmstädi  Hofgerichts-Präsident  zu  Griessen  und  Wol^ang  zu  An- 
fange des  ^8.  Jahrh.  Burggraf  Yon  Friedberg.  Benedict  Marianus,  gest 
1793,  war  Ober-Amtmann  zu  Camberg  und  kurtriersch(T  Geh.  Bath, 
und  der  Sohn  desselben,  Friedrich  August,  der  letzte  Kitterhauptmann 
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der  munittelbaren  HeichsritterBchail  am  Mittelrhein.    Von  des  Ente- 

ren  in  der  Ehe  mit  Anna  Lioba  Freiin  v.  Hohenfeld,  st.  1817,  er- 
zeugten Kin(i(M'n  hat  der  tanbstiimmo  Sohn,  llugo,  sieh  durch  Grün- 
dung der  Taub»tummen-Lehr- Anstalt  zu  Camberg  um  Nassau  ein  blei- 
bendes \'erdienst  erNvorben.  —  T)er  Mujorutsherr  ist  zugleich  Besitzer 
der  im  ^sassiiuischen  liegenden  Güter  (b'r  erloschenen  Familie  der 
Freiherren  v.  Tlohenteld.  —  ^lajoriitshtirr  ist  jetzt:  Fricnlrich,  geb. 
1805  —  Sohn  des  18lü  verstorbenen  Freih.  Friedrieli  August,  zuletzt 
Nassauiselien  Tteelinungskammer-Prüsidenten  aus  der  Ehe  mit  Mariane 
Freiin  v.  Syberg,  gest.  1843  und  Enkel  des  Freih.  Benedict  Marianus, 
8.  oben  —  h.  nassauischer  Kammerherr  und  erbliches  Hitglied  der  1. 
Kammer  der  Nassauischen  Stände,  yerm.  18^  mit  Caroline  Freün 
Spiess  Y.  BäUeBheim,  geb.  1821,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt: 
fVeün  Marie,  geb.  1841 ,  Yerm,  1861  mit  Moritz  Freih.  y.  Mauchen- 
heim, gen.  Bechtolsheim,  h.  nassauiscliem  Kammerh.  u.  k.  bayer.  Lieu- 
tenant a  la  suite,  welcher  mit  landeshcrrl.  Genehmigung  l^amen  und 
Wappen  der  Freiherren  v.  Schütz  zu  TTolzhausen  angenommen  hat 
und  sieh  deshalb:  Freih.  v.  Schütz  zu  llolzhauscn,  gen.  v.  Bechtols- 
heim nennt.  —  Zwei  Brüder  des  Freiherrn  Friedrieli  August,  die  Frei- 
herren Hugo  und  Damian ,  haben  den  Stamm  fortgesetzt.  Vom  Frei- 
herrn Hugo,  geb.  ITSO  und  gest.  1(S47,  nassauischem  Hotrath  und 
Direelor  dvs  Taubstuiunien-Instituts  zu  Camberg,  stammten  aus  der 
Ehe  mit  Margan^tlia  Abeil,  gest.  1840,  nel)en  zwei  Töchtern,  zwei 
Söhne:  Freih.  Friedrich,  geb.  1821  und  gest.  18Ö4,  vermählt  1847 
mit  Antonie  Frings,  aus  weldier  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn 
entspross:  Hugo,  geb.  1852  und  Freih.  Cuno  Damian,  geb.  1825, 
welcher  in  Peru  lebt  Freih.  Damian,  geb.  1783,  Yermählte  sich  1824 
mit  Caroline  Halm,  geb.  1790,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Freih.  Carl, 
geb.  1825  und  eine  Tochter  stammt:  Freiin  Charlotte,  geb.  1828  und 
venu.  184i)  mit  Carl  Heinrich  Freih.  y.  Sehlem  zu  Johannishof  in 
Frauken. 

n'e!nfjarteu9  Füi-t,  nspir-rl  H.  S.  27C,.  —  Uumbrncht,  Tab.  IGl.  —  v.  HalUiUin,  I.  S  522— .10. 
_  O'rtuhf,  I.  S.  uml  M.  —  /.edler,  Hä,  S.  1-111.—  Sfdver.  S.  3^18.  —  Freih.  v.  Udebur,  M.  S. 

■107.  (l.  iir  il.  T:>-.  li.'nh.  (1.  frcilh  i  il.  Häusrr.  IS.'.J,  S.  l'JO— 2'.' ,  1S(;:J.  S  HS2  und  8:1  und  18«.^.  — 
FuldaiscluT  Stiflsmli  n(l«T.  —  v.  Mtdimj,  I.  8.  547.  —  v.  Ilt'Jner,  N,-\««n\ii!«rh«  r  Adel,  T.i>>.  10  u.  S. !». 

Schütz  V.  Lcipoldslioim.  Nach  .Mlem  ein  Zweig  der  in  der  Lau- 
sitz begi'itert  gewesenen  Familie  v.  Seliülz,  welcher  nach  Holinuni  kam 
und  hi(!r  auch  den  !Nameu  Schütz  v.  iSchützki,  s.  den  bcti*eti"eudcü  Ar- 
tikel, annahm. 

Oauhe,  I.  S.  2-»:U.  —  Fnift.  v.  Ledebur,  II.  S.  IIH. 

Schütz  V. 3Iodrzytzky,  T^'ihmiseher  Adelsstand.  Diplom  von  1702 
für  .Martin  .Medr/.ytzky,  Amtsverwalter,  mit:  Schütz  v.  Modrzytzky. 

Mfjerle.  v.  Miihljdd,  l'.rjr.-Bd.  S.  .381. 

Schütz  V.  Mosbach  (Wappen  des  thüringischen  Stammes:  in 
(lold  der  Ko})!*  und  Hals  eines  schwarzen  A'ogels,  nach  Siebmachers 
Declaration  einer  sehwarzen  Krähe  und  Wapi)en  des  rhcinlündischen 
Stammes:  in  (iold  der  gekrönte  Kopf  und  abgerissene  Hals  eines 
schwarzen  V'ogoi.s,  unten,  ebeui'alls  nach  Siebmachers  Declaration, 
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mit  drei  loihcii  Flamiiuni).  Alles,  thiiringisches  Ach 'Isgcsclil coli L  au« 
dem  Stamiusitzc  Mosbach  UTl^v(Mt  Neustadt  a.  d.  Orla,  uolehes  später 
auch  dem  rheinhuidischen  Adel  zugerechuet  wurde.  Der  tliUring-isclio 
Stamm  nahm  auch  von  anderen  »Sitzen  den  Beinamen  an  und  so  hndct 
sich  um  1601  der  Name:  Schütz  v.  Orlamiinde,  um  1516:  Schütz  t. 
Weissen-Schinnbach  im  QnerliirtbiscbeD,  8chütz  t.  Weissenfbls  u.  e.  w. 

Knmith,  S.  574.  —  «7«MÄe,  I.  2232.  —  Zedier.  .15.  S.  M1.1.  —  f.  Ledebur,  H.  S.  418. 

—  Siebmaeher,  h  126:  Die  Schttcxoo  t.  Mosbach,  KboiniändiHch  und  J.  14d  nr.  7:  Die  Schützem, 
IhBrlBfltdi.  —  V.  JMkiff,  DL  8.  OOO:  Schttts  t.  Mosliach.  —  W.  B.  d.  SKrhs.  Steaten,  IZ.  72. 

SchtltB,  SelttttE  Pansdorf,  Bahnsdorf  (Schild  quergctheilt:  oben 
in  Blan  das  halbe  Bild  eines  BogenscMtzen  und  unten  fünfinal  schräg* 
rechts  Ton  Silber  nnd  Blau  gctheilt).  Ein  nach  dem  Rittersitze  Bahns- 
dorf unweit  Calau  in  der  I^ieder-Lausitz  von  früheren  Schriftstellern 
unter  dem  Namen:  Schlitz  v.  Punsdoi-f  aut'gvfVilirtes  Adelsgeschlecht, 
welches  in  der  Nieder-Lausitz  und  Mark  Brandenburg  mehrere  Güter 
an  sich  brachte,  urspriinf^lieh  wohl  jius  Sehlrsieii  herzuleiten  ist  und 
auch  zu  dem  nu)issensehen  Adel  «^'ereehnet  wurde.  Dasselbe  sas8 
schon  1571  zu  Graustcnn  bei  S})reniberj;',  blühte  Ibrt  und  war  noch 
1836  zu  Schma^orey  im  Kr.  Sternberg-,  1H47  zu  Kcnehenwalde,  eben- 
falls im  Kr.  Sternberg  und  1^56  zu  Petersdort' im  Kr.  L(dnis  begütert 
und  bcsass  auch  1781)  in  Pommern  das  Gut  Dietersdorf  unweit  JJram- 
burg.  —  Zu  diesem  Stamme  gehörte:  Hans  Joachim  Y.  Schütz,  Herr 
auf  Bahnsdorf  und-  um  1728  kursächs.  Oberst  und  Commandant  der 
Festung  Sonnenstcin.  Aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Gersdorf  entspröss 
Hans  Adam  Hcinr.  t.  S.,  welcher,  einer  der  ausgezeichnetsten  Offidere 
in  der  Armee  des  Königs  Friedrich  IL,  1745  als  Oberst  der  Husaren 
in  einem  Gefechte  bei  Königsgrätz  blieb.  Der  König  schätzte  ihn 
ganz  besonders  als  einen  der  besten  Führer  seiner  Keiterei  und  erin- 
nerte sich  seiner  noch  nach  fast  .)<)  J;üiren,  nachdem  er  geblieben; 
denn  als  er  1774  bei  der  Eevue  den  einzigen  Sohn  des  Obersten  fand, 
sagte  er  zu  ihm:  ,,Weiss  er  wohl,  dass  sein  \'ater  der  rechte  Schöpfer 
meiner  llusaien  aew(!scn  ist?"  -  -  In  neuer  Zeit  gehörte  zu  diesem 
Geschlechte  AN'ilhelm  v.  S. ,  Herr  auf  Reichenwalde  im  Kr.  Sternberg, 
gest.  9.  Aug.  1847  als  llitlerschails-Director  und  Landralh  a.  D. 

ßinapiu»,  T.  S.  88fl  n.  IT.  S.  989  ti.  88.  —  Oauhe,  U.  8.  1060.  —  ÜHOer,  96.  8.  1418.  —  Bio- 

fH^ischPS  Lcticnn  aller  lli-ldoii  nnrl  Milibir-Perwnien,  III.  S.  444.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  408.  — * 

Frith.  V.  Ledebur,  U.  f^.  IIH.  —  Siebmacher,  lU.  188. 

Schütz  auf  Pfeilstadt}  Freilierrn.  Im  Konigr.  Bayern  aner- 
kannter Ereihermstand.  Ein  schon  seit  1708  in  der  Landtafel  der 
Sukbachischen  Stände  genanntes,  freiherrliches  Geschlecht,  welches, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  der  Person  des 
Freiherm  Christoph  Ludwig  Johann  v.  S.  auf  F.,  geb.  1759,  k.  baycr. 
Kämm,  und  Dircctors  der  General-Bergwerks-Administration,  in  die 
Freiherrnclasse  derselben  eingetragen  wurde.  Die  Freiherrnwüi*de 
war  durch  ununterbrochenen  Besitzstand  bis  auf  den  Urgrossvater  des 
Genannten  i.  J.  1711  zurück  erprobt. 

V.  Laugt  S.  234.  —  SUbmacher,  V.  Ml.  ~  W.  B.  d.  Kgr.  Bajero,  IV.  9  imd  t.  Weckern, 
AML  4.  ari6  v.  21. 

SchtttK-Ptiiauiisni  Hohenstete,  mtSä  Freiherren  (Schild  ge- 
Tiert,  mit  Schildeshaupte.   Im  grünen  Schildeshauptc  in  der  Mitte 
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ein  silberner  Stein,  rechts,  \vie  links,  begleitet  von  je  einer  silbernen 
Lilie.    1  und  4  in  Silber  drei  schrägrechts  gestellte,  rothe  Pfeile,  von 
welchen  die  beiden  äusseren  mit  der  Spitze  aufwärts  und  der  nutüero 
abwärte  gestellt  ist  und  2  und  3  in  Roth  ein  grün  gekleidetes,  männ- 
liches Brustbild  mit  silbern-  und  grüugestrdfter  Kopfbedeckung). 
Reichsadels-  und  Freihermstand.    Adels -Bestätigungsdiplom  vom 
14.  Febr.  1699  fiir  Johann  Heinrich  v.  Schütz,  Herrn  zu  Adelsberg, 
Pflminiioni  und  Wingeshausen,  kaiserl.  lleichsho Prath,  des  Herzogs 
Eberhard  Ludwig  von  Wiirttenibcrg  w.  Geh.Ualh,  Conlerenz-Minister, 
wie  auch  bevoUm.  und  a.  o.  Gesandten  am  kaiserl.  Hoflager  auf  dem 
Reichstage  zu  Regonsburg  u.  s,  w.  und  Freihcrrndiplom  vom  3.  März 
1719  fiir  Denselljcu.  —  Ein  aus  Franken  stammendes  (icschlecht, 
Avelchos  in  der  Wcttorau  Güter  zu  Eyclien  und  Diimiglieim  und  im 
IVankiseiien  Cunton  Kliiin-Worra  das  Rittergut  Adelsberg  besa.ss, 
später  bei  dem  EeitliskaninuM-gericlite  zu  Wetzlar  und  in  Württem- 
berg, wo  dasselbe  von  ilOO  bis  1804  die  Mannlehen  rHunimern  und 
Winzerhausen  inne  hatte,  bekannt  wurde,  dann  in  den  Besitz  des, 
dem  schwäbischen  Ritter-Canton  Kocher  einverleibt  gewesenen  Gutes 
Hohnstein  im  Ober- Amte  Besigheim  gelangte,  welches  noch  jetzt  der 
Familie  zusteht  und  nicht  mit  dem  in  Bayern  und  eben&lls  in  Würt- 
temberg vorkommenden  fireiherrlichen  Geschlechte  v.  Pflummem,  s. 
Bd.  VU.  S.  131  u.  32,  verwechselt  werden  darf.   Der  Erste,  welcher 
in  Württemberg  sich  niederliess,  war  der  1739  verstorbene  Geh.  Rath 
und  Kirchenraths-Director  Johann  Philii)p  v.  Schütz,  ein  Sohn  des 
1G92  verstorbenen  f!:i-äl1.  Jlanauischen  Amtmanns  Johann  Baltbasar 
V.  8.  und  Johann  Philipps  zweiter  Sohn  war  der  oben  genannte  Johann 
Heinrich  Freih.  v.  Schütz,  Derselbe  geb.  IGljO  und  gest.  17.'i2,  hinter- 
liess  nachstehende  drei  Söhne:  Andreas  Heinrich,  gest.   1 76ö  zu 
Tübingen,  h.  württenib.  fleh,  iiuth,  Conferenzminister .  Hotgerielits- 
Prüsidenten  u.  OIxm'- Hofmeister  des  Cidlegiums  illustre  zu  Tübingen; 
Adam  Heinrich,  gest.  1755,  h.  württemb.  Xammerjimkcr  und  Regie- 
rungsrath ,  vorm.  mit  Ehorhardino  Henriette  y.  Gaisborg,  Erbin  von 
Hohenstein  und  Johann  Friedrich  Heinrich,  gesi  1770,  h.  württemb. 
Kammerh.  u.  Oberst-Lieutenant,  Term.  mit  Charlotte  Henriette  Vitz- 
thum Y.  Eckstaedt  Letzterer  setzte  das  Geschlecht  fort.   Von  seinen 
vier  Söhnen  war  Freih.  Adam  Heinrich  Ludwig,  geb.  1752  und  gest. 
1S;5(I,  \]\  vierter  Ehe  vermählt  mit  Auguste  Brauch,  geb.  1784,  verm. 
1805  und  gest  1813  und  in  tunller  mit  Wilhelmine  Brauch,  Schwe- 
ster der  vorigen ,  verm.  1818  und  gest.  1818.    Ans  der  viei'teu  Ehe 
desselben  eul>}»ross  Franz  1.  Freih.  Sehütz-Ptluiiuuern  v.  Hohenstein, 
geb.  ISOT  iiiid  üfest.  18^)ü,  k.  württemb.  Kaninierherr,  verm.  in  erster 
E^lie.  \  ><o2  niil  J'j  iiesiine  Freiiu  v.  Uerlieliingen-Jaxthaiisen,  geb.  18l!^ 
und  gesi.  is;i;j  und  in  zweiler  18.*j4  mit  Amalie  Freiin  v.  Fahnenberg", 
geb.  1814.    Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  IIuupL  des  Ireiherrl. 
Hauses:  Freih.  Franz  (II.),  geb.  1835,  k.  württemb.  Kammerherr, 
Yorm.  1862  mit  Isabolla  Grf.  v.  Herold ingen,  geb.  1834.  Der  Bruder 
desselben,  Freih.  Perdinand,  geb.  1838,  wurde  bei  dem  k.  wörtemb. 
Forstamte  Lorch  angestellt.  Von  den  Schwestern  des  Freih.  Franz  1. 
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aus  des  Vaters  vierter  Ehe  leben:  Freün  Matbilde,  geb.  1800,  vcrw. 
Gr£  T.  Norman n-Ehrenfel 8  und  Freün  Luise,  ^b.  1810,  Termählte 
Fran  Ober-Tribanalräthin  y.  Hierlinger. 

Biedermann .  Pinton  Rli'Sn-Wprn.  —  Cast,  MohUh  h  tli-*  K<">ni^'r.  WUrtlcmhorp .  S.  322—2-1  u. 
S.  472,  —  Frtik.  v.  Ledebur,  U.  S.  417  u.  1».  —  (it-iieal.  Tasciienh.  d.  frcib.  Häuser,  1856,  S.  026 
1. 17,  U6t.  8.  740  Q.  1808.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Wttrttemberf .  nr.  IM  n.  S.  S6. 

Schütz  V.  Rosenrotli  (in  Blau  ein  aufwachsender  liogenschulzo 
mit  gespanntem  Bogen.  Die  den  Kopf  bedeckende,  runde  Mütee  bat 
Kwei  naoh  links  abfliegende,  lange  Bänder.  Dasselbe  Wappen  giebt 
Siebmacher,  V.  110  doch  im  silbernen  Bchilde,  nnter  den  Fränkischen, 
mit  der  Ueberscbrift:  Die  Schntssen).  Ein  nnr  dem  Namen  und  Wap- 
pen naoh  bekanntes  Adelsgeschlecht 

SUhmek»,  ?.  SttiKls  U  oder  841  natBr  d«n  Rltton  and  Addigm. 

Schütz  V.  Rossolowski.  l^Öhniisclies  AdcjlsgescliU'cht ,  welches 
von  der  Familie  Schütz  v.  Mosbach,  s.  den  betretfendcn  Artikel,  8.358 
und  59  ab»tammte. 

Schütz  V.  Schiitzki,  auch  Freiherren  und  (irafon.  Ilohiiiisrhes, 
aus  diT  Lausitz  slaiuiiiciKlcs  und  wohl  aus  dem  fStanniic  der  Scliütz 
V.  Leipoldslieini  iK^rvorgcgaugencs  Ad(dsg-i>sfhlecht,  \Yelchcs  unter 
anderen  Gütern  Benateck  im  Jiunzlaucr  Kreise  besa-ss.  —  Die  t^tamm- 
reihe  der  böhmischen  Linien  beginnt  Weingarten  mitEmst  Y.Schützen, 
kaiaerlichem  Oberstlientonant,  welcher  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  noch 
lebte  und  spater  mit  seinen  drei  Brüdern,  welche  in  der  kaiserlichen 
Armee  ebonfallH  Oberstlieutenants  waren  und  Yon  denett  der  Eine, 
Hans  Heinrich ,  welclier  um  IG.'M  vorkommt,  sich  Schütz  v.  Schützki 
nannte  und  in  Ungarn  blieb.  Der  Sohu  dcssün)cn,  damals  der  eiiizig-e 
Stammhalter  seines  (icsrhlochts,  Emst  GoUtVied,  zeichnete  sich  als 
l^aiserl.  ITauptuiaun  1GG4  in  dem  Tretten  bei  St.  Gotthard  in  Ungarn 
aus  und  erhielt  deshalb  Kjf).')  den  Froihorrnstand  und  wurde  später 
auch  Kof-,  Lelm-  und  Kainiiicr-IitHhls-licisitzcr  in  Böhmen.  Des 
Letzteren  Sohn,  Frciii.  Ernst  Jaroslaus,  kaiserL  Kammerherr,  brachte 
den  Grafenstand  in  die  Familie. 

Weingartetu  Fürstenspicgel,  I.  S.  37G.  —  Oauhe,  L  S.  WA  u.  36.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  n. 
8«  418» 

ScbtttK,  Sinold  (Synold),  gen.  Sehiltz,  auch  Freiharen.  Reichs- 
freiherrn«tand.  Diplom  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  für  Ludewig  Just 
Sinold,  gen.  Schütz,  kurbraunschw.  lüi^eburgischen  Grch.  Rath  und 
AbgeRandten  am  k.  grossbritannischen  Hofe.    Derselbe,  gest.  1709, 

war  ein  Sohn  dvs  Johann  IlcllwignS.  gen.  Schütz,  kais.  Reichshofraths 
nnd  $«pätcr  h.  lünoburg.  (Janzien«  n.  Goh. Raths  zu  Zelle  und  Enkel  des 
lr>02  in  d»T  Wetteran  geborenen  und  1657  Yerstorbenen  Oanzlers  der 

l nivei*sitiit  (iirsson  Ludowifz;  Julius  Sinold,  gen.  Schütz.  —  Die  Fa- 
milie, um  17;JU  im  Lünchiirgisclicn  zu  Horst  g(;sosscn,  bat  tnrlgebliiht 
niiH  lHb>^  war  dcv  k.  jtrcuss.  Obcrstlieutenant  JSynoid  v.  fc>ühutz  Com-  • 
maudeur  dtts  4.  Hu^arcn-Kuginiüiils. 

Jik/iprs  rnmprnil.  (ifie)irt.  Lexic  Ausgalie  vnn  ilW,  IL  S.  999.  —  Gttuhe,  I.  8.  2331  u,  äi.— 
ZedUr,  -.ib.  <  I  i:*;  '  ^^anedte,  BtoRraph.  SUmn,  8.  14.  —  Freih.  v.  d.  AieBtbeek,  8.  2SS.  » 
»aa.  V.  Ltdeiur,  U.  8.  417. 
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SdilltB  T.  TrambMh,  TranliAch  (in  Schwarz  ein  ^cbu^cncr,  ab- 
gekürster,  goldener  Sparren,  welcher  rechts,  wie  lii^,  mit- je  drei 

goldenen  Blättern  an  goldenen  Stielen  besetzt  ist).  Altes,  rheinlän- 
disches  AdelsgeRchlccht,  welches  eines  Stammes  mit  den  Schütz  t. 
Mo^hach  sein  soll,  doch  geben  für  diese  Annahme  die  Wappen  keinen 
Anhalt 

G'wh.' .  I      mL  —  Ztikr,  36.  &  1418.  —  O/Ornntk»,  I.  188:  Die  ScMtxea  v.  TnnbMh, 

RhtiulUudii^ch. 

Schütz  V.  Wandersleben  (in  Blau  zwei  neben  einander  stehende, 
an  der  äusseren  Seite  eingebogene,  unten  aber,  wo  sie  sich  verei- 
nigen, sowohl  als  oben  den  Si'hildesrand  nicht  beriihrende,  g"oldene 
Spitzen;  oder  ein  von  Blau  und  Gold,  durch  zwei  auswendig  einge- 
bogene, unten  in  einander  gehende  Spitzen,  die  nur  blos  an  der  äus- 
seren Seite  in  den  beiden  Unterwinkeln  den  Schildesrand  berühren, 
getheiltes  Feld.  In  jedem,  der  dadurch  entstehenden  fünf  Plätze  liegt 
ein  Eing,  nach  des  Feldes  abwechselnder  Tinctnr,  nämlich  oben  in 
den  drei  blauen  ein  goldener  und  unten  in  den  zwei  goldenen  ein 
blauer  Bing).  Altes ,  thüringisches  ,  zu  Wandersleben  im  Erfurtschen 
angesessenes  Adelsgeschleoht  Dasselbe  hatte  früher  in  dem  Orte 
W^andersleben  ein  Gut,  das  neuerlich  v.  Henningische,  inne  und 
nannte  sich  nach  demselben,  um  sich  von  anderen  gleichnamigen 
thiu'ingiächen  ^Familien  zu  unterscheiden. 

Gaxtht,  n.  S.  1059.  —  V.  Hettbach,  H.  S.  44«.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  HIB.  —  Siebmoeker, 
1,  149:  Die  Schützen  zu  Wanderslebon,  Thüringisch.  —  v.  Meding,  1.  S.  546  Q.  47. 

Schütze  (in  l»lau  ein  aus  Wolken  reichender,  geharnischter  Arm, 
welcher  einen  goldenen,  gespannten  Bogen  hält).  Adelsstand  des 
Kgr.  Prcusson.  Diplom  vom  11.  Nov.  178()  für  die  Gebrüder  Fried- 
rich Wilhelm  S.  und  Friedrich  AVilhehn  f.udwig  Schütze,  Söhne  des 
k.  preuss.  Geh.  Commerziearaths  Schütze  auf  Schöneiche  bei  Berlin. 
Letzterer  hatte  sich  durch  umsichtige  Unternehmungen  grosse  Ver- 
dienste um  die  Schififöhrt  von  Stettin  erworben  und  auf  seine  eigene 
Bechnung  kam  das  erste  Schiff  aus  der  Levante  dahin.  Der  ältere 
Sohn  desselben,  Friedrich  Wilhelm  v.  S.,  war  1839  Geh.  Ober-Regi- 
mngsrath  bei  der  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  und  mit  Frie- 
derike Caroline  v.  Struensee,  Tochter  des  Ministers  v.  Struensee^ 
vermählt.  Schöneichc  gehörte  um  die  genannte  Zeit  dem  jüngeren 
Söhne,  Friedrich  WüheUn  Ludwig  v.  S.,  k.  preuss.  Hauptmanne 
von  der  Armee. 

K.  Pr.  A.-L.  V.     «»7.  —  JW».  v.  leäebwt,  TL  S.  41».  —  W.  B.  d.  pr.  MonutUe,  IV.  67. 

Schuknecht,  Bitter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1761 
für  Procop  Sohnknedit,  Dechanten  auf  dem  Wischehrad. 

JKV«rfc  «.  Mm/di,  Erc-Bd.  8.  S06. 

Sehvlenbnrg,  t.  der  Sehnlenbnrg,  auch  FreOienren  und  Cbwfeii 

(Stammwappen  nach  Siegeln  des  14.  und  15.  Jahrhunderts:  in  Silber 

drei,  2  und  1,  rechtsgekehrte,  rotlie  Greifsklauen,  welches  Wappen, 
wie  Freih.  v.  Ledebur,  Märkisdie  Forschungen,  III.  S.  96  u.  ff.,  an- 
giebt,  das  Geschlecht  einer  grossen  Gruppe  nberweis't,  die  auf  den 
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Stamm  der  Hemn  v.  Soltwedel  zurückzugohen  scbmt  Die  Ver- 
MsdiiDg  dee  Stammwappens  mit  dem  seit  dem  16.  Jahrhanderte  in 
Qold  enoheinenden,  nach  der  rechten  Seite  gehenden,  ron  Roth  und 
Silber  mit  gewechselten  Farben  goricrten  Stier,  welcher  zwischen 

den  Hörnern  mit  zwei  von  Silber  und  Both  «iiier^;etlioiltcn  Fahnen 
an  rothen  Str.i  k<n  besteckt  i^t .  muss  auf  das  Erbküchenmeister-Anit 
der  Hark  BmnUonbiirg,  welches  die  Familie  seit  (Unn  1.  Jan.  1341 
bekleidet,  bozofron  werden.  Bei  den  späteren  /ahlrjMchcn  Stiindes- 
f'rhc'liiinfrcn  sintl  doni  A\'a]>]>on  nianchcrlci  Vci-iiiulcnniiren  zu  Theil  g'e- 
wonlen.  wolflie  sich  cini  hosten  aus  neun,  in  dnn  Wci-ko:  Brutsche 
Grafcnhfiusor  dw  (ie^enwurt,  11.  S.  417  -11',  pMiau  bes(  hri».'benen 
gräHiclien  \Va])])('n  ersehen  lassen.  -  IJciciis-FnüiPi'rn-  und  (iraten- 
imd  dtiniscber  und  preussisclier  (jlrat'enstand.  FreiluMicndiplonie: 
TOfn  1563  für  die  Gebrüder  v.  d.  Schulenburg:  Jacob,  kaiserlichen 
Feldmarsohall,  Alexander  nnd  David  (dessen  Nachkommenschaft 
noch  blüht);  von  1644  fUr  Ileinrich  Joachim  t.  d.  S.,  knrsächs.  Geh. 
Rath  und  nachmaligen  Landvoigt  der  Nieder-Lausitz  (die  Nachkom- 
menschaft desselben  ist  erloschen);  Tom  21.  März  1667  Inr  Achatz 
V.  d.  8.,  kurbrandenb.  (  Jeh.  TJath,  Erbküchenmeister  und  Landee- 
hauptmann  der  Altmark  (die  NachkomraenHchalTt  desselben  ist  eben- 
falls erloschen)  nnd  Tom  4.  I)ec.  1713  für  Alexander  v.  d.  S.,  kur- 
braunsrlnveig-  -  lünebnrgMschen  General  -  Lieutenant.  Rcichsg-raten- 
diplonio  und  zwar  in  d'w.  winsse  Linie  g-ekoninion:  vom  14.  Ort.  1714 
(llll^)  tVir  Matthias  Joliann  Krcili.  v.  d.  S.  und  für  die  linidm-  des- 
selben: Daniel  l>odo,  kursachs.  (icneral- Lieutenant  und  Friedrich 
Wilhelm,  g'n)ss})ritannis(hen  Kanunorhorrn ,  so  wie  für  die  beiden 
Schwestern:  Ehrengard  Melusine  Kiiuin  v.  d.  S.  (wurde  22.  April 
1722  zur  Fürstin  v.  Eberstein  erhoben ,  nachdem  sie  in  England  vom 
Könige  Georg  I.  bereits  Mher  zur  Herzogin  von  Kendale  und  Mihi- 
iler,  Marqnise  y.  Dnogamor,  Grf.  v.  Teversham  und  Baronesse  t. 
Glastenburg  und  Dundalok  ernannt  worden  war)  und  Margarethe 
Gertrud  v.  der  Schulonburg,  geborene  v.  d.  Schulenburg;  von  1722 
för  Anna  Luise  Sophie  v.  d.  Schulenburg,  mit  dem  Namen:  Keichs- 
gräfin  V.  Belitz;  vom  7.  l)ec.  1728  für  die  Gebrüder  und  Freiherren 
V.  d.  S.:  Adolph  Friedrich,  k.  preuss.  General-Lieutenant  und  Chri- 
stian Günther,  k.  hannov.  Ober-Jägermeister  und  vom  7.  Aug.  1781) 
t'iir  die  (Jebriider:  Levin  Friedrich,  Ilc^rrn  auf  Hurg"-  und  Kin  hsclici- 
dungen  und  Heinrich  ^loritz,  Herrn  auTliaunei-srode;  in  die  schwarze 
Linie  aber  gelangten  tblgende  Reichsgrafendiplome:  vom  20.  März 
1<34  für  Georg  Anton  k.  pr.  ObcM'-Jagermeister  und  Staats-Minister, 
Herrn  auf  Li<;beroBe ,  so  wie  im  kursächs.  lleichsvicariute  nnd  zwar 
zuerst  vom  7.  Aug.  1790  für  Johann  Heinrich,  k.  dän.  General-Lieu- 
teiuuit  u.  Herrn  anf  Lieborose  und  bald  nachher,  vom  11.  »Sept.  1790, 
für  Heinrich  Emst  Otto  Albrecht,  Neffen  und  M^orats-Erben  des 
eben  genannten  k.  dänischen  General-Lieutenants  Johann  Heinrich 
Gr.  V.  d.  S. ,  Herrn  auf  Lieberose.  Von  allen  diesen  in  den  Reichs- 
grafenstand erhobenen  Linien  1)liili(m  nur  noch  die  Nachkommen  des 
Grafen  Adolph  Friedrich  in  der  Wolfsburgisohen  Speciallinie  Betzen- 
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dorf  und  die  IS'aolikoTOmen  des  Grafen  Christian  (Umthor  in  dorn 
älteren  und  jüngeren  Hause  Hehlen,  so  wie  die  Nachkommen  der 
Graten  Levin  Friedrich  und  Heinrich  ^loritz  in  den  Häusern  Burg- 
scheidungen und  Vitzcnburg,  —  Der  dänische  Gralenstand  kam  durch 
zwei  Diplome  in  die  Familif^:  durch  Diplom  vom  H.  Mai  1741  wurde 
Werner  v.  d.  S. ,  k.  diin.  Feldmarschuli  in  den  (JratensUind  des  Kgr. 
Dänemark  und  durch  Diplom  vom  30.  Mai  1788  Johann  Heinrich  v. 
d.  S.y  Herr  auf  Ideberofle,  k.  dan.  6«sier&l>Lieateiiaiit,  in  den  Lehn»- 
grafenstand  erhoben.  Die  Nachkommenschaft  Beider  ist  erloschen: 
die  dänischen  Grafen  1791,  die  Lehnsgrafen  1810.  Die  in  die  Familie 
gelangten  prenssisohen  Grafendiplome  sind  folgende:  Diplom  yom 
20.  Juli  1758  für  die  Linie  zu  An£:  orn ;  vom  20.  Juli  1 773  (ausgefertigt 
16.  Tuli  1774)  für  Alexander  Friedrich  Christoph  v.  d.  S.;  vom  2. 
Oct  1786  fiir  Friedrich  Wilhelm  v.  d.  S.,  Herrn  auf  Kehnert  und 
Alexander  Ft'i<'dricli  (Joorg  v.  d.  B. ,  TTorrn  auf  TJlumonhorg-;  vom  6. 
Juli  1798  fiir  l^hilipp  Ernst  Alexander  v.  d.  8.,  Herrn  auf  Emden 
und  für  die  Brüder  desselben,  August  Carl  Jacob,  Herrn  auf  Alten- 
hausen und  Leopold  Christian  A^'il^lelnl  Johann,  Herrn  auf  Bodendorf 
und  vom  17.  .lan.  ISIO  für  Friedrich  F(M-dinand  l)ornhard  Achatz  v. 
d.s.,  Herrn  auf  Lieberose. —  Die  Naclikoninicnschatl  siimmtlicher 
in  den  preuss.  Grafenstand  versetzten  Glieder  der  Familie,  nur  die 
des  Grafen  Friedrich  Wilhelm  im  Mannsstamme  ausgenommen,  blüht 
noch.  Bei  allen  diesen  Erhebungen  fand  übrigens  eine  Wappenver- 
mehrung  Statt  Die  Beichsgrafen  erhielten  den  Boichs-Boppoladler, 
die  prenssisohen  Grafen  den  schwarzen,  prenssisohen  Adler  nnd  die 
dänischen  den  gekrönten,  blauen  Löwen.  —  ^ach  vorstehenden  An- 
gaben schreiben  sich  die  Erhebungen  der  Hau])tlinien  und  jetzigen 
Häuser  von  folgenden  Jahren  her:  Gesammte  ältere  weisse  Linie: 
Rcichsgrafenstand  von  1728  und  k.  preuss.  Anerkennung  vom  28. 
!Mai  1729;  —  jiini;ere  weisse  Linie:  Haus  Trampe,  pr.  Clrafenst.  von 
1780,  Haus  Altcndorf,  FreUierrnstand  von  1713,  die  Häuser  Emden, 
Altenhauscn  und  Budi-ndurf,  pr.  (^rafcnst.  von  1798,  die  Häuser  Jah- 
men  und  Vitzonburg  von  1780,  das  Haus  Angern  von  17r).i  und  da« 
Haus  Kehnert  von  1786  —  schwarze  Linie:  älteres  Haus  Lieberose, 
pr.  Grafenst.  von  1816  und  jüngeres  Haus,  Freihermst.  von  1563. — 
Altes  und  berühmtes  märkisches  Adelsgeschlecht>  reich  an  Yerdienst- 
▼ollen  Gliedern  und  an  vielen  sehr  ansehnlichen  Gütern,  dessen  ür^ 
Sprung  sich  in  dunkle  Zeit  verliert.  Angelus,  Micrael  und  Pecken- 
stein  wollte  dasselbe  aus  Geldern  herleiten,  wo  die  Euinen  eines 
gleichnamigen  Stammschlosses  noch  zu  sehen  sein  sollten  und  der- 
selben Äleinung  waren  Jerasius  und  Smalor,  welche  früher  eine  Ge- 
schichte der  Famili(^  geschrieben  haben.  Doch  stimmen  die  Angaben 
über  die  Zeit,  in  welcher  das  rreschlecht  nach  Deutschland  prekomTncn, 
nicht  überein  und  so  hielt,  schon  (lauhe  die  Familie  für  cini'  ciül-c- 
boreno  märkische  und  nannte  als  Stanmischloss  (his  in  Ivuinen  liegende 
Schluss  Schulcnbnrg,  unweit  Sal/.wcdel  an  der  Jet^tzc  in  der  Altraark. 
Als  diitlomutiseh  orwies{>n  wird  neuerlich  meist  angenommen,  dass 
Werner  v.  d.  Sehulenburg,  ^est.  1119  im  ersten  Kreuzzuge  in  Palä- 
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stina  zu  Akron  oder  Ekron  (St.  Jean  d'  Acre),  der  gemeiuschaftliche 
Stammvater  des  Geschlechts  sei.    Ein  gleichnamig'er  Nachkomme 
desselben,  s.  unten,  wurde  später  mit  dem  Schlosse  Betzendorf  be- 
lehnt   Seitdem  breitete  sich  das  Geschlecht,  ansehnlich  begütert» 
in  der  Altmark,  in  den  Herzogthümem  Magdeburg  und  Lübeck,  in 
Brannschweig,  Pommern,  der  Nieder-Lansitz  und  Sachsen  aus,  auch 
liess  sidi  im  Anfange  des  15.  Jahrh.  ein  Zweig  im  Luxemburg^üschen 
nieder,  erlangle  daselbst  die  Erbmarschallwürde ,  erwarb  in  der 
Champagne  das  »Schloss  Montdejeu  und  erhasch  1671  mit  dem  unter 
dem  Namen:  le  Marechal  dv.  Solmlenburg  de  Montdejeu  berühmt  ge- 
wordenen k.  französischen  Marscliall.  —  Eins  der  gelehrtesten  Glieder 
des  grätlichen  Hauses,  Graf  Friedrich,  gest.  1853,  Herr  auf  Closter- 
roda  und  Ulankenheim,  k.  sächs.  Conferenz-Ministcr  a.  D.  ii.  s.  w,  be- 
zeichnete als  ein  mit  diplunuitischcr  Kritik  die  f^'fiiealog-ist  hon  und 
geschichtlichen  A'crhältnisse  seines  Geschlechts  gebendes  Werk  die 
trefl'lichc  Arbeit  des  Professors  J.  F.  Danneil,  s.  unten,  nennt  frühere 
Schi'iftsteller,  welche  sich  Mühe  gegeben,  den  Ursprung  der  Familie 
bis  in  das  9.  nnd  10.  Jahrh.  zurückzuführen  „unbowährte''  und  hält 
sich  nur  daran,  dass  Urkunden  vom  Anfange  des  13.  Jahrhunderts  an 
die  Familie  erwälmen.    Werner  v.  d.  Schulenburg  wurde  nämlich 
1214  Ton  dem  Markgrafen  und  Kurfürsten  Albrecht  II.  von  Branden- 
bnrg  Ascanischen  Stammes  mit  dem  Schlosse,  späteren  Flecken  Bet- 
zendorf an  der  Jeetze  in  der  Altmark,  zwei  Meilen  von  Salzwedel, 
belehnt,  weldies  Besitzthum  noch  jetzt  im  ungetheilten  Besitze  d^ 
weissen  und  schwarzen  Linie  sich  befindet.   Die  Thcil^mg  des  Stam- 
mes in  die  frenanntcn  zwei  Lini(!n,  oder  den  älteren  nnd  jüngeren 
Part,  fand  durch  die.  beiden  Ih-iidei'.  lU-rnhard  und  Diel ficli ,  im  14. 
Jahrhunderte  statt:  lieriüiard  wurde  Slanimvater  der  weissen,  Diet- 
rich der  schwarzen  Linie.    Erstm-c  hat  man  bis  auf  die  neuere  Zeit 
für  die  ältere,  letztere  ftir  die  jüngere  gehalten,  doch  war  luicli  Dan- 
neils neueren  Forschungen  Dietrich  (Diedrich  11.),  geb.  1312  und 
gest.  1340,  ein  älterer  Bruder  Bernhards  und  so  würde  denn  eigent- 
lich die  schwanse  linie  die  ältere  und  die  weisse  die  jüngere  zu  nen- 
nen sein.  —  Die  weisse  Linie  schied  sich  im  15.  Jahrh.  durch  die 
Brüder  Busse  und  Matthias  in  die  ältere  und  jüngere  weisse  Linie. 
Die  ältere  weisse  Linie  umfasst  jetzt  die  Häuser  Uehlen  und  Betzen- 
dorf.   Das  Haus  Hehlen  theilte  sich  in  das  ältere  und  jiingere  HauB 
Hehlen  und  das  Haus  l}etzendorf  in  die  vier  Spcciallinien:  Wolfsburg 
oder  Brome,  mit  dem  Hause  Ottleben  und  mit  einer  Nebenlinie  des 
Hauses  Wolfsburg;  Betzendorf;  Detzel;  Gamstädt;  Hornhausen  und 
Delitz  (wolrhe  Güter  veräussert  sind)  nnd  Closterroda  (im  Manns- 
stainnie  erloschen).    Die  jiingere  weisse  Linie  besteht  jetzt  aus  neun 
Häusern:  Trampe,  vormals  Blumberg;  Altendurt",  ireiherrlicli ;  Em- 
den; Alteuhausen;  Bodendorf;  Ihirgsclieidiingen;  Jahmen  ;im  ^lan- 
nesstamme  erloschcnj,  N'itzr^iiburg  (Erbkämmcrcr  in  der  Landgraf- 
bchalt  Thüringen)  imd  Angern  und  die  schwarze  Linie  zertallt  in  das 
ältere  gräfl.  l£uurLieberoBe  und  das  jüngere,  adelige  (ireiherrliche) 
Haus  Lieherose  oder  Haus  Friemem.  —  Die  ältere  weisse  Linie  stif- 
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tele,  ö.  oben,  Busso,  g'cb.  1415  und  g-ast.  1474.  —  Der  g-emeinschalV 
licho  Stammvater  für  die  Häuser  Hehlen  und  IjeLzendort'  war  1  ried- 
rich  Achatz,  Freiherr,  geb.  1647  und  gest.  1701,  Herr  auf  Hehleo, 
Betzendorf,  Oftterwohle,  Angern,  Uetze,  Horst,  Detssel  und  Ram- 
staedt  —  Gemeinschaltlicher  Stammyater  für  das  ältere  und  jüngere 
Haus  Hehlen  ist  der  älteste  Sohn  des  Freiherrn  Friedrich  Actott: 
Reichsgraf  Gerhard  Wamor,  geb.  1722  und  gest  1788;  das  Haus 
oder  die  Speciallinie  Betzendorf  stiftete  der  zweite  Sohn  des  Adolph 
Friedrich:  Friedrich  August,  geb.  1727  und  gest.  171)7,  die  8})eciai- 
linie  Detzel,  Ranislädt,  Homhausen  und  Delitz  Adolpli  Friedrich» 
dritter  Sohn:  Achatz  Wilhelm,  geb.  1738  und  gest.  1S08  und  die 
Speciallinii^.  Clostci-lioda  Adolpli  Friedrichs  vierter  Sohn:  x\lhrecht 
Ludwig,  geb.  1741  und  gest.  1784.  —  Die  jüngere  weisse  Linie 
Rtaiuml  von  Alutthius  1.  —  jüngerem  Hruder  Bussos,  dos  Stiilers 
der  älteren  weissen  Linie  —  geb.  1427  und  ^est.  1479,  Haiiptmanne 
der  alten  Mark.  Der  gemeinschaftliche  Siammvater  der  obt-ii  aufge- 
führten neun  Häuser  der  jüngeren  weissen  Linie  ist:  Dauiel,  geb. 
1538  und  gest  1594  Der  gemdnschaftliche  Btammvater  der  Häuser 
Trampe,  Altendorf,  Emden,  Altenhausen  und  Bodendorf  ist:  Alezan- 
der, geb.  1616  und  gest.  1683;  der  der  Häuser  Emden,  Altenbausen 
und  fiodendorf:  Alexander  Jacob,  geb.  1710  und  gest  1775;  der  der 
Häuser  Burgscht'idn Ilgen,  Jahnicn,  Vitzenburg  und  Angem:  Heinrich 
Hartwig,  geb.  1Ü77  und  gest.  1745  und  thi* gemeinschallliche  Stamm- 
vater der  Häuser  Burgscheid  im  pn  ,  -lahmen  und  Vitzenburg:  Levin 
Friedrich,  geb.  1708  und  gest.  17üi).  Das  frühere  zehnte  Haus  der 
jüngeren  weissen  Linie,  das  Haus  Kelinert,  ist  im  Mannsstumme  7. 
April  1815  mit  Friedrich  Wilhelm  (jlr.  v.  d.  8.,  k.  preuss.  Generai 
der  Cavalerie  und  Cabinets-Minister,  crlos(dicn.  —  AVas  die  jüngere 
oder  schwarze  Linie  betrifft,  so  ist  der  gemeinschaftliche  Stammvater 
der  beiden  Häuser  Lieberose:  Levin  Dietrich,  geb.  Iü78  und  gest 
1743.  Es  stiftete  nämlich  der  ältere  ISohn  desselben:  Achatz  Albrecht 
Ludwig,  geb.  1713  und  gest.  1778,  das  altere  Haus  Liebeme  und 
der  jüngere  Sohn:  August  Ferdinand,  geb.  1729  und  gest.  1778  das 
jüngere  adelige  oder  fi«ih.  Hans  Lieberose,  oder  das  Haus  Priemcvn. 
—  I^ächstdem  blühen  noch  zwei  adelige  t.  d.  Bchulenburgische 
Zweige,  welche  mit  dem  übrigen  8tammc  in  keiner  LehnverbindBng 
mehr  stehen«  Der  erstere  Zweig  gehört  zur  schwarzen  Linie,  stammt 
von  Werner  III.,  geb.  1411  und  gest.  1444,  Herrn  auf  Betzendorl* 
und  Apenburg  und  wurde  in  neuer  Zeit  rerti-eten  durch  Friedrich 
AVilhelm  v.  d.  S. ,  geb.  ITSS  ,  k.  ])r.  ^lajor  a.  I).,  welcher  in  Des^^au 
lebte  und  aus  der  Ehe  mit  inner  v.  Börnsdorf  vier  Söhne  hatte.  Der 
zweite  Zweig  gehört  zur  weissen  Linie,  stammt  von  Daniel  I.,  geb. 
loBS  und  gest.  1594,  Tferrn  auf  AUeuliausen,  Angern  und  Letzundorf 
und  bestand  neuerlich  aus  drei  Brüdern.  —  Mit  dem  mehrfach  schon 
erwähnten  Erbklichcnmeistcr-Amte  in  der  Mai'k  Brandenburg  wurde 
Bernhard,  der  Stifter  der  weissen  Linie,  1341  Ton  dem  KurfiMen 
Ludwig  von  Brandenburg  beliehen.  Dieses  Erbamt  befindet  sich 
noch  in  der  Familie  und  wurde  1840  bei  der  Huldigung  des  EönigB 
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Friedrich  Willielm  IV.  von  Preu8sen  durch  dcu  Graten  Friedrich 
Gebhard  "Werner,  HeiTn  auf  Wolffihurg,  Brome  u.  s.  w.  versehen. 
In  neuastcr  Zeit  wird  als  Erb-Küchenmeister  der  Kur  -  und  Mark 
Brandenburg  aufgeführt:  Otto  Ludwig  Wilhelm  Ferdinand  v.  d.  S., 
jUngereD  Hanfles  lielMroee  oder  Hanm  Priemem,  geb.  1806,  Herr 
auf  Propstei  Salzwedel,  Betoendorf,  Ahlmn,  Gross -Apenburg  und 
Bittleben,  Landes-Direotor  der  Alttnark,  Mitglied  des  k.  preuss.  Her- 
reäihauses  anf  Lebensseit  v.  s.  w.  —  Dass  das  Erbamt  des  Kücheii- 
meisters  durch  die  Erbtochter  des  ausgestorbenen  Geschlechts  r.  Ro- 
retz,  in  Folge  ihrer  Vermählung  mit  Bernhard  v.  d.  S.,  an  das  v.  d. 
Scbulenburgsche  Geschlecht  gekommen  sei,  hat  Banneil  hinreichend 
widerlegt.  Ausser  dem  Erbküclienmeister-Amte  der  Mark  Branden- 
burg ist  übrigens  auch  die  wichtige  Stelle  eines  Landeshauptmanns 
der  alten  Mark  850  Jahre  fast  ausschliesslirh  von  dem  v,  d.  Schulcn- 
burgschen  Stamme  und  von  zehn  anderen  edlen  altniärkisc  hen  Ge- 
schlechtern verwaltet  ^N  orden.  Unter  diesen  Landeshauptleuten  waren 
in  diesem  Zeiträume  neunzehn  Glieder  der  Familie  v.  d.  »Schulenburg. 
—  Dass  dem  Geschlechte  mit  den  Familien  v.  d.  Knesebeck  und  v. 
AWensleben  das  Becht  zugestanden  habe,  Münzen  zu  schlagen,  welche 
unter  deml^amen  der  Elanengroschen  im  TJmlanf  gewesen,  unterliegt 
keinem  Zweifel  durch  eine  Urkunde  von  1435,  in  welcher  sich  der 
Stadtrath  zu  Salzwedel  über  das  Münzrecht  mit  den  drei  genannten 
Geechlechtern  vergleicht,  s.  Lcntz  brandenb.  Urkunden,  S.  196.  — 
Von  den  Markgrafen  von  Brandenburg  wurde  die;  Familie  mit  folgen- 
den Gütern  belehnt:  mit  Apenburg  und  Rittleben  1351,  Tvauistädt 
1448,  Uetze  ebenfalls  1448,  Detze  und  Forst  1471,  Locknitz  1479, 
Penkuhn  1471),  Lieberosc  1519,  Straupitz  1527,  Lübbenau  15:56, 
Falkenberg  1542,  Propstei  Salzwedel  1545,  lli^hlen  1570,  Sehock- 
witz  1578  und  Tuchheim  1594.  Von  diesen  Besitzungen  befinden 
sich  noch  Betzendorf,  Hehlen  (ein  herz,  braunsdiw.  wolfenbütt.  Lehen), 
Apen  bürg  und  Kittleben,  Lieberose  und  Propstei  Salzwedel  in  dem 
Besitze  der  Familie.  —  Im  Laufe  der  Jahrhundiirte  gewann  das  Ge- 
scbleoht  sdir  an  Ausdehnung  und  an  Ansehen.  Bendiard  und  Beich- 
hart  T.  d.  S.  waren  im  14  und  15.  Jahrh.  Heermeister  der  Bailei 
B^raadenb.  des  Johaaniter-Ordens  und  Dietrich  war  zu  Ende  des  15. 
Jahrh.  Fürstbischof  des  Bisthums  Brandenburg.  Tier  Sprossen  stan- 
den  als  Pcldmarschälle  in  k.  k. ,  k.  französ.  und  k.  dänischen  Dien- 
sten, 80  wie  im  Dienste  der  Republik  Venedig,  achtzehn  wurden  Ge- 
neräle und  zwar  1  in  k.  k.,  8  in  k.  preuss. ,  3  in  k.  dänischen,  3  in 
k.  sardinischen,  1  in  kursachs.  und  2  in  kur-braunschw.  Diensten. 
1  788  waren  vier  preussische  Staatsniinister  aus  dem  v.  d.  Schulen- 
burgschen  Staunne  zugleich  am  Leben.  —  Was  den  neueren  und 
neuesten  Personalbestand  des  Gesaninitgcschlechts  anlangt,  so  ist 
derselbe,  da  das  v.  d.  Schulenburgs('he  Haus  das  glicHlerreiehste  aller 
deutschen  G raten häuser  ist,  so  zahlreich  und  wird  in  den  geneal. 
Ta.schenbb.  d.  gräflichen  Häuser  alljährlich  so  sorgfältig  und  über- 
sichtlich zusammengestellt,  dass  es  nicht  zu  vertreten  wäre,  statt 
auf  die  beste  Quelle  zu  yerw^sen,  Idet  den  Yersnoh  eines  etwaigen 
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Auszugs  zu  wag-en.  —  Verschiedene  sj)eciellc  v.  d.  Schulenburgische 
Familien -  Nachrichten  sind  aufgezeichnet  in  Küstners  Bibliothek, 
I.  S.  748  -50.  11.  S.  145  —  50  unlfin  Weisse's  Literatur  der  Sachs. 
Gesch.  II.  S.  633—36;  auch  gehören  hierher:  M.  Vit  Schmaler,  zwei 
Leiohenprcdigten  auf  Joachim  y.  d.  S.  und  auch  vom  ürspronge  und 
Ankunft  dieses  Geschlechts.  Alt-Stettin^  1596.  —  Abrah.  Gastonis 
Orat  de  Tita  et  ohita  Beichardti  Sohnlenburgli  et  de  origine,  pro* 
gresBU  et  linea  familiae  ejus.  Frankfurt,  lOOl.  —  Peckenstein, 
Aulaeum  Schulenbnrg.  Lipsiae,  1610  und  Desselben  Theatrum  Saxon. 
8.  131 — 37.  —  T.  Ii:>erasii  Schulenb.  e.  h.  generosac  Schulenb.  pro- 
Bapiae  ex  antiquis  vestigüs  monnmentis  dcductis,  Magdeb. ,  1611. 
Deutsch :  Ursprung  des  uralten  weltberühmten  adeligen  Geschlecht« 
der  V.  d.  S,  JSklagdeb. ,  ItUl.  —  JM.  Heinsii  Leiclienpredigt  auf  W. 
V.  d.  S. ,  sammt  Bericht  vom  Uröpruuge  und  Aufnahme  dieses  Ge- 
Kohlechts.    Frank  lürt,  1(J4G. 

AngeU,  Aimal.  S.  '2J'>.  —  Knauth,  S,  •'VTJ  u.  74.  —  i».  Uerhtritt.  KhrcnKi«l:i<l»tni>s  sniiicr  vcr- 
»U>rlicncn  Üemalilin.  Mil  liistor.  und  genral.  Aiimcrkungeu.  liOO.  —  PJfffinger,  litauuscliw.  Ili!>tür. 
I.  &  618-^2.  —  £tckmann  Anhalt,  histor.  Hl.  S.  Wtö— 1043.  —  Hübner,  HI.  T»b.  —  J7a> 

renfterff«  hittor.  ecd.  0«nder»h.  8.  1475—78.  —  PftOg»,  JUtM  and  HeoM  ».  d.  H.  BraiM»,  VD.  8. 
852  u.  S8.  —  Val.  Kdnig,  UI.  S.  996—1043.  —  Oauke,  I.  S.  2235— A7  und  II.  S.  1796—1805.  — 
Ztüer,  S&.  S.  l&Ol— 89.  —  Gnaidmimn,  TTckerm.  Adelth.  f!.  48.  —  «.  tTeehtritt,  OcsrMiH'hts-Enahl. 
1.  Tab.  25.  —  Jacobi,  18(X),  II.  S.  333  4.').  -  Friedrich  (ir.  v.  d.  St  liuk'nburjf ,  Sf.mniit;if»ln  d.-* 
Schnlonhureschen  (itsihlirhts.  Mit  vier  Anlangen.  Wien,  Ih-.'l.  —  Schm'Jt,  lloitra«»-  zur  GcsiIl 
des  Adeh,  I.  S.  171  u.  II.  S.  34!».  —  Megerle  v.  Mühl  fehl,  Ilig.-Ud.  S.  2i>  u.  HO-  —  .Xllgcni.  (icnesd.- 
und  St:ut.s  Handl'U.  h  ,  IM'4.  1.  S.  7«4— «(M).  —  v.  Weraibe ,  Nu-dcil.  Colun.  Hd.  II.  llaiinnviT  ,  l^t'ß. 
S.  'ül  u.  —  IaOhu  und  l)t'nkwiirdis(k.  des  FeUliuawh.  Johanu  Gr,  v  d.  Sthulcahurg.  Lcip^iu', 
1»34.  i  IheUe.  —  N.  Fr.  A.^L.  IV.  S.  liKi— 1».  —  Freih.  «.  d,  Ktuaebeck,  S.  —  VtoL  J. 

F.Datmettf  dis  Owdileeht  v.  d.  SciralenlnirK,  Salxwodel,  1847:  du  -«richtigste  Werk  fQr  d.  Oeschfckte 
der  Familie.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegen  wart,  U.  8.  417—80.  —  Fnik.  v.  Ledebur,  U.  8.  409—19 
und  III.  S.  841.  —  Gcni>al.  Taschcnlrndt  der  grUtl.  Häuser,  mi.  8.  292—806,  ISM.  S.  766,  18«. 
g.  7C,(j_M.l.  18(1G  und  hi-tcr.  l!niull>.  7u  Dmisrlli.n,  S.  .'^Hl.  SUlmarher,  1.  IfiS:  v.  d.  S. ,  Sitchs. 
und  V.  HiO:  v.  d.  S..  l'oninuMist  li.  —  'J'i/rojl ,  II.  llü:  iMplon»  vini  i;;{4,  .'22 ,  nr.  3:  DUnischer 
Oraf  anf  Lieborose  und  nr.  4;  (ir.  v.  d.  S.  —  Sui>i>l.  /.u  Mi!>in.  \V.  Ii.  VI.  ti:  (Jr.  und  17:  v.  d.  S. 
—  nurclil.  Welt  III.  3Gl).  —  Uixic.  ovci  adeli<c  Faniili.-r  i  Iianmarlc,  II.  S.  157  und  Tab.  35.  nr. 
S?8'.l— Hl :  Or.  und  Tab.  '25:  v.  d.  S.  —  W.  Ii.  d.  pr.u>>,  M.  nauhio.  I.  1»};  Diplom  von  lliH,  17-14 
und  1758,  Tab.  94:  Diplom  von  17btf  und  1798  und  Tab.  U5:  Diplom  von  1798,  Linie  au  Rlpfoi 
«nd  DIplMk  von  1816.  —  MeUenb.  Vf.  B.  Tkb.  4«.  nr.  178  und  S.  33  und  34.  "  HnnttOfwr.  W.B. 
A.  S:  Ör.  T.  d.  8.  und  B.  3:  Frrili.  v.  d.  8.  lud  $.  18.  —  v.  Hejher,  Hannor.  Add,  Tid>.  29.  — 
W.  B.  der  Sichi.  Staaten,  T.  7:  Or.  d.  8.  —  Veber  die  Grafen  t.  d.  Schntenbarf-OeyntaniMB  t. 
Bd.  VI.  s.  r,sr,-9I. 

Schuller  v.  Schullern.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1713  für  Peter  Schüller,  königl.  Kichtor  zu  Znaym,  mit:  v.  ÖchoUem. 

Magurie  v.  MUh^M,  Erf  .-Bd.  8.  444. 

Schnlse,  Schnitze,  Böning  v.  Schultz  (Schild  von  Schwarz  und 
Koth  geviert  und  in  demselben  eine  links  Hiegende  Fahne,  welche^ 
durch  dieselbe  Theilungblinie  von  Silber  und  Gold  geviert,  mit  einem 
Adler,  der  Länge  nach  von  Schwarz  und  Roth  getheilt,  belegt  ist). 
Adelsstand  des  Königreichs  ]*reiissen.  l)ij)lom  vom  22.  Juni  1732 
für  Caspar  Emst  Schullze  und  IVir  den  Siienmider  desselben,  Fried- 
rich Böning,  Ht!ide  in  k.  preuss.  .Militäi-Diensten  und  zwar  Letzteren 
mit  dem  Namen:  Hüning  v.  Schullze,  doch  mil  einem  und  demselben 
Wappen.  Diesijlbeii  wan^n  die  Sohne  eines  Ingenieurcapitains.  — 
Caspar  Emst  v.  S.,  geb.  lüül  u.  ge8t.  1758  zu  Breslau  in  Folge  1757 
erhaltener  tödtlichen  Wunden,  hatte  sich  durch  Tapierkeit  und  treoe 
Erfüllung  seines  Berufes  bis  zum  G«nerallieutenant,  Chef  eines  In&n- 
terie-Begiments  und  Commandanten  von  Breslau  emporgeschwungen, 
war  au(£  Director  der  k.  Ritteracademie  zu  Li^gnitz  und  Amtshanpfc* 
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mann  von  Fidchhausen  und  besass  das  Gut  Mahlen  im  Trebnitzischen. 
Friedrich  BÖning  y.SohultEe  war  mtetit  Oberst  und  Commandant  des 
Inftnt-Kegiments  t.  Könits,  nahm  dann  den  Abschied  und  starb  16. 
llärs  1786  aU  Oberst  a.  D.  —  Bas  Rittei|^t  Mahloi  bUeb  bis  1835 
in  den  Händen  der  Familie.  Dieselbe  nannte  und  schrieb  sich  mcht 
mehr  Schnitze,  sondern  Schulse  und  hatte  die  Güter  Loischwitz  nnd 
Eichgrund  im  Oelsischen,  später  ßansau  im  Steinauschen,  Wiese  und 
Hochkirchen  im  Trebnitzischen  und  die  Herrsdiaft  Stawikau  in  Ober- 
schlesien im  Ratihorschen  durch  Kauf  an  sich  gebracht.  —  Emst  v. 
Schulse,  Herr  auf  Mahlen  und  Landesultester,  Wittwer  von  Eeata  v. 
Seydlitz,  Tochter  des  h.  braunschw.-ölsischen  Präsidenten  v.  Seydiitz, 
lebte  um  1837  in  Trebnitz.  Die  Wittwe  seines  einzigen  Sohnes, 
Wilhelm  v.  S. ,  eine  geborene  v.  Rothkirch,  wohnte  um  die  genannte 
Zeit  auf  ihrem  Gute  Eichgrund  und  ein  gleiclinamiger  Sohn  war 
Lieutenant  im  1.  Grardelandwehr-Uhlanenregimente  zu  Potsdam. 

V,  Pr.  A.*L.  17.  &  900.  —  JMft.  v.XiJaBufV  IL  8.  418*  —  W.B.  4.  pi«iiM.]foiMrdili^I7.  §8. 

Sdmlle,  Schulte  der  Lüh  (Schild  qnergetheilt;  oben  Silber, 
ohne  Bild  nnd  unten  von  Both  nnd  Silber,  auch  Yon  Both  mid  Gold, 
in  drei  Beihen  geschacht).  Altes,  bremensches  Adelsgescblecht,  als 
dessen  StammTater  Johann  Schulte  v.  der  Lüh,  Lühe,  welcher  um 
1224  lebte,  angesehen  wird.  Den  Beinamen  leitet  man  davon  her, 
dass  die  Gütei*  des  Geschlechts  meist  an  dem  Flusse  Lühe  lagen, 
von  den  Sprossen  des  8taninies  waren  aber  JMehrere  Amtleute,  Schöl- 
ten oder  Schnitzen  der  Bischöfe  von  Rremcn  und  der  Amtsname  soll 
später  Greschlechtsnamc  geworden  sein.  Das  Geschlecht  erlangte  das 
Bremensche  Erbküchcnmeister-Amt,  doch  ist  nicht  bekannt,  wenn 
dasselbe  in  die  Eamilie  gekommen  ist.  Köhler  sagt  nur,  dass  Detlev 
Schulte  1566  mit  des  Erzstifts  Bremen  Küchenmeister-Amte,  wie  er 
imd  seine  Yor&hren  dasselbe  m  Lehn  getragen,  belehnt  worden  seL 
—  Von  den  sp&teren  Sprossen  des  Stammes  hat  Ganhe  Mehrere  ge- 
nannt Das  Geschlecht  erwarb  die  Grüter  Bockhorst,  Bnrg-Sittensen, 
Knfamühlen,  Vierden,  Estebnrg  nnd  Horneburg,  wurde  durch  den 
Besitz  derselben  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Bremensohen  Land- 
schaft einverleibt  nnd  blühte  fori 

Muthard,  S.  456  u.  57.  —  Gauhe,  I.  S.  SS47  Q.  48.  —  JBedkr,  18.  S.  1088  U.  8ft.  S«  IMO.  — 
JTSAIer,  Von  den  Erbkndhof-Aemtern.  S.  59  u.  60.  —  v.  Wtrttbe,  NiedeilKnd.  ColOBitt.  I.  8>SM«— 
Frtih.  V.  Knetebeck,  S.  256.  —  Slfbmaeher,  I.  18^:  Die  Schultm   BnuUUCllWtlfteeh.  —  HUDVT. 

W.  B.  C.  22  a.  S.  IS.  —  v.  He/ner,  Hannov,  Adel,  Tab.  89. 

Schulten,  s.  Schölten,  8.  319. 

Schnltes,  Ritter.  Reichsadels-  und  llitterstand.  Diplom  im 
Kurpfalzischen  Reichs vicariate.  Diplom  vom  Hl.  Juli  ITUO  für  Jacob 
Anton  Schultes,  kurplalz.  Hofkammer-Rechnungs-Commissar  und  Gre- 
richtsschreiber  zu  Wolfratshausen.  Derselbe,  geb.  1762,  wurde  ab 
k.  hayer.  Oberaufschlags-Beamter  in  München,  nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

Lang,  S.  641.  «  W.  B.  d.  Kgr.  Baym»  Vm.  94. 

Schnltbeiss.  Reichs-  und  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  ndO  für  Johann  Franz  Schnltbeiss,  Beichspostmeister  su  Mem- 
mingen  nnd  DiUingfen. 
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JAfMlk  «.  JflttlMl^  lit.<Bd.  8.  ÜB.  ^ 

Schultz,  Bitterimd Bdle Hemn.  Bekhsritlmteiid.  Bestati- 
gungsdiploitt  des  der  Familie  sustebenden  Beiohe-Bitterstiiiideii  tob 
1788  für  Jobaton  Ferdinand  Edlen  t.  Schulte,  Bdoihe-Taxator,  mit: 
Edler  H«rr,  für  sich  nnd  seine  Gattin  Maria  Anna  geb.  Penkgraf. 

XtftiU  «.  MU^fiM,  Elf -BA.  8.  IM. 

SehnltB  (in  Silber  ein  rotber,  springender  Stier,  zwisdien  dessen 
Hörnern  ein  goldener  Stern  schwebt).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen. 
Diplom  Tom  18.  Kot.  1729  für  Maria  Dorothea  Schnitz,  Gattin  des 
k.  preoss.  Oberstlientenants  nnd  Ck>mmandanten  Ton  Peita  t.  Ballon. 

JVtA.  p,  Ledttur,  TL  S«  416. 

SehnltB,  Sdnüsen  (in  Blan  swei  quci gelegte,  in  der  Mitte  vet- 
sdilungene  Hände).  Beichsadeisstand.  Diplom  Tom  8.  Sept  1702 
für  Heinrieb  Cbristopb  Bchnltae,  knr-brannschw.-lünebnrg.  Ohet- 
Eriegs-Gommisear  und  Ober- Amtmann  zu  Calenberg  und  Coidiagen. 
Derselbe,  gesi  16.  Kov.  1702,  hatte  den  Stamm  fortgesetzt.  Der 
älteste  Sohn,  Johann  Christian  v.  Schulzen,  starb  1750  als  General- 
Lieutenant  und  Commandant  von  Stade  und  der  jüngste  Sohn,  Conrad 
Caspar  v.  Schulzen,  gub.  1738,  war  Drost  zu  Bockeloh.  Der  Sohn 
des  Letzteren,  der  Oberst  Conrad  Caspar  v.  Schulzen,  starb  1767. 
Die  NachkommenBchaft  desselben  hat  ibrtgeblüht.  —  Ausser  dem 
oben  angegebenen  Wappen  kommt  nach  Siegeln  noch  ein  vermehrtes 
vor:  Schild  durch  zwei  Arme,  die  aus  AVolken  sich  die  Hand  reichen, 
80  wie  durch  eine  Längenlinie  geviertet:  1  ein  Haus;  2  in  Blau  und 
3  in  Schwarz  je  eine  Flinte  nnd  4  in  Grün  eine  Grarbe.  —  Vermuth- 
lich  gehörte  zn  dieser  Familie  der  geistlidie  Inspector  und  Obw-Prs- 
diger  Schulte,  welchem  der  vom  Kaiser  ertheilte  Adel  1769  bestätigt 
wurde.  Derselbe  besass  in  Schwedisch  Pommom  die  Güter  Jobamua- 
kof  und  Pinnow  unweit  Greifswald.  In  neuer  Zeit  brachte  die  Familie 
auch  andere  Güter  an  sich  und  nach  Rauer  war  1857  Herrmami  T. 
Sohulta  (Schulz)  Herr  auf  Pranskewitz  und  VaschvitE  auf  J&ägen. 

Freth.  v.  d.  Knesebeck,  S.  257.  —  Fmk.  v.  Ledebur,  U.  S.  41S  «•  It  V.  m.  8*  Sil.  —  JSm» 
BOVer,  W.  B.  F.  1  u.  S.  13.,  v.  Hefner,  Hannov.  Adel,  Tab.  29. 

Schultz  (in  Roth  ein  silberner  Sparren  und  in  jedem,  der  durch 
diesen  entstehenden  drei  Plätze  des  Schildes,  nämlich  in  jedem  Ober- 
winkel und  unten,  eine  silberne,  stehende  Gans,  von  denen  die  im 
linken  Oberwinkel  stehende  sich  links  kehrt).  Reichsadelsstand. 
Diplom  um  1580  für  Dr.  Hieronymus  Schultz,  Herrn  auf  Ober-Mar- 
sohaoht  im  Lünebui^gisGhen,  Herz.  Sachsen-Lauenburgischen  Camler 
nnd  Landrath.  Der  älteste  Lehnbrief  ist  von  1584.  —  Das  Geschledit 
ist  mit  dem  Landrath  Werner  Hieronymus  t.  Sdiulta  3.  Kai  1750 
im  Hannsstamme  erloschen. 

JM.  V.  «L  JDwMlMli»  &  SM  «.  67.  —  JTiiMettfl,  U.  &  SOT.  -  v.  Jr«ifaf*  !•  8.  SM. 

Sehnlti,  Sdiiils  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Both 
ein  silberner  Halbmond  und  links  in  Silber  der  Kopf  nnd  Hals  emea 
gekrönten,  scbwarzen  Adlers).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom 
vom  26.  Januar  1797  fdr  Dietrich  Wilhelm  Schultz,  k.  preuss.  ludor 
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im  Bosniaken  Regiraente.  Dersolbc,  geb.  1734  in  der  Altmark,  starb 
1803  als  Generalmajor  und  Chef  eines  k.  pr.  Hiisarenregiraents  und 
Herr  auf  Puppendorf,  Scharnitz  u.  AValdow  unweit  Rummelsburg. — 
Schon  1764  sas8  die  Familie  zu  Parnow  im  Fürstenthum  Caminschen 
Kreise  uod  noch  1842  war  dieselbe  im  Kr.  Stolp  zu  Gluschen  begü- 
tert —  Hit  demselben  Wappen  hat  übrigens  durch  Diplom  Yom  5. 
Aprfl  1804  ein  t.  Schulz  den  prensaischen  Adelsstand  orfaalten. 

S.  rr>  A.'L,  IT.  S.  900.  —  JM.  v.XeAiwv  IL  8.419.  —  W.B.  i.  prcan.lionarekle,  IV.  17. 

Schnlta  (in  Itoth,  oder  anch  in  Blau  die  anf  grünem  Basen  ste- 
hende Göttin  der  Gerechtigkeit,  n!üt  verhondenen  Augen  und 
Schwert  nnd  Wage  haltend).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom 
vom  3.  Hai  1799  für  den  k.  preass.  Besidenten  zn  Hamburg  Schoita. 

Berselbe  war  ein  Sohn  des  l^Ob  zu  Berlin  verstorbenen  k.  pr.  Kriegs- 
raths  August  Schultz.  Ein  Bestätiguagsdiplom  dee  Adels  der  Familie 
wurde  29.  Dec.  1819  au^gefertiirt. 

F.Pr.  A.-L.  IV.  S.  107  —  Freih.  i  .  le  iebur,  U.  S.  416.  —  W.  B.  d.  fWMs.  Monarch^  IV.41C. 

Schultz,  Schnitze.  Aildsstatid  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  gegen 
Ende  des  18.  Jahrhunderts  tiir  (_'arl  August  Schultz,  k.  preuss.  Gene- 
ralmajor. Derselbe,  g-ebürtig  aus  der  Allmark,  starb  3.  Febr.  1800 
und  war  kurz  vor  seinem  Tode  in  den  AdelssUmd  erhoben  word^ 

Freih.  V.  Ledebur,  U.  S.  416. 

Schultz  T.  Granschüts,  Gramschütz,  s.  Scholtz  y.  Gran- 
schütz, S.  321. 

Schultz  V.  Schultzendorff,  Scholtz  v.  Scholtzendorff  (in  Blau  zwei 
neben  einander  stehende,  goldene  Ldien  und  über  denselben  ein  gol- 
denes Ordenskreuz).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Febr. 
1661  für  Andreas  Schulz,  mit:  v.  Schultzendortf.  —  Ein  zu  dem  in 
SeUeeien  früher  begüterten  Add  zählendeaGeschlecht,  welches  b^its 
1660  ta  Brynneck,  Hanusek  oder  Kleiner- Hammer  nnd  Folom  im 
Toet-Gleiwitzischen  sass,  dann  einige  andere  Guter  an  sich  brachte 
nnd  noch  1717  zu  Miedar  im  Beuthenschen  und  1765  zu  Günterwits 
im  Xrebnitzischen  begütert  war.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Sprossen 
desselben  waren  bis  auf  die  neue  Zeit  in  Prenssen  bedienstet  Ein  t.S. 
stand  im  KegimenteK.  Alexander  als  Capitain  und  war  später,  um 
1839,  Major  in  h.  saehs.  altenburg.  Diensten  und  ein  Bruder  des- 
selben, C.  F.  V.  S. ,  war  um  diese  Zeit  Geh.  Canzlei-Secretair  im  Mini- 
sterium des  Innern  zu  Berlin. 

V.  Heübach,  n.  S.  448.  —  5.  Pr.  A.-L.  V.  S.  407.  —  Freih.  v.  Ledebur,  ü.  S.  416. 

Schnitze  (Schild  der  Längt'  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein 
halber  schwarzer  Adler  und  links  inKoth  ein  geharnischter,  silberner  ' 
Arm,  welcher  eine  weisse  Rose  hält).  Im  Xgr.  Prenssen  erneuerter 
und  bestätigter  Adelsstand.  Diplom  von  1729,  unter  Vordatirung 
vom  19.  Dec.  1719,  tür  Wilhelm  Schultze,  kais.  russischen  Senats- 
Stjcretair. 

JWflI.  *.  Z^äawt  TL  8.  ttO.  —  W.  B.  d.  piw».  MomrcUe,  Vf.  68. 

Schnitze  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Sc  hwarz  drei  gehamischte, 
silberne  Arme,  welche  einen  goldenen  Triangel  halten  (wie  die  Y. 

24* 
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Schölten  in  Pommern),  3  in  Gold  ein  schwarzer  und  4  ebenfalls  in 
Gold  ein  rother  Adler).  AdelBstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
27.  März  1791  iiir  Christian  Ludwig  Schnitze,  k.  pr.  Geh.  FiiuiiiBratii. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  407  u.  8.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  416.  —  W.  B.  d.  preosfl.  MoiurcUt, 

nr.68. 

Schulz,  Schnitz  v.  Eulenburg.  Erbl.-österr.  AdelsBtand.  Diplom 
Ton  1820  für  Joseph  Schulz,  k.  k.  HauptmaD%  mit:  T.  Eulenbuig. 

Xegerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  445. 

Schulz  V.  Leichtenthal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1757  für  Johann  Schulz,  k.  k.  Stückhauptmaon  auf  dem  Spielbeige 
zu  Brünn,  mit:  v.  Leichtenthal. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  261. 

Schnlz-Morlin ,  Edle.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769 
für  Caspar  Schulz-Morlin,  k.  k.  Contributions-Hauptcas&ier  in  Kärnten, 

mit:  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  261. 

Schulz  V.  Rothenacker.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1786  tur  Caspar  Schulz,  Hauptmann  im  k.  k.  Inlant-Kegim.  Ifreih. 
V.  Schröder,  mit:  v.  Rothenacker. 

Megerle  v.  Mühljdd,  Erg.-Bd.  S.  445. 

Schulz  V.  Sternwald.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819 
für  Franz  Schulz,  k.  k.  Sappeur-liaupimann,  mit:  v.  Stemwald. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  261. 

Schulz  V.  Strassnitzki.  Erhl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1808  für  Leopold  Schulz,  k.  k.  pens.  Westgalizischen  Gubernialrath, 
mit:  V.  Strassnitzki.  Der  Stamm  hat  forlgeblüht:  in  neuer  Zeit  trat 
Carl  und  Leopold  S.  v.  St.  in  die  k.  k.  Armee. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  261-  —  MiHtair-Schcmatism.  des  ßstcrr.  Kaiseithums. 

Schulz  (in  Blau  auf  einem  goldenen  Dreihügel  drei  goldene 
Kornähren  an  goldenen  Hahnen).  Reichsade.lsstand.  Diplom  im 
Kursächsischen  Reichsvicariate  vom  11.  Sept.  1790  für  Johann  Georg 
Schulz  (Schulze),  Herrn  auf  Klein-Hermsdorf  bei  Borna.  Der  Stamm 
blühte  fort,  brachte  in  der  Ober-Lausitz  Mittelhorka  bei  Eothenburg 
an  sich  u.  mehrere  Sprossen  desselben  standen  in  der  k.  säohs.  Armee. 
Friedrich  August  Eduard  y.  8.  trat  1842  als  Rittmeister  und  Adolph 
Heinrich  Ludwig  v.  S.  1849  als  Generalmigor  aus  dem  activen 
Dienst;  Albert  v.  S.  war  Hauptmann  im  6.  Inf. -Bataillon  und  lebte 
in  neuer  Zeit  im  Pensionsstande  zu  Dresden  und  Julius  Carl  Adolph 
T.  8* ,  k.  sächs.  Major,  commandirte  1866  das  7.  Inf.-Bataillon. 

Handschrift!.  Notiz.  -  Freih.  v.  Ledetmr,  H.  8.  416.—  1. 180:  T.Belmlw.  —  lÜMtUt, 

U,  6.  897.  —  W.  B.  d.  Säichs.  Staaten,  XI.  31. 

Schulze  (in  einem  oben  silberaen.  unten  grünen  Schilde  ein 
rother  Sparren,  rechts  mit  zwei  güldenen  Sternen  und  link«  mit 
zwei  kleinen,  goldenen  Monden).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen, 
doch  ist  isäLercs  über  das  19.  Jan.  1804  ausgefertigte  Diplom  nicht 
aufzufinden. 

IT.  Pr.  1.-L.     8.  408.**  M».  ».  JCmUmv  S.  8.  «18.  —  W.  B.  d.  praoH.  UnuMt» 
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Schulze,  Dziobek  y.  Schulze  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Roth 
ein  anfwadisender,  geharnischtery  aofwaohsender  If aiin  mit  gestiini- 
melten  Armen  und  auf  dem  Kopfe  mit  einem  spitzigen,  sflbernen 
Hnte  und  unten  in  Blau  ein  geharnischter  Arm  mit  Schwerte).  Adels- 
Btand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  April  18ll  für  die  FamiUe 
8<diulze  und  vom  3.  Oct  1828  für  die  Pamilie  Dsdobek  y.  Schulze, 
mit  ein  und  demselben  Wappen. 

M.  Fr.  A.'h.  y.  8.  406.  —  JM.  «.  LMmr,  TL  8. 416.  —  W.B.  d.  prenss.  UoBmnlile>  IT.se. 

Sehnmaelier  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  dn  quer-  und 
rechtsgekehrt  liegender,  schwarzer  Bärenkopf  mit  ausgeschlagener, 
rother  Zunge  und  bis  Yor  die  Brust  abgehauenem,  am  Ende  blutigen 
Halse ,  der  überdiess  gleich  hinter  dem  Kopfe  von  oben  herab  (;ine 
tiefe,  blutige  Wunde  erhalten  hat  und  unten  Blau,  olme  Bild).  Altes, 
schon  129Ö  in  Lüneburg  in  Ansehen  gestandenes,  udeliges  Patricier- 
geschlecht.  Hartwlog  Schumacher,  Siilfrnoister  und  Heinrich  AVittich, 
Rathsmann,  wurden  für  die  Stiidt  Liineburj^  1474  Pfandherren  von 
Blekede  und  gcriethen  darüber  in  mehrjährige  Fehden  mit  dvn  Be- 
naclibarten  vom  Adel.  Der  alte  Stamm  blüiite  fort,  bis  die  Letzte 
desselben,  Frau  Dorothea  v.  Döring,  geborene  Öchumacher,  10.  März 
1Ü93  starb. 

£üuner,  Geneal.  d.  lüneburf .  adeligen  Fatrizier,  Kkk.  S.  &3.  —  Mmtckt,  Besclireibaai;  de«  TäJi- 
•teftttniB  LOiMtiirf,  I  8.  SfOi-n.  —  ».  ABtaeft,  IL  8.  449.     v.  Mtümg,  m.  8.  899. 

öchumauu,  Freüierren.  Böhmisches,  noch  im  18.  Jahrb.  blii- 
hondes  Greechlecht,  aus  welchem  einige  Sprossen  im  Calendarium 
8t  Adalberti  genannt  sind. 

Mh>,  86.  8.  leM. 

Schumann  v.  Mansegg.  Eeichsadelsstand.  Diplom  v.  1790  für 
Johann  Georg  Ignaz  Schumann,  kaiserl.  Keichshofrath-Agenten,  mit: 
V.  Mansegg.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  In  neuer  Zeit  trat  Fer- 
dinant  8.  y.  Hansegg  in  die  k.  k.  Artillerie. 

Megerle  v.  MUMfeld,  Erg  .-Bd.  S.  445.  —  Mflit.-Schematinn.  d.  Osterr.  Kaiserthums. 

Scliumartz  v.  Störmthal  (Schild  von  einem  schwarzen  Quer- 
balken überdeckt  und  geviert:  1  und  4  in  Silber  z^vei  über  Kreuz 
gelegte,  rothc,  geastete  Stämme,  zwischen  welchen  oben  ein  kleiner, 
rother  Mond  schwebt  und  2  und  3  in  Blau  ein  gekrönter,  goldener 
Greif).  Ein  von  Siebmachcr  zu  den  Meissenschen  Adel  gezähltes 
Geschlecht  —  Name  und  '\\'appen,  doch  ohne  Querbalken  und  statt 
des  Mondes  mit  einer  rotiien  Baute,  kommen  in  Ahnentafeln  der  kur- 
oölniachen  Bittersehaft  för  Maria  Barbara  t.  Schumarz  y.  Störmthal 
KU  Oberleck,  Gemahlin  des  Johann  Adolph  Schenk  y.  üfiedeggen,  yor. 

JWO.  «.  XmUmt,  n.  8.  416, 

Schümm.  Ileichsadelsstand.  Diplom  von  1720  tur  Johann  Georg 
Schümm,  kurpfSlzisohen  Ober-Amtmann  und  Kegierungsrath  und  für 
die  Brüder  desselben:  Johann  Albert  Schümm,  kais.  Reichshofagenten 
und  Johann  Adam  8.,  Begiemngsrath  der  MarkgrSfin  y.  Baden. 

MkgmU  9,  mhlftld,  Elf  ..Dd.  S.  44». 
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Schlnngel,  ächlüiig«]«  s.  Bookenförde»  beigenaiuil  Schlau- 
gel,  Bd.  1.  S.  ÖOI. 

Schurff  (Schild  yon  SQber  u.  Blau  quergetheilt  mit  einem  roflien 
Binge,  an  welchem  drei  rothe,  spitzige  Blätter  an  langen,  rothen 
Stielen  in  Fonn  eines  Schächerkrenzes  zusammenlanfen).  Altes, 

schlesiBohes,  früher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht,  yon  dessen 
Wappen  sich  eine  alte  Zeichnung  in  einer  schlesiachen  Genealogie  mit 
dam  Znsatze:  ans  dem  Hause  Dobmtky  findet 

JW».  V.  ZMmr,  n.  8.  41T.  —  ».  JTmMv,  UL  8.  W9  «.  WO. 

Schnrir,  Scbflrff,  «neh  FreOieraen  (in  Blau  ein  goldenes  Scharf- 
eisen, welches  die  Siehmachersche  Beolaration  ein  goldenes  „Feaer- 

eisen"  nennt).  Altes,  adeliges  und  spater  freiherrliches  Gesdilecht 
in  Tirol  und  Steiermark,  welches  nach  Gr.  Brandis  1270  aus  Bayern 
nach  Tirol  kam  und  nach  Wigul  Hund  zu  seiner  Zeit  schon  über  fünf- 
hundert Jahre  turnierfähig  war.  —  Panlns  Ö. ,  des  Erzherzogs  Sigis- 
mund Geh.  Rath,  beendig^te  1481  mit  Kuhm  unterschiedene  Kammer- 
Streitigkeiten  und  war  später  von  1490  bis  1499  Landeshauptmann 
in  Tirol  und  Carl  S.  ^nirde  1574  Freiherr  v.  Sunnewerd  und  Marien- 
stein u.  1578  Oberster  Erb-Jä'g-ermeister  in  Tirol.  —  Wie  Gr.  Wurm- 
brand ang-iebt,  war  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  in  Tirol  das  Geschlecht 
ausgegangen,  in  Bayern  lebte  aber  noch  1700  Inda»  Thaddaeus 
Enäi.  Schürf  genannt  Thann  sn  Königsfeld  als  Canonicus  zu  Frei- 
singen. —  Im  17.  und  18.  Jahrhunderte  wurde  das  Geeohleoht  anch 
in  Pommern  und  Heklenburg  begütert  und  das  Wappenbild,  des 
Sohnrfeisen,  wurde  in  Korddeutsohland  sn  einem  HenkelgefSsse  mit 
Deckel,  zu  einer  Suppenterrine,  umgestaltet  Daniel  Christiaii  T. 
Schnrff  kam  mit  der  Wallensteinischen  Armee  nach  Schwedisch-Pom- 
mem  und  erwarb  1630  BAntain  unweit  Greifswald  und  später,  1670, 
sass  die  Familie  in  Pommern  zu  Dragetzin,  Göslow,  Neuendort 
Bchmoldow  und  Zastrow  und  war  auch  1735  zu  Krakau  und  W'eistin 
und  noch  1803  zu  Latzig  im  Kr.  Belgard  begütert.  In  J\Ieklenburg 
hatte  dieselbe  1735  und  noch  1756  die  Güter  Friodrichsruhe,  Gade- 
behn  und  Gahlenbeck  im  Amte  Stavenhagen  inne.  —  Carl  v.  Schurff 
starb  30.  März  1851  als  k.  preuss.  Major  a.  B. 

Wigul  Wttni,  I.  8.  8S1.  —  Cfr.  Brandis,  Bd.  H.  —  Oauhe,  I.  S.  2368  und  68.  —  AAtr.  16. 
S.  1676  -  Schmutz.  UT.  S.326.  —  Frtik,  tt.  8.417.  —  AMMMiUr,  1*43:  Dl«  Sckbt 

Tirolisch  und  II.  .39:  v.  S.,  Tirolisch. 

Sohnrfeisen,  Sclmrfseysen.  Ein  am  Ammersee  in  Bayern  sess- 
haft  gewesenes  Adelsgesclilecht,  eines  Stammes  und  Wappens  nut 
der  im  vorstthcnden  Artikel  erwähnten  Familie. 

Wigvl  Hund,  I.  S.  331  u.  32.  —  Sielmacher,  II.  59. 

Schnrian.  Altes,  steiermärkisches,  zu  lloggersberg  gesessene» 
Bittergescfaledit. 

S^vssmaiiii  t.  HaneafeM.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1811  für  Wilhelm  Sehasemann,  OberstwaohteieiBter  k.  k.  In- 
fonterie-Begimente  Graf  Erbach,  mit  y.  Hanenföld. 

Mt§nU  V.  WOifM»  8.  961. 
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Sclmstek,  IMlMfren.  Erbl.  -  österr.  Preiherrnstand.  Diplom 
Ton  1797  für  Emamifil  Schostek,  k.  k  GeneraL-Feldwachtmeiater. 

Sdiiuiter,  FNÜMfren.  Erbl.-<Seterr.  FreiherrDstaad.  Diplom 
Yon  1810  f&r  Joseph  t.  Bohustor,  Hijor  im  k.  k.  Dragoner-Begimente 
Snshmog  Jobaan. 

3cini8ter,  Bitter.  £rbl.-6eterr.  Bitterstand.  Diplom  Yon  1808 
far  Oaanan  Scbuster,  Groeebandlmige-Direetor.  Der  8iaiiim  wurde 
Mgesetzt  —  Caasian  Bitter  y.  8äiii8ter  war  in  neuer  Zeit  k.  k. 
Jl^ger-Hanptmann. 

JAfcrb  V.  JinUi;^  Elf  .-Bd.  8.  806.  —  mOatt^BOimMm,  8»  fMm,  Küierih.  / 

Sehnater  TachenkAii,  BdlOi  BrbL-($Btorr.  Adelssti^ndf  PiplpiA 
Ton  1798  för  Jobann  Matthiaa  Sobnater»  Böhmischen  Qub^niial- 
Secretair,  mit:  Edler  Tschenkau. 

JTiftrli  «.  MmjM,  Big.-Bd.  8  4#8. 

Schustern.  Ein  in  neuer  Zeit  in  Steiermark  angesessenes  Adels- 
mdileobt,  welches  von  18X6  bis  1820  die  Herrsidiaft  Birkenstein  in 
Steiermark  besass. 

BOmulK,  m.  8.  985. 

Schattdorf.  Keichsadelsstand.  Diplom  zu  Anfange  des  19.  Jahrh. 
Ein  in  Hannover  durch  Besitz  des  Guteä  Hassbergen  im  Hoyaischen 
au  dem  littsraohaftlioben  Adel  der  Hoyaischen  Landschaft  gehörendes 
Geschlecht.  Das  sonst  in  Bezug  auf  die  Wappen  der  blühenden 
GttMhIeobter  00  vollständige  HiQ^inPTersche  Wapp^nbuch  giebt  das 
Wappen  dieser  Pamilie  niohi  Dieselbe  scheint  nicht  fortgeblüht  8u 
haben. 

ßpmgmiUrt,  TM.  ircUr,  1888.  B8.  L  8.  81.  —  IM»,  v.  d.  ^unhek,  8.  867. 

Sehutibar,  genannt  Hildüing.  s.  Milchling,  genannt  Sohuta* 
bar,  Bd.  VJ.  S.  291  und  92. 

Schntsbreth  t.  Schmtawerih.  BÖhmisdiar  Adelsstand.  Beatati- 
gungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adelsstandes  Ton  1744  für 
Emst  Norbert  Bdiutzbreth  Schntzwerth,  Landes-AdYocaten  in  Böh- 
men und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Joseph  B.  y.  S.,  Bathmann 
zu  Prag. 

Sehwaab  y«  Doggenborg.  £rbl.-österr.  Adels8tand.  Diplom  Yon 

1818  für  Franz  Schwab,  Oberstwachtmeister  und  Untcrlieutenant  der 
k.  k.  Trabanten-Leibgarde,  wegen  S7jähriger  DienstleiBtung,  mit: 

Y.  Doggenburg. 

M«f«rU  V.  Mühl/eld,  S.  261  u.  63. 

Schwab,  Edle.  Erbl. - Österr,  Adelsstand.  Diplom  v.  1785  (Ür 
Ignaz  Schwab,  Grosshändler  in  Wien  und  Inhaber  der  Indienne- 
Pabnk  in  Gräte,  wegen  Emporbringung  der  Fabriken,  mit:  Edler  y. 

Jtt|pv4i  9.  JMKJ^AI^  S*  868. 
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Schwab}  Bitter.  Bitter»  und  Adelsstaad  des  ehemaligen  Grossh. 
Erankfiurt.  Diplom  vom  Fürsten  Primas  vom  3.  April  1811  für  Jo- 
hann Jacob  Schwab,  grossh.  frankf.  Kreisgericbts-Rath  zu  Aschaffen- 
burg. Derselbe,  geb.  1749  und  aus  einem  Yon  uralter  Zeit  in  Aschaf- 
fenburg einheimiHcben  Geschleclite  stammend,  wurde  als  k.  bayer. 
Kreisgcrichts-Kath,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  IConigr. 
Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

Seifert,  StammUfcln,  HI.  nr.  18.  —  v.  Lang,  S.  542.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Sigrcnt  ^«  65. 

Schwab,  (in  (Jold  eine  blaue,  mit  drei  Straussfedem,  roth,  silbern 
und  schwarz,  besteckte  Kugel).  Altes,  längst  erloschenes,  meklen- 
burgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Ulrich  Schwab,  der  1298 
lebte,  der  erste  Comthur  zu  Isemerow  gewesen  sein  soll. 

aUbmukuff  in.  167 :     Sc)iv«b,  Pnossiscli.  —  v.  Mtdimt,  XL  8.  688:  nach  IfS.  abgflgiBfaMt 

Schwab,  Schwab  v.  Buchen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Blau  ein  halber,  goldener  Adler  und  links  in  Schwarz  zwei 
goldene,  Ton  drei  goldenen  Sternen  begleitete,  schrägrechte  Balken). 
Altes»  Mher  schlesisohes  Adelsgeschlecht  —  Wipert  Schwab  Bu- 
chen, Beider  Redite  Doctor  und  Syndicus  zu  Breslau,  starb  1500  und 
-Johann  Baptist  8.  v.  B.,  Herr  auf  Unchristen  im  Breslauisehen,  21. 
JuU  1615  als  Senator  zu  Breslau. 

OmO»,  TL  8. 1€«1.  —  JVdft.  w,IMw,  n.         —  MMMler,  IL  4T. :  8.T.B..  SdOeilMh. 

Schwab,  Heeln,  genamit  Schwab  (in  Gold  ein  scbräglinker, 
schwarzer  Balken,  begleitet  rechts,  wie  links,  Ton  je  einem  scbwar- 
zen  Sterne).   Altes,  früher  bayerisches  AdelsgeschlÖDhi 

Gmh»,  U.  8.  1M1.  —  FrtSh.  «.  IMmr,  TL.  8.419.  —  ^SMiMdker,  1. 16:  IM«  HmI»,  «omi 
Sclnrab,  Bayerisch. 

Schwab  V.  Shwatlin.  Ein  in  der  ersten  Kälfic  des  18.  Jabrh. 
zu  Ansehen  gekommenes,  böhmisches  Adelsgescliiecht.  Franz  Leo- 
pold Schwab  V.  Chwatlin  lebte  um  1741  mit  zwei  Söhnen,  Franz 
Leopold  11.  and  Emanuel  S.  v.  0. 

BtOa,  SeheDswVrdig«  Pn«,  8.  IST.  —  Qmim,  TL  8. 1081.  —  Mmv  85.  S.  1729. 

Schwab  T.  Lichtenberg,  Liechtenberg ,  s.  Lichtenberg, 
Liechtenberg,  Freiherren  und  Graten,  Bd.  Y.  S.  509  und  510. 

Schwab  y,  Molsdorf.  Altes,  Mher  su  dem  elsassischen  Adel 
gehörendes  Geschlechi 

Gmtk»f  n.  8.  lOn.  —  ^Idmodlar,  n.  ISl :  8.     M.,  ElMMlMh. 

Schwab  Y.  Raigersdorff,  Bitter.  Böhmischer,  alter  Eitterstand. 
Diplom  Tom  3.  August  1645  tis  Johann  Beinhardt  Schwab,  mit:  t. 
Bugersdorff. 

V.  JMMk»  n.  8.  451. 

Sehwabel  y.  Adlerburg,  auch  Freiherren  (Schild  der  Lfinge 

nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  halber,  schwarz»  Adler  und  links 
in  Blau  ein  schrägrechter,  silberner  Balken,  belegt  mit  zwei  liuif- 
blättrigen,  rothen  Bosen).  Erbl.-österr.  Adels-,  Ritter-  und  Freiherm- 
stand. Adelsdiplom  Ton  1784  für  Joseph  Schwab],  Doktor  derBeohte^ 
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Passauischen  Hof-  und  Consistorial-Rath  und  Hof-  und  Gerichts- 
Advocaten  zu  Wien,  mit:  Edler  v.  Adlersburg;  Ritterdiplom  vom  8. 
März  1843  für  Carl  Schwabel,  Edlen  y.  Adlersburg,  Hofrath  des  k. 
k.  Obersten  Gerichts  -  und  Camations-HofB  und  Beisitzer  des  Obersten 
GsföUgerioihts  und  Freihermdiplom  vom  7.  Pebr.  1851  für  Denselben. 

—  Der  Empfanger  des  Adelsdiploms,  geb.  1744  zu  Laa  an  der  Taya 
in  üneder-Oesterreioh,  wo  der  Vater  Bürgermeister  und  ein  angese- 
hener Wirthscbaftsbesitzer  gewesen,  vermählte  sich  mit  Josepha  v. 
SchelleTi  aus  welcher  Ehe,  unter  anderen  Kindern,  Freih.  Carl  enfc- 
spross.  Von  Letzterem,  geb.  1774  und  gest.  185Ö,  stammte  aus  der 
Ehe  mit  Barbara  Höller,  verm.  18Ö1,  ein  Sohn:  Freih.  Carl  (II.), 
geb.  1807,  verm.  1841  mit  Adelheid  Heller,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Toehter,  Freiin  Adelheid,  geb.  1842,  zwei  8öhne  leben:  die 
Freiherren:  Carl  (III.),  geb.  1845  und  Joseph,  geb.  1849. 

Meaerlt  v.  Mm/Od,  Erg.-Bd.  S.  446.  —  Qtnal  Xasdunb.  d.  freUi.  HMiuer  1854.  8.  475,  ISS«. 
8.  SM  v.  9»,  18«.  8.  884  n.  1865. 

Schwabenhausen.  Beichsadelsstand.  Diplom  ypn  1791  für  Jo> 
haanSTiolas  Sohwabenhausen,  Ic  k.  HofraHi  u.  Eeiohshofratiis-Becretair. 

jTe^wfa  V.  miU/eJd,  Erg.  M.  8.  44& 

Schwaberger  V.  Ehren f eis.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
"Von  1761  für  Johann  Jacob  Schwaberger,  Kittraeister  im  k.  k.  Cuiras- 
eier-Regimente  Graf  Stambach,  mit:  v.  Elirenfels. 

Mtgerle  v.  Mühlfeld,  S.  262. 

Schwabhansen.  Altes,  wohl  schon  zu  Endo  des  13.  Jahrh.  er- 
loschenes, thüringisches  Adel.-^gesohlecht,  aus  wekhem  Avcmann 
mehrere  Sprossen  aui'tVihrt,  welche  in  der  zweiten  lliiltlc  des  13. 
Jahrh.  als  Zeugen  in  grätl.  kirchbergischen  und  gleichunschen  Urkun- 
den auflraten.  Das  Stammhaus  war  zweifelsolme  der  zwischen  Ohr- 
dmf  und  Grotha  gelegene  Sitz  Schwabhausen. 

Saaittaritu,  GldcbeiMche  Historie.  S.  104.  —  AveatmUf  kitchb.  Hbtoria,  lalMmg.  DipL  88—41. 

-  Uätr,  96,  8.  1760.  -  v.  BeUbaeh,  IL  8.  461. 

Scbwaebheim,  auch  Freiherren.  Heichsadels-,  Beichs-  u.  erbl.- 
österr.-  und  knrbayerisoher  Freihermstand.  Adelsdiplom  Ton  1754 
f^  Joseph  F^er  Schwachheim,  k.  k.  Hofrath  und  Eesidenten  an  der 

Otiomanischen  Pforte;  Reichs-  und  erbl.-östcrr.  Freiherrndiplom  von 
1763  für  Joseph  Peter  v.  Schwachheim,  k.  k.  Holrath  and  hit(  niun- 
tius  an  der  Ottomanischen  Pforte  und  für  den  Bruder  desselben,  Ga- 
briel Franz  v.  Schwachheim  und  kurbayer.  Freiherrndiplom  vom  14. 
Sept.  1770  für  Frauz  Daniel  v.  Schwachheini,  Hofraih  des  Cardinais 
von  Eay(>rn.  Der  Sohn  des  Let/.teren,  welchcj'  zu  einer  ursprünglich 
schweizerischen  Familie  gehörte:  Friedrieh  Freih.  V.  Schwachheim, 
k.  bayer.  Oberst  in  München,  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern,  in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen. 

Megerle  v.Mm/eUi,  Erg.-Bd.  S.  99  o.  446.  —  v.  Lang,  S.884.  —  W.B.  d.  K^.  Bayern,  lY.lO 

Sdiwieger  Hohenbrnck,  Hobenbmck,  aneh  Freiliemii  (Schild 
halb  der  Länge  nach  und  quergetheilt,  dreifeldrig:  1 ,  oben  rechts, 
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in  Both  em  goldener,  mnw&rts  sprmgeiider  L5we;  2,  oben  lisl»,  in 
Blan  ein  au&oobter,  silberner  Anker  mit  Qnerbols,  Spits^  und  Nä- 
geln nnd  3,  untere  Sohildeebalfte:  in  luftigem  Felde  eine  über  WasMr 
quer  gebaute  Bogenbrücke,  über  welche  sich  zwei  gegen  einander, 
aus  dem  äusseren  Schildeerande  hervorgehende,  rechte  blau,  links 
roth  gekleidete  Mannes-Arme  die  Hand  geben).  Erbl-österr.  Adels- 
und Freiherrnstand.  Adclsdiplom  vom  3.  Sept.  1772  für  Tgna? 
Schwäg-or,  k.k.  Hauptmann  im  Pontonnier-Corps,  mit  dem  Prädicate: 
V.  liülienbruck  und  IVeiherrndiplom  Yoin  3.  Febr.  1820  für  Joseph 
Schwäger  Y.  Hohenbruck,  k.  k.  Feldmarsch. -Lieutenant  und  Oberst- 
Schiffamts-  und  Pontonnier-Corpscommandanten,  wegen  52jähriger 
Dienstleistung.  —  Freih.  Joseph,  geb.  1752  —  Sohn  des  Hauptmanns 
Ignaz  Schwäger  v.  Hohenbruck  —  starb  1834  als  Oberst-Schiffamts- 
und Pontonnier-CorpscommandaDt  und  2.  Inhaber  des  8.  Infonterie* 
Eegiments  £rzb.  Ludwig.  Derselbe  batte  sieb  1797  Termäblt  mit 
Walpurga  y.  Boeck,  geb.  1775  und  gesi  1896,  aus  welcher  Ehe 
swei  Söhne  entsproasten,  die  Freibenen:  Eduard  und  Joseph.  Eduard 
(8ohwäger)  Freih.  y.  Hohenbruck,  geb.  1800,  L  k.  Hofrath  in  Pension, 
nieder-Österr.  Herr  und  Landstand  u.  s.  w. ,  vermählte  sich  in  erster 
Ehe  1827  mit  Maria  Freiin  v.  Waldstaetten,  gest.  1834  u.  in  zweiter 
1836  mit  Eleonore  v.  Grohmann,  geb.  1817  und  gest.  1856.  Aus 
der  ersten  Ehe  stammt  Freih.  Eduard,  geb.  1828,  k.  k.  Fregatten- 
Capitain,  verm.  1855  mit  Emilie  t.  Eellino  und  aus  der  zweiten, 
neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Freih.  Arthur,  geb.  1837.  —  Der 
Bruder  des  Freih,  Eduard:  Freih.  Joseph,  geb.  1804,  ist  k.  k.  Feld- 
marBchall-Lieutenant  in  Pension. 

Mtgerl«  v.  MüMftld,  S  85  tu  £rg.-Bd.  8.  446.  —  Qeoeal.  Tucbenbach  der  freih.  EXomt,  18M. 
8.  «n  «.  SS,  18M.  8.  m,  186S.  8.  404  o.  406  n.  U80. 

Sc'hwaerzel,  Schwertzel.  Altes,  hessisches,  am  Scliwalm-Strome 
begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  dem  Stammsitze  Willinghausen, 
neben  welchem  die  Familie  noch  andere  Güter  besass.  —  Johann 
Bernhard  v.  Schwerteel  zeichnete  sich  in  k.  dSn.  Hilitairdiensten 
unter  den  Königen  Christian  Y.  und  Friedrich  lY.  aus,  nahm  1716, 
nach  Eroberung  der  Stadt  Stralsund,  als  General-Lieutenant  den  Ab- 
schied und  ging  auf  seine  Güter  in  Hessen.  —  Der  Bruder  desselben, 
Johann  v.  S.,  Fürstl.  hessen-kasselsoher  Generalmajor  und  Ober- 
Vorsteher  der  adeligen  Stifte  in  Hessen,  starb  im  vierten  Jahrzent 
des  18.  Jahrb.  auf  seinem  Gute  Willinghausen  und  hinterliess  EW« 
Söhne,  auf  welchen  die  Fortsetzung  des  Stammes  beruhte. 

erntkt,  I.  8.  SS84.  —  AdUr,  SS.  &  im« 

Schwärz!  v.  Rettenberg,  Brbl.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1701  für  Johann  Andreas  Sdiwärzl,  Einnehmer  in  SclaYonien,  mit; 
y.  Bettenberg. 

jr<v«rif  ¥.  jm^fdi,  8.  SOS. 

Schwaiger.  Steiermärkiscbes  Bittergescbledit,  weldieB  sä  Ho& 
rain  in  Steiermark^  iaas» 

B^mutSf  m.  8.  m, 
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Scbwaiger,  Bdle.  £rbl.-<iiieerr.  Addaetand.  Diplom  tob  1783 
för  Frans  Schwaiger,  Banalischen  Waldburger-  und  gewesenen  Berg- 
werks-Handator  so  Dognazka  im  Banate,  wegen  Emporbringang  des 
Bergbaaee,  mit  Edler  y, 

Sehwiigw,  Ritter.  Beiohsadelsetand.  Adels-  and  Bitterdiplom 
im  knrpfälzischen  BeichsTioariate  Tom  2. 8epi  1790  for  die  Gebrüder 
Dominions  Schwaiger,  knrpfalz  Commerzienrath  u.  Stadtbelenohtangs- 
Beamten  in  Mimohen  nnd  Franz  Xaver  S.,  Beamten  im  Commerzien- 
rathe.  Ersterer  wurde  als  Herr  anf  "Wiesenfeld  und  erster  k.  bayer. 
Baiirath  in  München,  Letzterer  al;*  expedirender  Secretair  derSteuer- 
nnd  Domainen-Section  in  MüncheD,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

X«Vt  S.  512.  —  W.  B.  d.  JS$T,  tugm,  VUl  06. 

Sehwaigem,  Sehweigern ,  Schwaigercr  (in  Blau  ein  linksgc- 
kehrter,  silberner  Schwaiu  nküpf  mit  llaUe  und  einem  Theile  der 
Brust,  oben  vom  Halse,  bis  auf  den  Rücken,  mit  einem  rothen  Streif 
von  ser-hs  kleinen  Spitzen  besetzt  und  jede  derselben  mit  einer  Pfauen- 
feder besteckt).  Altes,  fränkisches,  im  ehemaligen  Reichs-Ritter- 
Canton  Baunach  begütert  gewesenes  Adelsgesclilecht,  dessen  AVappen 
sich  an  dem  prächtigen  Denkmahle  des  Hj'22  verstorbenen  Wiirzbur- 
gischen  Bischofs  Johann  Gottfried  v.  Aschhausen  unter  den  Ahnen 
desselben  findet. 

V.  EattsUin,  im  Spccial-RefMar:  SchwaJiern.  —  £itdermam,  Caaton  Kaunacb,  T»b.  265—67. 
ßatver.  s.  216,  217  u  919  u.  650:  Schweifem.  —  aMmacktr,  TL  Ut  Schwaigerar.  Friaklieh.  — 
«.  Meditiif.  in.  S.  601  a.  602. 

Schwainingen ,  Sehweiningen.  Ein  früher  zu  dem  fränkischen 
Adel  gehöreudes  Geschlecht,  welches  dem  ehemaligen  Bittercanton 

Altmülil  einverleibt  war. 

Biedermann,  Canton  Altmühl,  Tab.  244.  —  Stiebers  Register  zu  den  BiedemuiilllMlMa  WerkW. 

Sehwalb  v.  Girsig.  Ein  in  der  Ober-Lausitz  fiiih(>r  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht.  —  K.  Rudolph  II.  verlieb  G.  Dec.  1588  dem 
Bartholomaeus  Schwalb  und  den  Söhnen  desselben,  Barthcl  und  Abra- 
ham S. ,  AVappen  und  Kleinod,  wie  di«;  Vorfahicu  bereits  von  den 
Kaisern  erhalten  hatten  und  K.  Rudolph  bestätigte  deiuiKichst,  28. 
Juli  If)]!),  dem  Barthel  Schwalb  v.  Girsig  und  dessen  Sühnen  den 
adeligen  Stand  und  besserte  das  Wappen. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  ll'J. 

Seliwalbat'h  (in  Roth  drei  silberne,  schrägrechts  über  einander 
gelegte  Kiuge).  Alte^.  rheinländisch-hessisehes  Adelsgeschlecht,  des- 
sen Stauimreilu!  llumbi-acht  mit  (ünem  Anonymus  um  1240  beginnt. — 
Ludwig  V.  Schwalbach,  Deutscher  Ordensritter,  war  1275  Comthur 
ZU  Sachsenliausen ,  Johann  v.  S.  13i>3  Johanuiter-Ordens  BuUiv  zu 
Coblens  nnd  Adam  v.  S.  desselben  Ordens  Grossmeister  in  Deutsch- 
,  kiid.  Der  Stanam  war  im  £r.  Braanfels  (Reg.-Bezirk  Coblenz)  an 
llünoyiolchaiuen  n.  Bchwalbaoh,  so  wie  auch  im  Brandenburgisohen 
bogiitert     Melchior  von  Schwalbach,  Buigmann  snGiessen  nnd  der 
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kaiserl.  Burg  Friedberg,  starb  1635  als  kursächs.  General-Feldzeug- 
meiöter,  Commaiidant  aller  Festungen  und  Fürstl.  Hessen-Damifitädt 
Eri^nth  im  54.  Lebensjahre^  naoh  dem  er  reichliche  I^gate  gestiftet 
*  imd  wurde  fürstlich  in  der  Frauenkirche  zn  Dresden  begraben.  Den 
Stamm  setzten  noch  im  Jahre  1660  Philipp  Reinhard  nnd  Johann  t. 
Schwalbach  fort 

ffumiraeht.  u.  70,  —  Schamtat,  Hlstor.Puldei«.  S.197.  —  Gauhe,  I.  S.23S5.  —  v.HaU- 

««ein,  I.  S.  681  —34  und  m.  S.  489  u.  90.  —  Ator«  AhiMnprobe,  S.  44.  —  Fnih.  v.  Ledebur,  IL 
8.  419.  —  Bitbmaehgr,  I.  1S4:     Seliwalbaeta,  lUwliillindltch.  —  v.  Xeding,  I.  8.  547  n.  4». 

Schwalbacb,  Scliwalbacb  zu  Niederboflfbeim  (Schild  geviert:  1 
und  4  in  lloth  ein  schriigreehter ,  silberner,  mit  drei  aufwärts  fliegen- 
den, schwarzen  Schwalben  belegter  Balken  und  2  und  3  in  Silber 
drei  schwarze  Querbalken).  Altes,  rheinländisches  Adelsgesclilecht^ 
wie  sdion  das  Wappen  ergiebt,  verschieden  von  der  gleiäinamigen, 
im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familia  Die  Stammreihe  des- 
selben beginnt  Hnmbracht  mit  Johann  v.  Schwalbach,  Bnrgmaim  nnd 
Baumeister  auf  Stein-£allenfels  um  1407  und  führt  dieselbe  bis  zu 
Helchior  Meinhard  v.  Schw^albach  fori,  welcher  nach  Humbracht  und 
V.  Hattstein  als  der  Letzte  des  Stammes  1539  »tarb,  doch  setzt  Hum- 
bracht bei  dem  Yetter  desselben  Philipp  y.  Schwalbach  hinzu:  »1547, 
todt  1554^'.    Hier  muss  ein  Irrthum  obwalten. 

TTumlracTit,  s.  271.  "  GwAt,  I.  8.  SUfi.  —  V.  EtMtkki,  I.  8. 1185.  —  MMidker,  n.  88.—  . 

»,  Medhuj.  I.  iS,  518. 

Schw  albenfeld ,  Ritter.  Alter,  böhmischer  liitterstand.  Diplom 
vom  5.  Jan.  1699  tiir  Georg  Wenzel  Schwalbenleld. 

V.  mUbach,  n.  S.  453. 

Schwalenberg,  Scliwalemberg,  Grafen.  Altes ,  niedersächsisches 
Grafenhans,  wcUluim  vom  Iv.  Carl  dem  (J rossen  die  Schutz -Voigtei 
über  das  Still  Padcrlxirn  aufgetragen  word('n  war,  das  soust  aber  von 
dem  Schlosse,  Amte  und  Flecken  Schwalenberg  in  der  Grafschaft 
Li])pe  den  ISumcn  führte.  Simon  Graf  von  Schwalenberg  war  von 
1254  bis  1274  Bischof  zu  raderborn,  zu  welcher  Würde  1304  auch 
Gi"af  Günther  gelangte,  nachdem  er  das  Erzbisthum  Magdeburg  aus- 
geschlagen, doch  trat  er,  da  ein  Gegenbischof  erwählt  worden  war, 
nach  vier  Jahren  freiwillig  zurück.  Vorher  hatte  von  1275  bis  1282 
Graf  Yolquin  das  Bisthum  Minden  inne  gehabt  Der  Letzte  des  Stam- 
mes war  Graf  Heinrich,  dessen  Creschlecht  auch  die  Gra&chaflen 
Pyrmont  und  Sternberg  besessen  hatte.  Nach  Erlöschen  des  Ge- 
sdüechts  theilt(;n  sich  das  Bisthum  Paderborn  und  die  Grafen  Y.  d. 
Lippe  und  Waldeck  in  die  Grafschaft  Schwalenberg. 

Lueac  Grafcnsa.il,  S.  C"iG  u.  C,R2.  —  Jlülmer,  U.  Tab.  347  sqq.  —  Cyriacus  liotter,  Geschlechtf- 
bescbteibung  Ton  dco  ürafen  r.  Schwiüenbfirg.  —  Gruppen,  Otigia.  ^nnoat.  et  Schwaleabergic 
OmUif  1740.  —  Oanbe,  n.  &  1405  u.  14M.  —  Zedier,  S5.  8. 1821— SO. 

Schwalenberg  (in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne  Kränze,  oder  nach 
dem  hannov.  Wappenbuche  „drei  Kinge,  geflochten  und  umwunden 
Bchattirt,  sUber  in  Both'O*  Altes,  braunschweigisciiee  Patrioievge- 
sdhlecht,  welches,  im  Besitze  hildesheunischer  Lehnen  dauernd  foT<^ 
blüht  hai    Dasselbe  kam  in  firüheren  Jahrhunderten  auch  in  düni 
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Wesergegenden  vor.  TliidericuB  de  Swalenberg ,  civis  in  llamelcn, 
lebte  um  1279  und  Arndt  v.  Swalenberg,  Bürger  zu  Höxter,  um  13G6. 

WSrdttofin,  snbs.  dipl.  XI.  S.  92.  —  l}e(je ,  Geschichte  der  Burgen  und  F.inulicn  des  Uerzogth. 
Brauus*  hwcig,  S.  8.5.  —  Freih.  v.  d.  Knfsrbfck,  S.  357.  —  Freih.  v.  Ledthar,  II.  S.419*  Blft> 
BOTcr.  W.  K.  D.  4  und  S.  lä.  —  v.  He/ner,  haniiover.  und  brautfschw.  Adel,  Tab.  29. 

Scliwalgli,  Schwalch  (Schild  schräg-rochts  n-etheilt:  oben,  links, 
in  Silber  eine  Weintraube  mit  zwei  Blättern  und  unten,  rechts,  in  Blau 
zwei  rothe  Rosen).  Schwedisches  Adelsgoschlec  ht.  C.  \.  Schwalgh 
war  1700  k.  schwed.  Reg.-liath  und  1711  Canzler  in  Stettin. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  419.  —  Schwed.  W.  B.  II.  nr.  818. 

Schwallenberg.  Ein  zu  dem  schwedischen  Adel  früher  gehören- 
des, in  Pommern  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe 
sass  1Ö53  zu  Woltin,  1654  zu  Höckendorf  und  1672  zu  Wietstock 
unweit  Greiffenhagen. 

JM.  V.  ZMmr,  D.  S.  411»  «ad  m.  8.  849. 

Schwan,  auch  Freihrren  (in  Silber  ein  rother  Stierkopf,  zwischen 
deaaen  Hörnern  ein  rother  Stern  schwebt).  Beichsritter-  und  Prei- 
hermstand.  Ritterdiplom  Ton  1679  för  Hans  Emst  t.  Schwan,  Herrn 
anf  Drehbadi,  Thnn  und  Vennsberg,  sämmtlich  bei  Wolkenstein  im 
Eragebirge.  Derselbe  erhielt  später  auch  den  Freihermstand,  wel- 
chen schon  vorher  Michael  Albrecht  v.  Schwan,  h.  nicklenb.  Geh. 
Bath,  (gest.  1G77)  erlangt  hatte.  —  Altes,  meklenburgisches  Adels- 
geschleoht,  als  dessen  Stammsitz  das  Schloss  und  die  spätere  Stadt 
Schwan  an  der  Warnow,  zwei  Meilen  von  Eostock,  genannt  wird. 
Dasselbe  kam  nach  Bommern,  ins  Braunschweigische  und  ins  J^Ieis- 
sensche",  sowie  auc  h  nach  Dänemark  u.  s.  w.  In  alten,  meklenbur- 
gischen  Urkunden  treten  als  Zeugen  auf:  Carsten  v.  Schwan  1202, 
Heinrich  v.  S.,  meklenb.  Hofmeister,  1248  und  Peter  v.  S.  1283. 
Nach  Micrael  war  Arnold  v.  S.  um  1336  liath  und  Heinrich  v.  S. 
Küchenmeister  am  Hofe  des  Herzogs  Otto  1.  in  Pommern.  Nicol  v.  S.  war 
1395  des  dentsdien  Ordens  Bitter  nnd  Garly.B.  reiBte  1413  mit  dem 
Bischöfe  Sigismund  zu  Gamin  auf  das  Gostnitzer  Gondl. — Der  Ahnherr 
aller  späteren  Sprossen  des  Stammes  war  Hans  y.  S.  Von  demselben 
stammten  zwei  Söhne :  Jonas  und  Cnrt  Jonas  war  nm  1461  biscböfl. 
Caminscher  Hauptmann  und  der  Sohn  desselben,  Thomas  y.  S., 
brachte  die  pommerschen  Güter  Düsterbeck  und  Döringshagen  an  sein 
Geschlecht;  von  Cart  y.  Schwan,  welcher  gräfl.£bersteinscher  Haupt- 
mann zu  Neugarten  war,  ist  ^Näheres  nicht  aufzufinden.  —  Später 
blühte  das  Geschlecht  in  den  Linien  in  Pommern,  Braunschweig  und 
^leissen.  Die  Linie  in  Pommern  breitete  sich  in  die  Aesle  zu  Tanger, 
Düsterbeck  und  Doringshagen  aus,  von  welchen  die  beiden  letzteren 
ausstarben,  während  die  erstere  ibrtblühte  und  zu  derselben  gehörte 
der  obengenannte  Freiherr  Michael  Albrecht,  welcher  kurz  vor  seinem 
Tode  noch  kaiscrl.  wirkl.  Rath  wurde.  Die  Linie  zu  Tanger  beruhte 
1710  nur  allein  noch  auf  Hans  Heinrich  v.  S.,  welcher  auch  Herr  auf 
Doringshagen  war.  —  Die  braunschweigische  Linie  fing  Gottfiried  t. 
8.  an.  Derselbe,  ^  ein  Bmder  Heinrichs  y.  S.,  Vater  des  erwähnten 
Freiberra  Michael  Albrecht,  —  herz,  lauenb.  Kammeijunker,  Yer- 
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mahlte  sich  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Platen  u.  aus  dieser  Ehe  stammte 
Christian  Siegfried  von  S.,  Herr  aul'Bhxnkenburg,  Landsberg,  Düster- 
beck u.  8.  w.,  fürstl.  miinsterscher  Ivcgierungsrath  und  Ober-lnspeetor 
der  Herrschaft  Rotenburg.  Derselbe  hatte  seclis  Söiine,  die  1710 
BammLÜch  noch  lebten.  Von  denselben  w  urde  Curt  Albrecht  kur- 
mainzUcher  Hauptmann  und  Otto  George  Adolph  kursächs.  Capitain; 
Hans  Friedrich  hielt  sich  am  kurhannov.  Hofe  auf;  Otto  Hdnrioh  il 
Julius  Heinriph  standen  in  knrbraunachw.-limebnrgiscben  Kriegs- 
dienttten  und  Erich  Philipp  v.  8.,  korhannoY.  Oberstlieutenant^  nahm 
1711  die  Festung  Peine  im  Hildesheimisclien  ein.  Derselbe  starb 
ohne  Nachkommen  als  Generalmajor  und  Commandant  zu  Minden. — 
.  Die  meissensche  Linie  errichtete  Joachim  t.  S.,  kursächs.  Rittmeisteri 
nachdem  er  Venusberg  oder  Fenichsberg  im  Amte  Wolckensteln 
käuflich  an  sich  gebracht  Ijatte.  Ob  ei'  aus  der  pommersclien  oder 
brau  lisch  weigischen  Linie  gestammt,  muss  dahin  ^^'•estellt  bleiben. 
Der.-elbe  hintcrliess  bei  seinem  Tode  1()74  einen  iSolm,  Hans  Ernst 
auf  Venusberg,  Thum  und  Diehbneh,  welcher,  wie  angegeben,  den 
Freiherrnstand  erlangte  und  1720  als  kursächs.  u.  k.  poln.  Kanimor- 
herr,  Ober-Steuereinnehmer  und  (i(^neral-Accis-Kath  starb.  Letzterer 
hatte  nur  einen  Sohn,  welcher,  im  Kriege  frühzeitig  gentorben,  seinen 
Zweig  geendigt  haben  soll.  —  Dass  die  Familie  auch  nach  Böhmen 
gekommen  sei  und  zu  KHngenberg,  wie  Enautb  angiebt,  gesessen 
habe,  beruht  wohl  auf  einer  Verwechselung  mit  dem  Gesohlechte  der 
Freiherren  y.  Schwanberg. — In  Pommern  war  die  Familie  nodi  1778 
zu  Döringsbagen  und  Tanger  gesessen. 

Microff,  S,  .'>39.  —  Knauth,  S.  574.  —  (.'auhe,  I.  S.  2'>5ß  — 59.  —  Zedlfr,  Sb.  S.  lH40-~4-2.  — 
Frtik.  v.Ledeiur,  U.  S.*19  a.JiU.—  Sitbmaciter,  11.  160:  Die  Schwanen,  JPommeriKli.  ->  *,jr«tiiv, 
n.6.  W9. 

Schwanenberg,  Schwannberg,  Sehwaneberg,  auch  Freiherren 
(in  fioth  ein  freistehender  weisser  Schwan  mit  gelben  Füssen  und 
Sohnabel,  oder  auch  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber 
eine  goldene,  besaamte,  tunfblättrige,  rothe  Boso  and  links  in  Both 
ein  stehender,  silberner  Schwan).  Altes,  böhmisches  Herrengesohleoht, 
aus  dem  Stammsitze,  dem  Bergschlosse  und  Flecken  Schwanberg  im 
Pilsener  Kreise,  welches  irüher  in  grossem  Ansehen  stand  und  in 
zwei  Linien  blühte,  die  im  17.  Jahrhundert  ausgingen,  welches  aber 
vor  dem  Erlöschen,  wie  Baibin  erzählt,  sehr  herabgekomraen  war.  — 
Adam,  Herr  zu  »Schwanborg,  oberster  Hofmeister  in  Hohnien,  unter- 
Bchi-ieb  mit  Anderen  lö.  März  15Ü2  die  Grründung  des  Jesuiten-Coile- 
giums  zu  Prag. 

£albin,  Tab.  Steounat,  P.  IV.  —  Gauhe,  I.  S.  2258  «.  69:  «n  SeUosae  d«i  ArUMs:  Seinraa. 
MUr,  36.  &  1848.  ^  SUHmaektr,  I  81 :  Schmnmbttf,  Hana  u.  IT.  8.  —  ».  Jfadliv,  L  S  8<i: 
lu  sweltB  WaneB  andi  oadi  eliwr  Stuunboebulduranc  von  1620. 

SchwannenberK,  B^^ln  und  Schwanenberg,  s.  Betteln,  Eet* 
teln  und  Schwanenberg,  Freiherren,  s.  Bd.  YIL  S.  462. 

Schwanenberg,  Schwanberg  an  dem  Rosteck.  Altes,  im  14. 
Jahrh.  in  8teiermai-k  begütertes  Adelsgeschlecht 

ScJmutBf  m.  S.  634. 
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Schwanda  v.  Zemschitz.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1767  für  Wenzel  Schwanda,  Bürger  und  Bierverleger  zu  Prag,  mit: 

V.  Zehmschitz. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  292. 

Schwände.  Ein  früher  in  Schlesien  begütert  gewesenes  Adels- 
geschlecht, welches  das  Gut  Költschen  unweit  Tveiclienbach  an  sich 
gebracht  hatte.  Das  genannte  Gut  besaas  112'6  Leopold  Anton  v. 
Schwände,  k.  k.  Hofrath. 

FreiA.  v.  JUdebur,  U.  S.  420. 

Schwander  (in  Silber  ein  rothes  Herz,  welches  mit  einem  silber- 
nen kleinen  Ordenskrenze  belegt  und  von  einem  goldenen,  mit  der 
Spitze  nach  unten  gekehrten  Pfeile  senkrecht  durchbohrt  ist:  Pol- 
nischer Stamm  Obrona.  Früher  hat  die  Familie,  nach  Hypolheken- 
acten  von  Wissulki  und  nach  Abdrücken  in  Siegelsammlungen,  ein 
anderes  Wappen  geführt,  nämlich  in  Blau  ein  silbernes,  mit  den 
Stollen  nach  unten  gekehrtes  Hufeisen,  auf  welchem  ein  Habicht  mit 
gehobenen  Flügeln  steht).  Ein  zu  dem  früher  in  WeatprensBen  be- 
güterten Adel  zählendes  Gesohleoht  Frans  y.  Sdiwander  war  nm 
1780  Herr  auf  Wissulki  unweit  Dentsoh^Crone  und  Hermann  y. 
Sdiwander,  seit  1824  Capitain  hn  k.  pr.  26.  Infanterie-Begimentey 
trat  1851  i^s  Migor  ans  dem  actiYen  Dienste. 

JVelft.  «.  JMthtr,  n.  S.  4S0  ond  OL  841. 

Schwandes.  Ein  näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht,  dessen 
Käme  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorkommt.  —  Moritz  Chri- 
stian Y.  Schwandes,  1688  angeblich  in  Schwedisch-Pommem  geboren 
nnd  bis  1716  als  Stabs-Capitain  noch  ohne  Adelsprädicat  aufgeföhrt, 
stand  bis  1734  als  Hauptmann  im  Begimente  y.  d.  J&iosel  in  Wesel, 
war  dann  Oberstlieutenant  im  Anhaltischen  und  zuletzt  wieder  in  k. 
preuse.  Diensten  und  starb  23.  liars  1760. 

JMft.  «.  XmMwv  n.  &  4M. 

Schwandner,  Ritter  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  ein  mit  drei 
goldenen  Stenien  belegter  silberner,  schrägrechter  Balken  und  2  n.  3 
hl  Blau  ein  weisser  Schwan).  Böhmischer,  alter  Ritterstand.  Diplom 
Yon  1733  für  Joachim  Schwandner,  kais.  Hofkammerrath  zu  Breslau. 
Die  Erhebung  desselben  wurde  amtlich  18.  Februar  1739  zu  Breslau 
bekannt  gemacht 

MegerU  v.  JOMftM,  8.  IM.  ~  Fretk.  «.  teithur,  n.  6.  4M.  —  Sunt  m  SiateidHr.  W.B. 

¥in.  12«. 

Schwandner.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  YOn  1774  fiir 
Cleoig  Gotthard  Schwandner,  äusseren  £ath  zu  Wien. 

Mtftrtt  9.  Mm/Oi,  Elf .-Bl.  8.  44S. 

MwanAmr,  Skter.  Erbl-Österr.  Ritterstand.  Diplom  you  1804 
Ar  Joeepk  GtuMhard  y.  Sdiwandner,  Besitze  der  Herrschaft  Bogen- 
«kn(  w^gen  seiner  ökonoHiiscben  YeirdieDste. 

MtfäHi  «.  MSU/M,  a  M4. 
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Schwanebeck,  Schwiuibeck  (Schild  qveigetheilt:  ohen  ui  Blaia 

ein  auf  der  Theilungslinie  gehender ,  goldener  Löwe  und  unten  in 
Silber  sieben^  4  u.  3,  blaue  Weintrauben).  Altes,  von  Siebmacher  zn 
dem  sächsischen  Adel  gerechnetes  Geschlecht,  welches  nach  dem  im 
Halberstädtischen  gelegenen  Orte  Schwanebeck  an  der  Limbach  un- 
weit O.scherslebcn  denXamen  führte  und  aus  welchem  Johann  Sohwa- 
nebeck  1589  in  einer  altmärkischen  Urkunde  vorkommt. 

Gtrekant  dipk».  vet.  llttdi.  U.  B.  661.  FrtÜh,  v.  Ltdebur,  U.  &  4S0.  —  ßUkmofiktt,  I* 
108:  Selnmibeck,  fllehslidi. 

Schwanebeck,  Schwanbeck  (Schild  der  Länge  nach  von  Gold  n. 
Blau  getheilt  und  in  jeder  Hälfte  steht  in  die  Höhe,  so  dass  der  höl- 
zerne Stiel  oberwärts  gekehrt  ist  und  der  Grift' daran  einem  auf  der 
Spitze  stehenden,  ausgebrochenen  Dreieck  gleich  sieht,  eine  Schaufel 
oder  Spaten.  Die  Siebmadiersche  Declaration  sagt:  „die  Sdianfela 
holzfarben,  mit  Eieen  beechlagen'^).  Altes  AdelBgeschlecht  der  Mark 
Brandenburg,  in  welcher  gleichnamige  Sitze  sich  im  HavellaDde  und 
im  Bamimschen  Kreise  finden.  —  Dasselbe  sass  bereits  1375  an 
Langenhagen,  I^eteow,  Rolhvitz  und  Schönfeld  und  brachte  dann 
Boggow,  Schönow  und  Schulzendorl'  an  sich  und  besass  1468  nnd 
noch  1  &24  einen  Rittersitz  und  das  Erbrichter- Amt  zu  Teltow,  auch 
war  die  Familie  im  ^leklenburgischen  begütert  gewesen.  —  Christoph 
V.  Schanebeck  starb  1(324  ohne  Erben  und  da  er  der  Letzte  des 
Schwanebeckschen  Geschlechts  war,  wurden  Helm  und  Schild  mit 
ihm  ins  Grab  gelegt. 

V.  der  Hagen,  Ik>schrci))uiig  der  Stadt  Teltow,  S.  83  n.  24  und  Kupfer-]]eilaf6,  nr.  5.  —  Frtik, 
V,  LedOur,  II.  S.  420.  —  Sielm<ieh«r,  L  ITS:  t.  Sdnrtiibttgk,  lOtklMh.  —  4NMr,  Ttb.  SS  Uil 
368.  —  9.  Mtdimf,  L  S.  649  n.  SO. 

Schwanenberg.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Uckermark  aas  dem 

gleichnamigen  Stammlumse  der  Familie,  dem  Dorfe  Schwanenbeig 
im  Bandow-Bmche  der  Uckermark,  aus  welchem  Lndolph  v.  Schwa- 
nenberg bereite  1221  von  mehreren  Capitularen  zum  Bischöfe  von 

Brandenburg  erwählt  wurde.  Die  Letzten  des  Stammes,  die  Brüder 
Heinrich  und  Johaiiii  v.  S.,  und  der  Vetter  derselben,  Lorenz  v.  8., 
wai*en  1486  LehnHherren  auf  Schmölln,  einem  späteren  Amtsdorfe. 

AngeU,  Mirk.  GhroBik,  S.  91.  -  Grundmmut  ückennlik.  Ad«Miiitor.,  S.  49.  ^  S.  2t.  A^L. 
V.  409. 

Schwanenfeld,  Sartorins  v.  Schwanenfeld,  Braun  v.  Schwanen- 
feld,  vgl.  denArtlkel:  Sartorius,  Sartorius  v.  Schwanenfeld, 
Bd.  YUI.  B.  51 ,  wo  auch  das  Wappen  angegeben  ist  —  Polnischer 
Adelsstand.  Diplom  von  26.  Oct  1775  für  lernst  Sartorius,  mit  dem 
Frädicate:  y.  Schwanenfeld;  anerkannt  preussischer  Seite  ^6.  April 
1787  n.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  Ton  1835  für  Emst 
Braun  (vermählt  mit  einer  v.  Schwanenfeld),  Herrn  auf  Dietri*  hs- 
walde^  Olschowken  und  Seuberadorf  im  Kr.  Marienwerder,  unter  Bei- 
legung des  Namens  und  Wappens  der  v.  Schwanenfeld.  Ein  in 
Wüstpreussen,  namentlich  im  Kr.  Schwetz  und  im  Grossherzogthume 
Posen  im  Kr.  Inowraelaw  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  nach  Hauer  1837  folgende  Eamilienglieder  ab  ^ge- 
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iicssene  aufgeführt  wurden:  Bruno  v.  Schwanenfeld,  Herr  auf  Schro- 
terswalde  im  Kr.  Rosenberg  in  Westpreussen;  Johann  Friedrich  8ar^ 
torioB  T.  Schwanenfeld,  k.  pr.  Kammerhenv  Herr  auf  Kobeliaok  im 
Xr.  Inowraclaw  und  t.  Schwanenfeld,  k.  pr.  OberstlientenanA  a.  D.  d 
Domherr  zu  Hayelbeig,  Herr  anf  Sartowioe  nnd  Gruppe  im  Kr.* 
Schwets. 

ir.  Fr.        Y.  8.  409.  —  FnOk.  v.  Ltd^UTf  n.  490  —  W.  B.  d.  pnois.  Vmareb.  IV.  59. 

Sehwaneilügcl,  Schwanenfloegel  (im  Schilde  ein  weisser  Schwanen- 
flügel).  Altes,  unter  den  Patriciem  zu  Göttingen  schon  im  14.  Jabrh. 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht  Die  Nachkommen  haben  noch  auf 
dem  Eichsfelde  ansehnliche  Lehnguter  inne. 

XMbr.  S».  8.  1849.  —  v.  AHM,  U.  8.  46S. 

Seilwaiiewede  (in  Blau  ein  stehender  silbemer  Schwan).  Eins 
der  ältesten  und  vornehmsten  bremenschen  Adelageschlechter,  welches 
schon  1248,  1300  und  1308  urkundlich  vorkommt  Zuerst  tritt  in 
einem  erzbischöflichen  Briefe  von  1348  Burckhard  v.  Schwanewede 

als  Zeuge  auf. — Das  alte  gleichnamige Stamnischloss  unweit  Blumen- 
thal wurde  in  dem  Kriege,  welchen  die  IStiftsritterschaft  mit  der  Stadt 
Bremen  führte,  1308  zerstört —  Später,  15bU,  starb  ein  Burkhard 
V.Schwanewede  als  PriLsidentder  bremenschen Kitterschaft  und  hinter- 
liess  drei  Sühne,  von  welchen  Arnd  von  S.  den  Stannn  fort  pflanzte. 
Zu  den  Jsachkonnnen  des  Letzteren  gehörte  der  k.  däni>(  lie  Gem  ral- 
niajor  v.  Schwanewede,  welcher  sich  unter  dem  Konige  Christian  V. 
rühmlichst  auszeichnete.  —  Der  Stamm,  durch  Besitz  der  Güter 
Schwanewede  und  Frellsdortermühlen  im  Bremenschen  in  Hannover 
zu  dem  ritterschalllichen  Adel  der  Bremen-  und  Verdenschen  Land- 
schaft gehörend,  hat  dauernd  fortgeblüht 

Muthard,  8.  48S  tt.  86.—  Meiern,  Orig.  et  Antignti  Plessenses,  T.ips.  171S.  S.  120  u.  21  und 
1»  tt.  29.  —  Gauhe,  1.  S.  2251).  —  Zedier,  35.  S.  lts.'>2.  —  Spiel,  Vaterländ.  Archiv,  V.  1H21.  8. 
SMHf.  —  FreiA.  v.  d,  Knesebeck,  S.  258.  —  Suppl.  *u  Sicbm.  W.  B.  V.  1».  —  Hannover,  W.  B.  C.  4<* 
Mi  8.  IS.  —  «.  H^fitiT,  HuinoT.  Adel,  Tab.  9».  —  KmetM»,  I.  8.  m. 

Sdiwanits  (im  Schflde  Kopf  und  Hals  eines  rechts  gekehrten 
Schwanes,  welcher  sidi  anf  dem  Helme,  zwischen  zwei  Straussenfedem, 

wiederholte.  Da  Abbildungen  der  Kedaction  nicht  bekannt  sind,  nach 
dem  Lackabdrucke  eines  w'ohl  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  in  Stein  ge- 
tschnittenen  Petschaftes  mit  d(u'  iJeberschritl:  C.H.  v.S.)-  Altes,  tHiher 
in  der  Ober-  und  Nieder-Lausitz,  sowie  in  Schlesien  begütert  gewe- 
senes Adelsgeschlecht,  welches,  der  Endigung  des  Kamens  nach,  für 
wendischen  Ursprunges  gehalten  wird.  Dasselbe  besass  in  den  ersten 
Jalirzehnt(!n  dos  18.  Jahrh.  nach  (ii'esser  noch  die  f li'itc^r  i cd i>r- Oelsa 
bei  Weissenberg,  Kupperitz,  Hochkin  h  an  der  Ihidissinei'  Sti-asse  und 
•Sunizig,  sowie  einen  Theil  von  Ober-  und  ganz  ^vieder-U Horsdorf  in 
der  Herrsch  all  So  rau.  Früher,  U^UO,  war  die  Familie  schon  zuWeigs- 
dorf  und  1560  zu  liage  oder  Rosen hagen  und  später  zu  Gerlachsheim 
bei  Lanban,  zu  Leippa  bei  Bothenburg  nnd  zn  Zülzendorf  unweit 
8(^weidmtz  begütert  gewesen. — Sigismund  v.  Schwanitz  (Schwantz) 
auf  Gerlaobsheim  ninunt  in  der  Geschichte  der  Stadt  Zittau  eins  de^ 
sehwanesten  Blätter  ein:  16  Jahre  nach  dem  grossen  Brande  von 

JTwMMe,  OfiilMk.Add9-LK.TnL  25 
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1608  g^Btanden  ^faDgenoVisBethüter  ft^willig,  das«  aie  im  Auftrag« 
4ee  genaimteii  t.  Sohwanite»  welcher  den  Zittaaem  Kttmte,  weil  num 
iluD  üi  einem  Bierhefe  ein  Viertel  Bier  m  seinem  KincUanfs&ste  auf 
Credit  wa  gebea  abgeschlagen»  das  Feuer  angelegt  hditm,  worauf 
'  dorselbe  1634  in  Bautsen  ,,geechleift  und  goschmaucht''  wurde.  Vor- 
her, 1621,  waren,  nach  Grosser,  Bernhard u.  Johann Greorge  T,  Sohwa- 
nit^  Lausitzische  vom  Adel,  in  der  Schlacht  am  weissen  Berge  bei 
Prag  geblieben. — Zu  Gauhe'sZeit  lebte  noch  Carl  Heinrich  v.  Schwa- 
.  nitz  (dessen  Siegel  oben  erwähnt  wurde)  als  Herr  auf  Nieder-Oelsa  u. 
kursächs.  u.  k.  })oln.  Oberst-Lieutenant.  Mit  ihm  oder  bald  nach  ilun 
ist,  80  viel  bekannt,  um  1740  der  Stamm  erloschen. 

Gro$$tr,  Lmtitz.  Merkwürdigk. ,  I.  S.  884  ond  IV.  S.  IM.  —  Cwvmfi  ZittMiiKlw  Oirofiik.  T. 
8.  S51  und  nuMnüich  8. 406  und  Aiekeefef  Hndtmch  der  Oesch.  ▼(»  Sttli«,  V .  8.  4f  8  and  W.  — 
etmkt,  I.  8.  SU»  a.  dO.  -  XeHtr,  66.  8.  1898.  —  Freih.  v.  IM^,  U.  8.  4S0  «.  Sl. 

Sehwauasiait  Bitter  nad  Bdlew  ErbL-osterr.  Bitterstaad.  Biplmi 
Ton  1734  für  Johann  Bchwannasini,  Ü^iedarlags-Yerwaadtea  in  Wien, 
mit:  Edler 

Mtfuk  9.  jaUlftU,  8.  148  wd  BKleMI|tt«ff'  S*  8. 

^ehwanner  y.  Sdiwanenfeld.  Ei^l.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  176S  fftr  Johann  Georg  Sohwanner,  k.  k.  Hauptmann ,  mit:  t. 
Scbwanenfeld. 

M«teiU  V.  JOaiftU,  lr8<-B«.  8.  446. 

Sehwanowitz.  Altes,  schlesischea^  früher  im  FUrstentbume  Brieg 
heitert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

ScUnltche  cor.  IlBflniHhrdIgktItai,  8.  14M. 

Scliwansbell  (in  Silber  drei,  2  und  1  schwarze  Steig-lmpel.  Altes, 
westphälisches,  aus  der  GratwchatlMark  stammendes  und  in  derselben 
begütert  gewesenes  Adekgeschleeht  Der  Stammsitz  desaelben, 
Schwansbell  b^  Vima,  unweit  Dortmund,  kommt  schon  1187  vor  und 
war  noch  1668  in  der  Hand  der  Familie.  Dieselbe  erwarb  mehrere 
andere  Güter,  sass  1406  zu  Gahrenfeld,  1415  zu  Höringfaof ,  1444  zu 
Boinckhof,  1461  zu  Westorp  u.  s.  w.  und  war  noch  1738  zu  Aden 
und  Ohernfelde  unweit  Hamm  begütert 

AIm,  n.  8.  184.  —  9.  LtdOWt  11.  8.  4tl. v.  Btektem,  TA.  84. 

Scbwanrin^^en,  s.  PI  esse,  Dynasten,  \\(].  VIT.  S.  177. 

Schwartz  (in  Roth  drei  klein«;  Schilde  und  in  jedem  drei  Sparren 
TOn  Gell)  und  Srliwarz  p'wecliselt  (somit  siebenmal  gesparret)  oder 
auch  von  Schwara  und  (n»ld  fünfmal  mit  abg'ewechselten  Tincturen 
gesparret).  Altes,  uit^prünglich  aus  Thüringen  stammendes  Adels- 
gesöhlecht,  welches  mit  Sigismund  v.  Sehwartz  im  16.  Jahrh.  nach 
Sc^esiea  kam.  Derselbe,  entsprossen  aus  dem  thüringUchen,  eine 
Heile  von  Srtot  gelegenen  Hanse  BeUnitz,  wurde  tqu  dm  fiaraoge 
Ge«i)g  zn  Sachsen  mit  den  Giitem  MoHendorf  und  mit  Grroaa-  und 
Klein-Mten  im  fiaganachen  besdieakt  und  zum  Hauptman  des 
Fürstenthums  Sagen  und  der  Herrsohaften  Pribus  und  Kanmbug  ui 
Mdeaien  aingasetzt  Von  seinen  Enkeln  starb  Georg  t.  Sohwiuia» 
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Herr  auf  Gross-  und  Klein-Selten  und  Hauptmann  zu  Freistadt,  1578 
im  42.  Lebensjahre.    Später,  f^in^  Sebastian  v.  S. ,  Herrauf 

Scliloin  und  i^ürstenau  im  Glogauischen,  als  kainerl.  liath,  Landes- 
Aeltester  des  Kr.  Grüneberg  und  Beisitzer  des  Landgerichts  mit  Tode 
ab  QBd  hiDterliess  zwei  Söhne,  von  welchen  Gluri^tuui  t,  3-  Ober- 
director  und  Einnehmer  der  Bierp;efölle  in  Schlesien  wurde,  Sebastian 
aber  Herr  auf  Schloin  war.  —  Die  Familie  war,  nachdem  sie  mehrere 
Güter  an  sich  gebracht»  noch  1720  zu  Gersdorf,  Eotsemke  u.  Seifers- 
holz, 1721  zu  Fürstenau  und  Schloin  und  1727  zu  Weissig  unweit 
Sprottau  begütert 

S!nap{us,  T.  S.  838  w.  39.  —  Gau?tf,  I,  51.  22C1  u.  C2.  —  Zedier,  35.  S.  1897.  —  Freih.  f, 
L^bur,  II.  S.  4»1.  —  Sitbmacfier,  11.  51  ;  v.  S.,  Sclüesisoh.  —  r.  Meding,  11.  S.  6S9  u.  40. 

Schwartz.  Altes  Patricierg-eschlecht  der  Stadt  Greilswald ,  in 
welches  Christian  Schwartz,  gest.  \iV2\^  als  Hiirg-^'rmeister  von  Stral- 
sund, den  Adelsstand  brachte.  Zu  (U  inselben  jj^ehÖrte  Nicolaus  v.  S., 
um  17(M)  schwedisch -]M>inniers(  li('r  Hofg'erichtsrath  und  wohl  auch 
derl7U2  verstorbene  k.  dänische  Oberst  Joaua  Jacob  Freih.  v.  Schwartz 
and  der  29.  Nov.  1801  Terstorbene  k.  dänische  Etatsrath  Johann 
Friedridi  t.  Schwartz. 

fW».  V.  Ledebur,  W.  S.  4M. 

Schwartz.  Ein  aus  dem  Saalkreise  stammendes  Adelsgest'hlccht, 
zu  welchem  Carl  August  v.  Schwartz,  k.  preuss.  General-Lieutenant 
und  Gouverneur  von  Neisse,  zählte.  Derselbe,  gest.  1791,  war  ein 
Sohn  des  k.  preuss.  Geh.  Baths  Friedrich  Franz  y.  Schwarte  auf 
Hohenthurm  a.  d.  Saale,  welcher  noch  1711  als  halberstadtischer 
Xriegsrath  und  Ober-Amtmaan  olme  das  addige  FrSdicat  aufge- 
führt wiid. 

9.  Dreyhaupt,  neschnibu  i.  SMlkNls«,  H.  %.  908.  —  0«aMl.  mmi  TuelMiilnlmatr,  1786.  — ' 

Ä.  Pr.  A  -[,.  IV.  S.  201. 

Schwärt«  (in  Gold  eine  schwarze  Kose).  Dänischer,  im  Herzog- 

tliume  Braunsciiweig  bestätigter  Adelsstand.  Adels- l)ij>loin  vom 
12.  Se})t.  18U1  für  Johann  Fric(lri('h  Schwartz,  k.  dün.  Staatsrat h  und 
Restiitif^uMgsdiplom  vom  14.  Januar  1844  für  den  Sohn,  Carl  August 
'Schw^artz,  Landdrosten  zu  Hessen  i  braunsclnveigiscbem  Dorfe  mit 
iJomaine).  —  Das  der  Familie  ertheilte  Wappen  fuhrteii  die  1715 
au8gestx)rbenen  Schwartz  v.  l)ruiiiicii])i'okc  im  LipiH\s(  lu^n,  s.  unten. 

Handschiiftl.  Notiz.  —  Tjfroff,  II.  ISß.  —  v.  Ilefner,  hannov.  u.  luaiiiivohw.  Ad.l.  'Wh.  t?9. 

Schwartz,  Schwarz,  Schwartz  v.  Hirtz,  oder  Hirsch  (von  Silber 
und  Roth  fünfmal  quergetheilt).  Altes,  zu  Anfange  des  17.  oder  zu 
Ende  des  16.  Jahrh.  erloschenes,  ritterliches  Geschlecht  der  Stadt 

(>oln. 

Fahne,  I.  .S.  :j;K!.  ~  /'iv/Ä.  i'.  Ledebur.  II  S.  121.  —  Slelmacher,  V.  .10,5. 

Schwartz,  Schwartz  v.  Hrunneubroke  (in  Gold  eine  schwarze 
Kose).  Altes,  lippcsi  lies  Adclsgc,s(  blecht,  welches  schon  12711  zu 
bcherfelde  unweit  Warburg  sas.s,  später  einen  ErbburgmannsHitz  zu 
Detmold  und  einen  Kurgmannssitz  zu  Egestorf  bei  Calenberg  inne 
hatte,  einige  andere  Guter  erwarb  und  17CKJ  zu  Alvesen  im  lloyaischen 

25* 
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und  von  160<j  bis  1715  zu  Rrunncnbroke  im  Lijjpeschen  sass.  —  Zu 
demselben  gehörte  der  1710  veryLorbene  niunstem'he  General-Lieute- 
nant Hermann  Gottfried  von  Sohwartz.  Der  Stamm  ist  um  1715 
erkMcfaen. 

Freih.  V.  Ledehur,  II.  S.  481.  —  «.  Meding,  Tl.  S.  518. 

Schwartz,  Schwartz  v.  Harten.  Näher  nicht  bekanntes,  von 
Siebmacher  unter  die  „Geadelten"  gesetztes  Geschlecht. 

Siehmachtr,  III.  lül. 

Schwartz,  Schwartz  v.  Obersdorf,  Oberdorf  (Schild  von  Silber 
und  Koth  quer^ctheilt,  mit  drei,  2  und  1,  besaamten ,  sechsblüttrig-en 
Rosen  nach  des  F<?lde.s  abwechselndiu'  Tinctur).  Ein  nach  Siiibmaciier 
von  Sinapius  gleichsam  im  Vorbeigehen  dem  schle^:ischen  Adel  zuge- 
rechnetes Geschlecht,  welches  auch  in  Polen  begütert  gewesen  sein 
soll,  nach  Freiherrn  T.  Ledebur  wahrscheinlich  nur  in  Folge  Ton  Yer- 
weohseliuig  mit  der  Familie  v.  Schwartzenau. 

iMmtiM,  I.  8.  818.  —  H.  Fr.  A.-L.  IT.  8.101.  —  Mft. «.  IMwr,  V.  8.M1.  —  SUkmOm, 
n.  8.  88.  —  «.  MOint,  n.  8.  810. 

Schwartz,  Schwarte  T.  Schwartzenfeld  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt :  rechts  in  Schwarz  ein  silbernes  Hufeisen,  innerhalb  dessen 
aufgerichteten  Stollen  ein  Schwert  steht  und  links  in  Silber  ein 

schwarzer  Adlerflügel).  AdtHsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
19.  Sept.  1748  für  Johann  Benedict  Scliwartzc.  k.  })oln.  Papitain  von 
der  Litthauischen  Garde,  mit  dem  Namen  :  ScIi  wartz  v.  Schwartzenfeld. 

Frtik,  V.  Leätbur,  U.  &  482.  —  W.  B.  d.  prenss.  Monarchie,  IV.  60. 

Schwartz,  Schwarz  T.  Schwartzenfeld.  Böhmischer  Adelsstaad. 
Diplom  vom  10.  Oct.  1710  für  Franz  Anton  Schwartz,  Verwalter  der 
Herrschatt  Hainspach  in  Böhmen  und  für  den  Bruder  desselben,  Joor 
chim  Anton  Schwartz,  mit:  v.  Schwartzenfeld.  —  Franz  Carl  Noha  v. 
Schwartzenfeld  starb  1743  als  kaiserlicher  Postmeister  zu  Grottkan 
in  Schlesien. 

Megertt  v.  MüUfM,  SigM.  8.  m  —  v.  StOaek,  IL  8.  4M.  ~  FMk.  *.  LaMmr»  IL 
8.  423. 

Schwartzaeh,  Schwartzach  zu  Wagenhansen  (in  ISilber  ein  wellen- 
weise gezogener,  schwarzer  iMahl,  mit  drei  über  einander  liegenden, 
den  Kopf  links  gokehrten,  und  Kopf  und  Schwanz  unterwärts  gegen 
einander  krümmenden,  silbernen  Fischen  belegt).  Altes»  früher  sn 
dem  schweizerischen  und  rheinländischen  Adel  gehörendes  Geeohlechi 

V.  AüffteAi,  l  8.  888  tt.  87  md  10.  Sappl.  8. 188  0.87.  —  AAr,  85.  8.  1808.  —  K.  fwak 
Hiniimch,  1778.  S.  m.  —  Skbmacher,  I.  808:  r.SchimtsMh  n  W«|enlHMiNii»  SchwtiwrlMli  wU 
180.  —  V.  Meding,  U.  S.  510  o.  41. 

Schwartzenau,  Strein  v.  Schwartzenau,  Schwarzenaa,  Freiherren 

(Schild  gcviert.   1  u.  4  von  Hlau  und  Gold  quergetheilt,  ohne  Bild  u. 


2  u.  3  in  Roth  ein  silbernes  Lindenblatt).  Eins  der  ältesten,  niedcr- 
ÖHterreichischeu  lütter-  und  Herrenstands-üeschlechtcr,  welches  sich, 
mit  Auslassung  des  Namens  Strein,  bisweilen  auch  nur  v.  Schwarzenau 
schrieb  und  aus  welchem  schon  um  1197  Pilgriuus  v.  Schwarzenaa 
und  UhnonB  Strein  lebten.  Dasselbe  (Uhrte  denlTamfln  Strein  von  dm 
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Österreich.  Burgschlosso  \u\d  dorn  Städtchen  Btrein  an  der  böhmiBchen 
Grenze  und  nahm  den  Heinanien  von  denn  Burg'schlosse  und  Städtchen 
SchwartzenauinKieder-OcHterreich  an.  —  Die  Familie  hatte  in  I^ieder- 
österreich  sehr  bedeutende  Besitzungen,  büsstc  dieselben  aber  durch 
Edict  vom  12.  Sept.  1620  wider  den  später,  1663,  gestorbenen  kur- 
brandenbur^Bchen  Obersten  und  Commandiinten  zuMemel,  Johann 
Georg  Strein,  ein.  Eine  StammtaDdl  der  Familie  hat  Bnoeh'nns  mit- 
getheilt.  Von  den  ßproseen  des  Stammes  zeichnete  sich  besonders 
Bichard  Freih.  Strein  y.  Schwartzenau  aus,  welcher,  seit  1568  kais. 
Geh.  Kath,  Hofkammcr  Pnisident  und  Hofmarschall  des  Erzherzogs 
Matthias,  1600  starb  und  sich  auch  durch  mehrere  gelehrte  Schritten 
bekannt  gemacht  hatte.  —  Der  alte  Hauptstamm  ist  mit  Johann  George 
Strein  Freiherrn  v.  Schwartzenau,  kaist>rl.  General  u.  Commandanten 
der  Festung  Philippsburg,  1679  erloschen. 

Bmetiimi  StauoMt.  Gem.  P.  m.  —  GmA»,  I.  8.  MBl  83.  —  Mkr,  40. 8.  6»  ui  »: 
8lr«ia  T.  S.  —  SOmvIt,  IV.  5!.  HS  —  Fna.  v.  Ltdttmr,  V.  8.  Stl  n.  «.  —  Sl^tmathur ,  L  M: 

Gtldn  m  Sdiwarxnav  —  Sptmer,  Btetor.  Insign.  Txb,  23  und  P.ßW.  —  v.  Meding,  1.  S.  .5;>6  u.  97: 
Sfaralll  t  fMh.  T.  Schwarzenau.  —  Tgro^ ,  I.  74  nr.  1 :  Struno  oder  Streun  baron  v.  Schwartzesuw 
«ni  Siet^nkMi,  1  6.  SAl  «.  49. 

Schwartzenan,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild  durch  einen 
Yon  Gold  nnd  Blau  quergetheilten  Balken  von  Roth  nnd  Silber 
getheilt  Den  Querbalken  begleiten  drei,  2  n.  1 ,  golden  besaamle 
und  grnngekelchte,  fUnfblättrige  Bosen  Yon  gewechselten  Schiidee- 
farben). 'Keichsireiherrnstand  und  Grafenstand  des  Egr.  Prenssen. 
Kaiserliches  Bestätigungsdiplom  des  alten,  der  Familie  zustehenden 
Freihermstandes  vom  1 .  Oct.  1 7451tbpKilianFreiherrn  v.  Schwartzenau, 
Uofkanzler  der  Landgrafschaft  Hessen -Darmstadt  und  Grafendijdom 
Tom  11.  Februar  1856  für  Albert  Freiherrn  v.  Schwartzenau,  Besatzer 
der  Herrschaft  (iross-Dommer  im  Mcscritzer  Kreise  des  Grossher  zog-- 
thunis  Posen,  k.  pr.  Oberst-Lieutenant  a.  D.  und  Landscliaftsrath,  mit 
der  Bestimmung,  dass  die  gräfliche  Würde  mit  dem  Besitze  der  Graf- 
schaft Gross-Donmicr  v(>rl)und(!n  sei.  —  Die  Freiiicircn  und  Grafen 
V.  Schwartzenau  leiten  liircn  Ursprung  von  dem  alten,  im  vorstehen- 
den Artikel  erwähnten  niederösterreichischen  Stamme  der  Strein  Frei- 
hersm  y.  Schwartzenau  her.  Nachdem  die  Streine  t.  Schwartzenim 
ihre  reichen  Besitzungen  ihrem  religiösen  Glanbensbekenntnisse  ge- 
opfert hatten  und  in  der  Person  des  Freiherm  Johann  Geoige,  unter 
Verlust  ihrer  Güter,  in  die  Reiohsaoht  erklärt  worden  waren,  breitete 
sieh  der  Stamm  über  die  protestantischen  Länder  aus ,  wo  sie  nament- 
lich in  Hessen  Aufnahme  und  Schutz  fanden  und  sich  durch  Erwerb 
der  adeligen  Güter,  H{iinlein  an  der  Bergstrasse  und  zu  Bickenbach 
am  Rheine  ansässig  machten.  Bald  darauf  wurden  sie  auch  mit  dem 
8.  g.  V.  bickesclien  ,  von  der  (jrafscball  Falkenstein  herrührenden, 
Lehenszehnten  und  einem  auf  dit;  Kämmcrci  Nürtingen  im  WürMcm- 
bergischen  gestifteten  Geld-Lehen  begnadigt.  —  Von  den  Nachkom- 
men ist  zuerst  Freih.  Kilian,  s.  oben,  geb.  1687  und  gest.  1764,  zu 
nennen,  welcher  als  Kanzler  viele  Jahre  an  der  Spitze  der  Landes- 
T6rwaltung  der  Landgrafschaft  Hessen -Darmstadt  stand  und  zwei 
WSkam  hinterliefla,  die  Freiherren  Jnstim  Christian  und  Joadran  Lad- 
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wi^.  Freiherr  Justus  ChriRtian.  geb.  1716  und  gest.  1749,  k.  preuss. 
Oberst-Lieutenant  und  Oberhüt'iiieister  der  damals  verw.  Herzogin 
Auguste  von  Württemberg,  geborenen  Prinzessin  v.  Taxis,  wurde  nach- 
her dieser  Fürstin  zur  Unken  Hand  angetraut,  Freih.  Joachim  Ladwig 
aber,  geb.  1713  und  gest  1784,  verfolgte  die  diplomatiadie  Lanltialuii 
ging  gleich  nach  dem  eiebei^ährigen  Kriege  als  Beichstage-Geeandter 
in  die  Dienete  des  Königs  Friedrich  II.  Yon  Freuseen  und  starb  als 
wirkl.  Staats-  und  Kriegsminister.  Aus  der  Ehe  mit  Henriette  TVil- 
helmine  v.  Streithorst,  verm.  1749  und  gest.  1787,  hinterliess  derselbe 
drei  Söhne.  Der  älteste,  Freiherr  Carl  Ludwig  Friedrich,  hessen- 
dannstädtischer  Gesandter  am  Reichstage,  zog  sich  später  als  Privat- 
mann nach  Wien  zurück,  wo  er  1820  starb;  der  zweite  Sohn,  Freih. 
Carl  Johann  Heinrich,  starb  1817  unvennählt  in  k.  preuss.  Militär- 
diensten und  der  jüngste  Sohn:  Freih.  Friedrich,  k.  preuss.  Oberst, 
wurde  der  Stifter  der  preuss.  Linie.  —  Ein  Bruder  des  erwähnten 
Kanzlers  Kilian,  Freih.  Hans  Matthias,  war  hessen-darmstädtischer 
Regierungs-Kath  und  Consistorial-Director  und  starb  im  83.  Lebens- 
jahre. Der  Sohn  desselben,  Freih.  Joachim  Ludwig,  war  1778  hessen- 
darmstadtisdier  wirkL  Eegierungsrath,  trat  nachher  als  Regi^rungs- 
und  Gonsistorial-Bath  in  nassauisohe  Dienste,  erhielt  in  diesen  1787 
das  Directorium  der  Regierung,  des  Ho%erichte8  und  des  Con- 
sistoriums.  In  den  franzijsisch»  BeYolutionBkriegen  trug  er  wesent- 
lich zur  Erhaltung  der  beiden  geföhrdeten  nassauischen  Aemter,  Höchst 
und  Königstein,  bei,  wofür  er,  unter  mannichfachen  Beweisen  der  Zn- 
Iriedenheit  seines  Hofes,  dieMitbelehnungaufdasdamaligenassauische, 
jetzt  preussische,  der  älteren  Linie  gehörende,  vormal ig'e  bickensche 
Lehn  crliielt.  — Die  Familie  blüht  jetzt  in  drei  L  nien:  in  Oesterreich, 
Preussen,  Kassau.  —  Haupt  der  Linie  in  Oesterieieh  ist:  Freih.  Carl, 
geb.  1787  —  Sohn  des  1820  verstorbenen  Freih.  Carl  Ludwig  Fried- 
rieh, s.  oben,  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Freiin  Walbrunn,  gest.  1813  — 
vermählt  mit  Antonie  Freiiu  v.  Cabalini,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
stammt:  Erwin  Albert  Ludwig,  geb.  1858. —  Haupt  der  preussischeu, 
gräflichen  Linie  ist:  Albert  Graf  Strein  v.  Schwartzenan- Dammer,  s. 
oben,  geb.  1800  —  Sohn  des  1826  Terstorhenen  Freihem  Friedrich, 
k.  preuss.  Obersten,  ans  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  T.Brielske  — 
Besitaer  der  Herrschaft  Grosfr-Dammer  im  Posensohen,  k.  pr.  Oberst- 
lieutenant  a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  1837  mit  Caroline  v.  Weadeni 
gest.  1838  u.  in  zweiter  1840  mit  Auguste  v.  Brietzke  a.  d.  H.Rosen- 
tbal,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Caecilie,  geb.  1841, 
ein  Sohn  entspross:  Freih. Wolfhard,  geb.  184(3,  k.  pr.  Lieutenant.  — 
Haupt  der  Linie  in  Nassau  ist:  Freih.  Ludwig,  geb.  1813  —  Sohn 
des  1848  verstorbenen  Freih.  Friedrich  Ludwig,  herzogl.  na-ssauischen 
Ober-Forstmeisters  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Kilp,  geb.  1780,  verm. 
1809  u.  gest.  1852  u.  Enkel  des  Freih.  Joachim  Ludwig,  s.oben,  geb. 
1738,  h.  nass.  av.  Geh.  Rath,  verm.  1768  mit  Louise  Freiin  v.  Braun 
—  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  1857  mit  Cai*olineFreiin  v.Preu- 
schen  t.  n.  m.  Liebenstein,  geb.  1820.  —  Die  beiden  Sohwesteiii  des 
Freiherrn  Ludwig  sind:  Freiüi  Bmilie,  geb.  1815,  wm.  1841  mit 
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Fiatiz  Freih.  r.  Preutcfaen  t.  und  sa  liebenateiti,  h.  nawk  Kammer- 
heami  und  Ober-App6llai-Gerioht»-Bath  u.  Treün  Emma,  gebi  1817» 
Term.  18S9  mit  dem  1840  verstorbentti  grossh*  h/esB.  Kammerhevni 
viid  Landrath  Bernhard  Freih.  Scbenok  so  Sohweinsberf  . 

V.  Fr.  IV.  8.  «n.  ~-  Frttk,  9.  Ledtbur,  IL  S.  429.  Qmal.  TMdMiib.  d.  frtlh.  JÜtu», 
18M.  &  476—80.  1886.  8.  664  tt.  66,  1864.  8.  760  u.  186«,  ~  0«iie»l.  Tudwali.  d.  gii«.  ÜJMwr» 
1864.  8.  784  u.  1666.  —  Tyroff,  I.  74.  nr.  8:  F.  Hn.  t.  8ehw»rtMnaw  und  SWhetilWi,  I.  &  841  i. 

42.  —  Xitte,  Kür  Ili-raldik,  Gcncatociv  und  Sphrn^istik.  Lieferung  II.  Titelblatt;  Wvnm  4.  Grata 
T.  Schwartzenau-l>animcr.  —  f.  He/ner,  ^;as^auis^her  Add,  Tab.  10  u.  S.  10. 

Schwartzenberg,  s.  Schwarzenberg. 

Schwarteenberg  (in  Gold  zwei  schwarze  Querbalken).  Altes, 
rheinländisches  AdelHgeschlecht,  welches  bereits  1480  zu  Wartens tein 
Unweit  Kreuznach ,  ITk]?  zu  Neuenburg  bei  Adenau  und  noch  1Ö91 
zu  Wartensteiu  und  zu  Haiisweiler  sass.  Dasselbe  ist  im  Ausgange 
des  16.  Jahrh.  erloschen,  ürsla  v.  8chwartzenberg,  Joliann  v.  AVarH- 
berg  Gemahlin,  die  Letzte  ihres  alten  rheiniändischon  Gtjschlechts, 
ötarb  1591. 

Himbracht,  S.  217.  —  Frfih.  v.  Ledebur,  H.  S.  422.  —  v.  Meding ,  II.  S,  546  uad  47. 

SchwartaenliolB  (zwei  übers  Kreuz  gelegte  Schlägel,  oder  naoli 
einem  Siegel  ein  quergelegter  Schlägel  oder  Hammer).  Altes,  schon 
zur  Zeit  des  K.  Heinrich  1.  in  der  Mark  Hrandcnburg  vorgekommenes 
Adelsgcschlcclit,  welches  11537  zu  Osterholz  im  Osturburg-isclien  sass, 
in  der  Umgegend  später  andere  Güter  au  sich  braclitc  uiid  zu  Anlange 
des  18.  Jahrh.  noch  zu  Welle  unweit  Stendal  begütert  war.  Heinrich 
V.  S.  kommt  1G2()  als  Uiiter-Hofmarscliall  des  Kurlurten  Johann  Sigis- 
mund von  Brandenburg  vor.  Jklit  Hans  Heinrich  v.  S.  erlosch  1703 
der  Stamm. 

JtMielt  AltmXrk.  Chronik,  II.  S.  64.  —  Zedier,  36.  S.  im.  —  Frtlk.  V.  Ledebur,  U.  8.  483. 
^  MmmÜmv  m.  140. 

Sehwartaenlioiii.  Altes,  in  firüfamr  Zeit  zu  dem  •oUesisoben 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  ans  welchem  8inapinB  mehrere  Sprossen 
desselben  ans  (lern  14.  Jahrb.  anführt 

mmapHt$,J.  8. 88».  —  Mte»  I.  8.  SMS.  —  Mh>,  88.  8. 1100.  —  0MMUr,  IV.  «l 

SchwartMBistafB  <n  Bvslbnigt  BcfcwartMatteiB.  AltaSi  bMeri- 
eches,  tob  1800  bis  1586  Toigekommenes  Adelsgeschleoht,  weiobes 
sa  IKorckbaw  gesessen  war.  —  Das  Wappen  kam  später  an  die  y. 
Tanffldrohen. 

Wlfti  Amtf«  n.  fl»  S88^.  —  /SIAma^,  t.  TT:  ▼.  Seinnuraentteüi«  Bkferiadk 

ScbwaHsenwolf.  Altes,  früher  zn  dem  böhmischen  Adel  zählen- 
des Geschlecht 

Aablf  Sehemwflrdltn  Ttug,  8. 137.  —  ZeOtr,  86.  8. 119S. 

Sdiwartshofft  Schwai*dthoif ,  Schwai'jsliof  (in  Silber  eine  quer- 
gelegte, schwarze  Löwentatse,  begleitet  Ton  drei»  2  und  1,  rothen 
Sternen).  Ein  zu  dem  in  Ost-  und  Westpreussen  begüterten  Adel 
£^örendeS)  auch  in  Kurland  blühendes  Geschlecht  In  Ostprenssen 
-war  dasselbe  noch  1806  im  Kr.  Darkebmen  zu  Abscheningken,  Neu- 
sorge  und  TartareBi  sowie  Eszerischken  im  Kr.  Gumbinnen  begütert 
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und  eass  unter  dem  Kamen:  GroBS,  gen.  y.  8chwarzho£f  1855  in  Oat^ 
prenflben  xa  Bargels  im  Kr.  Braunaberg  und  Meyken  im  Kr.  Labiau, 
Bowie  unter  dem  Namen:  T.Sohwarzhof'GzamolenskiinWestpreiiBfiea 
1788  im  Kr.  Loebau  und  zu  Szewno  im  Kr.  Sohwete.  --Das  GntBar- 
gels  stand  naohKaner  1857  dem  LOber-iElegieningaratheY.Sohwarts- 
hoffin  Köslin  zu. 

Freih.  v.  Ledebur,  XL,  8.  422  u.  DI.  S.  34-'.—  füebmaeher,  in.  168:  T.  Sdnwdllurfr  Preotlldh 
Liefländisrb.  —  v.  Meding,  II.  S.  547.  —  Neimbts  Curhmd.  W.  H.  37. 

Schwartzkopf ,  Sohwarzkopf  (Schild  quergetheilt:  obon  von  Sil- 
ber und  Schwarz  si-chsmal  schrä^Tcclits  g'estreit't  und  unten  in  Silber 
der  Kopf  und  Hals  eim^s  reclitssehenden  Mohren).  Kcichsadels- 
stand.  Diplom  im  kurs{i(•h8i^^chen  l^eichsvieariaie  vom  29.  Juni 
für  Joachim  Schwarzkopl",  k.  gro^ssb^it.  und  kurbraunschw.-lüneburg. 
Geh.  Canzlei-  und  Gesandtschafts-Secretaii*  am  k.  preuss.  Hole,  in 
Hannover  amtiioh  bdcannt  gemaoht  2S.  Oct  1793  und  kaiserliches 
Diplom  Yom  25.  April  17^  für  Benedict  Friedrich  Schwarzkopt 
Letzterer  —  Sohn,  des  hannoY.  Amtmanns  8chwarzkopf  zuBatzebnig 
und  Vetter  des  bannoY.  Besidenten  Joachim  y.  Bohwanskopf  —  gebü 
1777,  wurde  als  k.  bayer.  Appcllationsgeriohts-Rath  in  Neuburg,  nach 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 
—  Die  Nachkommenschaft  des  Besidenten  Joachim  v.  Schwarzkopf 
blüht  in  HannoYer. 

Ifandschriftl.  Notiz.  —  v,  Bntst ,  Särhs.  Staats-AnzHfffr ,  Heft  1.  S.  31.  —  v.  Lang,  S.  512.  — 
Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  2.58.  —   Frcih.  v.  Udebur ,  II.  S.  423.  —  Tijrnff,  I.  202.  -    \V.  H.  d. 
Kg:r.  Ilayrrn,  VIII.  f.;.  —  Ihinnovtr.  W.  U.  F.  4.  u.  S.  Kl.  —  v.  Ilefner,  liayer.  Adi'l ,  Tab.  130  u 
S.  114:  zwei  Abbildungen  u.  hannov.  Adel,  Tab,  2S).  —  Kneschke,  111.  S.  39^  u.  4U0.  —  W.  B.  der 
SMttiidi.  StMten,  VI.  9S  a.  XL  e. 

Schwartskopf,  Schwankopp  (Schild  schrägrechts  getheÜt,  nach 
einem  Siegel  Yon  1466).  Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark,  welches 
bereits  1400  zu  Uenglingen  unweit  Stendal,  1443 zu  West-Heeren,  1447 
zu  Wallenrode  und  1466  zu  Stendal  sass,  dann  noch  einige  andere 
Güter  an  sich  brachte  und  1696,  noch  zn  Uenglingen  begUtert,  er- 
loschen ist. 

MIk.  «.  ZeMw,  n.  8.  «at.  * 

ü^wartekopp ,  Sdiwartvkoppen,  auch  Frefherren  (in  Silber 
ein  schwarzes  Fall-  oderSchutzgitter  yon  drei,  die  Länge  herabgehen- 
den und  zwei  Quorstangen).  Eeichsadelsstand.  BeBtätigungsdiplom 
des  der  Familie  zustehenden  Adel«  von  1637  tui*  die  Gebrüder  Con- 
rad Schwarzkopf  und  Johann  Georg  Schwarzkopl',  tiirstl.  braunschw. 
wollienbüLtelschen  Geh.  K'ammerraih,  mit  Veränderung  des  Namens 
St'hwarzkopf  in  den  iS'ameu  S(  liwarzko})|)en.  Die  Emjjfänger  de« 
Diploms  waren  Sohne  des  IVirstl.  brainischw.  wnlti'onbiitt.  Canzlers  D. 
Johann  Schwarzkopl'  und  hutotcjn  ihre  Familie  von  einem  alUüi,  au.s 
der  Altmark  stammenden  Geschlcc  hte  her.  Der  Vater  des  erwähnten 
Canzlers  D.  Johann  S.  war  Hermann  S.,  Syndicus  zu  Bockenem  im 
Hildesheimischen.  —  Conrad  y.  Schwartzkoppen,  s.  oben,  hinterliess 
keine  Nachkommen,  Johann  Greoig  v.  S.  aber  ist  der  Stifter  zweier 
Linien  der  Familie,  der  Bottorfischen  und  der  Wahlbergisohen  Linia 
Ans  der  ersten  stammte  der  h.  nassanische  Hofinarschall  Flreiherr  y. 
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fichwankoppcn,  dessen  Sohn  ans  der  Ehe  mit  leabeUa  Freün  t. 
Nauendorf:  Freih.  Friedriob,  1852 mit  Charlotte  Freün  y.Berlicbingen 

vermählt,  in  neuester  Zeit  in  Weinheim  wohnte.  —  Die  Familie  be- 
sitzt in  Hannover  hildeshcimische  Lehne  und  ist  auch  inBraunsohweig 
ansässig.  —  Glieder  derselben  traten  in  brannschw.  und  k.  preuss. 
Staats-  und  Militairdienste.  —  Um  1858  war  ein  v.  8.  Major  im  k. 
prensR.  2.  Infanterie -Begimente  und  ein  v.  S.  Oberforstmeister  in 
Potsdam. 

JHektn  Oddutw-LcBdcomp  IV.  &  408.  —  JVommIw,  B|ogn|]i*  SUuan.  8.  $1  n.  8f .  —  Fnih. 
V.  ä.  IBMtebedt,  8.9S8  tt.  89.  —  Preth.  v.  tedehur,  IT.  9.  4SS.  —  SMmaelker,  T.  174:  Die  Schwirti* 
köpf.  Märkisch  (die  DiN-hrntinn  saert  .,rin  weiss«^r  Sthild ,  das  ScMn»sc;ittor  «larin  schwarz")  und  V. 
144:  Die  Schwwxkoppcn  zu  Wahlberg.  liraunsihweigisih.  —  v.  Meding ,  Ii.  S.  547  and  4M.  —  Um- 
nor«r*  W.  B.  E.  6  n.  8.  IS.  —  Xmtehke,  m.  8.  400  ii.  401.  —  v.  M^fiiw,  Buawf.  Add,  Td>.  99. 

Schwan.  ErbL-österr.Adeissiand.  Diplom  von  1795  für  Joseph 
Carl  Schwarz  y  Secretair  der  Ob-der-Ennsischen  Regierung. 

Mtgmfh  «.  MBU^  8.  MI. 

Sehwan  anf  Artelshofeii,  Himehbaeh  und  Henfenfeld.  Adels- 
stand des  £gr.  Bayern.  Diplom  vom  30.  Kov.  1816  fiir  Benedict 
Schwarz,  k.  bayer.  Handlungs-Appellations-Gerichts-Assessor,  Gross- 
händler zu  Nümbergu.  Inhaber  der  Allodialguter  Arteishofen,  Hirsoh- 
badi  und  Henfenfeld. 

*.  Zmf,  Sonpl.  8. 141.  —  W.  B.  d.  Xgr.  Bqrtni,  vm.  66. 

Schwarz  (Schild  der  Länge  nach  und  in  der  rechten  HfQfte  quer- 
getheilt  Rechts  oben  in  Blau  ein  goldener,  halber  Hond  und  unten 
in  Roth  ein  silberner,  achteckiger  Stern  und  links  zwei  grün -weisse 
Fische,  anscheinend  Forellen,  die  Köpfe  nach  oben  j^ckchrt).  Adels- 
stand des  Xgr.  Bayern.  Diplom  vom  22.  Sept.  181  ö  tiir  Greorg  Gott- 
lieb Schwarz,  Grosshändler  zu  Budissin.  —  Die  Familie  war  in  der 
Oberlausitz  zu  Oppeln  unweit  Löbau  gesessen. 

AdidMliriftL  BMti.     W.  B.  to  Kgr.  Bqpem,  Vm.  67.  —  W.  B.  i.  81^.  ^Mton,  Vi.  M. 

Schwarz  v.  Raiiffenbeig.  Erbl.*österr.  Adelsstand.  —  Diplom 
von  1813  für  Johann  8chwarz,  Hauptmann  im  k.k.  In&nt-Regimente 
Deutschmeister,  mit:  v.  Rauffenberg. 

Schwarz  v.  Rothenborg.  Zwei  von  Zedier  den  neueren  schwä- 
bischen Adelsgeschlechtem  zugerechnete  Familien. 

Adbr»  S5.8.1897. 

Schwarz  y..  Schwarzsäoln.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  —  Diplom 
von  1746  für  Elias  Schwarz,  Oberst -Lieutenant  im  k.  k.  Infanterie- 
Regimente  Freiherrn  O'Kelly,  w^en  35jähriger  Dienstleistung,  mit: 
T.  Schwarzsäuln. 

jftf  rfe  9.  maa/Mt  s.  sss.  _ 

ScbvrarsT.Sdiwarzwald,  Bdle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1818  für  Ignaz  Dominik  Schwarz,  k.  k.  Rath,  Banko-,  Tabak- 
und  Generai- Steuergefällen -Directions-Acynncten,  mit:  Edler  y. 
Schwarzwald. 

JAycKc  9,  MUifM,  8. 169. 
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Schwarz  V.  Weissenburg,  Ritter.  Erbl.-öüterr.  Ititteretand.  Diplom 
rem  1773  für  Johaim  FrasK  Sohwan,  Stadtriohter  zu  Hiadisch,  mit: 
Y.  Weissenbarg. 

JTcywfc  «.  Mma/M,  8  906. 

Schwarz  t.  Windsheim.  ErbL-Östeir.  Adelsstand.  Diplom  YOn 
17Ö5  fdi*  Johann  Erhard  Schwarz ,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie- 
Regimüute  Graf  Publa,  wegen  42jähriger  DieuaÜeistaDg,  mit:  y. 
Windsheim. 

Sdiwanenberg,  Sehwartzenberg,  Freiherren,  Grafen  und  Ffir«tM 

Stammwappen :  in  Silber  vier  blaue  PHihlc).  Reichs^n*afen-  u.  Reicbs- 
füretenstand.  (Traf'endiplomvon  1599  für  Adolph  Freiherrn  v.  Schwar- 
zenberg (gest.  1600)  und  Pürstendiplom  vom  14.  Juli  1670  für  Jo- 
hann Adolph  Grafen  v.  Sehwarzenberg  (Enkel  des  Grafen  Adolph  u. 
p:e8t.  1(383).  Purst  Adam  Franz  Carl  erhielt  25.  Sept.  1723  die  Würde 
eines  Herzogs  v.  Krummau  in  Böhmen  und  durch  kaiscrl.  Dij^lom 
vom  8.  üec.  1746  wurde  die  bisher  auf  den  Aeltesten  der  Familie 
eingeschränkt  gewesene  fürstliche  Würde  auf  die  gesammte  J^ach- 
kommcnschaft  ausgedehnt.  —  Das  fürstliche  Haus  Schwarzenberg 
stammt  aus  dem  Hause  der  lütter  v.  Seinsheim,  aus  Franken.  Der 
erste  bekannte  Seinsheim,  oder  vielmehr  Savensheim,  war  SiiHd 
um  1172,  dessen  lÜTachkomme  in  sechster  Folge,  Erkingar  III.,  Hi- 
chaels  v.  Seinsheim  Sohn,  die  Grafschaft  Sehwarzenberg  nach  und 
nach  von  dem  Hanse  Yestenberg  an  sich  brachte,  1429  die  reiohsfrei- 
herrliche  und  Eaimer -Würde  des  Reichs  erhielt  und  1435  auch  die 
Herrschaft  Hohcnlandsberg  erkaufte,  von  welcher  er  schon  vorher 
Theile  an  sich  gebracht  hatte.  Erkinger,  (Erkingar)  III.  Freiherr  Y. 
Seinshoim ,  "fest.  1437,  nannte  sich  nach  der  Herrschaft  Schwarzen- 
berg Freiherr  y.  Sehwarzenberg  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Michael 
und  Sigismund,  welche  die  Stifter  zweier  Linien,  der  Michaelisciien 
und  Sigismundischen  Linie  wurden.  Diese  Linien  kommen  auch  unter 
dem  ^^amen  der  Schwarzenl)ergisclien  und  der  Seinsheimiselien  Linie 
vor.  Letztere  erhielt  den  Grafenstand  schon  15üG,  ist  aber  später 
wieder  erloschen.  —  In  die  ilichaelsche  oder  fränkische  Linie  kam, 
wie  angegeben,  durch  den  Graten  Adolph  der  Beichsgrafen- und  durch 
Johann  Adolph  der  Beichsfürstenstand,  worauf  16(1  die  Herrschaft 
Schwarzenberg  zu  einer  geförsteten  Gra&chaft  erhoben  wurde  und 
Fürst  Johann  Adolph  1674  Sitz  und  Stimme  im  Beichs-Fürstenrathe 
erhielt.  —  Fürst  Adam  Carl  Franz  erbte  von  seiner  Mutter  die  seit 
1689  gefürstcte  Landgrafschaft  Kletgau  (Kleggau)  in  Schwaben,  die 
aber  seit  1812  an  Baden  verkauft  ist,  erlangte  auch  6.  Februar  1689 
das  Amt  eines  Reichs- Erb -Hofricliters  des  Hofgerichts  zu  Kothweil 
und  braf'lite,  s.  oben,  1723  die  Würde  eines  Herzogs  von  Krummau 
in  die  Familie.  Fürst  Juhann  verkaufte  1783  (jimborn-><'eusladt  und 
kaufte  daiur  17S8  lllerlaehheim  und  Fürst  Joseph  erw  arb  dazu  171'3 
Kellmünz  in  Algau,  IHOI  Neuwaldeck  (als  Eibe  vonLasey  )  und  1817 
Wilhelradorf.  —  Die  liesitzuugen  des  lurstlicheu  llauscö  bilden  zwei 
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Minorate,  Ton  welcbfln  das  erste  sehr  gtom  ist  Bemselben  stebea 
die  firSiikiBcheD  undsohwäbiseben  Hemohaftm  theflsnnterbAyerisoher^ 
theils  unter  irärttombergisober  BtHät^Oberhoheit  so,  anoh  gehören  zu 

demselben  die  steyerisohe  Hen*schafl  Mnnnz  und  die  Herrsohaft  Neu* 
waldeck,  sowie  das  Herzogthnm  Kriimmaa  inid  die  Herrschaütm 
Tranobberg,  Ginowitz,  Kornhaus,  Postelberg",  Radomielitz,  Cheinow, 
Lowositz,  Licbignitz,  Netolitz,  ^feuschloss,  Wrzow,  Protiwin.  Stuben- 
bach, Wrschwitz,  Wallem,  Zittolieb,  Wildstein,  Wittingau  und  mehrere 
andere  Güter  in  Böhmen.  Das  zweite,  2.  Oct.  1703  g-estittete  Majorat 
beg^reilt  einige  Herrschaften  in  Böhmen,  wie  Sedlecz,  Zbenitz,  Buko- 
wan  nnd  AVroliiv  in  sich.  —  Der  Inhaber  des  ersten  Majorats  schreibt 
sich:  Füllst  nnd  Herr  zu  Schwarzenberg,  getursteter  Landgraf  im 
Kleggau,  Gral' zu  Sulz,  Herzog  zuKrumman,  dei  des  zweitenJVlajorats : 
Fürst  Yon  Schwarzenberg ,  gefursteter  Landgraf  zu  Sulz  und  im  Kleg- 
gau. —  Ueber  die  älteren  Glieder  des  fürstliohen  Hauses  sind  die  unten 
ftDgeföbrten,  alteren  genealogischen  Schriften^  Uber  die  neueren  und 
neuesten  Sprossen  des  Stammes  aber  namentlich  die  gothaischen  Hof- 
kalender  und  die  gothaischen  genealogischen  Taschenbücher  nach- 
zusehen. 

Bucelint  St(imm;it.  Tl.  ?.  4-10.  —  ImhnJ,  Notit.  Troc.  Imper.  Tab.  Xt,  Cap.  9,  S.  462.  —  Beflaa- 
bifto  Ausrührunp  sowohl  gr&fl.  aU  aurli  frcihorrl.  SchwarzenberRischrr  StaInnllt•^:i!^t(■r,  1659.  —  N.A. 
Paatorii  Franton.  redlviva,  1709.  —  J.  11.  Halmb,  Schwarz«;al>trga  glorios»,  de  ortu  et  gestis  genti- 
Gcbwarxenberg.  Bcgenap.  1708.  Hübntr,  I.  Tab.  869  n.  III.  IU>.  986—38.  —  Qmikt,  I.  S.  22«. 
—60  n.  n.  8.  1<M»-08  a.  8.  1806  «.  7.  —  AAf,  85.  8.  19T«.  —  BuMtt  ANfni.  Wstor.  Lexie. 
IV.  S.  286.  —  liiedrrmann ,  Ulrsten,  Tab.  86  —  99.  —  Kühler,  Münzbdast.  Xll.  S.  41.  —  Sniver, 
S.  146  a.  T\h.  15  u.  S.  3%.  464  u.  466.  —  Jacobi,  IFOO,  I.  S.  419—21.  —  HIstor.  gencal.  5ach. 
richten  von  dm  Duichl.  Hause  Schwarzen l>erg,  in  Icnatz  K^llmanns  Volksbuch,  der  Aufmerksame 
Jahr?.  1811.  nr.  -13.  —  r.  Lang,  R.  7  u.  8.  —  Mfjerlc  v.  Milhljeld,  Krir.-Hd.  f?.  6.  —  SrJimutz,  IH. 
S.  KM  n.  38  r.  Schu,tf''Jd ,  AdelJsc  hcmatism.  I.  S.  34  — 3>.  —  Masch,  157  —  01».  —  ficneal. 
Statist.  Alnunach,  H.  Jahr^.  für  ISIJ'i.  Weimar.  S.  303  —  96,  —  GothaiMhcr  HofkalciukT ,  183:!.  Ih36 
S.  Ire«,  1M8.  S.  219,  1H41>.  S.  202  u.  205  u.  «oth.  geneal.  Taschi'nb.  1^62  S.  211  u.  12  u.  1»C.6.  — 
Siebmaeker,  I.  16;  Schwartzenberg ,  Grafen  (SicinDimdscIie  Linie).  IV.  1.  (IkUchadische  Linie)  u.  VI. 
gopp!.  J.  FBrit.  8.  —  Spener,  Ttti.  OT.  u.  8,  5S7  n.  98.  —  Wer,  Tab.  67  u.  S.  466.  —  Jltt- 
dalphi  herald,  cur.  11.  Tab.  3  u.  S.  25.  Durchlaucht.  Welt.  IV.  30»  u.  V.  8.  144.  —  r.  Xtding,  II. 
S.  644—46:  815:  Schwartz«nberg ,  Freih.  u.  Grafen;  616:  Grafen  Fränkischer  Linie  und  817:  S., 
nmatt.     Tgt^t  \.  180.     W.  B;  det  Kgr.  Bajern,  I.  Ikb.  0  o.  t.  WOkittni,  Abth.  18.  18—88. 

SchwatsenfelB,  SebwairtBenfels  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau 

ein  einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe  und  2  und  3  in  Sil  her  ein 
schwarzer  Felsen).  Rcichsadelsgtand.  Diplom  vom  17.  Juni  1641 
für  Johann  Heinrich  Oberhaupt  —  iiatiirli(  h(m  Solm  des  Anton  Hein- 
rich Grafen  Seil warzburg  und  geb.  IGO-l  m  Frankcnhanstni  —  s^räfl. 
schwarzhurgischeii  Stalliuoister  mit  dorn  Namen:  v.  Sihwarzeutbls. 
Derselbe  ist  der  Staminvator  der  später  im  Altenburgisclien  blühenden 
Familie  v.  Sehwarzent'cls,  welche  bereits  1648  zu  Bedungen,  Boss- 
leben und  Elleleben,  1650  zu  Bergen  u.  Etschleben,  1700  zu  Alten- 
berga und  17U4  zu  Rodigast  u.  Vhlstedt  sass,  dann  auch  andere  Güter 
an  sich  brachte  und  noch  1855  zu  Altenberga,  Uhlstedt  und  Eadias  ge- 
sessen war.  Von  Johann  Hmnrioh  t.  8.  auf  Bergen  und  Elleleben  etc. 
stamlnie  Anton  Ludwig  r.  8.  auf  Altenberga,  Uhlstedt  etc.,  h.  Sachs.- 
Weimar.  Obermttnchall  und  Geh.  Rath,  dessen  gleichnamiger  Sohn 
1725  als  h.  sächs.  Gfeh.  Eath,  Xammer-Direotor,  des  sSmmtUchen  Ge- 
richts zu  Jena  Hofrichter  und  Amtshauptmann  zu  Leuchtenberg  und 
Oriamünde,  im  47.  Lebensjahre  starb  und  drei  Söhne  hinterliess,  durch 
die  der  Stamm  fortblUhte.  —  Friedrich  y.  Schwarzenfels  auf  Atten- 
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berga,  Uhlstedt  und  Bodüas,  h.  8aoh8.-Alteialmrg.  Geh.  Rath,  starb 
20.  Fehr.  1855  als  der  Letzte  semes  Stammes  und  hmterliess  Namei^ 

Wappen  und  Güter  dem  Freih.  Alexander  t.  Bothkirdi  und  Tradi, 
'Welc  her  mit  königlicher  Erlaubniae  mit  seinem  angestammten  Kamoi 
und  Wappen  Namen  nnd  Wappen  der  Familie  v.  Schwarzenfels  ver- 
band und  sich:  Freih.  v.  Rothkirch  und  Trach,  genannt  v.  Schwar- 
zenfels schreibt,  s.  den  Artikel  Kothkirch  und  Trach,  Bd.  Vll.  S.  605 
und  tiü().  —  S.  Ahnentafel  Wilhelm  Gerlach  Adolphs  v.  Sehwarzenfels 
auf  lü  Ahnen  n.  Ahnentafel  Ern.st  Friedrich  Philipps  v.S.  auf  32  Ahnen. 

Avanarm,  Ktrchberg.  Beschreibung,  S.  6&— 57.  —  &attA«,  I.  S.  2268.  —  Zedkr,  3&.  8.  1989.  — 
V.  Ueehtriu,  diplom.  Nachr.  von  1645— i767  aus  den  Zeitxer,  Adorfer,  Erlehacher,  WelflMriachea  o. 
AUenbnrcer  XircbenUtehera.  —  «.  BeObaßh,  U.  &  4»7.  —  v.  Meding,  I.  $.  SfiO.  ~  IT.  B.  dar 
Süeht.  Stiktsn  IX.  73. 

Schwarzenpacher  v.  Pillstein.  Krbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1731  für  Simon  Franz  Schwarzenpacher,  Postbeförderer  zu  liruck 
a.  d.  Mahr,  mit:  v.  Pillstein. 

Jfiverle  «.  jmt/M,  Eff.-Bd.  8.  4iT. 

Schwarzenstein,  Mnm  zu  Schwarzenstein,  s.  M  u  m  z  u  m  S  c  h  w  a  r- 
taenstein,  Bd.  VI.  S.  423. 

Schwarzbuber ,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silber  ein  rother  Sparren ,  oben  und  unten  von  einer  fünf- 
blattrigen,  golden  besaamten,  rothen  B^se  begleitet  und  links  eben- 
&ll8  in  Silber  ein  ans  der  Theüungsb'nie  halb  hervorbreoheDdery 
schwarzer  Adler).  ErbL-österr.  Freiben'i*«)tand.  Diplom  vom  30.  Oct 
1854  für  Anton  Laurenz  Bitter  y.  Sehwarzhnber,  k.  k.  w.  Greh.  Bath 
nnd  Sectionschef  im  Finanz-Ministerinm.  Derselbe,  geb.  1785  und 
gest.  18(33,  durch  Diplom  vom  3.  Juni  1837  Inden  erbl.-österr. Bitter- 
stand erhoben,  war  vermählt  mit  Maria  Anna  v.  Kleinraayrn,  geb. 
1702  und  gest.  1846,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  den 
Freiinnen:  Anna,  ^^eh.  1819,  Sophia,  geb.  1827  nndOttilia,  geb.  1829 
verm.  18f)G  mit  Ferdinand  ^sciipauer  lütter  v.  Brandhansen,  k.  k. 
Coniitiits-Coiiiiuissair,  zwei  Sühne  ents})rossten,  die  Freiherren :  Franz 
und  Otto.  Freih.  Franz,  geb.  181 7,  k.  k.  Scctionsrath  im  Finanz- 
ministerium, vermählte  sich  1853  mit  Ida  Goetzel,  geb.  1817,  aus 
welcher  Ehe  drei  Töchter  stammen:  Bianca,  geb.  1855,  Olga,  geb. 
1858  und  Isabella,  geb.  1861.  —  Freih.  Otto,  geb.  1821,  wurde  L 
k.  Finanzratb  in  Prag  und  vermählte  sieh  mit  Therese  Neupauer  v. 
Brandhausen. 

Qm0ü.  Tudmh.  dar  freih.  BHveer,  1888,  8.  6M  n.  9»,  1864.  780  n.  51  ».  1886. 

Schwarawald  (Schild  quergotheQt:  oben  in  Schwarz  ein  goldener 
Zweig  mit  drei  Bicheln  und  unten  in  Blau  ein  goldener  Lowenkopf)* 
Banziger  Patriciergeschlecht,  welches  19.  Feb..  1658  den  polnischen 

Adel  erhielt.  Dasselbe  war  in  Westpreussen  im  danziger  Landkreise 
1773  zu  Bankauy  Jenkau,  Ottomin  u.  Sulmin  gesessen  und  hatte  die 
Güter  Ottomin  nnd  Sulmin  noch  1782  inne. 

Freih.  v.  Ledtbur,  ü.  S.  423. 

Schwawe  (in  Blau  eine  rothe  Kose,  ans  welcher  drei  grüneElee- 
blätter,  ins  Schäoherkreuz  gestellt^  hervorgehen).  Altes,  in  Pommern 
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iBMbiilich  bogttiert  gewetesieB  und  audi  naeh  Banemark  und  Ost- 
maagm  gekommenes  Adelsgesohleoht,  welches  sach  Swave,  Suaye» 

Schwaber  und  Schwaben  geschrieben  wmde  und  ans  Schwaben,  wo 
ea  den  Kamen  Wernitzer  gefuhrt,  stammen  sollte.  Arnold  Schwaye 
war  um  1272  Gross-Kämmercr  des  Herzogs  Barnim  I.  in  Pommern; 
Zabelius  S.  bekleidete  bei  dem  Herzoge  Bog-islaus  IV.  die  Stelle  eines 
Kaths  u.  Heinrich  S.  bei  dem  Herzoge  Otto  1.  die  eines  Hofniarschalls, 
Johannes  S.  wurd(3  1488  undEartholomaeus  S.  1540  Canzlcr  in  Pom- 
mern und  ein  anderer  Kartholoniaous  Schwave,  „Jürgen  8chwaven 
des  Bürgermeisters  von  der  Stolpa  Sohn",  war  der  erste  lutherische 
Bischof  zu  ('amin,  dankte  aber  ab  und  wurde  nuu}>tniann  zu  Bütovv. 
Der  Bruder  des  Letzteren,  Jürge  S.,  dänischer  Kath,  Hess  sich  auf 
der  Insel  Fünen  nieder.  PetrusS.  stand  bei  demKönige  Christian  IL  von 
BSaeinark  in  grossem  Ansehen,  war  mit  Luther  1521  auf  demBdohs- 
tage  SU  Worms  gewesen  und  erklärte  später  einigen  gelehrten  Bür- 
gern und  Sohul-Collegen  zu  Stolpe  die  Epistel  an  die  Bömer.  Johann 
8u,  Hauptmann  zu  Alten-Stettin,  lebte  um  1620  und  setzte  den  Stamm 
fort,  doch  ist,  was  die  Besitzungen  der  Familie  in  Pommern,  wo  die- 
selbe besonders  im  15.  und  IG.  Jahrh.  viele  Güter  besass,  nur  be- 
kannt, dass  sie  im  17.  Jahrhundert  noch  IGll  zu  Belzow,  1614  zu 
Polzin  und  1615  zu  Lüssow  und  Schmatzin  sass. 

Micrmd,  S.  628.  —  Shtapius,  U.  S.  9S0.  —  Chsuhe,  I.  S.  u.  09.  —  Zedier,  86.  S.  2015. 
-  fMft.  9,  UdOur,  n.  S.  423  a.  HI.  S.  SO.  ->  autmuhtr,  T.  ISO.  —  v.  JMiRf ,  UI.  8.  «00 
1.  OM.  —  Pommernsch.  W.  B.  lU.  18. 17. 

Sehweder  (in  Blau  unter  zwei  goldenen  Steinen  ein  goldener 
Sparren  (oder  eine  aufsteigende  Spitze),  und  in  demselben  auf  einem 
grünen  Hügel  ein  aufrecht  stehender  Hirsch).  ReichsadelsMtand,  im 
Königreiche  Preussen  bestätigt  und  anerkannt.  Adelsdiplom  vom 
3.  Juli  1724  tür  Cliristoph  Hermann  Schweder  (gest.  1741  als  k.  pr. 
Greh.  Rath);  Bestätiguiigsdiplom  vom  25.  Mai  1729  für  Denselben  vom 
Könige  Fricdricii  Williolm  1.  und  Ancrkeimungsdiplom  des  der  Fa- 
milie zustehenden  Adels  vom  10.  September  178G  für  zwei  Mitglieder 
der  Familie,  von  welchen  der  Eine  Lieutenant  der  k.  pr.  Feld- Artil- 
lerie, der  Andere  Lieutenant  im  Husaren-Begimente  y.  d.  Schulen- 
borg  war.  —  Die  Familie  sass  in  Pommern  im  Fürstenthum  Camin- 
schal  Kreise  bereits  1707  zu  Latzig  und  Todtenhagen,  brachte  dann 
auch  andere  Güter  an  sich  und  war  noch  1803  zu  Herein  und  Todten- 
hagen  gesessen,  hatte  auch  in  Holstein  1729  das  Grut  Grünhoff  inne 
gehabt.  —  Zu  d(!rselben  gehörte  der  k.  preuss.  Oberst  u.  Grenoralad- 
jutant  V.  Schweder,  dessen  Tochter,  die  Gemahlin  des  k.  preuss.  Ca- 
pitains  Hans  Paul  v.  Humboldt,  di(;(irossmutter  der  Gebrüder  v.  Hum- 
boldt wurde. —  Der  frühere  Adjutant  des  Prinzen  Louis  von  Preussen, 
Major  V.  Schweder,  welcher  1806  im  Kegimente  v.  Kalckreuth  stand, 
schied  1815  als  Oberstlieuteuaut  aus  dem  activen  Dienste  und  starb 


I.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  801.  —  WMh.  v.  X«iBB«r,  U.  S.  423  tu  M.  —  W.  B.  d.  preon.  IfonarclikL 
nr.  m.  —  FttUMnuGhei  W.  B.  m.  Tkb.  66. 

Sdiwedler.  Ein  zu  dem  im  Kgr.  Preussen  blühenden  Adel  zah- 
lendes Gresohlecht»  dessen  Name  in  den  neueren  Armeelisten  mehrfach 


1827. 
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YorkouunL  Ein  OberstUeutdDant  y.  Schwedin  war  1S66  Etappa»- 
Inspeotor  vol  Hfirifield,  eiB  Hauptmann  S.  ataod  im  40.  Infiuaifiri^ 
Bjegimente  nad  ein  Lieutsnant  t.  8.  im  20.  Landwehr-Hegimeiit«. 

JWa.  V.  LtMmr,  Tt.  8.  494. 

Schweicliel,  Soliweiclilen  und  Schweidieln.  Altes ,  märkisches 
und  sächsisches,  langst  ausgegangenes  Adelsgesclilecht. 

^ledler,  3C.  S.  237:  nach  Kin/els  altmärk.  Chronik  und  Müllers  tUchs.  Annalcn. 

Seh weickhard,  Edle.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1781 
für  Alois  t^cliwtiickhai'd,  Xreiöamts-X*racticauiüii  in  I{uidfcru6türFeic)», 
mit:  Edler  v. 

MegerU  v.  MiUdjdd,  F.rp.-Üd.  S.  448. 

Schweiokhardt.  Froihorren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Jiulh  ein  die  IltM  iicr  eiiiw  iirtskelirender ,  silhei  ner  und  links 
in  Blau  ein  goldener  liaUmioiid).  lieiehsfi eiherrnsUind.  I)i]>loni  im 
Kur-Plalzisclien  Reichsvicariate  vom  1.  Juni  17Ü0  tiir  Joseph  y. 
Schweickhardt,  kurplälz.  liegierungsrath  und  Oberamts-TrxicbeeBS  sa 
Kfeninaoh.  Derselbe  stammte  ans  einer  pllOnsdien  Adelefamilie  imd 
das  Gesohlecht  ist  seit  1800  in  Mannheim  sesShaft. 

Oaii,  AdeMmdi  det  Orosshera.  Baden,  Abth.  8.  8.  309.  —  JTiiewMe,  T.  8.  998. 

Schweidig  (in  Gold  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  schwarze 
Stäbe).  Ein  Irüher  zu  dem  schletiiBchen  Adel  gehürendeä  Ge«chlecbty 
aus  welchem  ein  y.  Schleid  ig  1438  Hauptmann  zu  Wohlau  ww. 

ßinapiu«,  L  S.  839.  —  Siebmacher,  I.  74:  t.  Schw^dlf.  Die  D«dai«tk»  mnnt  di«  W&ppea- 
Wlar  ,3<ttlaw**.  -  V.  4M«iV,  U,  8.  M8. 

Schweiger  y.  Durastein,  «Hell  Bitter  und  Freiherren  (Schild  mit 

goldenem  Bchildeshaupte,  in  irelohem  ein  schwarzer  Adler  aufwächst 
•Im  blauen  Bchilde  ein,  auf  einem  ans  dem  Fussrande  sich  erhebendeB, 
grauen  Felsengiunde  stehender,  vorwärts  sehender  Mann  in  eilbmer, 
golden -geränderter  Rüstung  mit  ofl'enem  Visir,  welcher,  in  jedem 
Oberwinkel  von  einem  goldenen  Steine  begleitet,  mit  der  erhobenen 
Kochte  ein  vSchwert  schwingt  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt). 
Erbl.-österr.  Adels-,  Kitter-  und  Fieiherrnstand.    Adelsdiplom  von 
1807  für  Josej)h  Schwj'iger,  k.  k.  Kath  bei  dem  (ieheimen  Cabinete, 
wegen  öOjähriger  Dienstleistung,  mit:  v.  Diunstein;  liitterdiplom 
Ytm  1.  8ept.  1^54  für  Anton  v.  Öchweiger-Dümstein,  k.  k.  Ilofrath 
im  Ministerium  des  kaiserlichen  Hauses  und  des  Aeussem  und 
hermdiplom  Tom  23.  April  1862  fUr  Denselben.  —  Freih.  Anton,  ge& 
1801     8ohn  des  1830  Terstorbenen  Anton  y.  Schweifer-Dümstem, 
k.k.  Begierungsraths  und  Chefs  des  Präsidial-Bureaus  im  Ministerium 
4e8  Innern,  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Freiin  v.  Jenisch,  gesi  1824 
k.  k.  pens.  Hofrath  im  Ministerium  des  kaiserl.  Hauses  und  des 
Aeussem,  yermählte  sich  1832  mit  Anna  T^veran  v.  Hinzberg,  geb. 
1808,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  stammen, 
die  Freiherren:  Gustav,  geb.  1833,  k.  k.  Hauptmann,  Allred,  iceb^ 
1838,  Hugo,  geb.  1845  und  Victor,  geb.  1847. 

Megtr^,  V.  MuUfetd,  S.  263  nnd  Bencbttgimtw,  &  16.  —  GenoO.  Xu«henb.  d.  txtih.  Bämt, 
18M.  8.  m  «.  nwA  MM. 
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fkikwfitßf  Y«  VßfthwiMf  Jtftihmatm  (Schild  mii  goldenem 
Mittelschilde,  in  welchem  eine  reohta  gewendete,  natürliche  Iierohe 
anfeinem  grünen  Hügel  steht.  1  und  4  von  Silher  und  Koth  schräg- 
recbts  g^theilt  mit  einer,  auf  einem  dreifachen,  g^riinen  Hügel  an  ihrem 
grünen,  blättrigen  Stiele  stehende,  volle,  blaue  Kose  und  2  und  3  von 
Schwarz  und  Gold  srhiäglinks  getheilt  mit  dem  freiledigen  Oberleibe 
eine8  einwärts  g'ekchrten  wilden  Mannes,  welcher  den  Zeigefinger  der 
Rechten  unf  den  Mund  legt  und  die  Linke  in  die  Hütte  setzt).  Erbl.- 
Österr.  Freiherrnntand.  iJiplom  vom  19.  8ept.  I7l)4  tiir  Franz  Joseph 
Schweiger  V.  Lerchenfeld  auf  Glogowitz,  Btändisdien  Verordneten  in 
Krain  und  für  den  Bruder  de.S8olben,  Johann  ^'ejionuik  Schweiger  v. 
Lerchenfeld. Johann  Schweiger,  kaiserl.  Hofdieuer,  erhielt  IG.  Sept. 
1540  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  nad  Blaaina  Schweiger  26.  Sept. 
1571  den  Bfiicbaadel,  den  offenen  Helm  und  diuraof  die  Krone.  Hat- 
thaena  Schwier  erlangte  mit  seinen  Vettern,  Paul  und  Stephan  S., 
eine  Bestätigung  des  Eeichsadels^  später  aber,  4.  März  1659,  den  erb- 
ISndischen  Bitterstand,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lerchenfeld  und  der 
Zugabe  eines  zweiten  Helms.  Die  Aufnahme  in  das  Btiindische  Con- 
•ortium  des  Herzogthuras  Krain  war  6.  Mai  1647  erfolgt.  —  Von 
Matthäus  Schweiger  Ritter  v.  Lerchenfeld  stammte  aus  der  Ehe  mit 
Susanne  y.  Trilleck:  Heinrich  Schweiger  v.  Lerchenfeld,  verm.  mit 
Maria  Clara  v.  Hitzing.  Der  Enkel  des  Letzteren  Franz  Carl,  geb. 
1704  —  ein  Sohn  des  Carl  Heinrieh  u.  der  Anna  Felicitas  Grf.  v.  Purg- 
stall  —  war  ständischer  Verordneter  in  Krain,  hesass  die  Güter  Glo- 
gowitz, Kulzing,  Wordl  und  Rudolphswerf  und  hatte  sich  mit  Maria 
fnuuüsca  Catharina  Grf.  von  Thurn -Yalsasäina  vermählt.  Aus  dieser 
Ehe  entsprosste,  n^ben  Tier  Töchtern,  von  denen  sich  Antonie  mit 
Jos^h  fMh.  Haller.  t.  Hallerstein,  Aloysia  mit  Seyfried  Grafen  t. 
Lichtenberg,  Anna  Felicitas  mit  FeitlinandFreih.  v.  Jurita  und  Harift 
Josepha  mit  Johann  Nepomuk  Grafen  y.  Auersperg  zu  Schön&ld  Ter- 
mählte,  ein  Sohn:  Freiherr  Franz  Xaver  Joseph,  geb.  1739  und  gest. 
1813^  Herr  auf  Glogowits,  Hollnstein,  KUngenfels  und  Lueg ,  k.  k. 
Kämmerer  und  Verordneter  in  Krain,  verm.  in  erster  Elie  1706  mit 
Maria  Juliana  Freiin  Taulferer  v.  Weichselbach,  geb.  1749  und  gest 
1776  u.  in  zweiter  Ehe  1777  mit  Hedwig  Freiin  Taufferer  v.  Weichel- 
bach, der  ersten  Gemahlin  leihlichen  Schwester.  Aus  der  ei-sten  Ehe 
stammte  Freiherr  Anton,  geh.  1775  u.  gest.  18.')3,  Herr  auf  Kupjiers- 
hüf  und  lleitenburg  in  Krain,  k.  k.  Kümiucrer,  verm.  1811  mit  .Maria 
Grf.  von  Thurn-Valsassina,  geb.  1785.  —  Haupt  des  freiherrlichen 
Hauses  ist:  Freih.  Carl,  geb.  1813  —  ältester  Sohn  des  Freih.  Anton 
—  Die  beiden  Brüder  desselben,  neben  drei  Schwestern,  Freiin  Fran- 
sisca,  geb.  1811,  Freiin  Abysia,  geb.  1816,  yerm.  1840  mit  Victor 
Freihermv.  8chmidburg,  k.  k.  Stattbalterei-Tice-Präsidenten  zu  Temes* 
rar,  Wittwe  seit  1859  u.  Freiin  Camilla,  geb.  1822,  verm.  1845  mit 
Carl  Grafen  v.  Pace-Friedensberg,  sind:  Freih.  Franz,  geb.  1820  und 
^mL  Amand,  geb.  1825,  k.  k.  Kiämmerer.  - 

Impotd,  nr.  8.  00«.  —  Mtgerle  v.  JfüM/ttd,  S.  85.  —  Geneal.  Taschenlmch  der  freih.  HMuier 
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Schweikliard,  Ritter  nnd  Edle.  Erbl.-österr.  Kitterstand.  Diplom 
Yon  1781  für  Aluys  Edlen  v.  Öchweikhard. 

Megerlf  v.  Milhlfeld,  S.  145. 

Schweikhardt  Kei(  lisadclsstaiid.  Dijdoin  von  1803  für  Albert 
(Jottlit.-b  Schweikliardi,  k.  k.  OberliüuUinant  niid  fVir  den  Bruder  des- 
selben, .lühaim  .lucob  Schweikhardt,  herz,  würiteuib.  Hauptmann. 

Megerle  v.  Mühljdd,  KrK.-lkl,  S.  417. 

Scliweikhofer  zu  Eggendorif  und  Eisenbnrg.  Erbl.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1735  für  Johann  Anton  Schwei khof er,  Adjutanten 
der  Tiroler  Landmiliz  und  für  den  Bruder  desselben,  ('.ispar  Ignaz 
bcliweikhot'er,  mit:  von  Schweikholer  zu  Eggeudortf  und  Eisenburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krfc.-lid,  S.  447. 

Schweinbeckh ,  Schweinbeckhen ,  Schweinpech,  Schweinbeck 
zum  Haus  (in  Silber  ein  spring-endes,  sch\var/,es,  wildes  Schwein,  mit 
hervorstehender  Bewehrung  oder  Zahn  und  mit  goldenen  Porstenj. 
Altes,  schon  1508  vorgekommenes,  steiermärkisches  Adcksgeschlecht, 
welches  die  Ilerrächatieu  Weinburg  und  Luttenberg  besass.  Ein 
Sprosse  des  Stammee  schrieb  sich  nach  Letzterer  nur  Luttenberg. 

Zedier,  36.  S.  283:  auch  nach  rreveuhueber.  —  SchmuU,  Ul.  b-ii  u.  —  Siebmacher,  l;L 
77  s.  tiweinlwcUi  SlqrrtMiMn  lUtlmiMidn.  —  v.  JMSiif ,  U.  6.  SM:  «ick  nch  Butodiau  Wa^ 

ponbuclie. 

Sclnveiner,  Ritter.  Bölimisclier  Rittersiand.  Diplom  vom  12. 
!März  17 1()  für  lioman  Chriutiau  Schweiuer,  liathsnianu  zu  Kauthen 
unweit  Steinau  in  Schlesien. 

Megtrlt  v.  Mühljüd,  Erg.  Bd.  S.  S06.  —  v.  Heübach,  U.  S.  iüSf,  —  jPreiA.  v.  UdAur,  VL 
8.  «N. 

Sdiweinliiiber,  Freiherren.  Diplom  von  1778  für  Ludwig 
Schweinhnber»  k.  k.  Major. 

jr«9efie  V.  MüktfeU,  Erg ^Bd.  8.  leo. 

Schweinichen,  Schweinoch  (in  Roth  ein  springendes,  silbernes 
Schwein,  mit  hervorstehender  Bewehrung,  oder  Zahn).    Altes,  seh  le- 
sisches Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammschlosse  Schwein  oder 
Schweinhaus  bei  Beikenhayn,  welches,  eine  der  weitläufigsten  Burgen 
in  Schlesien,  noch  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  ziemlich  erhalten 
war.  —  Hans  Schweinichen  t.  Schwein  lebte  um  1454.   üm  diese 
Zeit  oder  bald  nachher  schied  sich  der  Stamm  in  die  Häuser  Mert- 
sdiütz  im  Liegnitzischen  und  Xolbnitz  im  Jauerschen.  Kächstdem 
waren  Gross-  und  Klein-Gatfron  im  Steinauist  hen ,  Dünjentsch  und 
Kaltasche  im  Breslauisehen,  Kurtsch  im  Strehienschen  u.  s.  w.  alte 
Besitzungen  der  Familie.    Später  erwarben  Zweige  derselben  auch 
Topliwode  im  Münsterbergischen,  Rosen  unweit  Strehlen,  Wieson- 
thal  im  Lö\venl)ergschen  u.  s.  w.  —  Ob  die  von  Sinapius  u.  .\.  aus 
alter  Zeit  aufgeführten  Ritter  v.  Scliwein  zu  dem  hier  in  Rede  8te- 
hcnden  Stamme  wirklich  gehört  haben,  nuig  dahin  gestellt  bleiben 
—  sichere  Nachrichten  beginnen  erst  um  1558  mit  dem  Burgmanne 
T.  Schweinichen  auf  Schweinhaus.   Von  dem  Sohne  desselben,  Hans 
T.  Schweinichen  auf  Schweinhaus,  Kolbnitz  und  Mertsdiüta,  FürstL 
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Liegnitz'schem  Regierungsrathe ,  stammten  zwei  Sohne,  Adam  und 
Sigismond.  Adam  v.  S.  auf  Kolbnitz,  Mertschütz  u.  s.  w.,  der  Für- 
stenthümer  Schweidnitz  und  Janer  Ober-ReohtB-Beisilamr  undLnodM- 
Sltoeter,  hatte  awei  Söhne,  Hans  und  Ernst  Qane,  erst  Landea- 
Aelteeter  im  Jauerschen  Weichbilde,  1663  LandeB-BestaUter  dea 
Liegnita'achen  Fürstenthums,  1655  Begierungarath,  1669  Präsident 
des  besagten  Collegiums  und  1672  Luides-Aiaptinann,  starb  1677 
und  hinterliess  vier  Söhne.  Von  diesen  Söhnen  war  Hans  Adam  v. 
&  aoi'  Gaffron  des  Förstenthums  Glogan  Laiides-Aeltester  und  setate 
seinen  Ast  durch  Hans  auf  Gaffron  und  Eeitkau,  k.  pr.  Kammerherm, 
Johanniter -Ordens -Ritter  und  Landes  -  Aeltesten  des  Wohlauschen 
Fürstenthums  fort,  welcher  den  Freiherrnstand  erhielt  u.  noch  1735 
als  Präsident  der  Magdeburgischen  Regierung  lebte;  Hans  Ernst  auf 
Gross-EUguth,  gest.  1707  als  Landes- Aeltester;  George  Ludwig  auf 
Schkol,  gest.  1713  ohne  Xachkommen  als  Landschreiber  der  Fürsten- 
thümer  Schweidnitz  und  Jauer  und  Haus  Friedrich  auf  Mertschütz, 
welcher  1720  noch  lebte.  Emst  y.  S.,  s.  oben,  starb  1695  als  Lan- 
dee-Aeltester  und  hinterliess  vier  Söhne,  Ton  welchen  Geoig  Emst 
y.  Schweinichen  u.  Schwdnhaus,  k.  pr.  Oberst-Iieutenant,  noch  1721 
vorkam.  —  Sigismund  y.  S.,  s.  oben  —  Adam's  Bruder  und  zweiter 
Sohn  des  Hans  y.  S.  —  y^rmählte  sich  im  80.  Lebensjalire  mit  der 
15jährigen  Tochter  des  Hans  Y.  Sommerfeld  auf  Falokenhayn,  mit 
welcher  er  zwei  Söhne,  Ernst,  unverehelicht  gestorben  und  Johann 
Sigmund,  zeugte.  Letzterer,  auf  langen  Reisen  sehr  gebildet,  hatte 
das  ünglück,  im  Zweikampfe  einen  v.  Romnitz  zu  erstechen,  vertiefte 
sich  in  Jacob  Rölimtj's  Schriften,  wollte  besondere  Erleuchtungen 
haben,  fiel  in  Schlafsucht  und  starb  unverraählt.  —  In  anderen  Aesten 
blühte  der  Stamm  dauernd  fort  und  noch  in  neuer  Zeit  war  das  Gut 
Töppliwode  bei  ]N  imptsch  in  den  lianden  der  Familie.  Ferdinand  v.  S. 
auf  Töppliwode  war  Landes- Aeltester  der  münsterberg- glatzer  Für- 
stenthumslandschaft und  ein  Sohn  desselben  war  1837  Herr  des  ge- 
nannten Gutes.  Später,  1857,  war  nach  Bauer  Otto  y.  Sohweini- 
chen  Herr  aui  Pristram  im  Kr.  Nimptsch. 

JObuttr,  Conuffr«  Ub.  m.  8.  im  —  Sinmhti»  h  S.  m-AQ  n.  n.  S.  934.  —  0anM,  L  8. 
SMt^Tl.  ~  Ze0Ur,  90.  S.  t71.  —  DUnmaMm,  &  m,  nr.  14.  —  B.  Fr.  A.-L.  IV.  8.  201  u.  MS. 
—  JVett.  9.  LMur,  D.  8. 4f4  v.  26.  ->  AMmwkcr,  Schwebüclieii,  Sebtalieb.  —  «.  Jf«- 

dk^,  I.  &  fiSl. 

Sehweinite,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  Schild 
Yon  Uoth,  Schwarz  und  Silber  quergfetheilt,  ohne  ßildj.  Reichs-, 
Böhmischer-,  Preussischer  Freiherrn-  und  Preussisoher  Grafenstand. 
Reichsfreihermdiplom  vom  29.  April  1683  (der  Empfönger  des  Di- 
ploms ist  nicht  genau  bekannt)  und  vom  20.  Dec.  1698  für  Melchior 
Friedrich  v.  Schweinitz  und  Hans  Christoph  (III.)  v.  S.  auf  Zschep- 
lau,  des  Königl.  Mannrechts-Beisitzer,  Landesältesten  und  Landes- 
Bestallten  des  Fürstenthums  Glogau;  Böhmische  Freiherrndiplome 
von  1724  liir  Johann  Signnmd  v.  Schweinitz  auf  Ilausdorif  und  von 
1726  iur  Johann  Friedrich  v.  Schweinitz;  Preussiaches  Freiherm-  • 
diplom  vom  6.  Nov.  1741  für  den  k.  pr.  Kammerherm  y.  Schweinitz 
oad  Kander  und  Preoasisdie  Grafendiplomet  eben&lls  Yom  6.  NoY. 
mmMß,  DMtMdi.  AMi-LoE.  vm.  26 
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1741  für  Carl  Fnednek  t.  ScbweinitE,  Ereilierrn  Twlieplau,  k.  pr. 
Eamaierhemi}  Tom  IS.  Sept  1748  li&r  Hans  Julius  t.  Schweiniti  und 
Krayn  (Orain),  Freiherm  t.  Eauder  und  yom  12.  Juni  1797  tat 
Fnedrich  RreÜL  v.  Schweinite,  genannt  Schlichting.  —  Altes,  weit 
TöTzweigtes  und  reich  begütertes,  Rchlesißches  Adelsgeaohlecht,  wel- 
obas  sich  im  IT).  Jahrhunderte  in  Böhmen  und  in  Mähren  ausbreitete 
und  auoh  in  der  Ober-Lausitz  ansässig  wurde.  Xach  Angabe  Meh- 
verer  kam  das  Greschlecht  mit  der  Herzogin  Hedwig  v.  Meran,  Ge- 
mahlin des  Herzogs  Heinrich  des  Bärtigen  zu  Breslau  und  Liegnitz. 
Om  1200  mit  mehreren  anderen  Adelstamilien  aus  dem  Herzogthume 
Heran  nach  v^clilesien,  andere  Sclirit'tsteller  aber  leiten  das  G-e- 
Bchlecht  aus  Polen  her.  Der  Name  des  Geschlechts  wurde  bis  in  die 
erste  Hälfte  des  16.  Jahrh.  iSciiwenze,  Schwenz,  Schwentz,  Schwynig 
geschrieben  und  erst  Christoph  IL,  gest.  1538,  früher  des  Herzogs 
Friedrich  II.  zu  Liegnitz  und  Brieg  Vormundsohaffcs-  und  EegMmng»- 
xath,  später  des  K.  Ferdinands  L  Bath  und  Statthalter  zu  Gkgan, 
kommt  unter  dem  Kamen:  Schweinitz  vor.  —  Um  die  Feststellung 
der  fi^ükeren  genealogisofaen  Verhältnisse  der  Familie  hat  sich  DaTid 
T.  Schweinitz,  Landeshauptmann  des  Färstenthume  Liegnitz,  durch 
ein  Werk:  Genealogie  der  v.  Schweinitz,  vor  der  Zeit:  v.  Schweme 
genannt,  Leipzig,  1^1,  sehr  verdient  gemacht.  Doch  ist  auf  diesem 
Gnmde  nach  Sinapius,  Gauhe  und  A.  im  18.  Jalirh.  nicht  fortgear- 
beitet worden  und  so  häng-en  denn  etwaig-c  Anf^-abcn  über  die  spä- 
teren gen(^alogischen  \  erhältnisse  der  Pamilie  ,  namentlich  über  die 
gräilichen  Linien,  nicht  zusammen.  Als  ältere  Sprossen  des  Ge- 
schlechts sind  besonders  anfzufiihren :  Jacob  y.  Rchwenz,  1320  der 
Herzogin  Anna  zn  Liegnitz  und  Brieg  Kath;  Batzka  v.  Schwenz, 
13G8  Bath  am  herz.  Hole  zu  Liegnitz  und  Brieg  und  Heintzke  t. 
.Sdiwenz,  1381  Herr  auf  Hölle  und  Wlirtsdi»  welcher  Letalere  als 
Ahnherr  aller  späteren  Sprossen  des  Geschlechts  angenommen  infd. 
Von  den  Ifaohkommen  desselhea  war  Hans,  Herr  auf  Seifersdorl^ 
1486  des  Prinzen  Friedrich  zu  Liegnitz  Yermundschaftsratii  und 
Franz,  Herr  auf  Hölle,  1483  fürstl.  liegnitzecher  Both  u.  Landrichter. 
Später  standen  d«r  oben  erwähnte  Christoph  IL  u.  Hans,  1562  herz. 
Uegierungsrath  zu  Liegnitz  und  desselben  Fürstenthums  Landos- 
Aeltester,  in  grossem  Ansehen.  —  Im  Laufe  der  Zeit  schied  sich  der 
gliederroiche  JStamni  nach  Sinapius  in  die  Hänser  Seifersdorf  und  Pe- 
tersdurt'  mit  den  Linien  Tscheplau,  Gross-Krichen ,  Pohlschildern, 
Dürschwitz  und  Andersdorf,  Mühlrädlitz,  Xutscheborwitz.  Klieschau, 
Wiltsch,  Jaenowitz,  Pilgranisdorf  u.  s.  w.  Ausser  diesen  Stamm- 
gütern besass  die  Familie  auch  die  (iüter  Hölle,  Würtscli,  Döhnau, 
Tinz,  Johnsdorl',  Langeuwaldau,  Liehenau,  Stelzenberg,  Xroitsch, 
Erayn,  Eauder,  Koyn,  Schmochwitz,  BAiechmannsdort'  u.  a.  im 
Liegnitzischen  und  erwarb  spater  die  Hemchaft  NiebuBch,  Diebo, 
Stephansdorf,  Berghof,  AltrHaudten,  Nieder-Adekdorf  und  Braunau. 
Gegeoa  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  nannte  Ganhe  als  Hauptgüter  des 
Geechleohte:  Seifersdorf,  Gross-  und  Klm-Kricben,  Bürschwiti^ 
Liebenau  und  Krayn  im  Liegnitaisofaen,  Zutsoh^rwita  im  Wohtai»- 
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fldMn,  Eauder  Sa  SohweidnHsisohen  vad  Niedar-Lsaba  und  f!rM- 
liehidorf  in  der  Ober-Xansiti.  Nach  fimapina  bat  tUurigens,  anner 
der  hier  in  fiede  stehenden  Famifie,  früher  in  Soblesien  nooh  ein  an- 
deres gleichnamigee  Geschlecht  geblüht,  welches  meist  SohlnidiiiftB 
geschrieben  wurde  und  15G1  ausstarb.  —  In  Schlesien  kam  beson- 
ders aus  dem  Hause  Seiiersdorf  der  Petersdorfer  Ast  zn  grossem  An- 
•dien  und  es  gingen  aus  demselben  die  Häuser  Krayn  (Crain),  Kaa- 
der  und  Hansdorff  hervor.  —  Der  Freiherrnstand  soll,  abgesehen  von 
den  oben  aiifz;etulirten,  späteren  Diplomen,  schon  vom  K.  Ferdinand 
III.  nach  lü43  dem  kaiserl.  und  kursächs.  Obersten  und  Kriegsrath 
Georg  Hermann  v.  Schweinitz  (gest.  lüÜ8  als  Commandant  zu  Bres- 
lau), welcher  unter  anderen  rühmlichen  Thaten  im  3()jährigen  Kriege 
die  Stadt  Freiberg  gegen  die  Schweden  sehr  tapfer  vertheidigt,  an- 
geboten worden  sein. — Wae  die  gräflichen  Linien  anlangt^  so  sind  die 
Gfafen  y.  Behweinita  aus  dem  Hanse  TMspka  ausgestorben  und  die 
jetzigen  Grafen  v.  Bohweinita  gehörm  au  dem  Hanse  Grain-Kaadsr 
u.  theilen  sieh  in  zwei  linien.  Graf  Friedrich  t.  ßohweinita-Schlichting 
gdiörte  zu  der  ersten  Linie.  >  Aus  dem  neuesten  Persenabtaode  dar 
gräflichen  Linien  des  Stammes  sei  Nachstehendes  hier  angeführt:  das 
Haupt  der  ersten  Linie  ist:  Julius  (II.)  Graf  v.  Schweinit«  und  Crain, 
Freih.  v.  Kauder,  geb.  1794  —  Sohn  des  1833  verstorbenen  Graten 
Julius  fl.)  und  der  1839  verstorbenen  Friederike  vom  Berg-e  und 
Ht-rrendorf —  Majorats  Herr  der  Güter  Dieban,  Grossendorf,  Krei- 
schau. Keudorl  und  Porsciiwilz  im  ivr.  Steinau,  so  wie  das  Gutes 
Gugelwitz  im  Kr.  Lüben  in  Nieder-Schlesien  (fblj^"te  in  diesem  Besitze 
seinem  vei*storbenen  Hrudei"  Bernhard),  verm.  1848  mit  Emma  Schu- 
bert, gest.  18(50.  —  Die  funT Brüder  des  Grafeu  Julius,  neben  vier 
Schwestern,  sind  die  Grafen:  Friedrich,  Eudolph,  Hermann,  Heinrich 
und  Bigmmid.  Graf  Friedrieh,  geb.  1795,  Majoratsherr  der  Gfbtor 
Hausdorfy  Xauder,  Kieder-Wolmsdorf  und  Freilsdorf  im  £r.  BoUdbut 
haiSy  Crain  im  Er.  Liegnite  und  Haenehea  im  Kr.  Jauer,  k.  pr.  Major 
a.  B.  und  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  ver- 
mahlte  sich  1837  mit  Melanie  Freiin  v.  Troschke,  geb.  180G,  Mit- 
beettzerin  der  freien  Minder -iStandesherrschafb  Bulan  in  Schlesien, 
ans  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Graf  Timotiieus ,  geb.  1838> 
verm.  1SG2  mit  Alexandrine  Grf.  v.  Eglotlstein  zu  Arklitten,  geb. 
1844  und  Gral"  Friedrich,  geb.  1845;  —  Graf  Rudolph,  ^vh.  1797 
und  gest.  1838,  hatte  sich  1826  vermrihlt  mit  Julie  Freiin  v.  Troschke, 
geb.  1805,  Mitbesitzerin  der  freien  Minder-Standesherrschaft  Snlau; 
—  Graf  Hermann,  geb.  1791),  Chef- Präsident  des  Appellationsgerichts 
zu  Posen,  vermählle  sich  1832  mit  Adolpiiine  v.  Dullack,  aus  welcher 
£he,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  entsproßsten,  die  Grafen  Julius, 
1834,  k.  preuM.  lieut.  a.  B.,  Term.  1858  mit  Maria  v.  Luttki^ 
aas  welelier  Ehe  ein  1860  geborenw  Buhn  lebt»  Hermaan,  geb.  1886 
und  Haas»  geb.  1840;  Graf  Heinrioh,  geb.  1800,  ehemaliger  haa^ 
noTersoher  zweiter  Ober-Bergrath  bei  der  Berghauptmannsoha a  za 
daiwthia,  Tccm.  1884  m^  Emilie  Struve,  gesi  1842,  aus  welcher 
Ehe  vier  Söhne  etamoen,  die  Grafian:  £!riedrioh»  geb.  1835,  üenmun^ 
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geb.  1837,  Julius,  geh.  1838  und  Heinrich,  geb.  1839,  und  Graf  Sieg- 
mund, geb.  1803,  k.  pr.  Kreisrichter  zu  Militsch,  verm.  1842  mit 
LeoQtiue  Ereiin  y.  TroBohke^  geb.  1811,  MitbeiitseriB  dar  bmmi  Mm* 
der-Standesherrocliaft  8iilan,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
em  Sohn  enteprose:  Trangott,  g^b.  1850.  —  Der  Bmder  dee  Gra&n 
Julius  (L):  Friedrich  Graf  t.  Schweinitz,  genannt  v.  Sohliohting- 
BackowidE,  s.  oben,  geb.  1771 ,  starb  1848  als  k.  preuss.  Oberstlieu- 
tenant  a.  D.  Derselbe  hatte  eich  in  erster  Ehe  1797  vermählt  mit 
Helene  Freiin  v.  Schlichting-Biickowick  (gesch.  1807)  und  in  zweiter 
1820  mit  Antonie  Freiin  v.  Lichnowsky  und  Woszütz,  geb.  1794, 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  eiitsprossten ,  über  welche  die  geneal. 
Taschenbb.  der  gräliichen  Häuser  Jsäheres  ergeben.  —  Haupt  der 
zweiten  Linie  ist:  Graf  Guido,  geb.  180G  —  Sohn  des  1813  verstor- 
benen Grafen  Wilhelm,  k.  preuss.  Hauptmanns  und  ('ompagnie-Chefs 
im  2.  Schlesischen  Landwehr-Kegimente  aus  der  Ehe  mit  Adelaide 
Grf.  V.  Czettritz  und  ^seuhaus —  Herr  auf  Berghol,  Xiein-  u.  Wenig- 
Mohnau  und  Ober-  und  Nieder-BomolkintB  in  Schlesien,  Landes- 
Aeltester  des  Er.  Schweidnits  und  k.  preuss.  Major  a.  B.,  verm.  1885 
mit  Flora  y.  Hilwety,  geb.  1819,  aus  welcher  äie,  neben  fünf  TSdi- 
tem,  Ton  welchen  die  älteste,  Gif.  Marie,  geb.  1838,  sich  1858  mit 
Laiarns  Grafen  Henckel,  Freih.  t.  Donnersmarck ,  Herrn  zu  Gefifll 
und  Wesendorf  a.d.H.  Siemianowitz,  vermählte,  drei  Söhne  stammen, 
die  Grafen:  Tassilo,  geb.  1839,  Bernhard,  geb.  1843,  Beide  in  k.  pr. 
Militairdiensten  u.  Bolko,  geb.  1853.  —  Ausser  den  gräflichen  Linien 
haben  auch  adelip-e  fortg-ehliiht,  aus  welchen  mehrere  Sprossen  in  der 
k.  preuss.  Armee  standen.  Eeg^ütcrt  waren  aus  diesen  Linien  nach 
Rauer  noch  1857:  Julius  v.  Schweinitz,  Herr  auf  Ober-Bögendorf  im 
Kr.  Schweidnitz  und  Louis  v.  Schweinitz,  Lieut.  a.  D. ,  Landes-Aelte- 
ster  und  Stifts-Propst  von  Barschau,  Herr  auf  Alt-Kaudten  und  Wan- 
dritech  im  Kr.  Steinau. 

BueOka  Sliannt.  UI.  Beet  9.  8.  17«.  —  ßinapiiu,  I.  8.  846—661  und  H.  8.  496— M  «a«  8. 
987  und  88.  —  GauAt,  1.  8.  2271—75.  —  Siedler,  3G.  S.  274  und  75,  —  MegerU  v.  MShlfeld, 
ErR.-Bd.  S.  100.  —  V.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  202  und  203.  —  Dcutsth.-  Orafenh.  der  Gegenwart.  II.  Ji. 
431  -  34.  —  Frfih.  v.  Ledebur,  II.  S.  425  und  20.  —  Oencal.  Tasihrnl..  d.  giäifl.  Häuser,  )HG4.  S. 
785—88  und  186G  und  liistor.  Handb.  zu  Dcnusnlbcn,  S.  8l»l.  —  v.  Meding ,  1.  S.  55  —  53:  v.  S.  u. 
Grafen  v.  S.  —  W.  B.  der  preuss.  Monarchie,  I.  9ü :  Gr.  v.  S.  und  Krain,  Frh.  v.  Kaoder.  Diplok 
Toa  1748,  S)7:  Or.  S.  gen.  SchUchting,  Dipl.  von  1797  nnd  U.  68:  Freih.  t.  8.  and  Kauder«  DipL 
T«tt  1741.  -  W.  B.  d.  BUHm,  Stuten,  ym.  M. 

Schweinsberg,  8.  Schenck  zu  Schweinsberg,  auch  Frei- 
herren, Bd.  Vm.  S.  137—140. 

Schmeiske.  Keichsadelästand.  Diplom  vom  22.  Dec.  1666  für 
Daniel  Schmeiske. 

9.  BeBbiMeh,  U.  S.  459.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IT.  S.  436. 

Schweitzer,  Schweizer,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1710  für  Johann  Jacob  Casimir  Schweitzer,  mit:  Edler  v.  — 
Lorenz  Wilhelm  v.  Schweitzer  war  1786  Herr  auf  Mosen  und  Reins- 
dorf.   Oerter  dieses  Kamens  liegen  im  Keg.-Bez.  Merseburg. 

Mig$rU  V.  lOOl^fM,  Brc-Bi.  a  447.  ^  IWift.  «.  LMn^,  IL  8.  4M. 

Sehweitser,  auch  Freiherren  (Stamm wappen:  Schild  querosthetlt: 
oben  in  Both  ein  reohtesdieiider,  sohwanser  Adler  und  unten  m  Gold 
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aiii  nach  der  rechten  Seite  schreitender,  schwarzer  fi$r  und  freiberr- 
Uehee  Wappen:  Schild  qnergetheilt:  oben  in  Roth  ein  rechtsfiehondeTy 

gekrönter,  silberner  Adler  und  nnten  ein  nach  der  rechten  Seite 

schreitender,  schwarzer  Bär).  Ad(  Isstand  des  Kgr.  Bayern  und  Nas- 
saaischer  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  vom  18.  Oct.  1816  für  die 
drei  Gebi-üder:  Carl  Franz  Schweitzer  (geb.  1754  und  gest.  1826), 
k.  ni88.  Major,  Johann  Baptist  S. .  Diroctionsrath  und  Antun  Maria  8., 
Commerziciirath ,  snmmtlich  in  Franktürt  a.  M.,  s.  auch  den  Artikel: 
Ailesina.  genannt  Schweitzer,  Hd.  I.  S.  5i)  u.  51  und  Frciherrndiplom 
vom  10.  Juli  1844  für  Ferdinand  Ailesina  v.  S.  (geb.  1799),  grossh. 
badischen  Legationsrath,  später  Geh.  Rath  und  soit  1853  a.  o.  Ge- 
sandten und  bevüllm.  Minister  am  k.  franz.  llule  und  für  den  Bruder 
desselben,  Johann  !Maria  v.  S. ,  Frankfurter  Hauptmann.  —  Altes,  aus 
Italien  stammendes  Geschlecht,  dessen  StammTater,  Prans  Maria 
Suaizer,  aus  Verona  geburtig,  sich  1766  zu  Frankfurt  a.  H.  ansässig 
machte,  nachdem  er  sich  schon  Torher  mit  Paula  Maria  Ailesina  Ter- 
mählt  hatte.  Von  vielen  Kindern  desselben,  welcher  später  kurpftQ- 
Bscher  Geh.  Commerzienrath  und  Banquier  in  Frankfiirt  a.  M.  war 
und  8ich:  Schweitzer  schrieb,  erhielten  die  drei  obcng-onannten  Brü- 
der den'  bayerischen  Adel  und  stifteten  drei  Linien  des  Geschlechts. 
Der  Major  Carl  Franz  v.  S.  fügte  zu  seinem  Kamen  auch  den  Namen 
Keiner  Mutter:  Ailesina,  welchen  Namen  auch  der  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Auguste  Justiniane  Antonie  Isabella  de  AVynne  stammende 
ältere  Sohn :  Ferdinand  Ailesina  Frh.  v.  Schweitzer,  s.  oben,  führt. 

> 

V.  Lang,  Sap^  S.  85:  Allesiaa,  genannt  Schweitzer.  —  «,  A/teer,  tM^er.  Add,  Tab.  71  nnd 
&M:  A.,  feMant  S,  nad  nassanischer  Adel,  Ttb.  10  und  8.  IS:  Mu  8.  — >  JDMMiMe,  TU,  S.  dOl 
ud  401:  T.  8>t  meh  FraOwmn. 

Sehweltaer  t.  Wiederhold,  Ritter  ^child  gevieri:  1  in  Gold  ein 
halber,  schwarzer  Doppeladler;  2  in  Blau  ein  aus  einem  weissen 
Thunne  au^Rrachsender,  Yorvrärtssehender,  geharnischter,  schweize- 
rischer Krieger,  in  der  Rechten  einen  unter  sich  gekehrten  Schweizer- 
Degen  haltend  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmend;  3  in  lioth  ein 
einwärtsgekehrter,  gehamisobter  Arm,  in  der  Faust  aufrecht  nach 
rechts  einen  breiten  Schweizer -Degen  mit  goldenem  Gelasse  oder 
Kreuze  haltend  und  4  in  Gold  eine,  auf  einem  verdorrten,  nach  unten 
aber  grüne  Oelzweige  austreibenden  Kranze  stehende,  einwärts  ge- 
kehrte, .silberne  Taube,  welche  im  Sclinabel  einem  grünen  Oelzweig 
hält  und  neben  welcher  seitlich,  rechts,  wie  links,  zwei  blaue  zwei- 
füssige  Ruhebänkchen  stehen).  Reichsritterstand.  Diplom  vom  26. 
April  1730  für  Johann  Georg  Schweitzer,  Rathsmann  in  Frankfurt 
a.  M.  unter  Vermehrung  seines  Stammwappens  und  mit  dem  Prädi- 
cate:  Bdier  Herr  y.  Wiederhold.  Derselbe  wurde  1755,  auf  kaiser^ 
liehe  Wdsung,  ohne  Kugelung  in  den  Schöffenrath  versetzt  und  ver- 
waltete spater  funfinal  das  Bürgermeister-Amt.  Din  überlebte  nur 
ein  Sohn,  Dominicus  Schweitzer,  Ritter  nnd  Edler  Herr  v.  Wieder- 
hold, wcdchem  K.  Franz  durch  Urkunden  vom  8.  Dec.  1746  die  pri- 
mas  preces  auf  eine  Canonicats-Stelle  zu  Minden  ertheilte,  und  wel- 
cher 1773  kinderlos  starb.   Eine  Schwester  des  liotzteren,  Susanna 

r 
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Eebecca  S.  v.  W.  starb  1793  als  die  Letzte  des  Stammes.  —  Der 
^tasimTaier  des  GoaclilAolitB  war  übrigens  Magister  Bayid  Sohweitier 
ans  Stuttgart,  welcher  mit  aeineii  beiden  Brädem,  M.  Jobann  8.  und 
Ludwig  1592  Yom' Grafen  Martinns  y.  Thum  und  Yalaassuu^ 
'KjM  des  1588  den  Senioren  des  genannten  gräflichen  Hauses  y<Hn 
K.  Carl  V.  ertheilten  Palatinalbriefes,  einen  Wappenbrief  erhalten 
hatte.  Ein  Nachkomme  des  M.  David  Schweitzer,  Sebastian  Schweit- 
aer,  gebürtig  aus  Stuttgart,,  machte  sich  1671  in  Frankfurt  ansässig 
und  der  Solin  desselben,  Johann  Georg  S.,  geb.  1682  und  gest.  1770, 
welcher  1724  in  den  Franktiirter  Rath  gekommen,  brachte,  wie  oben 
angegfobon ,  1730  den  Ivt'ichsritterstand  in  die  Familie.  Von  Letzte- 
rem stammUi  der  oben  erwähnte  Dominicuö  S.  v.  W.  —  Frankfurter 
Bathswappenkalendcr  von  1731 — 1770. 

Knuchke,  IV.  S.  3»3  und  Ö8:  nach  bandschtifUichen ,  dem  Reichst itterdlptom«  voa  17M  e«^ 

Sehweiahard,  Ritter  md  Edle.  Beicbsritterstand.  Diplom  Yon 
1725  lür  Johann  Bartholomaeus  Scbweizhard ,  Geh.  Secretair  in  spa- 
nischen Angelegenheiten,  wegen  mehr  als  dOjähriger  Dienatleistiuig 
mit:  Edler  von. 

Megtrle  v.  MUh\fM,  8. 146. 

Schweiler,  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurpfalzischen 
Reichs -Vicariate  vcmj  17.  Mai  1790  für  Matthias  Anton  Schweller, 
Wechselgerichts- Aiisessor  in  München  und  Schwiegersohn  des  Holban- 
quiers  Pilgrani,  mit:  Edler  von.  Der  Sohn  desselben,  Augustin  Anton 
Fdler  v.  Schweller,  geb.  1795,  k.  bayer.  Lieutenant  im  4.  Chev.  le- 
gers  Regimeute,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen. 

V.  Lanff,  S.  541.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  YUJ.  68. 

Schwemler,  Sohwemmler,  Ritter  (  Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Gold  ein  aus  dem  llinterlheile  des  Feldes  hervorgehender, 
schwarz  bekleideter  Arm,  welcher  eine  Schreibl'eder  in  der  Hand  hält 
und  links  in  Blau  ein  goldener  Greif).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
▼om  8.  Juni  1701  für  Darid  Sdiwemmler,  Syndicus  m  Breslau.  Die 
Familie  war  in  Schlesien  bereits  1723  zu  Ochelhennsdorf  im  6rBn- 
bergsdien  begütert,  sass  zu  Wilkau  unweitNellmark,  1789  zu  Sdiilk- 
witz  nnd  1792  zu  Dahme  Im  Wohlausoben  und  hatte  noch  1804  das 
Gut  Mittel-Steinkirch  hei  Lauban  inne.— Ottilie  v.  Sohwemmler,  geh. 
1808  —  Tochter  des  k.  pr.  Hauptmanns  v.  Schwemmler  a.  d.  H. 
Ober-Steinkirch  —  Erbherrin  von  Kribitz  u.  Ultsche  im  Kr.  Strehlen, 
vermahlte  sich  in  erster  Ehe  182S  mit  Gustav  Grafen  v.  Wartensleben, 
wurde  183()  A\  ittwe  und  vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  1843  mit  Carl 
Gr.  V.  AVartensinben. 

MtgerUt  v.  Mühlfeld,  Erg.-fid.  S.  S06.  —  «.  HtUbach,  U.  8.  460.  —  M.  Fr.  A.-L.  7.  8.S0t.— 
FnSh,  «.  MMw,  n.  8. 426  tmd  m.  8.  Stf. 

flchwemmer Schwf— imitof.  Böhmischer  Adelastaad.  Diplom 
Tom  22.  September  1726  för  Johann  Peter  Sehwemmer,  Hof-  und 
Wirthschafta-Oontroleur  dee  Bisthoms  Bredia^  müs  fon  Sobwo»* 
nMndoiC 
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JUfmrh  V.  MiUdfiUt,  £tff..Bd.  &  447.  -  v.  Emttth,  IL  &  4B0.  —  Mk.  v.  Taftftwr,  0. 

Schwenke,  Schwenke  (Schild  quer  getheilt:  oh<m  in  Gold  ein 
gehender,  oder  leü}iardirlcr ,  rotiier  Lowe  und  unten  J51au  ohne  Bild 
oder  mit  Pelzwerk).  Altes,  ischon  um  1304  und  1ü87  im  !Miiuttter- 
flchen  vurgekommenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Friesen- 
bnrg  im  ehemals  münsterschen  Emslande.  l)ie  Stammreihe  beginnt 
Johami  Schwencke  zu  Priesenburg.  Von  ihm  stammte  Oltmann  (I^ 
y.  S.,  dessen  Sohn,  Arnold  y.  S.,  müneterscher  Drost  zu  Meppen  una 
adeliger  Richter  im  Euislande  war.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne:  Jo- 
hann V.  S  ,  Ii.  liolstein.  Hofmeister  und  Oltmann  (U)y.  8.,  welche 
beide  um  1609  lebten  und  den  Stamm  fortsetzten. 

ffauA«,  T      2278.  -  ZrdUr,  36.  S.  r!S5.  _  Frtih.  «.  UMmr,  IL  &  tf7.  —  «SetaMCftM'j  U 

MB:  Y.  Schweuike,  Westpliiilisth.  —  v.  3fi-dhig,  W.  S.  549. 

Schwenckfeld,  Sehwenkfeld  (in  Roth  drei  goldene  Scliaufeln  oder 
Grabscheite,  von  denen  zwei  die  Schaufel  gegen  die  Oberecken  des 
Schildes,  das  dritte  aber  gegen  den  Boden  des  Sehildes  kehren,  so 
dass  die  Stiele  und  die  an  denselben  oben  belestigien  Querhölzer  in 
des  Schildes  Mitte,  doch  ohne  sich  zu  berühren,  zusammen  kommen). 
—  Altes,  schon  1332  urkundlich  yorgekommenes,  schlesisches  Adels- 
geschleoht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze,  dem  Gute  Schweng- 
feld  im  Schweidnitzischen.  Johann  S. ,  Theol.  Magister  und  Bomini- 
canennönch  zu  Schweidnitz,  wurde  1331  bei  den  damaligen  Streitig- 
keiten zwischen  dem  Könige  Johann  Lützelburg  und  dem  Bischöfe 
Nantker  zu  Breslau  als  Inquisitor  hereticae  prayitatis  abgeschickt,  bald 
darauf  aber  in  Prag  von  Meuchelmördern  umgebracht  —  Der  Stamm 
blühte  fort  und  ist  besonders  durch  Caspar  v.  Schwenckfeld,  llofbc- 
amten  des  Herzogs  Friedrich  zu  Liegnitz,  bekanntgeworden.  Derselbe, 
geb.  14i:M  )  und  gest.  10.  Dec.  1561  zu  Ulm  —  ein  Sohn  des  Hans  v. 
Schwenckfeld  auf  Ossig  unweit  Lüben  —  wurde  Stifter  einer  be- 
kannten, aus  der  protestanl  isc  hon  Kirche  hervorgegangenen  Secte. 
Dass  er  Familie  gehabt,  niuinil  Sinapius,  der  Angabe  Anderer  ent- 
gegen, nicht  an:  bald  nach  ihm  ist  aber  der  Stamm  erloschen.  — 
Lebeusbeschreibung  Caspar  Schwenckfelds.  Ohne  Angabe  des  Bruck- 
orts, 1697.   Unter  dem  Bildnisse  steht  das  Wappen. 

«fiMpitw,  1.     MI.  n.  8.  M8.  '  fiteiAr,  L  8.  8318  Wld  7».  —  Adler»  S6.  S.386  uid  86.  — 

V.  r».  A.-L.  IV.  S.  204.  —  Freih .  f.  Lfdebur,  U.  8.  4X1,  —  OtltmtK^,  l,  80:  T.  SdiireDdrfttt, 

SdkMsch.  —  V.  Xedinff,  I.  S.  5dB  und  .'>4. 

Schwendendörffer,  Schwendendorf.  Ritter  nnd  Freiherren  (Ritter- 
liches Wappen,  Schild  graviert:  1  und  4  von  Roth  und  Silber  schräg- 
rechts  getheilt,  mit  einem  einwärts  gekehrten  Bocke  von  gewechselten 
Farben  und  2  und  3  schräglinks  von  Gold  nnd  Schwarz  getheilt,  mit 
eiBem  einwärts  gekehrten,  dneuMorgenstelm  haltendeuLöwenyon  ge- 
Wechselten  Farben  und  fi^iherrliohee  Wappen:  Schild  geyiert:  1  und 
4  eohrSgrechts  yon  Schwarz  und  Gold  getheilt,  mit  einem,  einen  Mor- 
genstera  haltegoden,  nach  yom  aufgerichteten  D)wen  yon  gewechselten 
Farben  und  2  u.  3  schräglinks' yon  Roth  und  Silber  getheilt  mit  einem 
einwärtseehenden  Rosse  von  gewechselten  Farben).  Reichsritter-  ü. 
FreihenmetaBd.  Bitterdiplom  yon  1631  für  Franz  Schwendendörffer 
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anf  Schönau  hoi  Leipzig  und  Freiherrndiplom  von  1703  für  den  Sohn 
desselben,  Bartholomaeus  Leonhard  Kitter  v.Schwendendörffer.  —  Der 
Empfanger  des  Ritterdiploms  stammte  aus  einer  alten  sächsischen  "Fa- 
milie, welche  früher  Schwenden  nnd  Sehwanden  hiess.  Freiherr 
Bartholomaeus  Leonhard  starh  1705  im  74.  Lebensjahre  und  das  Gut 
Schönau  kam  an  den  Schwiegersohn,  den  Stit'tsrath  und  Proconsul 
Franz  Born.  Als  dieser  1732  starb,  ging  dasselbe  in  den  Besitz  der 
Wittwe  über,  die  es  testamentarisch  1739  ihrem  Bruder,  dem  kur- 
sächs.  G^h.  Bath  Leonhard  K.-Freih.  y.  SchwendendÖiff^r  hinterlieas, 
welcher  auch  Groilassch  usd  Sellerhausen  bei  Leipzig  besass.  Sch(hian 
wurde  1786  verkauft,  Sellerhaasen  aber  blieb  im  Besitze  der  Fa- 
milie und,  da  männliche  Nachkommen  des  VreSk*  Leonhard  nicht  auf- 
zufinden sind,  in  dem  der  weiblichen  Linie,  nämlich,  soviel  bekannt, 
der  reichen  Leipziger  Patricier- Familie  Winckler.  Aus  dieser 
soll  der  Sohn  des  1712  verstorbenen  Bürgermeisters  Georg  Winckler: 
Johann  Benedict  Winckler,  gest.  1760,  kursächs.  Hotrath  und  Ober- 
hofgerichtsrath,  vom  Kaiser  unter  dem  IS^amcn:  v.  Schwendendorf  in 
den  HeichstVeihermstand  erhoben  worden  sein,  doch  fehlen  darüber 
genaue  Nachrichten.  Gewiss  aber  ist,  dass,  bis  in  neuer  Zeit  die  Pa- 
trimonialgerichte  aufgehoben  wurden,  die  Gerichte  zu  Sellerhausen 
noch  als  Freih.  Schwxndendörüersche  Gerichte  vorkamen  und  die 
letzten  Ausfertigungen  sind  noch  mit  dem  Wappen  nach  dem  Diplome 
Yon  1631  untersiegelt,  welches  die  Umschrift  trägt:  Hochadelich  v. 
Sohwendendörffersche  Gerichte. 

HandMlnim.  ITottt.  —  Adbr,  SC.  &  99S-9».  -  JM.  «.  'JMUktr.  n.  8.  4M.  —  Lelp- 
li^er  NMtarichtWt  JOof.  ISCT.  Sr.  «15,  8.  1969  «ad  Hr.  8M.  8.  SOW.  ~  W.  a  4.  Stahl.  Stein, 

V.  23. 

Schwender,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797 
für  Fi  anz  Ferdinand  Schwender,  vorderosterr.  Appellaüonsrath,  mit: 

Edler  v. 

Megerle  v.  mhl/eld,  Erg. -Bd.  S.  447. 

Schwendi,  Schwendy,  auch  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittel- 
schilde. MiUelst  liild  von  Blau  und  Silber  gerautet  und  überdeckt  von 
einem  goldenen  (Querbalken.  1  u.  4  in  Schwarz  ein  goldener  Adler 
und  2  und  o  in  Both  acht  über  Kreuz  gelegte  goldene  Fähnchen). 
Keichsfreihermstand.  Diplom  vom  Kaiser  Karl  Y.  für  Lazarus  y. 
Schwendi,  kaiserl.  General.  —  Altes,  schwabisches  Adelsgeschlechi^ 
weldies,  ans  der  Schweiz  vertrieben,  in  Schwaben  das  bei  Ghittenzell 
am  Flusse  Rott  gelegene  Schloss  Schwendi  erbaute.  Die  ordentliche 
Stammreihe  des  Geschlechts  beginnt  Bucelinus  mit  Berthold  v. 
Schwendi,  welcher  schon  zur  Zeit  des  £.  Heinrich  in  Ansehen  stand. 
Albert  v.  S.  wird  um  1418  genannt.  Von  dem  Bruder  desselben, 
Oswald  V.  S.,  stammten  zwei  Söhne:  Ruland  und  Wilhelm.  Unland 
V.  S.  fing  die  Linie  von  Holien-Landsberg  im  Elsass  an.  Der  Sohn 
desselben,  Lazarus,  s.  oben,  brachte  den  Freiherrnstand  in  die  Fa- 
milie. Mit  der  Enkeltochter,  Clara  Elciniore,  ging  die  Linie  des  Frei- 
herrn Lazarus  aus  und  die  Güter  kamen  an  die  Grafen  v.  Fürsten- 
berg.   Den  Stamm  in  Schwaben  setzte  Wilhelm  v.  S.  fort.  Der  ür- 
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«nkel,  Maximilian,  Herr  auf  Sohafhansen,  war  1048  biaohöflioh- 
passanisoher  Kammerherr,  Hofinarachall  und  Hofratha-Piäsident  nad 
Abgesandter  zu  den  Osnabräckscben  Triedenstractaten  und  ein  Enkel 

des  Letzteren,  Freiherr  Johann  Siegmund  —  ein  Sohn  des  zu  Cottbus 
lebenden  Jobann  Julius  Freih.  v.  Schweudi  —  wurde  1709  k.  prensa. 
Generalmajor,  1717  Generallieutcnant  und  1723  Gouverneur  von 
Spandau.  —  1626  und  noch  1657  war  die  Familie  in  Stradow 

gemessen. 

ßuMUmi  SiMnutogr.  P.  m.  —  0«iJte,  I.  &  m»  vmA  80:  Mck  BmnMMar  vna  Sehwttal- 
Mhan  aatehndd  md  H.  8.  1M8— Tl.  —  Udler,  86.  8.  8M^4D1.  V.  Fr.  A.-L.  FT.  &  808.  — 
Freih.  V.  Ledebur,  IT.  S.  488  miA  87.  ~  «OmmAir,  I.  85:     BäuroM,  Tnthttnm  md  1. 115: 

V.  Schwendi,  Schwäbisch. 

Schwendig.  Ein  früher  zu  dem  im  Yoigtlande  begüterten  Adel 
zählendes  Geschlecht. 

JBiedermann,  Gcsrhlcchtsrcgistcr  dor  Kittrrsrhaft  im  Voigrtl.-indci,  Tab.  187 — 97. 

Schwendler.  Adelsstand  des  Grossh.  Sachsen -"Weimar.  Diplom 
vom  3.  Sept.  1825  für  Friedrich  Christian  August  Schwendler,  ^rossh. 
Sachs.- Weiin.  Landes -Directions-PrÜsidi  nten,  und  zwar  bei  Gelegen- 
heit des  tiinfzigjährigeu  Kegierungs- Jubiläum  des  Grossherzogs  Carl 
August. 

V.  HeObaek,  n.  S.  460. 

Schweniger  v.  Ogan.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  K. 
Kudol])h  II.  von  1606  für  die  in  der  Ober-Lausitz  angesessene  Familie 

Seh  weniger,  mit:  v.  Ogau. 

J'^eih.  V.  Ledebur,  U.  S.  427. 

Schwensitzki  (auf  einem  dreihügeligen  Berge  zwei  Büflfelshörner;. 
Ein  in  Cassuben  und  in  Westpreussen  zu  Sadlowo  und  Sastrosnen 
begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Faniilien- 
glieder  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Adam  Ernst  v.  Scliwen- 
sitzki  war  1740  k.  preuss.  Hauptmann.  Jühann  AnLon  v.  S.,  Lieute- 
nant, blieb  1757  bei  Prag  und  der  Sohn  desselben,  Carl  Anton  v.  S., 
starb  1812  als  Major  a.  D. 

Freih.  V  Ledebur,  \l.  S.  427. 

Sehwenpflng  v.  Gamsenberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  15.  ^Järz  1722  für  Ferdinand  Ignaz  jSchwenpÜug,  mit:  von 

Gamsenberg. 

V.  Hellbach,  \\.  S.  460. 

Schweppermann,  Schwäppermann ,  Schwappermann,  Schwepfer- 
mann  (in  Ituih  ein  silbernes,  mit  neun  blauen  Eisenhütlein  beladencs 
Andreaskreuz).  Altes,  aus  einer  Patricierfamilie  in  Nürnberg  stam- 
mendes, fränkisches  Iviltergescliiecht,  welches  durch  SeyfriedSchwep- 
permann  sehr  bekannt  geworden  ist.  Derselbe  begleitete  den  Burg- 
grafen Friedricli  von  Kümberg,  als  dieser  dem  20.  Oot  1314  zum 
deutschen  Kaiser  erwählten  Herzoge  von  Bayern,  Ludwig  IV.,  gegen 
den  ebenfalls  19.  Oct  1314  zum  Kaiser  ernannten  Herzog  Friedrich 
IIL  von  Oesterreiehy  zu  HtÜfe  zocr-  Sieben  Jahre  wurde  unentschie- 
den gekämpft»  bis  endlich  die  Oesterreicher  mit  ihren  HUlfetruppen 
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einen  vernichtenden  Schlag  gegen  die  Bayern  vorbereiteten  und  diese 
aur  eine  entscheidende  Schlacht  zQTor  retten  konnte.  Man  ilberlieeft 
dem  iilten,  kriegserfalireiien  Schw  eppermami,  der  togleioh  die  nadK 
theilige  Stellang  der  Oesterreiohor  erkannte,  die  Anordnung  der 
Scblaeht  Dieselbe  wurde  28.  Bepi  1^3  bei  Mühldorf  am  Inn,  oder 
auf  der  s.  g.  ampfinger  Haide  in  der  Nähe  des  Dorfes  AmpfiDg  ge- 
schlagen: Friedrich  von  Oest*  i  r*  ich  gerieth  nicht  nur  mit  seinem 
Bruder,  Heinrich,  in  die  Hände  der  Sieger,  sondern  auch  der  B&sits 
der  Kaiserkrone  war  Ludwig  dem  Bayer  auf  immer  gesichert!  — 
irinreicliend  bekannt  sind  die  Worte,  welche  am  Abende  des  Schlacht- 
tages der  Kaiser  bei  seiner  sehr  einlachen  Talel  sprach,  welche  spater 
Schweppermanns  Grabschrii't  einverleibt  wurden,  die  sich  auf  seinem 
Grabmale  im  Kreuzgan^e  der  Jesuiien  zu  Burg-Castell  in  der  Ober- 
Pfalz  zwischen  Neumark  und  Amberg  wohl  noch  jetzt  findet.  — 
lieber  den  Tod  des  „frommen  '  Schvveppermann  ist  i^äheres  nicht 
bekannt. 

Bübmr,  Htotor.  Follt  T.  S.  86.  —  GmiM,  n.  8. 1071  wA  71.  —  v.  S«tttUHt,  fm  Spedil»* 
tlatar:  SebwHppenminn.  —  £Mlver,  S.  298:  ein  wUnbargischer  Domherr  Sclmeppennäla  UM»  Boefc 
1449.      Siebmaeher,  Tl.  66:  Schwappcmann,  I^ycrisch.  —  v.  Meding,  m.  S.  602. 

Schwerdtner  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  ein  nach  der 
rechten  Seite  schreitender,  leopardirter,  goldener  Löwe  mit  goldener, 
ausgeschlagener  Zunge  und  über  sich  geworfenem  Schweife  und  unten 
in  Grün  ein  schrägrechts,  mit  der  Spitze  aufwärts  gekehrtes,  silber^ 
üurbenes  Schwert  mit  goldenem  Griffe).  Beichsadelsstand.  Diplom  im 
kursäohs.  Eeichsvicariate  Yon  1790  lur  Friedrich  Schwerdtner,  kur- 
Sachs.  Premier-Lieutenant  —  Nachkommen  desselben  traten  in  die 
k.  Sachs.  Armee.  Friedrich  Leopold  v.  Schwerdtner  war  1854  Ober- 
lieutenant und  Adjutant  im  k.  sächs.  1.  Infani-^Bataillon. 

Sandüchrlftl.  Notiz.  —  Freih.  v.  Ledett»,  U,  S.  tf7.  T$rti§t  I.  tU^  W*  B.  itr  iMK 
Stuten,  IV.  75.  —  Kneachke,  II  S,  'i\)H. 

Schwerdtner -Pomeiske  (Schild  geviert:  1  und  4  der  im  vor- 
stehenden Artikel  beschriebene  v.  Schwerdtnersche  ijuergetheilte 
Schild  mit  Lowe  und  Schwerte  und  zwar  so,  dass  im  erstenFelde  der 
Löwe  nach  links  schreitet  und  das  Schwert  mit  der  Spitze  aufwärts 
und  schräglinks  gelegt  ist,  während  die  Wappenbilder  im  Tierten 
Felde  wie  im  Stammwappen  gestellt  sind  iind  2  und  3  in  Silber  ein 
aus  einem  scfaräglinken,  blausilbemen  Schache  von  vier  Beihen  nach 
der  rechten  Seite  hervorspringender,  zehnendiger  Hirsch  YOn  natür- 
licher Farbe:  Pomeiske).  König  Friedrich  AVilhelm  IV.  von  Preusöen 
gestattete  laut  Cabinets-Ordrevom  26.  Jan.  1845  den  Rittergntsbesitaeff 
Otto  Friedrich  v.  Schwerdtner,  Herrn  auf  llckendorf  bei  Nossen  in 
Sachsen  u.  ß.  w.  und  denjcnig-en  seiner  männlichen  Nachkommen, 
welche  ihm  in  Besitze  des  Gutes  Gross- Pomeiske  in  Hinterpommem 
im  Kr.  Bütow  nachfolg'en  werden,  den  Kamen  und  das  Wappen  des 
alten  ])ommerschen,  im  Mannsstamme  erloschenen  Adelsgeschlechts 
V.  Pomeiske,  s.  Bd.  VII.  S.  209  u.  210,  mit  dem  v.  Schwerdtnerschon 
Familiennamen  und  Wappen  zu  vereinigen  und  sich  jetzt  und  in  Zu- 
kunft „V.  Schwerdtner -Pomeiske"  su  nennen  und  zu  Bchreiben. 
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Hand»chiifU.  KoUx.  —  FrtHL  V.  L€d4sbur,  II.  S.  427.  —  Dorat,  AUipa.  W.  H.  I.  S-  167  u.  IM 
witA.  m.  —  W.  &  «.  siel».  8te»t0ii.  1?.  78,  —  AiewMe,  0.  8.  SM  nn«  W. 

Schwerin,  auch  Freiherren  und  Urafen  f  Stamm  wappen:  in  Silber 
eine  rothe  Raute.  l>ie  yoii  Schwerin  anf  (tiellenherg'  unweit  Grimme 
in  Vorpommern  hatten  dem  Schilde  noch  ein  blaues  Schildet^haupt  mit 
iwei  goldenen  Sternen  hinzugefügt).  Beidisfipeiherni-,  floliwediiidier  u, 
bayer.  Fraihemisteiid;  Reiebsgrafenstand  in  Kur-Brandenburg  aner^ 
kunt,  prenssieoher  n.  Bchwedisäer  GrafenstaiMl.  Reicbsfireibeniidipkmi 
Tom24.  Mlurz  1648  filr Otto  t.  Sobwerin,  anerkanntinKur-Braadenbiirg 
Z.  Oct  1654  mit  Verleihung:  dea  Erb-Kämmefer-Amtes  der  Kurmark 
Brandenburg;  schwedische«  Freiherrndiplom  von  1717  für  Philipp 
Bogislav  V.  S.,  k,  schwed.  Generalmajor  und  bayer.  Freiherrndiploni 
vom  20.  Februar  1813  für  Joseph  Engelbert  Claudin  v.  S. ,  k.  bayer, 
Kämmerer,  Gfh.  Finanz-Rctorendar  und  Vorstand  ricr  Gcnoral-Bcrp- 
werk8-Administration;Keich8grai'en-Erneu<M'un^'"s-Diplom  vom  1 1  .Si])t. 
1709  für  Otto  V.  S.  —  Sohn  des  K  oic  Iis  frei  horrn  Otto  il) 
in  Kur-Brandenburg"  anerkannt  2(3.  Nov.  1700;  prcnssisclu'  (Initbn- 
diplome  vom  31.  Juli  1740  für  Hans  Bogislav  v.  S.  u.  tVii-  den  Hrudcr 
desselben,  Kurt  Christoph  v.  S.  (geblieben  als  k.  pr.  General-Feld- 
flWichall  1751  beiPrag);  vom27.Febr.  1762  für  Friedrich  Albrecht 
T.  k.  pr.  Ober-Btallmeister  and  Generalmajor  und  Yom  2.  Januar 
1787  für  Friedricb  Augnet  Carl  Leopold  t.  8.»  k.  pr.  Generafani^or  u. 
aehwedisches  Grafendiplom  toh  1766  fär  Jacob  Philipp  Preih.  v.  8.  — 
Sobn  des  ebenfolls  in  den  Bobwedisohen  Freihermstand  erhobenen 
Claus  Philipp  y.  8.  —  Eins  der  ältesten»  angesehensten,  an  Grund- 
besitz und  Sprossen  reichsten  Adelsgeschlechter  Pommerns,  welches 
1357dasErbküchenmeisteramtim  Fürstenthume  Wohlgast  erhielt  und 
welches  jetzt,  n<^ben  noch  einigen  adeligen  Linien,  in  sechs  gratiichen 
Linien,  und  zwar  in  folgenden,  blüht:  1.  Linie  zu  W'alsleben  und 
Wildenhofi*  (der  von  Alters  hergebi-achte  Reichsgrafenstund  ist  für 
die  Linie  Waisleben  und  Wolfshagen  durch  kais(5rl.  Diplom  vom 
11.  Sept.  1700  erneuert  worden);  IL  Lini(^  zu  Wolfshagen  in  der 
Mark  und  Meklenburg  (Reichsgrafenstand,  erneuert  11.  Sept.  1700); 
ni.  Linie  zu  Schwerinsburg  in  Pommern  (Graten  31.  Juli  1740); 
IV.  Linie  zu  Wümeradorf  in  der  Mark  Brandenburg  (Grafen  2.  Jan. 
1787);  V.  Linie,  za  Husby  in  Bchweden  (schwed.  Grafen  25.  April 
1776).  —  Der  Name  des  Geschlechts  kommt  zuerst  nach  Ausbreitung 
des  Chnstenthums  in  Pommern  vor  und  derselbe,  nach  altwendischer 
Aussprache  Ctzwerin  ,  1)*  bleutet  auf  deutsch  das  Wort:  Kaute,  es  ist 
somit  das  Wappen  ein  redendes.  Der  Käme  wurde  übrigens  in  alter 
Zeit  sehr  verschieden  geschrieben,  nämlich:  Ctzweryn,  Ceweryn, 
^verinf!,  Swerin,  Tzwerin,  Zwerin  etc.  Aus  Pommern  breitete  sich 
die  Familie  naeh  Einigen  im  Meklenburg  aus,  wahrend  Andere  an- 
nelimen,  dass  sie  aus  Meklenburg  nacli  Pommern  gelangt  sei,  kam 
dann  in  die  Mark,  nach  Proussen,  Polen,  Schweden  und  Curhind,  er- 
warb in  allen  diesen  Ländern  gi'osses  Ansehen  und  wurde  an  Sprossen 
80  zahlreich,  dass  im  17.  Jahrh.  24  verschiedene  Linien  des  Stammes 
^ÄUitwL  Der  Ursprung  des  Geschlechts  liegt  im  Dunkel  der  Vorzeit, 
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Man  hat  den  ersten  bekannten  Almherrn  Henning,  8.  unten,  ans  dem 
alten  niedersächsisclien  Gesclilechte  Grote  hergeleitet,  dessen  eine 
Linie  unter  dem  Namen  Schwerin  vorkommt  und  auch  wohl  an  die 
alten  Grafen  v.  Schwerin  gedacht,  doch  entbehren  diese  Annatiiuen 
des  historischen  Halts.  —  Die  ältere  Stammreihe  der  Familie  und  die 
Abstammung  der  einzelnen  graflichen  Linien  sind  namentlich  in  den 
Taschenbb.  der  gräflichen  Hanser  möglichst  genau  angegeben.  Wahr- 
scheinlich  stützen  sich  diese  Hittheilnngen  anf  eine,  von  den  dmna- 
ligen  Pfarrer  M..Adelung  zu  ßpantekow  im  Kr.  Anclam  ansgearbeitets 
Geschlechtölblge  von  1150  an,  die  aber  nicht  im  Druck  erschienea 
ist  —  Am  leichtesten  dürite  sich  eine  Uebersicht  über  die  genealo* 
gischen  Verhältnisse  der  gräflichen  Linien  ermöglichen  lassen,  wenn 
man  von  1150  an  bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrh.  eine  Stamrareihe  als 
allgemeine,  auf  alle  vier  preussische  Linien  Bezug  habende  auf- 
stellt (s.  das  Werk  deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart")  und  an 
diese  die  Abstammung  der  einzelnen  Linien  von  der  Mitte  des  16.  Jahrh. 
anreiht.  AN  as  die  s.  g.  allgemeine  Stammreihe  beti  itt'l,  so  sind  freilich 
in  derselben  einzelne  Jahreszal'.len  zu  unbestinmit  erwähnt  und  andere 
fehlen  ganz,  doch  ist  dieselbe  von  immer  mehrfachem  Interesse.  Diese 
allgemeine  Btammreihe  ist  folgende:  Hemiing  Ctewerin  anf  Span- 
tekow  und  Altwigshagen,  stammte,  wahrscheinlich  ans  der  Familie  r, 
Grote -Lnneborg,  nannte  sich  zuerst  mii  dem  wendischen  Namen 
Ctzwerin  (die  Kaute) ,  lebte  zur  Z^it  des  Fürsten  Batibor  1.  in  Pom- 
mern und  starb  1150;  —  Oldagus  auf  Span tekow  und  Altwigshagen; 

—  Gerd  auf  Spantekow,  Altwigshagen  und  Wietstock,  lebte  1224;  — 
Hans  auf  Spantekow,  1276;  —  Henning  auf  Spantekow,  1326;  — 
Henning  v.  Tzwcrin  auf  Spantekow  und  Landskron ;  —  Hans  v. 
Sweryn,  mit  dem  Beinamen:  Böhne,  auf  Altwigshagen  und  Wietstock; 

—  Burchard  auf  AUwighageu  und  Wietstock,  Erbsasse  und  Hof- 
Küchenmeister  des  Herzogs  Wratislaw.  lebte  1467;  —  Hans,  der 
jüngere  Bolnie,  auf  Altwigshagen  und  A\'ietstoek,  starb  156^),  oder 
nach  anderen  Angaben  vor  1569.  —  Von  der  Mitte  des  IG.  Jahrh.  an 
bis  auf  die  neuere  Zeit  finden  sich  die  fortlaufenden,  absteigenden 
Stammreihen  der  in  Prenssen  blühenden  Tier  gräflichen  Linien  genau 
in  dem  oben  schon  genannten  Werke  „Deutsche  Grafenhäuser  der 
Gegenwart"  vor,  auch  enthält  dasselbe  das  Wichtigste  über  den 
neueren  Personalbestand  bis  1853,  der  neueste  Personalbestand  des 
an  Gliedern  so  reichen  Stammes  ist  in  den  genealogischen  Taschenbb. 
der  gräüichen  Häuser  nachzusehen.  —  Der  Grundbesitz  der  gräflichen 
Häuser  ist  sehr  bedeutend.  Na(  Ii  neueren  Angaben  war  derselbe 
folgender:  Linie  zu  Walsleben  und  Wildenhoff:  die  Herrschaft  Wilden- 
hoff  mit  der  Stadt  Landsberg  in  Ostpreu.ssen  und  die  Herrschaft  Wals- 
leben in  der  Provinz  Brandenburg;  Linie  zu  Wolfshagen:  die  Herr- 
schaft Wolfhagen  in  der  ^lark,  die  Herrschaft Tamsel  in  derKeumark 
und  die  Güter  Mildnitz,  Carlslust,  Gross-Daberkow  und  Kreckow  in 
!Meklenburg;  Linie  zu  Schwerinsburg  in  Pommern:  die  Kittergüter 
Putzar,  Glien,  Boldekow,  Bommühl,  Zinzow,  Eubenow,  Bomtin  und 
CaTelpass;  Sdiwerinshuigv  Wusselseii,  Snmow»  Wendfeld,  Iiöwtti  und 
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Sophienhof;  Ducherow,  Busse w,  Älollwitz,  Groöö-Büiißow  u.  Schmug- 
gerow  etc.;  Linie  zu  Willmersdorf:  das  Rittergut  Wendisch- Willmers- 
dorf in  der  ProTinz  Brandenburg  und  das  Fideicommissgut  Bohrau  in 
Sohleeien;  Linie  zu  Huaby  in  Schweden:  das  Majorat  HoBby  und  das 
Gut  Füllingerum  und  Lmie  zu  Stegebeig  in  Schweden:  die  Güter 
Stegeberg  undJidingstaedt  in  OstgotiÜand.  — AmGliederreichBten  ist 
die  Pamilie  zu  Schwerinsburg  in  Pommern.  —  Aus  den  adeligen 
Linien  des  Stammes  waren  nach  Rauer  im  Kgr.  Preussen  1857  noch 
begütert:  Wilhelm  von  Schwerin,  Landschaftsrath,  auf  Janow  (Fidei- 
oommiss  und  Majorat;  und  auf  Rehberg  im  Kr.  Anelam,  sowie  auf 
Wustrau  im  Kr.  Ruppin;  Henning  v.  8.,  auf  irolicn-Brünssow  und 
Strehlow  im  Kr.  Demmin;  Rudolph  v.  S.  auf  Kui  tshagen  und  Neuen- 
dorf  a.  im  Kr.  Anelam  und  Otto  v.  S.  auf  Parleese  im  hLr.  RöäseL 

Varuelo,  HeldenreRistpr,  S.  440.  -  Mkrael,  S.  —  Spenrr ,  I.  S.  190.  —  OkoUki ,  II.  S. 
344.  —  V.  FriUbuer,  N.  102.  —  Dielhmar,  S.  .s.  ur.  Ii*.  —  Schvoan,  liiss<Tt.  d«  prinripib.  vct.  et 
B»ron.  Ponim»T.  S.  42,  —  Gavh> ,  1   S.         — S5  und  II.  S.  1073—7.'».  —  ZedUr .  :tO.  S.  460—03. 

—  Gnindmann,  S.  —  v.  hehr,  H.  M.  S.  1004.  —  Dienemann,  S.  108,  nr.  10,  S.  183,  nr.  2.  S. 
263,  nr.  17,  S.  250,  nr.  32.  .32  und  S.  348,  nr.  76.  —  Brüggemann,  I.  S.  174.  —  Joachim  Fritd' 
rieh  Sprengel,  vom  Geschlerht«!  derer  v.  SchweriD,  in  Meiners  und  Spitler's  Neuem  0«ttiny.  Histor. 
MiC«xin,  I.  Stck.  3.  1701.  —  Jacobi,  190$,  U.  S.  346—51.  —  v.  Lang,  S.  235.  —  N.  Pr.  A.-L.  IT. 
&  SOi— a06.  —  DeatKhe  Orafianh.  der  Gf«enwart  U.  &  436—48.  —  IMk.  v.  Ledebur,  II.  8. 
«7~S9  V.  m.  S.  S4t  n.  48.  —  OmeaL  IteclieBb.  der  rnfl.  Wtawr,  1880,  8.  748—760  (ttber  die 
schwedischen  Linien),  1864,  S.  78f^— soi.  lb06  und  hi  tor.  llandlnuh  zu  DoonMlben,  S.  891.  —  Sieb- 
macfier,  1.  176:  v.  Schwerin,  Miirkisrh.  —  W.  K.  d.  Durrhl.  \\  i  lt.  III.  f5.  868:  Schwerin,  Grafen, 
in  romaicin  und  IV.  S.  130:  S.  Gr.,  in  dir  Maik-Hiandcnliurg.  -  ■  v.  M<ting,  III.  S.  003 — Ü07 :  v. 
S. ,  Fri'ih.  u.  (ir.  in  <Iit  Marie  nraiulcnliur«  und  in  r<(mniprn,  —  Sthwtd.  W.  15.  Freih.  21,  nr.  125 
and  .Vdeljm.  195,  nr.  1717  und  iy8,  nr.  1778.  —  W.  H,  der  Preuiw.  Monarchie,  T.  97:  Diplom  von 
1790;  98:  Diplom  von  1740  und  17G2  und  99:  Diplom  von  1787  u.  U.  63:  Froih.  Diplom  von  1648. 

—  Mdümbaif  W.  B.  Tab.  46,  nr.  173  (Dipl.  v.  1700)  und  S.  81.  —  Pommernaches  W.  It.  III.  24: 
dw  ^HBMwaimii  nnd  die  v.  Schwaia  anf  OreUeabwf;  88. 1  und  8,  8$:  alte  Stenl  1874:  Gr. 
Diplom  von  1700  ;  86:  Diplom  Ton  1740  und  1768  und  87:  Dtplom  Ton  1787  :  87:  Schwed.  Trelh. 
Diplom  von  1717  und  28:  S.liwid.  Diplom  vdti  \'C.r,  nnd  ^^r^\  Freih.  Diplom  von  1048.  —  ^V.  H.  d. 
Vkgt.  Bayern:  IV.  20.  Freih.  Diplom  von  1813  und  v.  WnkkerD,  Abth.  4.  S.22,  >o  wie  romuctn6cUee 
W.  B.  87. 

Schwerin  v.  Schar fenort  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Blau  eine  rollie  Kaute,  welche  mit  einem  Helme,  zwei  über  Kreuz 
gestellten  Schwertern,  zwei  Spornen  und  zwei  liandschuben  belegt  ist 
und  links  mEoth  ein  gehannisoliter,  eine  herabhängendeKette  an  «oh 
uebender  Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  22.  Juni 
1842  für  Hamann  Carl  Wilhelm  Schwerin,  k.  pr.  Lieutenant  a.  D., 
unter  Beilegung  des  Kamens:  Yon  Scharfenort 

JVtfil.  «.  ZtMmr,  n.  6.  489  und  m.  S.  848. 

Schwertzel,  Stliwärzel  v.  Willingshausen  (Schild  der  Län^e 
nach  gelhcilt:  rechts  in  Silber  drei  schräg-linke,  rothe  Balken  u.  links 
Gold,  ohne  Bild).  Altes,  rilterbiirii^-es  und  siitlsmässig-csi,  hessi^^chcs 
Adelsgeschlccht,  vornämlich  am  SchwalmHus.se,  wo  die  Familie  noch 
1788  das  Stammhau«  Wellinghausen  besass.  —  Curt,  Volpert  und 
Hermann  8.  W.  kommen  bereits  1394  vor  und  Letzterer  ist  der 
Ahnherr  derjenigen  Sprossen  des  Geschlechts,  die  noch  1778  aufge- 
führt werden.  Johann  S.  W.  wmrde  1594  zu  Fulda  beliehen  und 
Johann  Bernhard  S.  y.  W.  wohnte  1715  als  k.  dänischer  General- 
lieutenant der  Belagerung  und  Eroberung  von  Stralsund  bei 

Bdmmutt,  8.  188  —  btor.  jUmenproh«,  R  118  lud  Üb.  II.  —  N.  Omeal.  Bandhiidi,  1778. 
Vadiln«,  S.  170  —  Freih.  t .  ledfhxir.  II.  s.  4>!i  und  80.  —  5t«fcMa«fter«  I.  186:  Di«  Sehwertsd« 
üllilich.  -  V.  Meding,  U.  ä.  549  u.  SH):  S.  lu  \V. 
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Schwetkowit2.  ÖteiermärkiBchesAdolsgesclilecbt,  welohesfiüher, 
neben  anderen  Gütern,  auch  Plankenstein  besatts. 

Schmutz.  III.  S.  54'i. 

Schmetlig,  Schwetling,  SchwedliiE:  Schild  der  Länge  nach  gethcilt: 
rechts  in  lilau  ein  IMuuenwedel  und  links  fünfmal  von  Roth  u.  Silber 
schräglinks  gestreift}.  Altes,  schlesisclies  Adelsgeschlecht,  welches 
Sinapius  aus  dem  Stammbaume  Scbwietlich  in  Böhmen  im  Prachenser 
Kreise  herleitet  —  Sigmund  Schwedlig,  Hauptmann  zuOttmachaa  im 
Neisseschen,  tritt  1484  als  Zeuge  in  einem  Vergleidie  auf.  —  Später 
brachte  die  Familie  das  Rittergut  Zessel  im  Oelsischen  an  sich  und 
sass  noch  1677  auf  demselben. 

Paprodut,  Spoculum  Moi  av.  S.  408.  —  Sinapius,  1.  S.  8fi3.  —  Gauhe ,  I.  S.  2285.  —  2eiftr, 
86.  8.  486.  —  i'VdA.  «.  Ledebiv,  U.  8.  486.  —  Siebmaektr^  n.  »8:  r.  SehwetUc,  ScbkBisoh*  — 
ff.  Meäkiff,  n.  8.  560. 

Schwetzkow  (Schild  im  unteren  Theile  schräglinks  in  fünflieihen 
von  Gold  und  Silber  klein  geschacht,  mit  einem  aus  dem  Schache  in 
den  oberen,  grösseren,  »IbcsmenTbeil  des  Schildes  hervorspringenden, 
rothen  Hirsohe).  Altos,  von  Micrael  zu  dem  stettinischen  Adel  im 
'Stqlpischen  gerechnetes  Geschlecht,  welches  Ton  den  y.  Stojeotin 
abstammt  und  mit  denselben  ein  Wappen  flihrt   Matthias  Stojentin 

—  Joachim  Stojentins  Sohn  —  war  der  Erste,  welcher  von  seinem 
Eittersitae  Schwetzkow  im  Stolpischen  den  Namen  führte.  Die  Fa- 
milie sass  zu  Schwetzkow  1Ö23  und  noch  1632. 

Mlrrael,  S.  529.  —  Gauhe,  T.  S.  2464:  im  ArtOul:  Sttdoitill.  —  jFVcft.  v^LeMmf,  ÜL  8.  4», 

—  Sieltnacfier,  V.  UiO.  —  v.  Meding,  UI.  S.  C07. 

Schwicheldt,  auch  Grafen  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  rechtssehende, 
rothe  Löwenköpfe  init  ansgeschlagenen  Zungen  und  mit  den  Hälsen). 
Eeichsgrafeiistand.  Diplom  im  kurplalzischen  Reichs -Vicariate  vom 
25.  Sept.  1790  für  Jobst  Ernst  v.  Schwicholt,  kurplälzischen  General- 
major u.  für  den  Bruder  dLssolbeii.  Heinrich  Ernst  v.  S.,  k.  grossbrit. 
und  kurbraunschweig.  Kaiinnerherrii,  sowie  für  die  unTermählte 
Schwester  derselben,  Bertha  Auguste  v.  Schwi(;heldt. —  Die  Erhebung 
in  den  Grafeustand  wurde  in  Hannover  20.  Dec.  1790  amtlich  be- 
kannt gemacht  und  der  Landdrost  Jobst  Carl  Gr.  v.  Schwidielt  er- 
hielt, aufGhmnd  eines  Fideicommiss-BssitBes  und  des  damit  gestifteten 
Minorats,  18.  April  1823  eine  erbliche  Yirilstimme  in  der  erstenKam- 
mer  der  hannov.  Ständeversammlung.  —  Altes,  niedersachsisches,  im 
Hannoverschen  und  Braunschweigischen  ansehnlich  begütertes  Adels- 
geschlccht,  welches  früher  Schwichelde,  Schwicheld  und  Öchwicholte 
geschrieben  wurde,  schon  1169  und  1181  bekannt  war  und  1890  das 
Erbmarschall-Amt  im  Hochstifte  Hildesheim  erhielt.  — Nach  Behrens 
StannntJiiV  l  in  den  Ziisalzen  zu  der  (  Jeschichte  des  Hause.s  Steiuborg 
lebte  Dietricli  Sctiwielielde  um  1139  und  nach  Spangenberg  waren  zur 
Zeit  des  K.  Sigmund,  in  der  ersten  Hälfl(^  des  If).  .lahrh.,  Brand  ur.d 
Heinrich  S.  als  Kriegslicldeii  l)t>rübmt.  Dieselben  hatten  mit  dt^n  Erz- 
bisrhofe  Günther  zu  Magdeburg  lange  Fehde  gehabt  u.  wurden  zwei- 
mal im  Schlosse  Harzburg  belagert.  —  In  neuerer  Zeit  hat  nament- 
lich Vogel  1,  8.  unten,  um  die  Geschichte  der  Familie  sieh  sehr  var- 
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dient  gemacht.  —  Von  dem  bedeutenden  Grundbesitze  der  Familie 
bildet  ein  Theil  der  Güter  das  erw  ähnte  Jy.ajorat,  die  zum  Majorate 
aber  Dicht  gehörenden  Besitzungen  sind  meist  allodial  und  unter  den 
jetzigieii  Hi^oratobsKni  und  unter  dea  Bruder  deaaelben  gethaüi 
Gxaf  Jobst  Emst  OttoBogtulaus,  geb.  1806,  Erbmarschall  im  Fürttoa- 
tbume  Hildedieuii  usd  MigoraiUhcaT,  Herr  anf  Peine  undEkineii' 
.  Ilsede  und  Besitaer  der  Güter  Sohwiobeldt»  BieTerbansen ,  Kirch-  und 
.Süd-Weyhe,  Falkenburg,  Estorf,  Brock winkel  u.  Reppenstedt  u.  s.  w., 
yermählte  sich  1832  mit  Luise  Freiin  v.  Miinchliausen  a.  d.  H.  Apelern, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Höhne  entsprossten,  die  Graten:  Carl,  geb. 
1836  und  Alexander,  geb.  1839.  —  Der  Bruder  des  Graten  Ernst: 
Graf  Carl ,  geb.  1808,  Herr  auf  FlaehstÖckheini  und  OHt-Lntter  und 
Besitzer  der  Güter  Pogp^enhagen,  Küblingen  und  8ch Hestedt,  ver- 
mählte sich  1837  mit  Hermine  v.  Müller  auf  Vref^torf,  geb.  1817,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt,  Gi'ui  Xui'd, 


Albini,  Hi«torie  d.  Grafen  v.  Werthern,  S.  C9.  —  Spangmbcrg,  Adelssplegel ,  P.  U.  —  Pfeffin- 
ger,  \\.  S.  17  und  18.  —  Gauhe,  I.  2285  und  8«.  —  ZedUr ,  36.  IDO.  —  Vogell,  Ocschlechti- 
Geschichte  des  reicli-^crürt.  Hauses  v.  Schwicheldt.    Mit  Uiknridcn.   Celle,  1H23  und  Hannover,  1824; 

—  Freih.  v.  d.  Ktutaebvck ,  S.  Uöi)  u.  60.  —  Ueutsche  Grafcnh.  d.  Gefenwait,  U.  S.  443  und  44.  — 
Fteih.  V,  Ltdebur,  U.  S.  439.  —  Oeneil.  TaMbeob.  d.  c^XlU  Hünaer,  1664.  S.  801,  1866  ud  Hisk>> 
riaches  Ttaehmb.  m  Benacüben,     99t.  —  SMmaeker,  T.  18S:  ▼.  Schweif helt,  Bnniwdiwelfisdi. 

—  Seirtnbtrg ,  Histor.  dJpl.  Oandnrsh.,  T.ib.  34,  nr.  6:  S.  Ai'!^vini  von  Srhwiei'hi-lte  von  1460.  — 
V.  Mtding,  I.  S.  &ö4  und  55.  —  .Meklcnburg.  W.  Ii.  Tab.  4ti,  nt  .  Iii  und  34.  —  Hanaov.  W.  U.  A. 
8  iin4  8.  IS.  —  «.  M^fitar,  Banaor.  Add,  Tab.  39. 

Schwichow,  sonst  Beteoreken  oder  Besarger  genannt  (in  B4>th 
eine  nlbeme,  gefiUlteKose  an  einem  grünen  8Hele  mit  zwei  Blättern). 
Altes,  pommersches  Adelsgcschlecht,  welches  von  Micrael  als  Ge- 
schlecht der  Freien  au%eführt  wird.  Basselbe  soll  ursprünglich  aus 
Böhmen  stammen ,  wenn  nicht  anders  hier  eine  Verwechselung  mit 
einem  alten  böhmischen,  nach  dorn  Sohlos^jo  Srliwichow  bei  Klattan be- 
nannten llerrengeHchlechte  statttindet,  welches  im  17.  Jahrh.  sich  in  Po- 
len und  Preussen  ausgebreitet  und  ansässig  gemacht  hat  und  daselbst 
1706  naturalisirt  worden  sein  soll. —  Als  der  Erste,  welcher  nachPoin- 
inem  kam,  wird  Carl  S.  genannt,  desstüi  Sohn,  Jenkomar,  aus  der  Ehe 
mit  einer  Grf.  v.  üierotin  aus  Böhmen,  zwei  Söhne  hatte,  die  den 
Stamm  in  Pommem  fortsetzten.  Von  den  Enkeln  erreichte  Friedrioh 
Wilhelm  t.  Schwichow  das  8&  Lebemjahr.  Ber  filteste  Sohn  des 
LetetnreB  war  k.  prenss.  Hauptmann  und  Herr  anf  Damerkow  und 
Sassenhagen,  der  zweite  Sohn  aber,  Ernst  Michael  v.  S.^  Herr  anf 
Saakewo  im  P.osenschen,  starb  1823  als  k.  preuss.  GeneralHU^or  zn 
Minden,  ^vo  er,  bekannt  durch  das  Treffen  bei  Neukirch  am  31.  Mai 
1613  und  doroh  die  feste  Haltung,  die  er  den  Angriffen  Napoleons 
bei  Behauptung  der  Stadt  Yitry  entgegengesetzt,  bei  der  Bürger- 
schaft eben  so,  wie  bei  der  Garnison  im  grÖssten  Ansehen  stand.  Der 
dritte  der  Sohne  Friedrich  Wilhelms  war  August  Wilhelm  v.  8.,  Herr 
auf  Gersdorf  und  Petersdorf  und  von  den  Söhnen  desselben  aus  der 
Ehe  mit  Charlotte  v.  d.  Beck  traten  mehrere  in  k.  preuss.  ^lilitair- 
dienste.  Ein  Sohn  des  Generalmajors  v.  S.,  Adolph  Ernst  Julius  v. 
S.,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  war  Herr  auf  Alaiiironinsdorf  im  Po- 
seuHchen.  —  Was  noch  den  Besitz  der  Familie  anlangt,  deren  Namen 
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ein  bereits  1576  genanntes  Dorf  im  I^iienburg-Bütowschen  führt,  so 
8a«8  dieselbe  schon  17()4  zu  Rochowke,  1724  zu  Püggerschow  und 
1788  zu  Gersdorf,  braehte  dann  in  Pommern,  und  zwar  namentlich 
in  neuer  Zeit,  sowie  in  Ostpreussen  mehrere  andere  Güter  an  sich  und 
blühte  fort  Nach  Eauer  war  1857  ein  t.  Schwichow  Herr  anf  War- 
glitten  im  £r.  Osterode,  ein  Anderer  t.  S.  Herr  anf  Ahlbeck  im  Kr. 
Lauenbni^  nnd  Natalie  yerW.  Fraa  y.  Schwichow,  geb.  y.  Qnast,  Be- 
sitzerin der  Güter  Mangoninsdorf  und  Samocsin  im  Er.  ChodzieeeiL 

Mienul,  8.  8M.  —  H.  Fr.  A.'U  TT.  8.  48S  S4.  —  Freih.  v.  IMur,  n.  8.  490.  ~  MI. 
wtnAer,  V.  158:  D.  Sehwichowen,  Pommeriseh.  —  v.  Medmg,  VO.  S.  608. 

Schwingenschlegel,  Edle  v.  Schwingeafeld.  £rbl.-Ö8terr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1792  für  Anton  Schwingenschlegel,  Raitofficier 
der  Pamilien<;-iiti'r  Buchhaltung,  wegen  ^a;leisteter  Müitair-VerpflegS- 
Verwalter-Dienste,  mit:  Edler  v.  Öchwingenieid. 

MtgtrU  V.  Mühlfeld,  S.  263. 

Schwingerschnch.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  Yon  1759 
für  Paul  Erdmann  Schwingerschnch,  wegen  geleisteter  Münz-  nnd 

Bergmannsdienste. 

Megerle,  v.  Mühlfelä,  S.  263. 

Schwitten.  Erloschenes,  ostpreussisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
gleichnamiger  Stammsitz  im  Pischbachschen  liegL 

jPVeiA.  V.  Ledebur,  U.  480. 

Swizen,  Freilierrn.  Erbl.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1719 
für  Friedrich  Sigininid  v.  Swizen,  Landralh  in  Steiermark. —  Ein  aus 
Krain  nach  Steiermark  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches,  neben 
anderen  Gütern,  die  Herrschaft  Waldeck  besass. 

Schmutt,  ni.  S.  541. 

Schwobsdorff ,  SchwabsdoriF  (in  Blau  ein  gehender,  schwarzer 
Ochse  mit  einem  breiten,  silbernen  Striche  (Leibgm-te),  welcher  vom 
Rücken  herunter,  gerade  nach  dem  Rauche  zu ,  gerichtet  ist).  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  aus  dem  Hauae  Lahsen 
(Laasnig)  im  Jauerschen  schrieb  und  aus  welchem  Conrad  v.  Schwa- 
bisdorf  nm  1314  lebte.  Sprossen  des  Stammes  führt  Sinapins  Yom 
14  bis  17.  Jahrh.  anf.  Ziüelst  wird  nm  1626  Haas  y.  Schwobsdorff 
anf  Beppersdorff  nnd  Lahsen  im  Janerschen  genannt  Hit  ihm  ist  wohl 
nm  diese  Zeit  das  Geschlecht  erloschen. 

Sinapiu»,  I.  S.  86n.  —  Gauhe,  I,  S.  2286.  —  Freth.  m.  £«U«r,  TL  8.  480.  —  mOmmtk», 
U,  48.:  Schwabadnrf,  Sctacviftch.  —  v.  Mtding,  II.  S.  (308. 

Scoczowsky  v.  Scoczow,  Skoczowsky ,  auch  Willamowsky  ge> 
nannt,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  von  1782  für 
Joh.  Leopold  Scoczowsky,  auch  Wülamowsky  genannt»  aus  Teschen, 

mit:  V.  Scoczow. 

Meijerle  v.  Miihl/chi.  Erg.-Bd.  S.  101. 

Scollav.  Seeland!.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793 für 
Joseph  Scolla,  Tabaksverleger  zu  Teschen,  wegen  der  dem  Aerarinm 
verschafften  Yortheile,  mit:  v.  Seeiandi. 

HegtrU  v.  Mtihl/tld,  S.  263. 
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Scorler.  Böhmisclier  Adelsstand.  Diplom  vom  K.  Perdinand  T. 
vom  25.  IsoY.  1561  für  Doctor  Peter  Öcorlor  in  Görlitz  u.  für  den  Öohn, 
Hans  Scorler. 

Freih.  v.  I^debur,  IT.  S  430. 

Scott  (in  Gold  ein  sch rügrechter,  blauer Ballven,  belegt  mit  einem 
Sterne  und  zwei  Monden).  Schottländischos  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Franz  Eduard  v.  Scott  von  1788  bis  zu  seinem  Tode  1803 
Commaudant  der  Festung  Spandau  war.  Derselbe  w  urde  1 7  DG  (xeneral- 
major. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S,  430. 

Scott!  Y.Compestella,  Ritter  und  Edle.  Erbl.-österr.  alter  Ritter- 
stand.  Diplom  von  1759  für  Joseph  Scdtti,  Doctor  der  Medicin,  wegen 
seiner  adeligen  Abstammung  aus  Italien,  wegen  bekleideterProtessur 
der  Botanik,  Anlegung  eines  botanischen  Gartens  zu  Prag  aul"  eigene 
Kosten,  Verwendung  in  Feldspitälern,  sowie  im  Commerz-  und  .Manu- 
&ctarco11egium  n.  s.  w.  mit:  Scotti  Edler  y.  OampoBtella. 

MegerU  v.  MiihlfeUi,  S.  145. 

Screta,  Freiherren.  Böhmisches,  auch  Ssreta,  Ssctnovsky  oder 
Schotnovsky  v. Zavorzicz  geschriebenes Freiherrn-Geschlecht,  welches 
zuerst  unter  K.  Rudolph  II.  im  Anlange  des  17.  Jahrh.  vorkam 
nnd^  neben  anderen  freiherrlicben  Rechten,  auch  das  HÜnzrecht  er- 
langte. 

Adltr,  M.  8.  TOe-IS.  ' 

Scriba  (Sohüd  von  Schwarz  und  Silber  Bpitzenweise  der  Länge 
niu}h  getheilt:  fünf  ganze  schwarze  Spitzen).  Reichsadebstand.  Diplom 
vom  25.  März  1796  für  Johann  Philipp  Lndolph  Scriba,  hamiov. 
Hauptmann;  in  HannoYer  amtlich  16.  Juli  1793  bekannt  gemacht  — 
Der  Stamm  blüht  fort 

Freih.  v.  d.  Knfsehech,  S.  260.  —  HUIIIOT.  W.  8.  F.  S  OllA  8.  18.  —  «.  JSTc/toV  hUnOT.  Add, 
Tab.  30.  —  Knetchke,  11.  S.  SiHI. 

Scriever  (in  Silber  auf  grünem  Boden  drei  frrimende  Bäume  neben- 
einander). Beiehsadelbstand.  Diplom  von  17öü  für  Jacob  Scriever,' 
h.  holst.  Kammer-Assessor.  Ein  v.  »Scriever  stand  1806  als  Lieute- 
nant in  der  k.  preuss.  Armee. 

.  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  431  und  HI  8.  343. 

Sdnuen,  Zdun,  Zdun-Parazinsky  (Schild  von  lloth  und  Blau  quer- 
getheilt  und  auf  der  Theihingslinie  ein  Todteukopf.  lieber  demselben 
zwei  goldene  Sterne  und  unter  demselben  ein  mit  den  Hörnern  nach 
üben  gericliteter,  silberner  Halbmond).  Pommersches,  1575  und  noch 
1618  zu  Para8ühin  im  Lauenburg -Bütowschen  angesessenes  Adels- 
geschlccht. 

Mierael,  S.  377.  —  Freih.  r.  Ledebur,  IT.  S.  431  und  III  S,  343.  —  Siehmachtr,  V.  160. 

Sebastian!  V.  Czastalowitz.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  Alois  Sebastiani,  Casseol'ficier  des  Prager  Cameralzahl- 
Amtes,  mit:  v.  Czastalowitz. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  447  —  48. 
JQMMittt,  DcBtsc]i.Adds-Lsc.m  27 
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Sebastiausky.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  für 
Franz  SobasLiausky,  budiraths -Verwandten  zu  OllmiitZj  wegen  seiner 
Verdienste  bei  der  Belagerung  dieser  Festung. 

MtgerU  ».  Mühlfeld,  S.  263. 

Seben,  Sebin,  Sebk.  Tiroler,  im  Stifte  Tirixen  angesessen  gewe- 
senes Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stanimschlosse,  zwei 
Meilen  von  Brixen.    Dasselbe  ist  1665  ausgestorben. 

BuctLini  Steauut.  Gem.  P.  IV.  —  SchoUchena  Diplom.  Kachlese,  I.  S.  ISl.  —  ZeiUr,  36. 
8.  «7. 

Sebenarz  V.  Herrenfels.  Brbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Yon 
1737  für  Johann  Anton  Sebenarz,  k.  k.  Tranksteuer-Einnehmer,  mit: 
T.  Herrenfels. 

Sebiscli,  8.  Saebiscli,  Saebisoh,  Seebisob,  Bd.  Till.  8. 
8  und  9.  f 

Sebotteadorf,  anch  IMherren,  e.  audi  den  naöhsteliaidea  Ar- 
tikel: Sebottendorf  Tan  derEose,  Freiherren(Stainmmppen: 
Sduld  Yon  Rotb  und  Silber  sdiräglinks  getheüt^  mit  einem  auf  der 
Tbeilungslinie  liegenden,  oben  und  unten  abgebauenen,  an  jeder  Seite 
zweimal  geasteten,  schwarzen  Aste,  welcher  recbts  wie  links  je  ein 
schwarzes  Blatt  hat.  Siebmachers  Declaration  sagt  einfach :  „der  Ast 
mit  den  Blättern  schwarz",  Sinapius  aber  giebt  nach  Nachrichten  aas 
der  Familie  das  Wappen,  wie  folgt,  an:  Schild  schrägwärts  gespalten, 
das  Vordertheil  roth,  das  andere  weiss  und  auf  der  schrägen  ^littellinie 
liegt  eine  Wasser-Kanncl-Wurzol  schwarzer  Parbe  mit  zwei  daran 
hängenden  Kanncl-Jjlältorn).  Reichs-  und  erbl.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1635  fiir  Abraham  v.  Sebottendorf  auf  Guhlau  bei  Grott- 
kau  und  auf  Kottwernsdorf,  Krischwitz  und  isaundorf  bei  Pirna,  kur- 
sächs.  Hof-  und  Jusliz-iUiLh  u.  s.  w.  (gest.  als  Geh.  Kath  und  Geh. 
Baftha-Director  1664  obne  Leibes-Erben.   Ueber  Uebertragung  oder 
Ausdehnung  des  freiherrL  Titels  fehlen  nähere  üfachricbten.  Altes^ 
schlesisches,  Mber  auch  Sebottendorff,  Seibottendorf,  Zybottendort 
Seitendorff  und  Setindorf  geschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches  das 
Rittergut  Seibottendorf  oder  Sebottendorf  im  Jauerschen  erbaut  haben 
soll.  —  Den  Ursprung  der  Familie  sucht  man  in  Kurland,  oder  in  der 
kurischen  Nehrung,  wo  die  Vorfahren  einige  Seedörfer  besessen  und 
den  Namen  Sibett  oder  Sebott  geführt  haben  sollen.    Das  Geschlecht 
breitete  sich  im  Meissenschcn  und  in  Böhmen  aus;  in  Letzterem  be- 
kleideten Sprossen  desselben  hohe  Hof-  und  Landstellen  und  besassen 
die llerrschaflcu Peterswalde,  »Schonwaldc,  Nimmei-sdortf  u.  Böhmisch- 
Canitz,  wurden  aber  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  1624  aus 
Böhmen  vertrieben.    Aeste  des  Stammes  breiteten  sieh  auch  in  Kur- 
land, Ostpreussen  und  Polen  aus.    in  Schlesien  war  Lorzendorf 
(Lortzendorf)  im  Ohlauschen  eins  der  ältesten  Stammhäuser,  nach 
welchem  sidi  auch  eine  Linie  schrieb.   Ausser  Lorzendorf,  welches 
zuerst  I^icolauB  t.  S.,  Termählt  mit  Anna  y.  Sitsch  und  StflKsobexg,  er* 
warb  und  die  lorzendorfeche  Linie  stiftete,  waren  Cunem  im  Hüli8te^ 
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bergischen,  Johnsdorf  und  Schreibendorf  im  Strehlensehen,  Ober-  und 
l^^'ieder-lioseu  im  Xreuzburgischen,  Kosenthai  und  Älirschelwitz  im 
Ohlauischen  u.  8.  w.  alter  Besitz  der  Familie.  Als  Hauptiinien  nimmt 
Sinapins  Tier  an:  die  IfeissenBche,  CunernBche,  Lortzendor&ohe  mni 
BoBttMcfae.  Die  y.  Sebottendorf  in  Sachsen  «(Mmmten  Ton  Damiaii  t. 
8.  a.  d.  H.  Cumenif  der  1519  geboren  war,  als  knrsache.  Greh*  Bath 
mak  ia  MnaseD  oiederlieBS,  BotiweniBdor^  Naundorf  and  Krisohwite 
erkaufte,  das  Schlos«  Bottwemsdorf  bei  Pirna  erbaute  und  nachdem 
er  mit  mehreren  G-eBandtschaften  betraut  worden  war,  1585  starb. 
Ueber  die  Sprossen  der  meissenschen  Linie  giebt  Gauhe  bis  zu  seiner 
Zeit  ifäheres  an.  —  Von  früheren  Gliedern  der  Familie  ist  namentlich 
zu  nennen:  Abraham  Friedrich  v.S.  und  Lort/fndoit',  Herr  auf  (xuhlau 
und  Nieder-Cunern,  fiirstl.  bischoH.  Begieruugsruth  desBisthunis  lires- 
lau  zur  Neisse  und  Hauptmann  zu  Altmocliau  u.  s.  w.  Derselbe  hat 
1705  ein  historisch-genealogisciies  Werk  unter  dem  Titel:  (ienealo- 
gisches  Labyrinth  des  Hauses  Sachsen  herausg-egeben  und  demselben 
ist  am  Ende  eineSebottendorfischeGeachlechts-lieschreibung'  von  drei- 
hundert Jahreu  bis  zu  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  beigefügt  —  In 
Badisen  findet  sich  schon  s^t  geraumer  Zeit  die  Familie  nicht  mehr 
Tor,  auch  scheint  in  letzter  Zeit  im  Kgr.  Freussen  die  Zahl  derFa- 
miliengUeder  nur  gering  gewesen  zu  sein.  In  Schkeien  standen 
dem  Gcschlechte  im  18.  Jahrb.  noch  mehrere  Güter  zu  und  zwar  zu- 
letzt 1724  Gaulau,  Guhlau  u.  Cunern,  1740  Ober-  und  Xieder-Bosen 
und  Schmardt  und  1773  Kunzendorf.  —  Ein  v.  S.  und  Lortzendorf, 
welcher  sich  in  den  Befreiungskricg-en  ausgezeichnet,  war  1837  Post- 
meister zuZielenzig.  DieKosensohe  Xinie  hat^  s.  nachstehend,  dauernd 
fortgeblüht 

Knauth,  S.  576.  —  Sinapiua ,  T.  R.  S05  und  U.  S.  900.  —  Gauhe .  I.  C487— 92.  —  ZtHtft 
SC.  S.  840—44.  —  H.  Fr.  A.  L.  V.  S.  414  u.  lÖ.  —  Frtih.  v.  Ltdtbur,  U.  S.  431.  —  aUbmaektr, 
L  W:  r.  SMiUoit  SeUeüsch  m«  T.  M.     v.  MiNf,  OL  8.  60S-10. 

Sebottendorf  van  der  Rose  (das  Sebottendorfsche  Stammwappen 
ist  etwas  abgeändert  und  zwar,  wie  folgt:  Schild  von  Koth  u.  Silber 
schragrechts  getheilt,  mit  einer  auf  der  Theilungslinie  ruhenden,  aus- 
gerissenen, oben  ahgehauenen,  schwarzen  Beecaneelwurzel,  aus  wel- 
cher zu  beiden  Seiten,  nach  der  Wurzel  hingebogen,  eine  kleineBanke 
herTorragt,  an  der  je  eine  halbaufgeblühte  Seerose  von  gewechselter 
Farbe  sichtbar  ist).  Beiohs-  und  erbl.  -österr.  Freiherrnstand,  unter 
Berufung  auf  das  im  vorstehenden  Artikel  angeführte  Diplom  von 
1635.  —  Die  Freiherren  Sebottendorf  van  der  llose  stammen  aus  der^- 
jenigen  Linie  der  alten  schlesisch- sächsischen  Familie  von  Sebotten- 
dorf her,  die  sich  nach  dem  Sitze  Ober-  und  Niedcu'-Kosen  im  Streh- 
lenschen,  welcher  der  Familie  bereits  1610  gehörte,  die  Kosensche 
Linie  nannte  und  deren  Stiller  Friedrieh  v.  Sebottendorf  a.  d.  H. 
J^orzendorl'  war,  l)erselbe  vermählte  sich  in  den  ersten  Jahrzehnten 
des  17.  Jahrh.  mit  Anna  Nicolai  v.  Frankenberg  auf  Boslau  u.  liosen 
und  erkaufte  von  seinem  Schwiegervater  das  Gut  Kosen,  welches 
das  Stammhana  derNachkommensäiaft  seines  Sohnes,  Sebastkun  v.  8., 
wurde.    Die  Stammreihe  der  fiosenschen  lonie  stieg,  wie  folgt, 

27» 
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berab:  Friedrich  v.  Öebottendorf:  Anna  v. Frankenberg ;  —  Sebastian: 
Eva  y.  Schkalin;  —  Johann  Abraham:  Anna  Eosina  v.  Nimptsch  auf 
Bobertsdorf;  —  Johann  Moritz,  geb.  1698  und  gest  1760  zu  Qtnh, 
]l  k.  Oberst:  Maria  Anna  FreiinBodeoky.  Ellgau,  geb.  1716  zu  Obeir- 
kiroh  im  Breiegan  n.  gest  1791  zu  Wien;  —  Carl  Philipp,  geb.  1740 
n.  gest  1818.  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  u.  Appellafcions-Gerichts- 
Präsident.  Haupt  des  freiherrlichen  Hauses  i'^t  der  ältere  Sohn  des 
Freih.  Carl  Philipp:  Freih.  Carl,  geb.  1796,  k.  k.  Kittmeister  in  Pen- 
sion, yerm.  1833  mit  Emilie  Catharina  Edi&k  T.  Czeebowska,.  verw. 
V.  Chylii-ska,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren 
Carl,  geb.  1834  und  x\ll'rcd,  fcvh.  1837,  beide  in  der  k.  k.  Armee  und 
Eugen,  geb.  1840.  Der  Bruder  des  Freiherrn  Carl  ist:  Freih.  Aloys, 
geb.  1798,  k.  k.  pens.  llittincistfjr.  —  Von  dem  Bruder  des  Freiherrn 
Philipp,  dem  1821  verstorbenen  Freih.  Ignatz  Anton,  k.  k.  General- 
major, stammt  aus  der  Ehe  mit  Alaria  Anna  Edlen  v.  Riva- Finoli: 
Freih.  Moritz,  geb.  1805,  k.  k.  pens.  Generalmajor,  verm.  mit  Maria 
Petrioh  Edlen  t.  Hannssfitln,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
zwei  Söhne  leben :  Freih.  Carl  und  Freih.  Sigmund,  welche  Beide  in 
die  k.  k.  Armee  traten.  Die  im  vorstehenden  Artikel  angeführten 
Schriften  und 

OcoMl.  TMdmb.  d.  frfllli.|HliiMr,  18»7,  8.  700,  18S8.  8.  697, 18tS.  8.  887  n.  88  «a«  1888. 

Sebriacli,  Soehriach,  auch  Freiherren.  Altes,  friiher  zu  dem 
Adel  in  Xrain  u.  Steiermark  geliürendes  Geschlecht,  welches  die  Güter 
Einöd  und  Schalleck  besass  u.  dessen  Stammreihe  Bucelinus  mit  Con- 
rad S.  um  1301  anfönet  Von  den  Nachkommen  desselben  tritt  Sieg- 
mund S.,  welcher  148S  als  Landeshauptmann  in  Erain  starbt  1461  in 
dem  Stiftnngsbriefe  des  Bisthums  Laybach  als  Zeuge  auf;  Achatins  S. 
war  1482  Bischof  zu  Triest  und  Sigmund  S.  lebte  zu  Anfange  des 
17.  Jahrh.  und  hatte  Nachkommen,  über  welche  jedoch  nähere  Nach- 
richten fehlen. 

Bucelini  Stemmat.  T.  HI.  —  Oaufte .  I.  S.  2364:  Stibiiach,  SArinell»  MCll  BMh  Valvuor,  Ebn 

d.  H.  Kraln.  —  Zedier,  3C.  8.  s^').  —  Schmutt,  IV.  R.  1!», 

Sechsern.  ürs])ruiiglich  bölnnisches,  ans  den  Waldsteinischen 
Gütern  stamniendtis  Gesclileclit,  welches  durch  einen  Graf  Fulger 
nach  Bayern  gelangte.  Den  Adel  erhielt  der  1652  nach  Bayern  ge- 
kommene Barthülomaeus  Sechsern,  Pfleger  u.  Forstmeister  zu  BrHck, 
für  sich  und  seine  aS'eÜen.  Von  Letzteren  wurde  Anton  v.  S.  der  Ahn- 
herr des  1792  in  der  Kurpfalz  als  adelig  ausgeschriebenen  Heinrich 
Oomel  y.  Sechsem,  welcher,  als  k.  bayer.  Appellations-Gerichts-Bath 
in  Amberg  y  nach  Anlegung  der  AdelsmatrÜLcl  des  Egr.  Bayern,  in 
dieselbe  eingetragen  wuda 

V.  LmHgt  8.  MS.  —  W.  B.  4  Kfr.  BaTm,  VTO.  69. 

Seofater  y.  Hemnannstein,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherm- 
itand«  Diplom  yon  1797  für  Johium  Sechter,  k.  k.  Obersten,  wegen 
4Qjfihriger  Dienstleistung  und  besonderer  Auszeichnung  bei  der  Ver- 
theidigung  der  Festung  Ehrenbreitstein,  mit:  y.  Heirmannatein. 

Mtgertt  *.  JOUH^SfU,  8.  88. 
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Seckendorlf,  auch  Freiherren  und     rufen  (Stamiinvappen:  in 
Silber  zwei,  in  Gestalt  eines  doppelten,  lateinischen  8.  oder  der  Zahl 
8  zusammen  geschlungene,  rotlie  Liiidenzwcige  mit  sieben,  oder  auch 
acht  rothen  Blättern).    Keichsfreiherrn  -  und  im  Kgr.  Bayern  aner- 
kannter Ereiheri'nstand ;  Keichftgratenstand  und  Wiirltembergischer 
und  Prenssischer  Grafenstand.  Beichsfreiherrn-Diplom  vom  5.  Sept. 
1706  für  Christoj^  Siegmnnd  t.  Seckendorff ,  Aberdareoher  Haupt- 
linie  Bitterhauptmann  des  Gantons  Steigerwald;  Beetätigungsdiplom 
des  Beiobsfreibrnnstandes  fnr  Friedri<£  Ghristopb  Freib.  y.  8.,  Gn- 
tendscher  Hauptlinie,  k.  k.  Hauptmann  und  Bitter-Katb  und  Kwar 
mit  dem  Bemerken,  dass  das  Beicbsgrafendiplom  von  1710  den  Frei- 
berrnatand  der  ganzen  Familie  anerkannt  habe  und  Bayeriscbee  Er- 
neuerung«- und  Bestätigungsdiplom  des  Freiherrnstandes  vom  16. 
Nov.  1808  für  Carl  August  (Jottfried  v.  8.,  k.  wiirttemb.  (Jeh.  Rath 
u.  s.  w.  und  für  das  ganze  Jlans  Aberdar-Obernzenn;  llcichsgraten- 
diplom  vom  2,  April  1719  für  Friedrich  Heinrich  v.  S. ,  Gutendscher 
Hauptlinie,  k.  k.  (icneral -Feldmarschall  (geb.  1673  und  gest.  1703 
ohne  Nachkommen);  Wiirttenibcrgisches  Gratendiplom  vom  G.  Nov. 
1810  für  Johann  Carl  Christoph  Freih.  v.  8. ,  Aberdarscher  Haupt- 
linie,  k.  Wttrttemb.  Staatsminister  und  Preussisches  Grafendiplom 
Tom  18.  Jan.  1817  för  Adolpb  Frans  Carl  Freib.  y.  S.  ans  dem  Hanse 
Köllen  der  Gnteodscben  Hauptlinie,  k.  säcbs.  Geb.  Batb  und  Bireotor 
der  Stande  des  Stifts  Merseburg.  —  Eins  der  ältesten  nnd  berübmte- 
sten,  an  Sprossen  nnd  Besite  reicbsten,  fränkischen  Adelsgescbleobter, 
welches  den  Namen  von  dem  Weiler  Seckendorf,  zwisdien  Kadola- 
bnig  und  Langenzenn  in  Franken,  trägt.    In  Folge  des  grossen  Be- 
sitzes gehörte  dUt  Familie  i'rüher  zn  den  fränkischen  Reichsrittercan- 
toTifU  Stcigerwald,  Bhön-Werra,  Altmühl,  Gebirg  und  Ottenwald, 
jetzt  aber  zu  dem  begüterten  Adel  in  Bayern,  Preussen ,  Sachsen  und 
Württemberg.  —  Als  gcmeinschafftliclier  Stammvater  der  jetzt  noch 
blühenden  Linien  wird  Ludwig  S.,  welcher  in  einer  bambergischen 
Stiftsurknnde  von  12G2  als  Zeuge  auftritt,  genannt,  doch  findet  sich 
der  Name  des  Geschlechts  schon  früher  vor  und  ausser  den  jetzigen 
drei  Linien  gab  es  sonst,  besonders  im  14.  Jahrhunderte ,  noch  Meh- 
rere.  Ludwig's  jüngst^  Sobn,  Aberdar  (L),  hatte  mdirere  Söbne, 
Ton  welchen  die  Nadikommen  die  drei  noch  blühenden  Hanptlinien 
des  Stammes  stifteten:  es  gründete  nämliob  Aberdar  (II.)  die  ältestCi 
oder  Aberdarsche,  Gaudentius  die  mittlere,  oder  gutendsche  und 
Friedrich  die  jüngere,  oder  rheinhäfische  Hauptlinie.  Die  Aberdarsche 
Hanptlinie,  deren  zweiter  gemeinschaftlicher  Stammvater  Freiherr 
Christoph  Siegmund  war ,  hat  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  fünf  Special- 
Hnien  geschieden:  Abendar - Sugenhein- Weingartsgreuth ;  Aberdar- 
Unternzenn-Kbcrt h ;  Aberdar-Gröningcn  (im  Alannsstamme  erloschen) ; 
Aberdar  -  Groningen  -  Erkenbrcchtshausen  und  Aberdar  -  Obernzenn, 
Gräflich.    Die  Hau]>tlinie  Gudent  (welche  sich  durch  drei  Söhne  des 
späteren  g(nneinschaftlichen  Stammvaters,  Emst  Ludwigs  —  Neffen 
de«  durch  seine  Geschichte  des  Lutherthums  berühmten  kurbrandenb. 
Geh.  Baths  Veit  Ludwig  y.  S.  und  Bruder  des  k.  k.  Feldmars 
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Friedrich  Heinrich  Gr.  v.  S.  —  zuerst  in  die  HSnser  Meuselwitz, 
Obernzenn  und  Kölzen  geschieden  halte),  zerfallt  jetzt  in  9  Häuser: 
Hau8  Möiselwitzj  Haus  AVeischlitz;  Haus  Zingöt;  Haus  Burckers- 
dorf;  Haus  in  Schlesien;  Haus  in  Sachsen  und  Braunschweig;  GräÜ. 
Bftus  Gudent;  Hans  Obemzemi  mit  zwei  Speoiallinien,  einer  älteren 
und  jiliigeren  und  Haus  Linderode.  Bas  eben  genannte  Haas  Obern* 
zenn  stammt  Ton  Ernst  Ludwig  Freih.  t.  8.-Gtitend,  geb.  1672  nnd 
gest  1741  y  k.  preoBs.  bevollm.  Minister  bei  dem  fr&ikiscben  und 
sohwäbischen  Krcisei  yerm.  mit  Christine  Sophie  v.  Ellrichshausen. 
Der  mittlere  Sohn  aus  dieser  Ehe:  Johann  Wilhelm  Gottfried  T. 
Seckendorfl',  geb.  1698  und  gest.  1747,  kaiserl.  Rath,  kurbayer.  Go* 
neralfeldmarschall -Lieutenant,  Oberst -Inhaber  des  Regiments  v. 
Seckendorff,  k.  preuss.  Amtshauptmann  zu  Gramzow  und  Lockenitz, 
Ritterrath  und  Truhenmeister  des  Cantons  Altmühl,  war  dreimal  ver- 
mählt und  zwar  in  erster  Ehe  1728  mit  Clara  Freiin  Rieter  v.  Korn- 
burg, geb.  1702  und  gest.  1737  und  in  zweiter  1740  mit  Maria  Mag- 
dalena V.  Buchenau,  geb.  1710  und  gest.  1744:  die  dritte  Ehe  mit 
Franzisca  Freiin  vom  Stain  zum  Rechtenstein  blieb  kinderlos.  Aus 
der  ersten  Ehe  stammte  als  vierter  Sohn:  Friedrich  Christian  Carl, 
gest  1810  und  aus  der  »weiten  Ehe  ein  einziger  Sohn:  Alexander, 
gest.  1809 y  welche  das  Haus  in  die  erwähnten  zwei  Speoialliniea 
sohieden.  —  Yen  der  dritten  Hauptlinie,  der  BheinhÖfischen,  kommen 
einzelne  Häuser  nicht  vor.  ^  Was  den  Besita  der  Familie  anlangt^ 
80  war  derselbe  in  neuester  Zeit  folgender:  Aberdar-Sugenheim- 
Weingartsgreuth:  Sugenheim,  eingar tsgreuth  und  Untcr-Leinleiter 
mit  Veilbronn  in  Bayern;  Abcrdar-Ünterzenn-Eberth :  Unterzenn» 
Eberth,  Egerhausen,  Unter-Alten-Bengheim,  Trautskirchen,  StrÖssen- 
dortr,  Weidnitz,  Eniiuersheim,  Klein-Ziegenfeld  u.  s.  w.  ebenfalls  in 
Bayern;  Aberdar- Groningen :  Antheil  an  Erkenbrechtshausen  und 
Groningen  in  Württemberg;  Abendar-Gröningen-Erkenbrechtshausen : 
Antheil  an  den  Ritterglitern  Erkenbrechtshausen,  Groningen  und  das 
Hofgut  Trinsbach  in  Württemberg,  so  wie  die  Rittergüter  Proock, 
Hohenbüssow,  Siedenbüssow,  Buchholz,  Tentzerow  und  öternfeld  im 
Er.  Demmin  in  Pommern;  Haus  Meuselwitz:  Minorat  Heuseiwitz  in 
Sachsen-AItenburg;  Haus  in  Schlesien:  Kerzdorf  bei  Lauban;  Haus 
Oberzenn,  ältere  und  jüngere  Speciallinie:  die  Rittergüter  Obemzenn 
und  Unter-Deufstetten  in  Bayern  und  Württemberg  u.  &  w.  Die 
,  Stammreihen  der  Gr.  v.  Seckendorf  aus  den  Linien  Aberdar -Obem^ 
zonn  und  Gudent  finden  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser 
der  Gegenwart,  was  aber  den  neuen  und  neusten  Personalbestand  des 
Geschlechts  anlangt,  so  ist  dasselbe,  namentlich  in  den  freiherrlichen 
Linien,  so  gliederrcMch,  dass  selbst  Auszüge  die  Grenzen  dieses  Wer- 
kes weit  überschreiten  würden  und  es  muss  daher  auf  die  besten  und 
sichersten  Quelleu:  auf  die  Jahrbb.  der  gräÜ.  und  Ireiherrl.  Häuser, 
verwiesen  werden. 

B.a.a.Sechendortt  historica  dcscrtptto  futts Sedmidorf.  «k  «ditls  ac  manuscriptis  et  docunent 
eonresta,  cujus  pothtkna  esplti  «omrptlt  8.  Abemr  «c  onrt.  ftmlebri  in  honorem  hujus  «>quitis  \^ 
blta.  —  V.  Fälkenstein,  Antiquit.  Nordgiw.  ]I.  —  r.  Hattstein,  W.  S.  319—52.—  Gavhe,  1.  !?.  2398 
—96.  —  Ztdltr,  86.  S.  886^914.  ^  Ditnemam,  S.  161.  —  Miedemmn,  Oattt.  SteiRerwald,  TfeK 
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tt->]M.  —  Estitr,  S.  113  und  5*20  und  Tab.  10.  —  Einige  Bruchstücke  als  Ik-itiag  znr  älU  rrn  Oe* 
•ddcbte  des  frank,  adeligen  (»«chlechU  d*>r  Freih.  v.  Seckendorf,  im  Journal  von  und  für  Frankes, 
in.  Stck.  G  a.,  S.  ai7— «0.  —  8truv,  hi»tor.  polit.  Arrhiv.  1.  S  255—57.  —  N,  Ofneal.  Handbuch, 
1777.  S.  151— 53  und  1778;  erster  Nachtrag,  S.  »1-««».—  Scdver,  UQ.  ä{38,  246,  24«  u.  t.  «.  0.  und 
tSTund  Tab.  4,  15  und  21.  —  v.  Lang,  S.  235  —  »«  und  Suppl.  S.  G«.  —  Mtgtrle  v.  Mühlfeld, 
■«.•IM.  8.  SO.  -  N.  Pr.  A..L.  IV.  S.  206  aod  907.  —  DentKlw  OraCeBli.  der  Ocfenwart.  U.  S. 
44C-47.  —  FMk.  V.  Xeiteftur,  II.  8.  4SI  und  89  and  III.  S.  S4S.  —  Ocned.  Tutcbenb.  ärt  grlt. 
Hiiuser,  1864.  S.  K02  u.  80a.  18««  und  histor.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  899.  —  C.  iif  al.  T;u'^t  henb. 
der  fipih.  Uiiuser ,  lt*»;o.  S.  7yi,  18Ü1.  S.  7ia.  1I^Ü4.  S.  7ftfi  -  6«  und  1885.  —  Siebmacher,  I.  lül: 
V.  Seckendorf,  Fränkisch  und  V.  '24'2.  —  Fuldaischcr  Stiftbkalendi  r.  —  v  Medhuj ,  I.  S.  u.  56 
nnd  II.  S.  786.  —  Suppl.  lu  Sitbm.  W.  B.  II.  13  und  IV.  t».  -  Tyro^f ,  I.  68  und  Sielmkres,  I.  S 
83  —  86  (in  Bezug  auf  die  iilteren  Linien  wichtig).  —  W.  B.  d.  l'ieu».  Monarchie,  1.  ö;t.  —  W.  B. 
dB»  K^.  Bayern,  IV.  11  o.  v.  )Ft»2cJMm,  Abth.  4,  S.  28  u.  84.  —  rommenuicli.  W.  B.  BI.  Ttb.  06. 
—  W.  B.  d.  Stete.  Stuten.  II.  Sl. 

Seczujaez  t.  Heldenfeld,  auch  Freiherren.  Erbl.-österr.  AdeUh 
und  Freihermetand.  Adelsdiplom  von  1759  für  Georg  Seozujacz,  k. 
k.  Hauptmann  des  Slavonifichen -Peterwardeiner  Infant. -Bcgiments, 
wegen  44jähriger  Dienstleistang,  mit:  y.  Heldenfeld  und  Freihemi- 
diplom  Ton  1767  für  Araenius  Seczujacs  y.  Heldenfeld,  k.  k.  Oberst* 
Ueatenant  und  Commandanten  der  Temeswarer-Banatisohen  Miliz. 

JfiyK»  ».  um/M,  S.  i«B  «ad  6A  wd  Srr.-Bd.  S.  100. 

Seddeler,  Fretttcrnistand.  Erbl.-dsterr.  Freihermstand.  Diplom 
Yon  1782  für  Johann,  y.  Seddeler,  k.  k.  Hofrath  und  Legatiönsrath  am 
kais.  rufls.  Hofe. 

Sedelmayer,  Bdle.  ErbL-osterr.  Adelsstand.  Diplom  für  Jo- 
seph Sedelmayer,  nieder -österrdchischen  Appellations-Bath,  mit: 
Edler  y. 

Sedelmayer,  Sedlmayer  y.  Seefeld,  Bitter  vnd  Freüiereii.  Bitter- 
diplom Yom  7.  Mai  1859  für  Franz  Sedlmayer,  k.  k.  Feldmarschall- 
Lieutenant  und  Freihermdiplom  für  Denselben  Yom  25.  Marz  1860 
als  Feldmarschall-Lieutenant  in  Pension.  Freih.  Franz,  geb.  1794 
zu  Neutra  in  Ungarn,  war  imvermählt  geblieben,  hat  aber  eine 
Adoptiytochter:  Maria  y.  Berger -Sedlmayer,  geb.  1040,  ange* 
nommen. 

GMeal.  TMchenb.  d.  freih.  Hiiuser,  1863.  S.  688  u.  89,  1865  a.  s.  w. 

Sedelniayer.  Reichsadelsstand.  Adels-  nnd  Ritteidiplom  im 
kurpflilzischeii  Reichsvicariate  vom  (].  Juli  1790  für  Philipp  Joseph 
V.  Sedflmayer,  knr])talz.  Hotratli  u.  äusseren  Archivar  mit:  v.  — Der- 
Helbe  hatte  schon  17^7  ein  biscliollich  ])a*^Haiiisehes  Adclsdiplom  er- 
halten und  di'L'i  Sühne:  3Jaxiiniliaii  S. ,  ^cb.  1771,  k.  Ijayir.  Appel- 
lationB  -  Gerichts -Advocal  in  ilündu'n,  Joiiaiiii  ISCponink  Anton,  geb. 
1776,  k.  bayer.  Kechuungs-Comniissur  bei  der  Finunzdircction  des 
Begrakrdsee  und  Carl  Aloys,  geb.  1778,  Rechts-Practikant,  ^vurden, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  ein- 
getragen. 

«.  Umg,  a  MB  a.  44.  —  W.  B.  dn  Kir.  Bqrara,  THI.  00. 

Sedlaeaek  y.  Hackeiifeld.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1819  für  Johann  Nepomuk  Sedlaczek,  k.  k.  Gubemialrath  und 
Staategüter-Administrator  in  Mähren,  mit:  y.  Hackenfeld. 

Mt0tH»  V.  MW/M,  Ev8.-Ba.  8.  M4. 
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Sedlitzky.    Böhmincher  AdelsBtand.    Diplom  von  1751  für  Do* 
minik  Wenzel  Sedlitzky,  Stärkegeiälls-Pachter  in  MäbreiL 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Ergr.-B4.  a  4«. 

Sedlnitzky,  Freiherren  nnd  Grafen  (in  Roth  ein  silberner,  abge- 
riaseror  Obcrnnind  mit  unten  von  beiden  Seiten  herabhängendem, 
■  grossen  Xnebelbarte  nnd  in  der  Alitte  des  Mundes  eine  über  sich  ge- 
kehrte Pfeilspitze:  Familie  Odrowons.  Naeh  neueren  Angaben:  in 
Ivoth  ein  silbernes  Wurt'eisen  mit  unten  anhängendem  Knebclbarte). 
Mäliriseh-bohmiseher  Herren-  und  Keiehsgrafenstand.  Aufnahme  in 
den  mahriseh-bülimischen  Ilerrenstand  4.  Juni  1546  u.  Grafendiplom 
Tom  25.  Juli  1695  für  Carl  Joliiis  Freiherm  y.  Sedlnitzky,  Herrn  auf 
Geppörsdorf,  Tropplowitz,  Kleinstein-Eaden,  Frerau,  Bobroelawitz, 
Schönwiese,  Passowitz,  Petrowitz,  Kassiedl  u.  8.  w. ,  k.  k.  Kämmerer, 
Geb.  Bath,  Administrator  Ton  Li^gnuits,  Brieg  n.  8.  w.  —  Die  Grafen 
und  die  in  einer  älteren  und  jüngeren  Linie  blühenden  Freiherren 
Sedlinitzky-Odrowonsv.  Choltitz  stammen  naeh  Palacky,  wie  mehrere 
alte,  berühmte  Häuser,  von  dem  bei  Prerau  in  Mähren  schon  zur  Zeit 
des  grossmährischen  Reiches  unter  Ratislaw  um  847  vorgekommenen 
Geschleolite  der  Odrowons.  Saul  Odrowons  führte,  nach  Okolski, 
9G6  dem  Herzoge  Miczislaw  in  Pulen  die  böhmische  Prinzessin  Dam- 
browka  als  Braut  zu.  In  Böhmen  sind  nach  Palacky  die  ältesten  aus 
diesem  Geschleolite  lieness  der  Acltere,  welcher  1158 — bei  der 
Zerstörung  von  Mailand  g-enannt  wird  u.  Bencss  v.Beuessüw,  welcher 
um  1221  lebte.  Die  allein  noch  übrigen  Kachkommen  des  Stammes 
Benessow  sind  die  Odrowons  y.  Cboltic,  deren  Stammsitz  in  alter  Zeit 
Cholticz  im  cbrudimer  Kreise  war.  Um  1437  treten  Sprossen  des 
Hauses  zahlreich  und  gleichzeitig  in  Mähren  auf,  besonders  die  Ge- 
brüder Greorg  und  Nicolaus  t.  Gholtic,  von  denen  Letzterer  mit  Bar- 
bara de  Hokorz  yermählt  war.  Dieselben  besassen  mehrere  Güter 
in  Mähren  und  wurden  1472  yon  dem  Bischöfe  zu  Olmütz,  Protha- 
sius  aus  dem  Hause  Roskowitz,  mit  dem  mährischen  Lehn  Sedlnic  be- 
lehnt, welches  bis  1612  der  Familie  verblieb.  Von  diesem  Sitze 
nahmen  beide  Brüder  v.  Choltik  den  T^amen  Seldnice,  spater  Sedl- 
nitzky, an,  während  die  übrigen  Linien  v.  Choltic  um  1525  ausgingen. 
AVenzel  ( ieorg  Freiherr  v.  Sedlnitzky,  vermählt  mit  Catharina  Kla- 
dorubuska  zu  Ssmarzow,  brachte  um  1480  Polnisch  Ostrau  an  sich 
und  mit  ihm  ersdieiint,  nach  Annahme  Einiger,  die  Familie  zuerst  in 
Schlesien.  Nach  Anderen  waren  die  Brüder  Albrecht,  Tino  u.  Ihnis 
Sedlnitzky,  Pannerherren  v.  Choltitz  (Choltic)  schon  in  der  ersten 
Hälfte  des  15.  Jahrb.  nach  einander  Landeshauptleute  der  Fürsten- 
thümer  Schweidnitz  u.  Jauer  und  yon  dem  genannten  Hans  Sedlnitzky 
können  die  Grafen  y.  Sedlnitzky  die  Abstammung  in  fortlaufender 
Beihenfolge  nachweitien.  Ein  Urenkel  des  Letzteren  war  der  oben- 
genannte erste  Graf  Carl  Julius  Sedlnitzky,  Freih.  y.  Choltitz.  Der- 
selbe war  in  erster  £he  yermählt  mit  Johanna  Grf.  y.  Ifostitz  und 
in  zweiter  mit  Casimira  Penaczek  y.  Sjidlowic.  Aus  der  ersten  Ehe 
entspross  Graf  Anton  (1),  gest.  1755  auf  KIcinstein -Raden,  Nassiodl, 
Peterwitz  u.  s.  w\  (zweimal  yermählt^  doch  ohne  l^achkommen)  und 
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aus  der  '/weiten  Ehe  Htammte  (inif  Josepli,  geb.  1751  und  gest.  1836, 
Herr  auf  Gcppci'adorr,  Kiussiüdl,  Tropplowitz,  öchunwiei^e  u.  s.  w.  k. 
preuss.  Kammerherr,  verm.  mit  Josephe,  Grf.y.Haugwitz,  ge8il809. 
Von  den  Söhnen  aus  dieser  Ehe  wurde  der  Yierte,  Graf  Leopold,  geb. 
1787,  Dr.  theol,  k.  pr.  w.  Geb.  Rath  und  Uit^glied  dee  k.  pr.  Staats- 
rathsy  Fürstlatdiof  yon  Breslan,  resignirte  aber  1840.  Von  dem 
Bruder  des  Grafen  Le<nM>ld,  dem  1820  verstorbenen  Grafen  Anton, 
Herrn  der  Herrschaft  Göppersdorf  und  Nassiedl,  k.  k.  Geh.  Rath  und 
Appellations-Gerichts-Präsidenten  zu  Brünn,  lebt  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Anna  Grf.  v.Wilczek,  geb.  1781,  vermählt  1808  u.  gest.  1850, 
eine  Tochter,  GrfLeoplodine,  geb.  1812,  welche  seit  1834  mit  Anton 
Freiherrn  v.  AVidmann,  Herrn  auf  Wiese  in  Mähren  u.  s.  w. ,  k.  k. 
Kämmerer,  vermählt  ist. —  Was  die  Grafen  v.  Perponchcr-Sedlnitzky, 
s.  den  Artikel:  Perponclier-^ednitzky,  Grafen,  lid.  Vll.  S.  lOlu.  102, 
anlangt,  so  hatte  sich  Anna  Sedlnitzky  —  Tochter  des  Peter  8edl- 
nitzky  auf  Wratimow  —  1607  mit  Isaak  v.  Perponcher  vennählt  u 
war  1650  gestorben.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Wilhelm  Perponcher, 
Seigneor  de  MaisonneuTe,  verband  iür  sich  und  seine  Kachkonunen 
mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen 
des  Hauses  Sedlnitaky  und  schrieb  sich  Perponoher^Sedlnitzky.  Von 
Wilhelms  Urenkel,  Comelins  Perponcher -Sedlnitzky,  geb.  1733, 
stammte  Heinrich  Graf  v.  Perponcher-Sedlnitzky,  geb.  1771  u.  gest. 
1856,  k.  niederländischer  General  der  Infanterie,  welcher  vom  Könige 
Wilhelm  I.  der  Niederlande  18.  April  1825  nach  dem  Kechte  der 
Erstgeburt  in  den  Grafenstand  erhoben  worden  war.  Derselbe  hatte 
sich  1816  vermählt  mit  Adelheid  Grf.  zur  v.  Reede- Ginkel  geb.  1792 
und  gest.  1861,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne,  Wilhelm,  Friedrich  und 
Ludwig,  cntsprossten,  die  sämmtlich  in  Folge  k.  pr.  Cabinetsordre  vom 
9.  Juni  1853  unter  die  Mitglieder  des  k.  preuss.  Grafenstandes  aufge- 
noninien  wurden.  —  Von  dem  freiherrlichen  Stamme,  dessen  voll- 
stiiiidigc  »Stammreihen  in  der  genealogischen  Litteratur  ebenfalls  ganz 
bekannt  sind,  blühen  noch  zwei:  die  Linie  zu  Jäschkowits  und  die  zu 
Waagstadi — Haupt  der  Siteren  Linie  zuJäschkowitz  ist:  Freiherr  An- 
ton, geb.  1803  —  Sohn  des  1803  verstorbenen  Freiherm  Wenzel, 
Landeshauptmanns  und  Landgerichts-Fräsidenten  der  Fürstenthümer 
Troppau  und  Jägemdorf,  aus  der  Ehe  mit  Amalie  de  Pino  Freiin  v. 
Friedensthal,  geb.  1786  und  verm.  1802 —  Besitzer  der  Güter  Jäsch- 
kowitz  und  Dirschkowitz,  Oberst  -  Landrichter  im  österreichischen 
Herzogthume  Schlesien,  yerm.  1841  mit  Caroline  Grf.  Falkenhain, 
geb.  1821,  aus  weleber  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Ida,  geb. 
184:>,  ein  8ohn  stammt,  Freih.  Ernst,  geb.  1841.  Die  drei  Brüder 
des  Freiherrn  Anton  sind:  Freiherr  Ferdinand,  geb.  1810,  k.  k.  Kitt- 
meister in  der  Armee,  vermählt  1846  mit  Rosa  Freiin  v.  Mattencloit, 
geb.  1819,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt;  Fnuh.  Franz  Seraph, 
geb.  1818,  k.  k.  Oberst  in  d.  A.,  vermählt  1850  mit  Adolphine  Grfl 
Podstatzky-Lichtenstein,  geb.  1839,  ans  welchei'  Ehe  drei  Töditer  u. 
ein  Sohn,  Ferdinand,  geb.  1857,  stammen  u.  Freiherr  Hermann,  geb. 
1820,  k.  k.  Landgerichtsrath  zu  Krakau.  —  Haupt  der  jüngeren  Li- 
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nie  ist:  Frcih.  Carl  (II),  geb.  1802  —  Sohn  des  1859  vci^torbenen 
Freiherrn  Carl  (I),  Herr  der  Güter  Waagstadt,  Bittau,  Xuiizendorf  u. 
Hraby,  ans  entorEhe  mit  Therese  Freiin  y.  Foullon,  venu.  1801  u. 
gesi  1802.  Freih.  Carl  (I)  vennählte  sich  1807  in  zweiter  Ehe  mit 
der  Schweeter  der  ersten  Gemahlin,  AnnaFreiinT.Foullon,  geat  1845 
nnd  aus  dieser  Ehe  entsprossten)  neben  swei  Töchtern,  Freiin  AWsia, 
geb.  1809,  Venn.  1843  mit  Moritz  Freih.  Zavisch  y.  Osenitz,  äerm 
auf  Sponau  in  Mähren  und  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  u.  Freiin  Emma^ 
geb.  1828,  yerm.  1847  mit  Otto  Freili.  v.  Beess  und  Chrostin,  zwei 
Söhne  stammen:  Freih.  Moritz,  geb.  1808,  Herr  der  Herrschaft  Waag- 
ßtadt  mit  den  Gütern  Büttau,  Kunzendorf  u.  Hraby,  aowia  der  Güter 
Wischkowitz  und  Zeiske.  k.  k.  Major  in  d.  A.,  vermählt  in  erster  Ehe 
1835  mit  Anna  BurggalU  r,  gest.  1837  und  in  zweiter  1844  mit  Caro- 
line Grf.  Bukiiwky  v.  Bukuwka,  geb.  1815  u.  gest.  1851  und  Freih. 
Hugo,  geb.  1826,  verm.  1853  mit  Bertha  Kirsch.  Beide  haben  den 
Stamm  fortgesetzt 

»naphu,  t,  8.  )18-fiS9.  —  Gmhe.  T.  8.  »98—9801.  —  Zedhr.  86.  &  998.  —  v.  BdOinfeU, 

Adelsschem.  1.  S.  108  —  10  u.  2'2«.  —  Fr.  A.-I„  IV.  207  u.  208.  —  Deutsrhe  Grafenh.  d.  Gocentr, 
n.  8.  448  a.  49.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  jaj  iiiul  III.  S.  343.  —  Genc.O.  Taschenbuch  d.  gr:ifl. 
Hauser,  28ß4.  S.  ?-0^  und  IHH*;  und  hislor.  Handb.  zu  DemseUHm  ,  S.  itüU.  -  GfUfal.  Ta^chenh.  der 
freiherrl.  Hiiiiscr,  isäl.  S.  •Ih2-  85,  18C4.  S.  766—74:  mit  Ptammtafcl  der  Grafen  und  Freih.  S.  und 
Or.  Perponcher-Stdlnitzky  und  1866.  —  Siebmacher,  I.  75:  Die  Stdlnitiky,  Schleslsch  (?«■  Wapy» 
bilde  sagt  die  Declaration  sehr  einfach:  „äa  rother  Schild,  das  Zeichen  darin  weiss"). 

See  rSchild  quergetheilt:  oben  schräglinks  von  Grün  und  Roth 
getheilt  und  unten  in  8ilber  drei,  2  und  1,  grüne  Bceblätter.)  Alte«, 
meklen burgisches ,  früher  Sehe  oder  8zee  geschriebenes  Adels- 
geschlecht, welches  in  alten  Urkunden  auch:  juxta  Stagnum  genannt 
wird.  Johannes  juxta  Stagnuin  llcmiger  kommt  1324  vor.  —  Mai'tin 
V.  See  lebte  noch  1G36  zu  Güstrow. 

V.  Jteding,  II.  S.  566:  nach  dem  Manascr.  abgefangener  fBeUeab.  FunJUen. 

Seeaii,  anch  Freiherren  und  Grafen  (gräfliches  Wa})pen:  Schild 
zweimal  der  Länge  nach  und  zweimal  quergetheilt :  neuut'eldrig:  Feld 
1  und  9  in  Schwarz  ein  auf  grünem  Rasen  rechts  schreitendes  Kameel 
Yon  natttrlicber  Farbe  und  roth  auigczänmt  und  3  und  7  in  Silber  in 
der  Mitte  einer  grünen  Aue  ein  länglicbter  Waseersee.  Biese  Tier 
Felder  enthalten  das  Seeauische  Stammwappen).  Reiobsfireiherrn-  u. 
Grafenstand.  Freihermdiplom  vom  5.  Januar  1682  für  JohanuEhren- 
reicb  v.  Seeau,  Herrn  zu  Helfenberg  u.  Biberstein,  k.  k.  Hofkammer- 
ratb  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Friedrich  v.  Seeau,  k.  k. 
Kämmerer,  Hof-Kammerath  und  Salz -Amtmann  in  Ober-Oesterreich, 
und  Grafendiplom  vom  12.  Mai  1699  für  Beide.  —  Altes,  aus  demSalz- 
kammorgute  inObcr-Oe«terrcich  stammendes  Geschlecht,  dessen  Nach- 
kommenschaft sich  in  fast  ununterbrochi^ner  Reihenfolge  grosse  Ver- 
dienste um  Hüttenwesen  und  Wasserbaukunst  erworben  hat.  — 
Berchtholder  dem  Seeauer  verlieh  die  römische  Königin  Elisabeth 
1317  ein  Plannhaus  bei  dem  neuen  Sudwerke  am  liallstiidter  See  und 
Aebatius  Seeauer  y.  Seeau,  mit  dem  Bucelinus  die  Stanuureibe  an- 
fangt, lebte  noob  um  1500.  Der  Enkel  des  Letsteren,  Thomas  ^9ee- 
auer  y.  Seeau,  war  unter  den  Kaisern  Ferdinand  L ,  Maximilian  II.  n. 
Rudolph  Ilt  70  Jahre  Ober-Waldmdster  im  Salskammergnte  und 
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nutthie  den  Travnfiius  durch  Werke  sohiffbar,  welche  noch  jetst  Ken- 
ner des  Wasserbaues  bewundern.  Nach  Freiherr  v.  Hohereok  starb 
Thomas  8.  v.  S.,  Herr  in  Ebenzweyer,  Hilprechting  u. Thalhan,  1610 
ün  Alter  von  110  Jahren.    Von  ihm  stammten  vier  Söhne:  Johann 

Achatius  S.  v.  S.  zu  Ebenzweyer,  ober-östcrr.  Salzamtmanu ,  gest. 
1673;  Johann  Ehrenreich,  k.  k,  Oberstlieutenant  und  Gouverneur  von 
Neutra;  Johann  Maximilian,  welcher  den  Ireiherrlichen  Titel  und  mit 
seiner  Gemahlin,  einer  Freiin  v.  Schw^artzcnhorn ,  die  Herrschaft 
Schwartzenhorn  erhielt  u.  k.  k.  Hof-Kammerrath  wurde  und  Philipert, 
k.  niederösterr.  Regiments  -  Rath.  Als  die  drei  Söhne  des  Letzteren 
werden  genannt:  Nicolaus  Anton,  lurstbisch.  augsburgischer  Ober- 
StaUmiiatsr,  welcher  die  Linie  zu  Eberzweyer  fortsetzte,  Johann  Jo- 
seph Honorins  bestimmte  sich  später  fnr  den  geistlichen  Stand  und 
wiirde  Stadtpfarrer  za  Gemünd,  1719  aber  Abt  zu  Yertns  Kerestzae 
in  Ungarn  xl  Vitas  Constantin,  k.  k.  Bath  u.  paasanisofa.  Lehnspropsty 
welc^r  schon  1697  den  Grafenstand  erhalten  habensoll.  — Biejetzigen 
Grafen  v.  Seean  stammen  von  dem  obengenannten  Grafen  Johann 
JBhrenreioh.  Derselbe,  gest.  1708  u.  sein  Bruder,  Graf  Johann  Fried- 
rich, s.  oben,  wurden  Stifter  zweier  Häuser:  Graf  Johann  Ehrenreidi 
stiftete  das  Haus  Helfenberg,  welches  sich  in  zwei  Lininn  schied  und 
Graf  Johann  Friedrich  das  Haus  Würting ,  welches  im  Mannstamme 
1835  mit  dem  Grafen  Alois  ausgegangen  ist.  Von  dem  Hause  Helfen- 
berg ist  ebenfalls  die  ältere  Linie  im  Alannsstamme  erloschen  u.  zwar 
mit  Franz  de  Paula  Grf  v.  ßeeau,  Freiherr  zu  Helfenberg  und  Biber- 
stein, geb.  1801  und  gest.  4.  Dec.  1841  —  Sohn  des  Grafen  Franz, 
Herrn  zu  Helfenberg  und  Bibei-stein ,  k.  k.  Kämmerers,  aus  der  Ehe 
mit  Aloisia  Freiin  v.  Rumerskirch,  österr.  Linie  —  Herrn  und  Land- 
stande in  Oesterreich  ob  der  Enns,  yexm.  mit  Henriette  Freiin  y.  Pn- 
teaiii»  geb.  1816  nnd  1839»  wieder  yermahlt  mit  Wilhelm  t. 
Wielosky.  Die  Schwester  dee  Gr.  Franz  de  Paula,  Grf.  Karia,  geh. 
1802,  vermählte  sich  1839  mit  Alois  Gr.  v.  Auersperg,  k.  k.  Käm- 
merer nnd  Major  in  d.  A.,  welcher  1858  starb.  —  Die  jüngere  Linie 
des  Hauses  zu  Helfenberg  hat  fortgeblüht  und  Haupt  derselben  ist: 
Graf  Carl,  geb.  1801  —  Enkel  des  Grf  Johann,  k.  k.  Landvogts  in 
Bregenz,  Grossvaters  Bruder  des  1841  verstorbenen  Gr.  Franz  de 
Paula,  s.  ältere  Linie  —  Herr  und  Landstand  in  Oesterreich  ob  der 
Enns,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  verm.  1825  mit  Anna  Edlen  v.  Schönthal, 
geb.  1802,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Camilla,  geb. 
1830,  vorm.  1857  mit  Cornelius  Gubala,  Official  bei  der  k.  k.Handels- 
Hauptcasse  zu  Linz,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Otto,  geb.  1833,  k.  k. 
Bezirksamts- Actuar  zu  IS^eufelden  in  Oberösterreich,  yerm.  1861  mit 
Anna  Fischer  t.  8ee,  geb.  1836. 

Jiwtfflri  Stwimwt.  III.  S.  433.  -  Freih.  v.  Hoheneck,  II.  S.  1011  —  15.  —  Gauhe,  I.  S,  2801 
aad  S.  —  Zedier,  Se.  S.  lOU—lft,  —  MegerU  v.  MühlJM,  Erc-Bd.  S.  80.  —  Deubche  Qrafenh. 
a.  G«|eatr«rl,  D.  8.  <W«-ltt.  —  0«iMal.  ItochMib.  d.  giti.  BHaser,  1864.  8.  8M  v.  1866  «.  Uttor. 
Httdb.  m.naaiMinMi,  &  INM.  —  Sim^  n  Sieln.  W.  B. 

Seebach,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  in  Silber 
drei,  2u.  1,  rothe  Seeblatter).  Äeichs-  u.  schwed.  Freihermstand  und 
Grrafonstand  des       Bdgien,  im  Kgr.  Sachsen  anerkannt. — Erlaub- 
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nifis  durch  Diplom  Tom  1.  April  1593  Yom  Erzherzoge  IPerdinand  von 
Oesterreiofa  för  Johann  Bap&ta  y.  8eebaoh  und  för  die  Vettern  dee- 
Belhen:  Hians  Franz  u.  Gr^or  t.  Beebach,  znr  Znaammensetzung  der 
alten  adeligen  Wappen,  welche  das  t.  Seebaohsche  Gesdilecht  Tor 
Alters  geföhrt»  mit  dem  Seifttgen,  dass  ee  ihnen  und  ihren  Erben  ge- 
stattet sein  solle,  entweder  diese  zusammengefügten  Wappen  und  drei 
Helme  bei  und  mit  einander,  oder  aber  eins  oder  mehrere  aus  den- 
selben, welche  ihnen  darunter  gefallig,  abgesondert  und  allein  zu 
führen  und  zu  gebrauchen  und  kaiserliche  Bestätigung  der  Erlaubniss 
von  1593  vom  7.  Nov.  1602.  (Das  zusammengesetzte  Wappen  nach 
dem  Diplome  von  1593  wurde  von  Siebraacher  als  freiherrliches  Wap- 
pen aulgeführt  und  hat  diese  Bezeichnung  in  andern  Wappenbüohern 
und  in  Wappen- Sammlungen  behalten,  auch  nahm  auf  Grund  dieser 
Wa})penvcrmehrung  Hans  Wilhelm  v.  Seebach,  Schönewerdischer 
Linie,  gest.  1725  als  kursächs.  Xammerherr  und  Kittmeister  von  den 
Bitter-Pferden,  die  frttherrlichen  Würden  an.)  —  Beiohe&eihenen- 
diplom  für  Johann  Georg  t.  Seebach,  Elsasser  Linie,  k.  k.  Kämmerer 
nnd  k.  spanischer  General-Feldmarschall  inGralizien  (gefallen  bei  dem 
Entsätze  von  Girona);  schwed.  Preibermstand :  Diplom  für  Hans  Georg 
von  Seebach,  k.  schwed.  Feldmarschall,  gest.  1654  und,  laut  amtlicher 
Bekanntmachung,  Dresden,  8.  Jan.  1866,  Anerkennung  für  die  königl. 
sächs.  Lande  der  dem  k.  sachs.  Gesandten  und  beyollm.  Minister  am 
k.  franz.  Hofe ,  w.  Greh.  liathe  Albin  Leo  Freiherren  v.  Seebach  von 
weiland  Sr.  Majestät  Leopold  L  König  der  Belgier  geschehenen  Ver- 
leihung des  Titels  und  der  Würde  eines  Grafen  mit  deren  üeber- 
gange  auf  die  legitime  Descendenz. — Eins  der  ältesten  u-angc^eheuj^ten 
Adelsgeschlechter  Thüringens,  als  dessen  Stammvater  Werner  ange- 
nommen wird,  welcher  um  1130  mit  dem  Landgrafen  Ludwig  dem 
Bärtigen  nach  Thüringen  kam.  Von  seinen  Nachkommen  erbaute  Lutz, 
welcher  um  1227  lebte,  das  Stamm-  nnd  Rittergut  Seebaob  mnreit 
Langensalza,  ans  welchem  sich  die  Familie  inSao^n  nnd  den  prenss. 
Staaten  nnd  im  16.  Jahrb.  anoh  im  Elsaes  ausbreitete.  Hit  dem  ge- 
nannten Lntz  Y.  S.  begannt  die  ordentliche  Stammreihe  nnd  yon  den 
Söhnen  desselben  setzte  Werner  der  Jüngere  den  Stamm  fort.  Der- 
selbe, gräflich  schwaraburgischer  Rath,  hatte  drei  Söhne:  Kersten  fl), 
Frits  nnd  Thilo  (1).  Yon  den  beiden  Ersteren  ist  ein  Brief  von  1^1 
vorhanden,  in  welchem  dieselben  die  Oeffnung  ihres  Schlospes  zu 
Albrechthausen  dem  Landgrafen  in  Thüring-en  verschrieben,  Thilo  zu 
Weberstedt  aber  brachte  die  Güter  II<nniinp:sloben,  Grumbach  und 
Rockensusra  an  seine  Familie.  Von  den  Söhnen  des  Letzteren  tur- 
nirte  Otto  14Go  zu'Braunschw-eig,  Waringer  aber  war  schon  1463  in 
böhmischen  Kriegsdiensten  und  Kersten  (11)  142G  in  der  Schlacht  hei 
Aussig  gefallen.  Von  Letzterem  stammte  Thilo  (II),  welcher  die  Güter 
Gierstädt  und  Gross-  nnd  Elein-Fahner  im  Gothatschen  erwarb.  Von 
ihm  entsprossten  zwei  Söhne:  Melchior,  dessen  Tochter  Brigitta,  1525 
das  Stammhana  Sediaeh  dnrch  Verheirathnng  an  Günther  t.  Bttnaa 
brachte  nnd  Jobst  (I),  Herr  auf  Oppershausen,  Gross-  n.  Xlein-Fahner 
etc.,  welcher 1498  starb  n.  Tier  Söhne:  Christoph,  Job8t(U),  Thilo  (III) 
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und  liaiiö  den  Aelteren  liiuterliebs.  Christoph  war  Hauptmann  der 
Stadt  Erfurt  und  von  seinen  Isachkonimen  waren  Jobst,  Christoph 
Emst,  Johann  Adam  und  Wolff  noch  gegen  Ausgang  des  17.  Jahi'h. 
bekannt.  Jobst  (II)  machte  sich  im  Elsass  am^ässig,  wurde  Ober-Amt- 
maim  der  Pflege  Bernetem  und  stiftete  die  elsaesiseheLiiiie,  e.  unten; 
Tkiloe  (III)  Enkel,  Hans  Wilhelm  (I),  fnrstl.  weimar.  Bath,  fing  den 
Sohönewerdisohen  Ast  an,  nachdem  sein  Enkel,  Hans  Ludwig,  Bitt- 
meister n.  grtSfl.  schwarslmrg.  Hofineistary  das  Bittergut  Sohönewerda 
unweit  Querturt  an  sich  gebracht,  auf  welchem  der  Stamm  fcrtblUhte 
und  ebenso  blühte  auch  die  Nachkommenschaft  des  obengenannten 
Hans  des  Aelteren  fort,  über  welciie  Val.  König  und  Gauhe  bis  SU 
ihren  Zeiten  Käheres  angegeben  haben  und  aus  w^eklicr  die  Linien 
Gross -Goddula  und  Gumperda,  sowie  Opperhausen  hervorgegangen 
sind.  Was  noch  die  Linie  im  Elsas«  anlangt,  so  stiftete  dieselbe,  wie 
angegeben,  Jobst  (llj,  welcher  Pfleger  oder  Amtmann  zu  Beruslein 
geworden,  nachdem  er  mit  AN'ilhelni  Graf  v.  Hohnstein,  als  dieser  Bi- 
schof zu  Strassbuig  geworden,  dorthin  gezogen  war.  Der  ältere  Sohn 
desselben  erhielt  später  die  Stelle  des  Vaters  und  der  jüngere  Sohn, 
Hans  George  zu  Byftig,  setzte  denBtamm  im  Elsass  fort  Ein  gleich- 
namiger EiJLel  desselben,  welcher  in  der  k.  spanischen  Armee  zum 
General-Feldmarsohall  gestiegen,  erhielt,  s.  oben,  den  Freihermstand, 
n.  war  unvermählt  Dieübrigen  Nachkommen  des  Johann  George  süssen 
nooh  um  die  Mitte  des  Ib.  Jahrh.  zu  Osthofen,  Uttenheim,  AVehrda» 
Krautegersheim  u.b»w.  um  Ötrassburg.  — Die  früher  im  Herzogthume 
Krain  vorgekommene  Familie  v.  8eebach,  aus  welcher  Petrus  v.  S. 
um  1560  als  Bischof  zu  Laibach  lebte,  s.  Yalvasor,  1.  c.  8.  S.  6(35, 
war  nach  Allem  ein  anderes  Geschlecht,  was  auch  von  den  bei  den  von 
Leu,  Schweiz.  Lcixic.  XVll.  S,  7  u.  655,  angelVilirlen  schweizerischen 
Geschlechtern  dieses  »Stammes  gilt.  Das  eine  derselben,  ein  regiments- 
föliiges,  1747  crlosclnmes  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Zürich,  füiirte 
den  Namen  wohl  von  dem  Dorfe  Seebach  im  Stadtauite  Zürich  und 
wui'de  auch  Stoll  y.  Seebach  genannt.  Johann  v.  S.  war  1461  Zuntt- 
meistor  und  Joegli  und  Felix  kämpften  1476  bei  Hurten.  Das  andere, 
ebenfalls  erloschene,  im  16.  Jahrb.  noch  bekannte  regimentsföhige 
Geeohlecht  der  Stadt  Bern,  aus  welchem  Johann  t.  Seebach  noch  1Ö60 
ais  LandTogt  zu  Landshut  vorkommt,  war  wohl  eines  Stammes  mit 
dem  Züricher  Geschlechte.  —  Der  alte  thüringische  Stamm  hat  in  den 
sächsischen  und  preuss.  Landen  begütert  und  mit  mehreren  Sprossen, 
welche  zu  hohen  Ehrenstellcn  gelimgten,  fortgeblüht.  In  neuer  Zeit 
sass  die  Familie  noch  in  Sachsen  zu  Beucha  bei  Borna  und  im  Kgr. 
Prcussen  waren  nacli  Kaiier  1857  begütert:  Ado  v.  Seebach,  grossh. 
sachsen-weim.  Kammerhcrr  und  Justizrath  u.  Geschwister  auf  Marien- 
thal ira  Kr.  Eckersberge:  "Werner  u.  Ulrich,  Gebrüder  v.  S.,  minorenn 
auf  Camnierforst  und  Flarchheim  III  (alter  Besitz),  Grossen -Gottern 
IV  und  Oppershausen,  sümmtlich  im  Xi'eise  Langensalza  u.  Gebrüder 
T.  Seebach  auf  Gross-Gottern  VIII  (Wahlhof  und  alter  Besitz)  eben- 
falls im  Kr.  Langensalza.  Yen  den  in  neuester  Zeit  bekannt  gewor- 
dem  Familiengliedem  mögen  hier  nur  folgende  genannt  weiden: 


Digitized  by  Google 


—  430  — 


IViedrich  Thilo  von  Seebacli,  k.  sächs.  Oberst  im  Kriegsminißterium, 
nahm  1840  den  Abscliied  und  lebte  dann  in  Dresden;  Albin  Leo  Frei- 
herr V.  S..  jetzt  (jrraf,  s.  oben,  k.  Hächs.  Geh.  llath  und  Kammerherr, 
wurde  1853  als  a.  o.  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  am  k. 
franz.  Hofe  beglaubigt  (derselbe  Temüilte  sieh  1840  mit  Harie  (kt 
T.  Nesaelrode-Ereshofen,  geb.  1820 —  Tochter  des  1862  Tentorbenai 
k.  rufls.  w.  Geh.  Baih  imd  BeiohflkaiizlerB  Carl  Ghr.  ÜTeeBebodB- 
Ereahofen  — ).  Der  Gkaatsminieter  und  w.  Geh.  Rath  Dr.  jur.  Gainilio 
Richard  Freih.  t.  6.  ist  dirigirender  Staatsminister  im  Herzogthum 
Sachsen-Coburg-Gotha  und  zugleich  Vorstand  der  Abtheilung  filr 
Gt>tha  und  am  herzogl.  Hofe  zu  Sachsen -Altenburg,  an  welchem  Jo- 
hann Wilhelm  V.  S.  erst  Ober- Jägermeister  und  dann  Obersthofmeister 
gewesen,  wurden  angestellt:  Thilo  v.  S.,  Oberst-Stal  1  meister u. Gnatay 
V.  S.,  Hotmarschall. 

JObimttt  WorOiBnndM  Hiatock^  8.  70.  ~-  «.  €MehtmUin,  nr.  T8.  —  Val.  Jn«^»  U.  S.  IMl 
—1106.  —  OoiiJI«.  T.  8.9802— SSO«.  —  gedter,  86.  8. 1010—95.  "  JMhkner,  Kirch.-  «.  8chakMl. 

d.  H.  nntha,  I.  Sti  k.  3  u.  10  u.  II.  Tli.  XIT.  Stck.  4.  —  IUWsfhelmanu ,  Sanmihmg:  luverl.  Staaiin- 
und  Alirunt-iHn,  ,")!».  —  Salver,  S.  2ati  u.  3j.  —  v.  f'echtritt,  I)ipkiin  Nachr.  III.  215 — W:  *iu 
dt-m  Sch'inweidrr  Kii>lu)il'.  von  1G51-1788.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  i'-U  u.  X,.  _  l-reih.V.d.KiU' 
aeheck,  S.  261.  —  Freih.  v.  I^edebur,  Tl.  .S.  432  u.  :53.  —  Lcipiiger  Z.  itung.  IHM.  nr.  38.  —  8iA- 
macher,  1.  150:  v.  Salach,  Thüringlgch  und  V.  18:  Freih.  v.  S.  —  v,  Medätg.  I.  S.  560^60:  t.  S, 
und  Frdh.  t.  S.  —  Hannov.  W.B.  C.  64  und  S.  13.  —  W.  B.  d.  Süclu.  Staaten«  Xm.  61.  —  v.  A/- 
muTf  Vmnwr.  AM,  Tab.  80. 

Seeberg  (in  Silberein  bis  in  das  Schildeshaupt  reichender,  ausge- 
breiteter, sdivarzer  Adlor,  welcher  in  jeder  Klane  nach  unten  einen 
kleinen  Schild  hält  In  dem  rechtsstehenden,  rothen  Schilde  springt 
nach  rechts  ein  weisser  Hirsch  mit  einem  goldenen  Erenze  swiscfaen 
dem  Geweihe  nnd  in  dem  links  stehendmi,  blanen  Schilde  ragt  ans 
der  See  ein  dreispitziger  Berg  hervor).  Reichsadelsstand.  Diplom 
im  kur-sächs.  Roichsvicariate  vom  29.  Juni  1792  fUr  Christian  Hein* 
rieh  Seeberg,  Pastor  zn  Hallist  in  liefland. 

Aadsditifa.  KoSwn  au  im  DlpIoiBe.  —  Tjgrojft  L  180.  —  AMfdtte,  OL  8.  408. 

Seeeher  v.  Seediemn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  DifJon  tob 
1703  für  Nicolaos  Johann  Seeeher,  mit:  y.  Seecherau. 

Seeekt  (Schild  durch  eine  aufireofate  Spitae  geth^t:  dreifoldziff: 
1,  rechte  in  Blau  eine  aus  dem  Schildesrande  herYorgehende,  gol- 
dene Sonne;  2,  links,  in  Roth  drei,  1  und  2,  silberne  Sterne  und  3iB 
der  goldenen  Spitze,  ein  auf  einem  Aste  sitzender  Vogel,  w^her  einen 
Zweig  im  Schnabel  hält).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  178G  iur 
Friedrich  Sccrkt,  Herrn  aufNepzin  und  Mökow  unweit  Greilswald. 
Der  SUiiimi  blühte  fort.  Friedrich  (II)  von  »Seeokt  war  18ÖÖ  i^räei- 
dent  de«  Appell aLions-G(!richty  zu  G reilswald. 

Frtih.  V.  Ledebur,  II.  S.  433  und  III.  S.  34.'$. 

Seefeld,  Seveldt,  auch  Freiherren  in  Uold  drei  nebeneinander 
gestellte,  .schni^iinke.  schwarze  Rauten  oder  Spindeln.  Wig-ul  Hund 
iiiinmt  den  Schild  roth,  Siebiiiacher  silbern  an).  Altes,  bayerisches 
AdeUgcHch locht  aus  dem  gleichnamigen  Stammliause  am  Amper-See, 
welches  auch  zu  Peysenberg  sass  und  schon  im  1^.  Jahrh.  vorkommt 
Tiunnhard  nad  Werner  t.  Sedeid  waren  1340  und  IdöO  Domhom 
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zu  Augsburgp  u.  Marquard  v.  S.  hatte  vorher,  1324,  bei  dem  K.  Lud- 
wig dem  Bayer  die  Würde  eines  Canzlers  bekleidet.  Das  Geschlecht, 
zuletzt  freiherrUch,  stai'b  1393  aus  und  Schloß»  und  Herrschaft  See- 
feld kam«!  mit  dem  Wappen  an  emeldnie  desStammes  T.Törring,  die 
iiöh  auch  danaoli  naxinte.  Das  Seefeldaehe  Wappenhild  findet  sieh 
jetat  in  Gold  im  2.  nnd  3.  Felde  der  Grafen  t.  Törring-Seefeld. 

Wigut  Stmd,  L  S.  ttl— 85.  —  SpoMenierg,  L  S.  8.  M9.  —  Sinapiut,  L  8.  877.  —  Gauke, 
I.  S.  2S06.  —  Zedkr,  8$.  &  1085.  —  SUmiOtr,  18:  8w«Mt ,  tttOuttm.  —  «.  Mtditig,  U. 
8.  »1. 

Seefeld,  Sehefeldt  (in  Silber  ein  schwarzer  Greif  mit  goldenem 
Schnabel  und  Füssen).  Altes,  schlesisches  Adelsgesciileeht,  welches 
das  Rittergut  Strein  im  Wohlauschen  besass,  auf  welchem  Hans 
Seefeld  noch  1589  als  Landee-Aeltester  des  Wohlansohen  Fürsten- 
tiinmfi  wohnte,  dasselbe  hatte  auchBentsch-Hammer  ImTrebnitzsofaen 
im  Besitze  gehabt  und  noch  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  fand  sich  eine 
Linie  der  Familie  im  Neiasensoheni  die  aber  bald  dainof  im  Manns- 
atamme erlosch. 

Sint^^f^h  8.  «77  «.  78.  —  Gauhe ,  I.  S.  ÜSOß  u  2307.  —  Zedier,  3»!.  S.  1033.  —  FreUi.  «. 
LtMur,  IL  S.  488.  —  ßiebmacher.  I.  66:  v.  Sehefeldt,  S<  hle8i»ch.  —  v.  Meiling ,  l\.  S.  561  u,  A8. 

Seefeld  (in  Silber  ein  schnigreelits  gt^legter,  grüner  Stamm  mit 
drei  Blättern  und  abgvstumpi'ten  Zweigen).  Ein  im  17.  u.  18.  Jahrh. 
in  der  Mark  Brandenburg  begütertes,  auch  nach  Kurland  gekommenes 
Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  IGOO  zu  Drummendorl",  1G03  zu 
Krauschow  und  1551,  sowie  noch  172U  zu  Oblack  im  Xi*.  ZüUichau- 
Schwiebus. 

Frfih.  V.  Ledebur,  II.  S.  433.  —  Nettnbtt  CarUnd.  W.  B.  Tab.  37:  ftwas  alnveichend. 

Seefried,  Seefried  v.  Buttenheim,  auch  Freiherren  (Schild  ge- 
viert  mit  blauem  Schildeshaupte  und  in  demselben  drei  goldeneSterne 
neben  einander:  1  und  4  in  Gold  ein  blaugekleideter,  aufwachsender, 
eiuwärtsgekehrter,  alter,  bärtiger  Mann,  welcher  mit  der  innern 
Hand  einenSteDgel  mit  zwei  grünen  Seeblätieru  Yor  sich  hält»  während 
er  die  äussere  Hand  in  die  Seite  stemmt  und  2  und  3  in  Silber  ein 
Tother  Xorallenstraooh  mit  fünf  Hauptästen,  dar  im  2.  Felde  links,  im 
3.  rechts  liegt).  Heichsfreihermstand.   Diplom  im  kurpfiftlaachen 
KeichsYicariate  vom  17.  Juli  1790  für  Wilhelm  Christian  Friedrich 
Seefiried  v.  Buttenheim,  markgräfl. -bayreuthischen  K'imraerer  und 
Herrn  der  Rittergüter  Buttciilieim,  Adlitz,  Hagenbach  und  Mühlfiald. 
—  Eine  in  Franken  ansehnlich  begüterte  Familie,  die  ihren  Ursprung 
von  dem  Geschlechte  „See"  ableitet,  welches  schon  im  11.  Jahrh.  seinen 
Sitz  in  Poliigen,  Vossheim,  Trendel  am  llahnekamm  und  Wembdingen 
hatte  und  dem  Kloster  Aahausen  mehrere  Aebte  gab  und  anselmliehe 
Güter  an  dieses  Kloster  verschenkte;  Otto  S. ,  Ritter,  war  13G5  Rath 
des  K.  Carl  IV.  und  Heimbrand  S.,  welcher  in  Nördlingen  wohnte, 
wurde  1546  mit  einem  neuen,  kaiserlichen,  adeligen  Wappenbriefe 
begnadigt.    Der  erwähnte  Ritter  Otto  brachte  dem  Kaiser  Carl  IV. 
aöie  iviäitige  Friedenshandlung  zu  Stande,  worauf  der  Kaiser  dem 
Namen  „See"  noch  das  Wort:  Fried  beifügte  nnd  ihn  seinen  Seefried 
nannte^  welchfin  Namen  seine  in  Mahren,  Kärnten  und  Ungarn  Ter- 
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breitete  Linie  fortführte,  wälirend  eine  andere  Linie,  zu  welcher  Heim- 
brand S.  gehörte,  sich  nur  See  nannte,  (reorg  Christian  v.  Seelried, 
markgräfl.  brandenb.  Geheimer  und  Landschatts  -  Rath ,  erhielt  durch 
kaiserl.  Diplom  vom  12.  August  1723  eine  Bestätigung  des  der  Fa- 
milie zustehenden  Adels  und  Wilhelm  Christian  Friedrich  8.  y.  B. 
hrachte,  wie  ohen  angegeben,  ddn  Freiherrnstand  in  die  Familie. 
Derselbe,  gob.  1741  und  gest  1806,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Sophie 
Freiin  y.  Stiebar ,  gest.  1782  nnd  in  zweiter  mit  Henriette  Freiin  y. 
Könitz,  gest.  1845,  stiftete  als  Herr  der  Rittergüter  Battenheim, 
Adlitz,  Hagenbach  und  Mühlfeld  aus  seinen  sämmtlichen,  meist  in 
den  Cantonen  Gebürg  und  Rhön-Werra  gelegenen ,  später  aber  unter 
k.  bayerische  Hoheit  gekommenen,  reichsritterschaftlichen  Besitzun- 
gen ein  Familien-Fideioommiss.  —  Das  f reihenliche  Haus  scheidet 
sich  jetzt  durch  zwei  Söhne  des  Freiherrn  Willielm  Christian  Fried- 
rich, die  FrcilK-rnm  Alexander  u.  Oscar,  in  zwei  Linien,  in  die  Linie 
auf  Mülilfeld  und  Hagenbach  und  in  die  Linie  auf  Adlitz  uikI  Hutten- 
heim. Die  Linie  auf  Mühllcid  und  Hagenbach  stiftete  Freih.  Alexan- 
der, geb.  1765  tmd  gest.  1822  —  Sohn  aus  der  ersten  Ehe  des  Va- 
ters —  herzogl.  Kiomneijanker  und  Forstmeister,  Term.  mit  Jeanette 
Freiin  t.  Gi'aishdm,  gest.  1823,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  ent- 
sproBsten:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1799,  k.  bayer.  Kämmerer;  Freih. 
Adolph,  geb.  1800,  k.  bayer.  Major  a.  D.,  Term.  mit  Caroline  y. 
Deroy;  Freih.  Max,  geb.  1804,  k.  bayer.  £ämm.  und  Major  a.  D. 
nnd  i"reih.  Ludwig,  geb.  1807,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Kittmeister  a.  D., 
verm.  mit  Henriette  Iloth.  —  Die  zweite  Linie,  die  auf  Adlitz  und 
'Buttenheim  stiftete  Freih.  AVilhelm,  geb.  1784  und  gest.  1885  — 
Sohn  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  —  k.  bayer.  Kiimm.  u.  Kittmeister, 
verm.  mit  Flora  v.  Albert,  Toclitcr  dos  k.  bayer.  Kegier.-Directors  v. 
Albert,  aus  welcher  Flhe  drei  Sohne  stammen,  die  Freiherren:  Oscar, 
•  Bruno  und  Eugen.  Freih.  Oscar,  geb.  1811,  k.  bayer.  Appellations- 
Gerichtsrath  a.  D. ,  vermählte  sich  1843  mit  Auguste  v.  Loewel,  geb. 
1820,  und  haty  neben  Tier  Töchtern,  fünf  Söhne;  Freih.  Bruno,  geb. 
1817,  k.  hayer.  Kämm,  und  pens.  Eittmeister,  Termlihlte  muh  1847 
mit  Mathilde  y,  Loewel,  geb.  1819,  Schwester  der  Vorigen,  ans  wel- 
cher Ehe  zwei  Töchter  nnd  zwei  Söhne  stanunen  nnd  Freih.  Eugen, 
geb.  1822,  yermählte  sich  1847  mit  Bertha  Freiin  y.  Lnpin,  geh 


Snuehius,  Chronicon-Monast.  geim.  fol.  7  u.  8.  —  l^etaeAc^,  Beltrilgt  nr  HUrdUttfandHi  Sr 
■ditelite,  S.  459-^.  —  midtmaim,  Rhffn-Wam«  Tab.  268.  —  9.  sen«d.  Handb.  1778.  8.189-91. 

—  V.  £aiiy,  S.  tS»  JL  99.  —'  e«neal.  Tuchenb.  d.  freih.  Häuser,         S.  TWt  n.  703,  1863,  SM 

—92  u.  IHti,").  —  Siebmncher,  V.  286:  v.  S.,"5flrdlingr.  adcl.  r.itrinrr  nnd  Piippl.  IV.  24  u.  XI.  1^'. 

-  Tyrvff,  1.  256  und  Sitbenktes,  1.  S.  201—203.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayein,  IV.  11  und  v.  Wokktr; 
JUith.  IT.  8.  S4  n.  S6. 

Seegebarth  (Schild  von  Silber' und  Roth  der  Länge  nach  ge- 
theilt,  mit  einem  Hirschgeweihe).  Adelsstand  des  Egr.  Prensseai 
Diplom  für  den  k.  preuss.  Geh.  Oher-Finanzrath,  nachmaligen  (too 
1807—1821)  General-Postmeister  Seegeharth,  mit  dem  Wappen  der 
erloschenen,  pommemsohen  Familie  y.  Segehade. 

V.Vr.A.'ItaT.S.«».  —  lVil».«.X«WMr,  n.8.4S3.  —  W.B.  dir  PiWM.  HoureUib  HT**'' 


1822. 
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Seegenberg,  Püttner  v.  Seegenberg  (Schild  (juergetheilt:  oben 
in  Blau  ein  aul'waehsender,  geharnischter  Mann,  welcher,  nach  vorn 
gekehrt,  in  der  Rechten  ein  blanken  Schwert  liiilL  und  unten  von  Gold 
und  Schwarz  sechsmal  der  Länge  nach  gestreiit).  Ein  aus  Ansbach- 
BayreatiL  stamme&des  Adelsgesolileeht,  aus  welchem  em  ÜE^mefstor 
T.  Seegenberg  1843  im  k.  praiu».  ö.  Hnsaren-Begimeiite  stand. 

JMi.  V.  ZtdOur,  IT.  8.  488. 

Seeger  v.  Dürrenberg,  Freilierren.  Erbl.-Österr.  Freihermstand. 
Diplom  von  17ü7  lur  Johann  Tobias  Seeger,  Major  im  k.  k.  Greneral- 
stabe,  mit:  y.  I)ürr6iibm*g. 

JUgtfk  V.  JflUir«Itf,  &  86. 

Seeew  m  Sa^bnrg»  Ritter.  ErbL-österr.  Bitterstand.  Diplom 
von  174^  for  Micliael  Seeger,  Bürgermeister  zu  Blndenz,  mit:  t. 
Se^er  zu  Sagbnrg. 

JKverb  «.  jnuI/eU,  Erg.-Bd.  8.  807. 

Seegnth,  Se^th-Stanislawski,  Zeignth-St.,  apch  Grafm,  Beichs- 
grafenstuid.  Diplom  vom  14.  Sept.  1736  für  Albert  Friedrieb  y. 
Seeguth,  k.  poln.  und  kursäobs.  (jeh.  Eath  und  Herrn  auf  Bahnau, 
Henneberg,  Ijndenan  u.  8.  w.  unweit  Heiligenbeil  in  Ostpreussen,  mit 

Gi'af  V.  Bcegiith- Stanislawski.  Die  amtliche  Bekanntmachung  der 
Erliebimg  in  den  Gralenstand  erfolgte  in  Kur-Sachsen  14.  Sept  1747. 

—  Die  Familie  gehörte  zu  dem  polnischen  Stamme  Gulima  und  sass 
bereits  1700  zu  Molditten  unweit  Boessel  und  erwarb  in  Ostpreussen 
auch  mehrere  andere  Güter. 

BandMhriftt.  Notiz.  —  FreiTi.  v.  Zedebur,  U.  S.  13.1. 

Seehansen  (Schild  quergetheilt:  oben  Blau,  ohne  Bild  und  unten 
ein  laufendes  Pferd).    Ein  in  neuerer  Zeit  zu  dem  Preussiscben  Adel 

gelierendes  Geschh^cht.  —  Die  verwittw.  Miinz-CassiBcr  Anna  Maria 
V.  Seeliansen  starb  IH.'iG  im  8(3.  Lebensjalire  und  als  Enkel  derselben 
wurden  genannt:  G.  v.  Seehausen,  Telegrajilicn-liispcctor;  B.  v.  S., 
Oeconom  u.  die  Gattin  des  Directors  der  Gcmäide-G-aileric  desJ^euen 
Museums  zu  Berlin  Dr.  Waagen. 

FreiA.  v.  Ledebur,  ü.  S.  4.33. 

Seehausen.  Altes,  längst  erloschenes,  magdeburgisches  Adels- 
geschlecht, welches  uikuiidlich  von  1257  —  WS)  vorkommt  und  des- 
sen vStammsclilo.ss  im  Magdeburgischeu  unweit  dem  ivloster  Meien- 
dorf lag. 

Mt^fimm,  Ghroiük  des  Oostm  Mejmdorf,  8.  76  o.  88.  —  Adler,  86.  8. 1018. 

Seekirch  V.  Seeheim.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1811 
für  Johann  Adam  Seekirch,  pens.  k.  k.  Hauptmann,  mit;  T.  Seeheim. 

—  Eduard  Seekirch  t.  Seeheim  war  1857  Hauptmann  1.  CL  im  49. 
k.  k.  In&nterie-Regimente. 

M$t»U  V.  MüM/etd,  S.  964.  —  MmtBlr-SdMttatinn.  d.  OMtorr.  KMsBrtbnms. 

Seel,  auch  Seelen  (in  Blau  auf  gr'iinem  Boden  ein  galoppirender, 
geharnischter  Beiter).  Adelsstand  des  Kgr.  'Preussen.  Diplom  Tom 
9.  Jan.  1742  für  GottfHed  Seel,  Obersten  im  k.  preuss.  Kegimente  v. 

KmMt,  nwIMh.  Addt-LeK.  vm.  28 
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Quadt.    Derselbe  war  ein  Sohn  des  1684  verstorbenen  kurbrandenb. 
Capitain-Lieutenantö  Eberhard  Seel  und  starb  1751  als  Oberst  zu 
ßoeet    Der  Sohn  desselben,  Priedridi  Wilbelm  v.  Seel,  Oberst  und 
Gommandenr  dee  k.  preuss.  Hnsaren-Beghnents  t.  Zieten,  starb  18. 
Oct.  1758  an  den  bei  Hoohkirch  erhaltenen  Wanden.    Der  gleieh- 
namige  Sohn  des  Leteteren,  früher  im  Ansbachischen  HnsarenbatailljOii 
und  zuletzt  Major  im  Dragoner-Begimente  t.  Wobeser,  starb  1623 
und  hinterliess  in  der  Armee  dien^de  Söhne.  —  Die  Familie  kam 
zu  ansehnlichem  Güterbesitz  in  Ostpreussen  und  sass  bereits  1752  za 
Gnmdfeld,  Lodenen  und  Pillwcn,  1787  zu  Reuschendorf,  1805  zu 
Blumenstein,  Guttenteld,  Sophienhot'  und  Klein -Steegen  und  noch 
1820  zu  Bornehnen,  Gerlaucken,  Schlautienen  und  Waldbui-^.  — 
l^ach  Rauer  war  1^^57  der  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.  Freih.  v.  Seel, 
Herr  auf  ilcrtschütz  im  Kr.  Liegnitz  und  Rodeland  im  Kr.  Schönau 
und  die  Frau  Hau})tnuinn  v.  Seel,  geb.  Otto,  Herrin  auf  Skohl  im  Kr. 
Jauer,  doch  muss  dahin  gestellt  bleiben,  ob  dieselbe  hierher,  oder  zu 
einem  gleichlautenden  Gcschlechte  gehören. 

K.  Pr.  A.-\..  IV.  S.  -JOH.  —  Freih.  Ledebur,  U.  S.  4f53.  —  W.  ü.  d.  Preuss.  Monarthio,  JV.  61. 

Seel,  Ritter.  Kurpiiilzischcr  Adelsstand.  Adi^h-  und  Ritter- 
diplom vom  ü.  S(!pt.  17<SG  für  Juliann  liaptist  Seel,  llaii])tniauterer 
und  Salzbeamter  in  Rusenheim.  Derselbe,  geb.  1759  und  aus  einem 
der  älteren  Handelshäuser  in  München,  welches  einen  Wappenbrief 
1681  erhalten  hatte,  stammend,  wurde  als  k.  bayer.  General-ZoII-  und 
Maut-Directions-Kechnungs-Oommissar  in  München,  nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern»  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lmg,  a  SM  «.  45.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Aqreni,  TTO.  70. 

Seel  V.  Seeleabarg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Di]>lom  ron  1818 
für  Greorg  Seel,  Hauptmann  im  k.  k.  Infent-Begim.  Fürst  Beus»- 
Greizy  mit:  t.  ISeelonburg. 

Seelen  (Sdiild  geviert:  1  und  4  in  Both  ein  mit  drei  Vögeln  be- 
legter silberner  Querbalken  und  2  und  3  in  Blau  ein  die  Homer  anf- 

wärtskehrender  Halbmond  und  Uber  demselben  ein  St(n-n).  Ein  zu 
dem  früher  in  der  Mark  Braiidenlturg  begüterten  Adel  gehörendes 
Geschlecht,  welches  1568  zu  Lebus,  1607  zu  Retzow  im  West-Havel- 
lande und  1612  zu  Keuendorf  bei  Zauche  sass  und  das  (nit  Retzow 
noch  ]()37  innc  hatte.  —  Mit  domsclbcMi  Wappen  hatte  f^'eg-on  Glitte 
des  18.  Jahrhunderts  den  Reichsadel  Friedricli  ;\ugust  Seelen  erhalten. 
Derselbe,  ein  Lei]»ziger,  wurde  1746  mit  dem  adeligen  Prädirate  in 
die  Kaufniauns-Societät  zu  Zittau  aufgenommen  und  starb  daselbst 
25.  Jan.  1773  als  k.  ])oln.  und  kursiiehs.  Commerzienrath.  —  Georg 
Heinrich  y.  Seelen  stand  1780  im  k.  pr.  Ouirassier-Begimente  y.  Arnim 
und  war  später  Salzfaotor  zu  Breslau,  lebte  aber  1792  nieht  mehr. 

Peseheek,  Handh.  d.  Gßschi<«hte  von  fitfem,  n.  S.  796.  —  Freth.  v.  LedeUir,  H.  S.  4SI «.  S4 

Seeler.   Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1821  lür  Johann 
Friedrich  Seeler,  Xeubuckower  Administrations- Amtmann. 

Megerle  9,itühl/eld,  EtgM  8.  4d8. 
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Seelhorst  (Schild  geviert:  1  in  Silber  ein  reclitsgekelirter, 
ßchwarzer  Adlerskopf  mit  Hals;  2  in  Roth  drei,  1  und  2,  goldene 
Sterne;  3  ebenfalls  in  Roth  liint'  neben  einander  bteheude,  goldene 
Kornähren  und  4  in  Silber  ein  einwärtsgekehrter,  sohwaraer  Adlef^- 
fbes.  Das  Beichsadelsdiplom  setzt  anch  in  das  vierte  Peld  den  Kopf 
nnd  Hals,  eines  schwarzen  Adlers).  —  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen 
und  Beiohsadelsstand.  Freossisches  Adelsdiplom  vom  16.  Mai  1744 
für  Justus  Rudolph  Seelhorst,  Oßicier  in  der  k.  preuss.  Armee  nnd 
Reichsadelsdiplom  vom  2.  Oet.  1769  für  die  drei  Gchriider  Seelhorst: 
Henning  Friedrich,  k.  dän.  A^iitmann  zu  Ploen,  .Johann  Christian, 
Hofmarschall  an  dem  h.  holst. -glücköb.  Hofe  und  Oito  Abraham,  k. 
dän.  Justiz-  und  Oabinetsrath.  —  Der  Empfänger  des  Preussischen 
Adclsdiplom,  welcher  aus  einem  hannoverischen  Geschlechte  stammte, 
starb  1779  als  k.  preuss.  Generalmajor.  Von  den  Söhnen  desselben 
war  Rudolph  Moritz  v.  S. ,  gest.  1(S15,  Major  im  Kegimente  Königin- 
Dragoner  und  Rudolph  Moritz  v.  8.,  gest.  1S12,  Oberst  im  Cuirassier- 
Regimente  v.  Quitzow.  Später  haben  mehrere  Spro.ssen  des  Preus- 
sischen Zweiges,  in  welchen  1844  ein  Adelsbestätigungsdiplom  ge- 
langte ^  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  nnd  zu  diesem  Zweige  ge- 
hört der  nach  Sachsen  gekommene  Zweig,  aus  welchem  1862  F.  H. 
Gg.  E.  T.  Seelhorst,  ^rchenrath  i.  W.  nnd  George  Wilhelm  y.  S. 
Hauptmann  im  14.  Infant. -Bataillon  war.  —  Die  drei  Grehriider, 
welche,  s.  ohen,  das  Diplom  von  1769  erhielten,  waren  Söluip  des  aus 
Hannover  nach  Holstein  gekommenen  Ober-Consistorialratlis  Johann 
Christian  Seelhorst  Neuere  Angaben  über  den  dänischen  Zweig  sind 
nicht  aufzufinden. 

I>exicon  oxct  adrlige  Familicr  i  Danmark  ,  U,  S.  ir»3  und  Tab.  26.  nr.  82.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV. 
R.  208.  —  FreiA.  v.  Ledebur,  II.  S.  434  und  III.  S.  »43.  —  Suppl.  zu  Sicbm.  W.  B.  IX.  27:  v.  Sel- 
horst. —  W.  I).  d.  Fnon.  llowuraUe,  17.  61.  —  Mmtekkt,  U.  S>  8W  u.  400. W*  B.  4.  ttd». 
Staaten,  IX.  74. 

Seeliger  (Schild  der  Länge  nacli  nnd  in  der  linken  ITälfte  quer- 
getheilt:  dreil'eldrig:  1,  rechte  Hälfte,  in  Silber  auf  einem  grünen 
Dreihügel  ein  rückliiiks  sehender  Bär,  auf  dem  Haupte  mit  einem 
roth-silbernen  Wulste,  dessen  Känder  rechts  abtlieg(in  und  den  Leib 
durchschossen  von  einem  rothen,  schrägrechts  abwärts  fliegenden 
Pfeile:  Stamm wappen;  2,  links  oben,  in  Silber  ein  einwärtssehender, 
grönbekränzter  Mohrenkopf  mit  goldenem  Binge  und  weisser  Perle 
im  Ohre  und  B,  links  unten,  in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken  mit 
drei  grünen,  aufwärts  gekehrten  und  neben  einander  stehenden  Lin- 
denblättern belegt).  Keiohsadelsstand.  Diplom  vom  K.  Kndolph  II. 
für  die  Gebrüder  Georg ,  Blasius,  Adam,  Christoph  und  Anthonius 
Seeliger  ZU  Haynersdorf  bei  Hoyerswerda,  we^en  treuer  Dienste. 
Dieselben  gehörten  zu  dem  Patriciate  der  oberlausitzisohen  Städte 
Görlitz  und  Zittau. 

Freih.  V.  Lfdrhnr,  U.  S.  4M.  —  AmvI,  AüfMDI.  W.  B.  U.  8.18$  11.  87  n.  6.  160  V.  Tftb.  I8S: 

r.  S.  o.  2b7:  SUimnvrappcn. 

Seeliger  t.  Seelingen.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1813  ITir  Maximilian  Seeliger,  k.  k.  pens.  Obersten,  mit:  v.  Seelingen. 

Mtgtrle,  V.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  148. 

28* 
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j  4     -**r      ia.  rr^i  1?  ihm  geschacht 
'  •        f  /  "     ,  ■  .*  ^/'./-f Vn      ,    Zia  an^  ^*eL^n,  wo  die  Fa- 
ir  /"   '     i   '  t,   f  ii\  ti  tfy  h^^m' .  »r/tnira^iie»  Adelsgeschlecht, 
I  f.    II/.  /  A>  tu    .tw  ti    f  ffififin  in  f  rur^iR  miwüM  Toitommt  Das- 
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selbe  saM  xa  Barecbnioken  und  Regitten  imwelt  Fischbanaen,  so  wie 
SU  Leegden  bei  Königsborg  u.  war  noch  1826  sa  Elein-Balseriscbken 
und  Sprintlaok  im  Xr.  Weblau  begUtert 

IM,  p.LaMur,  HL  8.  4M. 

Seennss  v.  Freadenberg,  anch  Freiherren.  Erbl.-ö.sterr.  Prei- 
heiTDstand.  Diplom  vom  'M).  Od.  1656  tur  Joliann  Friedrich  Seenus« 
T.  Freuden  büi-g,  Herrn  auf  Pach,  Glaneck  und  Gi^denegg,  kaiserL 

Landrath  m\d  A'crordneten  zum  grossem  Ausschiisse  in  Kärnten,  so 
wie  für  den  J^ruder  demselben,  Erasiiuis  SeyfVied  Secnuss  v.  Freuden- 
berg, Beisitzer  des  Landschranne-üerichls  zu  Klageuturt  und  für  die 
ScliM'ester  Beider,  Harbara  Elisabeth  yermalilte  Freifrau  v.  Aichiburg. 
—  Alt<  s,  kärntiier  Adelsgeschlecht.  Laut  I)ij)loins  vom  14.  Febr.  1510 
verbesserte  und  vermehrte  K.  Ferdinand  1.  den  beiden  Briidern  Hans 
und  Valentin  v.  Seenu8»  zu  Freudenberg  ihr  althergebrachies,  adeliges 
Wappen  und  GtK>rg  Christoph  und  Johann,  die  Seennsse,  Gebrüder 
and  Icaiserliche  Diener ,  wurden  laut  Diploms  vom  11.  April  153B 
vom  K.  Carl  Y.  geadelt  und  erhielten  zugleich  die  Bewilligung,  das 
Wappen  ihrer  Mutter  ans  dem  Gesohleohte  der  Fellen  (Füller)  dem 
ihrigen  beizuftigen  u.  fuhren  zu  dürfen.  —  Die  von  der  Familie  auf- 
gestellten Ahnenproben  ergeben  absteigend  folgende  Glieder:  Bai- 
fiiasar  Freih.  8e(>iius8  v.  Frendenberg:  Barbara  Freiin  v.  Baum- 
SChÜBsel;  —  Freih.  8iegmnnd:  Catharina  Grf.  v.  Christal Inigg;  — 
Freih.  Joseph:  Antonie  v.  Garibaldi;  —  Freih.  Carl.  geb.  1790  und 
gesit.  183^5:  Anna  Freiin  v.  Standach,  geb.  1793  und  verm.  1811. 
Vom  Freiiierrn  Carl  stammt:  Freih.  Heinricli,  geb.  1813,  k.  k.  Hanpt- 
mann  in  d.  A. ,  verm.  1860  mit  Adele  v.  Steinbock,  geb.  1824.  Die 
beiden  Brüder  des  Fieih.  Heinrich  sind:  Freih.  August,  geb.  1821 
und  Freih.  Theobald,  geb.  1829,  k.  k.  Kittmeister  im  4.  Husaren- 
Regimente,  verm.  1860  mit  Hermine,  Freiin  Vla«its,  verw.  Freifrau 
T.  VukasRovich,  geb.  1825. 

Schmutz,  HI.  S.  5^0.  —  OeDüil.  ItediMib.  i,  ftAk.  Wtam,  18«.  8.  MS  «.  40,  lfl84.  8.  808  «. 

9»,  ]864.  S.  774  u.  75  u.  1866. 

Seers,  de  Seers  (in Blau  zweiübereinander  stehende,  silberne  Sparren 
und  an  der  Spitze  eines  jeden,  sowie  nach  einer  anderen  Angabe  auch 
unter  demselben  ein  goldener  Stern).  Altes,  holländisches  Adelsge- 
schlec  hl,  aus  welchem  im  vorigen  Jahrhunderte  mehrere  Sprossen  in 
der  k.  preuss.  Armee  standen.  Feier  de  Se(;rs  war  Commaiidant  von 
Pillau  und  starb  17.')1  als  C(>ncrahnajor  und  der  Sohn  desselben,  gest. 
10.  Mai  17ü7,  war  1757  Ceneralmajor  und  Commandant  v.  Schweid- 
nitz geworden.  —  Dorothea  Luise  Susanna  v.  S.  starb  am  15.  Dec. 
1805  als  Yorsteherin  des  Klosters  Distorff  in  der  Altmark.  Der  Vater 
derselben,  EmstWilhelmv.S.,  blieb  1742 als  Hauptmann  in  der  Schlacht 
.  bei  Ghotusitz. 

9.  Fr.  A.-L.  nr.  8.  SO0.  —  ßMk.  v.  LMur,  U.  4M. 

Seestedt,  Sehestedt,  aucli  Grafen  (Stammwappen:  im  Schilde 
drei,  2  und  1,  in  eine  Boso  gesteckte  Pflugscharen).  Dänischer 
Grafenstand.  Diplom  um  1642  für  Hannibal  von  Sehestedt,  k. 
danischer  Beidisrath,  Etatsminister  und  gewesenen  Gesandten  am 
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k.  Bpamschen  Höfa  —  Eins  der  äüesteii  und  Torneh&Dfiteii  liol- 

stttnischen  Adelsgescblecliter  aus  dem  gleiobBanugen  StemmhauM 

unweit  Eckernförde  im  Holsteinischen,  welches  auch  Seestede,  See- 
stadt, Sehsted  und  Seehstaedt  geschrieben  wurde,  Bich  inDäDemark 
weit  auabreitete  und  in  den  wichtigsten  Staats  - Aen)t(5m  zu  grossem 
Ansehen  kam.  —  ^sacli  Angelus  verglichen  sich  128Ü  dm  v.  Sehestädt 
wegen  des  Gutes  Kicklingen ;  Siegfried  v.  8.  wurde  1440  Mitvormimd 
der  lunterlassenen  Priii/en  des  Herzogs  Gerhard  v.  Schleswig;  löOO 
blieben  sechs  Sprossen  des  Stammes  im  Ditimarschen  Kriege;  Sieg- 
fried u.  ^larqiiard  v.  S.,  Kitter,  halfen  1533  einen  Vergleich  zwischen 
König  Friedrich  in  JJüiiemark  und  Graf  Gerhardt  zu  Holstein  aut- 
richten;  Cajus  v.  8.  wohnte  1544  der  Theiluug  der  HerzogthUmer 
Schleswig  und  Holstein  unter  Christian  III.,  iudolph  und  fWedridi, 
Bischöfe  zu  Schleswig,  hei  und  Bertram  t.  S.  war  Rath  des  ebenge- 
nannten  Heraogs  Adolph.  Schon  um  dieseZeit  waren  77  t.  Sehestödi 
in  der  bischöflichen  ^rche  zu  Schleswig,  wo  sie  Dom-Pröpste  und 
Domherren  gewesen,  begraben.  Zu  Ausgange  des  16.  .Tahrh.  standen 
dem  Geschlcchte  neun  Kittersitze  in  Holstein  zu.  Von  Thomas  v.  S., 
k.  dänisch.  Reichsmthe,  stammte  Christian  T.  S.,  welcher  1657  als 
lieichsrath  und  Gross-Cauzler  in  Dänemark,  im  67.  Lebensjahre  mit 
Hinterlassung  von  11  Kindern  beiderlei  Geschlechts  starb.  Zu  seinen 
Söhnen  gehörte  der  obengenannte  Hannibal  Gr.  v.  Sehestädt,  geb. 
1608  und  gest.  1666  als  k.  dänisch.  Pleuipotenlarius  in  Frankreich, 
welcher  1632  Reichsrath  wurde  u.  sich  1()40  mit  Christiana,  Tochter 
des  Königs  Christian  IV,  und  der  Christiane  Munck,  vermählte.  Das 
Leben  desselben,  der  nach  seiner  Erhebung  in  den  Grafenstaud  Gou- 
Temeur  zu  Bahus  und  bald  darauf  Grross-Schatzmeister  imd  Kammer- 
präsident geworden,  hat  ebenso,  wie  das  Leben  des  Christian  Thomas 
Y.  k.  dänisch.  Geh.  Staats-  und  Gonferanz-Batfas,  Gauhe  möglichst 
genau  beschrieben.  Die  Familie  blühte  im  18.  Jahrh.  in  Dänemark 
in  grossem  Ansehen  fort,  doch  fehlen  über  das  spätere  Fortblühen  zn- 
yerlässige  Nachrichten. 

Elverveld,  de  Holsatia,  .121.  —  Dcmkwtrth,  sclik-Mvig-holstein.  Iiistor.,  I.  c.  3.  S.  18  u.  11. 
c.  11.  S.  134.  ~  GouAe.  I.  S.  2309—12  u.  U.  S.  1807—10.  —  ZtäUr,  S«.  S.  1804—1307.  —  Sieb- 
maOur,  T.  14». 

Seethaler  y,  Hohensee.  ErbL-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1770 
för  Jacob  Seethaler,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  Dragoner-Regimente 
Fürst  Liechtenstein,  mit:  y.  Hohensee. 

MtgttU  9.  Mm/eld.  Eiff.-Bfl.  S.  448. 

Segala,  Ritter.  Erbliind.-östeiT.  Kitterstand.  Diplom  von  1718 
für  die  Gebrüder  Johann  Anton  und  Johann  Franz  Segala  aus 
Yerona. 

Meger^  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  207. 

Segalhi,  Edler  v.  Kornfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1TG5  tiir  .loseph  Amade  Segulla  aus  Koveredo,  Lieutenant  der 
Tiroler  Landmiliz,  wegen  40jähi*iger  Dienstleistung,  mit:  Edler  von 
Kornfeld. 
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ScgciNMle,  flflvebadoi,  Z^ebotoi,  tatA  VrAmea  (Stamm- 

Wappen:  Schild  Yon  Silber n. Roth  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem 
Hirschgeweihe  mit  Kopfhaut).  Schwedischer  Freihemintand.  Diplom 
von  1771  fUr  Carl  Otto  v.  Segebade,  k.  achwed.Greii6rallieutenaDt.  — 
x\ltes,  iriiher  auf  Kügen,  in  Vor-fommern  und  in  Oyt-Gothland 
begütertes  AdelsgeBclilüclit.  welches  bereits  1425  auf  Kügen  zu  Campe 
auf  Jasmund  und  zu  Krängen,  1434  zu  Breege  und  1447  zu  Koosdorf 
sass,  dann  mehrere  andere  Besitzungen  auf  Hilgen  an  sieh  brachte, 
in  A^or-l'omuiern  1624  zu  Tlohendort' bei  Greilswald  und  in  Ost-Goth- 
land  1745  zu  Sella  gesessen  war.  Als  Hauj)(gut  auf  Kügen  wurde 
im  IG.u.  17.  Jainii.  Kalnw  genannt.  DieStammrcihe  beginnt AVacken- 
roder  mit  Hartmann  Segebaden  auf  ßosendorff^  von  dessen  Enkel, 
Jiirge  S.  auf  Balow,  Bosendorff,  labitz  u.  a.  w,,  herz.  pomm.  Haupt- 
mann zu  Franzburg  und  der  Fürsten  zu  Barth  Hofineister,  Jüi^en 
der  Jüngere' stammte.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Olof  S.,  kurbrandenb. 
Rittmeister,  hatte  einen  Sohn,  Johann  y.  S.,  welcher  noch  1720  Herr 
auf  Badow,  Dussewitz,  Landow  u.  s,  w.  war.  Die  Familie  blühte 
fort  und  besass  noch  1773  die  Güter  Baldereck  und  Koosdorf,  i/it 
aber  dann  erloschen. 

Miertul,  S.  ."SSO.  —  Wackenroder ,  Altes  und  Nt-u.-s  Kü^cn,  R.  331.  —  üanAe ,  1.  S  L'nn:  u.  H. 
—  Freih.  v.  Ledebur,  M.  S.  434  u.  'Ah  and  lU.  S.  :143.  —  Siebmacher ,  V.  KiU ;  Senenlaten,  Fom- 
meritch.  —  v.  Meding,  Ul.  S  GIO.  —  ronimer.  W.  U.  HI.  Tab.  51  :  v.  S.  iiud  Frh.  Y.  S.  wA  Ml» 
66.  Nr.  3  u.  4:  Siegel  von  14-IU  u.  1481  —  Svea  Kikes  Vapeubok,  Tab.  14:  Frh.  v.  S. 

Segemann  (in  Blau  ein  halbes,  goldenes  Kad,  welchem  die  rechte 
Seite  fehlt).  Altes,  bremensohes,  im  17.  Jahrb.  erloschenes  Adels- 
geschlecht 

SegenschmM,  Bdle.  £rb].-Ö8terr.  Adelestand.  Diplom  Ton  1814 
für  Dominik  Segenschniid .  k.  k.  Hof-  und  nieder-österr.  Eammerpro- 
cnratur-Adjuncten,  mit:  Edler  t. 

XtfwU  V.  iBMf^  Br^-Bd.  8.  418.  , 

Segerode  (in  Both  drei  silberne  Ringe).  Ein  in  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  ausgestorbenes  Jülichsohes  und  Aachensches  Adelsge- 
Bchleoht 

Mm,  n.  8. 186.  —  JWtt.  «.  ZmUwv  O.  8.  48A. 

Seggalla  zu  Winekhlem.  £rbl.-ÖsteiT.  Adelsstand.  Diplom  von 
1705  für  Hatthaeus  Seggalla»  mit:  zu  Wmckhlem. 

Mt§mU  V.  MmfM.  Erf  .-Bi.  6.  448. 

Segesser,  Segiser,  Freiherren  (8child  geviert,  mit  Bchwaraem 
llittelsdnlde,  in  welchem  eine,  mit  einem  schwarzen  Kreuze  bezeich- 
nete, silberne  Sense  schrägrechts  liegt:  Stammwappen.  1  und  4  in 
SOber  etn  an  dieTheilungslixuie  halb  angelehnter,  doppelter,  gekrönter, 
echwaner Adler  u.  2  u.3  ein  einwärts  gekehrter,  doppelt  ge8chweiftor, 
goldener  Löwe,  aus  dessen  Bachen  und  Ohren  Feuerflanimen  her- 
vorgehen). Reichsfreihcrmstand.  Diplom  vom  K.  Carl  VI.  16.  Juni 
1723  für  die  Familie.  —  Altes,  ursprünglich  schweizerisches  Adels- 
geachlaeht,  welches  aich  nach  dem  Sohloeae  Bnmeok  oder  Brauneck 
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naniitr,  s.  den  Artikel:  Bnmeok,  Braiineck,  Segiser  v.  "Rraiiiieok, 
Bd.  11.  S.  Iu5.  —  Da^^Hclbe  kam  später  nach  Schwaben  und  ist,  doch 
erst  nachdem  v.  Lang  iHlö  n.  1820  das  Adelsbuch  des  Kgv.  Bayern 
heraupgegeben ,  in  die  rreiherrüclabse  der' Adelsmatrikel  des  Iv^r. 
eingetragen  worden. 

Zedier,  36.  S.  1275.  —  Siebmaeher,  I.  200:  Die  S^iser,  Schweizerisch.  —  Spmer,  I.  S.  289  o. 
365.  —  Tyrofff  I.  168:  FMQi.  T.  B.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bt^ws,  IV.  12  und  WBlckem,  Abfli.  4. 
8.  85  und  3». 

Segner  (in  Blau  ein  rother,  schrägrechter,  mit  drei  weissen  Rosen 
belegter  Balken;  über  demselben  auf  grünem  Boden  ein,  in  der  rechten 
Pranke  einen  Pfeil  luiltender  Leopard  und  uiiler  dem  Balken,  eben- 
falls auf  grünem  Boden,  ein  derg-leiohcn  Leopard,  der  aber  fünf  gol- 
dene Pfeile  hält),  lleichsadelsstund,  später  imKgr.  Preussen  erneuert. 
Adelsdiplom  vom  2.  Mai  1596  für  die  Gebrüder  Michael  u.  Balthasar 
Segner  u.  Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom 
4.  März  1755  für  Johann  Andreas  Seguer,  Professor  zu  Halle.  Der- 
selbe 8tarbl777  n.  sein  Sohn,  Johann  Wilhelm  Andreas  t.  8.»  23.  Harz 
1795  als  k.  preuss.  Geh.  Finanz-,  Kriegs*  nnd  BomainenratL 

V.  Br.  nr.  8.  m  vn«  &  41».  —  FrHk.  v.  UdOwr,  n.  S.  4IS.  —  W.  B.  4.  Pimw. 
Moirebie»  IT.  9L 

Segnitz  V.  Sclimalfelden.  Alter,  im  Kgr.  Bayern  bestätigter 
Adelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  Adels  der  Familie  vom  7.  (25.) 
Mai  für  Johann  Christoph  Segnitz  v.  Schmalfelden ,  k.  bayer.  Polizei- 

OfRcianten  zu  Schweinfnrt.  —  Ein  dem  ehemaligen  fränkischen  Ritter- 
canton  Baunach,  wegen  eines  Antheils  an  dem  Dorfe Ünfinden,  einver- 
leibt gewiesenes  Adelsgeschlecht.  Die  Familie  erhielt  Tom  römischen 
Könige  Maximilian  27.  Mai  1492  einen  Wappeubrief  u.  vomK.Budolph 
II.  29.  Nov.  1595  ein  Adels-  u.  Wappen -Verbesserungsdiplom,  isach 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  der  obengenannte 
Empifinger  des  Adels -Erneuerungsdiploms  in  dieselbe  eingetrageD. 

Bundschuh,  Beschreibung  der  Rittcr&cbaU  in  Frauiien  nach  ihren  sechs  Orten.  S.  192  u.  227.— 
«.  Zitmt,  8.  MS.  —  äUbrnmOgr,  lY.  167  n.  V.  SSO.  —  W.  B.  d.  Kgr.  B»iera,  Tm.  n. 

Sehe.  Altes,  meklenburgisohes  Adelsgescddecht,  welches  mit 
Ullrich  y.  Sehe, — Enkel  des  Martin  y.  Sehe,  Bürgermeisterszn  Gnstrow 
— 1570  ausgestorben  ist. 

JlkmoB,  ABiud.  OÜBtroT  OkL  p.  104.  —  ZtdUr,  86.  8. 1906. 

Seherr-Thoss,  FreiheiTen  nnd  Grafen  (Stammwappen:  in  Both 
ein  oben  und  unten  abgehauener,  schräglinks  gestellter  Baumstamm 
yon  natürlicher  Farbe  mit  drei  gestümmeltenAesten,  rechts  zwei  und 

links  einer).  Böhmischer  alter,  u.  böhmischer  Ereihermstand-  u.  preus- 
sischer  Grafenstand.  Diplom  böhmischer,  al tor  Freiherren  yom  10.  Dec 
1721  für  Johann  Christoph  Seher  (Seherr)  v.  Thoss,  Obersten  und 

Comniandanten  des  k.  k.  Cuirassier-Regiments  GrafHamilton  und  für 

den  Vetter  desselben.  Carl  Ferdinand  v. Seher  u.  Thoss  auf  Domanze; 
böhmisches  Freiherrndiplom  vom  24.  Oct.  1734  für  die  Gebrüder  v. 
Seher  und  Thoss  :  Heinrich  Leopold,  Christian  Ernst,  Carl  Conrad, 
Johann  Georg  und  Joseph  Ferdinand  und  Grafendiplom  vom  2.  Sept. 
1775  für  Heinrich  Leopold  Freilierru  b.  v.  T.,  üerrn  der  HerrschalX 
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Weigtekdorf  bei  Reidieiibiidi ,  mit  dem  Titel  eines  Ober-Land-Mund- 

ßchenken  von  Schlesien,  sowie  vom  15.  Ocfc.  1840  nach  dem  Rechte 
der  Erstgeburt  für  Friedrich  Froihcrrn  v.  Seherr  und  Thoss,  Erb-  and 
Lehnsherr  der  HenrBchaffeHoheiifriedeberg',  Sohweinz  u.  Wicscnberg 
im  Kr.  BolkcDhayn,  sowie  der  Herrschaft  Gross-  ii.  Klein-Bischwitz, 
im  Kr.  Trebnitz,  k.  pr.  Rittmeister  a.  D.,  Landratli  ii.  s.  w.  —  Altes, 
angesehenes,  schlesisches  Adolsp;-csclilerht,  welches  IVüher  Seher,  8eir, 
Seher,  Thos  genannt,  Scsherr-Tiioss  ii.  s.  w.  gescl)riebt;n  wurde.  Der 
Beiname:  Thoss  soll  durch  Zusammenziehung  des  Yornanieiis  Tiionuis 
entätanden  sein.  Sinapius  hat  das  Geschlecht  bis  in  das  14.  Juhrh. 
verfolgt,  ob  aber  Ileuricus  de  Sar,  welcher  urkundlich  1321  auftritt, 
hierher  gehört,  fragt  sich.  Im  Laufe  der  Zeit  breitete  Bieb  der  Stamm 
in  Soblesien  weit  aue  und  kam  auch  nach  Polen,  wo  er  dem  Hause 
Ostrzew  einverleibt  wurde.  Der  Grundbesitz  wuchs  und  Gaischen, 
Weiseigy  Klein-Bädlitz  im  Wohlausohen,  Bietschütz,  Kahrau,  Bielita 
und  Mahnau  im  Glogauischen,  Bomanze,  Hoch-Poseritz,  Sohwengfeld, 
Esdorf,  Erlicht,  Lnssig  und  Rothenbach  im  Behweidnitzischen  u.  s.w. 
kamen  in  die  Hand  der  Familie,  doch  ist  Waithersdorf  im  Schweid- 
nitzischen das  älteste  Stammhaus  derselben.  Sinapius  und  FüUebom 
haben  keine  Mühe  gescheut,  die  genealogischen  Verhältnisse  der  ein- 
zelnen Häuser  aufzuhellen  und  sind  gute  Quellen.  —  Hans  Christoph 
V.  S.-T,  trat  in  die  kaiserliche  Armee  und  stieg  von  Stufe  zu  Stufe 
zum  Feldmarschall.  Wie  angegeben,  erhielt  derselbe  mit  einem  Lehns- 
vetter den  böhmischen,  alten  Freiherrnstand  und  später  die  obenge- 
nannten fünf  Brüder  den  böhmischen  Freiherrnstand.  Graf  Heinrich 
Leopold,  8.  oben  —  ein  Sohn  des  Freiherrn  v.  S.-T.  auf  Olbersdorf — 
gesi  1804,  ^ielt  Ton  seiner  Mutter  ,  einer  geborenen  v.  l^etz,  die 
Herrschaft  Weigelsdorf  und  erlangte  später  durch  Kauf  die  Herr^ 
Schäften  Dobrau,  Kieferstädtel,  Bitsohin  u.  Hertwigswalde  mit  Schön- 
haide, Qttickendor(  Möschen  u.  s.  w.,  sowie  Güter  in  Süd-Preussea 
und  Polen.  Uach  seinem  Tode  erhielt  der  ältere  Sohn  aus  zweiter 
Ehe  mit  einer  v.  ZoUikotfer,  Graf  Heinrich,  die  Herrschaften  Bitschin 
und  Kieferstädtel,  der  jüngere  Sohn  aber,  G  raf  Ernst,  die  Herrschaft^ 
Quickendorf,  Dobrau  und  Weigelsdorf  Die  übrigen  Güter  kamen  an 
die  vier  Töchter  aus  erster  Ehe,  deren  Mutter  eine  Schwester  der 
zweiten  Gemahlin  war.  Graf  Heinrieh  verkaufte  Kieferstädtel  an  den 
Grafen  Ernst  und  dieser  vertauschte  dasselbe  gegen  die  Herrschaft 
Meffersdorf  —  Der  gräfliche  Stamm  zerlällt  jetzt  in  das  ältere  und 
jüngere  grätiiche  Haus,  welches  letztere  den  Namen  Seherr  u.  Thoss- 
Hohenfriedeberg  führt.  Das  ältere  gräfliche  Haus  (Diplom  von  1775) 
hfäht  m  einem  Siteren  und  einem  jüngeren  Aste:  ersterer  stammt  von 
dem  Grafen  Heinrich  auf  Bitschin,  leteterer  Ton  dem  Grafen  Emst 
auf  Dobrau  u.  s.  w.  Ben  älteren  Ast  vertritt  Graf  Arthur,  geb.  1820 
—  Sohn  des  1795  geborenen  und  1837  yerstorbenen  Grafen  Heinrich, 
HoriTi  auf  Bitschin  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Preün  y.  Fircks,  geb. 
1795  und  venn.  1817  —  verm.  mit  Eveline  Herrmann,  geb.  1837  zu 
Würzburg.  —  Haupt  des  jüngeren  Asts  ist:  GrafHermann,  geb.  1810 
— 8ohn  des  18Ö6  verstorbenen  GrafenEmst,  Herrn  auf  Dobrau,  Wei- 
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gelfidorf  und  Meffersdorf,  Landes-Aeltestcn  des  Kr.  Ifeustadt,  aus  der 
Ehe  mit  Agnes  Freiin  v.  Loen,  gest.  1832,  —  Herr  der  Herrschaft 
Dübrau  u.  der  Rittergüter  Boanochau,  ftiederadorf,  BeKterwitBU.Dem- 
bowa  in  Ober-Schlesion,  k.  preusa.  Kammerherr,  Rittmeister  u.  Land- 
rath a.  I).,  verm.  1<S47  mit  Olga  Grf.  v.  Strachwitz-GrosB-Zauche  a. 
d.  H.  Kamminietz,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
ein  Sühn,  Roger,  geb.  1851,  stammt.    Die  fünf  Schwestern  des  Gr. 
Hermann,  die  Giäfinnen:  Agnes,  Thusnelda,  Ida,  Adelheid  u.  Bianca, 
sind  durch  Verniiih lang  in  die  Familien  der  (ir.  zu  Stolberg-Stolberg,  von 
Saldeni,  Gr.  v.  Hohen Ihal-Döl kau,  Freih.  v.  Loen  und  v.  Biirenspnmg 
gekommen,  der  Bruder  aber,  Graf  Manfred,  geb.  1827,  Herr  anfWei- 
gelsdoif  und  Quiokendorf  bei  Reiöbenbach  in  Nieder-Schlenien,  Term. 
sich  1852  mit  Eugenie  Gt£  Sternberg-Radelsdorf  a.  d.  H.  Baudntta^ 
geb.  1828,  aus  welcher  Ehe^  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Manfred» 
geb.  1858,  lebt  Hanpt  des  jüngeren,  gräflichen  Hauses  (Diplom  yod 
1840),  des  Hauses  Sehen*  und  Thoss - Hohenfriedeberg,  ist:  Graf 
Alexander,  geb.  1818  —  Sohn  des  1857  verstorbenen  Grafen  Fried- 
rich, 8.  oben,  aus  der  Ehe  mit  (^harlotte  Freiin  v.  Tschammer-Quarita, 
geb.  1797  und  vorm.  1817  —  Herr  der  HeiTschaft  Hohenfriedeberg, 
vcirni.  1H47  mit  Leopoldine  Freiin  v.  Riese-Stallburg,  geb.  1822,  aus 
welcher  Ehe,  neben  vier  Töclitern,  ein  Sohn  stammt:  Freih. Friedrich, 
geb.  1848.  Die  drei  Brüder  des  Grafen  Alexander  sind  die  Freiherren 
Adalbert,  Eugen  und  Arthur.    Freih.  Adalbert  auf  Bischwitz  im  Kr. 
Trebnitz,  geb.  1822,  k.  preuss.  llittnieister  a.D.,  vermählte  sich  1859 
mit  seiner  Cousine,  Clara  Freiin  v.  Tschammer-Q,uaritz,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  entsprossten.  —  Der  freiherrliche  Stamm  blüht  jetit 
in  zwei  Hänsem:  im  Hause  Hohen-Friedeberg  (Diplom  Ton  1721)  nnd 
im  Hause  Olbersdcrf,  fmher:  Tannhausen -Rietsehütz  (Diplom  yon 
1737).   Ersteres  besitzt  die  Güter  HohenMedeberg,  Schweins,  Wie- 
senberg, Schollwitz  und  Simbsdorf  im  Kr.  Bolkenhayn,  letzteres  .die 
Güter  Olbersdorf  und  Polnisch-Neukirch  mit  Zubehör.    Das  freiherr- 
liche Haus  Hohenfriedeberg  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Carl 
Ferdinand  Freiherm  v.  Seher-Thoss  auf  Domanze,  s.  oben.    Aus  der 
geraden  Doscendenz  desselben  s?tammte  Freiherr  Friedrich,  geb.  1754 
und  gest.  Isl4.  verm.  1787  mit  Eleonore  v.  Pcrtkenau,  verwittw.  v. 
Klinggrätr,  geb.  1759  und  gest.  1827  und  aus  dieser  Ehe  entspross 
Freih.  Ludwig,  geb.  1798,  Herr  auf  Schollwitz  und  Simbsdorf,  verm. 
1830  mit  Luise  v.  Elsncr,  geb.  1811  und  gest.  184G.    Die  beiden 
Söhne  des  Tjctzteren  sind,  neben  zwei  Töchtern,  Freih.  Erwein,  geb. 
1836,  k.  preuss.  Premier-Lieutenant  und  Freih.  Ernst,  geb.  1846.  — 
Haupt  des  freiherrlichen  Hauses  Olbersdorf  ist:  Freih.  Arthur,  geb. 
1847  —  Sohn  des  1850  rerstorbenen  Freih.  Hermann  ans  der  Ehe 
mit  Eleonore  y.  Budno-Rudzinska  nnd  Enkel  des  1860  yerstorbensn 
Freih.  Ferdinand,  Herrn  der  Herrschaften  Olbersdorf  bei  BiOiohenbach 
und  Polnisoh-Neukirch  in  Ober -Schlesien,  verm.  1816  mit  Marie 
Eichhorn  —  der  Bruder  des  Freih.  Arthur,  Freih.  Hennann,  ist  1850 
geboren,    lieber  die  Greschwister  des  Freiherrn  Hermann  und  die 
Brüder  des  Freiherm  Ferdinand  und  die  HinterbUebenen  derselben 
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aiad  die  geneaL  l^benbb.  der  freih.  HäuBer  nachzofiehen.  Erwähnt 

sei  nur,  dass  Preih.  Hermann  vier  Brüder  hatte,  die  Freiherren: 

Albert,  Julius,  Stanislaus  und  Manfred.  Von  diesen  vermählte  sich 
Freih.  Albert,  geb.  1819,  Herr  auf  llaltauf  im  Kr.  Ohlau  und  Mitbe- 
sitzer der  Herrschaft  Polniscli-Neukirch,  Landesältedter  u.  Dcputirter 
des  Kr.  Olilau,  1847  mit  Julie  Freiin  v.  Seherr-Thoss  a.  d.  H.  ^loschen, 
Freih.  Julius,  geb.  1822,  Herr  aulBucowine  im  Kr.  Trebnitz  und  Mit- 
besitzer der  llerrschult  Polnisch-Neukirch ,  1S50  mit  Natalie  Freiiu 
V.  Seherr-Thoss  a.  d.  H.  Kujau,  p  h.  1.S27,  Freih.  Stanislaus,  geb.  1827, 
Mitbesitzer  der  Herrschaft  Folnis«  li  Xcukirch ,  k.  ])r.  Landrath  des 
Kr.  Fless,  1853  mit  Elisabeth  Knajipe  v.  Kuaj>psiiidt  und  Freiherr 
Manlred,  geb.  1835,  Mitbesitzer  der  Herrschait  Polnisch-ifeukirch, 
ist  noch  uiiTennählt. 

Sinaphu,  I.  S.  878.  —  Gmihe,  T.  S.  2308  u.  Jt.  —  ZedUr,  m.  S.  1319—22.  —  FrMtrUk  JW- 

Ubom,  gcncil.  h!>1or.  Nachricht  von  dorn  frcihcrrl.  (k-schlechti?  v.  Seherr -Thosü.  Itroslau,  1755.  — 
Meqfrle  v.  MiHJffld.  Krg.  Bd.  S.  loil.  —  N.  Pr.  A.-I..  IV.  S.  AZh  \\.  :?»">.  —  Ilputschc  Orafpiih.  dt-r 
(if^reiiw.  II.  S.  153— :(r).  Fri  ih.  V.  Ledebur,  II.  S.  4'!.')  u.  M.  —  Gt-neal.  Tasiiicnlv  iL  iriafl.  H.iu.-ier, 
IRW.  8.  KO.'j—S.  ]8(JG  u.  hlstor.  Haadb.  zu  Pem-uPmi,  S. '.Ml^^.  _  Gcncal.  T;u»chcnb.  d.  freih. UUuser, 
1858.  S.  au2  u.  3,  1860.  S.  797,  lt»tl3.  S.  892  — iH5  u.  1.SÜ.").  —  v.  Mtding,  III.  8.  611:  8^T.  — 
W.  B.  d.  freun.  Itonwcbk^  1. 106;  Qr.  t.  6.*T.  nach  dam  Diplom«  Toa  1776. 

Sehra  (in  Blan  ein  Schwert,  dessen  nach  oben  gekehrte  Spitze 
diirofa  einen  grünen  Lorbeerkranz  gesteckt  ist).  Adelsstand  des  Kgpr. 
PreuBsen.  Diplom  vom  9.  Sept.  1780  für  Friedrich  Sehm,  Lieutenant 
im  k.  pr.  Grenadier-Bataillon  y.  Gillem. 

JVdA.  «,  XeABuf^  H.  S.  496.  ^  W*  B.  d.  Trenw.  Ifmunctiie,  17.  Cl. 

SelblitB,  SeyblitB  (m  Grün  ein  Querbalken  und  über  demselben 
der  Kopf  und  Hals  eines  Hirsches).   Ein  im  18.  Jahrb.  in  den  Listen 

der  k.  prcuss.  Armee  mehrfach  genanntes  Adelsgesrhlocht.  August 
Leopold  Friedrich  v.  Seiblitz,  Lieutenant  im  k.  pr.  Fiisilier-Regimente 
Gr.  T.  Wied  zu  Neu- Wied,  blieb  1760.  Von  d(Mi  Söhnen  desselben 
war  Christoph  Friedrich  v.  S.  Lieutenant  im  Füsilier- Ixegimente  v. 
Kleist  und  Johann  Christian  Friedrich  v.  S.  1781  Lieutenant  im  Fü- 
silier-Reginiente  v.  Ffuel. 

Frtih.  V.  Ledebur,  II.  S.  436. 

Seiboltsdorf,  Freien-Seiboltsdorf,  Freiherren  und  Grafen  (Frei- 
herrlichrs Wappen:  Sdiihl  geviert:  1  und  4  von  Silber  und  Roth  mit 
drei  rechten  Spitzen  gelheilt  und  2  und  13  in  Gold  ein  gekrönter,  dop- 
peJter,  schwarzer  Adler  mit  goldener  Bewehrung.  Bei  Erhebung  in 
den  Grafenstand  ist  zu  dem  freiherrliclieu  A\'appen  nur  noch  ein 
Mittelschild  gckonunen.  Derselbe  ist  von  Both  und  Silber  der  Länge 
nach  getheilt  und  zeigt  bis  an  die  Kniee  einen  jungen  Mann,  bekleidet 
mit  blauer  Jacke,  eiscni'arbigem  Kiiniss  und  von  Silber,  Blau  u.  Roth 
abwechselnd  der  Länge  nach  getheiltem  Schürzrocke,  dessen  Blech- 
hanbe  mit  dreiStraussenfedem,  roth,  silbern  und  blau,  besteckt  ist  und 
der^dieLinke  in  dieSeite  stemmend,  in  der  Rechten  ein  blankes  Schwert 
halt).  Ettchs-Freiherren-  und  Grafenstand.  Freihermdiplom  Tom 
15.  Jan.  1643  für  Hans  Georg  u.  Franz  Albrecht  y.  Freien-Seibolta- 
dorf,  Erbtruchsessen  des  Ilochstifts  Freisinge  n  und  Reichsgrafen- 
diplom Tom  2.  Juni  1692  für  Johann  Greorg  Freih.  t.  F.-S.,  kurbayer. 
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Lieutenant^  die  heasische  oder  gräfl.  Eitterowörther  Linie  btitlete.  Die 
altere,  oder  bayerische  freiherrliche  Linie  erlosch  im  ifftfinaftt^wiinft 
1777,  die  jüngere  oder  hessische  Linie  ging  1814  ganz  ans.  —  Was 
die  noch  blähende  ältereVictors-Linie  desSchenkenamschenHanptstam- 
mes  anlangt,  »o  stieg  dieselbe,  wie  folgt,  herab:  Graf  Johann  Georg, 
8. oben,  zweiteGemahlin:  ^laria  FranziscaGrf.  v.TauffkirclienzuGutten- 
bnrg,  geb.  1636,  vem.  10(57  und  gest.  1(397;  —  Gr.  Jobann  Pranz 
•  Jgnaz,  geb.  1G73  und  gest.  1711,  kurbayer.  Kämmerer  und  w.  Hot- 
rath: Maria  Anna  Franziska  Freiin  v.  Lcrchent'eld-Aham.  geb.  1681, 
verm.  17t)2,  gest.  1706;  —  (^r.  Johnnn  Franz  Xaver,  ^vh.  1719,  gest. 
1774,  kaiserl.  und  kurbayer.  Kimmierer:  ^laria  F^leunore  Freiin  v. 
Haacke,  geb.  1722,  verm.  1741  und  gest.  1782.  —  (ir.  Vitus  Franz 
Xaver,  geb.  175H  und  gest.  1825,  k.  bayer.  Kämmerer  und  dritte  (jio- 
mahlin:  Theresia  Grt'.  v.  Fugger  zu  Scinvindegg,  geb.  1775,  verm. 
1796  und  gest  1839;  —  Gr.  Joseph  Leopold,  geb.  1805,  gest  1850: 
k.  bayer.  Kämmerer  und  Rittmeister  k  la  suite,  Kreis-Inspector  der 
Landwehr  in  Nieder -Bayern  und  Herr  auf  Freien -Seiboltsdorf  und 
Nieder^Aiohbach  in  Nieder-Bayem:  Mathilde  Freün  y.  Dümitz,  venu. 
1834;  —  Gr.  Carl  August  Theodor,  geb.  1838,  Herr  auf  Freien- 
Seiboltsdorf  und  Nieder- Aichbach.  Die  Schwester  desselben,  Grf. 
Adelheid,  ist  1837  geboren. 

Wiff.  Hund,  U.  S  291—300.  —  Bucelini  Stommat.  P.  Hl.      Gauhe,  1.  R.  2312— 14.  —  Zedier, 
96.  S.  13'-'9.  —  Kinsinger  v.  Fimin./,  Imyrr.  r.öwp,  U.  S.  5(><K  —  Jacob!,  1>00,  U.  S.  209—11.  — 
Lmig,  S.  73  und  74.  —  .Mlccm."  sri  n.  d.  li.indb.  I.  S.  811  u.  12.  —  Duutsclu-  Uraffiüi.  der 

Geifenw.itt,  1.  S.  242— 1-4.  —  C»«-ne;il.  Ta.-chi'iih.  d.  griifl.  Häuser,  ItHU.  S.  277  und  IHfi«!  und  histor. 
Handbuch  zu  Dcmsclhcn,  S.22^.  —  Siebmacher,  1.  77:  v.  Seyboltzdorf,  Bayerisch.  —  Tyrojf,  1.  78 
JIr.  1.  R.-f.  U.  T.  t.-%.  and  Nr.  2:  R.-6r.  t.  F.  S.  und  SUtbealuos,  I.  8.  23—26.  —  W.  B.  d.  Kfr. 
B^fum,  II.  17  n.  t.  WQlekern,  AbOi.  1.  8.  M  und  87. 

Seibt,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1794  für 
Carl  Heinrich  ISeibt,  k.  k.  Kath  u.  Lehrer  der  Weltweisheit  u.  Moral 
zu  Prag. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  Uh. 

Seichwalter,  Edle  v.  Walterau.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diploui 
von  1698  für  Franz  8eichwalter,  k.  k.  Ililitair-Verpliegungsolücier, 
mit:  Edler  v.  Walterau. 

Megerle  v.  Miihlfeld,  S.  264. 

Seida  und  Lundensberg,  Freiherren  (Schild  gcviert:  1  und  4  in 
Blau  eine  vierblätlri^c .  silberue  Hose  mit  goldenen  Rul/cn  u.  2  u.  3 
in  Silber  ein  reehtsgekclirter,  doppelt  gesehweilter ,  goldener  Greil). 
Kur-Ptnlzischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  2S.  Juni  1728  für  Franz 
Ferdinand  v.  8eida  und  Landensberg,  k.  k.  Itutli  und  Ober -Beamten 
der  Alarkgrafschaft  Burgau.  —  Ein  aus  Tirol  iu  die  ehemalige  oster- 
möhiflche  Markgra&chiUt  Burgau  (im  jetzigen  £reise  Schwaben  und 
Ifeuburg  des  Kgr.  Bayern)  gekommenes  Geschlecht  Jacob  Bada 
(Seyda),  Sohlosshauptmann  zn  Ambrass,  wurde  1562  geadelt,  der 
Sohn  desselben,  Ferdinand  S.,  erwarb  das  Schloss  Landensb^  in 
der  Markgrafschaft  Burgau,  die  Nachkommen  kamen  in  das  Augsburger 
Patriciat  u.  Franz  Ferdinand  brachte,  wie  angegeben,  den  Freiherrn- 
atand  in  die  Familie.  Der  Sohn  des  Freiherrn  Franz  Ferdinand,  Freih. 
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Johann  Kioolans,  ktur-pfölz.  Hoffa^riditnath,  setzte  den  Stamm  fort 
und  vier  Enkel  desaelboi:  Jobann  Wilhelm  Ferdinand  Ereih.  t.  Seida 
nnd  Lardensberg,  geb.  1762,  k.  bayer.  Ober-Lieutenant  a.  D.,  Franz 
Xaver  Ferdinand  Leoiiliardt,  geb.  1765,  k.  bayer.  Verwaltung-Ärath 
in  Augsburg,  Johann  Baptist,  geb.  1772,  in  k.  bayerischen  Militair- 
dienaten  und  Franz  Eugen  Joseph  Anton,  k.  bayer.  Kämmerer  und 
Kreisrath  in  Augrjbiirg,  wurden  nach  Anl^ung  der  AdelsmatnkeL  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  aufgenommen. 

V.  Ltmg,  6.  S89  und  40.  —  W.  B.  d.  Vip.  Bqreni.  IT.  13.  und  WOldurn,  AbthdL  4*  8.  tl. 
—  V.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tkb.  60  und  8.  58.  —  KneteMke,  U.  S.  401. 

Seidel  (Schild  von  Silbor  ii.  Roth,  odi>i*  auch  von  Roth  u.  Silber 
der  Länj^'e  nach  gelheilt,  mit  (jincni ,  dlv  Horner  aufwärts  kohrenden 
blauen  Monde),  ImKgr.  Preussen  erneuerler  Adelsstand.  Emeuerungs- 
diplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  Tom  Xönig-e  Friedrich 
Wilhelm  I.  von  Preussen  von  1721  für  die  Gevetteru  Andreas  Eras- 
mus und  Gottfried  Ludwig  Seidel.  —  Ein  aus  der  Schweix  stammen- 
des Geschlecht,  welches  11.  April  1544  das  beschriebene  Müns- 
meistersche  Wappen  und  11.  Oot  1550  den  Beichsadel  bestätigt  e^ 
hielt  Basselbe  hatte  1315  die  Schweiz  verlassen,  war  nach  Deutsch- 
land gezogen  und  breitete  sich  im  Meisscnschen,  in  der  Mark  Bran- 
denburg und  in  Schlesien  aus.  Lq  der  Mark  Brandenburg  bcsass  die 
Familie  in  Berlin  1533  ein  Haus  am  Mühlcnhof  und  lÖCX)  ein  Bm-g- 
lehn  bei  der  Klosterkirche,  war  schon  1553  zu  Tegel,  früher  Ziegel. 
1G40  zu  Trebus,  1650  zu  Blankenfelde,  1G51  zu  Malchow,  1050  zu 
Müllrose,  1070  zu  Klein -Sehönbeck  und  1699  zu  Wartenberg 
begütert,  erwarb  dann  im  18.  Jahrhunderte  noch  and(U'e  Besitzungen 
und  halle  noch  1730  das  (iut  Wartenberg  und  1751  die  Rittergüter 
Biusdorl  und  Lüdersdorf  inne.  In  Schlesien,  wo  auch  eine  andere 
Familie  dieses  Kamens  vorkam,  sass  das  hier  in  Rede  stehende  Ge- 
schlecht 1620  zu  Gugelwitz  unweit  Militsch  und  zu  Ober-Stradam 
bei  Folnisch-Wartenbeig.  —  Ohr.  Loewen,  Göttl.  unwandelbare  Pro- 
Yidenz  in  christL  Hdrathssachen.  Eine  Tranrede  mit  vielen,  die  Fa» 
milie  v.  Seidel  betreffenden  Nachrichten.  Berlin,  1679. 

Sinapiua,  I.  S.  879  und  IT.  S,  997.  —  Seifert,  adel.  Stammtafeln,  I.  Nj.  16.  —  Gauhe,  II.  S. 
1810—14.  —  Zedier,  36.  S.  1399  und  1400.  —  G.  G.  Küster,  Gesch.  des  adel.  Geschlechts  der  t. 
Seidel.  BerUn,  1757.  —  N.  Pr.  A.-L.  T.  S.  415  a.  16.  —  Freik.  v.  Ltdtbvr,  U.  8.  4M  o.  S7.  ^ 
Sidmacher,  V.  142:  t.  Selddl,  Meissnlsch.  —  v.  XedUttg^  VI.  6.  911  n.  IS.  —  W.  B.  der  PveiM. 
Monarch.  IT.  e».  —  W.  B.  d.  Sieht.  Staaten,  lY.  77. 

Seidel,  Edle  fSchild  ^cviert:  1  u.  4  von  Gold  und  Roth  schräg- 
rechts  getheilt,  mil  einer  auf  die  Theilun^linie  gelegten,  doppelten, 
französischen  Lilie  von  gewechselten  Farben  (alt  v.  Seidelsches  Wappen) 
und  2  und  3  von  Silber  und  Eoth  der  Lange  nach  getheilt,  mit  einen 
die  Homer  nach  oben  kehrenden,  blauen  Halbmonde  (dm  Iföns- 
meistersche  Wappen).  Reichsadels-  und  Bitterstand.  Diplom  vom 
22.  Dcc.  1721  für  Johann  Georg  Gottfried  v.  Seidel,  k.  poln.  und 
kursächs.  Gommerzien-Rath,  Georg  Christoph  v.  S.  und  Georg  Hein- 
rich V.  S.,  Gebrüder  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  und  mit  Vermehrung 
des  Wappens.  Dieselben  gaben  an,  Abkömmlinge  der  im  vorstehenden 
Artikel  au%eführten,  alten,  schweizerischen  Familie  zu  sein.  Das 
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Geeohleclit  war  in  der  Ober-LansitB  1733  um  Lauban  uud  Grörlitz  zu 
Bolnra,  Lommts,  Nieda,  Wilka  nnd  KössHtz  geseiseii. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  487.  —  Dont,  Allgem.  W.  B.  n.  S.  27  —  29  and  T»b.  167.  —  W.  B. 
1  90»,  SIntHi,  IV.  78. 

Seidel,  Bitter  (in  Silber  drei  rothe  Bosen).  Böhmischer  Bitter- 
Btand.  Diplom  vom  15.  Juli  1692  für  Georg  Seidel,  Herrn  aufKober- 
witz  im  Breslauischen,  der  Stadt  Breslau  Syndiens  nnd  vornehmsten 
Rathsgliede.  Der  gleichnamige  Sohn,  Georg  v.  Seidel  und  Kober- 
witz,  war  k.  preuss.  Kammerrath.  Die  Tocliter  des  Letzteren,  Su- 
sanna V.  Seidel,  vermählte  sich  mit  Samuel  v.  Königsdorf  und  brachte 
den  schönen  Kittersitz  Koberwitz  an  die  später  gräfl.  f  amiiie  v.  Kö- 
nigsdorf. 

Sinaaiu$,  IL  S.  997.  —  Oauhe,  TL  8.  1811.  —  N.  Fr.  A.-L.  T.  S.  415  u.  16.  —  FrtiJk.  v.  Le- 
Mut,  n.  8.  «17. 

SeMel,  Seydel  (in  Schwarz  fnnf,  2,  1  nnd  2,  goldene  Eioge). 
Altes,  k&rntner  Adelsgeschlecht,  welches  ans  der  Schweiz,  ans  der 
dasselbe  1315  nach  Deutschland  ausgewandert  sein  soll,  hergeleitet 
wird.  Dem  Wappen  nach  stand  ee  mit  der  in  der  Mark-Branden- 
burg begütert  gewordenen  Familie,  die  auch  ins  Mcissonsche  gekom- 
men  sein  soll,  von  meissenschen  Schriftstellem  aber  nicht  erwähnt 
wird,  in  kdnem  Znsammenhanga 

Sinapiua,  1.  S.  S70.  -  Onvhe .  71.  ß.  1811.  ~  atOmoisktr,  I.  47:  Dl«  S9dd,  SmUidu  — 
9.  Meding,  \\\.  S.  011:  St-idil  in  K;irnt«!n. 

Seidel,  Edle.  Eibl.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1759  für 
Franz  Ignaz  Seidel,  Doctor  der  Rechte  und  Advocaten  in  Kärnten, 
mit:  Edler  v. 

Megerle  v.  Muhlfeld,  S.  264. 

Seidel  v.  Rosenthal  (im  Schilde  drei,  2  und  1 ,  Hliimeiitöpfc  mit 
ßosen).  Ein  in  der  Ober-Lausitz  und  zwar  zu  r»autzen  und  Zittau 
vorgekommenes  Adelsgesclileebt,  welohüs  1752  zu  Ober-  undisieder- 
Rübenau  und  zu  Natzschkau  »ass. 

Frtih.  V.  Ltdehnr,  II.  S.  4^7. 

Seidentbal.  Ein,  in  der  Person  des  Erauz  Xaver  v.  Seidenthal, 
geb.  1796,  Praeticanten  bei  dem  Kentamte  Ereising,  in  die  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  tüngetragenes  Adelsgesehleeht.  Deitjelbe 
hatte  den  Adelsstand  bis  zu  dem  Grossvater  zurück  bewiesen. 

•.  Lang ,  S.  548.  —  W.  B.  d.  KgT.  Bsydro,  VIU.  72. 

SeidewitB,  s.  Beydewitz,  andi  Grafen. 

3eidl,  Seydl,  Seidel,  Ritter  (in  Roth  ein  mit  drei  rothen  Rosen 
belegter,  silberner  Querbalken).  Böhmische  Ritimtand.  Diplom 
Tom  11.  Hai  1729  für  Georg  Christoph  Seidl.  Der  Stamm  blühte 
iort  «nd  m  demselben  gehörten:  Maximilian  Wilhelm  y.  Seidl,  gesi  . 
um  1785  als  Landrath  des  Bagansohen  Kreises,  Georg  Christian  Gott- 
lieb T.  Seidl,  gesi  1805,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Kammer-Direotor 
nOlogau  und  der  Bruder  deiBselben,  Carl  v.  S.,  k.  preuss.  Major  a.D. 
nd  Ludrath  des  lübener  Kreieee,  bekannt  doroh  ein  Werk  über 
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Friedrich  den  Grossen.  Die  Familie  sass  bereits  1720  zu  Hirschfel- 
dau  im  Sagan»chen  und  v^slv  noch  1800  zu  Baudmannsdorf  im  Kr. 
Goldberg-Hainau  und  1830  zu  Buchwäldchen  im  Er.  Lütten  beglitert 

jr^feHe  V.  Mm/M,  Eif.-Bd.  S.  SOT.  -  FrHk.  «.  LUOwr,  n.  8.  487. 

Seidl  Adektern.  Erbl-österr.  AdeUstand.  Diplom  tod  1817 
für  Joseph  Seidl,  k.  k.  Oberlieatenant  l>ei  dem  Hilitair-Grenz-OtHrdoii 
in  Böhmen,  mit:  y.  Adelstern. 

Megerle  v.  Mühlfeld.  S. 

Seidlitz,  Seydiitz,  Seidlitz-Kurtzbach,  Korzbach-Seidlitz,  Seidlits 
und  (jühlan,  auch  Freiherren  und  Herren  (in  Silber  droi  über  einan- 
der (jUcrlieg-LTide ,  rothc  Fische,  die  Köpfe  rechts  gekehrt,  luieb  Eini- 
gen Kurpt'eii,  nach  Anderen  lieclite).  Böhmischer  Freihcrrn- böhmi- 
Bcher,  alter  llerren-böhmischer,  alter  Freiherrn-  u.  Preussischer  Frei- 
lierrnstand.  Böhmisches  Freiherrndiplum  von  1591  für  Hertwig  v. 
Seidlitz  auf  Öcbönteld;  böhmisches,  altes  Herrenstandsdiplom  vom  5. 
Aug.  1701  für  die  Gehrüder  Melchior  Siegmund  und  Siegmund  Fer- 
dinand T.  8.  and  böhmisohee,  altes  Freihermdiplom  Ton  1710  für 
BieeeLben;  bÖhmischeB  Freihermdiplom  yom  8.  Aug.  1736  für  die 
Gebrüder  BogisUrae  Sigmund,  Julius  Sigmund,  Carl  Sigmund  und 
Georg  Si<^iiimid  v.  S.  nnd  Preussisches  Freiherrndiplom  vom  15.  Oot 
1786  für  Friedrich  AVilholm  v.  S.  ,  Vöm^X.  Landratli.  —  Eins  der 
ältesten  und  angesehensten,  schlesischen  Adelsgeschlechter,  reich  an 
(Jiitern  nnd  Sprossen,  welches,  nach  einer  Urknndo  von  1580,  47  Ge- 
Bcblechtsgenossen,  die  ÖG  Rittergiiler  besassen,  nnitasst(3.  Dasselbe 
soll  aus  Thiirinp^en  staninien  und  schon  in  sehr  Iriiher  Zeit  vorgekom- 
men sein,  doch  sind  iSachrichten  bis  in  das  12.  Jahrb.  historisch  nicht 
festgestellt.  Von  dieser  Zeit  an  aber  werden  die  Nachrichten  zuver- 
lässiger: Haltliasar  v.  S.  tritt  1105  als  Kath  des  Herzogs  Eoleslaus 
des  Langen  in  Schlesien  auf  und  Conrad  y.  S.  wird  1233  als  Schlen- 
Bcber  Bath  genannt^  Heinrich  t.'S.  der  Aeltere  war  1298  ein  tapferer 
Kriegsoberet  des  K.  Albrecht  I.  nnd  Tobias  v.  S.  1306  Oberster  Käm- 
merer im  Kgr.  Böhmen,  Hans  y.  S.  1499  Landeshauptmann  der  Für- 
stenthümer  Schweidnitz  und  Jauer  und  Melchior  v.  S.  1557  Hofrichter 
SU  Schweidnitz. —  x\ns  Schlesien  breitete  das  Geschlecht  sich  in  Böh- 
men, Polen  u.  in  der  Oberlausitz,  im  Meissenschen  und  Brandenbur- 
g^schen,  in  Ostpreussen  n.s.  w.  an«.  In  Schlesien,  wo  das  Geschlecht 
weit  verbreitet  war  u.  viele  (iüter  an  sich  brachte,  ist  Schönfeld  im 
Schweidnitzseben  das  älteste  Stammhans,  auch  waren  Xöske  und  Rin- 
nei^sdorf  im  Liegnitzisclien,  Töppliwode  im  Münsterbergischen,  Streh- 
litz,  Hönigern,  Briese,  Simsdorf.  Karauschke ,  Mabljau  und  Lipe  im 
Oelsischen,  Schmellwitz  und  Guhhiu  im  Breslauischen  u.  s.  ^y.  alte 
Besitzungen  des  Geschlechts.  Nach  Gaulie  theilten  ältere  schlesische 
Historiker  den  Stamm,  in  die  Häuser  Ludwigdorf  im  Oelsnisdien, 
Ificklasdorf  im  Briegschen,  Goltschütz  und  Kratzkau  im  Schweidniti- 
sohen,  Ghraednitz  im  Jauersohen  u.  Coppelwade  im  Münsterbergiscbeo; 
neuere  Schriftsteller  aber  nennen  die  Häuser  Kapedorf,  Beilau, 
Schmitxdorf,  Xuhn:iu,  Struse,  Burkersdorf,  Granau,  S(dmiallwiti, 
Kratzkau,  Gollendorf  Zuckhui  u.  a.  w.  —  In  Böhmen  gingen  ans  tat  * 
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Seidlitzschen  Stamme  nach  Allem  die  nach  ihren  Stammsitzen  Layan 
und  l^echinie  genannten  Familien,  s.  den  Artikel:  Bechine,  Bechinie 
Y.  Laschan,  Bd.  I.  S.  249,  hervor.    Die  nach  Polen  gekommene  und 
Dooh  fvriiblüliende  Lmie  nahm,  nach  dem  dort  Korzboc  genannten 
Wappenbilde,  die  Namen  Sddlitz,  Enrtzbach,  Enrtebaoh-SeidlitE, 
SeicUilz  und  Kurzbach  an.   In  der  Ober-Laufinitz  sasB  die  Familie  ia 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrbnnderts  su  Badernitz,  Crostan,  Ealo- 
iritz,  Gaussig,  Rodewitz,  so  wie  im  Meissenschen  zu  Kötzsohwitz  un- 
weit Leipzig.    In  das  Brandenbiirgiaohe  kam  dieselbe  meiat  erst  in 
dem  18.  Jahrhunderte  und  war  dann  anch  im  Posenschen  ansehnlich 
begütert.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  gelangte  besonders  im 
siebenjährigen  Kriog-o  zu  besonderem  Ruhme  Friedr.  Wilhelm  Freih. 
V.  Seidlitz,  ^ob.  1721  zu  Cleve  und  gest.  177ü  zu  Ohlau,  k.  preuss. 
General  der  Cavalerie,  Chef  eines  CuirasBier-Kogiments,  General- 
Inspecteur  der  Cavalerie  in  Schle^iien,  Drost  zu  Plotlio  und  Herr  auf 
Minkowski  bei  Brieg  und  Schcrmeisel  im  Posenschen,  welchem  Fried- 
rich der  Grosse  aut  dem  Wilhelmsplatze  in  Berlin  ein  Denkmal  aus 
cararischem  Maimor  von  Tassaert  setzen  Hess.  ~  lieber  den  neuesten 
Personalbestand  des  freiberrlicben  Hauses  y.  S^dlitz  nnd  (johlaa 
liegen  genaue  Nachrichten  Tor.   Hanpt  desselben  ist:  Carl  Freih.  t. 
SeidlitB  und  Gohlau  —  Sohn  des  1811  Torstorbenen  Freiherm  Ferdi* 
Band  (L)»  Herrn  auf  Grohlau,  Schmellwitz  u.  s.  w.  aus  der  Ehe  mit 
Luise  Grf.  Sandreczky  v.  Sandraschütz,  gest.  1831,  Erbfrau  auf  Gat- 
tern —  Herr  der  Herrschaft  Constadt  im  Kr.  Kroutzburg  in  Schlesien, 
Term.  1837  mit  Friederike  v.  Buchs,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter, 
diu  Gräfinnen  Agnes,  Antonie  und  Alwine,  stammen.    Die  beiden 
EriidtT  des  Froih.  (\arl  waren  die  Frtu'herren:  Ferdinand  (II.)  und 
Heinrich.    Freih.  Ferdinand  (II.),  geb.  17D5  u.  gest.  1850,  Herr  der 
Herrschaft  Gross-Gohlau  bei  Keuniarkt,  hatte  sieh  1818  vermählt 
mit  Wilhelmine  v.  Jantha-Pülczinska,  aus  welcher  Ehe,  nohtm 
Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Freih. Hugo,  k.  preuss.  Lieutenant  a.D., 
Freih.  Heimich  aber,  geb.  1804  und  gest.  1846,  k.  pr.  Oberförster 
des  Forstbeairks  Zedlitz,  Termahlte  steh  1836  mit  Clementine  t. 
SoUieben  und  bat  eine  Tochter  und  zw^  Söhne,  die  Freiherren  Hein- 
rich, geb.  1842  und  Ludwig,  geb.  1846,  hinterlassen.    Auch  die  t. 
Seidlitz  und  Kurzbaoh,  so  wie  andere  adelige  Linien  des  Stammes 
haben  begütert  fortgeblüht.  Nach  Bauer  waren  1857  im  Kgr.  Preus- 
scn  begütert:  Adolph  v.  SeidHtz  (Seydlitz),  Landes- Aeltester,  auf 
Ober-  und  Nieder-Habendorf  im  Jür.  Keichenbach ;  Theodor  v.  S.  auf 
Winiec  im  Kr.  Mogilno  im  Posenschen;  Rudolph  v.  S.  und  Kurzbach, 
k.  pr.  Kammerherr  und  Landes- Aeltester,  auf  Pilgramshain  (Majorat) 
im  Kr.  Striegau  und  üsieder-tSlruse  im  Kr.  Keumarkt;  Herrmann  y. 
S.  und  Kurzbach,  Premierlieutenant  a.  D. ,  auf  Leipitz  und  Sadewitz 
im  Kr.  Nimptsch;  Garl  Constantin  Freih.  v.  S.  auf  Szrodke  im  Kr. 
Birnbaum  und  Freih.  v.  S.  und  Gohlau  auf  Ellguth  im  Kr.  Kreuzburg. 
— -  In  der  k.  sächs.  Armee  standen  in  neuester  Zeit  als  Hauptleutet 
Ludwig  Ebregott  und  Friedrich  Fürchtegott  y.  Seydlitb  Ersterer 
wurde  yor  Kurzem  Mt^or  und  Landwdir-Commandant 

JDmmM«,  OealMk.AMt-I«um  29 
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BoKfwmg,  de  ja»  ta^tt.  G.  9.  8.  400.  —  BaJbini  Epitom.  Bohem.  S.  628  et  ^asd.  Prooeit. 
fllonk  TWBl.  S.  82.  —  AuMtlft,  8.  076.  —  JT.  A  Jforitei  Extnct  ani  Paprotikf  bfltam.  Otfonik 
TOB  dm  WBBltn  Waqppen  und  OcMÜMMa  der  Fnfli.  t.  Sddllts.  Dmdm,  ITOl.  —  Am^Iw,  l.  OL 

880-90  und  n.  S.  997—1006.  —  PJtiftr,  vom  Mährischen  Adel,  S.  185.  —  Gauhe,  l.  S.  8S15— 18. 

—  ZtdUr,  86.  S.  1452.  —  MegerU  v.  MühlJeU ,  Erff.-Bd.  S.  100  und  101.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV,  S. 
209  und  10.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  437  —  39  und  III.  S.  343.  —  Tjeneal.  Txschenb.  der  freih. 
HXoser,  1858,  S.  704  und  7ürj ,  1H63.  S.  896  and  97  und  1865.  —  Siebmacher,  I.  56:  v.  ScldHti, 
Schksisch  und  V.  3tS:  Seidiitz  V.  der  Kunau,  Ocstcrr.  Ritterstands.  —  v.  Meding,  11.  S.  557  und  58. 

—  W.  B.  d.  PteoM.  Uoaarchie,  II.  6S:  Frh.  v.  S.  nach  dem  Diplome  von  I7ä6.  —  W.  B.  d.  SUcia. 
|lMit«,Z.  00. 

Seifendorf,  Seiffendarf,  SeyfendMpf.  Altes,  sohleflisolieB  und 

sadisisohes  Adel8ge8chlecht.  In  Sohlesien  blühte  ein  Grosdileoht  di»- 
ses  Namens  im  14.  Jahrhunderte  und  ebenso  in  Sadboen,  wo  1560 
ein  Oberstiientenant  y.  Beifersdorf  das  Gut  Kosenburg  unweit  Calbe 
besass.  Aus  Sachsen  wendete  sich  die  Familie  nach  Ostpreussen, 
wo  dieselbe  Neuholf  im  Itastenburgischen  und  Güter  im  AngpdNU^ 
gißchen  erwarb.  •      -  ■  M'^}<t.x:i' <4 

,    Freih.  V.  Ltdebur,  n.  S.  i39.  ■  ;  »)  -i.LV^il 

Seiferlltz,  s.  Seyfferlitz,  Freiherren. 

Seiffert,  Seifert,  Seyfert,  Seyffert.  Böhmischer  Adels-  und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  vom  13.  März  1726  für  die  Brüder  Jo- 
seph Philipp  und  Anton  Franz  Seylfert  und  Kitterdiplom  von  1749 
für  Joseph  Philipp  v.  Seyüert,  böhmischen  Kepräsentations-  und  Kam- 
merrath. Die  Empfänger  dieser  Diplome  gehörten  zn  einem  bres- 
hnischen  Gksohleehte,  welches,  t.  Seyfert  geschrieben,  1699  zaLohe 
hei  Breslau  sass  und  aus  welchem  Sigismund  t.  Seifibrt,  BaÜhs-Aelte- 
ster  und  Ober-Eriegs-Gommissar  der  Stadt  Breslau,  1702  sterb. 

MtgtiU  «.  imytM,  Etf.-Bd.  8.  007  und  0  «nd  6.  490.  —  IMk.  <r.  ttdOm,  tt.  8.  400. 

Seiffert,  Seifert  T.Bonnenfeldt  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1704  für  Christoph  Franz  Seifert,  mit:  t.  B4>mienfeldt 

M^erU  9,  MOUyiaa,  Erff^Bd.  S.  440.  —  JWtt.  «.  XMw,  U.  8.  400. 

Seifried,  Bitter.  Xurpfökischer  Adelsstand.  Ajdels- und  Bitte^ 
diplom  rom  4.  Sepi  1789  für  Joseph  Elias  SeüHed,  Kästner  und 
Qffenshauptmautner  in  Kemnat  (spater  LandschaflxhCkmBnlent  in  MUn- 
eben).  Der  Sohn  desselben,  Joseph  Anton  y.  Seifried,  geb.  1798» 
wurde  als  Zögling  des  königl.  Erziehungs-Instituts  in  München,  naoh 
^«^C"»g  der  Adekmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

1.  Zmgt  ft>  640  —  W.  B.  dM  Kgr.  Bi|«ni,  Tm.  79. 

Seiger,  Seyer,  Seeger,  Seggerden  (im  Schilde  ein  aus  dem  Scbil- 
deaiande  hervorwachsender  Löwe).  Bin  aus  dem  Braunsohw«gißohen 

ins  Brandenburgische  gekommenes  und  später  in  Pommern  ansehnlich 
begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht.  —  Joachim  v.  Seggerden  oder 
Seiger,  Brallnsch^^t•igischer  Marschall,  trat  1545  als  Marschall  in 
die  Dienste  des  .Markgrafen  Johann  v.  Cüstrin  nnd  wurde  Herr  auf 
Wulkow  unweit  Lebus.  Jm  17.  und  18.  Jahrlmnderte  brachte  die 
Familie  in  Pommern  mehrere  Güter  an  sich.  Dieselbe  sass  bereits 
1649  zu  Falkenhagen,  Heinrichsdorf  und  Eeinfeld  und  1&2  zu  Bah- 
MDbusoh,  erwarb  dann  amoh  anderen  Besitz  und  war  no(^  1745  so 
Burkenbrügge,  Griknhof,  Plietnitz  n.  Stotnfürt,  so  wie  1751  bu  Stein- 
borg  und  1784  eu  Beinibld  begütert 

JWa.  ».  XMbOur,  TL  a  tM9k 
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Seignenx,  v.  Signan,  genannt  v.  Seignenx,  Freiherren  (Schild 
geviert:  1  und  4  von  Blau  und  Silber  geviert  und  mit  einem,  oben 
in  Form  einer  Lilie  au^ig-ehenden ,  Kchrayrochts  g-estellten,  g'oldenen 
Scepter  belegt  und  2  und  3  in  Bhiu  ein  reehtsgekelirtei',  g-oldener 
Stier,  von  einem  mit  drei  ßilbei'uen  Sternen  bekgten,  schrägröchton, 
rothen  Balken  überdeckt).  Altes,  schweizeriäches,  freiherrlichcs  Ge- 
acUecht  aas  dem  Emmenthale  im  Canton  Bern  siAmmend,  auB  wel* 
ohem  später,  in  I'olge  der  immerwübrenden  Unruhen  in  der  Schweiz 
und  dor  gewaltsamen  Umwälzungen  in  derselben,  mehrere  lanien 
nach  und  nach  auswanderten  und  sich  im  deutschen  Reiche,  den  ÜTie- 
derlanden,  Spanien,  Burgtind  und  Italien,  in  der  Grafschaft  Bomont, 
der  Baronie  Waadt,  dem  Bisthume  Lausanne,  in  der  Stadt  Aran  and 
von  da  endlich  179^  in  dem  adeligen  Hause  Heistern  im  Preyen- 
gninde  von  Sei-  und  Burbach  des  jetzigen  k.  preuss.  Kreises  Siegen, 
80  wie  auch  zu  Daaden  im  Kreise  Altenkirchen,  niederliessen.  —  Das 
in  den  Händen  der  Familie  sieh  befindende  ganz  vollständige  Stamm- 
register weis't  gründlich  nach,  dass  dieselbe  von  dem  selir  alten  Adel 
der  Barone  v.  Signau,  oder  v.  Signaw  aus  der  Schweiz  reclitmässig 
abstammt  Dieses  Stammregister  geht  vom  Jahre  1146  bis  1859,  in 
wetehem  letzteren  Jahre  in  den  Prenssisdien  Kreisen  Siegen  und  AI- 
teakirehen  folgende  Glieder  der  Familie  lebten:  Oharks  Frederio  y. 
Seigneitic  —  Bohn  Ton  Fraa^ois  Lonis  II.  —  geb.  1799,  Gesdileehts- 
Aeltester,  Bttrger  zn  Lausanne  und  Eigenthnmsbesitzer  zu  Daaden, 
ftüher  in  schweizerischen  und  spater  in  k.  preuss.  Militairdiensten, 
vermählt  in  kinderloser  Ehe  mit  Sophie  Emmerich;  Theodore  Louis 
V.  S. ,  geb.  1801,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Frederique  Meyer,  gest. 
1836  und  in  zweiter  mit  Johannette  Pfeifer;  Gottlieb  Alexander  v.  S., 
Eigenthums-BeHitzer  des  adeligen  Hausen  zu  Heistern  im  Kr.  Siegen, 
geb.  1806;  Alexander  v.  S. ,  geb.  1810,  Mit-Eigenthums- Besitzer 
des  adeligen  Hannes  in  Heistern,  Charles  Louis  v.  S. ,  geb.  1819 
zn  Burbach;  Fran(;'ois  Ix)uis  III.  v.  S. ,  geb.  182^'i  zu  Wahlbach  und 
Caroline  Chretienne  Sophie  v.  S.,  geb.  1828  —  in  der  Schweiz  aber 
wohnten  ld59  noch,  neben  zwei  Tdohtem  des  Stammes,  zwei  männ^ 
Udie  Sprossen:  Frederio  t.  8.  —  Sohn  des  1841  rerstorbenen  Georg 
Hyde  t.  S.  — -  vermählt  mit  einer  Tochter  ans  dem  edlen  Grenfer 
Hanse  IPtaiy,  gest  1841  nnd  Oharies  UL  8.  —  Sohn  dee  Jules  Ga- 
briel V.  8  Tmi.  mit  Emma  Baronin  y.  Halwyl  anf  Schloss  Hai' 
wyl  in  Aargan 

Sindtdirlfa.  HolinB.  —  JWfl  v.  LMw,  m.  8.  Stf. 

Seila  V.  Reiubmg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom 
16.  Sept  1676  für  Johann  Wensel  Sdla  y.  Beinburg. 

«.  mitback,  U.  S.  471. 

Seilbitz.  Ein  früher  im  17.  Jahrh.  in  Kur-Sachj<en  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht.  Johann  FlesBcn  v.  Seilbitz  war  von  1G40 — 164D 
kursächs.  Amtsschösse  und  hatte  sechs  Kinder  hinterlassen.  —  Glie- 
der dee  Familie  lebten  in  den  ersten  Jahrzehnten  dieses  Jahrhunderte 
ia  BrasilMn  n.  D.  Waamhagen  in  Arolsen  snohte  im  Allgem.  Anzeiger 
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der  Deutschen,  1819,  Nr.  203,  S.  2159,  einige  Nachrichten  über  diese 
Familie,  besonders  Uber  Georg  Andreas  v.  tSeilbitz,  da  bei  dem  Erd- 
beben in  Lissabon  die  Familieiipapiere  verloren  gegangen  wären. 

Zedier,  36.  S.  Iö3'i:  Angaben  aus  einer  Li'ichexu>recligt.  —  v.  lUllbach,  U.  S.  471. 

Seilenfeld,  Simonides  v.  Seilenfeld ,  Ritter.  Böhmischer  Ritter- 
stand. Diplom  vom  29.  Juli  1706  für  Ludwig  Simonides  y.  Sei- 
lenield. 

Mtgtrlt  V.  Mühlfeid,  £rff.-fid.  S.  208.  —  v.  IleUbach,  II.  8.  471.  * 

Seilern  nnd  Aspang,  Grafen  (Schild  geviert  mit  Mittclschilde. 
Im  gekrönten,  blauen  Mittelschilde  ein  rechtsschreitender,  doppelt 
geschweifter,  goldener  Löwe:  Stammwappen.  1  und  4  ein  einwärts 
sehender,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Roth  zwei  schräge,  sich 
kreuzende,  .silberne  Schwerter  mit  goldenen  Griffen).  Reich sgrafen- 
ßtand.  Diplom  vom  4.  Nov.  1713  tur  Johann  Friedrich  (I)  Freiherm 
V.  Seilern  und  Aspung,  k.  k.  Geh.  und  Conferenzrath  und  k.  österr. 
Hofkanzler  (gest.  1715),  mitseinem  gleichnamigen,  vonihmadoptirten 
Keffen,  Johann  Friedrioh  Freih.  t.  Salern  und  Aspang,  k.  k.  Hofirath» 
welche  Beide  vom  K.  Leopold  I.  bereits  1693  den  Freihemistander* 
halten  hatten.  —  Altes,  angesehenes,  ans  Si  Gallen  in  der  Schwea 
nach  lil^ämberg  gekommenes  Geschlecht,  wo  dasselbe  den  Patricier- 
stand  erlangte.  Aus  Nürnberg  begab  es  sich  1430  nach  der  Pfalz, 
wendete  sich  später  nach  Oesterreich  und  erhielt  1G84  den  Reichs- 
ritterstand. —  (Traf  Johann  Friedrich  (IL),  geb.  1675  und  gest.  1751 
—  Sohn  Christians  Jl. -Ritters  v.  S.  und  A.  und  Adoptivsohn  des  Gr. 
Johann  Friedrich  (L)  —  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Vice-  und  Ilotkanzler, 
erhielt  10.  Juni  1715  das  ungarische  Indigenat  und  1735  das  Oberst- 
Erb-Postmeister-Amt  in  Mantua,  sowie  das  Oberst- Erbland -Küchen- 
meister-Amt  in  Kärnten.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Maria  Grf  v. 
Lengheim,  geb.  Iü92,  vermählt  1715  und  gest.  1773,  stammle  Graf 
Christian  Angnst,  geb.  1717  und  gest.  1801,  Herr  der  Herrsdiafteii 
Lnckow,  Kralitz,  Litschau,  Alttitsohein,  Przyilepp  n.  Hezendor^  sowie 
der  liehen  MartienitK,  J^ffowita  und  Strzebietita,  Träger  der  oben 
angefahrten  Erbämter,  k.  k.  w.  Geh.  Bath  u.  Kämmerer,  yerm.  1741 
mit  Charlotte  Grf.  zu  Solms-Sonnewalde,  gest  1783.  Aus  dieser  Ehe 
entspross  als  dritter  Sohn:  Graf  Carl  August,  geb.  1754,  gest  1806, 
Herr  der  Herrschait  Alttitschein,  k.  k.  Kämmerer  u.  Gubernial-Rath 
in  Brünn,  verm.  1787  mit  Maria  Maximiliane  Grf.  v.  Wurmbrand, 
geb.  177ü  und  f.^est.  1838.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Jo.seph  Au- 
gust, geb.  179.>  und  gest.  18G1,  k,  k.  Kämmerer,  Herr  der  Fidei- 
Commissherrschaften  Litschau,  Kralitz  und  Luckow  und  Besitzer  der 
Lehen  Kurowitz,  Martienitz  und  Strzebielitz,  Oberst-Erbland-Küchen- 
meister in  Kärnten  u.  s.  w.,  verm.  in  erster  Ehe  1817  mit  Maria  Leo- 
poldine  Grt  Zichy  y.  VAsonykeö,  geb.  1800  und  gest  1828  und  in 
aweiter  1830  mit  Antimie  Freiing. Krosigk,  geb.  1811.  —  Haupt  des 
giäflichen  Hauses  ist  jetat:  Graf  Joseph,  geb.  1823  —  ältester  Sohn 
des  Grafen  Joseph  August  aus  erster  Ehe  —  Herr  der  FideioommisB" 
Herrschatten  Litschau  in  Kieder^Oeaterreichy  Kralita  und  Luckow  imd 
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IfitbeRitzer  der  drei  Lehen  Karowitz,  Marfcienitz,  Strzebititz  inMäbren, 
Obent-Erblaod-Kttcheiiiiieister  in  Kärnten,  k.  k.  Kfimmerer  u;  Bitfc- 
mdster  in  d.  A.,  verm.  1856  mit  Elisa  Ghrf.  ßtttrgk,  geb.  1888,  wu 
welober  Ehe  ein  Bobn,  Franz  Joseph  Maria,  geb.  1839,  entspross.  — 

Die  Geschwister  des  Grafen  Joseph  aus  des  Vaters  erster  Ehe  sind 

-  zwei  Schwestern,  Grf,  Crescentia,  geb.  1820,  verm.  1844  mit  Ludwig 
Gr.  Norman  v.  Audenhove  und  Grt*.  Amalie,  geb.  1826,  verm.  1851 
mit  Wilhelm  Freih.  v.  Hornstein  -  Bussmannshausen,  k.  k.  Kämmerer 
und  Geh.  Ratli,  Generalmajor  u.  s.  w.  und  ein  Bruder,  Gral'  Carl,  g-eb. 
1820,  Herr  der  Herrschaften  Alttitschein,  Zieranowitz,  Przylepp  und 
des  Freihütes  ^lartieuitz  in  ^Mähren,  ^litbesitzer  der  obengenannten 
drei  mahrischen  Lehen,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  verm.  1849  mit 
Maria  Gr!',  v.  Hardegg,  geb.  1831,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Seraphine,  geb.  1850,  zwei  böhne  stammen:  Franz  de  Paula 
Gkrl  Hax,  geb.  1852  nnd  Jnlins  Maximilian,  geb.  1858.  Ans  der 
zweiten  Ehe  dee  Grafen  Joseph  Angnst  entsprossten,  neben  zwei  Töch- 
tern, Grf.  Luise,  geb.  1833,  verm.  1858  mit  Adolph  Freiherm  Brenner 
T.  Felsach,  k.  k.  Kämmerer,  a.  o.  Gesandten  u.  s.  w.  n.  Grf.  Henriette, 
geb.  1838,  verm.  1856  mit  Ernst  Freih.  v.  Laudon  auf  Bistritz  am 
Hosteiner  Berge  in  Diahren,  drei  Sohne,  die  Grafen:  Leopold,  geb. 
1834,  Hugo,  geb.  1840,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.  u.  Paul,  geb.  1842, 
k.  k.  CVirassier- Lieutenant,  welche  sämmtlich  Mitbesitzer  der  mäh- 
rischen Lehen  Kurowitz  u.  s.  w.  sind.  Die  beiden  Schwestern  des  Gr. 
Joseph  August  sind :  Grf.  Johanne,  geb.  1797,  verw.  Freitran  v.  Fahnen- 
berg und  Grf  Creseentie,  geb.  17U9,  erst  verw.  Grf.  Zichy  v.  Vaso- 
nykeö,  dann  verw.  Grf  Hzeehenyi. 

Die  ausgpinsrhte  J<nrpllil7.i!«chp  Simmcrjrhc  Stonmlinip ,  —  Tentel ,  Bibliothek,  U.  S,  G35. 

—  Kuropaei.  Fama,  Th.  175.  R.  20.  —  Freih.  V.Hoheneck,  II.  S.  416.  —  (iauhe,  I.  8.  3122—24.  — 
Zedier,  3t;.  S.  Wil .  —  Billerbeck ,  Rfirhsst.  S  75.  —  Jacobi ,  IHOO.  11.  S.  351.  —  Mfgfrle  ¥. 
Jlühl/eld,  S.  29.  —  Schmutt,  III.  S-  M'2.  —  I>cutsche  Grafenh.  d.  Gp«enivart  II.  S.  465  und  56.  — 
iWi*.  V.  Ledebur^  U.  S.  439.  —  0«ii«a.  TaMlieobach  der  crifliclua  UMoier,  im,  8.  77«  (BMite) 
1S64.  8.  806—10, 186«  und  Mttnr.  Baaib.  xn  Domelbem.  8.  MO.  —  W.  B.  d.  Oertm.  IhMunila: 
Or.  T.  8.  n.  A« 

Seinsheim,  Grafen  (Schild  geviert :  1  nnd  4  von  Silber  und  Blan 
Bocbsmal  der  Lknge  nach  geUieHt:  Stammwappen  nnd  2  n.  3  in  Gold 

ein  rechtsspringendes,  gekröntes,  schwarzes  und  hauendes,  wildes 
Schwein:  erloschene  Familie  V.  Sinsching).  Reich  sgrafenstand.  Diplom 
▼om  17.  Sept.  1705  für  Maximilian  Franz  Maria  Freiherrn  v.  Seins- 
heim, Sünchinger  Linie,  k.  k.  Kämmerer,  kurbayer.  w.  Geh.  Kath, 
Hofraths-Prüsidenten ,  auch  Oberholmeister  des  Kurprinzen  nnd  vom 
18.  Dec.  1711  für  Maximilian  Eberhard  Freih.  v.  Seinsheim,  Weng- 
scher Linie,  kurbayer.  Kammerherrn  und  Pfleger  zu  Heilsberg.  — 
Eins  der  ältesten,  i'ränkisclien  Adelsgeschlechter,  dessen  Stammhaus 
nebst  dem  gleichnamigen  Städtchen"  unweit  Ochseniurt  am  Main  liegt 
Die  Familie,  die  in  älteren  Urkunden  Saunsheim  und  Sauensheim  ge- 
Bohrieben  wurde,  war  demRittercanton  Ottenwald  einyerleibt  Buce- 
Unns,  Spener,  Paetorius,  Imhof  u.  A.  leiten  den  Stamm  you  Conrad, 
einem  äohn  ErkingerSy  Herzogs  inAlemannien,  ab.  Conrad  soll,  nach- 
dem der  Vater  unglücklich  geendet,  von  BememPathen,  dem  Hersoge 
Conrad  in  Franken  und  Lothringen,  erzogen  worden  sein  und  an  den 
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Gtohmii  des  Ardensfir-Waldes  ein  Schloss,  Sein-Keneilieimy  erbaut 
haben.  Ana  dieeem  ITainen  sei  später  der  S^ame  Seinaheim  entataadea 
und  die  Kaohkommen  hatten  aidi  Seinsheim  genannt  —  Die  Brüder 
Wilhelm  und  Eriedrieh  atdlen  sohon  um  9^5  gelebt  haben  nnd  Apol- 
lonius,  zu  Stephansberg  gesessen,  stand  bei  dem  K.  Kudolph  y.  Hab»> 
bürg  in  grossem  Annclien  und  zog  mit  demselben  1276  u.  1278  gegen 
Ottokar  König  in  Böhmen.    Ausser  Stephansberg  gehörten  zu  den 
ältesten  Besitzungen  des  Geschlechts:  Wiesenbrunn,  Ippesheim,  Ottera- 
hausen,  Wielandsheim,  Höhen-Kottenheim,  Liebenau,  Wildberg,  Her- 
bolzheim,  Koppenwind u.  s.  w.,  nach  welchen Besitzung^en  sich  mehrere 
Linien  nannten,  die  längst  wieder  erloschen  sind.  —  im  15.  Jabrh. 
trennte  bich  vom  Seinsheimischen  Stamme  der  Ast  der  Herren  und 
Grafen,  jetzigen  Fürsten  v.  Schwarzenberg.    Es  kaufte  nämlich  Er- 
kinger  y.  Seinsheim,  geb.  1362,  von  den  Herren  v.  Yestenberg  1420 
die  fränkiBche  Herrachaft  Schwarzenberg  und  nalim  von  deraelbeii 
Titel  und  Wappen  an  (die  Schwarzenberge  iUhrten  und  fuhren  den 
Schild  Yon  Silber  und  Blau  achtmal  der  länge  nach  gestreift).  Seit 
dieser  Zeit  theilt  sich  der  Seinsheimisohe  Stamm  in  die  Hauser  Seine» 
heim  und  Schwarzenberg.  —  Georg  v.  S.,  gest.  1004,  Herr  zu  HoheiH 
Kotteuheim,  kaiserl.  Bath,  erhielt,  nach  Abgangpe  der  Herren  t. 
Weinsberg,  das  Beichs-Erbkämmerer-Amt,  u.  dem  Ts'effen  desselben, 
Georg  Ludwig- (I.),  geb.  1514  und  gest.  1591,  Herrn  zu  Holicn-Kotten- 
heim,  Seehaus  und  Sünching,  General- Feldmarschall  der  kutholijschen 
Liga,  Obersten  des  fränkischen  Kreises,  Statthalter  des  Alarkgrafeu- 
tbums  Anspach  u,  s.  w.  wurde,  mit  seinem  \'etter,  Christoph  v.  Seins- 
heim, gest.  1582,  Herrn  zu  Erlach,  durch  Diplom  von  15bO  die  i' rei- 
herruwürde  verliehen,  oder  erneuert.  Freih.  Greorg  Ludwig  (I.)  hatte 
1570  die  bayer.  Herrschaft  Sänching  gekauft,  erlangte  15o0  Sitz  und 
Stimme  auf  der  fränkischen  Grafimbank  und  errichtete  ein  Fiden 
commiss  u.  ein  Testament,  in  weldiem  er  seinen  Yetter,  Preih.  Greorg 
Ludwig  (IL),  gesi  1599  —  Sohn  des  genannten  Freih.  Christoph  — 
zum  Erben  und,  nach  Erlöschen  derSeiusheimer,  die  Schwarzenberger 
einsetzta    Nach  dem  Tode  des  Freih.  Georg  Ludwig  (I.)  enstand  ein 
langwieriger  Process  zwischen  der  schwarzenbergschen  und  der  seius- 
heimischen  Familie,  dessen  Ausgang,  da  Georg  Ludwigs  (I.)  Testa- 
ment wohl  anders  bestimmt  haben  mag,  der  war,  dass  Georg  Lud- 
wigs (IL)  Urenkel,  Friedrich  Ludwig,  gest.  1(373,  Herr  zu  Höhen- 
Kottenheim,  Seehaus,  Erlach,  Sünching  und  Weng,  die  tränkischen 
Güter  an  Johann  Adolph  Fürsten  von  Schwurzeuberg,  so  lange  männ- 
licher Fürstenstamm  vorhanden,  abtrat  und  von  den  Fideicouimisa- 
gütem  nur  Sünching  behielt  —  Hie  Nachkommenschaft  Friedrich 
Ludwigs  schied  sieh  in  Bayern  in  die  Linien  zu  Sünching  (Sinchiug) 
und  zu  Weng.  Aus  der  Linie  zu  Sänching  erhielt  Friedrich  Ludwigs 
Enkel,  Graf  Maximilian  Maria,  s.  oben,  den  Grafenstand  u.der  jetnge 
Standesherr,  Graf  Maximilian  Joseph  Erkinger,  s.  unten,  ist  desaelbea 
Urenkel.    In  die  Linie  zu  T\^eng  kam,  wie  erwähnt,  der  Grafenstand 
1711  in  der  Person  Maximilian  Eberhards,  zweiten  Sohnes  Friedrich 
Ludwige  Mit  Maximilian  Eberhards  Urenkel,  Adam  Friedrich  Je* 
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seph,  ist  12.  April  1834  die  Wengsche  Linie  im  Mannsstamme  er- 
loschen. —  Die  Ahnentafel  der  jetzigen  Grafen  v.  Seinsheim  Siinching'er 
Linie  ist  folgende:  Maximilian  Franz  ^laria,  erster  Graf,  geb.  1681 
und  gest.  1737  —  Sohn  des  Freiherrn  Ferdinand  Maria  aus  der  Ehe 
mit  Catharina  Margaretha  Freiin  öchenck  v.  Stautfenberg — kurbayer. 
w.  Geh.  Rath,  Hofraths-Prüsident  u.  s.  w.:  erste  Gemahlin:  Anna 
Philippine  Marie  Grf  v.  Schönboni,  geb.  1G85,  verm.  17U6,  g^L 
1721  -f  —  Joseph  Franz  Maria  Ignaz,  geb.  1707,  geat  1787,  kurpfalz. 
w.  Geh.  Bath,  Geh.  Staats-  und  Gonferens-Muiister,  ObersthofineiBter 
n.  8.  w. ,  erste  Gemablin:  Johanna  Maria  Constantia  Grf.  Hatzfeldt- 
Wildenbuig,  geb.  1616,  yerm.  1739  und  gest  1757;  —  Maximilian 
Clemens  Joseph  Maria,  geb.  1751,  gest.  1803,  Oberst -Erbkfimmerer 
des  Herzogthums  Franken,  k.  k.  Kämmerer,  kurpfalz.  w.  Geh.  Kath 
n.  8.  w.:  Maria  Anna  Freiin  v.  Frankenstein-UUstadt,  geb.  1754,  Ter- 
mahlt  1772  und  gest.  nach  1800;  —  Johann  Maria  Arbogast  Erkinger, 
geb.  1775,  ge.st.  1830,  k.  bayer.  Kämmerer,  Eegierungsrath  u.  8.  w. : 
Clementine FVeiinv.  Frankenstein,  geb.  1781,  yerm.  1801  u.gest.  1861. 
—  Maximilian  Jo<;eph  Erkinger  Gr.  v.  Seinsheim,  Freih.  zu  Sünching, 
geb.  1810,  jetziges  Haupt  des  gräflichen  Hauses,  Herr  der  Herr- 
schaften Sünching,  Schönach,  Grafentraubach,  Seehaus,  Höhen-Kotten- 
heim u.  8.  w.,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  mit  Maria  Freiin  v.Reding, 
ans  welcher  jShe,  neben  sechs  Töchtern,  Grf.  Anna,  geb.  1833,  ver- 
mShlte  Gtf.  t.  Montgelas,  Grfl  Charlotte,  geb.  1835,  Hofaame  I.  M. 
der  Königin  Wittwe  von  Sachsen,  Grf.  Glementine,  geb.  1837,  yer- 
mahlte  Freifrau  y.  Lottersbeig,  Grf.  Amelie,  geb.  1840,  Grt  Fran- 
zisca,  geb.  1842  nndGrf.  Therese,  geb.  1846,  ein  Sohn  stammt:  Gr. 
Carl  Ferdinand,  geb.  1848.  —  Von  den  Geschwistern  des  Grafen 
Maximilian  sind  vier  Schwestern  durch  Vermählung  in  die  Familien 
der  Freiherren  v.  Reichlin-Meldegg ,  v.  Würtzburg,  v.  Berchem  und 
V.  Kraus  gekommen.  —  Von  den  Brüdern  des  Grafen  Joseph  Maria 
Abrogast  haben  den  Stamm  fortgesetzt:  Graf  Carl,  geb.  1784,  Herr 
auf  Grünbach  u.  s.  w.,  k.  bayer.  Kämmerer,  k.  Staatsrath,  lebens- 
länglicher Keichsrath  und  zweiter  Präsident  der  Kammer  der  Reichs- 
räthe,  verm.  1808  mit  Isabella  Grf  Lodron-Laterano,  gest.  1815  und 
Graf  August,  geb.  1789,  k.  bayer.  Kämmerer  und  lebenslänglicher 
Belehsrath. 

Hie,  MitUnMuii  Schema  feaMdos.  seatU  de  Sdnslieliii  eto.  du»  Jabmhl  naA  Ort.  —  Wif* 
Bunä,  I.  8.  StS.  —  <S'pen«r,  8.  SM  und  l^b.  ft.  —  BueOM  Stamnal.  F.  m.  —  Piitorti  ftviM- 

nl«  rcdlTiT»,  8.  S06,  —  Inthof,  Rot.  Proc.  Llb.  5,  c.  10.  —  ör.  v.  Brandt»,  Fr.  62.  —  Seiferl, 
recht  auf  einander  folgende  Ahnen.  Nr.  83.  —  Duellii  Miscetlan.  lib.  2.  S.  162.  —  Hühner,  II.  Tab. 
955.  —  V.  Hattstein,  I.  Suppl.  S.  30.  —  öowA«,  I.  S.  2319—22  n.  IT.  S.  1814  und  15.  —  Zedier, 
86.  S.  1651 — 54.  —  Biedermann,  Canton  Ottenwald,  Tab.  1G}< — 77.  —  FAming  v.  Eituinger ,  bayer. 
Mwe,  I.  S.  511—13  und  Tab.  18.  -  ,?oZrer,  Tab.  7  und  S.  31.0.  3^r>,  :U1  u.  a.  v.  a.  0.  —  Jacobi 
1800,  S.  352  und  53.  —  v.  Lang,  S.  72  und  73.  —  Allgero.  «i  nral.  Handbuch,  1824,  I.  S.  809.  — 
Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  H.  S.  4.'^7-5ü.  —  Geue.U.  Taschcnh.  d.  gnifl.  Häuser,  1864.  S.  810 
—13, 1806  und  kistor,  Jlandbw  lu  J)«piMlli«a,  S.  910.  -  SM»acker^  24:  Frelh.  t.  8.  —  v.  JTt» 
di^p,  n.  8.  569—66:  Frh.  und  Or.  v.  8.  —  BnppL  m  Stob.  W.  B.  vH.  S:  Gr.  t.  S.  —  SWct^«  L 
HO:  Or.  T.  8.  —  W.  B.  d.  Kgr.  BvFBrn,  n.  Tkb.  18  und  t.  WQelnn,  iMh.  9  8.  84  «Bd  86. 

Seisenegg.  Altes,  österr.  und  steiermärkisohes  Eittergeschlechi^ 
velchee  Ton  1284  bis  1518  bekannt  war,  dann  aber  erlosoheii  ist 

^mBmv  86.  8 .  1M8 :  iiMli  Fnvealuieber,  AuuL  Stjrtou* 
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Seiter  v.  Seitern ,  Edle  nnd  Ritter.  Eeichsritterstand.  Diplom 
von  1709  für  Johann  Cai^l  8eitor^  mit  Edler  v.  Seitero. 

MtgerU  «.  Mmftld,  Erg.-Bd.  S.  907. 

Sekora  t.  Sekenberg,  auch  Ritter.  Böhmischer  Adels-  n.  Bitter- 
stand. Adelsdiplom  von  1733  für  Thomas  Johann  Sekora,  Bürger 
in  Brünn,  mit:  von  Sekenberg  mid  Bitterdiplom  von  1734  für  Den- 
selben. 

Mtgtrle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  207  und  449. 

Selasinski,  Zelanzinski,  Sellosen,  Sellasen,  Seitosen  (in  Silber 

ein  Hegender,  rother  Ochse).  Ein  bereits  im  16.  Jahrh.  im  Lauen- 
burgischen  begütertes  Adelsge^^rhlecht,  welches  1575  zu  Zelasen, 
1699  zu  ISchlaischow,  1724  zu  IS^awitz,  Schimmerwitz  und  Schwichow 
und  1729  zu  Schluschow,  sowie  1790  zu  Schmolsin  im  Kr.  Stolp  und 
noch  1836  zu  Zelasen  sass  und  aus  welchem  mehrere  Si)rossen  in  die 
k.  pr.  Armee  traten.  —  Ein  v.  Selasinski,  Major  im  Kegimente  Prinz 
Ferdinand  von  Preussen,  fiel  1806  iu  der  Schlacht  bei  Auerstädt  und 
ein'Bmder  desselben,  1806  Capitain  im  Begimente  t.  Bchenök  zu 
Hamm,  war  1820  aggregirter  Major  im  20.Inf.-Begimente  und  schied 
damals  mit  Pension  ans  dem  actiyen  Dienste.  Im  Begimente  t.  Man- 
stdn  in  Gnesen  stand  1806  als  Lieutenant  GarlFriedriöhT.Selasinsld. 
Derselbe  stieg  von  Stufe  zu  Stufe  bis  zum  Greneralmajor  und  Director 
der  Militair-Examinations-Commission  u.  lebte  später  als  General  von 
der  Infanterie  a.  D.  —  Als  Subalternen-Offiziere  traten  mehier  Glieder 
der  Familie  in  die  k.  pr.  Armee. 

Mkrael,  S.  530.  —  N.  Pr.  A.-A.  V.  S.  41".  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S,  4S0.  —  AUaMCJUr, 

V.  l&a  untci  dem  Namen;  Sellosen,  roramcrisch.  —  v.  Mtding,  UI.  S.  613:  Seitosen. 

Selb,  Grafen  (Schild  geviert  mit  blauem,  ein  schwebendes,  gol- 
denes Kreuz  zeigenden  Mittelschilde,  welches  auf  einem,  auf  der  senk- 
rechten Theilungsl  in  ie  des  Schildes  stehenden,  mit  einer  Schlange  um- 
wundenen Anker  ruht:  1  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber 
ein  halber,  gekrönter,  schwarzer  Adler  u.  links  in  Blau  ein  einwärts- 
gekehrter, silbernerLöweu.2  ebenfalls  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Both  ein  silberner  Querbalken  nnd  links  in  Silber  ein  grüner,  mit 
2wei  gekreuzten  Lanzen  belegter  Kranz,  3  in  Silber  ein  grüner  £rans 
und  4  eben&lls  in  Silber  ein  aus  demFeldesfhsse  aufwachsender  Berg, 
auf  beiden  Seiten  mit  mehreren  Spitzen,  auf  dessen  oberster  Spitze 
ein  goldener  Stern  steht).  Beichsgrafenstand.  Diplom  von  1732  für 
Johann  Carl  Freih.  v.  Selb  u.  für  den  Bruder  desselben,  Johann  An- 
ton, nieder-östeiTeichischen  Kegimentsrath.  —  Ein  seit  der  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts  in  den  kaiserl.  Erblanden  sesshaftes  Geschlecht,  ans 
welchem  Johann  Gabriel  Freih  v.  S.,  erst  nieder-österr.  Miinzminister 
und  später  llofkammerrath,  Herr  der  Herrschaften  Wa.schenau,  Wildt- 
berg,  Winnern,  Leibnitz  und  Waldreichs  am  "Wald  u.  s.  w.,  20.  Febr. 
1663  der  ober-österr.  Landschafts-Matrikel  einverleibt,  1667  in  den 
alten  Keichsritterstand  und  1673  in  den  Reiclis-Panner-  und  Herren- 
stand versetzt  wurde.  Aus  seiner  Ehe  mit  Cathai'ina  v.  Moser  zu 
EbreicliBtoiir  hinterließ  derselbe^  gesi  1679,  neben  drei  ^TSeliteni, 
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zwei  Söhne,  die  Preiherren  Joliunu  Franz  und  Johann  Gabriel.  Freih. 
Jolium Gabriel,  welcher  schon  4  Nov.  1670  Freiherr  gcyrmdm,  blieb 
nnrermiOilt  und  fiel  1711  als  k.k.  Oberst  in  der  Belagerung  von  Turin, 
Fielh.  Johann  Franz  aber,  Herr  der  HerrschaftienWasohenau  u.Bninan, 
starb  1711  im  38.  Lebensjahre,  nachdem  aus  seiner  Ehe  mit  Juliana ' 
Josepha  Grf.  v.  Althan,  neben  drei  Töchtern,  vier  Söhne  geboren 
worden  waren:  Johann  Carl,  Herr  auf  Schönbai  h  u.Franckenhammer 
in  Böhmen,  Johann  Ernst,  jung  gestorben,  Johann  Anton  und  Johann 
Otto  Albinus,  Posthumus:  \^on  diesen  erhielten,  wie  angegeben,  Jo- 
hann Carl  und  Johann  Anton  (b-n  Gratenstand.  Graf  Johann  Carl 
setzte  den  Stamm  fort.  Von  seiner  ei'sten  Gemahlin,  einer  Grf.  v. 
Scharfenberg,  hatte  er  sechsKinder,  doch  starben  allejung,  von  seiner 
zweiten  Gemahlin,  Josephe  Thenise  Grf.  v.  llodiz,  die,  gest.  1778, 
ihm  dreizehn  Kinder  geboren,  hinterlicsö  er  1771,  neben  zwei  ver- 
mählten Töchtern,  nur  einen  Sohn,  den  Grafen  Johann  Anton  (II.). 
Berselbe,  geb.  1732,  k.  k.  Eämmerer  u.jBeit 1769  Oberstwachtmeister 
destiroli^enUnterinnthalischen  Scbarfsobützen-Regiments,  hatte  sich 
1757  mit  Caroline  trrf.  t.  Heussoistamm  vermählt,  dodi  ist  nicht  be- 
kannt, dass  der  Stamm  forlgesetst  worden  sei 

Freih.  v.  Hoheneck,  II.  8.  418.  —  Gauhe,  II.  S.  1075  und  76.  —  Zedier.  36.  S.  IttS.  —  If 
ftU,  I.  4.  Bd.  S.  608—10:  mit  dem  Grafeadiplone.  —  Mtf^  v.  MUUftld,  8.  38. 

Selbach  (in  Gold  drei  schwarze  Bauten,  bald  schrägrechts,  bald 
aduäglinks,  auch  wohl  quergestellt,  zuweilen  mit  einer  rothen  Eose 
in  der  rechten  Oberecke,  u.  auch  wohl  goyiert:  lu.4  in  Gold  eine  rothe 

Eose  und  2  u.  3  in  Gold  drei  schräglinks  gestellte,  schwarze  Rauten). 
Altes,  rheinländisches  Adelsg-eschlecht,  welches  vorzugsweise  im 
Siegenschen  u.  Saynschen  zu  Bürbach,  Crottorf,  8ilsbach,  Koverstoin 
(1420),  Langenau,  Lohe,  Keuenkirchen,  Selbach  und  Zeppenfeld  sass 
und  in  den  verschiedenen  Linien  auch  mit  den  Beinamen:  genannt 
Dernbach,  gen.  Lange,  gen.  Lohe,  gen.  Quadfassel,  gen.  Iliess  u.  s.w, 
Torkam.  Das  erwähnte  gevierte  Wappen  führten  die  Selbach- 
Crottorf. 

* 

JWhM,  I,  S.  9»,  ^  Frtth,  9,  XMur,  U.  S.  4M  nnd  40  tmd  lU.  6.  844.  —  JWwolir, 
VLß,  III. 

Seibits,  Sebnitz,  Selwits  (Schild  fünfmal  von  Eoth,  Silber, 
Schwarz,  Silber  u.  Both  quergetheilt,  oder  in  Koth  drei  aneinder  ge- 
schobene Balken,  Ton  denen  der  mittelste  schwarz,  die  äusseren  sil- 
bern sind).  Altes,  fränkisches,  im  Canton  Rhön-Werra  und  zu  Crails- 
heim, sowie  in  den  Kheinlanden  sesshalt  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Mannsstamme  mit  Valentin  dem  Jüngeren  erloschen  ist 

.  «.  Faikm$ttm,  Annal.  natdfgf,  h  VI.  8.  SS».  —  v,  iTolMmiy  UL  8.  4SI— 88.  —  JNtätmmm* 
OutM  MiSii-Wim,  Ulk.  488.  —  atOmmekat,  I.  IM:  y.  Mwlli,  MUidi.  -  v.  JUA^,  IL  8. 
887:  T.  Sdwili. 

SelboM  (in  Blau  zwei  schrSgreohte,  silberne  Balken,  Ton  denen 
der  obere  mit  einem  Lilienschnitt  dreimal  ausgeschnitten  ist,  doch 
so,  dass  der  äussere  Ausschnitt  linker  Seits  sich  im  Schildesrande 

verliert).  Altes,  rheinländisches,  von  1221 — 1G13  vorgekommenes 
Adelageschlecht.  Der  Mannsstamm  ging  den  5.  Febr.  1578  mit  Hein- 
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ridi  Selbold»  Vioedom  za  Maisa^  wo»,  die  letote  ikra  Btasnmes  aber 
starb  18.  Oot  16ia 

dBy,  m.  8.  as. 

Selchow  (in  Silber  drei  quer  nebeneinander  stehende ,  vier- 
blättrig« Bosen,  die  erste  roth,  die  zweite  blaa  und  die  dritte  silbern 
(im  Umkreise  oder  Sdiattenfarbe  gezeichnet).  Altes  Adelsgesohlecbt 

der  Xeumark  Brandenburg  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  un- 
weit JFrankfurt  a.d.  Oder,  welcHes  bereits  1372  zu  Buchholz,  Buchow, 
Carpzow,  Giinsdorf,  Scbönfeld,  Selchow  und  Wasadorf,  1417  zu  Lin- 
dow und  1451  zu  Kirsclibaum  saas,  dann  mehrere  andere  Güter  an 
sich  brachte,  namentlich  aus  den  Häusern  Lieben,  Gandern,  Claus- 
walde, Görbitzsch  n.  s.  w.  sich  weiter  ausbreitete  und  später  auch 
nach  Thüringen,  Pommern  und  Schlesien  kam  und  daselbst  ansässig 
wurde.  —  Nicolaus  v.  Selchow  tritt  mit  vielen  Anderen  vom  Adel 
loijS  in  einem,  dem  Magistrate  zu  Coln  vom  Kurfürsten  Ludw^ig  zu 
Brandenburg  gegebenen  Confu'mations-Briefe  über  Gründung  eines 
Altars  zu  St  Petri  als  Zeuge  auf;  Joachim  y.  S.,  ein  Mitbmder  der 
Chorherren  des  grossen  CShoresznStargard,  vermachte  1528 dem  Archi- 
diaconns  n.  seinem  Official,  jedem  zwei  llark  Silbers;  Joachim  Brand 
T.  S.  war  um  1728  k.  prenss.  Landrath  nnd  Director  der  Landschaft 
Stemberg:;  Wolf  Erasmns  v.  S.,  k.  pr.  Oberst  u.  Domherr  zu  Camin, 
starb  17-10  und  Wolf  Balthasar  v.  S.  a.  d.  H.  Lieben,  geb.  1G84  und 
gest.  1744,  stieg  zur  Würde  eines  k.  pr.  Generallieutenants  und  Chef 
eines  Infanterie- Regiments.  Aus  dem  Hanse  Lieben  war  Johann 
Bernhard  v.  8.  I^ndes-Dirc(  tor  zu  Sternberg  und  der  Sohn  desselben 
Anton  v.  S.  starb  1784  als  Oberst  a.  D.  zu  Zielenzig;  Friedrich  Wil- 
helm V.  S.,  Landrath  der  Grafschaft  Hohenstein,  starb  1784  und  ein 
Major  V.  S.,  im  14.  Infant. -lieg.,  der  180(j  im  Regimente  v.  Puttkam- 
mer gestanden,  blieb  1815.  —  Der  Stamm  blühte  fort  u.  nach  Kauer 
waren  1857  im  Kgr.  Treussen  begütert:  Werner  Erdmann  Lndolph 
S.y  k.  Kegierungs-Frfisident  zu  Prankfhrt  a.  d.  Oder,  jetzt  k.  pr. 
Staatsmintster  und  Minister  der  landwirthschaftL  Angelegenh^ten, 
Herr  auf  Bettkewitz  im  Kr.  Lanenburg;  Friedrich  Wilhelm  Eugen  y. 
S.,  k.  Landrath  des  Er.  Batibor,  Herr  auf  Ponientzütz  (alter  Besitz) 
im  Kr.  Ratibor;  Friedrich  Eduard  v.  S.,  k.  Kammerherr  auf  Rudnik, 
Herr  auf  Pommerswitz  u.  Alt- Wiendorf  im  Kr.  Leobschütz,  sowie  auf 
Schonowitz  im  Kr.  Ratibor  u.  Wilhelmine  v.  der  Marwits^  vermählte 
Kanunerherrin  y.  S.  auf  Kudnik  im  Kr.  BAtibor. 

DHhmar,  S.  t8.  —  Gouil«,  I.  S.  3121.  Zfdler,  36.  S.  1626  und  27.  —  Ditnemann,  S.  846, 
Nr.  r,7  und  S.  419.  —  «.  OMfrtte,  Geschlechts-EiUÜd. ,  I.  Tab.  2«.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  211.  — 
Freih.  V.  Ledebur ,  n.  8.  4M.  ^  V.  MA^,  I.  &  561.  —  SeUctlMte  W.  B.  I.  SS.  —  Pwnr. 
W.  r.  U.  Tkb.  26. 

Seid  (Schild  quergetheilt :  unten  in  Silber  ein  blauer  Sparren  nnd 
oben  in  Blau  der  Kopf  und  HaLs  einer  Ziege).  Ein  au8  Polen  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  welches  in  Schlesien  die  Güter  Grobeck, 
Schiroslawitz  und  Wofslawitz  im  Kreuzburgischen  besass.  Aus  diesem 
Geschlechte  entspross  der  als  Schriftsteller,  Mässigkeits- Apostel  nnd 
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Patriot  rübmlichat  bakaiuUe  B.  Y.  Seid,  weloto  vm  1858  in  Poto* 
dam  lebte, 

JWfL  «.  liiWiir,  V.  8*  410. 

Seldeneck  (Schild  von  Silber  und  Blau  viermal  quergetheilt). 
Altes,  frSnkischeB  Adelsgesdilecht  eines  Stammes  mit  den  Kücben- 
mektem  y.  Kortenberg.  —  Bie  y.  Seideneck  besassen  dasBeichs- 
Küdienmeiflter-Amt  und  kommen  daher  in  Urkunden  als  minist^ales 
imperii  top.  Dieses  Erbküchenmeister-  oder  Erbtruchsessen  -  Amt 
trug  das  Geschlecht  von  dem  Kurfürsten  bei  Rhein  (Pfalz)  zu  Lehen 
und  nach  Limäus  und  Spener  verlieh  1538  Kurfürst  Ludwig,  Pfalz- 
gra^  wegen  besorgenden  Abgangs  des  Seldeneckschcn  Stammes  die 
Anwartschaft  auf  dieses  Erbamt  denen  v.  Waldpiirc:  (A\'aldburg':  Trier 
aber,  S.  535  giebt  an,  dass  das  Erbtruchsessen -Amt  erst  nach  Ab- 
sterben der  Herren  v.  Seideneck  den  Truchbessen  zu  Waldburg  im 
16.  Jahrh.  zu  Lehen  gereicht  worden  sei. 

gfmtTj  S.  562.  —  SaJver,  S.  146.  Tab.  18  u.  S.  326.  80Q^  US  o.  BSL  —  akbrnaOm,  U.  73: 
BMmtd^lfordenberg,  FiUnkisch.  —  v.  Meding,  II.  S.  &55. 

Selderti,  Seider,  Freiherren  und  Grafen  (in  Gold  auf  einem  rotben 
Breihügel  ein  auigcricbtotcr,  reehtsschreitendor,  schwarzer  Gemsbock 
mit  roth  ausgeschlagener  Zunge).  Reichs-  u.  böhmischer  Freiherrn- 
und  erbl.-österr.  Gralenstand.  Reichstreiherrn- Diplom  im  kurpililz. 
Reichs -Yicariate  vom  20.  Mai  1711  für  Adam  v.  Seidern,  kurptalz. 
^linister-Residenten  am  Wiener  Hofe  u.  für  Bominic  v.Seldem,  wegen 
ihrer  in  Bngland,  im  Eeic^,  in  Spanien  und  in  Schlesien  geleisteten, 
treuen  Dienste,  wobei  dieselben  dee  durohlaachtigsten  Erabauses  von 
Oeatemiob  Interessen  gefördert»  anoh  ibre  Vor-  und  Eltern  sobon 
über  hundert  Jabre  in  den  Beicbsadelsstand  sich  befanden  hätten; 
böhmisches  Freihermdiplom  vom  9.  Januar  1728  fnr  den  k.  sobles. 
Kanuner-  und  Commerzienrath  Dominicus  Freih.  v.  Seldem,  wegen 
seiner  von  vielen  Jahren  her  schon  dem  £.  Leopold  I.  geleisteten 
treuen  und  nützlichen  Dienste  und  wegen  der  Emporbringung  des 
schlesischcn  Commercii  gezeigten  besonderen  Eifers ,  aus  besonderen 
Gnaden,  nebst  dem  Incolate  von  Böhmen,  ^^lährcn  und  Schlesien  und 
Grafendiploin  vom  22.  Juni  1807  für  Carl  Florian  Freih.  v.  Seidern, 
k.  k.  Kämmerer  und  Herrn  auf  Strancrsdorf  und  Kaelberliar,  wegen 
seiner  Verdienste  um  die  Landwnrthschaft  und  vom  25.  Januar  1845 
für  Johann  üfepomuk  Freih.  v.  Seidern,  k.  k.  Kämmerer. — Die  Seider, 
8sld«m,  oder,  wie  sie  oft  irrig  geschrieben  wurden,  die  Söldem  und 
Seidner,  sind  dem  knrpfSlzisohen  landesförstUcben  Beamten- Adel  ent- 
sprossen. Um  1580  führten  dieselben  verschiedene  Wappen,  wie  das 
kwföistliobe  Wappenbnch  in  Hüneben,  Lit  &  foL  16,  nachweist  nnd 
standen  zu  dem  hohen  Hause  der  Kurfürsten  n.  Pfalzgrafen  bei  Rhehd 
und  li^euburg  in  mehrfaeher  Besiehung  und  verdankten  Vieles  diesen 
ihren  Landesherren.  Die  älteren  Urkunden  der  Familie  sind  170^ 
als  die  Stadt  Neuburg  an  der  Donau  von  den  kaiserlichen  Truppen  im 
spanischen'  Erbfolgekrieg  belagert  wurde  und  eine  brennende  Bombe 
in  das  kurfürstliche  Archiv  fiel,  daselbst^  wo  diese  Urkunden  aufbe- 
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wahrt  lagen,  mit  vielen  Schriften  des  kurfürstl.HauseB  von  den  Flam- 
men verzehrt  worden.  —  Als  1614  der  Pfalzgraf  und  Herzog  von 
STeuburg  Wolfgang  Wilhelm  II.  von  der  lutherischen  znrkatholisdien 
Beligion  übertrat,  sendete  derselbe  seinen  Greb.  Sekretair,  Johann 
Christoph  Y.  Seider,  mit  der  Ifacbricht  seines  Glanbensübertritts  nach 
Rom  an  den  Papst  Paul  V.,  welcher  dem  v.  Seider  Aufträge  wegen 
der  Verbreitung  des  römisch -kathol.  Glaubens  im  Horzog-thum  Neu- 
burg gab  u.  ihm  den  roniischen  Patriciersiund  verlieh.  2«ach  Deutsch- 
land zurückgekehrt,  erhielt  Johann  Chri8toph  v.  Seider  vom  K.  Mat- 
thias die  Würde  einos  kaiserlichen  Conies  Pulutinus  u.  Pfalzgraf  Wolf- 
gang  Wilhelm  ernuiinte  ihn  später  zum  Kofkanimer-Vicedirector.  Die 
Würde  eines  kaiserl.  Pfalzhofgrafen  wurde  1(j3G  vom  K.Ferdinand  II. 
bestätigt  und  eine  neue  Bestiitigung  erfolgte  vom  K.  Ferdinand  III. 
durch  Diplom  vom  27.  Juni  1637  mit  der  Eriuubniss  zur  liamiliabung 
des  kaiserlichen  Palatinats  mit  den  gewöhnlichen  Privilegien  des 
kleinen  Oomitivs.  Johann  Christoph  t.S.  starb  1659  ab  Hofkammer- 
Vioedirector  u.  s.  w.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Dorothea  Gmber 
stammte  Gosvin  Franz  v.  S.,  geb.  1632  und  1690  pfiilz-neuburg.  Hof- 
rath u.Hofkammerdirector,  hattederselbe  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Elisa- 
beth V.  Sclieffer,  verm.  1656  und  gest.  1663,  eine  Tochter,  Eva  Eli- 
sabeth, geb.  1660  und  gest.  1717,  w  elche  sich  1684  mit  Heinrich 
Christoph  Freih.  v.  Löwenstock,  k.  k.  Hofkammerrath,  vermählte  und 
S.März;  1715  zu  Wien  das  freiherrl.LöwenHtock-Seldernsche  Familien- 
Fideicommiss  stiflete  und  einen  Bohn,  Adam  v.  S.,  geb.  1662  u.  gest. 
1749,  welcher  mit  seinem  Halbbruder  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe, 
8.  unten,  Doniinic,  wie  angegeben,  1711  in  den  Reichsfreiherrnstand 
erhoben  wurde  und  sich  1703  mit  Francisca  }s  iissbaunier  v.  Lauben- 
thal vermählt  hatte,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn 
entspross:  Freih.  Joseph,  geb.  1706  u.gest.  1748  als  k.k.  Hofkammer- 
rath und  Tmchsess.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Freih.  Gosvin  Frans 
mit  MariaBosinav.Unfried  stammten,  neben  einer  Toditer,  swei  Sohne: 
Johann  Franz,  geb.  1670  u.gest  17B9  als  Capitular-Friester  im  Stifte 
Kremsmünster  und  Freih.  Dominik,  geb.  1669  und  gest.  1731,  später 
pfalz-neuburg.  Hofkammerrath,  welcher,  neben  dem  ßeichsfreiherm- 
stande,  aus  besonderer  kaiserl.  Gnade  aucli  den  böhmischen  Freiherm- 
stand erlangte  und  mit  Maria  Clara  v.  Adolph  vermählt  war.  Aus 
dieser  Ehe  entspross,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Carl  An- 
ton, g-cb.  1713  u.  gest.  1769,  Herr  auf  Grüben,  Ellgnth  und  Eule  in 
»Schlesien,  reichsunmittelbar  regierender  Herr  des  Bchlosses  und  der 
Herrschaft  Roggendort  imPi.)gstall,  Herr  zu  Martinsberg,  Streitwiesen 
und  JJanna  in  Nieder- Oesterreich,  w.  Kammer-  und  Commerzienrath 
in  Schlesien  u.  s.  w.,  welcher  sich  1740  mit  Maria  Ernestine FreünT. 
Ehrmanns  zum  Sohlug  vermahlte.  Derselbe  wurde  19.  Juli 1756  unter 
die  nieder-osterr.  Herrenstände  aufgenommen,  nachdem  er  1749  das 
auf  dem  Eeichstage  zu  Worms  1521  zur  reiclisunmittelbaran,  freien 
Baronie  erhobene.  Schloss  Boggendorf  mit  der  Herrschaft  PögstaU, 
auf  welche  das  freiherrl.  Loewen  stock -Seldernsche  Fideicommiss  gje- 
worden  war,  nach  dem  Tode  s^es  fialb-Oheims,  des  Adam  IL- 
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Fraih.  T.  Seldem  übemommea  hatte,  in  Folge  dessen  er  nach  Oester- 
reich übersiedelte.  Den  Mannsstamm  setzte  der  jüngere  Sohn,  Freih. 
Franz,  fort.  Derselbe,  geb.  1752  und  gest  1790,  k.  k.  nieder-Österr. 
Landrath  und  EideicommissbeBitzer,  war  zweimal  vermählt:  in  erster 
Ehe  1779  mit  Theresia  Grf.  v.  Sinzendorff,  gest.  1780  und  in  zweiter 
1781  mit  Maria  Grf.  v.  Sanraii,  geb.  1759  und  gest.  18-13.  Von  den 
drei  hinterbliebenen  Kindern  aus  der  zweiten  Ehe  des  Freih.  Franz 
wurde  Freih.  Johann  Nepomuk,  s.  oben,  geb.  1782  und  gest.  1854, 
k.  k.  Kämmerer,  1845,  wie  erw^ähnt,  in  den  österreichischen  (Trafcn- 
stand  erhoben  und  stiftete  das  neuere  gräfliche  Haus.  Der  Bruder 
desselben,  Freih.  Franz,  geb.  1789  u.  gest.  4.  Feb.  1863,  k.  k.  Käm- 
merer und  Hajor  in  d.  A.,  yerkaofte  seine  Besitzongen  Sitzenberg, 
Thalem  nnd  Gneirendorf  in  I^iederösterreich  und  yermählte  sieh  IS^ 
mit  Aloysia  GassDer:  mit  ihm  ist  das  fireiherrl.  Haus  im  Mannsstamme 
erloschen.  —  Das  sechste  Kind  des  oben  genannten  Freih.  Carl  Anton: 
Freih.  Carl  Florian,  geb.  1756  und  gest.  1839,  Herr  za  Stranersdorf 
und  Kälberhardt  in  ^icder^Oesterreich,  k.  k.  Kämm.,  vermählte  sich 
1783  mit  Caroline  Frei  in  v.  Toussaint,  geb.  1754  und  gest.  1820. 
Für  seine  männlichen  Descendenten  wurden  1792  von  den  beiden 
Reichsfreilierrcn  Joseph  und  Philipp  v.  Toussaint  zwei  ansehnliche 
Fideicommisse  erriclitct,  für  welclie  die  Herrschaft  Schönau  in  Xieder- 
Oesterreich,  Morawetz  und  ^litrow  in  J^lähren,  so  wie  die  Grafschaft 
Peilstein  mit  St.  Leonhard  am  Forste  und  Stollberg  in  ^sieder-Oester- 
reich  angekauft  wurden.  1807  erhielt  Freih.  Carl  Florian,  s.  oben, 
den  erb1.-$8terr.  Ghrafenstand.  Die  Kaohkommen  desselben  bilden  das 
altere  gräfliche  Haus.  Haupt  des  älteren  gräflichen  Hauses  (Diplom 
Ton  1807)  ist  Graf  Philipp,  geb.  1798  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Flo- 
rian —  iäesitzer  der  Primo-  und  Secundo-Genitur-Fidei-Commisee^ 
verm.  1839  mit  Elisabeth  v.  Schonnas,  geb.  1812.  Die  drei  Schwe- 
stern des  Grafen  Philipp  sind:  Grf.  Franzisca,  geb.  1789,  yermählte 
Grf.  V.  ßarth-Barthenheim;  Grf.  Ernestine,  geb.  1791,  vermählte 
Freifrau  v.  Fels  und  Grf  Theresia,  geb.  1797,  vermählte  Grf.  v.  Kurtz- 
rock -Wellingsbüttel.  —  Haupt  des  neueren  giäti.  Hauses  (Diplom 
von  1845)  ist:  Graf  Gustav,  geb.  1812  —  Sohn  des  1854  verstorbenen 
Grafen  Johann  Nepomuk  aus  der  Ehe  mit  Caroline  (Jrf.  Festctics  v. 
Tolna,  geb.  1786  und  verm.  1806  —  Besitzer  d(.'s  freih.  Löwcnstock- 
Seldemschen  Fideicommisses,  k.  k.  Kamm,  und  j\lajor  in  d.  A.,  \erni. 
1842  mit  Theresia  Grf.  v.  Abensperg  und  Traun,  geb.  1815  und  gest. 
1845,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Graf  Goswin,  geb.  1845. 
Die  Schwester  des  Grafen  Gnstay:  Grf.  Gomelie,  geb.  1809,  ver- 
mählte sich  1846  mit  Franz  Freih.  Wessel^nyi  t.  Hadad,  k.  k.  Käm- 
merer nnd  Oberstlient  in  d.  A. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  S.  29  und  85.  —  D-utsi  lir-  Orafi  nh.  der  r«^firpnwart.  IT.  4C0  und  r,l.— 
Freih.  v.  J^Utbur,  W.  S.  440.  —  Grnral.  Tasthcnb.  d.  grUfl.  Häuser,  1«64.  S.  »12—21;  sehr  geoaaa 
Nachrichten  Uber  die  Geschichte  der  Familie  und  1M6.  —  OmtA*  Itineliaib.  d.  ftcth.  BMOMT«  186i« 
S.  776.  —  W.  B.  d.  öhter.  Monarchie:  Gr,  v.  S. 

Selig  (im  Sehilde  nnd  auf  dem  Helme  ein  silbernes  Ki'euz). 
Altes,  längst  ausgestorbenes,  meklenb.  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
Solege,  Zeleghen,  Selege  und  Seliche  geschrieben  wurde. 
«,  £tkr,  B.  IL  Üb.  8.  8. 1586.  —  v.  Maikig,  U.  8.  W6. 
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Bell,  Selleii  (in  Silber  drei  goldene  Binge  oder  Etigeln  und 
swisclien  denselben  ein  goldener  Stern).    Altes,  nrewünglich  ans 

Westphalen  staramendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Urkunden  des 
18.  nnd  14.  Jahrhunderts  nach  dein  Stammsitze  Selm  unweit  Lüding- 
hausen unter  dem  Ifamen:  Selen,  Seinem  und  Zelen  vorkommi.  Das 

Geschlecht  kam  später  nach  Curland  und  nach  Ostpreussen,  wo  die 
Familie  die  Güter  Kukowen  unweit  Oletzko,  Poplauken  bei  Heiligen- 
beil und  Skomatzko  untern  Lyk  an  sich  brachte.  Dass  Biehmacher 
das  Wappen  mit  dem  Namen:  Sellen  unter  die  Meklenburgischen 
setzt,  ist  unrichtig-  und  Meklenburg  wohl  mit  (-urland  verwechselt 
Nach  Schannat  wurde  noch  1710  August  Ludewig  v.  Seil  zu  Fulda 
beliehen.  Bas  Sellsche  Wappen  ist  übrigens  in  das  Wappen  der 
IVeih.  Y.  Lndinghansen,  genannt  Wolff,  als  nnd  S.  Feld  des  ge^ 
vierten  Schildes  gekommen. 

Stkmmat,  S.  16S.  —  JWa  XMur,  fl.  8.  4ID.  —  Mnowter,  IST:  Sdlm,  MAka- 
tatHMh.  ~  V.  JChMv,  m.  S.  «LS  u«  lt. 

8ell,  auch  Freiherren  (Schild  geviert:  1  n.  4  in  Blau  zwei  auf- 
gerichtete, in  einander  verschlungene  Schlangen  und  2  u.  3  in  Silber 
eine  goldene  Krone).  In  Mekh^nburg  und  in  Preussen  bestätigter 
Freiherrnstand.  Ein  ans  der  Pfalz  nach  Hesscn-Darmstadt  gekom- 
menes Adclsgeschlecht,  welches  zn  Friedeishausen  an  der  Lahn  und 
zu  Zimmern  sass  und  durch  kaiserlielios  Diplom  vom  16.  Juli  1668 
eine  Bestätigung  des  der  Familie  zustehenden  Adels  ei  hielt.  —  Seit 
länger  als  hundert  Jahren  gehört  die  Familie,  auch  mit  dem  freiherr- 
lichen Prädicate,  zu  dem  meklenburgischen  Adel  und  bereits  1707 
stand  Friedrich  Adolph  Ludwig  Ernst  Freih.  y.  Seil,  geb.  m  Bostook 
1746,  als  lientenant  m  k.  preoss.  Diensten.  Später  haben  mehrere 
Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  prenss.  Armee  gestanden.  Eriediidi 
T.Seil  wurde  1828  als  Generafan^or  p^sionurt  und  starb  1852.  Der- 
selbe war  mit  einer  y.  Frobel  ans  der  Grafschaft  Glatz  YermShlt  nnd 
hinterliess  einen  Sohn,  Theodor,  s.  unten,  der  um  1858  Hauptmann  im 
7.  Jäger-Bataillon  war.  Ein  Bmder  des  Generalmajors  v.  Seil  blieb 
1815  als  Capitain  im  23.  Inf.-Regim.  u.  schon  vorher,  1813,  war  ein 
Y.  Seil  als  Capitain  im  11).  Inf.-Keg.  geblieben.  —  Der  Btamm  blüht 
jetzt  in  zwei  Linien,  in  der  ersten,  in  Meklenburg  und  in  der  zweiten, 
in  Preussen.  Haupt  der  ersten  Linie  in  Meklenburg  ist :  Freih.  Adolph, 
geb.  1797  —  !Sohn  des  1849  verstorbenen  Freih.  Ludwig,  grossh. 
meklenb.-schwer.  XammerheiTn  und  Obersten  —  grossh.  meUlenb.- 
schwer.  Oberst-Hofmeister,  General-Lieutenant  a  la  suite  u.  a.  o.  Ge- 
sandter nnd  boYollm.  Minister  am  k.  pr.  Hofe,  Term.  1839  in  erster 
Ehe  mit  Sophie  Freün  y.  Massenbach,  gest.  1832  n.  in  zweiter  1844 
mit  Charlotte  Y.Hochstetter,  geb.  1819.  Ans  der  ersten  Ehe  stammen, 
neben  einer  Tochter,  Freün  Pauline,  geb.  1834,  zwei  Söhne:  Freih. 
Fritz,  geb.  1837,  in  grossh.  meklenburg. -schwer.  JVlilitair-Dieistea 
nnd  Freih.  Wilhelm,  geb.  1842,  in  k.  prenss.  Militairdiensten.  Aus 
der  zweiten  Ehe  entsprossten  drei  Tochter.  Die  Schwester  des  Freih. 
Adolph,  Freiin  Luise,  geb.  171)0,  vermählte  sich  mit  Adolph  Freih.  V. 
Bnrkersroda  aui'  Burghessler  bei  Kosen,  k.  preuss.  Xammerherrn.  ^ 
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Hsnpt  der  zweiten  Idsie,  in  FreuBaen,  ist:  Freifa.  Theodor,  8.  oben, 
geb.  1817  —  Sohn  des  1850  voretb  Icpreuss.  Generalmigors  Friedrich 
f^ih.  T.  Seil  —  k.  pr.  Jii^or,  verm.  18Ö6  mit  Clementine  Freiin 
T.  Gramer»  geb.  183Ö»  ans  welcher  Ehe  ein  1861  geborener  Sohn 
stammt 

V.  Pr.  A.-L.  nr.  S.  211.  —  Freih.  v.  Ltdtlmr,  n.  S.  440  n.  41.  —  Oancd.  MImbI».  4.  Ikdi. 
EKuwr,  1860,  S.  iSOS),  1861,  S.  759  u.  60,  1868.  S.  898  a.  99  u.  1865. 

Sellentin  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  gekrönter,  sch-war- 
zer  Adler  und  2  u.  3  in  Silber  zwei  pohwarze  Querbalken).  Reiehs- 
adelsstand  und  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Reichsadelsdiplom 
vom  22,  März  1751  für  Carl  August  Sellentin,  k.  preuss.  Geh.  und 
französischen  Obergerichts-Rath  und  Geh.  Staats-Secretair  zu  Berlin 
n.  pr.  Adelsdiplom  vom  18.  Juli  1763  für  die  Gebrüder  Sellentin:  Fried- 
rich Wilhelm  August,  k.  pr.  Geh.  Rath,  Geh.  8ecretair  des  Staats- 
raths  und  Domherrn  znWidheck  n.  8.  w.,  Christian  Carl  Friedrich  msd 
^edrich  Gottfiried  Ludwig,  Beide  Offidere  im  t.  Alvenslebenschen 
Ihngcner-Regimente,  und  zwar,  wie  das  Diplom  sagt^  als  Lohn  der 
Wachsamkeit,  der  Standhaftigkeit  und  der  Treue.  —  Die  drei  £m- 
pfimger  desDiplomB  von  1763  stammten  aus  einem  Halleschen  Stadt- 
geschlechte  und  waren  Söhne  des  Geh.  Raths  Carl  August  Sellentin, 
welchem  schon  1731  der  preussische  Adelsstand  angeboten  worden 
w^ar.  Der  jüngere  dieser  beiden  Riüder,  Friedrich  Gottfried  Ludwig 
V.  S,  w^elcher  aus  dem  siebenjährigen  Kriege  sechszehn  Wunden  mit- 
gebracht hatte,  commaudirte  spater  das  Dragoner-Regiment  v.  Irwing 
und  starb  1803  (1808)  als  Oberst  a.  D.  Ein  Enkel  desselben  war  um 
1837  Regierungsrath  in  Potsdam.  —  Die  Familie  sass  1732  in  der 
Grafschaft  Mansfeld  zu  Röblingen  und  war  in  der  Neumark  1794  und 
noch  1808  zu  Falkenstein  im  Kr.  Friedeberg  begütert 

V.  Ihreyhaupt,  Stammtafel.  S.  161.  ->  S.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  211  o.  12.  —  jFWflb.  «.  Leddur,  IL 
8^  ttl.  —  W.  B.  d.  fMBM.  Mounliki,  IT.  «S.  —  XmuM;  I.  a  188. 

Sellin,  Sellen  (Schild  schräglinks  getheilt,  mit  einem,  aus  einem 
Schache  aufwachsenden  Einhome).  Altes,  zu  dem  pommerscheu 
Adel  gehörendes  Geschlecht  mit  denen  Ton  Gantzkow  oder  Gantzk 
ein  Geschlecht,  welches  1750  in  Bommern  zu  Sellin  im  Kr.  Greiffen- 
berg  und  1803  zu  Trzebiatkow  im  Kr.  BUtow  sass  und  aus  welchem 
mehrere  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  standen.  Ein  Hajor  v.  Sellin 
besass  1797  das  Gut  Zagorow  im  damaligen  Südpreussen  und  ein 
Oberst  v.  S.,  Commandeur  des  Regiments  v.  Köhler  Husaren,  starb 
1806  an  ehrenvollen  Wunden.  Zwei  Söhne  des  Letzteren  standen 
in  demselben  Husaren-Regimonte.  Der  ält(!re  trat  1820  als  Major 
und  Adjutant  der  11.  Cavulerie-Brigadc  aus  dem  activcn  Dienste  und 
war  si)ater  Landrath  des  Kr.  AVartenbci'^-  in  Schlesien  u.  der  jüngere 
diente  1837  als  Rittmeister  im  6.  Uhlaneuregimente. 

W.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  21t.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  141  u.  Ol.  S.  344. 

Selmbach.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1759  fUr  Jo* 
aeph  Bochue  Selmbadi,  böhmischen  HoiageDt^ 
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Selmaiti  (Schfld  geyiert:  1  und  4  in  Schwan  eine  ftnfblatlarigey 
ailbenie  Böse  mit  sohwarzem  Samen  n.  2  n.  3  in  Silber  eine  achwaize 
Boee  mit  silbernem  Samen).   Altes,  meissensohes  und  thüringisches 

Adelsgeschlecht,  aus  welchem  nach  Span genberg  bereits  1115  Conrad 
und  Hermann  Selmnitz  Bich  in  der  Schlacht  bei  dem  Welifsholze  im 
Mansfeldischen  vor  Anderen  durch  Tapferkeit  ausgezeichnet  haben 
sollen.  Als  Stammhaus  wird  der  gleichnamige,  schon  1252  genannte 
Rittersilz  im  Keussischen  unweit  Gera  angenommen,  auch  stand  der 
Familie  schon  1294  Hohenkirchen  im  Stifte  Zeitz  zu.  Dieselbe  er- 
warb vom  15.  Jahrh.  an  andere  Besitzungen  und  war  namentlich  im 
IG.  und  17.  Jahrh.,  so  wie  im  Anlange  des  18.  Jahrh.  in  Thüringen 
ansehnlich  begüteit.  JS'ochlTOi  sass  das  Geschlecht  /u  Krannichborn, 
Steinberg^,  Stranssiurth,  Vehra  u.  s.  w.  —  Johann  von  Selmnitz  wird 
in  Yogelis  Chrom'con  1451  den  Baccalaureen  der  Philosophie  zu  Leipzig 
aogfezahlt  nnd  Heinrich  y.  S.  war  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb. 
Herr  anf  Vitaenburg  im  Qoerfurtechen.  Ein  Enkel  deeselben,  Friede- 
mann S.,  knrsächs.  Bittmeister,  sass  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  zm 
Westprenssen  nnd  Schönstedt  und  von  dem  gleichnamigen  Sohne 
desselben,  Herrn  auf  Vehra,  Henschleben,  Krannichborn  und  Alper- 
städt,  kursäehs.  Kittmeister,  stammte:  Ernst  Friedemann  v.  S. 
auf  Straussfurth,  Vehra  u.  s.  w.,  welcher  als  kursächs.  Geh.  Kath, 
Kammerherr  und  Über- AuiVeher  der  (irafschaft  Mannfeld  starb 
u.  einen  Sohn,  Carl  Friedrich  v.  S.,  hinierliess.  —  Der  Stamm  blühte 
fort,  8ch(iint  aber  später  an  S])rossen  sehr  abgenommen  zu  hüben.  Sehr 
bekannt  wurde  noch  in  neuer  Zeit  ein  Sohn  des  früher  in  Leipzig  in 
Gaiiiison  gestandenen  Majors  v.  Selmiütz:  Eduard  y.  Selmuitz,  geb. 
1791  nnd  seit  1815  k.  sSdis.  Hanptmann.  Derselbe  stand  mit  adnem 
Begimente  längere  Zeit  in  Frankreich,  Tenrollkommnete  sich  dort  im 
Stossfechten,  kam  auf  die  Idee,  auch  fiir  das  Bajonnet-Fechten  eigene 
Stossdegen  und  Deckungen  einzuführen  und  übte  später  nach  seinen 
Schriften  „Anleitung  zum  Stossfechten ,  1821"  und  „das  Biyonnet- 
Fechten,  1825  u.  32"  die  besten  Fechter  der  Sächsischen  Armee  ein, 
worauf  das  Bajonnet-Fi^hten  1833  in  dieser  Armee  eingeführt  wurde. 
Bald  darauf  nahm  er  den  Abschied,  lebte  in  Dresden  und  starb  lö58. 

P.  Jovxx  Sclmnitzische  Chroai^.  1622,  auch  in :  0.  Chph.  ITreysig?  HHtriiifen  itir  Hiatorie  der 
Kw-  nnd  Filrstl.  SJichs.  Lande,  n.?r76  — liil,  mit  Znsatzrn  von  ihm  und  einem  6«^'»sen  R.  und 
mit  verltf-sforter  GencaloKie.  —  Spangenberg/,  Adcl»spicgel  II.  S.  207.  —  Knauth,  S.  576.  —  v.  Ulri- 
ehtmtem,  Nr.  74.  —  Val.  König,  III.  S.  1014  —  52.  —  Gauhe,  I.  f?.  282:J.  —  Zedier,  36.  S.  1713 
und  14.  -  V.  Uechirits,  diplum.  y.i<-hrichten,  VII.  S.  3:?— ty.  —  v.  Hettbach,  II.  S.  474.  —  Freih. 
«.  Ledebur.  U.  S.  441.  —  Sidmachtr,  L  159:  ▼.  SelmniU,  MeiMOiscb.  —  v.  Mtding.  U.  S.  ÖM  o. 
ST.     W.  B.  d.  Sicha.  Stetan.  ZI.  82. 

Seltmaon,  Edle.  Erbland. -dstm.  Adelsstand.  Diplom  von 
1808  für  Franz  Seitmann ,  Doctor  und  Fhysicus  zu  Wels^  mit: 
Edler  t. 

Mf&h  «.  Mmfm,  8.  SM. 

Seltaer,  Seker  (im  Schilde  ein  goldener  Sparren:  oben  Schwan 
u.  unten  inBlau  ein  auf  einer  goldenen  Tonne  stehender,  goldener  Adler). 
Thüringisches ,  Mher  besonders  im  Gothaisohen  begütertes  Addsge- 
schlecht  ,  welches  1700  lu  Bossleben  und  1680  su  Kode  sass.  Zu 
diesem  Geschlechte  gehörte  nodi  um  1845  der  Assessor  derKegierong 
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in  Frankfurt  a.  d.  Oder  u.  Special-Commisöariuö  zu  Friedeberg  in  der 
Neumark  v.  Seltzer. 

Britchier,  Kirrhon  -  und  Schulst.iat  des  H.  Gotha,  IT.  Stck.  12,  S.  18:  mit  einer  Ahnentafel.  — 
H^tchelmann.  SniiiiiilitiK!:  vnn  AhnontatVln,  T.ih.  HO.  —  N.  geneal.  HaniblMdl,  1T77.  8>  8M  tt.  1778« 
S.373.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  Iii.  —  Siebmacher,  IV,  16ö. 

Selzer  v.  Uerbissheim ,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1716  für  Johann  Edmund  Selzer  T.Eerbisaheimy  k.  k.  GfeneiTiü-Aaditor- 
Lieutenant. 

Mtftrte  V.  mUfOd,  Erg.-Bd.  8.  »»7. 

Semblrockh  v.  St.  Isidore  und  Burgfelden.  Erbl.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1736  für  ^lidiael  Semblrockh,  Stadtschreiber  zu 
Brixen  nnd  fiir  den  Bruder  desselben,  Matthias  Semblrockh,  mit:  v. 
8t  Isidore  und  Burgfelden. 

Mtgtrle  v.  midJtU,  £rg.-Bd.  S.  449. 

Seminati  v.  Capriuo.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817 
für  Petor  Seminati  aus  Bergamo,  wegen  Beförderung  des  Seidenbanes, 
der  Mauufacturen  un^  des  Handels,  mit:  v.  Caprino. 

Xt§uU  9,  MBkiftU,  8. 188. 

Semling,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1759  für  Joseph  y.  Semlin,  Hauptmann  im  k*  k.  Dragoner-Regim. 
Erzherzog  Johann ,  wegen  seines  alten ,  von  einem  der  vornehmsten 
nnd  heldenmiithigsten  Geschlechter  des  Persischen  Reiches  abstam- 
menden Herkommens. 

MegtrU  V.  Miihlfeld,    S.  86. 

Semmelbecker*  Altes,  ausgestorbenes,  lüneburgisches  Patrizier- 
geschlecht 

Mnmr*  8lMnBnci»tMt  te  WiMb.  rkbfstei.  Ifnun.  Nun.  <—  MAmmektr,  m.  196. 

Sempach.  Ein  ursprünglioh  schweizerischee  Adelsgeaclileciit 
aas  dem  gleichnamigen  Stammorte  im  Canton  Luzem,  waches  sieh 
auch  in  Schlesien,  Hollaad  u.  s.  w.  ausbreitete. 

V.  ABtaak,  n.  8.  478.  —  SUimadt»,  H.  187. 

Sempt  und  Ebersperg,  Grafen.  Altes  Grafengeschleeht  in  Steier- 
mark, aus  welchem  Sieghard  schon  um  900  das  Schloss  Ebersperg 


am  Traunllusse  erbaute.  Dassc  llx  s(  In  int  schon  in  sehr  früher  Zeit 
ausgestorben  zu  sein:  Wigul  Hund  glaubt  bereits  1045. 

mg.  Hund,  I.  8.  188—148.  —  Xedier,  86.  8.  1805:  «ach  nMh  PierenhoelM»  Anml.  S^.  — 

Sidmacher,  W.  0. 

Senden,  Schüler  v.  Senden,  und  v.  Senden  und  Bibran,  Frei- 
herren (Wappen  derer  v.  Senden:  Seliild  g'eviert  und  mit  einem 
schrägrecliten,  sehwurzen,  nach  Anderen  rothen  Balken  belegt:  1  und 
4  Silber,  ohne  Bild;  2  in  Roth  ein  selinigiinks  gestellter,  silberner 
Anker  und  3  in  Gold  ein  blauer  Adlersflügcl  mit  einwärts  gekehrten 
Sachsen).  Beichsadelsstand,  grossherzogl.  hessischer  und  im  Kgr. 
Preossen  anerkannter  Freihermstand.  Beichsadclsdiplom  von.  1784 
für  Carl  Emst  Bemhard  August  Schüler,  Reichskammergerichts- 
Bebitzer  zu  Wetzlar,  später  grossherzogl.  hessischer  w.  Geh.  Rath 

AmcM«,  DMitKh.A8<lfI«i.m  3Q 
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lu^  Q«0Aailtw  am  k.  preass.  Hofe  (gest  1833)  md  fUr  dam  Bfndff 
desselben,  Emst  Johann  Friedrich  Schüler,  in  k.  pr.  Militurdieos^n 
(gest  1827  i|1b  k.  pr.  Greneral  der  in&nt  a.  B.)  mit  dem  Zusätze:  y. 

Behnden  (nicht  Senden,  wie  jetzt  der  Käme  geschrieben  wird);  gross- 
herzoglich  hessisches  Freiherrndiplom  vom  30.  Oct.  1827  liir  Carl 
V.  Senden,  grossberzogl.  hessischen  w.  Geh.  Kath  u.  s.  w.  und  k.  pr. 
Cabinetsordre  vom  8.  Dec.  1854  für  Loiiis  Freih.  v.  Senden,  k.  k. 
Rittmeister  in  d.  A.,  Herrn  auf  Nieder-Wittgendorf  bei  Haynau  in 
Schlesien  und  Kreis-Deputirten  des  Kr.  Haynau,  mit  der  Bewilligung:, 
J^'amen  undA\'api)en  des  1828  erloschenen  Ueschlechts  der  Freiherren 
V.  Bibran  und  ^lodlau  (Schild  geviert:  1  in  Blau  ein  schrägrechts 
liegendes,  mit  der  Spitze  unterwüns  gekehrtes,  silbernes  Schwert 
mit  goldenem  Griffle;  2  und  3  in  Koth  ein  einwärts  gekehrter,  golde- 
ner Löwe  nnd  4  in  Gold  ein  sehwanser,  die  Sachsen  rechtskehrender 
Adlerflügel)  mit  dem  eigenen  Kamen  und  Wappen  zu  yerSinden  und 
sich  demnach  mit  seinen  Nachkommen:  Freih«  y*  Senden  und  Bibran  . 
zu  nennen  und  zu  schreiben.    Das  Bibransche  Wappen  hat,  sOTkl 
bekannt,  die  Stelle  des  Mittelschildes  erhalten.  —  Die  Familie  Senden 
ist  aus  Westphalen  in  das  Herzogthum  Lüneburg  gekommen  und 
stammt,  zum  lüneburgischen  Patriciat  früher  gehörend,  in  gerade  ab- 
steigender Linie  von  einem  Fi'anz  v.  Senden  ab.    Das  (icschlccht  b<;- 
sass  im  Lüneburgischen  ansehnliche  Lehengüter,  welche  aber  in  den 
Kriegsunruhen  des  17.  Jahrh.  meist  verloren  gingen,  so  dass  nur  ein 
kleiner  Theil  der  lüneburgischeu  Grundstücke  der  Faniilie  verblieb. 
Ein  Nachkonuue  des  Franz  v.  S.,  Johann  v.  Senden,  wurde  von  einem 
gewissen  Schüler,  welcher  kinderlos  starb,  unter  der  Bedingung  adop- 
tirt,  dass  er  diesen  l^amen  dem  y.  Senden  Torsetze  und  seit  dieser 
Zeit  schreibt  sich  die  Familie  Schüler  t.  Senden.  Die  Urenkel  dieses 
Johann  t.S.  waren  die  beiden  EmpfSnger  des  B^ichsadelsdiploms  Ton 
1784,  die  Beide  den  Stamm  fortgesetzt  haben.  —  Haupt  des  gwsammten 
fireih.  Hauses  ist:  Louis  Freih.  t.  Senden  und  Bibran,  s.  oben,  geb. 
1804  —  Sohn  des  17r32  geborenen  und  1833  verstorbenen  Cairl  Frei- 
herm  v.  Senden  ans  der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  Vitsthum  y.  Mokr 
städt,  Erblrau  auf  Kadschütz,  Irsingen  und  Züchen  in  Schlesien, 
verm.  1797  —  Herr  auf  Nieder-Wittgendorf,  k.  k.  llittmeister  in  d. 
A.  u.  s.  w. ,  verm.  1835  mit  Agnes  v.  Köliclien,  gen.  Freiin  v,  Bibran 
und  Modlau,  Herrin  der  Ih  ischaft  lleisicht  bei  Haynau,  aus  welcher 
Ehe  sechs  Sölme  und  zwei  'riichler  eiitsprussten.    Die  beiden  Brüder 
des  Freihcrru  Louis  sind:  Ernst  Freih.  v.  S. ,  geb.  180(3,  Herr  auf 
Kadschütz,  Irsingen  nebst  Herren-  und  Klein-Laucrsitz  und  Züchen 
in  Ifiedersohlesien,  k.  preass.  Kammerherr,  LandesSltester  des  £Ei 
Steinau  n.  s.  w.,  yerm.  in  erster  Ehe  1840  mit  Aglaja  y.  Ribeaupierre^ 
gesi  1842  und  in  zw^ter  1851  mit  Hertha  y.  Schlemüller,  geb.  1825 
und  Carl  Freih.  v.  S.,  geb.  1808,  Herr  auf  Xatzlaff  im  Kr.  Schhiwe^ 
k.  preuss.  Begier.-Präsident  a.  D.,  verm.  1835  mit  Xanny  v.  Blumen- 
tbal  a.  d.  H.  Varzin,  geb.  1812,  welche  Beide  den  Stamm  je  mit  zwei 
Söhnen  und  einer  Tochter  fortgesetzt  haben.    Von  dem  Bruder  des 
Freih.  Carl,  dem  1753  geborenen  lu  1827  yerstorbenen  Freih.  Erns^ 
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yurMtatf  wie  dies»  bei  Beiaen  NachkammeB  der  Fall  ist,  knt  k.  pr. 
Anerkemumg  den  freiherrL  Titel:  Sobüler  t.  Senden  föhrte,  Herrn 
auf  Braasao  und  Weinberg  bei  Löwenberg,  k.  pr.  General  der  Infimi 

a.  D.,  verm.  1796  mit  Theodore  t.  Schweinitz  und  Enteoheborwitey 
geb.  1773  und  gest.  1844,  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne: 
Freik.  Carl,  geb.  1804,  k.  pr.  Major  z.  Dispos.,  verm.  1843  mit  Luise 
V.  Langen,  geb.  1818  und  gest.  1849  und  Frcih.  Emst,  g-ob.  1812, 
k.  pr.  Obei^stlieutenant,  verm.  1842  mit  Marie  Elisabeth  Kamp,  geb. 
1818,  welche  Beide  mit  melireren  Ööhnen  und  Töchtern  den  Stamm 
fortgesetzt  haben. 

MttMt't  GMfhlechtsrpgister  der  Lünehurg.  Patri/.ipr  ().  o.  n.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  R.  1»5  u.  9«: 
8.  T.  S.  —  Frtih.  V.  Ijfdebur,  II,  S.  441  u.  III.  S.  314.  —  cieiieal.  Taschenb.  d.  freih.  Ilauser,  1858. 
8.  706—7,  18.->1}.  S.774— Ti;  I-'"}.  s.77(>— 778  u.  1866.—  TjfToff,  II.  58.  —  Schletisclx.  W.B.  1.  17. 

Senfl'.  lt(  i(  hsadelsetand.  Diplom  von  1727  für  Lorenz  Senff, 
k.  k.  (j-renadierhauptmann. 

Jfiycrit  ».  MmfM,  Erff..Bd.  8.  41». 

Senift  Pilflaeta,  jraeh  Freiherren  nnd  Grafim  (Stamm wappeit: 
in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer  Löwe,  dessen  untere  Hälfte  abge- 
banen  ist  und  fehlt  und  dem  von  Vorne  zu  ein  Schwert  durch  deA 

Kopf  gestossen  ist).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Freiherrn  -  und 
brafeustand  des  Kgr.  »Sachsen.  Sächsisches  Grafendiplom  vom  11. 
März  1812  für  Friedrich  Christian  Ludwig  Senlll  v.  Pilsach,  k.  siichs. 
('abinetsminister  und  Staats-Secretair  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten, aus  Höchst  eigener  IJewegung,  um  demselben,  wegen  treuer 
und  rühmlicher  Dienstleistungen  als  Gesandter  u.  s.  w. ,  ein  Merkmal 
der  gnädigsten  Zufiriedenheit  zu  geben.  —  Altee,  seit  1490  näher  be- 
kmtos  aus  der  Pfalz  nach  Hessen  und  Sachsen  und  später  nach 
Pommem,  in  die  Hark,  nach  Schlesien,  Bayern  nnd  in  die  Rheinlande 
gekommenes  Adelsgesohlechty  welches  in  Hessen  das  £rb-Küch«n- 
meister-Amt  nnd  einen  Borgmannssitz  zu  Gieseen  besass.  —  Die  or- 
dentliche Stammreihe  fangt  Seifert  mit  Eberhardt  Senfft  y.  Pilsach  an, 
welcher  um  1490  lebte.  Demselben  folgten  in  gerade  absteigender 
Linie:  Otto,  Pfalz- Neuburgischer  Geh.  Kath; —  Christoph,  Fiirstl. 
Neuburg.  Ptlogcr  auf  Snltzberg;  —  Friedrich  Thomjis,  Fürstl.  bran- 
denburg-bavi'enth.  Kammerrath  und  Ober-Amtmann  zu  Pegnil/,  nnd 
Michael  Albert,  g-est.  1680,  Burgmann  zu  Giesscn  und  hessen-darm- 
städt.  Oberst-Lieutenant,  ijctztorer  hatte;  mehrere  S(»hnc,  von  welchen 
Adam  Ernst  S.v.  P.  auf  Löbnitz  und  (rross-Prieslich  bei  Pegau,  Burg- 
mann zu  Giessen,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Rath  und  Ober-Consi- 
Rtorial-Pniaideiit,  1715  im  68.  Lebensjahre  starb,  nachdem  er  seit 
1684  unter  drei  Kurfürsten  Ton  Sachsa  gedient  hatte.  Derselbe 
hiBtarliese  zwei  Söhne,  Ton  denen  der  altere,  Ludwig  Rudolph,  k. 
poln.  und  kursächs.  Hofiradi,  wie  Gauhe,  nnd  wohl  richtig,  angMbt» 
1719  UBTermählt  starb ,  der  jüngere  aber,  Johann  Friedriä,  damals 
hesseii'darmst.  Capitain,  seine  Linie  fortsetzte.  —  Der  Stamm  hat 
dauernd  fortgeblüht,  doch  ist  der  Grafenstand  nicht  fortgesetzt  wor- 
den. Graf  Friedrich  Christian  Ludwig,  genannt  Lanhn  (der  Beiname 
entstand  durch  Adoption  von  Seiten  des  kursächs.  Hofraths  Lauhn, 

30* 
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Bil^rgutsbeaitaEen  in  Thüringen)  geb.  1776,  erhielt^  wie  angegeben, 
den  S&shsisohen  Ghrafenstand.  Derselbe  hatte  sich  1801  mit  Henriette 
GtL  t.  Werthern -Beichlingen y  geb.  1774  nnd  gest  1836,  vermählt, 
trat  später  aus  k.  sächs.  Diensten  in  kaiserlich  österreichische  Dienste^ 
wurde  zuletzt  als  k.  k.  Kämm,  und  Staatsminister  und  bis  1847  a.  o. 
Gess^dter  am  k.  bayer.  Hofe  aul'getuhrt  und  starb  17.  f  ebr.  1853  zu 
Insbruck ,  ohne  Kachkommen  zu  hinterlassen.  —  Der  freiherrliche, 
im  Kgr.  Preussen  begüterte  und  bedienstete  Zweig  blüht  in  nieiireren 
Gliedern.  Haupt  desselben  wurde:  Freih.  Ernst,  geb.  17*J5,  Herr 
auf  Gramenz,  8chofhütten,  Zeschendorf,  Alt-Hütten  und  Kathen  in 
Hinter-Pommern,  k.  preuss.  w.  Geh.  Rath  und  Ober- Präsident  der 
Provinz  Pommern,  in  erster  Ehe  Yerm.1825  mit  Ida  v.  Oertzen,  gest. 
1849  und  in  zweiter  18Ö7  mit  I^ertha  v.Luck,  yerw.  Generalin  v.Sohr. 
Ans  der  ersten  Ehe  entsprossten,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne,  Ton 
weldien  sich  Freih.  Enist,  geb.  1831,  1856  mit  Luise  y.  Massow 
▼ennählte^  ans  welcher  Ehe  zwei  Sohne  stammen:  Emst,  geb.  1857  n. 
Arnold,  geb.  1859.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Ernst:  Freih.  Adol^ 
geb.  1798,  Herr  auf  Sandow  und  Bergen  in  derlJeumark,  k.  prenss. 
Oberstlieut.  a.  D.  und  Mitglied  des  Herrenhauses  auf  Lebenszeit ,  ver- 
mählte sich  in  erster  Ehe  mit  Dorothee  v.  Burgsdorflf,  gest.  1819  und 
in  zweiter  1852  mit  Pauline  v.  Blork,  g^enannt  Ereiin  v.  Bibran  und 
Modlau,  geb.  1816,  ErbtVau  der  Herrschaft  Urschkau  in  Schlesien. 
Aus  der  ersten  Ehe  entsprossteu  vier  Töchter  und  vier  Söhne.  Der 
Freiherren  Ernst  und  Adolph  Vatei-s  Bruders-Soli n  war  Freih.  Gustav, 
gest.  1853  zu  Pantzkau,  früher,  von  1827  —  1.S47  Besitzer  des  Gutes 
Porcorsine  bei  Winzig  im  Beg.  Bez.  Breslau,  k.  preuss.  Major,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Bertha  Grf.  y.  Seherr-Thoss  a.  d.  H.  Weigdsdor^ 
gest  1831  und  in  sweiter  1840  mit  Clara  Y.Bredow  a.  d.H.  Wa^^itsi^ 
1849  in  Dresden  beim  Au&tande  erschossen.  Ans  der  erstem  Ehe 
entspross  Freih.  Leopold,  geb.  1826,  k.  pr.  Rittmeister,  Yerm.  1858 
mit  Hedwig  Grf.  v.  Carmer  a.  d.  H.  Pantzkau,  geb.  1829,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter  stammt:  Leopoldine,  geb.  1861.  —  Aus  dem  nach 
Sachsen  gekommenen  Zweige  trat  Friedrich  Gustav  Adolph  Senfft  v. 
Pilsach,  geb.  1790,  k.  sächs.  Generallieutenant  und  Comniandeur  der 
Beiterei  1847  aus  dem  activeu  Dienste  und  lebt  in  Dresden;  Fried- 
rich Moritz  Adolph  8.  v.  P.  war  um  1854  als  Major  der  Beiterei  kö- 
niglicher Flügeladjutant  und  18GG  Oberst  und  Commandant  des  '2. 
Beiterreginients;  Wilhelm  Hugo  S.  v.  P.  war  im  letzt^^fenannten  Jahre 
Major  und  Friedrich  Clemens  8.  v.  P.  Ivittmeister  im  2.  Reiterregi- 
mente.  Letzterer  ist  jetzt  auch  Adjutant  S.  E.  H.  des  Kronprinzen. 
—  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  die  Familie  Ange- 
tragen in  der  Person  des  Joseph  Friedrich  Wilhelm  Senfft  y.  Pilsach 
(geb.  1777),  k.  bayer.  AdYocaten  in  Erlangen.  Der  Adel  desselben 
wurde  durch  ein  Attestat  des  Bomstifts  zu  Meissen,  in  welohmn  Carl 
Bodo  S.  Y.  P.  31.  Mai  1756  mit  16  Ahnen  aul'geschworen  hatte,  nach- 
gewiesen. 

Stiftri,  Recht  aaf  einander  fn]«ende  Ahnen,  Tab.  4(1.  —  Oauhe,  I.  S.  i324  ttad  Zft.  — >  Jrfhr, 
•T«  B»  «  «bA  4».  —  V.  L0Kif,  Siw*i  8*  141.  ->  IknM»  Ofiftnh.  te  Oafwwaii,  O.  &  i6t.  — 
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V.  Tt.  \.  L.  V.  f5.  417  und  18.  —  FrM.  v.  IwfcJfir,  n.  S.  441  and  42.  —  Genral.  TtoCÜWIlli.  M 

grift.  H  ius.r,  l.'-r.a.  S.  r,74  u.  iMi.  S.  "125.      Genral.  Tasfhenl>.  d.  frcili.  llauscr,  UtU.  S.  7f3— 

s.  ;>01— 3  u.  18(>5.  —  Sifhmnchfr ,  T.  86:  Pic  .*H»nft  v.  Bilsa(  h ,  Bayeriscli.  —  f.  Meding ,  1. 
S.  561  U.  62.  —  Tyrojr,  II.  -'Tö:  Ilii.  Soiiflt  v.  Tilsiuh  (das  in  Succl  Sriniinlunk'cii  nulirfarh  vnrkom- 
nifnde,  »Is  freiheril.  aufgeführte  Warrn-n ,  über  'lehsen  Verleihung  al>cr  der  Redartion  .Nähere«  nicht 
bdunot  ist:  Schild  geviert  mit  rothem  Mittelsehildc  und  in  diimselben  ein  den  ganzen  Schild  ul>er-> 
stehiodM,  silberoes  Krea«;  1  und  4  in  Oold  einwiüts  gekehrt  der  schwarM  LiOwe  de»  Stanunwappeai 
ml  9  and  S  In  Bbm  drei,  9  und  1,  goldene  Sterne).  —  W.  B.  d.  Ftmm.  RhelnproT.,  IL  Tab.  46. 
Vr.  91  and  8.  150.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIII.  78.  -  Dorst.  AlkaB.  W.  B.  IL  TMi.  919  und 
S.  106  und  107:  Gr.  t.  S-P.  —  W.  B.  d.  SSichs.  Staaten,  III.  8:  Gr.     S.-P.  und  IV.  79:  T.  8.-P. 

Senfft  V.  Sulbiirg  (in  Blau  ein  sclirägrechler,  oben  etwas  zuge- 
spitzter, goldener  Balken).  Altes,  sehwäbisches  Adcl^^geschlecht,  wel- 
ches zu  Hall  wohnte,  im  dortigen  Käthe  sass  und  früher  Sulmeister 
hiess,  welchen  Namen  aber  Walther  v.  Sulmeistcr,  gest.  1.34G,  nebst 
eeinem  Wappen  veränderte  und  sich  Senfft  nannte.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  nahmen  einige  die  Kamen  Marder,  Feterer,  Bauen 
n.  8.  w.  an  und  pflanzten  diese  Namen  fort,  die  Hanptlinie  aber  be- 
hielt den  Namen:  Senfft  bei  u.  fügte  von  emem  alten,  später  inBuinen 
Twfallenen  Schlosse,  Snlbnrgbei  Ober-Mnnkheim,  den  Beinamen  Sul- 
burg  hinzu.  Zu  Burgermeisters  Zeit,  sowie  auch  später,  war  die  Fa- 
milie noch  zu  Enslingen,  Mueckheim,  Ober-Rott  u.  s.  w.  gesessen  und 
den  Bitter-Cantonen  Kocher  und  Ottenwald  eiuTerleibt 

Cnuii  Annal.  suev.,  II  R.  fy^'j  u.  III.  S.  244.  —  BurgermeiMer,  vom  Schwäbischen  Reirhsadcl, 
S.  fOi.  —  Gmüit,  I.  S.  2323  und  24.  —  Zedier,  87.  S.  46.  —  Biedermann,  Canton  Ottenwald,  Tab. 
985.  —  Eätor,  Ahneoprobe,  8.  806  und  Tab.  IIL  —  Neoee  geneal.  Handh.  1777,  S.  158  und  1778,  8. 
191  —  ^MModker,  1.  119:  Die  Senil  t.  Sobbuf,  Scki^Uriacb.  —  v.  Meding,  I.  &  £63. 

Senger,  Bitter.  Beichsritterstand.  Diplom  vom  20.  Febr.  1767 
fiir  Johann  Fridolin  Erhard  Senger,  HolVath  und  Deutschordens  Ober- 
Toigt  zu  Blumriit'cld,  Balley  Elsass.  Der  Empfänger  des  Diploms  — 
ein  Enkel  des  Eucharius  Senger,  kaiserl.  Raths  und  Syndicus  des 

Ritter-Cantons  Hegau — setzte  den  Stamm  fort  und  sein  Sohn,  Joseph 
Xaver  Bitter V.  Senger,  geb.  1757.  Archival-Kath  inOettingen,  wurde 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

».  Lang,  S.  646.  —  W.  U.  d.  Kgr.  Itayern,  VIII.  73. 

Senger,  £dle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1773  fiir 
Joseph  Benger,  landschaftlichen  Apotheker  zu  Klagenfurt,  mit: 

Edler  v. 

Jfegerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  44i».  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayfim,  Vm.  74. 

Senger  zu  Escliwii  nnd  Diespeck.  Fränkisches,  den  Ritter- 
Cantouen  Altmühl  und  Ottenwald  einverleibt  gewesenes  Adels- 

gescli  locht. 

Biedermann,  Canton  Altraiihl,  Tab.  HÜ  und  (aiiton  Ottenwald,  Supplement. 

Senitz,  Seintz,  Szenwitz  in  Roth  ein  selirägrechts  aulüiegender 
Fisch  mit  ausgespanntem,  silbernen  Eluge.  nach  Siebmachers  Decla- 
ration,  Thebesii  MS.  und  SiiKi])iiis  ein  Karpfen).  Altes,  in  Schlesien 
und  in  Mäliren  begütert  gewesenes  Adelsgcsehlecht  aus  den  Stamm- 
sitzen Senitz  u.  Budelsdorf  im  Nimptschen,  von  welchen  Senitz  sohon 
1327,  Budelsdorf  aber 1389  genannt  wird.  Sinapius  tfaeilt  den  Stamm 
In  die  ober-  nnd  niederschlesisohe  und  in  die  mahriscbe  Linie,  welche 
1656  zu  Klimkowitz  begütert  war.  In  Schlesien  sass  die  Familie  be- 
reita  1421  zu  Bartnig  und  Woidnig,  1503  zu  Mankerwitz,  150&  zu 
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Ellguth,  1515zuMarquartowitz,  1565  zuSehildberg,  1590  ziiTrobnig 
und  1590  zu  Vogelsang,  brachte  spüter  iiielirere  andere  Güter  zeit- 
weise an  .sieh  und  war  noch  1718  zu  SägsehUtz,  Schriegwitz  u.  ISesch- 
witz,  sowie  1720  zu  GroBS-Saegewitz  u.  1729  zu  Rankau  begütert  — 
Zawisch  de  Z^do  lebte  1238  in  Mähren  und  war  dee  Könige  Wen« 
oe8laQ.8  in  Böhmen  Hofrath  vflkd  Joachim  t.  Senita  kommt  13^  als 
Herr  auf  Budelsdorf  vor;  Heinrich  y.  S,  war  1493  Hauptmann  zu 
Wohlau  und  Caspar  y.  B.  auf  Rudelsdorf  1534  füretl.  liegnitzischer 
Rath  und  Landeshauptmann  der  Weichbilder  Strehlen  und  Nimptsch; 
Heinrich  v.  S.,  Caspars  Sohn,  gest.  1Ö96,  erst  Kammerherr  bei  dem 
Könige  in  Polen,  Sigismund,  wurde  später  fürstl.  briegscher  Rath  u. 
nach  dem  Tode  seines  Vaters  Landes-Hauptmann.  Von  seinen  Söhnen 
starb  der  jüngere  gleiches  Xamens  1(324  ebenfalls  als  Landes-Haupt- 
mann der  Weichbilder  Strehlen  und  Nimptsch,  der  ältere  aber,  Mel- 
chior V.  S.,  gest.  1G42,  Herr  auf  lludelsdorf  und  Vogelgesang,  ^vurde 
des  Herzogs  Christian  zu  Brieg  Geh.  Rath  und  Landeshauptmann. 
Seine  Bibliothek,  damals  eine  der  berühmtesten  in  Schlesien,  ver- 
machte er  dem  Herrn  y.  Canitz  zu  TJrschkau.  Caspar  Franz  y.  8. 
wurde  1686  unter  den  königl.  Ober-Amts-Bäthen  au%eführt  —  Der 
Stamm  ist  wohl  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  ausgegangen. 

t.uriK  SohU-üisiUo  .MctkwUrdigk.  S.  1819.  —  Sinapius,  I.  8.  991  und  H.  S.  1006.  —  Oauhe,  I. 
R.  .>3J  >  und  2ü.  —  MOtr,  S7.  8.  es.  —  SiOmaaker,!.  99:  T.Sciilts,  ScbkaiKh.  ~  v.MtdUna,  m. 

S.  tfia  und  14. 

Senkenberg,  Senckenberg,  Freiherren  (Sohüdgeviert,  mitHittel- 
Schilde.    Im  silbernen  Mittelschilde  ein  feuerspeiender  Berg.  1  u.  4 
in  Blau  auf  grünem  Berge  eine  rechtsgekehrte,  aber  vorwärts  sehende, 
braune  Eule  und  2  und  3  in  Roth  drei,  2  und  1,  sechs  strahlige.  gol- 
dene St(u-n(!).    Reichsfreiherrustand.    Diplom  von  1751  für  Heinrich 
Christian  Senkeiibcrg,  kaiserl.  Reichshofrat  hinAVien.  Der  Enipliinger 
des  i)iploms,  geb.  17<)4  und  aus  einer  sehr  angesehenen,  aus  Frank- 
furt a.  M.  stammenden  Familie,  deren  Name  in  der  gelehrten  Welt 
rühmlichst  bekannt  wurde,  entsprossen,  war  zuerst  zu  Göttingen  a.  o. 
Professor  u.  dann  Begierungsratii  zu  Giessen,  später  nassan-oranisc^er 
Justizrath  und  seit  1750  Beichs- Hofrath  in  Wien.   Derselbe  starb 
1768  mit  dem  Rufe,  einer  der  berühmtesten  Juristen  seiner  Zeit  ge- 
^vesen  zu  sein.    Sein  Bruder,  D.  Johann  Christian  Senkenberg  ,  gest 
1772,  war  Arzt  in  Frankturta.  M.,  errichtete  daselbst  das  seinen  Na- 
men tragende  Still  mit  anatomischem  Theater  und  Hospital  und  ihm 
zu  Fhrcn  hat  sich  1817  die  Senkenbergische  naturforschende  Gesell- 
seliafl  gebildet   —  Von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Heinrich  Christian 
wurde  der  AcUere,  Freih.  Kcnatus  Carl,  g('st.lS<  lO,  bis  1  7S4  Kcsrierungs- 
rath  in  Giessen,  durch  melinTc,  dieReclitswissenschaft,  die(  ieschichte 
und  die  schöne  Literatur  bcHrctiende  Schritten  vielfach  bekannt.  Der- 
selbe vermachte  der  Universität  Giessen  seine  aus  lö(X)0  Bänden  be- 
stehende Biblioiliek  und  zur  Vermehrung  derselben  sein  Haus  und 
zehntausend  Grulden.   Der  jüngeare  Sohn,  Freih.  Carl  Christian  Hein- 
rioh,  geb.  1760,  k.  sardinischer  Hauptmann  a.D.,  Besitser  desSchloas- 
gntes  EU  Bndmersbach  im  württemb.  Ober-Amta  Neuenbürg,  Tem. 
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sich  1787  mitLiiise  Freiin  y.  Gai«bcrg- Schöckingen,  geb.  1762  und 
gest.  1833,  aus  AvelcherEhe  zwei  Böhne  entBprodBten;  FreiLCarl,  geb/ 
1815  und  Freih.  Joseph,  geb.  1817. 

Megerle  v.  MiWfeld .  Ktp.-Bd.  S.  181.  —  Cast ,  Adflshurh  des  Kgr.  WÜrttmh.  S.  474  und  75. 
—  KuTift  rlilntt  zur  Ihdiratitm  vor  dm  ü.  Stuike  der  Oettcrschcn  yrrtcheuU.  Unterhalt  —  Rupplem. 
3u  -    VA.  w.  1).  IV  25.  —  Tgroff,  I.  68.  —  W.  &  d.  Kgr.  WürtlBiBberf «  Hr.  160  und  8.  48.  — 

Kneschkf,  1.  S.  a:»4  und  ft5.  , 

Sensbnr^?,  Freilierren  (im  roth  eingelUssten ,  silbernen  Schilde 
eme  oifeiic  Burg  mit  Ziuueii ,  aus  der  oben  eine  Senso  hervorgeht), 
Freiherrnstand  des  Grossherzogthums  Baden.  Diplom  vom  4.  Aug. 
1815  für  Ernst  Philipp  Sensburg ,  grossh.  bad.  Director  im  Finanz- 
Ministerium  und  referirendeu  Cabinets-Ratb.  Von  dem  Empfanger 
des  IHploms,  welcher  1835  als  grossh.  bad.  Staatsratb  starb,  stalnxnt 
Freih.  Joseph,  grossh.  bad.  Geh.  Rath  und  Begierungs-Direotor  a.  D. 
Derselbe  vermählte  sich  1821  mit  Heta  r.  Hefner,  gest  1846  nhd  aus 
dieser  Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Fi^n  Fanny,  geb.  1825, 
verm.  1855  mit  Candido  da  Silva  in  Brasilien,  drei  Söhne:  Freih. 
Franz,  geb.  1822,  grossh.  bad.  Kammerjuuker  und  Haupt-Zoll- Amts- 
Verwalter  in  Kehl,  verm.  1856  mit  Helene  Boshirt,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn  lebt:  Kurd,  geb.  1857;  Freili.  Emil,  geb.  1823  und  Freih. 
Heinrieh,  geb.  1832,  k.  k.  Oberlieutenant.  Von  den  Schwestern  des 
Freih.  Joseph  vermählte  sich  die  Eine,  Freiin  Anna  Maria,  geb.  1796, 
mit  D.  ^laximilian  v.  Chelius,  grossh.  bad.  Geh.  Rath  und  Professor 
der  ^fedicin  und  Chirurgie  zu  Heidelberg. 

Ctut,  Adebbuch  des  Orosshcrzogtb.  Baden,  Abth.  8.  —  Geneal.  Tasehenb.  d.  freih.  Hüaser,  1857, 
&      und  T,  186S,  8.  90»  nd  4. 

Senself  Sdle.  Erbland.-Österr.  Adelsstalid.  Diplom  von  1765 
für  Martin  Joseph  Sensel,  gewesenen  büi^erlichen  Handelsmann  and 
äusseren  Bath  in  Wien,<nit:  Edler  y. 

jr«ferle  V.  Jflt«/eM«  8.  S«6.  . 

Sepp  Seppenbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1714  für  Gabriel  Sepp,  Gutsbesitzer  und  för  den  Bruder  desselben, 
Stephan  Ignaz  Sepp,  Doctor  der  Theologie  undDecan  zu  GubehshoiTen 
im  Lande  ob  der  Enns,  mit  v.  Seppenburg. 

jr<vcrb  V.  maafOd»      ^Bd.  8.  449. 

Sendng,  Freihemii  (Schild  schwarz  und  durch  ein  silbernes 
Andreaskreuz  geviert  mit  rothem  Mittelschilde  und  in  demselben 
ein  sUbemer  Löwe;  in  den  vier  Ecken  des  Hauptschildes  zeigt  sich 
je  ein,  an  den  Füssen  gestümmelter,  weisser,  an  Hals  und  Fussen. 

schwarz  gestreifter  Vogel  (Ente).  Eine  ursprünglich  Jülich-  und 
bergische  ständische  Familie,  welche  später  nach  Bayern  kam  u.  ans 
welcher  zwei  Bnider:  Franz  Adolph  v.  Seraing,  geb.  1772,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Landrichter  in  Moosburg  und  Joseph  v.  S,,  geb.  1774, 
k.  bayer.  Käninierer  und  quitt.  Hauptmann,  llotVa valier  des  Heiv.ogs 
Wilhelm  von  Bayern  in  Bamberg,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr. Bayern  in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen  wurden. 
—  Noch  1845  war  ein  Fräulein  v.  Öeraing  Canonissin  des  Stiftes 
Keppel  bei  Siegen. 
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V.  La»g,  S.  240.  ~  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  442.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern.  IV.  13  ond  t. 
WineiMTD,  AMh.  1.  8.  97  und  98. 

Serbelloiii,  Bittor.  Erbl-österr.  Bitterotand.  Diplom  ron  1786 
für  F^bricius  Serbelloni,  k.  k.  BittmeiBter. 

Mftftrlt  V.  Mm/M,  Erf.-Bd.  8.  907. 

Sereni,  Serenyi  y.  Eass-Ser^ny,  Grafen  (Schild  der  Längo  uach 
getheilt:  rechts  in  Silber  eine  einwärteeehende,  blaue,  gekrönte 
Schlange,  welche  sich  pfahlweise  in  yier  Windungen  emporwindet 
u.  links  in  Blau  in  der  unteren  Hälfte  zwei  Beihen  sübemer  Wecken, 
je  eine  halbe  und  zwei  ganze  Wecken,  über  welchen  ein  silbernes 
Flügelpferd  nach  rechts  springt).  Eeichsgrafenstand.  Diplom  vom 
7.  April  1G56  für  Gabriel  I.  Scrc'ny,  Hcrm  auf  Neu-Switlau,  Millo- 
titz,  Kimewald,  Zlin  und  Lomnitz,  k.  k.  Kümmerer,  Hofrath  u. Landes- 
hauptmann in  Miihrtni.  —  Alten,  anjc^'esehenes,  nach  Einigen  ursprüng- 
lich aus  Polen  s^taiuincndos,  ungarisches  Adelsgoschlcclit,  welches 
später  in  Mähren  zu  grossem  Ansehen  kam  u.  über  dessen  Ursprung 
namentlich  Dominicus  Franciscus  Calin  v.  Marienherg,  kaiserlicher 
Historiograph  (1679)  u.  Johann  Dj-essuliu  nähere  Xachrichten  liefern. 
Von  Ladislaus  L  stammte  im  18.  Gliede  Franz  IL,  Herr  auf  Neu-Swietlau 
in  Mähren —  Enkel  des  AndreasSer^ny,  welcher  zu  Ende  des  15.  Jahrh. 
als  Herr  zu  Boldock  (Podock)  in  Ungarn  und  Sohn  des  Franz  I.  S.,  k. 
Eanuner-Präsidenten  in  Ungarn  yorkommi  —  Von  Franz  U.  entspross 
Graf  Gabriel  I.,  s.  oben,  gest.  1G64  und  der  zweite  Sohn  desselben, 
Graf  .Tohann  Carl,  gest.  1690,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Bath  und  Hof- 
Kriegsrath,  General-Feldmarschall,  Regiments-Inhaber  und  Kriegs- 
rathS'Präsident,  stiftete  das  dem  gräflichen  Hause  zustehende  Fidei- 
Commiss.  Ton  den  Söhnen  des  Letzteren  wurde,  nach  Gauhe,  Graf 
Carl  1717  kais.  Reichsliofratli  und  Graf  Jose|)h  k.  k.  Kämmerer.  Der 
Stamm  blühte  l'ort  und  zwei  ältere  Ahnentafeln  der  Familie  finden 
sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart.  —  Haupt 
des  gräflichen  Hauses  ist  jetzt:  Aloysius  lleichsgraf  Sereny  Kiss- 
8oreny,  geb.  1812  —  Sohn  des  1776  geborenen u.  1854  verstorbenen 
Gr.  Johann  Xepomuk,  k.  k.  Kämmerers  und  vormaligen  Bergraths 
und  de§  Bergwesens-Ober-Inspectors,  aus  der  Ehe  mit  Aloysia  Freiin 
y.  Eötyös  y.  Vas&ros-Nam^ny,  geb.  1791  u.  yerm.  1811  —  Herr  der 
Herrschaft  Lomnitz  in  Mähren,  yerm.  1837  mitEmestine  Gr£,  Zierotin, 
geb.  1813.  —  Die  drei  Brüder  des  Gr.  Aloysius  sind,  neben  dreiyer- 
mählteu  Schwestern,  die  Grafen  Ladislaus,  Gabriel  und  Johann.  Gr. 
Ladislaus,  geb.  1815,  Herr  dei'  Herrschatt  Putiiok  u.  der  Guter  Dedes 
und  Sajö-Szöged  in  Ungarn,  vermählte  sich  1855  mit  Ludmilla  Grf 
Hubua  V.  Littitz,  aus  welcher  Ehe  drei  Töcltter  und  zwei  Söhne  ent- 
sprossten;  Graf  Gabriel,  geb.  1817,  IL  rr  der  Herrschaft  Lubat^clio- 
wilz  in  JMähren,  verm.  sieh  1843  mit  Henriette  Freiiu  Hentschel  v. 
Gutsdorf  geb.  1822,  aus  weh  her  Ehe,  neben  vier  Töcht^TU,  zweiSölme 
stammen  und  Graf  Johann,  geb.  1823,  Herr  der  Güter  Tulleschitz  u. 
llöschitz  in  Mähren,  vermählte  sich  1857  mit  Ottilie  Edlen  v.  Bula* 
tovich,  geb.  1825,  ans  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt  Weiteres  er- 
geben die  geneal  Taschenbb.  der  gräfl.  Häuser. 


oiyiii^cG  by  Google 


—  473  — 

■•  * 

laneii  Gloriosa  Fama  FiuniHte  Serfoi,  1688.  —  Gauhe,  I.  S.  «2«— 28.  —  Mter,  VI.  8.  54T— 

65:  narh  pinnni  Nf.inusrriptc,  betitelt:  Kurie,  doch  lM?w,lhit«>  Grnoalngir  der  hnr-htriüfl.  Bercni»ch«B 
Familie.  —  L^hatzky ,  SU-miuatogr.  II.  S,  3G0.  —  Deutsche  Orafenh.  d.  (ieRduw  .  III.  S.  3fi4  —  66.  — 
Geneal.  Tascheul-.  d  ctüfl.  Hliuser,  S.  M'l  und  -22.  IKG*'  und  hisU^r.  Handb.  /.u  DemMlben,  8* 

—  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  VI.  7.  —  W.  B.  d.  Oesterr.  Monarchie:  Or.  S.  V.  K.-S. 

Serini,  Zerini,  Grafen.  Ein  in  Steiermark  früher  vorgekommenes, 

fräü.  Geschlecht,  welches  die  Hallte  Yon  Nann  und  Kranichsield  in 
teiermark  hesass. 

Sennage,  Sermage  v.  Szornsz^dvar  und  Medwedgrad,  Grafea. 

(ätammwappen  und  Mittelsohild  des  gevierten  gräftichen  Wappens: 
in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  weidender,  nach  der  rechten  Seite  ge- 
wendeter, Hcliwarzer  Hirscli).  Erbl.  östcrr.  Grafonstand  vom  9.  I)ec. 
1749  für  Peter  Freiherrn  v.  Sormag:c  und  für  den  Sohn  desticlbeu, 
Peter  Anton  Freilierrn  v.  SermajiT'.  —  Alte«,  IVanzösiHches,  aus  dem 
Departement  Besancon  stammendes  Adelsgeschlccht,  dessen  Stamm- 
sitz das  Schloss  Gy  ist.  Die  Familie  erhielt  in  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jalirh.  vom  Könige  Ludwig  ^111.  von  Frankreich  das  Bai'onat  u. 
soll  nach  Einigen  bweits  1689  vom  K.  Leopold  L  den  Grafenstand 
erhalten  liaben,  richtiger  aber  scheint  die  Angabe  Anderer,  nach  wel- 
cher Peter  Joseph  t.  Sermage  Tom  K.  Carl  VI.  9.  Dec.  1720  den  un- 
garischen Freihermstand  und  das  Indigenat  erhielt  und  dass  durch 
den  Sohn  und  Enkel  desselben,  wie  oben  angenommen  wurde,  der 
G-rafenstand  in  die  Familie  kam.  —  Unter  die  steierischen  Stände 
wurde  die  Familie  31.Alärz  1770  aufgenommen.  —  Die  im  18.  Jahrh. 
nach  Ung-arn  gekommene  Linie  besitzt  einen  grossen  Theil  der  Güter, 
welche  einst  der  s}>äicr  ei  loschcnen Familie  (Irr  Grafen  Zriiiy  zustand. 

—  Ahncnlatcln  dvs  p-ratl.  Hauses  finden  sich  in  dem  Werke:  Deutsche 
Grafenhauser  der  Gegenwart.  Die  eine  derselben  giebt  darüber 
Auskunft,  wie  die  Prädicate:  Szomszt'dvar  und  Medwedgrad  an  die 
Familie  Sermage  .gekommen  sind.  E^  vermählte  sich  nämlich  Freih. 
Peter  Joseph  mit  Juliane  Freiin  v.  Mascon,  weiche  von  ihrer  Matter, 
Judith  6rf.  Gziknliny  de  Szomszedy&r,  die  Herrschaft  SzomszedYiu* 
mit  Medwedgrad  erbte.  —  Die  Aufnahme  der  Familie  unter  die  steie- 
rischen Stände  erfolgte  31.  März  1770.  ^  Das  gr^iche  Haus  blüht 
jetzt  in  Ungarn  in  zwei  Linien,  der  Linie  des  Grafen  Peter  Johann  u. 
der  Linie  des  Grafen  Moritz.  Graf  Peter  Joliann,  Stifter  der  ersten 
Linie,  geb.  1746  und  gest  1804,  k.  k.  Kämmerer  und  Beisitzer  der 
Banattafel  in  Crontion.  war  zweimal  vermählt,  in  ei-sterEhe  mit  Jo- 
sej>he  Grf.  Keglevich-Huzin u.  in  zweiter  mit  Catharine  Gif. "Nadasdy- 
Fügäras.  Aus  der  ersten  Ehe  staTiinuen  die  Grafen  Ludwig  u.  Hein- 
rich, sowie  Grf  Amalie,  ans  der  zweiten  alter  ( naf  Carl  Johann  Peter. 
Die  zweite  Linie  umfa>st  die  ^'aoiikeinmenscliali  des  (trafen  Moritz. 

—  Haupt  der  ersu-n  Linie  ist:  (araf  Alfred,  geb.  1824  —  Sohn  des 
1798  geborenen  und  1851  verstorbenen  Grafen  Carl  Johann  Peter, 
k.  k.  Kämmerers  und  Ministerialraths  im  Justizministerium  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Grf.  t.  Bressler,  geb.  1804  u.  yerm.  1820  (in  zweiter 
Ehe  vermählt  1862  mit  Johann  Freih.  v.Sallaba,  k.  k.  Kämmerer  und 
Geh.  Rath,  Feldmarschall-Lieutenant  u.  s.  w.)  und  F^el  des  Stifters 
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der  ersten  Linie  aus  zweiter  Ehe,  s.  oben  - —  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A., 
vermälilt  1856  mit  Elisabetli  Grf.  v.  Eressler,  geb.  1832,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter  stamnit.  I)ors(?lbe  hat  vier  Schwestern,  von  denen 
drei  veruuihlt  sind.  —  Vom  (  j  raten  Ueinrich — Sohn  dea  Grafen  Peter 
Johann  aus  erster  Ehe  —  geb.  1775  und  gest.  1832  stammt  aus  der 
Ehe  mit  Begina  Orssich  y.  Szayetics,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn, 
Gr.  Otto,  geb.  1810,  k.  k.  Oberst  und  gewesener  Comitats -Vorstand 
zu  Fosega.  —  Haupt  der  zweiten  Linie  ist:  Graf  Dionys,  geb.  1801  — 
Sohn  des  1812  verstorbenen  Grafen  Moritz,  k,  k.  Majors  in  d.  A.  aas 
der  Ehe  mit  Amalie  Grf.  Sermage,  geb.  1780  —  Patricier  von  Piume 
und  Buccari,  k.  k  Kämm. -Statthalterci  Rath  bei  dem  k.  Statthalterei- 
rath  dm-  Königreiche  Dalmaticn,  Croatien  und  Slavonien,  verm.  1829 
mit  Kosalie  (irf.  Csaky,  geb.  1803,  aus  wclclierEhe,  neben  zwei  Töch- 
tern, zwei  Söhne  stammen:  Graf  Richard ,  geb.  1831,  vermählt 
1863  mit  Franzisca  Grf.  v.  Wurmbrand,  geb.  1839,  k.  k.  Marine- 
Lieutenant  und  Gr.  Arthur,  geb.  183Ü,  k.  k.  Marine-Lieutenant. 

8ehmut$,  lU.  S.  5M.  —  Deutsche  Grafcnh.  d.  üegenw.  ill.  S.  367— «9.  —  Oeneal.  Tascbenb.  d. 
ixU«  HUMr,  1864.  S.        M  und  i866  «WA  Uttw.  Handb.  xa  DooiMlbaii,  8.  »14. 

Sermaiui,  Freihenren.  Ein  im  16.  Jahrb.  in  Steiermark  vorge* 
kommenee»  fireiherrHches  Geschlechi 

AHer,  97.  S.  187:  nMk  rrevralmeber. 

Serpillins,  SerpUtuB  (in  Boäi  auf  einem  Felsen  ein  Kriegsmann; 

neben  demselben  zu  beiden  Seiten  eine  Quendelstaude  nnd  im  oberen 
Theile  des  Schilde«  drei  Sterne).  Ein  in  den  ersten  Jahrzehnten  des 
18.  Jahrh.  zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
welches  den  Adel  1530  erhalten  hatte.  Johann  v.  Serpillius,  k.  jioln. 
Sc(T('tair,  war  1710  Herr  auf  Strehlitz  im  Oolschen.  Sinapius  hat 
Rd.  l.  im  Ver/ciclmisst!  des  Adels  in  Schlesien  im  Anlange  des  vorigen 
Jahrhuiidei-ts  dit;  Fainilic!  aufgeführt, 

Freih.  v.  LfJclur.  II  S.  112. 

Sertz,  Kdle.  Edelndiplom  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  für 
Nicolaus  ('hristoi)h  Sertz,  Marktvorsteher  und  Ranquier  in  Dürnberg, 
auch  mit  mehreren  Ei.sen-  und  Stahlfabriken  im  Oebterreichischen  ifl- 
teressirt,  mit:  Edler  v.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Bnkel  des 
Diploms -Empfängers:  Jobann  Wolfgang  Edler  v.  Sertz,  geb.  1774^ 
Kaufmann  u.  Landwehr- Oberstlieutenant  inNörnberg,  wiide  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Xfliv,  8.  54«.  —  MtferU  *.  MBUfeU,  &  Stt4.  —  W.  B.  d.  Kcr.  Bqwm.  Vm.  74. 

Sertz  T.  Ottensbeim.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1806 
fax  Grottfiried  Sertz,  mit:  v.  Ottensbeim. 

Mtgmrle  v.  JOUtJOd,  Erg^BA.  8.  449. 

Serviglü.  Ein  zu  dem  Adel  im  Lande  Geldern  gehdriges  Adek^ 
gescbleobt,  vrelobee  bei  der  preuss.  Besitznahme  des  Herzogthoms 
Geldern  1715  die  Herrlichkeit  Welhorst  beaass. 

9.  rr.  A«-L.  n.  a  41.  —  JM.  v.  LkUh»^  n.  S.  I49L 

SeMele  y.  Mnmenborg,  Bitter  mul  Edle.  ErbL-östenr.  lUttor- 
stand.   Diplom  von  1794  för  Johann  Yinceoz  Settel«,  kaiser]*  Ho(- 
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agenten,  mit :  Edler  v.  Eluniüiiburg.  —  Der  Stamm  hat  tbrtgcbliilit.  Jo- 
seph ßitter  Settele  t.  Blumenburg  lebte  in  neuer  Zeit  ak  Grenend- 
mtgor  in  d.  A.  sn  Grittts  und  dn  Sohn  desselbeD,  Sigmund  Bitto  S. 
B.,  war  Ober-Lieutenant  im  d.  TJhlanen-Begimente. 

JTifMlt  V.  Mühi/eU,  Erg.-Sä.  S.  S07.  —  Umt.'fiehsiiittbiii.  dn  Owtnrr.  KUntOi. 

Seubert  und  v.  Sehraishnon-Seubert-Bretigiiy  (Wappen  der  v. 
Seubert  nach  dem  Diplome  von  IGGü:  Schild  gcviert:  1  n.  4  in  (Jold 
zwei  gegen  einandergekehrte,  rothe  AdlersÜiigel,  von  welchem  der 
rechte  mit  einem  scbrägrechteD,  der  linke  mit  einem  schräglinken, 
dlhemen  Balken  belegt  ist  u.  2  a.d  in  Blan  ein  aus  dem  Wasser  nach 
der  rechten  Seite  springendes,  wildes  Schwein  und  Wappen  der  y. 
Schraishuon-Seubert-Bretigny  nach  dem  Anerkennungsdiplome  von 
18Ö2 :  Schild  geriert  mit  Mittelschilde.  Im  silbernen  Mittelschilde 
«in  rech tsgekehrter  Hahn.  1 — 4  das  beschriebene  Seubertsche  Stamm- 
wappen). ReicliHadelsstand.  Diplom  vom  5.  October  1666  für  Jo- 
hann Martin  Seubert,  unter  Verleihung  der  überrheinischen  (lüter 
Beutal  und  Bretigny  und  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg  laut 
Diploms  vom  8.  Juli  1852  für  Carl  Albort  v.  Scliniishuon-Seubert- 
Brelig-ny,  k.  württemb.  .Major  u.  D.  u.  Abkömmling-  der  Seubertschen 
l'amilie  von  weiblicher  Seit<^.  —  Unter  den  Gründen  für  Verleihung 
des  Reichsadelsstandcs  ist  im  Diplome  von  1666  angegeben,  dass  die 
Voreltern  des  Erhobenen  von  vielen  Jahren  her  in  Krieg  und  Frieden 
dem  rdmischen  Beiche  und  dem  ^rzhause  Oesterreich  erspriessliche 
und  getreue  Dienste  geleistet  hätten  und  dass  der  Vater  dem  h^ligen 
römischen  Reiche  viele  Jahre  für  „ainen  Lieutenant"  gedient  habe. — 
Buroh  Widemiftmg  des  Edicts  von  Ifantes  wurde  Johann  Mariin  ▼* 
Seubert,  geb.  1630  und  gest  16d5,  sur  Auswanderung  genöthigt  und 
die  genannten  Güter  wurden  eingezogen.  Die  Erb-  und  Rechtsnach- 
folger waren  Of  nrg  Adam  u.Rtidolph  v.  Seubert,  von  welchen  Ersterer 
in  Baden,  Letzterer  in  Württemberg  sich  niederliess  n.  so  entstanden 
denn  zwei  Linien  der  Familie:  die  badische  n.  die  württemberg'ische, 
Welche  beide,  da  die  (TÜtcr  eingezogen  waren,  den  Adel  ablegten,  die 
Reclamation  der  Güter  aber  fortsetzten,  bis  1803  im  Heichsdeputations- 
abschluRse  die  Eechte  der  Familie  v.  Seubert  anerkannt  wurden  und 
in  Folge  dieser  Anerkennung  die  Krone  Württemberg  die  Verpflich- 
tung übernahm ,  eine  stete  jährliche  liente  an  die  Mitglieder  der  Fa- 
milie, ob  männlich  oder  weiblich,  aussusahlen.  Die  badische  ünie 
der  Familie  blüht  noch  in  vielen  männlichen  Sprossen,  die  württem- 
beiigische  aber  bemhte  in  neuer  Zeit  nur  auf  zwei  Augen. 

AMMkfte,  m.  S.  408—6:  niich  den  TOploniea  und  nach  Imndschrifl].  Kotte«. 

Seulferslield  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein 
sohrägrechtei',  rother,  links  iiiKoth  ein  schriig-linker,  goldener  Balken). 
Reichsadelöstand.  Diplom  von  1577  iur  die  beiden  Gebrüder,  Georg 
Seuffiorbeld  und  lüchael  Seufferheld,  Schoppen  des  kaiserlichen  Land- 
gerichts in  Schwaben.  Ein  ursprünglich  aus  Schwaben  stammendes 
Adelsgeschlecht,  welches  firüher  namentlich  zu  Schwäbisch  Hall  und 
zu  Süistog  angesessen  war  und  in  letzterer  Stadt  auch  im  Bathe 
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RasR.  —  K.T'erdinaiid  1.  ortheiltfi  1562  den  sieben  (Tebnidcrn:  (Teorg, 
^Michael,  ^ehastian,  Erasmus.  David,  Heinrich  und  Melchior,  wimmt- 
licho  beufferheld,  eintm  Wappenbricf.  —  Von  dem  genannten  Michael 
T.  Seufferheld  Btammte  Michael  S.,  weldier  zu  Strassburg  aa- 

Bässig  war  nnd  Yom  K.  Joeeph  U.  22.  Sept.  1771  eine  Erneaerong  iL 
Bestätigung  seines  alten  Adelsstandes  erhielt  —  Die  adelige  Familie 
y.  Senfferheld  ist»  soviel  bekannt,  erloschen,  eine  bürgerUdbe  Eamflie 
dieses  Namens  aber  ist  seit  1773  in  Frankfurt  a.  M.,  wohin  sie  au 
Neustadt  a.  d.  Aisoh  gekommen  ist^  eingebürgert 

jrMfcMe,  IV.  8.  387:  midi  btadiehriflL  Votticii.  —  SqpplaB.  m  SWtai.  W.  B.  W.  M. 

Sentter,  Senttor  Y.LtttseOt  aneh  Freiherren  (Schild  quergethdlt: 
oben  in  Silber  ein  rechtssehender,  ausgebreiteter,  golden  bewehrter, 

schwarzer  Adler  u.  unten  in  Schwarz  eine  schwebende,  goldene  Fisch- 
reuse). Köiohsadelsstand  und  Freilierrnstand  des  Kgr.  Württemberg. 
Adflsiliploni  vom  I.März  1559  für  Gordian  Seutter  auf  Sohlosa  Lotzen 
bei  Kempten,  kai«erl.  Secretarius  und  Freilierrndiplom  vom  21.  Dec. 
IJ^IO  für  Johann  Georg  v.  Seutter,  Director  der  k.  wiirttcnib.  Finaiiz- 
ivumiiiei'  für  den  ^scckarkreis.  —  Altes,  urspriiiiglich  schwitbiijtlies 
und  zunächst  der  voriiiaiigen  Reiclisf^tadt  Kem])ten  angehÖrigen  Ge- 
schlecht, welches  zuerst  vom  K.  Friedrich  III.  1491  und  später  vom 
K.  Carl  V.,  1532,  einen  Wappenbricf  erhielt.  Dasselbe  Bcbrieb  sich 
von  dem  Familien-Schlosse  Lotzen:  Seutter  v.  Lotzen  und  breitete 
später  sich  in  Augsburg,  Lindau  und  Ulm  aus,  wo  die  Glieder  der 
Familie  zu  den  angesehensten  Ges^ilecfatem  gehörten  und  Mehreren 
derselben  die  Regierung  dieser  Städte  übertragen  wurda  Hit  Werner 
y.  S.,  welcher  als  Eechtsgelefarter  und  Abgeordneter  von  Augsburg 
und  Donauwörth  mehreren  Reichs-  und  Kreistagen  beigewohnt  hatte, 
wendete  sich  die  Familie  ganz  nach  Ulm,  wo  dieselbe  1723,  in  Folge 
der  durch  kaiserliches  Diplom  vom  23.  Dec.  1716  ertheilten  Besta- 
ti^nn*;-  ihres  alten,  adeligen  Herkommens,  in  das  Patriciat  autgenom- 
meu  wurde.  Der  oben  frenannte  Freih.  Johann  GiMup:  war  ein  Nach- 
komme des  erwähnten  Werner  y.  S.  im  sec  hslen  Gliede  und  ein  Sohn 
des  1790  zu  Altheim  verstorbenen  Oberlorstmeisters  Albrecht  Lud- 
wig V.  S.  Freih.  Johann  Georg,  geb.  1769  und  gest.  1833,  hatte  sich 
mit  Helene  Fieiin  v.  Welser,  geb.  1761),  vermählt,  welche  in  Folge 
Verzichts  ihrer  fünf  majorennen  Kinder,  drei  Töchter  und  zwei  Söhne, 
1844  Besitzerin  der  Familiengüter,  Antheile  an  den  Rittergüten 
Balzheim  und  Böfingen,  war.  Die  beiden  Söhne  waren:  Freih.  Al- 
brecht, geb.  1799,  Gerichteactuar  zu  Neuenbürg  und  Freih.  Christoph, 
geb.  1801,  k.  wiirttemb.  Oberförster  zu  Altensteig.  —  In  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  wurden  nach  Anlegung  derselben  einge- 
tragen: Johann  iMichael  v.  Seutter  zu  Lotzen,  geb.  1745,  Bürgermeister 
in  Lindau  und  die  Gebrüder:  Marx  Theedosius  v.  S.  zu  L.,  geb.  1771, 
zweiter  Director  des  k.  bayer.  Stadtgerichts  zu  Augsburg  u.  Albrecht 
Ludwig  V.  S.  zu  L.,  geb.  1773,  k.  bayer.  Finanz-Director  des  Äegen- 
kreises. 

«.  Lang,  S.  517.  —  Cast,  Adebbuch  d.  Kgr.  Württemberg,  S.  3il  und  i».  —  OcomL  Xuchaob. 
Aet  ieatKh«  AWi,  1647.  S.  474.  —  «rtwaeW,      109:  m«  Sntar  t.  Wtm,  SMUNft.  — 
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W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  vni.  75.     8.  sa  L.  ->  W.  B.  d.  Sgl.  WOrtlMÜMlf,  St.  1S8  und  8.  M.  — 
XmhcU«,  L  S.  396  und  97. 

Sevenich  (im  Schilde  sieben,  4  und  3,  Hackenring-e:  nach  einem 
Siegel  von  1550).  Altes,  jülichsches  Adelsgesclilecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  unweit  Jülich.  —  Junker  Johann  v.  SevenicU 
zu  Bornhusen  kommt  noch  1(J23  vor. 

Joikm^  t  &  399.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  412. 

Sever  v.  Strengenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  für  Johann  ISever,  k.  k.  Oberlieutenant  des  Ölavouischen  Husaren- 
regiments,  mit:  v.  Strengenberg. 

MtgtrU  V.  MüUfM,  Erg.  Bd.  S.  449. 

Sereraliausen,  Severtlnisen.  Altes,  längst  erloschenes,  halber- 
städtisches Adelsgescblecht,  welches  urkundlich  schon  1273  vor« 
kommt 

JWmtoiM'«  GhiODik  des  Kloeten  Mwieabeis,  S.  33.  ~  JM*»  deubcb«  Alteithümer ,  U.  &  699.. 
-  IMter,  97.  8.  m. 

Seybel.  Ein  in  die  Adelsmatrikcl  der  preussischen  llhein- 
provinz  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  welches  183G  zu  Düsseldorf 
wohnte. 

K.  Pr.  A.-L.  V.  S.  418.  —  Freih.  v.  Ledebur,  ü.  S.  412  und  43. 

Seyboltsdorf, 8. Seiboltsdorf,  Freien-Seiboltsdorl*,  Frei- 
herren und  Grafen,  S.  443. 

Seydel,  Ritter.  Ktuchsritterstand.  Diplom  von  1790  für  Vincenz 
Ignaz  V.  Seydel,  kaiserl.  Keichshofcanzlisten  u.  für  die  Gemahlin  des- 
selben, Mana  Barbara  v.  Prosky. 

Mtftrh  p.  Mm/M,  Etg.-Bd.  S.  207 

Seydel,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1773  für 
Jobann  Georg  Seydel,  k.  k.  Oberst-Hofpostamts- Verwalter  in  Wien» 
wegen  4äjähriger  Dienstleistung,  mit;  Edler  y. 

MiftHB  V.  Mk{fM,  6.  265. 

Seydel  (in  Roth  ein  aufgerichteter,  mit  der  Spitze  nach  oben  ge- 
kehrter Degen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  4.  Sept. 
1770  für  Benjamin  Gottlob  Seydel,  Premier-Lieutenant  im  k.  preuss. 
Husaren-Regimente  v.  Kleist.  —  Zu  den  Nachkommen  gehörte  wohl 
Gustav  Aloritz  Wilhelm  v.  Seydel,  welcher  1806  in  Schlesien  Herr  auf 
Nährschütz  im  Kr.  Steinau  war. 

H.  Fr.  A.«L.  I.  a  46  aod  V.  S.  4i».  —  Freik.  v.  X«cidhtr,  U.  S.  448.  —  W.  B.  der  rxcmt. 
Honrciiie,  IT.  69. 

Seydewitz,  Seidewitz,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stamm- 
wappen. Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  drei,  2  u.  1, 
männliche  Bmsthilder  von  Mohren  und  links  Schwarz,  ohne  Bild). 
Beichsfreiherren-  und  Ghrafenstand.  Freihermdiplom  Tom  10.  Juli 
1731  für  August  Friedrich  t.  Seydewitz,  Pülswerdaer  Linie,  kursächs. 
Hof-  u.  Justizrath  u.  Greh.  Referendar  u.  Grafendiplom  vom  28.  Febr. 
1743  für  denselben  als  k.  k.  w.  Geh.  Rath u.  später  (seit  1754)  kaiserl. 
Principal-Commissar  auf  dem  Reichstage  zu  Begensburg.  —  Altes» 
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SÄchs.  AdelsgefichlccliL  aus  dem  gleichnamigen  8tammhauso  bei  Mühl- 
berg in  der  jetzigen  ProTinz  Sachsen,  welches  nach  Einigen  schon  im 
10.  Jahrh.  im  Heissenschen  ansässig  gewesen  sein  soIL  ^ach  neueren 
Porschungen  warPIotha  bei  Vahlberg  an  der  Elbe,  zu  welchem  Gute 
auch  ein  Theil  des  Dorfes  Seydewite  gehörte,  das  älteste  BesitEthum 
der  Familie,  nnd  es  scheint,  dass  die  Familie  sich  Ton  diesem  Dorfe 
zu  der  Zeit  genannt  habe,  in  welcher  Familiennamen  noch  nicht  fest- 
standen und  gleichzeitig  unter  der  Bezeichnung  „dicti  de  Flöthe''  auf- 
gslührt  worden  sei.  In  einer  Schenkungsurkunde  des  Klosters  Mühl- 
berg von  1298  (s.  Xreysigs  Keitninre  zur  Historie  Ton  Kursachsen, 
l.S.  121)  werden  als  Zeugen  Otto  et  liciiricus  dicti  dePlutlie  auigetuiirt 
und  in  dcniMortuarium  des  Klosters  Buch  fs.  (jersdorfClirouicou  terrae 
Missnensjs)  wieder  als  1,->41  verstorben,  neben  einer  Oertrudis  de 
Flöthe,  auch  Tbim  de  »Sidewitz  und  Ueiurieci  de  .Sidewit/  genannt, 
Letzterer  wahrscheinlich  derselbe,  der  in  der  angeführten  Urkunde 
Ton  1298  Henricus  dictos  de  Flöthe  heisst,  während  Otto  Flöthe  der- 
selbe ist,  von  dem  im  Calendarium  Pegurense  (s.  Mencken,  Bcriptor. 
rer.  germ.  IL  8. 148)  gesagt  wird:  Otto  laicns  de  Sytewiz  aroüger 
dedit  calicem.  —  Ueber  die  früheren  Glieder  der  Familie  fehlen  ge- 
naue und  zusaramer.bängende  Nachrichten,  doch  steht  schon  nach  Obi- 
gem der  alle  Adel  des  (jieschlechts  fest  wenn  auch  erst  von  der  Mitte 
des  15.  Jahrh.  mehr  Licht  in  das  Dunkel  der  friilioren  Familien- 
Geschichte  komnil.  Nicol  S.  tritt  1477  urkuiullifb  auf  und  Joiiann 
Seydewitz  war  nadi  damaliger  (iewobnheit  des  Adels,  wie  IcaiiKior 
angiebt,  von  141JS  bis  1527  Fastor  zu  Zehi'cu  bei  .Meissen.  Später 
breitete  sieb  das  (Jesebleebt  in  mehreren  Linien  im  ^ieisscusciieu  und 
im  ehemaligen  Kurkreise,  in  der  Ober-Lausitz  und  im  Voigtlande  aus 
und  erwarb  ansehnlichen  Grundbesitz.  Knauth  (1G92)  giebt  an:  „Sei- 
dewitz, auf  Bammenan,  Fälswerda,  Fomlitz,  Mechelgrön,  WöYtewiti» 
Nen-Saltz  u.  s.  w.,  meissenschen  u.  Toigtländischen  Bezirks/'  —  Was 
zuerst  die  Grafen  t.  Seydewitz  anlangt,  so  brachte,  wie  angegel)eiit 
Freih.  Augast  Friedrich,  geb.  1695  und  gest.  1775  —  jüngerer  Sohn 
Curt  Friedrichs  (L)  T.  8. ,  geh.  IGOl  und  gest.  1715,  Herrn  auf  Füls- 
werda  bei  Torgau,  aus  der  Elic  mit  Harbara  Salome  v.  Hartitisob, 
geb.  1670  und  gest  1712  und  Enkel  August  Friedrichs  v.  S.,  Tcrm. 
mit  Agnes  v.  Rungen  —  den  (Jralenstand  in  die  Familie.  Derselbe 
starb  aber  unvermiiblt  u.  so  übertruj^  denn  X.  Joseph  II.  10.  Julil  ^  <o 
den  Keiehsgrarenstand  auf  dessen  N  eilen,  Curt  (fottlob  v.  Seydewitz. 
Letzterer,  geb.  1735 u. gest.  nach  1S()<),  k.  siichs.  Kaninierberr,  Oberf^t- 
lieuleiiant  u.  s.  w.,  Herr  auf  l'iilswerda  und  Krcvuitz  —  Solin  Curt 
Friedrichs  (IL;,  geb.  1G1)2  und  gest.  1745,  Horni  auf  Fülswerda,  kur- 
sächs.  Lieutenants,  aus  der  £he  mit  Charlotte  Jnliana  t.  Bünau,  gek 
1692,  yerm.  1719  u.  gest  17ö8  n.  Enkel  Curt  Friedrichs  (L),  s.obem 
Yetmahlte  sich  1765  mit  Dorothea  y.  Iffitswohwits,  geb.  1744  Ans 
dieser  Ehe  entsprossten,  neben  mehreren  Töchtern,  zwei  Böhne,  TOt 
denen  der  jüngere,  Graf  Alexander  Heinrich,  geb.  1783  und  unrcr^ 
mahlt»  als  k.  sächs.  Rittmeister  im  russischen  Feldzuge  1812  bliebe 
der  ältere  aber,  Graf  Curt  Friedrich  August,  geb.  1769  n.  gast  1^6 
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ib  k.  biQrer.  Generalm^ior ,  sich  1799  mit  Clemeiktme  Grrt  v.  Cidlei;^ 
berg,  geb.  1770  und  gest.  1850,  Tormählte.  Aus  dieser  Ehe  stammt: 
Graf  Maximilian,  geb.  1800,  Herr  auf  Pülswerda,  k.  preuss.  Landrath 
dee  Kr.  Torgau,  k.  bayer.  Kämmerer  u.  Major  a.  D.,  verm.  1821  mit 
Josephine  Grf.  Zedtwitz  a.  d.  H.  Liebenstein,  geb.  1798,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einem  Sohne,  Graf  Kurd  Maximilian,  geb.  1823,  sieben 
Töchter  entsprossten,  welche  durch  Vermählung  in  die  Familien:  Freih. 
V.  Ziegler  und  Klipphauson-  Dambrau ,  v.  Lül/ow,  v.  Ikirch,  v.  Pach- 
elbl-Gehag,  v.  Egidy  und  Cir.  v.  Kleist  gekommen  siud.  —  Die  jetzt 
noch  begüterten  adeligen  Linien  des  Stammes  gingen  ebenfalls,  wie 
die  Grafen  v,  Seydewitz,  aus  dem  Hause  Pülswerda  hervor,  nämlich 
die  Linien  zu  Koitzsch,  Öohland  am  Kothstein,  Keichenbachu.Brauns- 
6otC,  denen  auch  ein  gemeinschattlicher  Lehnstamm  in  Pülswerda  ge- 
sichert ist  Alle  anderen  Linien  der  Familie  haben  sich  yor  etwa  2o0 
bis  300  Jahren  von  der  Hauptlinie  abgezweigt  und  sind  gegenwärtig 
niohjt  mehr  angesessen,  da  auch  der  Zweig,  der  sich  in  das  schlesische 
Pürstenthum  Oels  gewendet  hatte,  erloschen  ist.  Die  vier  zu  einander 
gehörenden  Linien  zu  Koitzsch,  Üraunsdorf,  Keichenbach  und  Sohland 
haben  auch  eine  auf  ersterem  Gute  radicirte,  nicht  unbedeutende 
Familien-Stiftung  für  sich  erriclitet,  an  welcher  die  Pülswerdaer 
Linie  keinen  Autheil  hat.  In  neuester  Zeit  war  Haupt  der  Linie  zu 
Keichenbach:  Otto  Theodor  v.  Seydewitz,  Herr  auf  Keichenbach 
(Majorat)  u.  Eiesig  im  Kr.  (iörlitz,  Landes-Aeltester  des  preuss.  ^lark- 
grafenthums^Oberlausitz,  Haupt  der  Lln'w.  zu  Hraunsdorf:  Ivudolph 
Woldemai'  v.  S.,  Herr  auf  Kraimsdorf  bei  Tharandt,  k.  sächs.  Ober  Lieu- 
tenant a.  B.  und  Haupt  der  Linie  zu  Eoifczsch:  Ferd.  Leopold  t.  B., 
Herr  auf  Roitzsch  im  Kr.  Bitterfeld,  k.  preuss.  Kegieruugs-Präsident 
a,  B.  —  Zu  dem  vom  Hauptstamme  früher  abgezweigten  Linien  ge- 
hörten auch  die  im  Mannsstamme  ausgegangenen  T.  Seydewitz,  ge- 
nannt y.  Pistorius»  a.  Bd.  YIL  S.  161  im  Artikel:  Pistoris. 

■kBdaehrtffi.  IMii.  ~  jriMMtll,  8.  6T6.  —  a«uk»,  I.  8.  SSM  Ii.  U  und  n.  8.  im.  —  JMhr, 
SS.  8.  14M.  —  Jaeobi,  1800,  II.  S.  3S4.  —  v.  Lang,  S.  74  u.  78.  —  MegerU  v.  MUklfeU,  Er(.-Bd. 
9.  «0  nnd  101.  —  Allgem.  gencal.  Handbnch,  1824,  1.  S.  814.  —  V.  Pr,  A.-L.  V.  S.  41«  n.  17.  — 

DeuSoht'  Gnftiül.  der  Gegenwart,  H.  S.  4(>3  und  64.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  44;<.  —  (icnaiL 
Tas(  honli.  dpr  gr«fl.  IlSuser,  IhtM,  S.  «24  u.  -25.  und  Iiistor.  Handl'urh  7.\\  DrinsellH-n,  S.  in».  — 

ßtebmacher,  I.  157:  v.  Stydcwitz,  Mpissnisdi.  —  Spener,  I.  S.  104.  Jj.  y.  —  Tyroff,  II.  120:  (ir.  t. 
Sejdowiz.  —  W.  Ii.  des  Kgr.  üayera,  11.  1»  und  v.  Wölckern,  Abtb.  2.  S.  3«  u.  3S).  —  W.  B.  der 
BKhf.  StntMi,  n.  6:  Gr.     8.  tmd  v.  87:  ▼.  S. 

Seydl,  B.  Seidl,  a447. 

Seydlitz,  Seydliti  und  Knrzbach,  s.  Beidlitz,  448. 

Seyerkanmier,  Edle  v.  Trenenstein.  Brbländ.  -  österr.  Adels- 
stand. Dij)lom  von  1812  für  Joseph  Seycrkammer,  k.  k.  Zahlmeister 
und  Ober-(;ommi8sar  der  Tilgungs-JJeputation,  mit:  Edler  von 

Treuensteiu. 

XtgtirU  V.  Mühljeld ,  S.  2G5. 

Seyfkrt,  Seifart,  Seifart  y.  Sternendahl  (in  Blau  ein  goldener 

Stern,  begleitet  von  ßechs  kleineren  Sternen).  Angesehenes,  seit 
Anfange  des  16.  Jahrhunderts  bekanntes  Pfänner- (Jeschlecht  der 
btadt  Halle,  aus  welchem  Gotttiied  öeii'art,  f.  sulzbachischer  Hof* 
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meister,  mit  dem  Namen:  Seifiirt  y.  Sterneadahl  den  BeicluadelaBtaikd 
erhielt 

JFVcfll.  V.  ZedeMir,  II.  8. 141.  —  v.  Dreghmpt,  1M>.  99. 

Seyfersdorf,  s.  kS  c  i  l'e  r  s  d  o  r  t ,  450. 

Seyffert,  SeylFertt,  s.  Seifert,  S.  450. 

SeyffertitBf  Seiffertitz,  aneh  Freiherren  (Stammwappen.  Schild 
Bilbernund  quergethcilt:  oben  drei  rothe  Querbalken  nnd  unten  eine 
goldene  Lilie  n.  IVeiherrl.  Wappen :  Schild  der  Länge  nach  und  rechts 
qncrgetheilt,  also  dreileldri^,  mit  das  Stammwappen  zeigendem  Mittel- 
schildc.  1,  rechts  oben,  in  (toM  ein  anfwachsender,  nach  rechts  ge- 
kehrter, gekrönter,  scliwai'zer  Löwe  und  2,  rechts  unten,  in  Blau  drei 
2  u.  1,  sechsstrahl  ige,  silberne  Sterne:  A\  appen  der  Herren  v.  Eulen- 
burg und  3,  linke  Hälfte,  von  Silber  u.  Blau  der  Länge  nach  getheilt 
mit  drei,  2  und  1,  goldenen  Lilien:  y.  Köckeritz).  Keichsfreiherren- 
stand.  Diplom  im  kuräächs.  Keichsvicariate  vom  9.  Sept  1711  für 
die  in  Kur-Sachsen  bediensteten  fünf  Gebräder  y.  Seyffertitz:  Budolph 
Gottlob  auf  Goldhausen  zu  Jahna,  k.  poln.  u.  kursachs.  Kammerherm 
und  Trabanten-Hauptmann,  Hans  Adam,  auf  Staucha,  Greneralmajor, 
und  Obersten  zu  Fuss,  Georg  Haubold  zu  Cunnersdorf,  Xammerherm, 
Adolph,  Karamerjnnker  und  Kittmeister  der  Garde  du  Corps,  sowie 
Beise-MarschaU,  und  Georg  Rudolph,  Major  zu  Fuss.  —  Altes,  ur- 
sprünglich proussisches  Adelsgcschlecht,  welches  in  der  ersten  Hältle 
des  17.  Jahrh.  nach  Sachsen  kam.  Zuerst  wird  in  Sachsen  Bodo  Wil- 
helm V.  S.  als  Herr  auf  Staucha  angtslVihrt.  Derselbe  war  ein  Sohn 
des  Hans  v.  S.,  Herrn  auf  Kreuscha  und  (jiohl))ach,  nuirkgr.  hran- 
,  denb.  Feldmarschalls,  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Freiin  v.  Eulenburg 
a,  d.  H.  Leunenburg,  welche  1598  starb.  Bodo  AVilhelm  hinterliess 
—  Gauhes  Angaben  sind  nicht  richtig  —  kcii^e  Nachkommen,  wohl 
aber  setzte  der  Bruder  desselben,  Hans  Albrecht  y.  S.  auf  Goldhaosen, 
yerm.  mit  Catharinay.  Schleinitz,  den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Hans 
Kudolph,  Herrn  auf  Staucha  und  Goldhausen,  fort,  welcher  yon  dem 
Bruder  des  Vaters,  Bodo  Wilhelm,  Btauohau  geerbt  hatte.  Aus  der 
Ehe  desselben  mit  Margaretha  Elisabeth  v.  Nasse  (Naso)  entspross 
Georg  Rudolph,  Herr  auf  Staucha,  Goldhausen  nnd  Löben,  welcher 
sich  mit  Sabina  Christiana  v.  Köckeritz  vermälilte.  Aus  dieser  Ehe 
Ktanmiten  die  fünf  Briider,  welche,  wie  erwähnt.  1711  in  den  Beichs- 
freiherrnstand  vtn'setzt  wurden  —  ein  sechster  Bruder,  (  'as]>ar  Anf^ust, 
kursächs.  Capitain  bei  der  Garde,  niuss  schou  vor  171 1  gestorben  sein. 
Von  den  fünf  Briulern  starb  Freili.  Rudolph  Gottlob,  Herr  auf  Jahna, 
Döbia  nnd  Buske,  k.  jtoln.  und  kursächs.  (ich.  Bath,  ( )ber-Schenk  u. 
Trabanten-Hauptmann,  1740.  Herselbe  war  zweimal  verniahlt,  in 
erster  Bhe  mit  einer  Freiin  v.  Born,  in  zweiter  seit  1719  mii  SupbiB 
Eleonore  v.  Klengel  und  hatte  aus  der  ersten  Ehe  einen  Sohn,  Ru- 
dolph Gottlob  (IL),  geb.  1701.  —  Freih.  Hans  Adam,  k.  poln.  n.  kjo- 
Sachs.  General* Lieutenant,  gest  1731,  Herr  auf  Staucha,  Glanbiii 
und  Hirschfeld,  war  mit  Johanna  Luise  v.  Fflugk  yermählt.  Von 
sechs  Söhnen  aus  dieser  Ehe  setzte  nur  Hans  Gottlob,  gest  17^ 
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Herr  auf  Ahlsdort',  irarimaim.sdorf,  Kiihiidorf  und  Wipporsdorl",  deü 
Stamm  fort;  denn  auH  seiner  Ehe  mit  Johanna  Friederica  v.  Pistoris 
entsprossten  drei  Söhne,  Hans  Adam  lludolph,  Herr  auf  Ahlsdorf, 
Hans  Grottlob  (II.)»  gest  1814  m  Bresden,  Herr  auf  Glaubitz  und 
Ahlsdor^  kur^  und  später  k»  eäche.  Amtshauptmann,  vermählt  mit  Ca- 
roline Y.  Teubem  und  Adam  Friedrich,  Herr  auf  Glaubitz  und  Abls- 
dorf,  aus  dessen  Ehe  mit  Christiana  Henriette  Magdalena  v.Scbönner- 
mark  drei  Sohne  stammten:  Hans  Anton  Friedrich  Gottlob,  geb.  1781, 
Anton  Big-mnnd,  geh.  1784  und  Johann  Carl  Adolph,  geb.  1786.  — 
Freih.  Georg  Haubold,  Herr  auf  Cunnersdorf,  kursächs.  Kammerherr 
und  Oberstlieutenant,  vermählte  sieh  mit  Maria  (.'atharina  V.Lüttichau, 
aus  welclicrElie  zwei  Söline  entsprossten :  Gottlob  Adolph,  geb.  1702, 
herz,  wiirttemb.  (  apitain  u.  Haubold  (iunlol).  j^'eb.  1711,  k.  k.  Major. 
Einer  dieser  8öhne,  \v;ili!'<elieinlic!i  Krsieicr,  liat  <len  Stamm  fortge- 
pflanzt, denn  mit  einem  l  renkel  dos  (ieorg  Haubold  kam,  s.  unten, 
die  Familie  nach  Bayern.  —  Frcih.  Adolph,  gest.  1741,  Herr  auf 
Weistrup,  k.  polu.  u.  kursächs.  Kammerherr  und  Oberküchenmeister, 
war  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Axthausen  vermählt  und  ein  Sohn  aus 
dieser  Ehe,  Rudolph  Anton,  war  1724  geboren.  —  Freih.  G«org  £u- 
dolph  kam  später  als  hessen-kasselscher  Oberst  Yon  der  In&nterie  und 
Ober-Schenk  vor.  Soweit  gehen  die  genauen  Angaben  iilier  die  Fa- 
milie, welche  die  geneal.  Literatur  dem  Herrn  von  Ueohtritz  ver- 
dankt. In  Sachsen  scheint  der  Stamm  mit  dem  obengenannten  Amts* 
hauptmann,  dem  Freilierrn  Hans  Gottlob,  lsl4  au^f^-ogangen  zu  sein, 
in  Hävern  aber  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsniali-ikel,  ein  II renkel 
des  Freiherrn  Georg  Haubold  auf  Guiincrsdorf:  Carl  Ludwig  Freih. 
V.  beytfertitz,  geb.  1773,  k.  bayer.  ^lajor  im  13.  Linien-lnfanterie- 
Regimente,  in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen,  doch  giebt 
v.  Hefner  das  freiherrl.  v.  Seytlertitzsche  Wappen  nicht  mehr  und  so 
ist  wohl  anzunehmen,  das»  Ereih.  Carl  Ludwig  den  Stamm  nicht  fort- 
gesetzt habe. 

Knauth,  8.  676.  —  Oenr.-ü.  Nachiirhtrn,  23.  Tlil.  S.  1058.  —  Gauhe,  1.  S.  2;U8  und  19.  — 
Zedier,  27,  S.  761.  —  «.  Uechtriu,  Diploio.  KachrichU  IQ.  .S.  221— Sü:  mit  Angabe  des  gansen 
UraOierrL  Diplomt  und  Aasitt^  am  den  IQrcliRibnebsrn  ta  Stancha,  Wolttnip,  Ahladorf  n.  OhmUlac 

Ton  1598— 178(;.  —  v.  lM,ig,  S.  240  u.  41.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV  S.  210  u.  11.  —  Freih.  v.  Ledebur, 
n.  S.  443.  —  Tyroff,  II.  177.  —  W,  R.  des  Kgr.  Bayern,  IV.  13  und  XIII.  26  und  t.  Wölckern, 
IMik  4,  8.  38  und  29.  —  W.  B.  d.  Süclis.  Staaten,  III.  4G. 

Seyfried,  Bitler  mid  Edle  (Schild  ge viert:  1  und  4  in  Blau  auf 

grünem  H  ügel  eine  rechtsgekehrte,  weisse  Taube,  welche  einen  grünen, 
fünfblättrigen  Oelzweig  im  Schnabel  hiilt  und  2  und  3  in  Roth  ein 
schräg  rechter,  silberner  Haiken),  lleichsrittcrst^iiul.  l)i]>lom  vom 
25.  Januar  17(S1  für  Johann  AVilibald  Scytricd,  Can/.U  r  des  Gottes- 
hauses Salmannsweilcr,  mit:  Fdlcr  v.  -  Von  dem  Fiiiptiinger  des 
Kitterdiploms  stammten  vier  Siilnic  :  Wilibald  Edler  v.  ISeyfried,  geb. 

1766,  grossh.  bad.  Justizamtmann  zu  Salem;  Emil  Edler  v.  S.,  geb. 

1767,  fürstl.  hobeDzoUemscher  Hofrath;  Eugen  Edler  y.  8.,  geb.  1768, 
förstl.  Thnrn-  nnd  Taxisscher  Hof-  und  Justizrath  in  Kegenaburg  (nach 
T.  Lang  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen)  und  Jo- 
baim  ätptist  Edler  t.  8.,  geb.  1775,  früher  markgräfl.  bad.  Kammer- 
rath, später  grossh.  bad.  Geh.  Hofrath.   Von  dem  Hofrathe  Emil 
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Edlca  y.  Seytried  entsprosfiten  zwei  Söhne:  Anton  und  Carl  Edle 
V.  S. 


«.  L€mg,  S.  647.  —  Oatt,  Addab.  des  Qrossh.  Baden,  S.  308.  —  W.  B.  des  Kgr.  Bayern,  Vm. 
fl.  —  JTiMMdlH  n.  8.  401  Uli  t. 

S«yler,  Seyller,  Seiller,  Kitler  (in  Silber  mn  rother  Querbalken, 
begleitet  von  drei  grünen  Kleeblättern).  Alter,  böbmiedier  Eitte^ 
etuid.  Diplom  yom  26.  Januar  1691  für  die  Gebrüder  Mazimiliaii 
imd  Abraham  Seyler.  Letzterer,  gest.  im  Hai  1712,  besass  in  Schle- 
sien BüBzelwitz  im  Schwei dnitziBchen ,  Lciithen  und  Saara  unweit 
Neumarkt  nnd  Liebentiial,  Protsch  a.  d.  Weide  und  Weida  im  Bres- 
lanischen. 

V.  BMadk,  TL,  S.  478.  —  JMI.  v.  LtdtHur,  II.  8.  444.  —  autmatiktr,  IV.  169. 

Seymaan.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1807  fiir  Fraiif 
Seymann,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  Cuirassier-Begimente  Marquis 
Sommariya. 

Seyssel  d*Aix ,  Grafen  (Schild  yon  Gold  n.  Blau  achtmal  gestän- 
dert).  Altes,  sayoyischee  Grafcngeschlecht,  ans  welchem  der  Zweig 
einer  Linie  im  Anfiuage  des  18.  Jahrh.  nach  Bayern  kam.  Als  Adele- 
geschlecht  soll  dasselbe  schon  um  das  Jahr  1000  yorgekommen  sein. 

—  Hnmbert  v.  Seyssi  l  wurde  von  Aimon  Grafen  von  Savoycn  17. 
Oct  1329  mit  der  Herrschail;  Aix  in  Savoyen  belehnt^  welche  Herzog 
Emauuel  Philipp  v.  Savoyen  1.  März  1375  für  Franz  v.  Seyssel  la 
Chanibre  zumMarqnisat  erhob.  Dieses  Marquisat  befindet  nich,  immer 
auf  den  Aeltesten  iiberg'ehend ,  noeli  jetzt  in  der  Familie.  —  Das  Ge- 
Bchlechi  blühte  sonst  in  mehreren  Linien  eines  Siamme.s:  es  kamen 
Seyssel  la  Chambre,  la  Serras,  d'Aix.  hi  Kalme,  Choiseuil  u.  h.  w.  vor. 
Alle  diese  Linien  sind,  bis  auf  die  Linie  .Seyssel  d'Aix,  welche  in  zwei 
Zweigen  blüht,  ausgestorben.  Der  eine  dieser  Zweige  besitzt  noch 
jetzt  die  Familienguter  in  Savoyen,  der  andere  aber  hat  sich  nadi 
Dentschlaod  begeben.  Jean  Claude  Graf  Seyssel  d'Aix  eu  Bessinge 
wendete  sich,  wie  angegeben  im  Anfhnge  des  vorigen  Jahrb.,  nach 
Bayern,  wurde  kurbayer.  Kiimmerer  und  stieg  in  der  bayer.  Armee 
bis  zum  Feldmarschall-Lientenant  nnd  Capitain  der  Trabanten-Leib- 
garde. Der  Stamm  blühte  fort  und  zwar  znletzt  in  den  Enkeln  des 
CIrafen  Jean  Claude,  den  Grafen  ^laximilian  und  Carl  Theodor  und 
den  Nachkommen  derselben.  Gr.  Maximilian,  geb.  1776  und  gest. 
1856,  k.  bayer.  Kämmerer.  Generallientenant  in  Pension  n.  General- 
Capitain  der  Leibgarde  der  Hartschiere,  hatte  sieh  \S'2'.\  vcnnählt 
mit  Sophie  Grf  v.  Yr.sch,  geb.  1S()5,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Grf.  riotilde,  geb.  1820,  verm.  IHö^;  mit  ('arl  Grafen  Ihi- 
moulm-Eekart  auf  Bertolzheim,  dnu  »Söhne  stammen:  Gr.  Kdwin, 
geb.  1824,  k.  bayer.  Oberlieutenant  a.  D.,  Gr.  Ludwig,  geb.  1820  und 
Ghr.  Gamill ,  geb.  1836,  Beide  in  k.  bayer.  CavaL-Militairdiensten.  — 
Gr.  Carl  Theodor,  geb.  1780  nnd  gest  1863,  k.  prenss.  G^.  Begie- 
mngsrath,  Landraä  nnd  Oberst-Lieutenant  a.  D.,  war  zweimal  ver- 
mKblt,  in  erster  Ehe  1806  mit  Ernestine  Freiin  v.  Crailsheim -Fr&h* 

» 


stockheim ,  verw.  v.  Holz,  geb.  1781  und  gest.  1815  und  in  zweiter 
1820  mit  Adelheid  Peltzer,  geb.  1798.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross: 
Freih.  Carl,  geb.  1812,  verm.  mit  Helene  Freiin  Abele  v.  Lilienberg, 
geb.  18K>,  aus  welcher  Ehe,  nehen  zwei  Töchtern,  zwei  8öhne  stam- 
men: (rr.  Maximilian,  geb.  1838  und  Gr.  Philipp,  geb.  1841,  Beide 
in  k.  k.  Militairdicnsten;  aus  der  zweiten  Ehe  des  (Irt*.  Carl  Theodor 
aber  lebt,  neben  einer  Tochter,  (rrt*.  Maria,  geb.  1821,  verm.  1852 
mit  Constantin  v.  Briesen,  k.  pr.  Landrath,  ein  Sohn,  Grr.  Kudolph, 
geb.  1829,  k.  pr.  Artillerie-Hauptmann. 

Pr.  A.-Ti.  V.  S.  418.  —  Dputsch»'  Tirafonh.  d.  npRonw. .  II.  S.  4G5  und  C«.  —  Freih.  v.  Le- 
debur, l\.  S.  443  u.  44.  -  Oencal.  Tasrhcnl).  d.  griitl.  Hiiuser.  18G4.  S.  «25  u.  26,  18f>6  »nd  histor. 
Handb.  zu  nemscH>en,  S.  1)17.  —  W.  ».  d.  Ker.  üaytrn.  II.  l!t  und  v.  \V(>lik.>rn,  Alith.  2.  S.  30— 41. 

Seyweth.  Ein  in  der  ersten  Häll'te  des  18.  Jahrh.  zu  dem  in 
Schlesien  begüterten  Adel  gehiirondes,  auch  von  Sinapius  im  \er- 
zeichnisse  des  Adels  in  Schlesien  autgetuhrtcs  Geschlecht,  welches 
1720  zu  Oj)persdorl"  im  Xeisseschen  sass. 

Freih.  v.  Ledebur.  U.  S.  444. 

Seyz  V.  Seyzenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1757 
für  Johann  Michael  Seyz,  mit:  v.  Seyzenberg. 

MegerU  v.  MUhlfeld,  S.  265, 

Sezenegg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1733  für 
Simon  Sigmund  Sezeuegg,  laiidwirthschaftlichen  General-Einnchmer- 
amts-Vcrwalter  in  Kärnten. 

Megerlt  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  450. 

Sibeu  (in  Roth  ein  golden  gekrönter,  ruhender,  silberner  Schwan). 
Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht.  —  Gottfried  Siben,  welcher 
noch  1593  lebte,  war  wahrscheinlich  der  Letzte  dos  Stammes.  Wie 
angegeben,  findet  sich  das  A\'appeu  auf  dem  Kittersaale  zu  Kehna. 

V.  Meding,  I.  S.  fifiO:  nach  dem  MS.  »bgcgangoaer  Meklenb.  Familien, 

Siber,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795  für 
Franz  Siber,  Nieder-Oesterr.  Regierungsrath  und  Oberpolizei-Canzlei- 
Director,  mit  Edler  v. 

Ifegerle  v.  Mühljeld,   S.  265. 

Sibert.  Reichsadelsstaud.  I)i})lom  von  17G1  für  Johann  Sibert, 
k.  k.  Hauptmann. 

ifegerle  v.  Miihljeld,  Erg.  Bd.  S.  450, 

Sicard  v.  Sicardsbnrg.  Erbl. -Östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Dominik  Sicard,  k.  k.  Artillerie-llauptzeugamts-Kegistrator, 
mit:  V.  Sicardsburg.  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  neuester  Zeit 
standen  Johann,  Moritz  und  Joseph  Siccard  v.  Siccardsburg  in  der  k. 
k.  Armee. 

ifegerle  v.  MUhlfeld,  S.  265  und  66.  —  Militaif-Scheiiiatism.  d.  Ot.'sterr.  Kaisei thums. 

Sicliart  (in  Blau  ein  vorwärtssehender,  schwarz  geharnischter 
Kitter,  dessen  schwarze  Kopfhaube  mit  zwei  nach  links  üherhüngen- 
den  Straussenfedern,  rechts  mit  einer  goldenen,  links  mit  einer  blauen 
besteckt  ist.    Derselbe  hält  in  der  Kechten  ein  nach  oben  und  ein- 
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wiirts  gekehrtes  Schwert  und  stemiut  die  Linke  in  die  J^eite).  Keichs- 
adeUslund.  Diplom  im  knrsiu  hs.  Kt'iclis-Vicariatc  von  179U  für  An- 
dreas Gütti'ried  ^^ichart,  kursächs.  Preniierlientenant  und  Adjutant  im 
Inlanterie-Kegimente  v.  JJeitzenstein.  Derselbe,  g-estorben  1825  als 
k.  sächs.  Oberstlieutcnant  und  C'ascrnen-Director  zu  Dresden,  stammte 
aus  einer  Isürnberger  Patricier-Eamilie  und  hat  das  Geschlecht  durch 
mehrere  Söhne  fortgepflanzt,  die  in  der  k.  sSchs.  und  hanno versehen 
Armee  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  Gostay  Ferdinand  & 
wurde  1841  k.  sächs.  Oberstlientenant,  Carl  Adolph  y.  8.  stieg  1851 
zum  k.  sächs.  Grencralmajor  und  Commandanten  der  1.  Infant. -Division 
und  Louis  v.  S.,  k.  hannoY.  Generalmajor,  war  1862  Chef  des  Gene- 
ralstabes. 

Handichriftl.  Kotiten.  —  Tyroff,  T.  213.  —  W.15.  d.Sachi.  Stnatrn,  V.  PS.  -  Knetchke,  1.  S.397. 

Sidiart,  Sichartshofen,  Siechart,  8icchart  v.  Sichartshofen 
(Schild  geviert,  mit  blauem  ^littelsehilde  n.  in  denielben  ein  schwarz 
geharnisehter  Ritter.  1  und  4  drei  seliraghnks  an  einander  gereihte, 
gi  üne  ^laulheerbhitter,  auf  deren  mittleren  eine  Seidenraupe  liegt  und 
2  und  3  in  Silber  ein  rother  Steinbock  mit  goldenem  Gurte).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  4.  April  1 734  für  Johann  Friedrich  Sichart, 
Kauf-  und  Handelsherrn  in  Nümherg  n.  Compagnon  der  SeidenfSabrik 
Yon  Sichart  in  BoYeredo,  mit:  y.  Sichartshofen  nnd  Yon  1750  f&r  Jo- 
hann Jacob  8ichart,  Seiden-Negocianten  in  ItoYeredo,  ebenfalls  mit: 
Y.  Sichartshofen  (Sichartshoff).  Der  Sohn  des  Diploms-Emptangers 
Yon  1734:  Justus  Jacob  S.  v.  S. ,  hatte  zwei  Söhne:  Friedrich  Jacob 
und  Johann  Andreas  Justus  S.  y.  S.  —  Ein  älterer  Johann  Friedrich 
Sichart  zu  Kürnberg  war  übrigens  schon  durch  Diplom  vom  22.  Dec. 
lüDü  mit  dem  Prädicate:  v.  Sichartshotl"  in  den  Keichsadelsstand  er- 
hoben worden.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  mehrere  Sprosi^en  des- 
selben traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  180G  standen  in  derselben 
drei  Officiere  dieses  2sam(;ns  und  zwar  im  Kegimente  Fürst  v.  Hohen- 
lohe zwei  Brüder,  der  eine  war  Capitain  und  wurde  181G  als  JMajor 
und  Commaudeur  des  2.  schlesischeu  Landwehr-Regiments  pensionirt 
und  der  Andere,  Fremierlientenant,  war  1813  Stabsoapitain  im  19. 
Int^uiterie-Regimente.  Der  dritte,  Friedrich  Carl  Ludwig  G^rg  & 
Y.  S. »  war  Lieutenant  im  Hnsaren-Baiaillone  y.  Bila  und  nahm  als 
Bittmeister  1807  den  Abschied.  Letzterer,  geb.  1781,  erwarb  spater 
im  Bayreuthschen  das  Gut  Hofeek  und  wurde  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Von  dem  obengenannten  Major  S.  v.  S. 
dienten  später  Sohne  in  d(M'  k.  preuss.  Armee.  —  Die  hier  in  Kede 
stehende  Familie  gehört  zu  dem  Kürnbergisehen  Geschlechte  Sichart, 
aus  welchem  aurh  die  säelisisehe  Familie  v.  Siehart  entspross, 

V.  Lang,  S.  r>l^.  —  Mef/erle  v.  Mühlftld,  Erg. -Bd.  S.  450.  —  N.  Pr.  A.-T..  V.  f?.  4111:  v.  Sif 
Chart.  —  Freih.  v.  d.  Knfxebeck,  S.  «til  u.  ö2.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  4M  und  III.  S.  344.— 
Siebmacher,  V.  Ziu.  7  oder  3-/a:  Die  Sichart  t.  Sictaattohoflien.  —  Tyroff,  1.  19.  —  W.  B.  d»  K(r. 
Bayern,  VIU  77.  —  HaniioT.  W.  B.  F.  6  nod  8.  IS.  —  JTwwrtt»,  1.  8.  997  nd  W.  —  «.  Ar/lMr. 
haänov.  Adel.  Tab.  80. 

Sicheran,  Ritter  nnd  Edle.  Krbl.  iisterr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1788  für  .Joliann  Kepomuk  (icoi  g  Kdlen  v.  Sieherau,  Ötadtrichter 
und  Fhjssol'en-Director  zu  St.  Veit  in  Unter-Xärnten. 


MefferU  v.  Mühlftld,  S.  146. 
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Sich««r.  Erbl.-österr.  -  und  Reichsadelsstand.  Erbl-österr. 
Adelsdiplom  von  1735  für  Johann  Philipp  Sicherer,  Landwaibl  der 
Landvoigtei  in  Ober-  und  Nieder-8chwaben  und  Ileichsadels-Diplom 
Ton  18ÜÖ  Tür  Heinrich  Theodor  Sicherer,  kaiserl.  Reiohsagenten. 

Mtfirh  «.  JtmtOAi  Zrff.-Bd*  8.  450. 

Siebter,  Siditern.  Ein  Tom  16.  Jahrfa.  an  in  der  Mark  Branden- 
burg anBässig  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  besonders  in  der 

Zanche  begütert  war.  Dasselbe  sass  1594  zu  Beelitz»  Treienbrietzen, 
Brachwitz,  Buchholz,  Schlunk eii dort,  Wittbrietzen  und  Wustermaok 

und  noch  1650  zu  Beelitz,  "Wittbrietzen  und  Wustermack ,  so  wie 
1692  zu  Gr.  Wusterwitz.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  noch  bis  in 
die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein,  in  welcher  derselbe  14.  Febr. 
1784  mit  deiu  tStabdcapitaiu  y.  Siebter  im  Kegimente  Alt- Bornstedt 
erlosch. 

.FretA.  v.  Zwleittr,  H.  S.  141. 

Siokingen,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (in  schwarzen,  mit  einem 
schmalen,  rothen  Bande  nnig-ebenen  Schilde  tunf  in  Form  eines  An- 
dreaskreuzes, oder  2,  1  und  2,  gestellte,  silberne  Kugeln  ).  Beichs- 
l'reiherrn-  und  Grafenstand.  Erneuertes  Diplom  des  schon  \om  K. 
^laximilian  II.  verliehenen  Beichsfreiherrnstandcs  von  1706  für  Fer- 
dinand Ilcrjuann  Freih.  v.  Sii  kingen  aus  der  Speciallinie  Hohenburg, 
Aufnahme  in  den  üsterr.  Herrenstand  13.  Jan.  1707,  Erlangung  des 
Indijgenats  in  Ungarn  10.  März  1711  und  Grafendiplom  Tom  3.  März 
1773  für  Carl  Anton  Freih.  y.  Sickingeu,  älteren  Astes  der  Linie  zn 
Sickingen  (die  Grafenwürde  war  schon  dem  Bitter  Franz  y.  Siokingen 
zugedacht,.  Ton  demselben  aber  abgelehnt  worden)  mit  seinen  £reL 
Söhnen  und  von  1790  für  die  Gebrüder  Freiherren  Casimir  und.Fer- 
dinand,  Hohenburger  Linie.  —  Eins  der  ältesten ,  angesehensten  nnd 
berühmtesten,  schwäbischen  Adelsgeschlechter,  welches,  wie  ange- 
geben, den  Freiherrn-  und  Grafenstand  erhielt  uud  später  noch  in 
Oesterreich  fortblühte.  Das  gleichnamige  Slaiunihaus  der  Familie 
liegt  im  Craichgau  bei  Bretten  an  der  Salzbach  im  jetzigen  Mittel- 
rheinkreise  des  Gro-ssherzogthums  Baden.  —  Nach  Humbracht  tritt 
urkundlich  1)36  zuerst  Albrecht  v.  Sickingen  auf,  doch  beginnt  die 
ordentliche  Stammreihe  erst  mit  Eberhard  um  1158.  Ein  Nach- 
komme desselben,  Reinhard,  der  schwarze  Bitter,  war  zuerst  kaiser- 
licher LandToigt  zu  Hagenau  und  wurde  1401  Statthalter  in  Italien. 
Der  Sohn  desselben,  Schweicker,  starb  1417,  nachdem  erKBuprechts 
Oberhoimeister  gewesen  war.  Schweickers  Enkel,  Schweickhard, 
kurpfalzischer  Grrossmeister  und  Oberst»  fiel  1504  vor  Landshut  Der 
Sohn  des  Letzteren  war  Franz  v.  Sickingen,  geb.  1481,  gest.  1523  in 
der  Festung  Landstubl  (Neustull)  bei  Xreuznach,  Herr  auf  Sickingen- 
Sickenburg,  zuerst  kaiserl.  Bath,  Kämmerer  und  Oberster  Hauptmann 
und  als  ein  wahrhafter  Bitter  allgemein  bekannt.  Derselbe  war  einer 
der  grössten  Männer  seiner  Zeit  und  die  Wissenschaften  verloren  in 
ihm  einen  grossen  Freund  und  Beförderer.  Von  ihm  stammte  PVanz 
Conrad,  kurpiäiz.  jMarschaii,  Mlzdum  von  Amberg  uud  kaiserlicher 
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,  1  ,    Schwert  und  stemir 
jneliroiL.  o  v.hrenste 


crreustaad  er- 
.-•^  r-^^  die  zu  Sicking«»; 

:  --S^^^hU  regiereBde  reichs- 


und  - 
laLstabes 

Sicliart,  Sich 

(Schild  geviert  11 
geharnischter  Uli 
ffiüne^^laulbeerV 

2  und    in  Silb« 
jyielsstaud.  D 
Kaut  -  und  H 
'von  Sicliart ' 
bann  Jacob 
T.  Sichartf 
von  ITM 
und  Joha 
Sichart 

1G96  nr 

hoben 

selbei 

drei  ' 


,%>*!?5»5.'f«  ^jLi  Be  den  durch  kai^er- 
i  V^«*'w«*»*^'''*^  19  Febr.  llOT  W* 


Sydan,  Seydra  (in  Silber  ein  auf  grünem  Boden 

.irsch  und  mitten  hinter  dem  Hirsobe  ein  grüner 
Ober-8aeh8üii  begütert  gewesenes,  schon  Tor  Jahr^ 
/'  \ .  ^angenes  Adelägescblecbt 

dch,  Grafen.   Ein  in  Steiermark  begütertes  Gesobleobt, 
Aprü  1647  die  steierische  Landmannschait  erhielt 

eb^eben.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  Avelchem  das 
(  inamige,  nahe  bei  Gotha  gelegene  Dorf,  ein  Gut  zu  Frieniar  und 

aüntherKleben  ein  Weingarten,  welchen  Dietrich  v.  Siebeleben 
dem  Kloster  Georgenthal  überliess,  gehörte.  —  Heinrich  Setze- 
phant  V.  S.  stiftete  1251  mit  Conrad  de  Lina  dan  Koniieiikloster  zum 
heiligen  Jü'euze  vor  Gotha.  Da  nach  dem  Prup.ste  Johann  de  iSebe- 
leben  zu  Arnstadt  der  ISamc  des  Geschlechts  in  Urkunden  niehl  mehr 
Yorkommt  ,  so  scheint  mit  diesem  dasselbe  in  den  letzten  Jahrzehnten 
des  14.  Jahrh.  erlöst  hen  zu  sein. 

V.  GUicherutetn ,  Nr.  ".'),  mit  Stanmircttistor  von  llT-l— 1377,  welchi"?  nach  v.  Hellbacb  durch 
Schriften  von  SaRittaiius.  Tcutzcl .  Jen  jus  u.  s.  w.  vermehrt  «irdcn  kttiinte.  —  jESNfler*  97.  S>  lOW 

UBA  40.  S.  5:!1  ;        lit  z\M'i  ULjchleilUer  aus  Kintm.       f.  Hrllbnch.  l\.  4S<i. 

Siebelegg,  Siebe!  und  Siebelegg.  Kitter  ^Sdiild  der  Länge  nach 
getheill:  reelils  in  Koth  auf  grünem  Hügel  ein  aulgerirhleter,  silber- 
ner Hirsch  und  links  in  Gold  ein  schwarzer  Anker).  Lohmiseher 
Kitterstand.  Diplom  vom  T.April  17^5  für  Johann  Matthias  v.  Sie- 
belegg. Herrn  aul  -Mürzdorf,  unweit  Polnisch -Warienberg  und  der 
Standeäherrschalt  "VVartenberg  Land-Hofgeiichts-Beisitzer.  Derselb^ 
gest  1756,  stammte  aus  einem  elsassischen  Adetsgeschleohte  nnd 
zwar  ans  dem  Hause  Beifienau.  Suiapius  beginnt  die  Btammreibe 
mit  Matthias  y.  Siebein  und  Siebelegg,  Herrn  auf  Beiffenau  und  ein 
Urenkel  desselben  war  nach  dieser  Stammreihe  der  obengenannte 
Empfänger  des  Ritterdi])lom8.  Derselbe  hatte  den  Stamm  durch 
einen  Sohn,  Johann  Carl  Matthias,  fortgesetzt 

Sivaphis,  n.  S.  1008  und  St.  —  nau?u ,  I.      2nS2  >ind  33.  —  2UBir,  OT.  8.  »78.  —  M^trk 

V.  Mühljeld,  Erg.-Hd.  S.  -JOb.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  ,1-1. 

Sieber,  Freiherren.  Erbl.-österr.  "Freiherrnstand.  Diplom  von 
181G  für  Franz  Edlen  v.  Öieber,  k.k.  Hotraih  u.  Polizei-Ober-Director 
in  Wien. 

MegtrU  v.  MÜMfeld,  8.  86. 

Sieberg,  8.  Syberg. 

Siebert  v.  Felsentreu.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1818  fiir  Joseph  Siebert,  k.  k.  Kittnieist  er  bei  der  Montours-C'omniis- 
sion  zu  Brünn,  mit:  v.  Felsentreu.  —  Der  Stamm  blühte  Ibrt.  In 
neuester  Zeit  war  Gustav  Siebert  v.  Feisentreu  in  der  k.  k.  Militair- 

Rechnunf^s-Branehe  angestellt, 

Megtrlt  v.  Miihl/eld,  S.  26C.  —  Millt.-Sfhemat.  d.  ttsUrr.  Kaiserthums. 

Siebmann,  Siepmann  (Schild  mit  rothem  Schildesliaupte  und  in 
demselben  ein  aufwachbcnder,  gekrönter^  golden  bewehrter,  silberner 
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Adler.  Iin  blauen  Schildo  oin  vorgekehrter,  auf  rechtstehender,  grün- 
bekränzter  und  mit  Laub  uingurleter,  wilder  ilauu,  in  der  Rechten 
eine  Keule  haltend).  Keich^adelsstand.  Diplom  im  Kursiichs.  Eeiclis- 
Yicariate  vom  10.  Juli  1741  iiir  Alexander  Heinrich  Siebmann,  kur- 
sächsischem Hof-  und  Accisrath  und  Kesidenten  am  k.  preuss.  Hofe. 

Handschriftl.  Notiz. 

Siebold  f Schild  quergelheilt:  oben  in  Gold  ein  schrii{j:links  ge- 
legter, «chwurz  bekleideter  Arm,  ^velcher  in  der  nach  unten  und 
recht8gekehrtun  Hand  eine  Lanzette  hält  und  unten  in  Blau  ein  ^echs- 
strahliger,  goldener  Stern).  Keichsaddssland.  Diplom  vom  1.  Od 
1801  für  D.  Call  Caspar  fc?iebold,  Fürbtl.  Würzb.  Holrath,  Professor 
der  Mediem  und  Ober-Wundarsst  des  Jolms- Spitals  zu  Würzbuig, 
w  egen  seiner  Verdienste  mn  das  k.  k.  Feldspital  ^  welches  sich  1796 
in  Würzbnrg  befand.  Derselbe,  geei  1812,  einer  der  beriilimtestflii 
deutschen  Chirurgen  seiner  Zeit,  hat  den  Hannsstamm  seiner  Familie 
durch  mehrere  Söhne  und  die  ^Nachkommen  derselben  fortgesetzt 
Isach  V.  Lang  waren  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen: Johann  Elias  Cosmus  Adam  v.  Siebold  —  Sohn  des  I).  Carl 
Caspar  v.  S.  —  geb.  1775,  k.  bayer.  Medicinalralh ,  o.  ö.  Prof.  der 
Geburtshülic  auf  der  Universität  Würzbuig,  Direclor  der  Hebammen- 
seliule  und  Entbindungs-Anstalt  u.  s.  w.;  der  des  (schon  17*Jb  vor 
dem  Vater)  verstorbeneu  Brnders,  des  Prof.  der  Mediein  am  Julius- 
Hospitale  zu  Würzburg,  1).  (jiuorg  Christo})h  S.  nachgelassener  Sohn: 
Eranz  Philipp  Balthasar  S.,  geb.  179(3  und  des  181-1  ebenfalls  ver- 
storbenen Brudei*s,  des  grossh.  hess.  Hofratlis  und  Doctors  am  Julius- 
Spitale  Johann  Heinrich  y.  S.  nachgelassene  fünf  Söhne:  Carl  Caspar 
Franz  Joseph,  geb.  1800,  Gottfried  Johann  Elias,  geb.  1802,  Georg 
Emst  Franz,  geb.  1812,  Philipp  Joseph  Rudolph,  geb.  1813,  und  Ju- 
lius, geb.  1814.  —  Die  Vornamen  des  Stammvatera  der  Familie  v. 
Siebold  und  die  zwei  seiner  oben  genannte  n  Söhne,  wie  v.  Lang  die- 
selben angiebt,  stimmen  nicht  ganz  mit  den  Angaben  der  mediciui- 
sohen  Literatur,  in  welcher  diese  Namen  so  oft  vorkommen,  v.  Sie- 
bold, der  A^ater,  .schrieb  sich  nicht  Cnspnr  Carl,  sondern  Carl  Caspar, 
doch  war  der  Rurnanie  allerdings  Caspar;  der  mit  den  Vornamen 
Johann  Elias  ('usmus  Adam  v.  S.  aul'uefuhrte  Sohn,  welcher  als  Ge- 
burishuller  zu  grossem  Kufe  g(;langt.;  und  1816  Professor  der  Ce- 
burtshülfe  an  der  Universität  Berlin  wurde,  nannte  sich  uacli  den 
Titeln  seiner  Werke:  Adam  Elias  v.  S.  und  der  von  v.  Lang  Johann 
Heinrich  v.  S.  genannte  Sohn,  welcher,  wie  der  Vater,  ca  den  berühm- 
testen  Chirurgen  seiner  Zeit  gehörte,  ist  in  der  medidniscben  Lite- 
ratur nur  als  D.  Johann  Barthel  v.  Siebold,  trüber  knrp&lz- bayer.-, 
später  grossh.  würzburg.  Katb,  o.  Ö.  Prof.  der  medicin.  Chirurgie  und 
Chirurg.  Klinik  an  der  Julius-Uni versität  u.  Oberwundarzt  am  Julius- 
Spitale  zu  Würzburg  bekannt.  Letzterer  schrieb  sich  übrigeus  bis 
1806  nicht  bloss  v.  Siebold,  sondern  D.  Johann  Barthel  v.  Siebold, 
des  h.  röm.  Beichs  Kitter. 

».  Lma,  HB  und  Supplement,  8.  148.  —  Freih.  v.  Ledebur,  TT.  414.  —  \V.  B.  d.i  Kfr. 
B»7«ni,  Vni.  78.  —  v.  Be/iur,  layer.  Adel.  T»b.  141  und  S.  115.  —  Knetchke,  IV.  S.  Sab  und  W. 
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BMek,  gwiMUity,  TnmtMli«!!,  a.  TrautscheiL 

Siedentop  T.  Eitzen,  Ritter.  Erbl-öster.  Ritteratand.  Diplom 
Yon  1756  för  Jodoc  Edmund  Siedentop  v.  Eitzen. 

Ibgtrte  V.  Mm/Oi,  S.  146. 

Siegen  (in  Scliwaxs  dne  8chr%reclit8  aufsteigende,  goldene 
Spitze  und  spater  eine  mehrmalige  senkrechte  Spitzen -Theilung  in 
Blau  und  Grold).  Cölnisches  Patriciergeschlecht,  welches  auch  zur 
WestphälischenBitterseliat't  gehörte,  Arnold  v.  Siegen,  Bürgennoister 
TOn  Cöln,  besiiss  um  1527  mehrere  Häuser  in  Cöln,  welelie  den  Ka- 
men: Arnoldshäuser  erhielten,  so  wie  auch  vor  Cöln  die  Höfe  Comar 
und  Klettf'Tibrrg.  Später  hatte  das  Geschlecht  mehrere  Rittergliter 
an  sich  gebracht  und  sass  ItUU  zu  Sechtem  unweit  Bonn,  1G70  zu 
Gevelinghausen  bei  Soest  und  1700  zu  liroich.  Zu  Sechtem  war  das- 
selbe noch  1704  und  zu  Gevtiling-hausen  1715  begütert. 

Fahne,  I.  S.  399.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  44b. 

m 

Siegel,  Sigel  (Schild  geviert,  mit  blauem  Mittcdschilde  u.  in  dem- 
selben zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  Schwerter  mit  goldenen  Griffen; 
1  und  4  roth,  ohne  Bild  u.  2  u.  3  in  Blau  eine  goldene  liilie).  Adels- 
stand des  Kgr.  Wüi-ttemberg.  Diplom  vom  20.  Sept.  1807  für  Carl 
Priedrioh  Sigel,  k.  wärttemb.  lUttmelster  tl  &  w.  Derselbe;  geb. 
1777,  diente  bis  1812  unter  den  k.  württemb.  Gensdarmerie,  dann 
unter  der  Reiterei  und  starb  später  im  Pensionsstande  zu  Liebenzell. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Caroline  v.  Blücher  aus  Meklenburg,  geb.  1787| 
stammten  zwei  Söhne:  Carl  Friedrich,  geb.  1815  und  Joseph  Fried- 
rich Albreoht  Ferdinand,  geb.  1817. 

Cast.  Adtilsbuch  des  Ki:r.  WtottanlNIBr  S.  ilS.  —  W»  B*  4.  Egt,  ITOrtMlUMCf ,  M  Wi  SM.  — 

Knetchke,  1.  S.  39»  und  99. 

Siegenhoven,  genannt  Anstel,  Freiherren  (in  Blau  ein  goldener 
Querbalken).  Ein  in  der  Person  des  Franz  Joseph  Preilierrn  v,  Sie- 
genhoven, genannt  AubLel,  laut  Eingabe  d.  d.  Cöln,  lU.  Juni  1829, 
in  die  Freihermclasse  der  preussischen  lllieinpruvinz  unter  Nr.  58 
eingetragenes  Geschlecht.  Altes,  rheinlündisches  Adelsgeschlecht, 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  Familie  v.  Anstel,  s.  den  die- 
selbe betreffenden  Artikel,  Bd.  1.  8.  89.  —  Der  Stammsitz  Anstel 
Ton  welchem  der  Beiname  entnommen  wurde,  liegt  unweit  Neuss  im 
Reg.-BoK.  Düsseldorf  und  stand  der  Familie  noch  1826  zu.  Spater, 
1851,  ist  der  Mannsstamm  erloschen. 

nrtOL  9.  LeMuTt  IL  8. 4M6»      W.  B.  d.  pnoM.  BiMiBpror.  L  1A.  IIS,  Kr.  It5  «.  K  104. 

Sieger  (Schild  quergetheilt;  oben  in  Blau  auf  gr&nem  Boden 
zwei  mit  einander  kämpfende,  gehamischte  Männer  u.  unten  in  Gold 
ein  schwarzer  Sparren,  bogleitet  von  drei,  2  u.  1,  gespornten,  rechts- 
gekehrten,  schwarzen  Stiefeln).  Reichsadelsstand.  Diplom  Tom  15. 
Febr.  1792.  —  Ein  zu  dem  rheinländischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht. —  ^lichael  Herrmann  v.  Sieger  wurde,  laut  Eingabe  d.  d. 
Düsseldorf,  25.  Aug.  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preussischen 
Rheinprovinz  unter  Nr.  125  der  Classe  der  Edelleute  eingetragen. 

JTrtiA.  9,  UdtJmr,  u.  6.  4tf .  —  W.  B.  d.  piwut.  BlidnpiOTiiu,  L  Tab.  IIS,  Kr.  m  d.  &  lOA. 
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Sieg«rBd«rf|  Stagmclorff.  Altes  BteiermärkiBches  Adelsge- 
Bchlecbty  welches  das  gleichnamige  Dorf  und  das  Gut  Thuna  beMSS 
und  dessen  Stammreihe  Bucelinus  mit  Christian  Siegersdorf  gegen 
Ausgang  des  14.  Jahrh.  beg-iniit.  Von  den  Xachkoiiiinen  desselben 
war  Joliann  S  mit  seclishinidert  Fussknechten  152Ü  bei  der  Verthei- 
digung-  A\"iens  gegen  die  Türken;  Siegmund  Friedrich  bekleidete  bei 
dem  K.  i!klaximilian  II.  die  Stelle  eines  Kämmerers  und  Wolf  Sieg- 
mund V.  S.  setzte  den  Stamm  mit  tunf  Söhnen  fort,  die  noch  1676 
lebten.  Die  hier  in  Rede  stehende  steiermärkische  Familie,  welche 
insgemein  8ier8dorff  hiess^  «st  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  ur- 
sprünglich aas  Cöln  stammenden  Greechlecbte  y.  SierstorpfT,  s.  dea 
betreffenden  Artikel 

£uceKta  Stemnat.  V.  HI.  ~  ffonA«,  L  8.  »84.  —  Zedkr,  9t.  6. 1€60  imA  96.  —  BOHtuta, 

IV.  6.  ^. 

Siegersdorff.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1763  für 
Joseph  Siegersdui  tf ,  k.  k.  Hauptmann  im  Warasdiner  Infant. -KegiuL 

Xtgerle  v.  MiiM/tld,  lirg.-Bd,  S.  450. 

Siegfeld,  Siegsfcld,  Siegfeldt,  Hermann  v.  Siegfeldt,  Ritter 
(Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelsehilde  und  in  demselben  ein 
schw  arzer  Adler.  1  u.  4  in  Koth  auf  grünem  Dreihügel  eine  Krone, 
aus  welcher  ein  Doppelkreuz  hervorgeht  und  2  und  3  in  Blau  ein 
goldener  Löwe).  Böhmischer  Kittor-  und  böhmischer  alter  Kitter- 
stand.  Kitterdiplom  von  1707  für  Enoch  Christian  Hermann,  k.  k. 
Kämmerling  in  M&hren  und  Diplom  des  höhmischen  alten  Bittef- 
standes  vom  30.  April  1717  fta  Denselben,  mit  dem  Prädieate:  r. 
Siegfeldt.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  sich  gewöhnlich  Siegsfeld 
gesdirieben.  Ein  Major  Siegsfeld^  welcher  sich  bei  Kaiserslautern 
ausgezeichnet  hatte,  stand  im  k.  preuss.  Dragoner-liegim.  v.  Prittwitz 
und  starb  1802;  eine  f'reiin  v.  Siegsfeld  war  18Ö7  Besitzerin  des 
Rittergutes  ^^'e^singa^^'e  im  lür.  Wohlau  und  ein  v.  Siegsfeld  war 
noch  I8G2  Oberholinarschall  am  herz.  Anhalt-Bernburgischen  Hofe 
zu  Balh-nstcdt. 

MtgerU  v.  Mühlfeld,  Srf..]M.  S.  458.  H.  tt.  A.-L.  IT.  8.  212.  —  Frtih.  v.  Udilbv/r,  Ü. 
8.44»wid46. 

SIcirlMrdt  (in  Silber  ein  rother  Oohsenkopf).  Ein  Mher  sn  dem 

begüterten  wostphalischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  za 
Henne  und  ^Jatzungen  unweit  Warburg  1680  und  noch  1750  SBsa.— 
Ein  V.  Sieghai'dt  war  1845  Ober-Landesgeriohtsrath  zu  Posen. 

PrtXk,  9f  IßMmr,  B.  S.  44». 

Sieghofer,  Sie^oDer  t.  Siegenberg,  auch  Freüierrea.  (Schild 

geviert  mit  schwarzem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  goldener 
Stein.  1  und  4  in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer  Löwe  und  2  und 
3  in  Schwarz  drei  aufgerichtete,  rothe  Spitzen).  Ein  um  die  M'itie 
des  17.  Jahrh.  in  Schlesien  ansässig  gewesenes,  freiherrl.  Geschlecht, 
welches  nicht,  wie  in  Lucae  schlesischer  Chronik,  S.  1740,  angegeben 
ist,  aus  dem  schon  lange  ausgegangenen  Geschleehte  der  v.  Siegera- 
hofen in  Bayern  stammte,  sondern  zu  einer  Familie  aus  dem  Herzog- 
thume  Krain  gehörte.    Johann  Sieghofer,  Freiherr  v.  Siegenberg,  in 
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Krain  X&9d  gebora,  ^icg  in  k.  Hjve^Msaa^  atttg  amn  Oberstei^ 
«rhieU  für  seine  im  dCjjälirigen  Kriege  bewieaene  Tapferkeit  den 

IWhearrnstand,  erlangte  nach  Ende  des  Kriegea  am  herz.  Hofe  zn 
Liegnitst  die  Stelle  eines  Raths  und  die  Rittergüter  Eichholtz  und 
Dohnau  im  Liegnitziöchen  und  starb  19.  Dec.  1049  zu  Liegnita,  ohne 
in  zwei  Ehen  seinen  Stamm  fortgesetzt  zu  haben. 

MMwiiM.  I.  S.  212  und  U,  S.  445.  —  OmuAe ,  I.  S,  3384  und  36.  —  iSWier,  37,  S.  1099.  — 
JM.  v?  Ledebur,  II.  8.  445. 

Siegl,  Sigl  T.  Archamp.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1818  für  Herrmann  Sigi,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  y.  Ajrohamp. 

M^eiU  V.  MMfM,  Bif .-Bd.  8.  450. 

Siegroth,  Siegrod,  Siegroih  imd  Scblawilwa,  avob  IMkcnraii 
(in  Gold  Q.  auf  dem  gelnönten  Helme  ein  sohwarser,  auf  ^ner  blauen 
Ädlerklaue  stehender  Adlersflügel).  Böhmischer-  o.  Eeiohs&eihermr 
stand.  Böhmisches  Freihermdiplom  vom  28.  Febr.  1GG8  für  Johann 
Leopold  T.  Siegroth  und  Schlawikau,  FürstlLobkowitzischen  Landes- 
verweser zu  Lagare  und  Reichsireiherrndiplom  vom  28.  Febr.  1754 
für  den  k.  schwedischen  Obersten  Gustav  v.  Siegroth  und  Schiawikau. 

—  Eins  der  ältesten,  ursprünglich  aus  Ungarii  stammenden,  scblesi- 
schen  Adelsgeschlecbter,  welchen  auch  nacli  Böhinen  und  PoUni  kam, 
in  Böhmen  sich  v.  Czabeloczki ,  in  Polen  Topacz  und  m  Sciilesien 
nach  dem  Stammhause  Sfiilawickau  (Slawikau),  unweit  Ratibor, 
schrieb.  —  In  Schlesien  bliihlL'  der  Slamm,  alö  des.^en  Stammscbloss 
Siegrod  im  Ut-lsisclien  aiigenomiuLii  wird,  in  den  liäusem  Mühllr 
schütz,  (jalbiLz,  Ueuischen-PrieLzen,  üetscbe,  Gruttenberg  u.  8.  w., 
auch  waren  Scbützendort;  Schmoltschütz  und  Mühlwits  im  Oelsische% 
Langendorl ,  Gusitz  u.  s.  w.  alte  Besitzungen  der  Familie  v.  Si^groth. 
Ein  Zweig  derselben  kam  auch  nadi  Schwedoa.  Kach  alten  Briefen 
schrieb  das  Gesohlecht  sich  auch  mit  Weglassung  des  GeschlecJitB- 
namens  nach  dem  alten  Sitze  Slawikau.  —  Den  Gebrüdern  Georg 
und  Gindrzich  v.  Siegroth  wurde  1484  ein  Theü  von  Mühlatschütz 
verliehen  und  dieselben  nahmen  1485,  Freitags  nach  Invocavit,  vor 
dem  zu  Oels  gehaltenen  Ritterrech tc  die  Au8iuhrung  ihrer  Heer- 
schilde vor,  w  obei  zum  ersten  Schilde  Jan  Tlomeck  v.  Slawickau  und 
:WickohiY  Szygrodt  v.  Slawickau  als  Vettern  autgeschworen  haben, 

—  Diu  ordentliche  Stammreihe  beginnt  mit  Ca.spar  v.  Siegroth  und 
Slawickau,  welcher  uui  lööü  lebte.  Von  demselben  stammte  Albreoht 
V.  Siegroth  und  Schlawickau  auf  JMühlaschüU,  üi  uttenberg,  Schütaen- 
dorf  u.  8.  w.,  herz.  Oelsischer  Rath  und  Landeshauptmann^  welch« 
1612  im  63.  Lebensjahra  starb  und  den  Stamm  mit  drei  SöhneUi 
Hana,  Albrecht  und  Henrich,  fortgesetat  hatte.  Hans  v.  8. ,  FürstL 
Oelsischer  Bath  und  Landes-Hauptmann  zu  Bernstadt,  starb  einige 
Wochen  vor  dem  Vater  und  hinterlieae  einen  einzigen  Sohn,  Gottfried 
'auf  Jliühlaschüta,  Fürstl.  Württemberg.  Rath  zu  Oels  und  Landes- 
hauptmann, gest.  1(377,  von  welchem  vier  Söhne  stammten:  Joachim 
Heinrich  auf^lühlaschütz  und  Minkovski  im  Breslauischen,  Fürstl. 
.Wiirttemb.  Bath  und  Landeshauptmann  zu  Oels,  gest.  1710  ohne 
männüche  liachkomnienj  GotUri^d  Albrecht  auf  Prietaen  im  Oelüni- 
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acheD,  gest  1698  als  FüntL  Wnrl^b.  BaÜt,  ConsiBtorial-PFäflidait» 
des  OelsiuBchen  Tttrstemthums  Landes-Aeltester  n.  s.  w.,  Ton  dessen 
Söhnen  Gottfried  SyMus  auf  Deutschen  noch  1697  als  Fürstl.  Rath 

zu  Oels  und  Deputirtcr  ad  Conventus  publicoB  lebte;  Christoph  Ernst, 
h.  württemb.  Oelsisclicr  Ober- Jägermeister,  unbeerbt  1705  gestorben 
und  Hans  Heinrich  auf  Brzesinka,  kaiserl.  Rath  und  noch  1723  des 
Kamslauischen  Weichbildes  Landos-Hanptmann.  —  Albrecht,  s.  oben, 
auf  Galbitz,  starb  1641  als  h.  munsterb.  liath  zu  Oels,  ohne  dass 
!Nachkonimen  desselben,  ausser  der  nach  Schweden  g-ekommenen 
Linie,  welche  aus  dem  Hause  Prietzen  hergeleitet  wird,  bekannt  sind. 
Eine  grosse  Zahl  von  Sprossen  des  Stammes,  die  zu  dem  Hause 
Prielzen  gerechnet  wurden,  hat  Sinapius  und  nach  ihm  Gauhe  aufge* 
führt  Heinrich,  s.  oben,  zu  Deutschen,  auf  Paulsdorfif,  starb  1683 
und  hinterliess  einen  Sohn,  Christian,  welcher  Minister  des  Heraogs 
Christian  Ulrich,  dessen  Beise-Hofmeister  er  in  der  Jugend  gewesen, 
wurde.  Enkel  aus  dem  Hause  Deutschen  lebten  noch,  als  Sinapius 
schrieb  und  der  Stamm  hatte  sich  damals  auf  den  Schlössern  und 
Rittergütern  Droschkau  im  Namslauischen,  Stradam  und  Langendorff 
im  Wartenbergischen,  Kostau  und  Bischdorf  im  Briegschen  und 
Polckwick  im  Glogauischen  weiter  ausgebreitet.  —  Zu  den  späteren 
Familiengliedern  gehörte  Carl  Heinrich  v.  Siegroth.  Derselbe,  früher 
im  Regimente  v.  Alvensleben  in  Glaz,  stieg  zum  Obersten,  war  1814 
ad  interim  Commandant  von  Schweidnitz,  zuletzt  Commandenr  des 
9.  Garnisonbutaillons  und  starb  1824  zu  Koithenbach  im  Pensions- 
stande. —  Nach  der  bekannt  gewordenen  Ahnentafel  des  Empfängers 
des  Freiherrndiploms  von  1(386,  des  Johaun  Georg  Leopold  v.  Sieg- 
rotii  und  Schlawikau,  s.  oben,  war  derselbe  Sohn  des  Güttfried  t.  Sieg- 
roth, h.  württemb.  Land-  und  Regierongsratiis  undLandeehauptmansB 
zu  Oels,  Enkel  des  Hans  t.  Siegroth,  königl.  Hauptmanns  zu  j^amskn 
und  Urenkel  des  Albrecht  y.  S.  auf  Mühlaschüte,  Gruttenberg  und 
Schützendorff,  Landeshauptmanns  zu  Oels.  —  Der  Empfänger  des 
Beichsfreihermdiplom  von  1754  GustaT  t.  S.  und  S.  lebte  als  k. 
schwed.  Oberst  in  Schweden ,  war  aber  nicht  schwedischer ,  sondern 
Reichsfreiherr.  Das  von  ihm  geführte,  wohl  wenig  gekannte  und 
daher  hier  erwähnte  Wappen  war  ein  gevierter  Schild  mit  goldenem, 
das  Siegrothsche  Staramwappen  zeigenden  Mittelschilde:  1  in  Roth 
ein  aehtstrahliger,  goldener  Stern;  2  in  Sill)er  ein  einwärts  gekehrter 
Löwe;  8  ebenfalls  in  Silber  ein  auswärts  gekehrter,  in  der  erhobenen, 
rechica  Kralle  einen  Stein  haltender  Kranich  und  4  in  Roth  ein  aus 
der  Längen-Theilungslinie  links  hervorgehender,  geharnischter  Arm, 
welcher  in  der  Faust  ein  nach  oben  und  einwärts  gekehrtes  Schwert 
schwingt  Mit  dem  fteihenrlichen  Prädicate  wurde  in  neuester  Zeii^ 
doch  ohne  nähere  Angabe  der  Abstammung  aui^eföhrt:  Freih.  r. 
Siegroth  und  Slawikau,  k.  preuss.  Lieutenant  im  3.  magdeburgiscben 
Infant-Bßg.  —  ^^ach  Rauer  war  1857  noch  Rudolph  v.  Siegroth  Herr 
auf  Lampersdorf  im  Kreise  Oels  und  auf  ^ieder-SeichwitB  im  Kr.  £o- 
eenbeig,  Beg.-Bez.  Oppeln. 

iMmt  ScU«.  ItekvttriifkettMi.  8. 1848.  —  L  S.  80»-MO.  ^  OmOm^  I.  &  tW* 
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»7  wnd  n.  S.  1815  und  16.  —  Zedier,  37.  S.  1102.  —  N.  Pr,  A.-L.  T.  S.  212  und  13.  —  Fretk. 
«.  X<(Mttr,  n.  S.  445.  —  GoMtü.  Itocbenb.  der  freili.  Häuier,  186S.  S.  905  nnd  6.  —  ^Steimaetef. 
1  Tl:  Dia  glffn»!,  SeMtdi.  —  v.  MObig,  I.  8.  64». 

SicmiBski  (Schild  geriort:  1  tind  4  in  Roth  ein  sohwebendes» 
albernes  Ordenskrenz  nnd  2  und  3  in  Blau  drei  neben  einander  ge- 
stellte, goldene  Sterne^.  Adekstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  Toa 
1819  für  Martin  Sieminski,  Weihbisohof  ssn  Gnesen. 

JWO.  9.  XmMw,  n.  S.  446.  —  W.  B.  igt  fteau.  Monarchie,  lY.  68, 

Sierstorpff,  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwappen:  Schild 

qiiergetheilt:  oben  in  Silber  ein  sich  rechts  beugender,  grüner  Lor- 
beerzweig",  unten  Schwarz,  ohne  Bild:  (Jrt  Sierstorf:  Älittelschild 
des  frei  herrlichen  und  unteres  ^littelschild  des  gräflichen  Wappens). 
Reiehsadels-,  Freiherrn-  und  Grafenstauü  des  Kgr.  Preussen.  Adels- 
diplom  vom  19.  Aug.  für  1).  Theodor  Franken  mit  dem  jS'araen 

V.  Franken-Sierstorf;  Freiherrndiplom  vom  22.  ^sov.  17üb  für  Caspar 
I'ranken  t.  Sierstorpfi^  Fiirstbischöflioh  HildesheimiBchen  Canzler  und 
för  den  Bmder  desselben,  Johann  Theodor »  Grafendiplom  Tom  lö. 
Oct  1786  fdr  Heinrich  Caspar  Franken  y.  Sierstorpff,  Herrn  auf 
Koppitz  in  Schlesien,  so  wie  Tom  lö.  Oct  1840  für  den  herz,  braun- 
schweigischen  Kammerherrn  und  Ober- Jägermeister  Ereiherm 
Franken-Sierstorpff.  —  Bas  jetzt  in  zwei  Linien,  der  älteren:  Franken- 
Sierstorpff  und  der  jüngeren:  Sierstorpff-Dribnrg  blühende  gräfliche 
Haus  Sierstorpff^  stammt  aus  einer  angesehenen  und  verdienstvollen 
cÖlnischen  Familie,  welche  von  der  ursprünglich  steiermärkischen 
Familie  v.  Siegersdorf,  insgemein  Siersdorf,  ganz  verschieden  ist. 
Nach  Fahnes  gründliciien  Forschungen  war  der  SLammvater  des  Ge- 
schlechts: Franz  Franken  aus  Bierslorf.  Der  ältere  Sohn  desselben, 
Heinrich  F.,  seit  lüll  Re^^'ens  des  Laurenzer  Gymnasium  zu  Cöln, 
ein  Mann  von  grossem  Ansehen ,  wurde  162G  Domherr  zu  Cöln  und 
der  jüngere  Sohn,  Theodor  F.,  Doctor  der  Eeohte,  Termählte  sich 
1624  mit  Clara»  Tochter  des  reichen  cölnisohen  Syndicus  und  Bürger- 
meisters Cronenberg,  wurde  1632  Syndicus  der  Stadt  Coln,  nahm 
den  Namen  Franken-Sierstorp  an  und  legte  sich  das  Wappen  des 
Ortes  Sierstorf  zu.  Von  drei  Söhnen  desselben  setzte  Andreas  T. 
Franken-Sierstorf  —  die  verschiedene  Schreibart  ist  urkundlich  — 
den  Stamm  fort.  Letzterer  vermählte  sich  1(3(32  mit  Magdalena  v. 
Buschmann,  wurde  1(381  Vicc-Comcs  (Stadtgraf)  zu  Coln,  erhielt 
1700  ein  Erneuerungsdiplom  des  Keichsadels,  war  Herr  zu  (jasien- 
diinc  und  starb  17(J7.  \'on  zwölf  Kiiulcrn  desselben  sind  vier  Sohne 
näher  bekannt,  von  denen  zwei  das  Geschlecht  tortpfianzten:  Johann 
Dietrich  und  Caspar.  Ersterer,  verm.  mit  ^largaretha  Theresia  v. 
Beywegh,  starb  1748  als  Stadtgraf  zu  Cöln  und  die  ^Nachkommen- 
schaft desselben,  die  unter  dem  Namen  der  Cölner  freiherrlichen  Liuie 
aufgeführt  wird,  ging  mit  dem  Urenkel,  Arnold,  11.  Mal  1836  ans. 
Caspar  Franken  t.  Sierstorpff,  furstbisch.  hildesheimischer  Canzler, 
stiftete  die  hildesheimer,  später  gräfliche  Linie.  Ton  seinen  vier 
Söhnen  gründete  der  Freih.  Franz  Andreas,  kurcöln.  £rb-Thürhüter, 
Herr  auf  Koppitz  u.  s.w.,  k.  preuss.  Ober-Consistorialrath,  die  schle- 
aisehe  nnd  Freih.  Peter  Joseph  Albert,  fürstbisch.  hildesheimiBcher 
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Canzler,  die  braunschweij^ische  Linie.  —  Vom  Freiherrn  Pranz  An- 
dreas, dem  Stifter  der  älteren,  schlesischen  Linie,  stammte  als  Solin 
Graf  Heinrich  Caspar,  s.  oben,  knrcöln.  Erb-Thürwärter ,  Herr  auf 
Koppitz  u.  s.  w. ,  welcher,  wie  erwähnt,  1780  in  den  Grafenstand  er- 
hoben wurde.  Aus  der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.  Praschma  entspro««: 
Graf  Priedrioh  Wilhelm,  geh.  1779  und  geet  1840,  Herr  auf  Koppitz, 
in  erster  Ehe  yermShlt  1811  mit  Leopoldine  Freiin  y.  Clflgenheimb, 
geb.  1704  und  gest.  1812  nnd  in  sweiter  1815  mit  deren  Bohwester, 
Matliilde  Freün  Gilgenheim,  geb.  1797.  Aus  der  zweiten  She 
stammt  das  Haupt  der  älteren,  schlesischen  Linie:  Feder  Graf  y. 
Frank en-Sierstorpff,  geb.  1816,  Herr  auf  Puschine,  Deutsch- Janike^ 
Nicoline,  Sowade  nnd  Märzdbrf  in  Ober-Sohlesien,  Director  der  Neisse- 
Grottkaner  Fiirstenthnras-Lmidschaft,  k.  pr.  Kittmeister  u.  Escadrons- 
führer  im  6.  Landwehr- Husaren -Regimente,  verm.  1842  mit  Flora 
Grf.  Henckel  v.  Donnersmarck  a.  d.  H.  Tai-nswitz-Xeiidcok .  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  enisprossioii.  —  Der  Hrii- 
der  des  Grafen  Fedor:  Graf  Alexander ,  geb.  1818,  Herr  der  Guter 
Endersdorf,  Voigtsdorf  und  Gross-  und  Klein-Guhiau,  vermählte  sich 
1852  mit  Angela  Grf.  Ifatosehka,  geb.  1831  und  ans  dieser  Ehe 
stammen  zw^  Töchter  nnd  zwei  Scäine.  —  Die  jüngere,  brannschwei- 
gische  Linie  erhielt  1840,  s.  oben,  den  prenssisdien  Chrafenstand  nach 
dem  B«ohte  der  Erstgeburt  und  besitzt  in  Fl?6n88.-Westphalen  die 
Rittergüter  Driburg  (Fideicommiss  im  Kr.  Brakel)  und  Gehrden  im 
Kr.  Warburg.  Haupt  dpv  Linie  ist:  Bruno  Graf  v.  Sierstorpff"  Driburg, 
geb.  1845  —  Sohn  des  1813  geborenen  u.  1855  verstorbenen  Grafen 
Ernst,  k.  preuss.  Kammerherrn  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  y. 
Vincke,  geb.  1822  und  verm.  1844.  —  Die  Geschwister  des  (irafen 
Bruno  sind:  Ernst  v.  Sierstorptt-Driburg,  geb.  1846;  Hedwig  v.  S.-D., 
geb.  1848  und  riementiue  v.  S.-D.,  geb.  1855.  Die  Schwester  de» 
(irafen  Ernst:  ("lementine  v.  SierstorpÜ',  vermählte  sich  mit  Clanior 
Freih.  v.  d.  Bussclie  ^iiinch. 

Gauhe,  II.  S.  1070  und  SO.  -  Spiel,  Vaterland.  Archiv,  r.d.  IV.  Ibnnnv.  1821.  S.  398  und  99. 

-  >".  Vt.  A. -L.  III.  S.  2  und  IV.  S.  213  und  14.  —  FreiÄ.  v.  d.  Knesebeck,  S.  '.'»5:^  nnd  VA.  — 
DeuUchfl  Cirafenh.  d.  (iipcnw.  II.  S.  4(^J> — 71.  —  Frtih.  v,  Ledebur,  II.  S.  Itt;  und  47.  —  Oenwil. 
Ta$chfnb.  d.  griifl.  Hausi  r ,  AM^ ,  S.  827  und  S8,  1866  Und  htstor.  Il.nndbuch  zu  r)>>ni>t-llM-n  .  S.  ItiO. 

—  SappL  lu  8i«bn.  W.  B.  V.  27.  —  W.  U.  der  pnow.  Uourcli.  U.  1.:  Qt,  v.  F.-S.  —  W.  B.  dw 
praus.  KMiipraT.»  T.  1M>.  114  ffr.  S37  und  8. 104  und  J06.  —  IMdeab.  W.  B.  Thb.  46,  Kr.  ITt 
1*4  8  SA. 

SieTers,  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwappen:  Schild  der 
LSnge  nach  getheilt:  recht»  in  Schwan  ein  aechsstrah liger,  goldener 
Stern  nnd  links  in  Roth  eine  BÜbeme,  aus  der  Theilungslinie  halb 
hervortretende  Lilie).  Jieichfl -Freiherrn  -  und  Grafenstand.  Frei- 
herrndi}>lüm  im  Kursächsischen  Beiclisvicariute  vein  17.  ^lai  1745 
für  Carl  v.  Sievers,  k.  niss.  Kammcrjuiikcr  und  (J raiendiplom  vom 
15.  Febr.  1760  für  Denselben  als  k.  niss.  KaunnfM  licn  n,  Olierhnfiuar- 
schall  am  k.  russ.  Hofe,  General  en  Chef  und  BuLsciiafter  am  kaiser- 
lichen Hofe  SU  Wien.  —  Der  nächste  Stammvater  der  Familie  ii^t 
Carl  Sierers,  1710  in  Finnland  geboren,  welcher  jung  nach  St.  Peters- 
burg kam  nnd  Kammerdiener  der  Prinaesein  Elisabeth  worde.  Ab 
LetBtore  den  Thron  bestieg,  wnrde  derselbe  ron  der  Kaiserin,  SKta- 
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beth  1.  Pctrowna,  zum  Kammerjunker  eriiaDnt,  mit  reichem  Grund- 
besitz in  Lief-  und  Esthland  beschenkt  und  erhielt  die  Erlaubnisa, 
den  ihm  1745,  8.  oben,  yerlieheaeii  Preihermtand  fübieii  ni  dülite. 
Später  stieg  er  in  k.  mss.  Diensten,  wie  erwähnt,  immer  hlüier, 
wiirde  Beichsgraf  nnd  hinterliess  ans  der  Ehe  mit  Elisabeth  Kruse 
bei  seinem  1774  erfolgt«»  Tode  mehrere  Söhne,  Ton  welchen  jedooh 
mnr  Graf  Joseph  Carl  das  Geschlecht  —  welches  aber  nicht  mit  dem 
des  glnichnamigen  Grafen  Johann  Carl  Sievers,  welcher  durch  Diplom 
vom  K.  Paul  I.  von  Kussland  von  1798  in  den  russ.  Grafenstand  er- 
hoben wurde  und  der  zahlreiche  Naelikommen  hatte,  zu  verwechseln 
ist  —  fortpflanzte.  Der  Soim  des  (J raten  Johann  Carl  war:  Reichsgraf 
Paul,  geb.  1773  und  gest.  1824,  russ.  Major,  verm.  mit  Catharina  v. 
Günzel  a.  d.  H.  BauenholV  in  Lieüand,  geb.  1792,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Grf.  Paul  ine,  zwei  Söhne,  Graf  Jacob,  geb.  1814 
und  Graf  Gustav,  geb.  1823,  stammten.  Aus  dem  letzLeu  Jahrzehnt 
fehlen  Nachrichten  über  die  Familie. 

Ilandschr.  Notizen.  —  Deutsch«  Grafenh.  d.  Gegenwart,  II.  S.  472  und  73.  —  Geneal.  Tavchetib. 
4.  «nt.  BliiMr,  i$bl.  &  Tau  «nd  litotor.  Hudb.  sa  DouelbeB,  S.  98S.  —  Snppl.  n  Stebm.  W.  B. 

Sievert  (In  Roth  anf  grünem  Boden  ein  geharnischter  Reiter 

auf  schwarzem  Rosse).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
18.  Juni  1768  für  den  Rittmeister  Sievert  im  k.  preuss.  Cuirassier- 
Regimente  v.  Seidlitz.  Zwei  Töchter  desselben  lebten  zu  Anfange 
dieses  Jahrh.  unTermählt  in  Breslau. 

V.  Pr.  A.>L.  T.  8.  419.  —  FrHk.  v.  LtMur,  U.  8.  447.  ~  W.  V.  d.  FieoM.  Monareli.  IV.  48. 

Sigenitz  v.  Sigenbiirg.  Eibl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1778  für  ^lartin  Friedrich  Sigenitz,  k.  k.  Hauptmann  und  Comman- 
danten  des  Gamisons-Artillerie  zu  Mecheln,  mit  v.  Sigenbuig. 

Magerte  v.  MtMfM,  ErK.-Bd.  8.  461. 

Sigert  y.  Sigertsteia.  Gab'sischer  Adelsstand.  Diplom  von  1791 
für  Thomas  Sigert,  Arzt,  mit:  v.  Sigertstein. 

Mt§erh  v.  Jn»y«U»  Erf.*Bd.  &  451. 

Sigk.  Eöhmiseher  Adelsstand.  Diplom  von  1736  fUr  die  Ge- 
brüder Joseph  ünd  Anton  Sigk. 

Mtgtrh  v.  MÜk^feUi,  Zrv..Bd.  8.  4ftl. 

Sigler,  Siegler  v.  Eberswald,  Freiherren  (in  Blau  der  Kopf  und 
Hals  eines  rechf«gekehrten,  goldenen  Pferdes,  welches  über  dem 
Auge  rechts  schräge  aufwärts  von  einer  Lanze  durchstochen  ist). 
Erbl.-österr.  Freiherrnsiand.  Diplom  vom  2.  Sept.  181ü  für  Heinrich 
V.  Siegler,  Major  im  k.  k.  Infaiitn  ic  -  I\o*;iniente  Freih.  Keisky  v. 
Dubnitz,  mit:  v.  Ebrrswald.  Derselbe,  geb.  1774  zu  Fulda  und  gest. 
21.  ^lärz  1802  als  k.  k.  (Jeneralniajor  in  d.  A.,  aus  einem  um  1560 
geadelten  Geschleehle  siauiuieiid,  hatte  sieh  ISKJ  mit  Fraiizisca 
Freiin  v.  Brabeck,  geb.  1792,  vermahlt,  aus  weleher  Ehe  mir  eine 
Tochter  entspross:  Freiin  Franzisca,  geb.  l8oö,  welche  sich  1853 
mit  Johann  Viotor  Freih.  Jordis  v.  Lohausen,  k.  k.  Hofrath  und  Pro- 
vinaial-Delegaten  an  Verosia  vermählte. 

MigerU  «*  MBU/M.  8.  86.     Ococd.  TMebenb.  d.  fMh.  HtaNr.  18«8,  8. 8W  a.  1888  8. 808. 
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Sigora  v.  Eulenstein.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplum  von 
1794  iür  i'runz  Joseph  Sigora,  k.  k.  liaiicul-EiuüeLmer ,  wegen  53 
jähriger  Dienstleistung,  mit:  T*  Eulenstein. 

JKvtrfa  V.  jaUHfOi,  8.  966. 

Sihler  (in  Silber  über  emem  Walde  ein  schwebender,  schwaiaer 
Adler  mit  l^rone  nnd  Zepter).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Biplom 
im  ersten  Jahrzehnt  des  19.  Jahrb.  für  den  Lieutenant  und  Adjutanten 
im  k.  preuss.  Husaren-Regimente  v.  Pietz:  Sihler.  —  Die  Familie 
war  noch  um  1830  in  Schlesien  zu  Xlein-Tschunkawe  im  Kr.  Militsch 
angesessen  und  nach  Rauer  war  1857  Louis  y.  Sihler,  Landesältester, 
Herr  auf  Mislowitz  im  £r.  Militsch-Trachenberg. 

V.  Fr.  A.<L.     S.  420.  —  Freih.  v.  Ledelntr,  n.  8.  447.  —  W.  B.  d.  pr.  Iffloardlle.  IV.  6<. 

Silberberg.  Steiermärkisches  Adel^^geschlecht,  welches,  zwischen 
1682  bis  1774  vorkommend,  die  gleichnamige  Herrschaft  besase. 

SekKuUt,  IV.  8.  6.      Sübmaeher,  III.  01. 

Silberhorn,  Edle.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Biplcm  vom 
21.  Juni  1809  für  Georg  Silberhorn  (geb.  1782),  k.  bayer.  Appella- 
tionsgerichisrath  in  Memmingen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  y. 

V.  Lcmg,  S,  549.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  MIT.  79. 

Silbermann.  Pl'alzgraflich  ^^euburgischcr  Adelsstand.  Diplom 
vom  1.  Febr.  1640  vom  Plalzgrafen  Wolt^:ang  AVilhelm  zu  ]S'euburg 
für  Georg  Christoph  Silbermaiin,  "Neubnrgisclien  Hot'rath,  Leheiipropst 
und  Archivar.  Der  Stumm  blüliLü  l'ort  und  vier  Ur-Ureni;el  des 
Diplom-Empfängers:  ^lax  Joseph  von  Silbe.rmann,  geb.  17r)3.  Geo- 
meter  zu  Eichstädt;  Joseph  Ludwig  v.  S. ,  geb.  1768;  Ignuz  Vincenz 
V.  S. ,  geb.  1778,  Oekouom  zu  Strass,  geb.  1778  und  Joseph  Anton 
y.  S. ,  geb.  1780,  k.  bayer.  Cameral-Beamter  zu  Castel,  Brüder,  wur- 
den in  die  bayer.  Adelsmatrikel  eingetragen. 

V.  Imt,  8.  M9  imd  50.  —  W.  B.  te  Xfr.  Biy«ni,  Vni.  79. 

Silbemagel,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Biplom 
yon  1811  fUr  Ignaz  y.  Silbernagl,  Hammergewerke  zn  Ferlacb  in 
Kärnten. 


SilberwäscTi^p^riiher  anch  v.  Wipernick.   Ein  in  Ostpreussen 

begütert  gewesenes  Adclsgesclileeht,  welches  zu  Eichhorn,  Hohen- 
brück,  Union,  Mchlkehmen,  Kakowen,  Schülzen  und  Wargitten  sass. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  417. 

Silfwergreen,  Silfvergreen  (in  Silber  zwei  rothe  Hirsclihürner 
mit  einer  dazwischen  aufsteigenden,  blauen  Spitze,  worin  ein  rothes, 
silbem. geflügeltes  llerz,  aus  welchem  eine  silberne  Blume  an  einem 
grünblättrigen  Stiele  aufwächst>  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom 
yom  20.  März  1647  für  Ms  Silfwergreen.  ~  Die  Familie  war  um 
1788  in  Westpreossen  zu  ühlkan  unweit  Danzig  gesessen. 

JWtt.  V.  Uidme,  n.  8.  447  und  m.  8.  M4.     8dnr«d.  W.  B.  Sidd.  41.  MB. 

Sfflobod.  Erbl.<dsterr.  Adelsstand.   Diplom  yon  1758  fUr 
dreas  Sillobod,  Hauptmann  im  k.  k.  Sduiner  InfontenerRegimeDtB. 

MtgmU  9,  laaitfM»  8.  S66. 
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SUver  y.  Silberstein,  Silverstein,  Sylverstein,  auch  Freiherren, 
8.  Sylverstein. 

Simbschen,  Freiherren  (^Schild  geviert  mit  silbernem  Mittel- 
Rchilde  und  in  demselben  auf  grünem  Dreibügel  ein,  im  Schnabel  ein 
liuleisen  hallender  btruubs.  1  in  Ulau  drei  sciirügiinks  gestellte,  gol- 
dene Sterne ;  2  und  3  in  Silber  drei  rothe  Pfähle  und  4  in  Blau  vier,  % 
2  und  2 ,  goldene  Sterne).  Beichsfreihemistand.  Diplom  vom  14 
Hot.  1672  für  Friedrich  August  t.  Simbschen.  —  Ein  ursprünglich 
siebenbürgischesAdelsgeschlecht,  welches  vormals  den  Kamen:  Sie- 
benschein führte,  weshalb  auch  die  sieben  Sterne  (Scheine)  in  das 
Wappen  gekommen  sein  sollen.  Die  iil teste  Adelsurkunde  der  Fa- 
milie ist  von  1152  und  wurde  dem  Peter  v.  Simbschen  und  den 
Nachkommen  desselben,  unter  gleichzeitiger  Belehnung  mit  den  Gü- 
tern Krupain,  Lesnicza  und  Badana,  vom  Könige  Geysa  in  Ungarn 
ausgestellt.  Durch  Diplum  von  1228  bestätigte  König  Andreas  von 
Ungarn  den  Johannes  und  Stephamis  v,  Simbselien  in  dem  Besitze 
dieser  Güter  und  erliob  sie  zugleich  mit  ihren  Nachkommen  zu  freien 
Bai'onen.  Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  Haupt  des  freiherr- 
lichen Hausea  ist  jetzt:  Freih.  Eugen,  geb.  1816  —  Sohn  des  1824 
verstorbenen  Freih.  Joseph  IV.,  k.  k.  Obersten,  aus  der  Ehe  mit 
Anna  y.  Falge,  geb.  1795  und  verm«  1815  und  Enkel  des  Freäi.  Jo- 
seph (L),  k.  k.  Geh.  Rath  nnd  Feklzeugmeisters  —  k.  k.  Oberst  iä 
Pension.  Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Eugen  sind:  Freih.  Carl,  gebw 
1819,  k.  k.  Oberst  und  Kegiments-Commandant,  verm.  1852  mit  Olga 
Prinzessin  Wrede,  geb.  1839  und  Freih.  Arbogast,  geb.  1823,  venu. 
1848  mit  Gisella  Serasey  de  Semse,  geb.  1830.  —  Die  beiden  Brüder 
des  Freih.  Joseph  (11.)  sind:  Freih.  Carl,  geb.  1794,  k.  k,  Feldmarsch.- 
Lieutenant,  Kegimeuts-Inhaber  u.  s.  w.  und  Freih.  Ferdinand  ,  geb. 
1795,  k.  k.  pens.  Feldmarsch.-Lieutenant  u.  s.  w. ,  verm.  1824  mit 
Caroline  Freiin  v.  Minutillo,  geb.  Ib02  und  gest.  1853,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  tuUspross:  Freih.  Julius,  geb. 
1825,  k.  k.  Obersilieutenant,  verm.  1853  mit  Leopoldine  Grf.  Mitt- 
rowsky  v.  ^'emyssl,  geb.  1835,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  leben. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1858,  S.  714  und  15,  1863.  S.  906  und  7  und  1»65. 

Simeani,  Reichsadelsstand.   Diplom  von  1717  für  Johann  Mat- 
thias Simeani,  k.  k.  Major. 

MegerU  v.  Mühljtld,  Erg.-Bd.  S.  451. 

Simich,  Sinnich,  Freiherren  und  Grafen.  Erbl.-österr.  Grafen- 
stand. Diplom  von  1714  für  George  Coustantin  Reichs-Panner-  und 
Freiherrn  v.  Simich,  kaiserl.  Kath  und  Regenten  des  Regiments  der 
Niederösterr.  Lande.  NiedcrÖsterreichischcs,  freiherrliches  und  gräf- 
liches Gesehlucht,  welches  nach  dein  Grafen-Diplome  aus  dem  über  ' 
670  Jahre  in  Ungarn  blühenden  gräflichen  Gesohlechte  dieses  I^ameu 
stammte,  und  aus  wdohem  mehrere  Sprossen  den  Kaisem  und  Kö* 
nigen  von  Ungarn,  namentlich  bei  Gesandtschafton,  besonders  zweimal 
an  die  Ottomannische  Pforto,  nützliche  Dienste  leisteten. 

Oaukt,  I.  S.  aS89, 

AweUt,  neitfBeli.Ad«It-Ln.VUI.  32 
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Simich  v.  Siegenfeld.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1767  für  Simon  Simich,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Ölavonischen  Gri* 
diöcaner  Grcnz-Infanterie-Regimente,  mit:  v.  Siegenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg  .-Bd.  S.  451. 

Simitsch  v.  Hohenblum,  Ritter  nnd  Edle.  Keichsritterstand. 
Diplom  von  1791  für  Joseph  Carl  Simitsch,  Niederösterr.  Regierungs- 
rath und  Director  des  Tabak-  und  Siegelgefölls,  mit:  Edler  v.  Ho- 
henblum. 

Megtrle  v.  mUfeld,  S.  145  und  46. 

Simler  zu  Ebermansdorf ,  Edle.  Kurpfiilzisches  Adels-  und 
Edeln-Diplom  vom  4.  Mai  1789  für  Joseph  Simler,  Aratsschreiber  zu 
Neumarkt,  mit:  Edler  zu  Ebermansdorf.  Derselbe,  dessen  Gross- 
vater, Georg  Simler,  Schweizer-Hauptmann  gewesen  war,  erwarb 
durch  grossmütterliche  Yerwandteehät  das  LandaaBaen-Giit  Ebe^ 
mausdorf  in  der  Oberpfalz  und  setzte  den  Stamm  fort  Sein  Soh% 
Johann  Baptist  Pranz  Edler  t.  Simler  su  Ebermansdorf,  jpeb.  1786, 
wurde  nach  Anlespmg  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
Auftragen. 

Lm0, 8.  660.  —  W.  B..4«  Kgr.  Biy«»«  vm.  80. 

Simmehuaycr  T.  Piekanf.  ErbL^daterr.  Adelsstand.  Dq»lom  toA 
1819  für  Carl  Simmelmayer,  k.  k.  pensionirten  Hauptmann,  mit:  t. 
Pi<dEau£  —  Joseph  Simmeknayer  t.  Piekanf  war  1857  Flati-II^or 
an  Königsgratz. 

Simmem  (Schild  quergetheilt:  unten  Ton  Gold  tmd  Schwarz 
Schacht  tlnd  oben  in  Gold  zwischen  zwei  Sternen  eine  SSge).  Böh- 
mischer Adelsstand.  Biplom  vom  10.  Oct.  1611  für  Cosmns  Sim- 
mern, kaiserl,  Historiograph.  —  Derselbe  ,  geb.  1579  zu  Colberg  und 
gestorben  zu  Breslau  1650  als  des  kÖnigl.-bdhm.  Fiscus  in  Schlesien 
Ober- Aufseher,  stammte  aus  einem  Pommemschen  Geschlechte  und 
zwar  aus  dem  Hause  Simmers-Campo.  Der  Sohn  def^polben,  Ludwig 
V.  Simmem,  bereits  uml<333Kerr  auf  Gross-Jsädlitz  im  Breslauischen, 
starb  vor  dem  Vater  und  so  ging  denn  der  Stamm  mit  Letzterem  aus. 

OauKe,  H.  S.  1080  und  81 :  n»ch  S\papias.  —  IWflk.  «.  Ltdtbnr,  H.  S.  447. 

Simolin,  Simolin  Edle  v.Bathory,  auch  Freiherrn  (Schild  geviert. 
1  und  4  in  Gold  ein  abgerissener,  schwarzer,  gekrönter  Adlerkopf 
mit  Hals:  Kothkirch  und  2  und  3  in  Silber  ein  aus  der  linken,  oberen 
Ecke  des  Feldes,  und  zwar  aus  Wolken  hervorgehender,  roth  beklei- 
deter Arm  mit  einer  goldenen  Tulpe  in  der  Hand:  das  Wappen  einer 
Stammmutter  des  15.  Jahrhunderts  aus  dem  kumanischen  Geschlechte 
der  Simony).  Beichsritter-  und  polnischer  Freiherrnstand,  llitter- 
diplom  Tom  19*  Jnni  1754  för  Oui  Gustar  t.  Simolin,  k.  rasa.  w. 
StaaUrath,  Ilinister-Reridenten  am  herz.  curUuodiscfaen  Hofe,  Hcm 
der  Güter  Weitenfeld,  Sthneli,  PerbohAeli,  Urseln  nnd  Groea-DseldeB 
in  Curland,  so  wie  Herrn  anf  Falkenau,  Saren-  und  Telleikof  in  Lie^ 
land,  mit  dem  Piädicate:  Edler  v.  Bathory  und  FreiheRBdiplom  Tom 
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10.  Mai  1776  für  Denselben,  nachdem  ihm  5.  Mai  1768  das  polnische 
Indignat  ertheilt  worden  war.  —  Altes  Adelsgeschlecht,  dessen  Name 
nach  Zeit,  Ort  und  Mundart  manche  Yeränderuug  erlitten  hat  und 
Baracenischem  Ursprungs  sein  soll,  wie  denn  auch  das  Stammwappen, 
die  Tulpe,  synonym  mit  Turban,  auf  den  Orient  weis't.  Aus  Bosnien, 
wo  es  im  10.  Jahrb.  sein  eigentliches  Vaterland  l'aud  und  unter .  den 
^  serbischen  Fürsten  za  WoUstand  nnd  Ansehen  kam,  siedelte  es  sieh 
1463,  der  Herrschaft  des  halben  Mondes  weichend,  in  dem  Lande  der 
Hagyaren  an.  Hier,  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.,  dem  Erlöschen  nahe^ 
wanderte  es  mit  dem  letzten  Sprösslinge,  Matthias  Carl  Simolin,  1679 
nach  Schweden  nnd  pflanzte  dort,  den  protestantischen  G-lanben  an* 
nehmend,  den  neuen  Namen  fort.  —  Der  Enkel  des  Ottogare  S.,  Jo- 
hann Matthias,  schwedischer  Propst,  geb.  zu  Wasa  1690,  zeugte  mit 
Catharina  v.  Rothkirch  a.  d.  H.  ^säs  in  Ostg-othland,  zwei  Söhne,  Carl 
G-nstaT,  den  nächsten  Stamnivator  der  später  lebenden  Gliodt'r  der 
Familie  in  Curlaud  und  Preussen  und  Johann  Mattliias,  welcher  als 
russischer  Diplomat  rühmlich  bekannt  worden  ist.  —  Freih.  Carl 
Gustav,  s.  oben,  geb.  1715  und  gest.  1777,  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Dorothea  v.  Korif,  geb.  1735  und  gest.  1776,  drei  Töchter, 
welche  durch  Vermählung  in  die  Familien  v.  Grantskow,  v.  Vieting- 
hoff  und  Bolsdiwing  kamen  nnd  drei  Söhnte,  welche  die  drei  Linien 
von  Jahteln,  Perhobien  nnd  Groes-Dselden  stifteten.  Von  dem  Stüter 
der  ersten  Linie,  Carl  Ficolans,  geb.  1756  und  gest.  1796,  verm.  mit 
Eleonore  Sibylle  v.  Trotta-Treyden,  geb.  1755  und  gest.  1797,  lebte 
1837  noch  der  älteste  Sohn,  Otto  Nicolaus,  geb.  1782,  als  Friedens- 
richter zu  Suskau  und  hatte  mit  einer  v.  Rahden  seine  Linie  erhalten, 
der  jüngste,  Alexander  Alexius,  geb.  178H,  hatte  sich  narli  Pronssen 
gewendet  und  wurde  1839  Generalmajor.  —  Der  Stifter  der  zweiten 
Linie,  Gustav  Johann,  geb.  1759  und  gest.  1797,  hatte  aus  der  Ehe 
mit  Catharina  Charlotte  v.  Trotta-Treyden,  geb.  1760  und  gest.  1795, 
einen  Sohn,  Magnus  Georg,  geb.  1780,  der  auf  dem  Majoratssitze 
Perbohnen  durch  Caroline  Freiin  v.  Yietinghoff-Scheel,  geb.  1780 
und  gest.  1817,  Vater  mehrerer  Söhne  wurde,  die  in  russ.  Militair- 
nnd  Civildienste  traten.  Der  Stifter  der  dritten  Linie,  Alexander 
Christoph,  geb.  1765  und  gest.  1832,  k.  russ.  Gollegien -Assessor 
nnd  Legations-Secretair  an  den  Höfen  zu  London  und  Paris,  hatte 
mit  Charlotte  Freiin  y.  d.  Osten-Sacken,  geb.  1768,  nur  einen  Sohn, 
Alexander  Heinrich,  geb.  1800,  herz,  anhalt-dessauisch.  Kammer- 
herrn, k.  preuss.  Kammerherm,  Erbe  der  väterl.  Güter  Gross-Dselden 
und  Dselsgallen  und  Herrn  auf  Rokoigcn,  Bergholf  u.  s.  w.,  in  erster 
Ehe  vermählt  1832  mit  Luise  "Freiin  v.  Wettberg,  geb.  1804  und 
gest.  1846,  Majoratsfruu  der  ErinckonhotrsL'hcn  Güter,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  lebt:  Johann  Georg  Carl  Alexander  Freih.  v.  Simolin- 
Wettberg,  geb.  1836,  Majoratsherr  der  Hrinckenhoffsohen  Güter.  — 
Freih.  Johann  Matthias,  s.  oben,  geb.  1720  und  unyermählt  gest.  1798 
al«  Präsident  des  Keichs-Justiz-Colleg.  in  St  Petersburg,  w.  Geh. 
Rath  u.  s.  w.  kam  in  Folge  seiner  früheren  diplomatischen  Thätigkett 
in  sehr  ehreuTolkm  Bofe. 

32* 


L.iyui^ca  GoOglc 


i 


—  500  — 

* 

BufA  Vofi.  MIimII.  8.  a.  4.  SIrk.  $.  M  und  DsMdbeB  V«w  VofdlMiM  UltMOan,  8.  n.  4.  ßUL 

S.  878.  —  Bilgadler  v.  Lieveen,  Vrrzpirhnlss  des  kurland.  Adels,  S.  70.  —  V.  Pr.  A.-t.  IV.  S.  ill 

— 17.  —  Christian  v.  Slrambtrg ,  das  Haus  Kithory  in  seinen  Ver zwei guii gen  bi»  auf  den  beatigm 
T»g.  Manu'i  ript  für  Frcundr  Ayy  TIaiisr;; ,  \'x'>\\.  —  SUirimtnfi  tn  des  edlon  Ooschlechtos  der  BMIiny 
T.  Simolin,  Ihlw.  ^  Frtih.  v.  Ledebur,  II.  S.  447  und  1».  —  Afimbt'i  Curüind.  W.  ü.  38. 

Simon  v,  Freienfeld.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  YOD 
1743  für  Antou  Simon,  Erzieher,  mit:  v.  Freyenteid. 

MegerU  v.  Mm/eUt,  Erg.-Bd.  S.  461. 

Simon  v.  Lindenberg.  Erbl.-Östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1784  liir  Sebastian  »Simon,  Capitain-Lieutenant  im  k.  k.  Infant. -Kegim. 
Anton  Gr.  Colloredo,  mit:  v.  Lindenberg  und  von  178G  fürSrbasiian 
Simon,  ]iau])tinann  im  k.  k.  Inl'aulcrie-Kegimente  Gr.  Kauuiu,  mit 
demselben  Prädicate. 

üegerU  v.  MühlJelJ,  S.  266  und  Erg.-Bd.  S.  451. 

Simon  v.  Zastrow  (im  Schilde  eine  nach  unten  gesenkte,  silberne 
Spitze  und  in  derselben  die  Zastrowsche  grüne  Staude,  vorn  roth  und 
hinten  schwarz).  Adelsstand  des  Kgr.  Freussen.  Diplom  vom  23. 
Iklärz  1805  für  Hermann  und  Paul  Simon,  Adoptiv-Sölme  der  verw. 
Erau  Adelgunde  v.  Xleist,  geb.  v.  Zastrow,  mit  dem  .Namen:  Simon 
T.  Zastrow. 

Mft.  «.  LMuit,  D.  8.  448. 

Simoaides  y.  Seilenfeld,  Ritter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom 
Ton  1706  für  Ludwig  Simonides  y.  Seilenfeld. 

MefferU  v.  mM/eld,  Er^^.-Bd.  S.  WS. 

Simonovifz.  Erbl. -Öaterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793  für 
Johann  I>a])list  Simonowitz,  k.  k.  Übenstlieuteuant  bei  dem  Deutsch- 
Banatischen  Grenz-Regimente. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  2CG. 

Simonowitz,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1818 
für  Jacob  Simonowicz,  Handelsmann  in  Czemowitz,  wegen  seines 

Handelsbetriebes. 

Megerle  v.  MUhlfdd,  S.  Hfi. 

Simpson.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Di})lom  vom  10.  St  pt. 
1840  für  William  Simpson,  Kreisdeputirten  und  lltTrn  auf  G(  ui)^f  n- 
burg  im  Kr.  Insterburg.  Die  Familie  sa-ss  in  Ostpreussen  18Ö4  auch 
zu  Sidden  und  Wenrövven  im  Kr.  Oletzko. 

H.  Pr,  A.-L.  VI.  S.  139.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  448. 

Sincere ,  Freiherren.  Erbl.-österr.  FreilieiTiistand.  Diplom  von 
1757  für  Claudius  v.  Sincere,  k.  k.  Eeldmarsdiall-Lieutenant  und 
Obersten  eines  Regiments  zu  Fuss,  wegen  altadeiigen  Herkommen» 
und  47jähriger  Dienstleistung. 

X9gmr*t  v.  XmfM,  8.  86. 

Siuching,  Siniching.  Altes,  bayrisches,  schon  1105  vorgekom- 
menes, langst  erloschenes  Adelsgescbleeht,  dessen  später  an  die  T. 
8taufif  gelangtes,  gleichnamiges  Stammschloss,  Dorf  und  Hofinark  an 
der  grossen  Laber  im  Tunegau  gelegen  war. 

Wi$.  MMmi,  I.  &  886  and  86.  —  aUibmmkw,  HL  68. 
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SindmtSdt  Altes,  thüringisches  Adelsgesohleoht,  welches  noch 
1564  Yorkam.  Dasselbe  stammte  wohl  aus  einem  beiden  im 
Weimarischen  gelegenen  Orte  dieses  Kamens. 

Mbr,  87.  8. 1S07.  —  v.  JMSoeft,  n.  &  4BS. 

Singer  v.  Moesan.  Altes,  fränkisches  Adelsgesdilecht,  welches 
dem  ehemaligen  Beichsritter-Canton  Kbön-Werra  einverleibt  war. 

Singer  v.  Wyssogiirsky.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1788  für  Franz  Singer,  Galissischen  Piscalacyuncten ,  mit:  v.  Wysso- 
gnrsky  nnd  von  17^  für  Johann  Singer,  Fiscaladjuncten  zu  Lem- 
berg nnd  Ignaz  Singer,  Doctor  der  Medicin,  mit  demselben  Frädicate. 

Jf^crta  9,  KmfMt  Erg^Bd.  8.  41». 

Sinhneber  v.  Ehrnfels.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1704  für  Ferdinand  Ignaz  Sinhneber,  Salzversilberer  zu  Iglan  und 
für  den  Bruder  desselben,  Johann  Beinbard  Sinhneber,  Fäbnridi  im 
k.  k.  Dragoner-Begimmte  Harkgraf  von  Bayreuth,  mit:  v.  Ehrnfels 
nnd  vom  20.  Kov.  1710  für  Ferdinand  Ignatz  Sinhueber  mit  dem- 
selben Prädicate. 

MtgttU  9.  MmfM,  Erc.-Bd.  8.  S66.  —  v.  mUbaeh,  O.  8.  488. 

Sinne  (Schild  von  Gold  und  Blan  geviert,  ohne  Bild).  Altos, 
IV  iiikisches  AdeLBgesohiecht,  welches  schon  lS9ß  vom  Abte  zu  Fulda 
beliehen  wurde. 

Mmmai,  8. 168.  -  «.  JMktg,  IL  8.  861. 

jSimier,  Freiherren  (Schild  geviert,  1  u.  4  in  Both  eine  stehende^ 

silberne,  rechte  Hand  und  2  und  8  in  Silber  ein  aufredites,  rothes 
Kreuz).  Reichsficihermstand.  Diplom  vom  12.  März  17U6  für  Jo- 
hann Rudolph  V.  8inner,  Schultheissen  zu  Rem.  Ein  ursprünglich 
aus  dem  AVallis  stainniondrs  Adelsgesrhlorlit.  Ans  AVallis  kam  um 
die  Mitte  des  15.  Jahrh.  Rudolph  iSinner  nacli  Horn  nnd  gründete  da- 
selbst das  spater  rcichstVeilierriiehe  Gösch leclit  der  Sinnor,  welches 
schon  damals  zu  den  rog-imontsinhigen  (jeschleclitorn  in  Bern  ge- 
rechnet wurde.  Johann  Ixndolpli,  Freiherr,  geb.  1082  und  gest.  1708, 
H.  oben,  und  Friedrich,  geb.  17 lo  und  gest.  1791,  bekleideten  das 
Amt  dnes  Schuldheissen,  die  höchste  Würde  im  Freistaate  Bern.  — • 
Der  Stamm  blühte  in  den  Enkeln  des  älteren  und  jüngeren  Sohnes, 
des  Schultheissen  Friedrich  u.  den  Kindern  derselbcüi  in  zwei  Linien 
in  mehreren  Sprossen  fort,  über  welche  die  geneal  Tasohenbb.  der 
fireih.  Häuser  genaue  Nachrichten  geben. 

Leu,  Schweiler -T.pxlcon,  XVII.  S.  181—85.  —  Jtfay,  hist.  milit.  de  1*  Suissr,  VII  S.  i5H  u.59.— 
N.  fr.  A.-L.  IV.  S.  817.  —  Oenoü.  XMcheab.  d.  fireih.  HMiuer,  1866,  6.  MO— (>i,  18«8,  &  907— 9 
Uli  IMB^ 

SintieiihofeD  ^Schild  quer-  nnd  dann  schräg  kreuzweise  getheilty 
sechsfeldrig:  Feld  1,  3  und  5  Blau  und  2,  4  und  6  Silber,  ohne  Bild, 
oder  Schild  von  Silber  und  Blau  schräggeviert  und  quergetheilt). 
Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welthes  nach  Pastorius  schon 
1165  blühte.  Nach  Einigen  erlosch  dasselbe  1548  mit  Pancratius  v. 
Sintzenhofen  (Syntzenhofen),  welcher  als  Domherr  zu  Begensburg 
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1538  a«a  der  Mitte  des  Bom-Capitels  zum  Biaohofe  daselbst  gwSUt 
worden  war,  während  mush  Anderen  Georg  y.  8.  nodi  1598  tov* 
kommt 

Hühner,  Ili^tor.  Folit.  F.  8.  S.  176.  —  Cfmt»€,  O.  8.  ITC  —  MtaMMlCT,  I.  80:  BMnip 
•  bOflNl,  Bayerisch  und  V.  92.  —  Trier,  S.  70, 

SintzendorflF,  Freiherren ,  Grafen  und  Fürsten  (Stammwappen: 
Schild  von  Blau  und  Roth  quergetheilt,  mit  drei,  1  und  2,  Vierecken 
belegt  und  zwar  so,  dass  das  obere  Viereck  ganz  im  oberen,  oder 
blauen,  die  beiden  unteren  aber  ganz  im  unteren,  oder  rothen  i'elde 
liegen,  sich  aber  in  Form  eines  offenen  ^lauergiebels  berühren,  so 
da8&  die  untere  Seite  des  oberen  Vierecks  mit  den  oberen  Seiten  der 
beiden  nnteren  Yiereoke  eine  Linie  aosmaoht).  Beiehsc^rafSui-  nad 
fHibrstenstand.  Grafendiplom  von  1653  für  Jobann  Joachim  Freibemi 
Y.  Sintzendorf ,  mit  Verleihung  des  Beicha-Erb-Scbatzmeister-Amtes 
und  Pürstendiplom  von  1804  für  Prosper  Grafen  y.  Sintmdorf 
^inzendorf)  k.  k.  Kämmerer,  Beichs-Erbschatsmeister ,  Eurggrafen 
zu  "Winter rieden,  Freih.  v.  und  zu  Ernstbrunn,  mit  dem  üebergange 
auf  die  Erstgeburt.  —  Altes,  seit  12.  Aug.  1610  durch  Diplom  für 
Pilgram,  Augustus,  Leo  und  Maximilian  8intzendorff,  Gevettem  und 
Brüder,  zu  dem  österr.  Freiherrnstande  gerechnetes  u.  reichbegütertes 
Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  gleichfalls  österr.  Stamme 
der  Freiherren  und  Graten  v.  Zinzendorf  und  Pottendort'.  Das^^elbe, 
seit  1625  mit  dem  Oberst-Erb-Mundschenken-Amte  in  Oesterreich  ob 
der  Enns,  so  wie  auch  mit  dem  Oberst-Erb-Land- Vorschneider-Schild- 
träger- und  Eampfirichter-Amte  in  Oest^rrdcb  unter  und  ob  der  Aas 
belehnt,  leitete  seine  Abstammung  Yon  den  alten  Beich^gralbn  an  Al- 
torff  ber,  die  ihren  Ursprung  aus  hersogliob  bayerischem  GeUäte  ge* 
nonunen  hatten.  Heinrich,  Herr  y.  Sintsendorff,  welcher  um  1044 
lebte  und  sich  zuerst  nach  dem  Schlosse  Sintzcndoi-ff  unweit  Warten- 
berg in  Ober-Oesterreich  nannte,  war  ein  Sohn  des  Guelphus  und  ein 
Enkel  des  Ethico  Grafen  v.  Altorff  —  Heinrich  Herzogs  in  Bayern 
Sohn  —  von  welchem  im  8.  Grade  Leonhard  stammte,  welcher  der 
gemeinsame  Stammvater  beider  Linien  des  Geschlechts  wurde.  Die 
Söhne  Leonhaixis:  Lorenz  und  KemLert,  schieden  den  Stamm  in  z>Yei 
Linien:  Ersterer  stiftete  die  Feuereckische,  später  Ernstbrunnische 
Linie,  Letzterer  aber  die  Fridauische  oder  Neuburgische  Linia  Die 
Ernstbrunnische  Linie  führte  den  JJ^amen  von  dem  Schlosse  und  Sitze 
Emstbrunn  in  Oesterreich  und  erhielt  zu  demselben  durch  Kaiseriidie 
Gnade  die  Herrschaft  Koggendorf.  Aus  dieser  Linie  wurde  schon 
1654  Graf  George  Ludwig  in  das  schwäbisohe  Beiob^grafen-GoUegiun 
angenommen,  nadidem  aber  die  Herrschaft  Thannhausen  mit  ihrem 
schwäbisohen  Sita-  und  Stimmrechte  an  die  Grafen  y.  Stadion  ge- 
kommen war,  gehörten  die  Grafen  Y.  Sinzendorf  wegen  des  Tom 
Grafen  Rudolph  (gest  1677)  1654  von  denen  v.  Warsperg  erkauften 
Burggrafenthums  Reineck  (Rheineck),  welches  auf  einem,  später  zer- 
f  störten  Schlosse  dieses  ^samens  unweit  Andernach  haftete,  zu  dem 

0^         s^I^estphälischen  Reichsgrafen- Collegium,  als  zu  welchem  gehörig 
^  Audolph  bereits  1654  den  Reichsabschied  unterschrieb^  während 


oiyiii^cG  by  Google 


—   003  — 

die  übrigen  Geschlechts- Verwandten  unter  die  schwäbischen  ReichR- 
grafen  gezählt  wurden.  —  Von  den  Söhnen  des  Stifters  der  Ernstbrun' 
nischen  Linie:  Lorenz,  setzte  Leoiiluird  den  Stamm  dauernd  fort,  bis 
die  Linie  uud  der  ganze  Jlilannsstanim  des  gräflichen  Hauses  mit  dem  « 
Fürsten  Prosper  19.  Nov.  1822  ausging.  Letzterer,  geb.  1751  —  eii^ 
Sohn  des  1773  yerstorbeiieii  Grafen  Wenzel,  k.  k.  6ä.  Baths  aue  der 
Ehe  mit  Haria  Anna  Grf.  y.  Harrach,  geb.  1725«  Yerm.  1750.  tu  gesti 
1790  und  ein  Enkel  dea  Grafen  Prosper  Anton,  geb.  1700  und  gest 
1756,  k.  k.  Geh.  Raths,  verm.  1723  mit  Maria  Philippine  Grf.  v.  Alt- 
hann,  geb.  1705  und  gest.  1732  —  war  Burggraf  zu  Bheineck,  Majo- 
rateherr  SU  Ernstbrunn,  Herr  der  Herrschaften  Clement,  8traim4orf 
u.  8.  w.  in  ieder-Oesterreich ,  Triebel  und  Tripps  in  Böhmen  und 
Burg-Aichorn  und  Bzitsohen  in  Mähren,  k.  k.  wirkl.  Kämmerer,  und 
ehemaliger  Niederö^terr.  Begierungsrath  und  hatte  sich  nie  vermählt. 
Die  beiden  hinterlassenen  Schwestern  waren:  Gräfin  Kosine,  geb. 
1754,  verm.  1777  mit  Alexander  Grafen  (später  Herzog)  v.  Serbel- 
loni,  gest.  1826  und  Grf.  Anna,  geb.  1758,  in  erster  Ehe  verm.  1783 
mit  Franz  Joseph  Gr.  y.  Thurn  und  Valsassina  zu  Bleyburg,  gesi 
1700  und  in  zwmter  1824  mit  Angelo  Pannochieeohi  Gr.  d'  Elci,  k.  k. 
K&nmerer.  —  Die  Ton  Beimbert,  s.  oben,  gestiftete  Friedanlsohe  oder 
Heobuigisdie  linie  nannte  sieh  nach  dem  Schlosse  und  Städtchen 
Triedau  in  Unter-Steiermark  und  wurde  von  Reimberts  Sohne,  Pil- 
gram  (I.)  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  Schel  v.  Mulgast  fortgesetai 
Die  üfachkommenschailt  desselben  blühte  fort,  bis  der  Mannsstamm 
dieser  Linie  mit  dem  Grafen  Octavian,  Maltheser  Comthur  zu  Klein- 
Oels,  19.  Juli  1767  erlosch,  nachdem  der  Bruder  desselben,  Graf  Jo- 
hann Wilhelm  Joseph  Ludwig  Wenzel,  k.  k.  Kämm. .  vor  ihm  G.  Jan. 
1766  gestorben  war.  Letzterer  lünterliess  zwei  Töchter,  Grf  Bianca 
Marie,  geb.  1717,  Erbin  des  mütterlichen  italienischen  Marquisats 
Caravaggio,  verm.  1737  mit  Philipp  Horiu  ^klarchese  de  Caravaggio, 
gest.  1768  und  Grf.  Marie  Rosine  Veremund,  geb.  1729  und  verm. 
174S  mit  Frans  Wilhehn  Grafen  y.  Siirfumdorf  auf  GföU  u.  s.  v.,  k. 
Geh.  Batb  und  Nieder- Oesterr.  AppeU^t-Ger.^Präaidenten,  gest. 1792. 

Was  noch  die  Emstbrunnische  ]jinie  anlangt,  so  erhielt  dieselbe 
bei  dem  Reichs-Deputations-Abschlusse  für  die  verlorene  Burggral^ 
at^aft  Rheineck  das  Dori*  Winterrieden,  welches  1803  zu  einer  Burg- 
graischaft  und  der  Besitzer  derselben,  Graf  Prosper,  in  den  Beicbs* 
lürstenstand ,  s.  oben,  erhoben  wurde.  Das  Haus  besass  auch  noch 
die  Herrschaft  Ernstbrunn  und  andere  mittelbare  Herrschaften  im 
JLande  unter  der  Enns,  in  Böhmen  und  Diahren  und  hatte,  mit  einer 
Rente  auf  Tannheim,  noch  bedeutende  Einkünfte.  Kach  Erlöschen 
des  Mannsstamraes  gelangten  die  Güter  an  die  Traun'sche  Familie, 
welche  Winterrieden  an  das  Haus  Waldbott-Bassenheim  verkaufte. 

GaUatii  Gualdi,  Comltls  Priorati,  do  nriprlne  GenUs  Sintzpndorff.  Vlcnnae, —  Imhof,  c.7.  8.11. — 
Gr.  V.  Brandis,  Nr.  63.  —  Durchlaucht.  Welt,  Ausg.  von  1710,  U.  S.  400  —  U.  —  ASmapius ,  II.  S. 
223—27.  —  Hühner,  U.  Tab.  623-27.  —  Freih.  v.  Hoheneck,  U.  R.  421—69.  —  Oaiihe,  1.  S.2339 
—  44.  —  ZedUr,  87.  S.  1716—38.  —  Uupold,  I.  4.  S.  613—33.  —  Jacobi,  1800,  II.  S.  121—23.  — 
Megtrlt  v.  Mühlfeld,  S.  8  nnd  9.  —  Schmuu,  IV.  S.  9.  —  Masch,  S.  168.  —  Geneal.-hiator.  stat 
AlBMiMh»  9.  Jahig.  W«liiitf,  18S3  S.  S87  und  98.  —  Frrih.  v.  UOOur,  IL  &  4i8.  —  Gotli.  Bot- 
WmMt,  im  a»A  M.  8. 1«!  ui  4t.     BUtmucktr»  h  M:     SbitMidoif,  OwtgtxaidüiA,  f 
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Vr.  1  und  2:  Gr.  v.  S.  «nd  VI.  12:  S.  v.  »uhurfc  Gr.  —  Spftifr ,  S.  5»!  und  32  nnd  T»b.  22.  - 
Trier,  S.  626— äO  u.  Tab.  75*.  —  v.Mtding,  11.  tj.  öül— <>7 :  v.  S.,  (Jr.;  S.-Kriulbruun,  oder  Reia«l(, 
Or.  und  &4teiAiiTK,  Or^iyroff.  II.  89:  Gr.  t.  8* 

Siomornditsky  (8child  von  Both  und  Silber  geviert»  ohne  Bild). 
Altes,  ßrüber  zu  dem  »chlesisohen  Adel  gehörendes,  nach  von  Sina* 
pius  au^eföhrtes  Geschlecht 

Siuapiua,  1.  s.  \m.  —  Fre.h.  v.  Uä/Ow,  II.  8. MB.  —  aOmßieket,  I.  79:  IH«  Shniionilltilqb 

Schlesisch.  —  v.  Meding,  III.  8.  üld. 

Sirk,  Zirk.  Altes,  längst  erloschnncs  rhcinländisches  Adelxge- 
sclilcclit  aus  dem  8taiiimschlos8e  und  »Städtchen  Sirk  an  der  ^losel 
zwischen  Trier  u.  Metz.  Ein  Öprosse  desselben  war  um  Bischof 
zu  Utrecht. 

Bälvtr,  S.  267.  —  ».  Hellbach,  D.  S.  484.  —  N.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  217. 

Sitach  (Schild  durch  einen  goldenen  Querbalken  getheilt:  oben 
Koth  und  unten  Schwarz).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  vor 
Alters  Sizen,  Sitzen  und  Sytzen  geschriehen,  aus  welchem  in  der 
Fundation  des  Hospitals  zu  Liegnitz  1288  ein  Dominus  de  Sytzen 
vorkommt  und  welches  noch  1Ö86  zu  Poln.  Jägel  unweit  Strehlen 
sass.  —  Johann  Sitsch  v.  Siebendort'  im  JSeissoHcben  starb  1608  im 
58.  Lebensjahre  als  Bischof  zu  Breslau  nnd  KaiserL  Ober-Haaptmaoi 
in  Sohlesien.  Sein  Vetter,  Friedrich  t.  Sitsch,  war  Hofinarschall  am 
bischöflichen  Hofe  und  die  Tochter  desselben,  Dorothea  Sibylle  (nach 
Anderen:  Anna  Hedwig)  t.  ßitsdi,  die  Letzte  ihres  Geschlechts, 
wurde  1626  Gemahlin  des  Herzogs  Johann  Christian  zu  Brieg  und 
Liegnitz  und  erhielt  den  Freihermstand.  Die  Kinder  aus  dieser  Ehe 
hiessen  Freiherren  y.  Liegnitz. 

Sinapiua,  T.      900,  —  Gmthf ,  I.  S.  2344  u.  45.  —  ZtdJltr,  37.  S.  1845.  —  JMk.  «.  IlilliF, 

U.  S.  449.  —  8iebmacher,  I,        Sits<  Ii,  Schleslich.  —  r.  ßfedituj,  III.  S.  t>15. 

Sittard  (im  Schilde  ein  Schlangen-  oder  Ankerkreuz).  Altes, 
cölnisches  SeJiöfieugeschlecht,  aus  weichem  noch  löTO  Caspar  v.  Sit- 
tard cÖlnischer  Schöffe  war. 

Fahn,  U.  S.  137.  —  Freih.  v.  Udedur,  Tl.  S.  449. 

Sittmann,  auch  Freiherren  (Stamm wappen:  Schild  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  wilder  Mann,  welcher  in  der 
Rechten  eint'U  Stern  emporhält  und  links  in  Roth  über  einander  zwei 
schwarze  yiligel  mit  silbernem  Querbalken,  welcher  mit  einem  gol- 
denen Sterne  belegt  ist).  Schwedischer  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1714  fttr  David  Nathanael  y.  Sittmann,  k.  schwedischem  Obersten 
und  General-Adjutanten.  Derselbe  stammte  aus  einem  in  den  spani- 
schen 19'iederlanden  blühenden  Geschlechte,  in  welches  durch  den  kai* 
serlichen  Rittmeister  Friedrich  Sittmann  1658  der  Adel  gekommen, 
war,  ehe  er  in  schwedische  Dienste  getreten,  um  1708,  preussisdier 
Officier  und  kommt  zuletzt  1742  als  herz,  württemb.  Geh.  Rath  tot. 

Zedier,  37.  S.  18«7.  —  V.  JMBm»»  U.  8.  «Bft.  *  Fnik,  V.  XeMw,  H.  8. 44»  Hut  UL  6.Stf. 

—  ßiebmacAer,  V.  50. 

Sixthin  (im  Schilde  drei,  über  einander  qucrgelegte  Sicheln). 
Ein  früher  in  Ostpreussen  zu  dem  begüterten  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  1727  zu  Ballau  unweit  Sensburg  und  1775  zu  Mit- 
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Bchullen  bei  Gerdauen  und  zu  Sakautschen  bei  Angerburg  basB,  aacli 
andere  Güter  an  sich  gebraoht  hatte  and  noch  - 1797  zu  Ballan  be- 
gütert war.  — '  Hans  Wilhelm  y.  Sixthin  war  Rathsmann  zu  GrotUcan 
nnd  starb  1794  als  Stadt-Birector  von  Fletschen  in  Schlesien  und 
noch  in  neuer  Zeit  stand  ein  Rittmeister  y.  Sixthin  im  5.  k.  prenss. 
Cnirassier-Begimente. 

JVtO.  «.  Xecbtar.  U.  &  449. 

Sjdholm  (Schild  mit  rothem  Schildeshaupte  und  in  demselben 
ein  yon  6  Engeln  begleiteter,  silberner  Stern.  Im  goldenen  Felde 
eine  grüne  Insel,  auf  welcher  drei  rothe  liosen  mit  Stielen  und  Blät- 
tern stehen).  Sdiwedisches  Adelsgescblecht,  aus  \vulchem  zwei  Brü- 
der in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellen  kamen:  Friedrich 
Wilhelm  v.  Sjöholm  wurde  1815  Generalmajor  und  starb  1820  als 
Diviyions-Commandeur  und  Comraandant  von  Trier  und  Ferdinand 
Ludwig  V.  Sjörholm,  seit  1818  (Tcncralmajor  und  Commandant  von 
Cöln,  wurde  18o()  als  (jeneral-Lieutenanl  pensionirt.  —  Die  Familie 
sass  in  Oslpreusseu  1820  zu  Liekeim,  unweit  Friediand. 

irtih.  V.  Ledebur,  11.  S.  449  und  m.  S.  314.  »  Staer.  liik.  W.-B.  Ridd.  70.  2113. 

Skal,  Skal  und  Gross -Ellgnt,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein 
Bchräglinks  wellenweise  laufender,  die  linke  Oberecke  des  Schildes 
nicht  berührender  FIuss,  auf  welchem  eine  -mm  Flug  sich  an- 
schickende Ente  mit  blauem  Kopfe,  goldenem  iSelinabel  und  rotheu 
Füssen  steht).  Erbl.  - österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  2.  JMai 
1775  für  Johann  Franz  v.  Skal  u.  Gr.-Ellgntb,  k.  mährischen  Guber- 
nialrath  und  Ki"eishau})tmann  zu  Znaim,  und  von  1801  für  den  Bruder 
desselben,  Johann  Ferdinand  Eitler  v.  Skal  und  Gr.-EUgut,  k.  k.  Ge- 
neral-Feldwachtmeister u.  für  den  Sohn  seines  verstorbenen  Bruders, 
Johann  Emst >.  S.:  Carl  Cletus  y.  Skal,  Grenadier -ünterlientenant 
im  k.  k.  Infimi-Begimente  Gr.-Elenau.  Altes,  schlesisches^  Adelsge- 
•dileoht,  welches  nach  Angahe  Einiger,  unter  Widerspruch  Anderer, 
Ton  dem  alten  Geschlechte  der  Grafen  v.  Bnrghaus  in  Bayern  und 
Schala  in  Oesterreich,  namentlich  von  dem  letzten  Fürsten  von  Verona 
aus  diesem  Hause  abstammen  und  sich  in  uk  l"  '  e  Länder  verbreitet 
haben  soll.  —  In  Schlesien  schied  sich  der  Stamm  bereits  in  der 
zweiten  Hälfte  des  lü.  Jahrhunderts  in  die  Häuser  Bodland  im  Op- 
pelnschen  und  Gr. -Ellgut  im  Oelsnischen.  Die  Güter  Bodland,  Ellgut 
und  Stcrnalitz  besass  die  Familie  schon  1580,  so  wie  1600  Alt-Kosen- 
berg,  Grunowitz  und  Skorkau  im  Kosenbergischen  und  hatte  später 
mehrere  andere  Besitzungen  zeitweise  inne  und  zwar  jMiiimcu,  Wab- 
nitz, Moschna,  Ottitz,  Schartowitz,  Legelsdorf,  Hannowitz,  Wilms- 
dorf, Liebendorf,  Siramelwitz,  Schimisohow,  Nieder-Brune,  Kunzen- 
dorf, Nicklasdorf,  Boguslawitz  u.  s.  w.  —  Aus  den  Hausem  Bodland 
und  G.-EUgut  hat  Siimpius  mehrere  Sprossen  aufgeführt,  welche  im 
16.  Jahrh.  lebten.  Später  war  namentlich  Hans  Wenzel  v.  Skal  und 
Gr.-Ellgnt  bekannt,  dessen  gleichnamiger  Sohn  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  Torigen  Jahrhunderts  Fürstlich  Württemb.  Ober -Jäger- 
meister war,  auch  lebte  um  1723  Joachim  Friedrich  y.  Skal  und  Gr.- 
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ISllgut  auf  Swientfiohlowitiy  der  freien  Standes-Herrschaft  Beuthen 
Landrechts-Beisitzer.  SpSti^,  1806,  war  Johann  Wenzel  y.  Skal  un4 
Ellgut  Prälat  und  Canonicus  zu  Neisse;  um  1837  war  ein  früher  in 
k.  k.  Diensten  gestandener  Freih.  v.  Skal  bei  NeisHe  begütert  und  im 
letzt  genannten  Jahre  kommt  Carl  Heinrich  Wilhelm  v.  Skal  als 
Landrath  des  Saganschen  Kreises  vor.  Derselbe  war  mit  einer  v. 
Prittwitz  a.  d.  H.  Wolmsdori"  vermählt,  aus  welcher  Ehe  mehrere 
Söhne  stammten,  von  denen  der  Aelteste ,  Eugen  v.  S. ,  schon  damals 
Lieutenant  in  k.  preuss.  Diensten  war.  —  Das  jetzige  freiherrl.  Haus 
umfasat  die  Kachkommenschail  des  1837  verstorbenen  Freiherm  Carl 
CletiiB>  B.  oben,  dessen  Söhne,  die  Freiherren  Ferdinand  und  Carl,  die 
freiherrl.  Linie  fortgesetzt  haben.  Haupt  derselben  ist:  Freih.  Fer- 
dinand, geb.  1809,  Herr  auf  Jungfemdorf  in  Oeeterr.  Söblesien,  Teno. 
1838  mit  Harie  Freiin  v.  Btese-Stallburg,  geb.  1814,  aus  welcher 
Ehe  drei  Tochter  und  zwei  Sohne:  Carl,  geb.  1844  und  Friedrich, 
geb.  1846,  entsprossten.  Der  Bruder  des  Freib.  Ferdinand:  Freih. 
Carl,  geb.  1816,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  vermählte  sich  1846  mit 
Luise  Sobek  Freiin  v.  Kornitz,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe,  neben 
drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1850,  stammt.  —  Von  den  beiden 
Schwestern  der  Freiherren  Ferdinand  und  Carl  ist  Freiin  Franzisca, 
geb.  1811,  Herrin  auf  Keisendorf  und  Klein  -  Carlowitz  iu  Preuae. 
Schlesien. 

Lucae  Schles.  Denkwürdlgk.,  S.  18ßO.  —  Sinapiu».  I.  S.  901—3,  und  U.  8.  lOlJ.  —  Gauk*, 
I.  S.  2345.  —  Zedier,  38,  S.  1.  —  Megerle  v.  MUhlJeld,  Erg. -Bd.  S.  101.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S. 
217  und  18.  —  iVet'A.  v.  Ledebur,  II.  S.  449.  —  Oene«l.  Tftschenb.  d.  freih.  Mnu^,  ISfiS,  &  4ta 
and  88,  1868.  S.  909  und  10  and  1856.  —  Siebmaeker,  Tl.  4«.  t.  Skoll,  SchlesUch  and  TO:  Ml 
T.  Skal  auf  Gr.-EUsot,  SchlesUch.  —  v.  Meding»  III.  S.  615  und  16.  —  Tyroff,  U.  S4(. 

Skeyde ,  Edle.  Erbl-österr.  AdeLsatand.  Diplom  Ton  1805  für 
Joseph  Skejde,  k.  k.  Hofkriege-Agenten,  mit:  Edler  y. 

Skberpin  Oberfels.  ErbL-ästerr.  Adeleetand.  Diplom  yos 
1722  für  Friedrich  Johann  Andreas,  Joseph  Angustin  und  Sigmvid 
Conrad  Skhevpin,  Brüder  und  Vettorn,  mit:  v.  Oberfek. 

Sklrbs,  Helchior  t.  Skirbe  (Scbild  quergelihdlt:  oben  in  Silber 
der  FuB8  eines  Kraniebs,  der  einen  Stein  hält  und  unten  in  Scbwan 
auf  gränem  Boden  ein  Palmbaiim).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  18.  Jan.  1701  für  Johann  Melchior,  Herrn  auf  Grosa^ 
u.  Klein-Skirbs  oder  Skirbst  im  Niedemngschen  Kreise  Ost-Preussens. 
—  Die  Familie  war  1730  auob  zu  Brittanien  und  uocb  1775  zu  Kri- 
Wehlen  und  Skirbs  gesessen. 

Freih.  v.  Udtbwr,  U.  8.  400.  —  W.  B.  d.  Ficow.  IfooMch.  IV.  63. 

Skörcewsky,  Grafen  (Stammwappen:  in  Blau  ein  halber,  schwe- 
bender, silberner  Ring,  auf  dessen  Bogen  ein  mit  der  Spitze  nacb 
oben  gekehrter,  silberaer  Pfeil  steht :  Stamm  Drog^oslaw)  Grafenstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  19.  April  1787  füi*  Friedrich  Josepb 
Andreas  Wilhelm  v.  Skorzewski,  HeiTn  der  Herrschatlen  Labiszyu 
und  üargoniu,  k.  preuss.  Xammerherm  und  vom  10*  Sept  1840  lür 
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Saimund  v.  Szörzewski ,  Herrn  auf  Czerniejewo ,  nach  dem  Keohtd 
der  Erstgeburt,  doch  wurde  das  Diplom  erst  9.  Juni  1846  und  zwar 
mit  dem  Beinamen:  ßadomice,  ausgefertigt.  Das  22.  Aug.  1855  er- 
richtete Familien-Fideicommiss  ht  21.  Jan.  185G  allerhöchst  bestätigt 
worden,  isach  den  erwähnten  beiden  Grafendiplomen  blühen  jetzt 
zwei  gräfliche  Linien:  Skorzewski-Labiszyn  u.  Skorzewski-Kadomice. 
—  Altes,  polnisches,  zu  dem  Stamme  Drogoslaw  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  aus  Böhmen  stammen  soll.  Als  Ahnherr  der  Fa- 
milie wird  Drogoslaw  genannt,  welcher  aus  Böhmen  sich  nach  Poleft 

? »wendet  and  das  Stammhaus  der  Familie,  das  Gut  Szorzewo  unweit 
oeen,  gegmndet  habe.  Kach  diesem  Drogoslaw  (Drogeslaw)  achrieb 
die  PamiUe  sich  auch  Drogoslaw -Szorzewski  —  Peter  Szdnewski 
wurde  1500  Bischof  von  Posen;  Andreas  y.  Skdrzewski  war  ssn  Ende 
des  17.  Jahrh.  polnischer  General  und  Marschall  der  Conföderation 
Yon  Grosspolen;  Wladislaus  v.  S.  war  zu  Anfange  des  18  Jahrh. 
Landföhnrich  ron  Posen,  Stanislaus,  gest.  17G1,  Castellan  von  Culm 
und  Franz,  gest.  1773,  k.  poln.  General -Lieutenant.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Graf  Friedricli  Joseph  Andreas  "Wilhelm,  s.  oben,  erhielt 
den  preuss.  Grafenstand,  oder  nach  anderen  Angaben,  die  Anerken- 
nung des  ihm  zustehenden  Grafenstandes ,  und  zwar  auf  Grund  des 
früher  geführten  Titels  der  Grafen  v.  Labischin.  Yon  demselben  ent- 
spross  (jraf  Ileliodor,  geb.  1792  und  gest.  1858,  Herr  der  liiltergiiter 
Pröchnowo  und  Zbyszewice  und  der  Herrschaft  Zaniemysl,  k.  preuss. 
Kammerherr  und  Yice-lCarschall  des  Provincial-Iiandtags  des  Grossh, 
Posen^  Term.  1826  mit  Emilie  Grf.  Grrabowska  a.  d.  H.  Grylemo. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Stanislaus,  geb.  1836  — jetziges  Haupt 
der  ersten  linie:  Skorzewski  v.Labiszyn  —  Besitzer  der  Güter  Winna» 
^Iiorynka  und  Juszkowo  im  Kr.  Schroda.  Von  den  vier  Schwesteni 
desselben:  Ophelia,  geb.  1828,  Antonie,  geb.  1833,  Sophie,  geb.  1839 
und  Alarie,  geb.  1840,  yermählte  sich  die  erstere  1849  mit  Joseph 
Grafen  Potnlicki  und  die  zweite  1851  mit  Wladislaus  v.  Locki.  Von 
dem  liruder  des  Grafen  Ileliodor,  von  dem  Grafen  Arnold,  gest.  1862, 
Herrn  der  Herrschaften  Labiszyn  und  Turayn,  stammen  aus  der  Ehe 
mit  Melanie  v.  Szorzewska,  verm.  1844,  Besitzerin  der  Rittergüter 
Bendzierzyn,  Biniew,  llaszkow  und  Szczury  im  Kr.  Adclnau,  neben 
einer  Tochter,  zwei  Söhne,  die  Grafen  I^eon,  geb.  1845  und  Casimir, 
geb.  1847.  *—  Haupt  der  zweiten  Linie;  Skörzewski-Badomioe  ist: 
Gfraf  Sigismund,  geb.  1828  —  Sohn  des  1859  yerstorbenen  Grafen 
Baimund,  s«  oben,  aus  der  Ehe  mit  Mariaona  t.  Lipska,  geb.  1804  — 
Hajoratsherr,  verm.  1856  mit  Constantia  Grf.  Potulicka,  geb.  1839» 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn  entspross:  Wladimir 
y.  Ssörzewski-Badomioe,  geb.  1857. 

K.  Fr.  A.-L.  IV.  S.  318  nmd  19.  —  Deatiche  Onfenh.  d.  Ge^enir.  ni.  S.  S78  and  74.  —  JWA. 
LtMw,  n.  S.  dfiO  and  n.  —  G«iiflsl.  TMchmli.  4.  fi«l.  S»mt,  IMd,  S.  810  and  Sl*  W% 
ni  Uilor.  Btndlmeh  m  ieamXbva,  8.  988.  —  W.  fi.  d.  praan.  MoBw^e,  d.  1. 

Skrbensky  v.  Hrzistie,  Freiherren  (in  Silber  ein  schwarzer  Pfahl, 
welcher  im  freiherl.  Wappen  rechts  unten  und  links  oben  von  einer 
^Idenen  ^delkrone  begleitet  ist,  aus  welcher  ^  ovaler ,  golden  ein-i 
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gefiwsier  S])iegcl  herrorgeht,  der  Aassen  mit  11  silbernen  Adlers- 
fedem  yemert  ist).  Böhmischer  Freiherm-  nnd  alter  Herrenstand. 
Freihermdiplom  vom  25.  Not.  1658  für  Johann  Skrbensky  t.  Hrrastie 

anf  Bchonhof  und  Gottschdorf,  Landrichter  des  Fürstenthums  Teschen 

in  Schlesien  und  Diplom  des  alten  böhmischen  Herrenstandes  vom 
-  G.  Mai  1694  für  die  Brüder  und  Vettern  Skrbensky  v.  Hrzisüe  auf 
Schönhotf  und  Gotschdorf.  —  I)ie  Familie  Hrzistie  ist  ein  altes,  schon 
1130  bekannt  gewesenes,  eingeborenes,  mährisclies  und  sclilesisches 
Kittergeschleclit  ,  aus  welchem  liittor  Johann  v.  Hzistie  bereits  1532 
das  Gut  Skrht'ii  durch  Kauf  mit  dem  ehemaligen  dortigen  Rittersitze 
an  sich  gebracht  hatte.  Das  genannte  (iut  Hkreben,  deutsch  Kirwein, 
gehört  jetzt  zu  den  Stadt-Olmützer  Giitern,  liegt  unweit  Olmütz  und 
von  diesem  Gute  nahm  Johann  von  Hrzistie  der  Aeltere,  um  1540 
Landrechts-Beisitzer  zu  Teschen,  zuerst  den  Namen  Skrbensky  an. 
Bein  mit  Elisabeth  Peters^aldsky  y.  Feterswald  erzeugter  Sohn,  Ja- 
roslaus  Skrbensky  auf  Sohönhoff  und  Grosskemtschiz  hatte  Annalfor- 
kowskyy.Zastrzisl  und  sein  Enkel,  Johann  Skrbensky,  Judith  Grf.  v. 
Wrbna  zur  Gemahlin.  Letzterer  war  Oberst-Land-Ricbter  des  Für- 
stenthunis  Teschen  und  erhielt,  s.  oben,  1658  den  Freiherrenstand. 
Ihm  folgten  in  gerader  Linie  der  Sohn,  Carl  Dietrich  Skrbensky, 
verm.  mit  Helene  v.  Kostiek  und  (Joldmannsdorf  und  der  Enkel,  Carl 
Franz,  verm.  mit  Helena  8krbensky  v.  Hrzistie  a.  d.  H.  Wandritsch. 
Derselbe,  geb.  1()83  und  gest.  17t3H,  war  k.  k.  Geh.  Kath,  Kämmerer 
und  Landes-Hauj)tmann  zu  Troppau  und  hatte  drei  vermählte  Söhne, 
die  Freiherren:  Carl  Traugott,  Carl  Leo])old  und  Otto.  Freiherr 
Carl  Traugott  (1.)  auf  Götsehdort  und  Suemplowiz,  gest.  1773,  k.  k. 
Kämmerer  und  Geh.  Bath  und  Landes-Aeltester  zu  Troppau,  war  mit 
Karia  Gabriele  Freiin  t.  Poppen  auf  Odrsch  vermählt  Von  ihm  und 
seinem  gleichnamigen  Sohne,  Carl  Theodor  (IL),  gest  1783,  k.  k. 
Kämmerer  und  Oberst-Landes-Kämmerer'des  Troppauer  Landrechts, 
TOTm.  mit  Antonie  Freiin  Hemm  v.  Hemmstein,  gest  1814,  entspross 
die  gotschdorfer  Linie,  .die  aber  mit  den  zwei  Kindern  wieder  ausging. 
Von  diesen  Kindern  war  die  Toeliter,  Maria  Antonie,  gest.  1837,  mit 
Conrad  Grafen  v.  Sternbcrg-Kudelsdorf  vermählt,  der  Sohn  aber  Carl 
Traugott  (III.)  auf  ( Jot'^rhdorf ,  geb.  1781,  k.  k.  Kämmerer,  war  mit 
liai'bara  Freiin  v.  Lübeck  und  Korniz  a.  d.  H.  Stablowiz  vermählt 
und  starb  1829  ohne  Nachkommen.  —  Freih.  Carl  Leopold,  k.  k. 
Kämmerer  und  Cberstlieutenant  im  Cuiraswier-lxegim.  Konig  v.  Por- 
tugal, fiel  1757  in  der  Schlacht  bei  Collin  und  hiiiterliess  aus  der  Ehe 
mit  Üaria  Theresia  Grf.  v.  Breuner  nur  vier  Todjter,  die  durch  Ver- 
mählung in  die  Familien  der  Grafen  Fachta,  Sedlniczky  v.  Choltiz, 
Olam-Gallas  und  y.  Castel  San  Pietro  gekommen  sind.  —  Freih.  Otto 
Carl  setzte  allein  den  Stamm  dauernd  fort  Freih.  Otto  Carl  auf 
Schönhoff,  k.  k.  Kämm,  und  Landes-Hauptmann  zu  Teschen,  war  in 
erster  Ehe  vermählt  mit  Antonie  Grf.  v.  Podst^itzky  v.  Prussinowii» 
gest.  1773  und  in  zweiter  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Troyer.  Aus  der 
ersten  Ehe  entspross  Freih.  Johann,  gest.  1822,  k.  k.  Kämmerer  und 
Herr  auf  Schönhoö^  venu,  in  erster  £he  1787  mit  Ludovica  Grfl  y. 
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Harsch  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Philipp,  geb.  1789,  k.  k. 
KKmmerer,  Greh.  Bath  und  gewesener  Präsident  der  ob  der  enasi- 
schen  Landesregierung  zu  Linz,  TermShlt  suerst  1822  mit  Grabriele 
Grf.  T.  Künigl,  Freiin  y.  Ehrenburg  und  auf  der  Warth,  geb.  1799 
und  gest.  1831  und  später,  1833,  mit  Pranzisca  Grf.  Erdödy  y.  Mo- 
nyorckeiük,  geb.  1812.  Aus  der  zw(  iteii  l^lic  slaiimit  ein  Sohn, 
Graf  Philipp,  geb.  1838,  iielien  drei  Tticbtcrn:  Freiin  !Marie,  geb. 
1834,  verra.  1855  mit  Julius  Freih.  v.  ßiesenfcls,  k.  k.  Oberlieutenant 
in  d.  A.;  Freiin  Johanna,  g-eh.  1835,  verm.l8C)2  mit  Thaddäus  Freih. 
V.  Schmertzing  und  Freiin  Kranzisca,  verm.  1859  mit  Johaun  Victo- 
risz  V.  Kis-Kavolasz.  ~  Der  liruder  des  Freih.  Philipp :  Freih.  Anton, 
geb.  1791,  Herr  auf  Scliönhoff,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  in  erster  Ehe 
1823  mit  Henriette  v.  Thelen,  gest.  1824  und  in  zweiter  1825  mit 
Anna  Grf.  Ai-z  v.  Wasegg,  geb.  1798,  hat  in  beiden  Ehen  den  Stamm 
fortgesetzt  Aus  der  ersten  Ehe  stammt:  Freiin  Henriette,  geb.  1824, 
yerm.  1844  mit  Friedrich  Grafen  zu  Gailenberg,  k.  k.  Kämmerer  und 
Rittmeister  in  d.  A. ,  gest.  1862,  aus  der  zweiten  aber  Preih.  Carl, 
geb.  1826,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  yerm.  18Ö5  mit  Josephine 
Freiin  v.  Bartenstein,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Maximi- 
lian, geb.  1855,  lebt.  Vollbürtige  Brüder  des  eben  genannten  Frei- 
herrn Carl  sind  noch:  Freih.  Felix,  geb.  1827,  Freih.  Philipp,  geb. 
1830,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A. ,  verm.  18(30  mit  Leonie  Freiin 
Czeike  v.  Ka^lenfeld,  geb.  1838  und  Freih.  Anton,  k.  k.  Rittmeister. 

—  üeber  die  verstorbenen  Brüder  des  Freiherrn  Johann,  die  Frei- 
herren Anton  und  Ollo  und  die  Hinterbliebenen  derselben,  linden  sich 
Kachweise  in  den  geneal.  Taschenbb.  d.  freih.  Häuser.  —  Aus  einer 
adeligen  Linie  des  Stammes  waren  nacli  liauer  1857  im  Kgr.  Preussen 
begütert:  Erdmann  v.  Ski-benski,  Herr  auf  Goldmanusdorf  im  Kr. 
Pless  und  f|edor  y.  Skrbenski,  Kreis -Beputirter,  Herr  auf  Klein- 
Gortzntz  und  Nchilsko  im  Kr.  Ratibor. 

Zedier,  3H.  S.  17  und  18.  —  IC.  I'r.  A.-L.  IV.  S.  2i;t  uud  20.  —  JiVetA.  v.  Udebur,  II.  fi.  412. 

—  Genc-il.  Taschenb.  d.  freih.  «äusct,  IMs,  s.  3^5— 3y,  18»,  8*  4S9— 86»  1864^  8.7WMHI  n.  1886. 

—  Sielmacher,  I.  73:  Skrebenskei,  Schlt>si>rh  und  V.  21. 

Skronsky,  Skronsky 'und  Bnczow,  S.  und  Budzow«  aneh  Frei- 
herren (Schild  von  Schwarz  u.  Gold  quergetheilt  mit  einem  auf  grü- 
nem Käsen  links  sehreitenden  Storch,  dessen  Hals  mit  einem  rechts- 
auffliegenden,  goldenen  Ptinle  durchschosscm  ist).  Böhmischer  und 
erbl. -österr.  Freiherrnstand.  RJihmisches  Freiherrndijtlom  vom  22. 
Aujs:.  1739  für  Gustav  v.  Skronsky  u.  liuczow,  königl.  Amts-Assossor 
des  Fursienthums  Glogau  uud  für  den  Bruder  desselben,  Georg  Leo- 
pold V.  Skronsky  und  Buczow,  Ueputatus  Statuum  der  Fürstenihümer 
Oppeln  und  Batibor  und  erbl. -österr.  Freihermdiplom  yon  1767  für 
Adam  y.  Skronsky  und  Budzow,  k.  k.  Kreisamtsadjuncten  imd  Kreis- 
Gommissar  zu  Beraun  und  för  den  Bruder  desselben,  Georg  Gustay 
y.  S.  und  B.  —  Altes,  schlesisches,  aus  Polen  yon  dem  Hause  Taczala 
stammendes  Adelageschlecht,  welches  aus  Polen  nach  üilähren  kam, 
sich  auf  dem  Rittersitze  Budzowa  niederliess  und  sich  Budzowski 
nannte.   Nachdem  aber  Hans  Budzowski  1508  das  Gut  Skouskau  in 
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Schlesien  im  Oppelnschen  gekauft,  nahm  er  tiir  sich  und  seine  Nach- 
kommen den  Kamen  Skronski  an,  doch  mit  dem  Beifügen:  aus  dem 
Hause  Budzow,  oder  v.  Skronski  und  Budzow.  —  Von  Johann  George 
V.  Skronski  und  Budzow  stammten  Bohuslaus  Felician,  Priikit  und 
Domherr  zu  Gross-Glogau  und  Hans  Heinrich  auf  Skronskau,  Kad- 
low  u.  8.  w.,  welcher  1711  ah  Landes- Aeltester  der  Fürsten thümer 
Oppeln  und  Ratibor,  so  wie  als  königlicher  Kammer-Procnrator  starb 
und  zwBi  Söhne,  Johann  Samnel  und  Greorg  Leopold,  hinterliesa.  Jo- 
hann SkroiiBki  t.  und  auf  Budzow  war  an&ngs  der  Fürstenthttmer 
Oppehi  und  Katibor  Kammer- Procurator  und  königl.  Landgerichts- 
Assessor,  und  später  Landes-Canzler  und  lebte  noch  1726,  doch  nia» 
Nachkommen,  George  Leopold  aber  wurde,  wie  oben  angrgebei^ 
1730  Freiherr  und  setzte  seinen  Stamm  durch  zwei  Söhne  fort,  wie 
denn  auch  zu  seiner  Zeit  mehrere  Sprossen  des  Stammes  lebten. 
Nächst  Skonskan  nnd  Rndzow  im  Rosenbergschen  besa<^s  die  Familie 
früher  auch  zeitweise  die  Güter  Lowoschau,  Radlow,  Karmunkau, 
Lubie ,  Gross-Sierakowitz,  Stolarzowitz  u.  s.  w.  und  später  Altenau, 
Brunzelwaldau,  Reifersdorf  u.  s.  w.  —  Sprossen  des  Stammes  standen 
noch  1837  in  der  k.  preuss.  Aimee,  doch  wird  von  Bauer  1857  das 
Geschledit  unter  dem  hegHterten  preuss.  Adel  nicht  mehr  aü^eföhri 
Bnmzelwäldau  mit  Altenau  wurde  1839  yon  August  Preih.  y.  Tscham- 
mer gekauft 

Genealogie  der  Familie  v.  Skronski,  Brieg,  1702.  —  Sinapius,  T.  S.  912  und  13.  Cauhe,  L 
S.  2247  und  48.  —  Zedier,  38.  S.  19.  —  M»g«rl*  «.  MBM/M,  Erg.Bd.  S.  101  und  102.  —  N.  Fr. 
A.  -L.  IV.  S.  220.  —  Frdh.  v.  Ledebur,  U.  8.  4SI.  —  V.  JKMÜiy.  m.  8.  «17.  —  Ihnt,  AOfm, 
W.  B.  n.  S.  182  und  83  und  Tab.  280. 

Slamä  T.  Frenenstein,  Slama  v.  Freyenstein,  Ritter.  Erbl.-österr. 

Ritterstand.  Diplom  von  1791  für  Joseph  Anton  Slama,  mit:  v. 
Freuenstein.  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  neuer  Zeit  war  Joseph 
Ritter  Slama  v.  Preyenstein  Hauptmann  I.  Classe  im  k.  k.  16.  Infant- 

itegimente. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  146. 

Slavata,  Slawata,  Schlawata,  Freiherren  und  Grafen.  Altes» 
gräfliches  Haus  in  Böhmen,  welches  fiüher  zu  den  Herrenstandsge- 
sdilechtem  zählte  und  1636,  naoh  Abgang  der  Grafen  t.  Wartenb«ig, 
das  Erhschenken-Amt  der  Krone  Böhmen  erhielt.  Den  Ursprung 
desselben  leitet  Baibin  ans  dem  Stamme  der  böhmischen  Herzöge  her. 
Den  Grafenstand  brachte  1621  Wilhelm  Freiherr  Slavata  --  einer 
der  kaiserlichen  Räthe,  die  23.  Mai  1618  aus  den  Fenstern  des  Rath- 
hauses  zu  Prag  herausgeworfen  wurden  —  gest.  1652  als  Oberster 
Canzler  in  Böhmen  im  80.  Lebensjahre,  in  die  Familie.  Der  Stamm 
erlosch  nach  Einigen  mit  dem  zweiten  Enkel  des  Grafen  Wilhelm: 
Johiinn  Georg  Joachim ,  welcher  1691  als  kais.  Rath  und  Statthalter 
in  Böhmen  starl),  nach  Anderen  aber  erst  1712  mit  dem  dritten 
Enkel ,  Carl  Joliann ,  General  des  Carmeliter-Ordens ,  welcher  früher 
die  ihm  vom  Papste  Innocenz  XII.  angebotene  Cardinais- Wiii'dc  aus- 
geschlagen hatte. 

BäaiHi  Tdwl.  Stemmat.  Frooeu.  S.  18.  —  rmrotU  Stamnit.  Boltum.  c.  18.  —  Prettenkutt»» 
iffuL  Styr.  a  161.  -  M»mr,  JSL  1U>.  8M-48.  I.  &  SMS.  —  Mtr,  M.  &  Mtl.- 

JMMMdhtr,  y.  10. 
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Sliclier,  attch  Freiherren  (in  Gold  ein  breiter,  rother  Quer- 
balken; über  demselben  drei  blaue  Hufeisen  mit  abwärts  gekehrten 
Stollen  neben  einander  und  unter  demselben  ein  blaues  Mühleisen). 
Niederländischer  Adels  -  und  Freihermstand.  Adelsdiplom  vom  15. 
April  1816  für  Johana  Slieher,  Bürgermeister  im  Haag  u.  Freiherrn- 
diplom  Yon  1827  für  den  Sohn  desselben  Jacob  Bliohor  eh  Huura^ 
luidtk  dem  Beobte  der  En<;gebnri  —  Die  Familie  stammt  ans  Aadien, 
soll  schon  in  älteren  Zeiten,  namentlich  im  16.  Jahrhunderte^  dem 
deutschen  Adel  angehört  haben  und  zählt  jetzt  zu  dem  hannOYerisohen 
Adel.  Es  trat  nämlich  der  Sohn  des  Barons  Jacob  v.  Slicher :  Ludwig 
Johann  v.  Slicher  in  hannover.  Militairdienste,  erhielt  als  Hauptmann 
und  Flügel -Adjutant  durch  Cabinets  -  Ordre  von  1841  den  seinem 
Vater  nach  dem  Kechte  der  Erstgeburt  verlieliencn  k.  niederl.  Frei- 
hermtitel bestätigt  und  stieg  später  zum  Goiierahiuijor  und  extraor- 
dinairen  k.  Flügeladjutanten,  Die  Schwester,  Fräulein  Jeannette  v. 
»Slicher,  vermählte  sich  mit  dem  Ober-Kammerhen*n  Emst  Freih.  v. 
Knigge,  Majoratsherru  auf  Harkerode  u.  s.  w. 

Jovrit.  «He.  Ai  Har  ta  TwjuBu,  Ton.  ZZ,  18S6.  Kr.  61.  6.  80  tt.  98  «.  ZZÜT.  IMS.  Rr.  1.  « 

S.  44  u.  45.  —  Freih,  v.  d.  Ktuithtck,  S.  263.  AmfL  Naclurich.  4.  hannov.  Zeitung  vom  20.  April 
IMl.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  468.  —  GenaO.  TMClMnb.  4.  firtUu  Häuer,  1864.  &  792  u.  93 
a.  1866.  —  Hanaor.  W  B.  R.  S.  v.  S.  IS.  —  KmadOe,  II.  $.  4M  iL  4M.  —  «.  M*fim,  hninon 
Adel,  Tab.  30. 

Slivarich  v.  Heldenburg.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1772  für  Martin  Slivarich,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Slavoniachen- 
Brooder  Int'ant.-Regimente,  mit:  v.  Heldenburg. 

MegerU  v.  MOhlfeld,  Erg. -Bd.  S.  4SS. 

Sliwka  nnd  Sliwitz,  Ritter.  Erbl. -österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1819  für  Wenzel  Daniel  Sliwka,  böhmischen  Landrath,  mit:  r. 
Sliwka  und  Sliwitz. 

Sloet,  Slont  (in  Silber  ein  mit  den  Hörnern  aufwärts  gekehrter, 
roÜier  Halbmond).  Altee  niederrheiniBCh-niederländiBches  und  west- 
phlOischeB  Adelsgeschlecfat,  weldiee  1600  m  Bodthorst»  l700  m  iHe- 
p^bnich,  Karsenborg  und  Oye,  1740  zu  Westerholt  tmd  1796  zu 
Weetorbarg  «aas. 

JNflk.  «.  LMwPt  It  8.  444.  —  T.  9m.  4A. 

Slop  T.  CadenbeiFg  (SchQd  blau  und  durch  einen  ailbemen,  mit 
drei  rothen  Bosen  belegten  Querbalken  getheilt :  oben  ein  linkmeben- 
der,  goldener,  auagebreiteter  Adler  und  unten  drei,  1  und  2,  goldene 
Sterne).   Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17()0  für  Fr^na  Slop 

nnd  für  Anton  Slop,  Cittadino  zu  Trient,  mit:  v.  Cadonberg.  — Die 
Familie  ist  später  in  die  preussische  Ehein])rovinz  gekommen  und  in 
die  Adel.smatrikel  derselben  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Cleve,  1.  Juli 
1829,  in  die  Classe  der  Edeüeute  unterer.  73  eingetragen:  Anton 
Slop  v.  Cadenberg. 

Megerle  v.  MOMMd^  8.  866.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IL  S.  463.  —  W.  B.  d.  preuu.  Bheinpio« 
«Itt,  I.  Mb.  IM  JIr.  m  «.  S.  106  «.  IM. 

fllaohMr,  fSktcM»  (in  iBMi  awoi  an  einander  gesehofaene,  hohe, 
giswölbte,  •ailbme  Thoren,  jede  mit  swei  aoagebogenen  nnd  erhöhten 
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Fäden  iuB  Andreaskreuz  gelegt).  Ein  in  alter  Zeit  zu  dem  Paldttschen 
Lehnshofe  gehörendes  Adelsgesohledii 

Schannat,  S.  162.  —  «.  Mtding,  III.  8.  Wl  U.  18. 

Slutursdorfif  viin  Schilde  zwei  in  der  Mitte  desselben  zimammen- 
tretende,  gebogene  »Spitzen,  von  denen  die  eine  auf  dem  rechten 
Oberwinkel  henmter-,  die  andere  anf  dem  linken  Unterwinkel  herauf- 
steigt und  die  erstere  links,  die  letztere  rechts  gebogen  ist).  /Altes, 
hessisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hermann  y.  Slutürsdoiff 
1392  die  Lehne  zu  Fulda  tat  sich  und  seine  Agnaten  suchte. 

Saummat,  S.  158.  —  v.  MtUng,  Jü.  8.  618. 

Smans  t.  Livonegg.  Ein  in  neuer  Zeit  zu  dem  in  Schlesien  be- 
güterten Adel  gehörendes  Geschlecht  Carl  Smaus  y.  Liyonegg  war 
1819  Herr  auf  Pilgersdorff  im  Er.  Leobschütz.  Bas  genannte  Gut 
stand  1857  der  Frau  Josephine  y.  Blumenkron,  geb/y.  Liyonegg»  zu. 

IMh.  V.  LtiOwt,  n.  8.  M4.  -  Bmur,  Adranb.  1867.  8.  888. 

Smeschkal,  Freih.  y.  Domanowitz,  Grafen,  b.  Schmeskall, 
Bd.  Vni.  S.  235  und  36. 

Smetana,  Ritter.  Erbl.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  17i)0 
für  ^lattliias  Smetana,  Mälirischeu  Trankateuergefalls-Controieur. 

Megerle  v.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  S.  208. 

Smetana  v.  Eulenbnrg,  Edle.  Erbl.-österr.  Adekstand.  I)i]tlora 
von  1794  für  Matthias  Smetana,  Postmeister  zu  Znayra,  mit:  Edler 
V.  Eulenburg.  Derbtamm  hat  fortgeblüht:  Alois  Smetana  Edler  v. 
Eulenburg  war  iu  neuer  Zeit  Hauptmann  I.  Classe  im  k.  k.  54.  iulant- 
Reglmente. 

McgerU  v.  Mühljeld,  S.  266  u.  67. 

Smirsitz,  Freiherren,  8.  Sclimirsitz^  Schirsitz,  Smirticz, 
Freiherren,  Bd.  Vlll.  S.  255. 

Smith,  Smitt,  Freilierren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  um  die 
Mitte  des  17.  Jahrb.  vom  K.  Ferdinand  III.  iur  Carl  y.  Smith,  k.  k. 
Generalteldwachtmeister  der  Cav.  Derselbe  gehörte  zu  einem  ans 
Brabant  stammenden  AJelsgeschleehte,  welches  noch  in  den  letiten 
Jahrzehnten  dea  Yorigeo  Jahrhunderts  erwähnt  wurde. 

V.  fOwL  F^**»»"^,  1777,  8.  Sn  und  1778,  8. 180. 

Smitih  y.  Balröe,  Ritter,  und  Smith,  genannt  Hae-Gayan  y.  Bai* 

rr)e,  Freiherren.  Böhmischer  Bitter-  und  Freihermstand.  Ritter- 
diplom von  1743  für  Jacob  Smith,  Professor  zu  Prag  nnd  fiir  die  bei- 
den Brüder  desselben,  Thomas  und  Robert  Smith,  Beide  Hauptleute 
in  k.  k.  Diensten  und  Freiherrndiplom  von  1748  iiir  die  Grebrüder 
Thomas  und  Robert  Smith,  genannt  Mac-(jravan  v.  Balröe. 

Mtt&U  V.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  102  und  i08. 

Smitmer,  Smittmer,  auch  Edle  und  Ritter.  Reichs- Adels-  und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1719  für  Paul  Smittmer,  kaieerl.  Hof- 
goldarbeiter u.  Juwelier  und  von  1740  für  Franz  Michael  v.  Sinitwfiiy 
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k.  k.  Hof-  u.  Kammerjuwelier  und  für  den  Bruder  desselben,  Michael 
Jacob  V.  Smitmer,  mit:  Edle  v. ,  so  wie  Ivittcrdiplom  von  1740  für 
die  Gebrüder  Michael,  Franz  und  Jacob  Ömitmer,  mit  Edle  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Er^.-IJd.  S.  208  und  452. 

Smola,  FreiheiTen  (Schild  durch  einen  silbernen  Querbalken, 
welcher  mit  drei  neben  einander  gereihten,  eisernen  Kugeln  belegt 
ist,  von  Roth  und  Blau  getheilt.  Hyrtl  nimmt  den  Schild  roth  und 
den  Querbalken  blau  an).  Erbl.-osterr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1816  iiir  Joseph  v.  Bmola,  k.  k.  Geueralmajof  der  Artillerie.  —  Der- 
selbe, geb.  1764  und  ge^t  1820  als  k.  k.  Generalmajor  und  Brigadier 
der  Artillerie  zu  Wien,  vennählte  sich  1800  mit  Maria  Walburga 
Fieün  y.  Häring,  geb.  1771  und  gest.  1807,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  entsprossten,  die  Freiherren  Carl  n.  Joseph  (II.).  Freib.  Carl, 
geb.  1802  und  gest.  18G2,  war  k.  k.  Generalmajor  und  jubilirter  Di- 
rector  des  polytechnischen  Instituts  in  Wien  und  hinterüess  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Häring,  geb.  1823  und  verm.  1851, 
eine  Tochter,  Freiin  TlolenaWalburga,  geb.  1S52.  —  Freih.  Joseph  (11.) 
geb..  1805  und  gest.  1856  als  k.  k.  Generalmajor,  Präses  des  Artil- 
lerie-Comites  und  Inhaber  des  8.  Feld-Artillerie-Jlegiments,  vermählte 
sich  1830  mit  Anna  Speer,  gest.  1843  und  aus  dieser  Ehe  eiitspross, 
neben  einer  Tochter,  Freiin  Caroline,  geb.  1830,  ein  Öolin:  Freiherr 
Joseph  (III.),  geb.  1834,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A. 

Megerlt  v.  MühlfeUi,  Erg. -Dd.  S.  102.  —  Geneal.  Taschenl*.  der  freih.  Häuser,  1653,  S.  437; 
1805.  S.  WS;  mi,  8.  910  and  1866.  —  HgrO,  O.  8.  M-46.  —  AwmM«,  H.  8. 404. 

Smolenits  y.  Schmolk,  Bdle  und  Ritter.  ErhL-östm.  Ritter- 
stand.  Diplom  tob  1794  für  Simon  Smolemts,  UandelsmAnn,  mit: 
Edler  y.  Sdimolk. 

MeftrU  V.  MUklfM,  S.  146. 

Smyra,  Smlre.  Altes,  thüringisches,  zwischen  1280  und  1428 
Torkommendes  Adelsgeschlecht,  welches  seinen  IS'ämen  von  dem  bei 
Erfort  gelegenen  Dorfe  Smire  föhrte. 

J\nilmt  Anntl.  iMnac,  S.  99  a.  III.  —  Avmamu  Kirehberglache  mitorie,  8.  44  o.  DeiMlben 
mion.  Vt.  148.  —  V.  Hellbach,  U.  S.  488. 

Sobbe  (in  Roth  drei,  2  und  1,  weisse  Ts'essclblätter).  Altes,  rit- 
terliches Geschlecht  der  Grafschaft  Mark,  welches  sich  auch  Sobbe, 
genannt  Altena,  genannt  Gryper,  genannt  Köhler  schrieb.  Dasselbe 
sass  schon  1298  zu  Limburg  unweit  Iserlohn,  1353  zu  Ohr  bei  Iveck- 
linghauscn,  13o9  zu  Schwerte  und  \  iiiigste  unweit  Dortmund,  1306 
zu  Elberfeld  im  Bergischen,  1400  zu  Duddenroth,  1426  zu  Grimberg 
u.  8.  w.  und  erlosch  in  den  Stammsitzen  der  Grafschaft  Mark  im  16. 
Jahrhunderte.  Ein  Zweig  des  Stammes,  dessen  Adel  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  anerkannt  wurde,  machte  sich  in  der  Mark 
Brandenburg  ansässig  und  war  1735  zu  Börnicke  im  Kr.  Nieder- 
Bamim,  1749  zu  Eühstedt  in  der  West-Priegnitz,  1782  zu  Gross- 
Schwarzlosen,  1798  zu  Sohlagentin  und  noch  1803  zu  Keu-Klucken 
unweit  Araswalde  begütert.  —  Ans  diesem  in  die  Hark  Brandenburg, 
nach  Westphalen  und  in  das  Magdebm^ische  gekommenen  Zweige 
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haben  zahlreiche  »Sprossen  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss. 
Armee  gestanden.  Zwei  Brüder  v.  Sobbe  aus  Westphalen  dieiiten 
180t)  in  derselben.  Der  ältere,  Georg  Dietrich  v.  B. ,  war  Oberstund 
Commandeur  des  llegiments  Kurfürst  voii  liesöen  und  starb  1823  als 
pens.  Greneralmajor,  der  jüngere  aber  war  Oberst  und  Chef  eines  Fü- 
eilier-BataillonB  in  Werden  nnd  starb  1821  im  Pensionsstande.  Em 
dritter  y.  B,,  welober  zu  der  Magdeburgiscben  Linie  gehörte,  starb 
1811  als  Miyor  und  Commandeur  des  3.  Musketier-Bataillons  Tom 
Begimente  Y.  Zweififel  und  der  Sohn  des  Letzteren  war  1830  Miyor 
und  Commandant  des  3.  Bataillons  vom  31.  Landwebr-Begimcnte. 
Im  letztgenannten  Jahre  standen  in  der  k.  preuss.  Armee  aus  der  Fa- 
müie  zwei  Hauptleute  und  zwei  Bittmeister. 

V.  der  £erstooerdt,  westphälisches  adeliges  Stammbuch ,  beransgeg.  von  J.  D.  Steinen,  S.  I09l 
—  S.  Fr.  A.-I..  V.  S.  ISO  nnd  VI.  $.  96-102:  ein  wiobtiger  Artikel  -  Fahne,  I.  S.  101.  —  tMk 
V,  leMWt  n.  8.  45A.  —  «.  IMhgt  I«  8.  MS  n.  64.  ~  v.  ßttkun,  westphd.  OttcUdte,  Ikb.  41 
ui  I.    a.  0. 

Scheck  V.  Komits  (Comits),  Grafen  und  Freiherren  (Stamm- 
wappen nach  neueren  Angaben:  in  Both  ein  goldenes  Altarpult  (auch 
Antonius-Erenz  genannt,  d.  h.  dn  Kreuz,  oben  wie  ein  griechiAihes 
Tau  gestaltet)  auf  drei  goldenen  Gregensiufen.    Okolski  beschreibt 

das  Wappen,  wie  folgt:  in  Roth  Uber  einem  Felsen  auf  einem  Poate- 
mente  mit  drei  Stufen  ein  silbernes  Kreuz,  wie  ein  griechisches  Tau, 
an  welches  an  beiden  Enden  je  ein  Brot  angehängt  ist  und  Sinapiu8 
sagt:  in  Roth  ein  gelbes  Tischgestclle;  Siebmaohers  Declaration  giebt 
an:  Die  Glochon,  Schlosisch,  ein  rother  Schild,  das  Kreuz  im  Schilde 
ganz  gelb  u.  ältere  u.  neuere  Lackabdrücke  zeigen  in  Roth  auf  einem 
Postemenle  von  drei  Stuten  ein  Antoniuskreuz).  Böhmischer  Frei- 
herru- böhmischer  alter  Herrenstand  und  böhmischer-  und  Keiclis- 
grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  27.  Nov.  1035  lur  das  ganze  Ge- 
schleoht  und  erneuert  26.  Aug.  1637 ;  Diplom  des  alten  böhmischen 
fierrenstandes  vom  30.  Oct  1637  und  Grafendiplom  vom  18.  Oot 
1716  für  Carl  Heinrich  Sobeck,  PreihermT.  KomitsE  und  Bauthea 
(Bauden),  kaiserl.  Bath  und  Landeshauptmann  der  Fürstenthiuner 
Oppeln  und  Ratibor.  —  Altes,  sehlesisches  Adelsgcschlecht,  nach 
Okolski  und  Sinapius  rassische]*  Abkunft  und  eines  Stammes  und 
Wappens  mit  den  Herren  v.  Klocii  von  Görnitz  und  Eestwin,  mit  den 
Herren  v.  Gurezky  und  Ooraitz  und  mit  den  Herren  Rimultowsky 
und  Görnitz.  -  —  Dasselbe  hiess  vor  Alters  nicht  Sobcrk  (aui"  Polnisdi 
der -Name  Sebastian),  welcher,  auch  Sobke  geschrieben,  zu  Ehren 
eines  berühmten  Ritters  dieses  Is^amens  schon  seit  1342  angenoninieu 
worden  sein  soll,  sondern  Gorniz  ((.'ornitz,  Kornitz)  nach  einer  Herr- 
schaft im  Ratiborschen ,  welche  früher  dem  Geschlechte  zugestanden 
hüben  mag.  —  Nach  einer  Urkunde  des  Heraogs  Wenzel  von  Tescben 
Ton  1561  gehörte  die  Familie  schon  um  1400  zu  dem  Hennenstande. 
Spater  theilte  sich  dieselbe  in  eine  gräfliche  und  freiherrliche  Linie. 
Erstere  erlosch  im  19.  Jahrh.  um  1835,  Letztere  aber  blühte  in  xwei 
Stämmen:  Scheck  t.  Kornitz  in  Oesterr. -Schlesien  u.  Sobeck-Kmekow 
in  Alt- Vorpommern,  fort  Die  Stammreihen  beider  Stämme  stiegen, 
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wie  folgt,  herab:  Sobeck  v.  Koniitz;  Georg  Bobeck  Freih.  y.  Kornitz: 
Anna  Skrcbeiiski  v.  Hrzistie;  —  Rudolph,  Landoshauplmaini  in  Te- 
schen:  Helene  v.  Markhnvski ;  —  Rndol])h  (II.),  Land('s-( 'anzler  in 
Teschen;  Helena  v.  Rosteck  und  (iokhnannsdorl";  —  JSlax  Heinrich, 
k.  k.  Kämmerer  und  Präsident  in  Schlesien:  Caroline  v.  Kagoiska;  - — 
Ciyetan,  geb.  1746  u.  gest.  1818,  Landeshauptmann  und  Landrechts- 
Fräsideot  zn  Troppau:  Luise  I^im  y.  Kisselowsky,  geb.  1757,  veno. 
1780  und  gest  1805;  —  Ignaz,  geb.  1784  und  gest.  1832,  k.  k.  £aiii- 
merer,  Landeshauptmann  und  LandrechtR-Präsident  des  IFürstenth. 
Troppau  und  Jägerndorf:  Franzisca  Grf.  v.  Falkenhain,  geb.  1805, 
Yetm.  1825  und  wieder  vermählt  1835  mit  Carl  Graten  v.  Sternberg, 
Herrn  auf  Roth wasscr  in  Oestcrr.  Schlesien;  —  Victor  Sobeck  (Sobek) 
Preih.  \.  Körnitz,  geb.  1830,  Besitzer  der  Lehongülcr  Stablowitz  und 
Xöhlersdorf  im  Kr.  Troi)pau,  k.  k.  Käniniercr  und  Jtittincister  in  d.  A. 
Die  Schwester  desselben,  Freiin  Luise,  gob.  1S2(),  Yerniiililte  sich 
184G  mit  Carl  Preih.  v.  Skal  und  (h'.-Ellgulh,  k.  k.  ititlni.  in  d.  A.  — 
Die  absteigende  Stammreihe  der  zweiten  Linie:  Sobeok-lvruckow ,  s. 
oben,  ist  folgende:  i^'ricdrich  Freih.  v.  Sobeck,  geb.  1780,  \crmuthlich 
in  Ober-Scblesien  und  gest  1768  zu  Stettin;  —  Freih.  Franz,  geb. 
1721  und  gest.  1778,  k.  preuss.  Greneralmajor  u.  Chef  des  Kegiments 
Alt-Stutterheim  zu  Anclam:  Charlotte  v.  Glasenapp,  gost  1822;  — 
Freih.  Peter,  geb.  1773  und  1847,  Besitzer  der  Lehen-  u.  Kittergüter 
Kmckow,  Barkow,  Zarrenthin,  Leussin,  Benzin  und  Klinkenberg',  k. 
preuss.  Kammerherr  und  Kreis-Üeputirter  des  Demminer  Kreises: 
er«te  Gemahlin:  Jeanette  v.  .Tordan,  gest.  1S05  und  zweite  (iemahlin; 
Luise  V.  Ifeyden ;  —  Freih.  Wilhelm,  geb.  1799,  H(!i  r  aut'Kruckow 
mit  MarienlV'lde,  Tutow  mit  Wirow,  Zennnin  und  Barkow  im  dem- 
miner Krtnse  in  A It- Vor-Pommern  und  Kiistcrnitz  im  schlawer  Kreise 
in  Ilint<u'-Pünimern ,  Mitglied  des  k.  ])r(  iiss.  Herrenhauses  auf  L.-Z. 
und  Kreis-Deputirter  des  demminer  Kr.,  verm.  1831  mit  Marie  v. 
Quillfeldt,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe,,  neben  drei  Töchtern,  von 
denen  die  eine  durch  Vermählung  in  die  FamUie  der  Freih.  t.  Diepen- 
broick-Gräter,  die  andere  in  die  Familie  der  Freih.  t.  Senden  gekomr 
men  ist,  dr«  Sohne  stammen,  die  Freiherren:  Max,  geb.  1834,  in  k. 
preuss.  Militairdiensten,  Franz.  g-cb.  1838,  studierte  in  Heidelberg, 
und  Axel,  geb.  1848.  —  Die  Schwester  des  Freiherrn  Wilhelm  aus 
des  Vaters  erster  Ehe,  Freiin  Mathilde,  geb.  1H03,  ist  die  Gemahlin 
des  k.  pr.  General-Lieut.  Herwarth  v.  Bittenrehl  imd  der  Bruder  aus 
des  V^aters  zw^eiter  Ehe,  Freih.  Carl,  gel).  1S](),  Herr  auf  Barrenthin, 
Leussin,  Bonzin  und  Klinkenberg  im  demminer  Kreise,  Landsehafts- 
I3eputirter  des  genannten  Kreises  u.  s.  w.,  verm.  1835  mit  Ernestine 
Freiin  v.  Biilow,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  entsprof?s: 
Freiin  Luise,  geb.  1836,  verm.  1855  mit  Adalbert  Grafen  v.  d.  Öchu- 
lenburg  a.  d.  H.  Angern,  k.'  preus«.  Lieutenant  a.  D. 

Okolski,  I.  .S.  4iB.  —  SinaphtJi.  I.  Ü7  und  II.  S.  447.  —  Cntthc .  1.  '2T^  u.  .'>1.  —  Zedier, 
SS.  S.  1-16  und  47.  —  Megerle  v.  Miihlfvhl ,  Erg. -1kl.  S.  iil.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  220  n,  «1.  — 
Freih'.  V.  Ledebur,  U.S.  4.')4,  —  (kn»;il.  [ischcnb.  d.  gi:iM.  llUUüor,  is.l»;,  S.  160.  —  Gctn  il.  Tasrlunli. 
d.  freih.  Hüu^pr,  S.  506  u,  «5«,  IHöG.  S.  040  —  42.  lSf.4.  S.  7;>n  — '.»5  u,  18<5fl,  —  SMnnnchfr, 

1.  68:  Pie  Qlofibea.  Scblaai»cb.  —  ^»er,  S.  17a.  —  v.  MetUng,  m,  S.  71ä— SO.  —  Foinmeriutclu 
W.  B.  Ihb.  $7  «nA  S.  169  a.  00.  ^  XmuM^X  6,  909  n.  400. 
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Sobeck,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1705  liir 
Johann  Carl  Öobeck,  k.  k.  Ober- Administrator  der  Öiegelämter,  mit: 

Edler  V. 

MeytrU  v.  MiUilfeld,  S.  -i«?. 

Sode,  V.  der  Sode  (Schild  g-eviert,  1  in  Silber  eine  vierblättri^, 
rothe  Rose;  2  und  3  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  doppelt  ge- 
schweifter, goldener  Löwe  und  4  in  Koth  eine  vierhlättrige ,  silberne 
Hose.  1  und  4  das  Slanuuvvappen,  2  und  3  durch  Diplom  von  1724 
als  Wappenverbßsserung  hinzugekommen).  Reichsadelsstand.  Be- 
stätigungsdiplom  des,  der  Familie  zustehenden  Beichsadels  yom  5. 
Oet  1724  für  die  Gebrüder  Johann  Lndewig  nnd  August  t.  Sode, 
Offiders  in  kurhannoYerischen  Diensten,  u.  zwar  nach  beigebrachtem, 
glaubwürdigen  Zeugnisse  des  Magistrats  zu  HannoTer,  dass  die  Pa- 
milie  v.  Sode  als  ein  altes  Fatricier-Geschlecht  von  vielen  Jahrhun- 
derten her  bekannt  gewesen,  mit  der  Benennung  T.  der  Sode.  Die 
amtliche  Bekanntmachung  dieser  Adels-Bestätigung  erfolgte  in  Han- 
nover 22.  März  1725.  —  Von  den  Vorfahren  ist  namentlich  Johann 
Herrmann  v.  Sode,  kurmainzischer  Rath,  Provinzial-Gerichts-Assessor, 
Beisitzer  der  Juristen-Faeultät  und  Professor  der  Rechte  zu  Erfurt 
von  1653 — 1702,  zu  grossem  Ansehen  gekommen.  Die  noch  bliiheude 
Familie,  welche  auch  in  Teklenburg  im  Amte  Crivitz  begütert  wurde, 
zählte  übrigens  nicht  nur  zu  den  Patriciem  in  Hannover,  sondeni 
auch  zu  denen  in  Hüdesheim. 

^VefA.  V.  4.  KnuAtOe,  S.  f6S  v.  64. JFVefll.  «.  Zeifefrur,  IT.  8.  465.  —  Tyroff,  II.  184.  — 

MekL-nbur?.  W.  B.  Tab.  47.  Nr.  l'ß  u.  8.  84.  —  Hannov.  W.  B.  D.  7  u.  S.  13:  v.  Sodr  und  t.  d. 
Sode.  —  Kneschkc,  11.  S.  401  u.  106.  —  v.  Ilfjner,  hannov.  Adel,  Tab  3ü:  v.  Sode  u.  v.  d.  St'de. 

Soden,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Roth 
eine  golden  besamte,  silberne  und  unten  in  Silber  eine  solche  rothe 
Rose).  Im  Königreiche  iirttemberg  anerkannter  Preiherrn-  und 
Beichsgrafenstand.  Grafendiplom  in  kurpfölzischen  Beichs-Yicariate 
Tom  24.  Sept.  1790  für  Friedrich  Julius  Henrich  Freih.  t.  Soden, 
k.  preuss.  Ueh.  Rath  und  Gesandten  und  beyoUmächtigten  Minister 
am  fränkischen  Kreise  zu  Nürnberg.  Derselbe  war  zweimal  vermählt: 
in  erster  Ehe  mit  Beate  Luise  Freün  v.  Pfeil  und  in  zweiter  mit  Julie 
Grätin  V.  Schill ing-Cannstadt.  Aus  letzterer  Ehe  entspross  Graf  Carl 
Julius,  geb.  1783  und  gest.  1858,  k.  bayer.  Ober-Forstmeister  zu 
Günzenhausen,  verm.  in  erster  Ehe  1818  mit  Antonie  Freiin  v.  Küns- 
berg  thurnauer  Linie,  gest.  1824  und  in  zweiter  182ü  mit  Maria  Grf. 
Drechsel  v.  Deutfstetten,  geb.  1801  und  gest.  1844.  Aus  der  ersten 
Ehe  stainint  das  jetzige  Haupt  der  grütiichen  Linie:  Graf  Carl  Fried- 
rich Julius,  geb.  1821.  Der  Halbbruder  desselben  aus  des  Vaters 
zweiter  Ehe:  Graf  EmanuelJulius,  geb.  1829,  vermählte  sich  1860 
mit  Luise  Grfl  y.  Thürheim,  Freiin  auf  Bibrachszell,  geb.  1841,  ans 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1862,  ent- 
spross. —  Die  gräfliche  Linie  wurde,  nachdem  der  Grafenstand  in 
dieselbe  gekommen,  als  hannoverscher  Stamm  aufgeführt,  während 
die  Nachkommenschaft  des  Bruders  des  Grafen  Friedrich  Julius  Hein- 
rich, des  Freiherm  Johann  Carl  August,  geb.  1756  und  gest  1811» 
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wttrzlmrgp.  Majors ,  yerm.  mit  Sophie  Freim  y.  Drechsd  auf  Beuff- 
Stetten,  gpeb.  1755  und  gesi  1834,  welcher  im  Freiheimstande  Ter- 
blieben  war,  den  Namen  ,yFränki8cher  Stamm"  führt.  Vom  Freiherm 

Johann  Carl  August  stammte:  Freih.  August,  geb.  1785  und  gest 
1849,  k.  wörttemb.  Eammerherr,  Staatsraäi  u.  Kegierungs-Prä.sidcnt, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Rosalie  v.  Chapusat,  geb.  1793  und  geat 
1818,  in  zweiter  mit  Eleonore  Frciiu  v.  HarRdorf,  geb.  1794  und  goRt. 
•  1840  und  in  dritter  1841  mit  Helene  Gvi.  Drechnel  anf  Deuifstetten, 
geb.  1805.  —  Aus  der  er.sten  Ehe  ent.spross  Freih.  liastings,  geb. 
1818  und  gest.  1859,  k.  wiirttemb.  Oberlieutenant  im  4.  lU'it(!rregi- 
meute  a.  1).,  verm.  1850  mit  Lillj  Freiin  Ilolzsclmlier  v.  liarriach, 
geb.  1829,  ans  welcher  Ehe,  neben  zw^i  Töchtern,  ein  Sohn  stammt, 
August,  geb.  1853.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Freiherm  August 
hinterliess  derselbe,  neben  einer  Tochter,  Tier  Sohne,  die  Freiharren: 
Arthur,  geb.  1822,  k.  wiirttemb.  Hauptmann;  Theodor,  geb.  1823, 
Term.  1850  mit  Clementine  Camerer,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
entsprossten ,  Arthur,  geb.  1851  und  Hermann,  geb.  1852;  Alfred, 
ireb.  1826,  k.  wiirttemb.  Kammerh.  und  Legationsrath  u.  s.  w.,  Y&rm, 
1855  mit  Emilie  v.  Rom,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toohter,  ein 
Sohn,  Franz  Ludwig,  geb.  1856,  lebt.  Von  den  Geschwistern  des 
Freih.  August  vcrmählto  sich  Freiherr  Franz,  geb.  179n,  IVirstl. 
schwarzburg-Bondershansenscher  ^^lajor,  mit  (.'aroline  v.  IScheurb,  geb. 
1805  und  gest.  1861  und  vom  Freih.  Julius,  geb.  179.-)  und  gest.  1854, 
k.  württemb.  Oberst-Lieutenant  und  Bataillons-Coramandanten,  verm. 
mit  Haria  Freiin  t.  Neurath,  geb.  1805  und  gest  1849,  stammt, 
neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Julius,  geb.  1846. 

V.  Lcmg,  S.  75.  —  Catt,  Adelsh.  d.  Kgr.  Württemberg,  S.  32H— 30:  fir.  r.  S.  u.  S.  476  u.  77: 
Prtl.  T.  S.  —  Freih.  V.  d.  Knesebeck,  S.  •-'•  4  u.  «5.  —  Deutsche  Grafcnh.  d.  (iPKcnw.  II.  S.  473  u. 
74.  —  Frtih.  v.  Ledebur ^  U.  S.  4bb.  —  (ieoml.  Tascbeab.  A.  grifl.  HJliueT,  1804.  S.  bSl  und  1866 
and  hiflor.  Bmdb.  n  HtmaäOmtt  a  925.  —  OenMl.  Dwcdienb.  der  fMh.  HHmer,  1867,  8.  716—18. 
1868,  8.  910>-I2  n.  1865.  —  Sapsi.  m  SIebm.  W.  B.  VII.  13 :  Frh.  t.  S.  —  Tffroff,  I.  164 :  Or.  v.  S. 
irad  Slebenkee».  I,  S.  80  n.  81.  —  W.  B.  i.  Kkt.  Bayern,  II.  20;  Gr.  S.  u.  t.  Wölckern,  2.  Abth. 
P.  41  n.  42.  W.  B.  d.  KRr.  WlirttcBibeip:  Ct.  u.  Krrih.  v.  S.  —  llaniiov.  W.  B.  .\.  H:  fir.  v.  S. 
und  U.  7  Nr.  2:  Freih.  v.  S.  u.  S.  13:  —  v.  Hefner,  lunnov.  Adel,  Tab. 30  Hr.  7:  Freih.  v.  S.  und 
Hr.     Or.  8. 

Sodenstern  (Schild  der  Länge  nach  getlieilt:  rcclits  in  (Jold  ein 
rechtsgekehrter,  blauer  Greif  und  links  in  Blau  drei  über  einander 
stehende,  fdnfstrahligc,  silberne  Sterne).  Schwedischer  Adelsstand. 
Diplom  Tom  24.  Sept  1703  für  den  k.  schwedischen  Amtmann  in 
Pommern  Johann  Sodemann,  mit:  T.Sodenstem.  —  Die  Familie  schied 
sich  später  in  zwei  Linien,  Ton  denen  die  eine  sich  t.  Sodenstem,  die 
andere,  nach  der  schwedischen  Schreibart:  Sodenstjerna  schreibt. 
Letztere  hatte  in  Westpreussen  das  Gut  Werder  im  Kr.  Rosenberg 
an  sich  gebracht  und  erstere  wurde  in  Pommern  begütert  und  sass 
bereits  177G  zu  Parow  im  Kr.  Frauzburg^.  Friedrich  Wilhelm  v.  So- 
denstern besass  1836  und  nor  h  1847  die  Kittcrg^ütcr  Carnin  und  Zin- 
kendorf mit  den  Zubchönni^en  Borgwall,  l)abitzer  Wiese, ^Nienhöfen 
und  Oie,  sämmtlich  im  Franzburger  Kreise. 

Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  266.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  466  und  III.      314.  —  Schwed. 
W.  B.  Ridd.  46.  —  Pommer.  W.  B.  ni.  S,  133  und  34.  und  Tab.  40.  —  Kneschke,  I.  S.400  u.  401. 
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Soder,  Bitter.  BobBUMOher  Kittorstand.  Diplom  T^n  1737  fiHr 
Joliann  Caspar  Söder,  k.  Amtssecretair  zu  Oppeln  und  BaÜbor. 

Mferl»  V.  Mm/M,  Erf.-Bd.  8.  »M. 

Soeden,  Soejen  (in  Silber  ein  Gropeii  oder  Grapen  [ein  runder, 
auf  drei  Füssen  stehender  Topt],  der  oben  und  nnten  silbern,  in  dar 
breiteren  Mitte  aber  roth  ist,  mit  einem  Ghriffe  an  jeder  Seite,  doek 
ohne  Seil).  Altes,  bremensohes  Adelsgeschlecht,  welches  biB  um 
1500  mit  dem  Erbfirohnamte  im  Erzstifte  Bremen  beliehen  war.  — 
Die  Tochter  des  Arend  v.  Soeden,  Ilse  t.  Brook,  die  1664  starb,  war 
die  Letzte  des  Geschlechts. 

Xwhmrd,  8.  m.  —  V.  MtObtt,  L  8.  664.  • 

Söhlen,  sohlen  Söhlenthal,  amsh  Freiherren  (Schild  geviert: 
1  in  Blau  drei,  2  und  1 ,  goldene  Sterne;  2  in  Silber  eine  Seejungfer, 

die  in  zwei  emporgehoben (  n  Fisr lischwänzen  endigt;  3  ebenfalls  in 
Süber  ein  einwärts  sehender,  halber  Hirsch  u.  4  in  Blau  zwei  Eicheln 
an  einem  Stiele  ohne  Blätter).  ReichslVeiherrnstand.  Diplom  Ton 
1706  für  Rudolph  Caspar  Edlen  Herrn  y.  Söhlentlial,  kaiserlichen 
Reichshofrath.  —  Ein  aus  dem  Braunscliweigisclien  stammendes 
Adelsgeschlecht,  in  welches  der  Reichsadel  durch  Joachim  Friedrich 
Söhlen,  geb.  zu  Wolffenbiittel  162U  und  gest.  IG 72,  ln^rz.  braun8ch^v. 
Geh.  Rath,  kam.  Der  genannte  Emptänger  des  Frciherrndipiuins 
starb  1706  und  von  den  Nachkommen  desselben  war  Freih.  Ludolph 
Carl  1733  IMagdeburgischer  Geh.  Regierungsrath,  Freih.  Triedricb 
ülrioh  aber  bereits  1721  gestorben.  —  Der  Sohn  des  Bruders  des  Fru- 
herm  Rudolph  Casimir,  Johann  Heinrich  t.  Söhlen,  besass  17Ö0  ein 
Rittergut  zu  Rösslau  unweit  Sangerhausen.  Schon  vor  dieser  Zeit 
kam  die  irciherrliche  Familie  auch  nach  Dänemark  und  gelangtem 
grossem  Ansehen.  Eine  Tochter  des  Freiherrn  Rudolph  Caspar, 
Freiin  Rcatto  Henriette,  geb.  ItjÜü,  verniählte  sich  1716  mit  Heinrich 
XXIH.  Graten  zu  Reuss- Lobenstein,  iiirstl.  Hessen  -  Cassel  Obersten 
zu  Selbitz,  wurde,  nachdem  ihr  Gemahl  1723  gestorben,  Holmeisterin 
der  Kron-Prinzessin  Yon  Dänemai'k  und  später,  1740,  Decaniasin  ini 
Stifte  AValloe  und  starb  1 757. 

Zedkr,  88.  &S40.  —  Jaeobi,  1800,  U.  &  U.  —  H.  Fr.  A.>L.  VI.  S.44i.  —  Freik,  t.UiAmt» 
n.  8.  465  IL  66.  und  III.  8.  844  a.  46.  —  Dtafsdut  W.  B.  11t  Frih.  36. 

Soell  T.  und  zu  Aich  -  und  Hohnberg,  Freiherren.  Erbl.-üstcrr. 
Freiherrnstand.  Di})loin  von  1751  für  Joliann  Ba})tist  Amadeus  «Soell 
Ton  und  zu  Aich  -  und  Hohnberg,  Tiroler  Laudmann. 

NtgtrXe  r.  Mühlfdd,  Erg. -IUI.  S.  10:^. 

Soell  von  und  zu  Teissenegg,  Freiherren.  Erbl.-österr  Frei- 
herrnstaud.    Dii)loui  von  171ü  iur  Anton  Christoph  Soell  von  und  zu 

Teissenegg  auf  Steinburg. 

Mtgerle  v.  Muhlfeld,  Erg.-ljd.  f?.  102. 

Soemmeringen ,  Soemmeriug ,  Sömnierring.  Altes,  adeliges  Pa- 
trieiergeschlecht  der  Stadt  Erfurt,  welches  in  der  Heiniatli  sdioii 
lange  ausgegangen  ist.    Zu  diesem  Stumme  zählte  die  dem  gelehrten 
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'  Stande  angeliiireiide  Fainilit?  SoeiuiiRTriiig'  in  Erfurt  und  auB  dem- 
selben ent^^pross,  so  viel  bekannt,  1).  ISamuel  Thomas  v.  8oemmerring, 
geb.  zu  Tiiorn  1755  u.  ge!^t.  183U  zu  Frankfurt  a.  M.y  k.  bayer.  Geh. 
Bath,  ordentliches  Mitglied  der  Academie  der  Wissenschatlen  zu 
Mönohen  u.  8.  w.  Derselbe,  einer  der  grössten  Anatomen  und  der 
berühmtesten  deutschen  Gelehrten  seiner  Zeit,  wurde  als  Bitter  14 
Juni  1813  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Fr.'  A.'L.     &  4W.  ~  W.  B,  4.  Kfr.  Bigrmi,  YUi.  81. 

Soergel  T.  Sorgenthal.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Biplom  Iren 
1765  für  Conrad  Aegid  Soergel,  Capitain-liieutenant  im  k.  k.  Coi- 
rassier-R^gimente  Graf  Dann,  mit:  y.  Borgenthal. 

MtgvU  V.  MItMftld,  8.  S67. 

Soetem,  Sötern,  Sotereu,  auch  Freiherren  (in  B.oth  ein  querge- 
legier,  weisser,  doppelter  Widerhaken,  dessen  oberer  Haken  mit  dar 
Spitse  rechts,  der  nntere  links  gekehrt  ist).  Altes,  rheinländisches 
Adelsgeschlecht,  dessen  ordentliche  Stammreihe  Humbracht  mit 
WolffSoetem  um  1209  beginnt.  Von  den  Nachkommen  desselben 
war  George  Wilhelm  y.  S. ,  Herr  za  Lemberg,  fürstl.  Pfalz,  und  Ba- 
discher Rath  und  Ober- Amtmann  zu  Creuznach  und  von  ihm  stammte 
Philipp  Christoph  v.  8.,  welcher  1G52  im  85.  Lebensjahre  als  Erz- 
bischof  und  Kurfürst  zu  Trier,  Bischof  zu  Speier  und  rro})st  zu  Weis- 
senburg  starb,  über  dessen  bewegtes  Leben  Gauhe  in  einem  beson- 
deren Artikel  iS'älieres  mitf^etheilt  hat.  —  Ein  Enkel  des  Ludwig 
Alexander  v.  S. ,  kurtrier.  Kaths:  Philipp  Franz  v.  Öoetern,  Freiherr 
V.  Dachstuhl,  schloss  1680  den  alten  Stamm. 

Humbracht,  Tab.  68.  —  v.  HoMfleih,  I.  S.  160.  —  Oaube,  I.  S.  2861— 67.  —  Zedier,  38.  8.  868. 
—  SiOmaeker,  1.  ISI:  v.  Sötern,  RlieiiillndiMh  (dl«  BMlarKtlon  mgt:  dn  roflier  Sehllil,  das  SIgMt 
dMln  weiss). 

Sohier.  Altes,  böhmisches  Bittergesohlecht^  welches  durch  Besits 
seiner  Güter  laudtagsfahig  war. 

Sedd,  MheBswDidlfei  Pnc,  &  S7.  —  Ztikr,  98.  8.  866. 

Sohlern,  Edle  Herren,  auch  JPreflierren  (Schild  geviert:  1  und  4 
in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  schwarzer  Adler  und  2  u.  3  in  Koth 
ein  ebenfalla  einwärts  gekehrter  silberner  Löwe).  Keichsadelsstand 
und  in  Xassau  anerkannter  Freiherrnstand.  Adclsdiplom  vom  9.  März 
161)0  für  Anton  Sohlern ,  kurtriersehen  Hof^eriehts-Director  und  für 
die  Nachkommenschaft  dess(!]ben,  mit  dem  Prädicatc:  Edle  Herren  v. 
Sohlern  und  der  j\lünda.  Derselbe,  geb.  zu  Sieg-en,  hatte  sich  in  kur- 
trierschenCivildieusten  ausgezeichnet,  begründete  den  Keichthum  des 
Geschlechts,  wurde  später  liofcanzler,  war  mit  Margaretha  Magdalena 
y.  Sinnem  yermäblt  und  hinterliess  seine  ausgedehnten  Besitzungen 
.  seinen  drei  Bohnen:  Anton  Johann,  Hugo  und  Carl  Heinrich,  welche 
dm  Linien  stifteten,  deren  Mitglieder  zuerst  sieh  des  firaiherrliGfaeii 
Titels  bedienten.  'FteSh,  Anton,  geb.  1729,  stiftete  die  Linie  zu  Gra- 
rod,  war  verm.  mit  Maria  Angela  y.  Cratzenbach  und  wurde  Vater 
des  Anton  Joseph  v.  Sohlern  zu  Gxarod.  Letzterer,  gest.  1776,  ver- 
mählte sich  mit  Salome  Scherer  y«  Hohenkrenzbeig  und  ans  dieser 
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Ehr  stammten  zweißÖliiK',  Carl  Wilhelm  und  Hermann  Franz,  die  ♦ 
aber  ohne  ICachkommensohatlt  starben.  —  Freäi.  Johann  Hugo,  gest 
1732,  gründolG  die  Linie  zu  Nastätten  und  war  mit  Maria  Anna 
Freiin  v,  Uietz  vermählt  Neben  drei  Töchtern  .stammten  aus  dieser 
Khe  zwei  Söhne:  Anton  und  -lohann  Hugo  Franz.  Von  Letzterem, 
geb.  1720  nnd  gest.  1771,  entsprossten  in  der  Ehe  mit  Anna  Catha- 
rina  v.  llulzteld  zwei  Söhne:  Anton  Joseph  Ferdinand  und  Franz  Phi- 
lipp (j reger.  Die  Nachkommenschait  des  Ersteren  blühte,  s.  unten, 
dauernd  fort,  Letzterer,  Franz  Philipp  Gregor,  geb.  1761  und  gest 
1789,  blieb  nnTermählt  FreiL  Carl  Heinrich,  gest  1757,  stiftete 
die  linie  zu  Lorch  nnd  hatte  ans  der  Ehe  mit  Anna  y.  Bastheim  drei 
Kinder:  Augustin,  Therese  u.  Emiliane,  vermählte  Frau  T.  Berlepsch, 
Freih.  Augustin,  gest.  1788,  kurtrierscher  Hauptmann  und  zuletzt 
General  u.  Tommandant  zu  Ehrenbreitstein,  verm.  mit  Anna  Therese 
V.  Ba-stlieim,  hinterliess  drei  Kinder,  Franz  Georg,  gest.  1821  kin- 
derlos, Amalia,  vermählte  Freifrau  v.Plettenberg-Engsfeld,  gest.  1852 
und  Antoinette,  geb.  1758  und  gest.  1836,  verm.  mit  Heinrieh  Freih. 
V.  Hausen,  gest.  1832,  kurtriersehen  Kammerherrn  und  Jägerhaupt- 
mann, an  dessen  Familie  nunmehr,  nach  Abgang  der  Linie  zu  Lorch, 
die  Sohlernschen  Güter  zu  Lorch  gelangt  sind.  —  Die  allein  noch 
übrig  gebliebene  Linie  zu  Nastaetten ,  welche  aber  das  Hauptgut  dik 
selbst  nicht  mehr  besitzt,  blüht  jetzt  im  Kgr.  Bayern  auf  dem  Gute 
Johannishof  bei  Königshofen  in  Fenken  und  dieselbe  stieg,  wie  folgte 
herab:  Freih.  Anton  Joseph  Ferdinand  zu  Ifastaetten,  geb.  1757,  Hit- 
glied der  mittelrheinischen,  freien  Reichsritterschall:  Marie  Baronerae 
de  Goussault  d'Alimont,  geb.  1752  und  verm.  1783;  —  Fi-eih.  Anton 
Franz  Georg  zu  !Xastaetten ,  geb.  1795  und  gest.  1824:  Maria  Jose- 
phinc  Walburga  Freiin  v.  Hausen,  geb.  1804  und  wieder  venn.  1828 
mit  Ludolph  v.  Langen,  h.  nassauischen  Amtmann  zu  Königstein;  — 
Freih.  Carl  Heinrich,  geb.  1823,  verm.  1849  mit  Charlotte  Freiin  v. 
Schütz  zu  Holzhausen,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  lÜnt' Söhne  entsprossten.  Die  Schwester  des  Freiherrn  Carl 
Heinrich,  Freiin  Antoinette,  geb.  1824,  vermählte  sich  1843  mit  Lud- 
wig Freih.  r.  Oberoamp. 

Oeneal.  Tuchenb.  d.  frdh.  HSoser.  186S.-8. 913— 14  «Dd  1866.  —  v.  Heßter,  Namakcier  Add, 
Ml.  10  and  8. 10. 

Sohr  (in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  Pfau  von  natürlicher  Farbe). 
Im  Kgr.  Preusscn  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  22,  Kov.  1787 
für  Friedrich  AVilhelm  v.  Sohr,  Df'fieier  in  der  k.  preuas.  Armee.  Der- 
selbe, gest.  1800  als  Oberst  der  Artillerie,  gehörte  zu  einer  aus  Böh- 
men stannnenden  Familie,  welche  bereits  vom  K.  Rudolph  IL  eine 
Adelserm  uerung  erhalten  hatte  u.  1710  in  der  Tseumark  zu  Fürsten- 
walde unweit  Cüstrin  sass.  Mit  den  Söhnen  des  Obersten  v.  Sohr 
aus  der  Khe  mit  einer  v.  Briest  a.  d.  IL  Nennhausen  im  HavcUande: 
Friedrich  v.  S.,  gast.  1845  als  Generali ieutenant  a.  I).,  August  v.  S., 
gest.  1847  als  li^or  a.  D.  und  Ludwig  v.  S. ,  gest.  28.  März  1848 
als  Generallieutenant  a.  t),,  erlosch  das  Geschlecht 

V. Fr.  A^L  n  8. Ii».  —  JWO.  v.£«M«r,  H.  8.  «19.  —  W. B.  d.  praust.  MoBirehtei  IV*M* 
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Solaty.  lleichsad(  ls.stand.  Diplom  vom  12.  März  1722  für  Franz 
AiiLon  8olaty  ,  gräflich  Leyens^rher  Rath  u.  Ober-Amtmann,  wie  auch 
Consulent  zu  Ollenbnrg,  Geiigeubach  und  Zell.  Die  Ausschreibung 
des  Adelsdiploms  erlblgte  in  Kur-Pfalz  30.  April  1759.  Der  Stamm 
hatte  iürlgebliiht  und  zwei  Enkel  des  Diplom  -  Empfängers .  die  Ge- 
briider:  Eranz  Andreas  v.  Sohity,  geb.  17G3,  k.  bayer.  Jklauthrath  in 
München  und  Franz  Joseph  v.  Solaty,  geb.  1781,  k.  bayer.  Oberlieu- 
tenant, worden,  nach  Anlegung  der  Adelsmairikel  des  Kgr.  Bayern, 
in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lm§t  8.  861.  —  W.  B.  d.  Kgr.  BtTen.  VUL  81. 

Solemacher,  Solemacher  zn  Namedy,  aneh  Freiherr^  (Sohild 

geviert:  1  n.  4  in  Blau  drei ,  2  u.  1 ,  sechsstrahlige,  goldene  Sterne 
[Stammwappen]  und  2  n.  3  von  Silber  und  Schwarz  quergetheilt  mit 
acht,  wie  die  Speichen  eines  Hades  gestellten,  goldenen  Liliensceptern : 
Namedy).  Eeichsrittcr-  u.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Preussen.  Eitter- 
diplom  vom  4.  Januar  1718  Uir  Joliann  Arnold  v.  Solemachcr  zu  ^s"a- 
medy,  kurcöln.  Geh.  Kath,  Gesandten  u.  s.  w. ,  wegen  altadeligen 
Herkommens  mit  dem  Titel:  Edler  Herr  und  dem  Prädioate:  zu  i^a- 
medy,  so  wie  mit  A^ermehrung  seines  Stammwa])})ens  durch  das  der 
erloschenen  Familie  der  Hausmann  v.  ^s  umedy,  Freiherren  y.  Riols- 
burg o.  Ereihermdiplom  Tem  18.  Oct.  1861  fit  Anton  y.  Solemacher- 
Antweiler,  Besitzer  des  Bittergutes  Borg- Antweiler  im  Kr.  Ens- 
kirohen,  k.  pr.  Landgerichtsrathe  zu  Gobienz  nnd  Abgeordneten  der 
Bitterschaft  zum  rheinischen  Provinzial-Landtage.  —  Altes,  zur  ehe- 
maligen reichsunmittelbaren  Iv itterschaft  am  Rhein,  Cantons  Mittel- 
und  ^iederrhein,  gehüi'endes  Adelsgeschlccht,  welches  sich  früher 
„V.  Xeuss"  nannte.  Lambert  v.  Xeuss  tritt  mit  anderen  Rittern  und 
Edlen  bereits  1270  als  Zeuge  für  den  Erzbischof  Engelbert  II.  von 
Göhl  gegen  die  mit  dem  lianne  belegie  Stadt  Göln  auf  und  Rüdiger 
V.  Neuss  siedeltt'  147Ö  nach  der  P)elagerung  dei'  Stadt  Iseuss  nach 
Coblenz  über,  avo  die  Nachkommen  städtische  und  bedeutende  Hof- 
ämter bei  den  Kuriursten  von  Trier  und  von  Göln,  so  wie  geistliche 
Prälaturen  bekleideten.  Rüdigers  Enkel  schieden  den  Stamm  in  drei 
Linien,  welche  sich,  ihre  Hansnamen  annehmend,  „Solemaoher", 
„Bosenbanm''  u.  „Jordan  y.  Kenss''  nannten.  Ihres  Hansnamens  be- 
dienten sich  die  Solemacher  nicht  regelmässig,  sondern  zogen  bis  in 
die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  meist  den  Stammnamen  „v. 
Neuss"  vor  oder  gebrauchten  beide  neben  einander.  —  Von  Nicolaus 
V.  Solemacher,  gest.  1G57,  Herrn  zu  Ley  und  Mayen,  stammte  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Margarethe,  welche  mit  einer  Schwester  die  Letzte  der 
Linie  zum  Jordan  v.  Neuss  war,  als  ältester  Sohn:  Johann  v.  S. ,  Herr 
zu  Ley,  Mayen,  Möntenich,  Roes,  Ruberen,  Ruitsch  und  Neuendorf, 
welcher  als  kurtrierscher  Geh.  Rath  1658  bei  der  AVahl  des  K.  Leo- 
pold 1.  im  kurturstl.  Gollcgiuni  das  Protocoll  führte  und  von  dem 
Kaiser  eine  Bestätigung  des  alten  Adels  seiner  Familie  erhielt,  auch 
verlieh  ihm  der  Kurfürst  von  "Trier  Carl  Caspar  v.  der  Leyen  10.  Dea 
1664  die  Cnnosteinengers-  nnd  Cadener  Mannlehen.  Ans  seiner  Ehe 
mit  Maria  Anna  Catharina  y.  Trimps  entspross  Johann  Arnold  Sele* 
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macher,  s.  oben,  welcher  als  knroöln.  w.  Geh.  Rath  an  den  Frieden»- 
verliandlubgen  -su  Nymweg^n  im  Haag  and  zu  ütreoht  Theil  nahm, 

auch  Gesandter  an  den  k.  grossbritann.  und  preuas.  Höfen  war  und 
der  Krönung  des  K.  Carl  VI.  beiwohnte.  Derselbe  erwarb  1700  den 
Rittersitz  Namedy,  wurde  1718,  wie  ang^egeben,  in  den  Reichsritter- 
stand erhoben  und  starb  1734  als  kurtrierscher  Geh.  Staatsratb,  Hof- 
canzler  und  Revisions-Dircctor.  Von  seinen  Bohnen  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Elisabeth  v.  {Stcinhaiisen,  vorniählto  sich  nur  Einer,  Johann 
Hugo,  und  erwarb  durch  steine  Gemahlin,  s.  unten,  die  Kurgmann- 
schatl  zu  Katzc'iielh'nhog;en  und  zahlreiche,  reichsunmittelbare  Besit- 
zungen aut  dem  rechten  lüieinufer,  in  Folge  derer  er  3.  März  1733, 
nach  abgelegten  Frohen  au  Bnrg- Friedberg,  Aufnahm^  unter  die 
mittelrheinisohe,  reichsnnmittelhure  Ritterschaft  nnd  damit  zugleich 
für  sieh  nnd  seine  Haohkommen  den  fireiherrl.  Titel  erlangte.  San 
Sohn,  Melchior,  schwor,  wegen  des  Gutes  Brachtendor£f,  welches  er 

^von  dem  Freih.  v.  Harff  erkauft  hatte,  14.  Jan.  1780  bei  der  nieder- 
rheinischen reichsunmittelbaren  Ritterschaft  auf  und  dessen  Enkel, 
Anton,  erhielt,  wie  angegeben,  1861  den  preussischen  Freiherrnstand, 
nachdem  er  schon  früher  die  Erlaubniss  erhalten  hatte,  sich  ,,v.  »Sole- 
macher-Antweiler" zu  nennen  und  zu  s(  hreiben.  —  "Näheres  über  die 
zuletzt  g-enannten  Glieder  der  Familie  erheilt  aus  nachfolgender,  ab- 
steigenden kStammreihe  des  ti  tiherrlichen  Hauses:  Johann  Hugo  Freih. 
\.  Solemacher  zu  ^S^amedy  und  Horchheim,  geb.  1701  und  gest.  17Ö3, 

'  Burgmann  zu  Katzeuellenbogen,  Herr  zu  Namedy  u.  s.  w.:  Charlotte 
Freiin  t.  Jilarioth,  geb.  1701,  verm.  1725  nnd  geat  1744;  Fieih. 
Melchior  zu  Namedy  und  Antweiler,  geb.  1734  und  gest  1820,  kur* 
oolnischer  Geh.  Baui  und  Mitglied  der  mittel-  und  niederrhein.  Bitr 
terschaft,  Herr  und  Erbvoigt  zu  Antweiler  und  Miesenheim,  Heir 
auf  Breisig,  El%en,  Namedy,  Vohwinkel,  Gaden,  Engers  u.  s.  w.: 
Clara  v.  Lapp,  geb.  1737,  rerm.  1758  u.  gest.  1808;  —  Freih.  Mat- 
thiuH  zu  Antweiler,  geb.  1709  und  gest.  1844,  Herr  zu  Antweiler  und 
Vohwinkel,  Mitherr  zu  Fiidliehhofen  und  Waldschmidt,  stand  in  kur- 
cölnischen-,  h.  üreniberg.-grossh.  bergischen  u.  zuletzt  in  k.  pr.  Justiz- 
Dieuöten:  Magdalena  v.  Braumann,  geb.  1709,  verm.  1797  u.  gest 
1848.  —  Freih.  Anton,  s.  oben,  Haupt  der  Familie,  geb.  1802,  Be- 
sitzer des  Rittergutes  Burg-Antweiler  u.  s.  w. ,  verra.  1Ö51  mit  Luise 
Y.  Handel,  geb.  1812,  aus  ^reicher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein 
Sohn  entopross:  Freih.  Friedrich,  geb.  1832,  Besitzer  des  landtags- 
föhigen  Bitterguts  Grünhaus  mit  dem  dazu  gehörigen  Friedrichshof 
im  Landkreise  Trier,  k.  prenss.  Lieutenant  a.  B.,  yerm.  1857  mit 
Bianche,  Tochter  des  Alphonse  Marquis  de  Reisen,  de  Rongy,  Baron 
de  Celles,  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tech ttr,  zwei 
Söhne  stammen:  Arnold,  geb.  1859  und  Friedrich,  geb.  18ü2.  — 
Der  Bruder  des  Freih.  Anton,  Freih.  C  aspar,  geb.  1807,  ist  k.  preus.**. 
Ober-Kegierungsrath  in  Aachen.  —  lieber  die  Geschwister  des  Freih. 
Matthias,  namentlich  über  den  1842  verstorbenen  Freih.  Jo.^eph 
Clemens,  kurptalz-bayer.  Major  und  über  die  Nachkommen  desselben, 
erthcilt  das  geneai.  Taschenb.  der  freih.  Häuser  genaue. Nachrichten. 
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—  In  die  Adelsmatrikel  der  Pr.  Kheinprovinz  wurde,  laut  Eingabe 
d.  d.  Coblenz,  18.  Juni  1829,  Joseph  Clemens  v.Solemaoher,  und  zwar 
unter  Nr.  15  der  Glaase  der  Edelleute,  eingetragen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  421.  —  Frtih.  v.  Ltdtbur,  II.  S.  456  u.  III.  S.  345.  —  Gent-al.  Taschenb. 
d.  fMli.  Häiiaer»  1663,  S.  914—20  tt.  1865.  —  W.  B.  du  pnoM.  lUidnproviiu,  I.  Tab.  116.  Vr.  ^ 
ui  8*  106.  —  V.  Btjner,  Nassaobeher  Adel,  Tkb.  14  und  8.  13.  —  KntKVht,  m.  8.  406. 

Solms,  Grafen  und  Fürsten  zu  Solms  \in\  zu  Sülmü-lxödelheiin 
und  Assünhoim,  zu  Holins-T.aubacli  und  zu  Solms- Wildontels ,  so  Nvie 
Gr.  zu  Solms- Sonnewalde  und  Kliaesa,  zu  Solm.s-Öonnenwaldü,  Alt- 
Poucb,  zu  Solms-SachBenfeld,  zu  Solms-Baruth  und  zu  Solms-KlitBch- 
dorf).  [Wappen  nach  älteren  Angaben:  Schild  der  Länge  nach  ge- 
tl^t  und  in  jeder  Hälfte  geviert:  acht  Felder.  Rechte  Schüdeshäilte: 

1  u.  4  in  Grold  ein  blauer,  reohtsBohreitender  Löwe:  Gra&diaft  Solme; 

2  u.  3  von  Koth  und  Gold  quergetheilt,  ohne  Bild:  Herrschaft  Mün- 
zenberg. Linke  Scliildeshälite:  1  u.  4  in  Gold  eine  schwarze  Rose: 
Hmschaft  Wildenfels  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  rechtsschreitender, 
silberner  Lowe:  Herrschaft  Sonnenwalde  und  Wappen  nach  neueren 
Angaben:  Kechte  SchildeshäU'tc :  1  u.  4  das  Münzenbergselie  und  2 
u.  3  das  Solmssclie  Wappen  und  linke  Schildeshüli'le:  1  u.  4  das  Son- 
nen waldsche  und  2  u.  3  das  Wildent'elssche  Wappen].  —  Uraltc;r 
Grafen-  und  Reichs -Fürbtenstand.  Fürstcndiplome  vom  22.  ^larz 
1742  Tür  Friedrich  Wilhelm  Grafen  v.  Solms-Rraunfels  und  vom  14. 
Juli  1792  für  Carl  Christiaii  Ozafen  t.  Sohns-Lich  und  Hehen-Solms. 

—  Der  XJreprung  des  gräflichen  Hauses  Soms  Teriiert  sich  im  Dunkel* 
des  frühen  Mittelalters:'  die  Grafen  Sohns  sind  deutsche  Urgrafen, 
d.  h.  sie  verdankten  den  Grafenstand  einem  Grafenamte,  mit  dessen 
Erblichkeit  der  Stamm  nach  und  nach  zu  grossem  Grundbesitz,  zu 
Keichsunmittelbarkeit  und  Landeshoheit  gelangte.  Der  !N^ame  kam 
von  dem  ältesten  Grundbesitze  am  Bache  Solms  her  und  dieser  Grund- 
Besitz  ging  tief  in  den  llcssen-(jau  hinein.  —  Gottfried  Graf  v.  We- 
gebach —  in  letzter  Generation  ein  Nachkomme  Wei'ners,  90ü  — 13 
Grafen  im  Wormsgau,  Speyergau  und  !Nohgau,  dessen  ältester  Sohn, 
Conrad  Herzog  in  Franken,  Stammvater  der  fiänkis»hen  Kaiser  Sali- 
schen  Stammes  wurde  —  vermählte  sich  um  1140  mit  der  Erbtochter 
Marquards,  Grafen  zu  Solms,  erhielt  die  Solmsischen  Besitzungen 
und  gründete  im  Solmsisdien  Grafenhause  einen  neuen  Mannsatamm. 
Gottfrieds  Enkel,  die  Grafen  Heinrich  (U.)  und  Marquard,  Söhne 
Heinrichs  (L)  vertauschten  1232  den  Namen  Wegebaoh  mit  Solms. 
Der  zweite  Sohn  Heinrichs  L,  Marquard  (I.),  gest.  um  1157,  hatte 
die,  1333  erloschene  Linie  Königsberg  gestiftet  und  Heinrichs  (IL 
Söhne:  Heinrich  (IIL)  und  Marquard  (IL),  stifteten  die  Linien  zu 
Braunfels  und  die  1415  ausgestorbene  Linie  Burg-Solms.  —  1432 
theilten  die  beiden  Sohne  Olto's,  eines  Urenkels  Heinrich  III.,  Bern- 
hard, gest.  145Ü  und  Johann,  gest.  1457,  die  gesammten  Lando  und 
fitiileiten  die  beiden,  noch  blühenden  llauptlinien:  die  Bernhardische, 
oder  Solms-Biaunfels-Greiffenstein,  und  die  Johaunische  Linie  oder 
Solms-Lich-Hohensolms,  Solms-Laubach  und  Solms-Rodelheim.  Die 
Bembardische  Hauptlinie  breitete  sieh  durch  die  drei  ältesten  Söhne 
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des  Grafen  Conrad,  gest.  1592,  in  drei  Speciallinien  aus:  zu  Braunfels, 
erloechen  1693,  zn  Greiffsnai^  und  zu  Hungen,  auRgestorben  1678: 
Graf  Wilhelm  Moritz,  ans  der  Speciallinie  Greüfenstein,  geb.  1651 
TL  gesi  1724,  Tereinigte  BfimmtUohe  StammbeBitzungen  dieser  Haupir 
linie  in  seiner  Hand.  Dernclbe  verlegte  seine  Kesidenz  nach  Braun- 
fels n.  so  hiess  denn  seine  Linie:  Solms-BraunfelH.  Der  Süfter  dieser 
Linie  war  Gr.  Wilhelm  zu  Greiff enstein,  gest.  1635,  dessen  Enkel, 
der  g^enannte  Gr.  Wilhelm  Moritz,  1678  in  Hungen  und  1693  in 
Braunfels  folgte.  Letzterer  erhielt  auch  1699,  durch  den  Ausspruch 
des  Reichskammergerichts ,  einen  Theil  der  Gratschaft  Tecklenburg, 
verkaufte  aber  denselben  1707  an  die  Krone  Preusseu.  Der  Öohn 
desselben,  Graf  Friedrich  Wilhelm,  s.  oben,  brachte  den  Reichsfür- 
ßtenstand  in  seine  Linie.  —  Die  Johannische  Hauptlinie  umfasst  die 
vmi  Twbreitete  Üfachkonunenschaft  des  Stifters,  Johann',  gest.  1457, 
dessen  Sohne,  Cuno  (Conrad)  mit  den  Kachkommen  K  Friedrich  III. 
1475  yiel&che  Privilegien  für  Lanbach  und  -för  die  nbrigen  Besit- 
zungen gab,  welche  1506  K.  Maximilian  I.  und  1550  K.  Carl  V.  be- 
stätigte. Johann's  Enkel,  Philipp,  wurde  der  gemeinschafUidie 
Stammvater  der  aus  dieser  HauptUnie  hervorgegangenen  Special-  u. 
Unterlinien.  Die  zwei  Speciallinien  sind  die  lich-hohensolrassche  und 
die  laubachsche.  Die  lich-hohensolmssche  Speciallinie  gründete  Phi- 
lipps älterer  Sohn,  Reinhard,  gest.  1562.  Dieselbe  breitete  sich  in 
den  Ast  zu  Lieh  und  zu  Hohensolms  aus.  Als  Lieh  1718  ausstarb, 
kam  der  Besitz  an  Hohensolms,  welches  seitdem  den  Namen  Solms, 
Lieh  und  Hohensolms  führte,  und  1792,  s.  oben,  den  Reichs-Fürsten- 
stand  erhielt.  —  Die  laubachsche  Speciallinie  stiftete  Otto,  gest.  1522, 
Philipps  jüngerer  Sohn  und  B^hards  Bruder.  Von  1561  sn  bestan- 
den zwei  Unterlinien:  zu  Lanbach  und  zu  Sonnenwalde,  welche  letz- 
tere 1651  ausstarb,  worauf,  nach  Anfall  von  Sonnenwalde,  in  der 
Linie  Laubach  durch  vier  Söhne  ihres  Stifters,  Johann  Georgs  des 
Aelteren,  vier  Unterlinien  entstanden,  nämlich:  Rödelheim,  schon  mit 
dem  Stifter,  Friedrich,  1640  wieder  ausgegangen;  Laubach,  1676  er- 
loschen; SonnciTw'alde  mit  Pouch  und  Baruth.  Die  beiden  letzteren 
blühen  jetzt,  nachdem  sich  ,  nach  Anfall  von  Roedelheim  u.  Laubach, 
zwei  neue  Unterlinien,  die  sonnenwaldische  und  die  baruthsche,  bil- 
deten, aus  denen  mehrere  Aeste  und  Zweige  hervorgingen.  Die  son- 
nenwaldische Unterlinie  gründete  Heinrich  Wilhelm,  gest.  1633, 
dritter  Sohn  Johann  Georgs  des  Aelteren.  Dieselbe  schied  sich  an- 
fangs in  drei  Aeste.  Der  ältere  Ast  zu  Sonnenwalde  starb  1803  sob, 
worauf  Sonnenwalde  an  den  jüngeren  Ast  kam,  doch  auch  dieser  er- 
losch 1819  und  so  gelangte  Sonnenwalde  an  den  jetzt  blühenden  mitt- 
leren Ast.  Derselbe  hatte  sich  durch  zwei  Söhne  Otto  Wilhelms, 
gest  1717,  in  zwei  Zweige  getheilt:  Sonnenwalde-G-rossleipe,  jetzt 
flonnenwalde-Rhaesa  und  Sonncnwalde-Kotiz,  jetzt  Sonnenwalde-Alt- 
Pouch.  —  Die  baruthsche  Unterlinie  stiftete  Johann  Georg  der  Jün- 
gere, vierter  Sohn  Johann  Georgs  des  Aelteren.  Durch  drei  seiner 
Söhne  entstanden  drei  Aeste:  zu  Rödelheim  und  Assenheim,  zu  Wil- 
denteis und  zu  Baruth.   Den  Ast  zu  Rödelheim  und  Assenheim  grün- 
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dete  Johann  August,  gest.  1680,  älterer  Sohn  Jobann  George  des  Jün- 
geren. Des  Stifters  zwei  Söhne»  Ludwig,  gest  1716  und  Ludwig 
Heinrich,  gest  1728,  hatten  diesen  Ast  in  die  Zweige  zu  Boedelheim 
und  zu  Assenheim  geschieden,  doch  Ludwigs  Sohn,  Lothar  WQhehn, 
starb  1722  ohne  Kachkommcn  und  8o  kam  denn  Koedelheim  an  As- 
senheim. —  Den  Ast  zu  Wildenfela  stiftete  Johann  Friedrich,  gest. 
1669 ,  zweiter  Sohn  Johann  Georgs  des  Jüngeren.  Durch  drei  Enkel 
des  Stüters:  Friedrich  Ernst,  gest.  1723,  Carl  Otto,  gest.  1743  und 
Heinrich  Wilhelm,  gest.  1741,  entstanden  anlaug.s  drei  Zweige:  zu 
Laubarh,  zu  Utphe  und  zu  WildenlMs,  doch  ('arl  Otto  zu  Utphe  hin- 
terliess  keine  isachkoiiiiuuu  und  so  blieben  nur  Lau]);icli  und  Wilden- 
fels übrig.  Laubach  umtasst  die  isachkommenschatt  Friedrich  Emsts, 
gest.  1723  und  Wildenfels  die  Heinrich  Wilhelms.  Von  den  Söhnen 
Henrich  Wilhehn's  pflanzte  der  Aeltere,  Heinrich  Gari,  den  Hanpt- 
zweig  zu  Wildenfels  fort,  der  jüngere  aher»  Friedrich  Ludwig,  grün- 
dete den  Nehenzweig  zu  Sachsenfeld.  —  Den  Ast  zu  Baruth  stiftete 
Friedrich  Sigismund,  gest  1697,  dritter  Sohn  Johann  Georges  des 
Jüngoren.  Des  Stifters  zwei  Söhne,  Friedrich  Sigismund  II.  und  Jo- 
hann Christian  L,  tbeiiten  sich  in  die  Herrschaft  Baruth  und  von  jedem 
ging  ein  besonderer  Zweig  aus.  Der  altere  Zweig,  zu  Baruth,  um- 
l'asst  die  Nachkommenschaft  Friedrich  Sigismunds  11. .  der  jüngere 
Zweig  aber,  zu  Klitsclidorf,  die  ^Nachkommenschaft  .loli.  Ohristians  1. 
—  Was  die  slaatsrcchtlichun  Verhältnisse  des  lluuscs  Solms  anlangt, 
80  hatte  dasselbe  im  deutschen  Reiche,  in  Anbctraclit  der  Stammbe- 
sit^ungen  im  Oberrheinischen  liheinkreise,  Reichs-  und  Kreisstand- 
schaft  Beichsstandschaft  hatte  Solms  durch  f&ülfache  Theilnahme 
an  der  reieh8grafl.-wetterauischen  Curiat-Stimme  im  Beichs-Fursten- 
Bathe.  Dem  Fürsten  zu  Somls-Braunfels  Terhiees  der  Beichs-Depu- 
tations-Hauptschluss  von  1803  eine  Virilstimme  im  Beichs-Fürsten- 
Kathe.  Kreisstandschall  hatte  Soms  im  Ober-Rheinkreise,  Rraunfels 
auf  der  Fürstenbank  und  Rödelheim,  Hohensolms  und  Laubach  auf 
der  wetterauiachen  Grafen-  und  Ilerrenbank.  Für  Verluste  bestimmte 
der  Reichs-Dcputations-Abschluss  von  1803  den  Fürsten  und  Grafen 
zu  Solms  die  Abteien  Arn.sburg  und  Altenburg  im  Solnisischen.  In 
der  rheinischen  Rundesacte  wurden  1806  die  solnisischcn  rcichsun- 
mittelbaren  Besitzungen  dergrossh.  hessischen  Staatsoberliolicit  unter- 
geordnet, während  die  Aeml<ir  Braunlels  und  Greitlenstein  und  das 
Amt  Hohensolms  als  Standesherrschaften  unter  nassauische  Staats- 
hoheit kamen,  1815  aber,  durch  die  Wiener  Gongressacte,  der  Krone 
PreuBsen  standesherrlich  untergeordnet  wurden.  Die  soUns-rödel- 
heimsche  Hälfte  des  Marktfleckens  Praunheim  kam  1816,  durch  Ver- 
trag zwischen  Kur-  und  Grossh.  Hessen,  standesherrlich  unter  Kur- 
hessen. —  Von  dem  standesherrliehcn  Besitzthum  des  fürstl.  Hauses 
Solms-Bi'aunfels  stehen  die  A^ter  Braunfels  und  Greiffenstein  unter 
Staatshoheit  der  Krone  Preussen,  die  Aemter  Hungen,  Gambach  und 
Woltfersheim  aber  unter  grossh.  hessischer  Staatsholicit.  —  Der  An- 
theil  an  der  standesherrlichen  Grafschaft  Limpurg -Gaildorf  steht 
unter  Staatshoheit  der  Krone  Württemberg.  —  Solms  Lieh  und  Ho- 
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hensolms  besitzt  als  Standefihemchaften  das  Amt  Hobensolms  unter 
preoBsisdier  und  die  Aeiater  lieh  und  Niederweisel  unter  groBsb. 
hessisoher  Staatshoheit  —  Sonnenwalde  ist  Standesherrachaft  der 
Nieder-Lansitz,  Alt^Pouch  und  Rhaesä,  letzteres  im  preuss.  Regie- 
rungsbezirk Merseburg,  Rind  Rittergüter.  Roedelheim  und  Assen- 
heim,  früher  reichsständisch  mit  Sitz  und  Stimme  im  wetterani sehen 
Grat'encollegium,  stehen  jetzt  standesherrlich,  nur  die  Hüllte  Praun- 
heim, s.  oben,  ausgoiiommon .  unter  grossh.  hessischer  Staatshoheit. 
—  Die  Acmter  Laubach  und  Utphe,  vormals  reichsunmittelbar  und 
reichsstiüTdisch ,  sind  staudeshrrrlich  der  grossh.  hessischen  Staats- 
hoheit uuterg'eordnet.  —  l)ie  Siandesherrschat't  Wiideutels  steht  unter 
Staatshoheit  der  Krone  Saclisen.  —  Baruth  ist  Staudesheri^chall  der 
Provinz  Brandenburg  und  seit  1822  Majorat.  Klitschdorf  u.  Wehrau 
sind  Herrschaften  in  der  preuss.  Provinz  Sofalesien.  —  Heber  die 
älteren  genealogisdhen  Yertiältnisse  detf  Gesammthauses  Solms  sind 
die  unten  angeführten  Werke  nachzusehen :  ge'naue  Stammreihen  der 
Grafen  zu  Solms  aus  neuerer  Zeit&iden  sich  namentlich  in  demWei^e 
,,])6utsche  Grafenhäuser  der  Clegeuwart."  In  Bezug  auf  den  neueren 
und  neuesten  Personalbestand  des  an  Sprossen  so  reichen  Stammes 
sind  als  beste  Quellen  die  so  verbreiteten  und  daher  leicht  zugün- 
g-ip-en  Gothaisohen  Hofkalender  und  die  Goth.  geneaL  T&schenbb.  zu 
nennen. 

Hoppmirod,  Stammhnrli,  läTT),  S.  HC,  n.  «7.  —  Alb.  Otom.  liehjenii,  Laubaconsis  Sohniyi,  (ienea* 
logia  Comitum  Snlmensium,  Oiesstr,  l«;:.'!  und  Deutsch,  Frankfurt,  lt".2L':  Sohnsisi-h<~4  ( ioschlechta- 
Register  von  700  Jahren  her.  —  J'eccenstein,  I.  S.  160— (»4,  —  Imho/,  cdit.  Köhlorl,  S.  582—97.  — 
OhrUtoph.  Mdur,  JStSbtOm,  Pastor,  und  Suporiat.  SB  BalUfll,  Oeneal.  Taliollen  ülier  das  reichssiltfL 
Hans  <u  Solu»,  von  des«en  ersten  bis  jetzigen  Zeitan  n.  s.  w.  Berlin,  Wittenb.  und  Zerbs^  1709.  — 
nnrcU.  Wdt,  Ausgiibe  von  1710,  IT.  8.  199— S29.  —  HKbntr,  n.  iMi.  S90— 400.  —  D.J.Ch.  WoHh 
Besehreib,  des  gräfl.  Soliasischen  und  adelig.  Krosigkseben  Hauses.  Merseburg,  179S.  —  Gauhe ,  II. 
S.  1818  U.  19.  —  Zedier,  38.  S.  001—20.  —  Friedr.  lAidw.  Gr.  tu  Solms,  Wildenfelsischtr  Linie, 
Fraffmente  7.ur  Solnisischen  (iiM-hii  liU-,  T^  ipzi;;  und  Dresden,  1785.  —  Wenk»  Hessische  I^ndes- 
Oesrhichte,  III.  S.  i:53— (53.  -  .lachi,  IHOO.  I.  S.  l.^r,— .v.i  und  II.  S.  24— 29.  —  Allg.  ceneal.  H.andl>.. 
1824,  1.  S17— 1'7  —  Masch,  S.  ir.4  ii.  <;.^).  ■-  ( ii  iiraL-histor.  und  Statist,  .\lmanach.  Wt  iniar,  .lahri;. 
für  1S.12,  S.  — 40:i.  —  N.  I'r.  A.-L.  V.  S.  l.'l  —  l's.  -  Deutsch.!  (irafnnh.  der  Wgcnw.  II.  S. 
475—82.  —  Goth.  Hnfkalendor,  1K.3I,  S.  207.  <   l.'.I  ,  1.S4S,  S.  -'K',  u.  280  u.  Ooth.  geneal.  Ta- 

Bchenbuch,  1862,  S.  218— Id  und  278—81.  —  Siebmaciter ,  1.  16  u.  Sl:  WildeaÜBb,  IL  106  und  VI. 
10.  —  Sipater,  S.  532—34.  —  Trier,  8.  498—500  a.  Tab.  64.  —  v.  Mt^,  U.  8.  fiTJ— 15:  fSobM 
Or^  8.  Fllntnt;  8.-B»rnthj  Gmfen;  b.  Hohensolms  und.  8.-WUdenftis.  Onftn.  —  Tgrt^,  U.  81:  er. 
SU  8.  —  W.  B.  d.  aiehs.  Straten,  IT.  7. 

Soltowe,  Soltow,  Sollun  (der  Schild  ist  durch  drei  schrägrechte 
Balken  getheilt  und  im  Felde  liegen  sieben  Kleeblätter,  deren  links- 
gebogene  Stengel  die  Schrägbalkon  berühren.  Eins  dieser  Blätter 
liegt  im  Ihiken  Oberwinkel,  über  dem  oberuy  die  übrigen  sechs,  je 
drei  und  drei  neben  einander,  über  den  beiden  unteren  Sohrägbalken). 
Altes,  lüneburgieches  AdeUgeschleoht,  welches  im  13.  bis  in  das  16. 
Jahrh.  oft  unter  den  rittermässigen  GoBchlechtem  des  FürstenthuniB 
genannt  wird,  dem  Namen  nach  vielleicht  aus  Soltau  gebürtig  war 
und  daselbst,  wie  auch  zu  Horn  und  Eldingen  sass.  Aus  demselben 
stammte  Conrad  v.  Soltowe,  welcher  Bischof  zu  Verden  wurde 
und  1407  starb.  Kacli  Ableben  de^  Geschlechts  kamen  die  Güter  an 
die  V.  Scharnhorst  und  von  diesen  an  die  v.  Hodenberg.  —  bieb- 
macher  hat  das  Wa])})en  unter  den  Ilainbur^^i.schen  gegeben. 

Iloppenrml,  S.  87.  —  rjejßn.jer,  II.  S.  6S0.  —  /Mler ,  ÜS.  S.  640.  —  Mimedf,  Beschnib.  d. 
Fdrstenth.  Lüncburi?,  I.  S.  146  und  II.  S.  176.  —  Siebmacher,  V.  389,  Wr.  9.  —  ».  JCnH^,  I.  8» 
664  o.  66:  nsich  dem  Siegel  Conrads  v.  Soltowe,  Biscboft  von  Verden,  Ton  1406. 
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Somr  y«  SoneiiMliIld*  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  tob 

1770  tnr  Franz  Dominik  Soiülf,  Oberlieatenänt  im  k.  k.  Infimterie- 
fißgimente  Prins  Carl  y.  Lothringen,  mit:  v.  Sonensohild. 

ir^wfa  V.  Mm/Od,  Erg  ^Bd.  S.  4U. 

Sommamga,  auch  Freiherren  (freiherrliches  Wappen:  Schild  ge- 
Tierty  mit  Mittelschüde.  MitteUchild  eben&lls  geyiert.  1  n.  4  in  Gold 

ein  ans  der  Theilnng'sliiiie  halbhervorgelicnder,  schwarzer  Adler  und 
2  utkI  2  in  Blau  ein  silbernes,  rechtsspringendes  Einhorn.  Euchen- 
Schild:  1  u.  4  in  Roth  ein  goldener,  rechtsspringender  Löwe,  in  der 
rechten  Pranke  ein  Schwort  und  in  der  linken  eine  goldene  Wage 
haltend  und  2  und  3  in  Schwarz  drei  sehriigrechte ,  goldene  Balkon). 
Erbl.-üstcrr.  Adels^diplom  vom  25.  Aug.  1792  für  Emanuel  Franz 
8ommaruga,  k.  k.  Universal-Cameral-Hofzahlnieisler,  wegen  oTjiih- 
riger  Dienstleistung  und  Frciherrndiplom  \om  30.  Mai  1838  für 
Franz  (I.)  v.  Sommaruga  —  Sohn  des  Emplangers  des  Adelsdiploms 
ans  der  Ehe  mit  Anna  Zech  —  geb.  1780.  Derselbe,  gest.  1860  als 
k.  k.  Geh.  Eath  nnd  yormal.  zweiter  Präsident  des  k.  k.  Ohersten, 
Gerichts-  nnd  Gassationsbofes,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Therese 
Tapp  V.  Tappenburg,  geb.  1783  u.  vcrm.  1783,  zwei  Söhne:  Franz  II. 
und  Leopold.  Freih,  Franz  IL,  geb.  1815,  k.  k.  Ministerialrath  im 
Finanz-Ministerium  u.  s,  av.  ,  vermählte  sich  1841  mit  IFenriette  v. 
Kleyle,  geb.  1820  und  Fieili.  Leopold,  geb.  1817,  k.  k.  Hau})tmann 
in  d.  A.,  1841  mit  Auialie  v.  Lenhossrk,  geb.  1817.  Beide  setzten 
den  Stamm  fort.  Von  Er^iterem  stauimen,  nchvn  (M'ner  Tochter,  drei 
Söhne  und  von  Letzterem  zwei  Töeliter  und  riinf  Sohne. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  267.  —  öeneal.  Twchenb.  A.  (reih.  HiUuer,  IMd,  S.  3J4  u.  95,  1864, 
S.  m  u.  96  mid  IM».     XameKk^  L  8.  401. 

Sommer.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1740  für  Ludwig  Fried- 
rich Sommer,  kaiserlichen  Reichshofrath  und  für  die  Gemahlin  des- 
selben, Dorotiiea  Sophie,  geb.  Wagner. 

Mte&l»  «.  JfSM/eU.  Err.-Bd.  S.  458. 

Sommer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1741  für  Ludwig  Fried- 
rich Sommer,  Fürstl.  Schwarzburg-Budolstadtschen  Geh.  Bath. 

I.  t«Md.  bndb..  1777,  S.  8SS  n.  I77S,  8. 181.  —  v.  ITiiaeiU,  diplon.  Nadir.  TU.  S.  M— (M: 
Hadu.  Ton  1680—1777:  Km  dem  radobttdt.  and  olMtpOllntts.  KirdieBbttclMirn. 

Sommer,  auoli  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein 
nach  der  rechten  Seite  springender,  im  Maule  ein  Geflügel  haltender 
Fuchs  von  natürlicher  Farbe  und  2  u.  3  in  Blau  drei ,  2  u.  1 ,  sechs- 
strablige,  goldene  Bterne).  Im  Herzogthume  Braunsohweig  zuer- 
kannter Freihermstand.  Diplom  vom  Herzoge  Carl  von  Braun- 
schweig für  Carl  v.  Sommer,  h.  braunschweig.  Capitain  u.  Ordonanz- 
Officier  des  ller/ogs  Carl  von  Braunscliweig.  —  Die  Familie  v.  Som- 
mer, in  älterer  Zeit  v.  Somer,  stammt  aus  dem  heutigen  Unterfranken, 
war  bi«  zur  Reformation  im  Spessart  reich  begütert  und  gehörte  zu 
dem  dortigen  Landadel.  Durch  die  unruhigen  Zeiten  des  IG.  Jahrh. 
traten  Spaltungen  und  Güterthcilungen  ein,  in  deren  l'olge  Auswan- 
derungen nach  England ,  Holland  und  nach  der  Pfalz  yorkamen.  In 
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letzterer  befand  sich  im  Antang'e  des  1 7.  Tahrh.  ein  Sprosse  des  Stam- 
mes in  der  Umgebung  desKurlursien  Friedrich  IV. —  Der  Stammvater 
der  in  neuester  Zeit  auf  ihrer  Besitzung  zu  Erbach  im  Rheingaue  le- 
benden Familie  der  Freiherren  t.' Sommer  kam  nach  Trier,  wurde 
kort&rstlioher  Reiteroffider  und  lebte  später  im  WesipbaUschen.  Der 
älteste  Sohn  desselben  starb  auf  Belsen  in  Italien,  der  jüngere  aber, 
Franz  Joseph,  trat  1798  als  Officier  in  holländisohe  Dienste,  wurde 
1799  in  dem  €refechte  an  der  Syp  schwer  verwundet  und  war  später 
Aide  de  caimp  U.  Kriegsgctahrte  des  Generals  Chasse.  Als  geborener 
Westphale  wurde  derselbe  1807,  nebst  anderen  Generalstabs-Officie- 
ren,  vom  Könige  Hieron>Tnus  in  sein  Vaterland  zurückberufen  und 
als  Gross-Major  und  s])itter  als  Oberst  der  kÖnigl.  Alilitairschulc  vor- 
gesetzt, aus  welcher  mehrere  Liichtige  Ufficiei*e,  namentlich  aucii  der 
General  v.  Radowitz,  hervorgingen.  Um  diese  Zeit  gab  er  ein  Werk 
über  Militair-Unterriclit  lieraus,  welches  damals  fast  ganz  fehlte,  und 
schrieb  mehrere  Abhandlungen  über  Physik,  Artillerie,  Tactik  und 
Strategie.  Später,  1814,  nahm  er  Th^  am  Peldzuge  nach  Frank- 
reich in  h.  braunschw.  Mlitairdiensten  unter  Führung  des  Herzogs 
Friedrich  Wilhelm  von  Brannschweig,  u.  starb  1832  zu  Holzmünden 
a.  d.  Weser.  Der  Aelteste  seiner  Söhne,  Carl  y.  S.,  geb.  1795  zu 
Osnabrück,  stand  1811  als  Officier  in  der  k.  westphiü.  Armee,  mar- 
schirte  Anfangs  1812  mit  nach  Russland  und  wurde  unweit  Moskau 
von  dem  Herzoge  von  Abrantes  in  den  Generalstab  des  8.  Armee- 
corps berufen.  Nach  Auttösung  des  Kgr.  Westphalen  trat  er  in  herz. 
-Braunschw.  T)iei)ste,  in  welchen  derselbe;  die  Feldzüge  von  1S14  und 
15  nach  Frankreich  mitmachte.  Zuletzt  war  er,  wie  schon  ol)eu  an- 
gegeben, Capitain  und  Ordonnanz-Officier  des  Tfer/ogs  Carl  und  be- 
gleitete diesen  Fürsten  1830  nach  England.  Xach  seiner  Zurückkimtl 
nach  Braunschweig  im  October  desselben  Jahres  trat  er  aus  dem  ac- 
tiven  Dienste.  Er  war  Mitglied  der  Militairstudien-Gommission  und 
mehrerer  gelehrten  Gesellschaften  und  gab  einige  Werke  über  ebene 
und  sphärische  Trigonometrie,  über  practische  Philosophie  und  zuletzt 
einen  Bericht  ühcr  seine  Reise  nach  Texas  i.  J.  1846  heraus.  —  Der 
zweite  Sohn  d(!s  Franz  Joseph  v.  S. :  Ferdinand,  gob.  1800  zu  Coer- 
vorden  in  Holland  ,  promovirte  als  Üoctor  der  Philosophie  und  später 
als  Doctor  der  Medicin  und  Chirurgie.  Er  reiste  im  Orient,  gab 
auf  der  königl.  ^Niederländischen  Flotte  üntorrieht  in  Astronomie  und 
Navigation,  war  als  Philhellene  bei  der  Belagerung  von  Missuliinghi, 
später  in  Renares  und  siarb  als  englischer  und  portugiesischer  Natur- 
forscher auf  der  Sundainsel  Timor.  Von  ihm  sind  verschiedene  AVerke 
und  Abhandlungen  über  Physik,  Astronomie  und  Philosophie  er- 
schienen, auch  bat  er  mehrere  geschichtliche  Werke  geschrieben  und 
war  Beoensent  bei  der  Jenaischen,  Hallischen  n.  Leipziger  Literatur- 
Zeitung.  —  Der  jüngere,  in  neuer  Zeit  noch  lebende  Sohn  des  Franz 
Joseph  T.  S.:  Louis,  geb.  zu  Braunschweig,  trat  unter  K.  Dom  Fetro 
in  Portugiesische  Dienste  u.  half  unter  diesem  den  Thron  der  Königin 
Donna  Maria  erkämpfen.  Derselbe  vermählte  sich  mit  ein»  Grf.  t. 
Almida,  aus  welcher  Ehe  mehrere  Kinder  entsprossten.  —  Vom  Ca- 
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pitain  Carl  Freih.  v.  S. ,  s.  oben,  Ktammt  ein  einziger  Sohn:  Freih. 
Franz,  geb.  1831,  welcher  auf  der  vät^liehen  Kositzung-  zu  Erbach 
im  Ivheingau  lebt.  Derselbe  vermählte  sich  mit  ^laria  Freiin  v. 
Buttlar,  geb.  1822,  Tochter  des  1833  verstorbenen  Carl  fMh. 
Buttilar,  Herrn  auf  Kfuthen  in  Cnrland,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Freiin 
T.  SCrbaoh  a.  d.  H.  Lankönnen,  geb.  1801  nnd  yerm.  1818. 

BNnAichrim.  Notisen. 

Sommer  v.  Sommerfeld,  Sommerfeld  (Schild  ge viert  mit  Mittel 
Schilde  und  in  demselben  in  Blau  drei  qüst  ttber  nnander  gelegte, 
silberne  Fische.  1  u.  4  in  Botii  drei,  2  n.  1,  goldene  Garb^,  nnd 
2  u.  3  in  Blau  drei  silberne  Sterne  und  zwar  im  zweiten  Felde  2  iL 
1  tt.  im  dritten  1  u.  2).  Im  Kgr.  Preusnen  bestätigter  und  erneuerter 
Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Oct  1786  für  Christian  Friedrich  Som- 
mer, unter  Beifügung  des  Namens:  t.  Sommerfeld.  Derselbe  hatte 
um  1803  Besitzungen  zu  Linum  im  West-IIavellande  und  starb  21. 
.Juli  1H12  zu  Berlin  als  Geh.  Stiftsrath  der  Prinzessin  Amalie  von 
Preussen  im  IK).  Lebensjahre,  mit  Hinterlassung  eines  Enkels.  Der 
Sohn,  Friedrich  Siogmuud  Sommer  v.  Sommerfeld,  war  1800  als  k. 
preus8.  Oberst  gestorben. 

«.  XtUbaek»  n.  S.  491.  —  9.  Fl.  A.-L.  IV.  S.  321.  —  Fn&i.  9.  Ledebur,  II.  S.  4SI. W.  B. 

i.  ffiMw  llMMcld^  {?.  64. 

Sommer  T.Sommersberg,  Sommersberg.  Böhmisoher  Bitterstand. 
Diplom  vom  14.  Nov.  1725  für  Friedrich  Wilhelm  Sommer,  Raths* 
mann  zu  Breslau,  mit:  v.  Sommersberg. 

JfcfMli  r  Mm/M,  VffM,  a  SOS.  ~  «.  JMMb.  H.  8.  401. 

Sommer  t.  ^ehnlenbnrg  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  drei 

öchrägrechts  gestellte  Schwerter  und  2  und  3  ein  gekrönter  Löwe)^ 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Schulenburg. 
Näheres  über  das  Diplom  und  die  Pamilie  ist  nicht  au&ufinden. 

INO.  V.  £nfa)Mr,  m.  &  MB. 

Sommerfeld  (in  Blau  drei  quer  über  einander  gelegte ,  silberne 
Fieohe.  Siebmacher's  Declaration  sagt:  Fische  oder  Hechte).  Eins 
der  ältesten,  schleaischen  Adclsgeschlechter,  welches  urkundlich 
schon  im  13.,  14.  und  15.  Jahrh,  mehrfach  vorkommt.  Als  Stamm- 
haus wird  das  bereits  1294  vorkommende  Schloss  und  Städtchen  Som- 
merfeld unweif  Crossen  genannt  und  der  Angabe  Einiger,  dass  die 
Eamilie  aus  Siebenburgen  stamme  und  sich  von  da  im  17.  Jahrh. 
der  Religiunsunrulien  weg-eii  in  die  diesseitigen  Staaten  gewendet 
habe,  ist,  abgasehen  von  Anderem  entgegen  zu  setzen,  dass  dieselbe 
schon  im  IG.  Jahrhunderte  in  Schlesien  und  der  Niederiansitz  ansehn- 
lich, begütert  war.  Das  Geeohleoht  sase  nämlich  schon  1541  zu  Dre- 
wita  unweit  Cottbus  und  in  Schlesien  1545  zu  Temnita  bei  Fran- 
kenetein,  1571  zu  Falkenhain  bei  Neumarkt,  1580  zu  Kerckwitz^ 
1592  zu  Warthan,  1596  zu  Brünioh,  1596  zu  Alzenau,  Haeslicht  und 
Hohberg,  erwarb  dann  mehrere  andere  Güter  und  war  noch  1753  zu 
Mittel-Amsdorf  im  Schweidnitziechen,  1776  zu  Ellguth  im  Trebnitzi- 
schen, 17H.^  zu  Jacobsdorf  und  1808  zu  Roth-Kirschdorf  im  Schweid* 

JTfMMMl«,  J)«uU4'li..\de)!)  Lrx.\1li. 
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nitariHchcn  begütert.  —  Ernst  v.  {Sümincrtbld  und  Falkenliain  aufBell- 
mannsdorf  starb  1614  als  ]yoster\oigt  zu  Marienlhali  Christoph  v.  S. 
war  1621  Herr  auf  Cuoersdorf  in  der  Ober-LanBite  und  wurde  1621, 
weil  er  in  ctom  böhmieolien  Unnüien  «af  der  Seite  des  Könige  Frwd- 
ffudi  Ton  der  Pfiik  gestanden  hatte,  von  dem  kaiaerl.  B^gnadigangs* 
Acte  bis  auf  weiteren  Besobeid  ansgesohloesen;  Christoph  Eriiet  t.  $. 
—  ein  Sohn  des  genannten  Klostervoigts  — -  Herr  auf  Ober-  u.  Ifieder- 
Gmnau  ,  herzogl.  Briegisch -AVohlauischer  Bath,  der  Fürstenthümer 
Schweidnitz  und  Jauer  Ober-Reclits-Beisitzer  u.  s.  \v.,  8tarb  1  (vST)  und 
Ton  seinen  Söhnen  blieb  Christop})  Heinrich  1688  als  kaiserl.  Capitain 
vor  Belgrad;  Ernst  Abrali:im,  kai-serl.  übenstliouttüiant ,  verlor  sein 
Leben,  als  1690  Belgrad  an  die  Türken  übergeben  wurde  und  Franz 
Albreeht  v.  S.  auf  Schmochwitz ,  Grünau  u.  s.  w. ,  des  Fürstenthums 
Liegnitz  Ober-Steuer-Einnehmer ,  welcher  oft  bei  wichtigen  Landes- 
Angelegenheiten  am  kaiserl.  Hofe  verwendet  worden  war,  wurde 
1691  in  Folge  eines  Schlagflnsses  todt  im  Bette  gefunden.  Letzterer 
hinterliess  nnter  anderen  Söhnen  die  Grebrüder:  Christoph  Emst  t.  8. 
und  Falkenhain  auf  Handorf  u.  s.  w,  seit  1715  Ob^r-Laud-Schreiber 
der  FürBtenthümer  Jauor  und  Schweidnitz  und  Franz  Albrecht  v.  8. 
auf  Jacobsdorfy  welcher  1 735  als  königl.  Mann-Rechts-Beisitzer  starb. 
Mehrere  Sprossen  des  Stammes  lebten  in  der  ersten  Hälfte  des  18. 
Jahrb.  auch  im  geistlichen  Stande.  Hernhard  Benedict  y.  S.  auf  Birk- 
holz, Domherr  zu  Gross-Gloguu,  Propst  zu  Licbunthal  u.  Erz- Priester, 
starb  1729,  um  dieselbe  Zeit  war  Carl  Ferdinand  v.  »S.  DoinheiT  und 
Consistorial-Eatli  zu  Hn-shiu  und  Elias  Daniel  v.  S. ,  Episcopus  liCon- 
topolitanus,  Weihbischof  und  Domlierr  zu  7?reslau,  starb  1742.  Letz- 
terer war  Sehl'  reich,  vermachte  aber  sein  ganzes  YewnÖgen  dem  Dome 
«n  Breslan,  indem  er  das  letzte  katholische  Mitglied  der  Familie  irar 
vnd  seine  eTangelischen  StammTerwandten  in  seinem  Testamente  ans- 
sohloss.  —  C^eorge  Friedridi  v.  8.  commandirtel733  die  ExecntioBS- 
tmppen  zn  Mühlhausen  als  k.  grossbritann.  Oberst  und  wurde  1738 
Generalmajor.  Später  haben  bis  aiof  die  neueste  Zeit  mehrere Olieder 
der  Familie  in  der  k.  preose.  Armee  gestanden,  von  denen  namentUoh 
Carl  August  v.  S. ,  Herr  auf  Harpersdorf  bei  Löwenberg,  zu  nennen 
ist,  welcher  um  1836  Generalm%)or  und  Brigade-Commandeur  war. 

XvMc  Sdiletische  lieikiraraigketteil,  S.  1861.  —  SItuanu»,  I.  8.  918  vatä  U,  8.  lOKS  «i4  II.— 
0mhe,  L  S.  8367  —69.  —  »Utr,  88.  S.  69V-.99.  —  N.  Pr.  A.-L.  17.  8.  9^  n.  22.  —  Mk.  *. 
LedOur,  II.  S.  467.  —  StOmathtr,  I.  60:  t.  Somiurftldt,  ScUealsek. 

Sommerfeld  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  ein  aufgerichteter 

Fisch,  mit  dem  Kopfe  nach  obtm  gewendet  und  2  und  3  eine  goldene 
Lilie.  Ein  in  der  zweiten  Häirt(^  des  17.  Jahrb.  in  Kur-Brandenburg 
vorgekommenes  Adelsgoschleeht.  Das  angegebene  Wappen  führte 
der  1682  vr  rsiorbcne  kurbrandenb,  General -Major  Andreas  v.  S. 

H.  rx.  A.4i.  P.  221,  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  451.  —  Siebmtcfier,  IV.  178. 

Sommerfeld  (Schild  geviert  mit  ilittelschilde  und  in  demselbeo 
fünf  Kornähren.  1  und  4  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  sprin- 
gendes, weisses  Pferd  und  2  und  3  ein  Delphin).  Böhmischer  Adels- 
«tond.   Biplom  vom  17.  Juli  1676  für  die  Gebrüder  Theodor  md 
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Kilian  Sommerfeld  zu  Schwiebus  und  vom  24.  Deo.  1682  fiir  Daniel 
SoinmertV'id.  —  Die  Familie  sass  im  Brandenburg-ischen  um  Züllichau 
und  Schwiebus  bereits  lt>74  zu  Wilkau,  1680  zu  Alöstchen,  1700  m 
Bmkko]%,  1740  sä  Nendorf  und  1751  kq  Xireehbaum,  brachte  später 
iMch  andiere  Oi&ter  an  sieh  und  w«r.  Booh  1807  m  Koppen ,  1809  wn 
IdebeDan  mid  in  Fonomeen  nodi  1852  zu  Friedrioksfolde  im  Kr.  Bmm- 
burg  begütert.  Pachtweise  hatte  dieselbe  1857  im  F^tentliDm  Ga- 
«unedien  Kreise  die  Klewteohen  Gnitm  Bnbbeohbeeh  imd  Prid- 
dairgen  inne. 

WMk.  9.  LtMmt,  n.  S.  4»7  mii  m.  8.  84». 

Sommerlatte ,  Sommerlatt  (in  Botb  eine  silberne  Lilie).  Altes, 

schon  im  14.  Jahrh.  in  Thüringen  und  später  im  ehemaligen  sacbs. 
Kurkreise  blühendes  Adelngeschlecht,  welches  wohl  den  Namen  von 
dem  in  der  Grafschaft  Barby  liegenden  Dorfe  Sommerlatt  erhalten 
hat.  Dasselbe  war  1500  zu  Doiiihurg-  a.  d.  Baale  und  1550  zu  Krölpa 
bei  Camburg  im  Meiningensciieii  begütert  und  sass  1(538  zu  Coloehau 
und  1G84  zu  Küssen  unweit  Schweidnitz,  so  Avie  auch  zu  Moldau  und 
zu  Serba.  Das  Gut  Coloehau  stand  dem  Gesehlcehte  noch  1792  zu. 
—  Urkundlich  tritt  zuerst  1379  Heinrich  v.  Sommerlatt,  Dechant, 
als  Zeuge  auf,  als  ein  t.  Hechdingen  das  Grut  Butzbach  kaufte  und 
Hermann  y.  8.,  des  deutsdien  Ordens  Statthalter  der  Ballei  Dü- 
ringen, kommt  1485  bei  ^ner  Streitigkeit  Tor,  welche  Conrad,  Lu- 
dewig u.  Christoph  V.  Sommerlatt  mit  dem  Kloster  Eisenberg  einiger 
Zinsen  wegen  hatten.  Der  genannte  llartniann  v.  S.  baute  nach 
Beyer,  Geograph.  Jenen?.  S.  422,  das  Comthur-lfaus  in  Liebstädt; 
Agnes  T.  S.  war  ir)21  Acbtissin  des  Kloster.s  zu  Eisenberg  und  Con- 
rad V.  S.  auf  Krölpa  wurde  ein  Aeltervater  Hans  Heinrichs  v.  S.  auf 
Coloehau  und  Uosscn,  welcher,  früher  k.  dän.  Oberst  zu  Boss,  1684 
mit  einem  Haui)tniann  v.  Partschmann  auf  dem  AVege  von  Herzberg 
in  Uneinigkeit  gericth,  welchem  ein  Zweikampf  folgte,  in  dem  Beide 
fielen.  Später,  1737,  starb  ein  y.  Sommerlatt  als  kur-braunschweig. 
Oberst  in  Ungarn,  wo  er  die  wolfenbüttelscben  Hülfstruppen  befeh- 
ligte. —  Der  Stanun  blühte  noch  im  Hause  Coloehau  fort,  doch  fehlen 
über  das  Weiterblühen  im  19.  Jahrh.  genaue  J^achricht^:  1802  soll 
derselbe  noch  Torgekommen  sein. 

Val  Konig,  I.  S.  1109  —  20.  ^-  aavhe,  I.  S.  2.159.  —  ZedZtr,  88.  S.  703  —  6.  —  JWflk.  «. 
dtbur,  U.  8.  ibl.  —  v.  Meeting,  I.  S.  f.i;r,.  _  W.  B.  dfir  SHrhs.  Staaten.  Yl.  97. 

Sommei*8bnrg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Mai 
1669  für  Christian  Sommersburg.  Der  Stamm  blühte  fort.  Joliann 
Andreas  v.  S.,  Bürger  und  Handelsmann  zu  Breslau,  starb  1694  und 
Johann  Christian  v.  S.  lebte  noch  1712. 

9,  MeUbach,  II.  S.  491.      Freih.  v.  Ledebur,  W.  S.  457. 

Soamitz,  Somniz  (in  Blau  ein  goldener,  auch  silberner  mit  den 

Hörnern  abwärts  gekehrter  Halbmond  mit  Gesichte,  von  einem  auf- 
wärts fliegenden,  goldenen  l'feile  durchbohrt  und  von  zwei  goldenen 
Stenien  begleitet).  Alles,  poramernsches  Adelsgeschlecht  im  Stetti- 
oiflchen  und  Stift  Camminschen,  welches  seit  lüö5  das  Krbkümmerer- 
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Amt  Voll  llmtor-Ponuntn-n  und  dein  Fürstoiitliumc  Cumniin  bekleidete 
und  in  Pommern,  namentlich  im  Lauenburgischen,  reich  begütert 
wurde.  Dasselbe  sass  bereite  1566  zu  Krampkewitz  und  Wunneschin, 
1568  zu  Beweradorf  nsd  Bonswitz  und  hatte,  namentlich  im  17.  und 
18.  Jahrh.y  zeitweise  viele  Güter  inne.  Zu  den  alten  Besitzungen  der 
Familie  gehörten  unter  Anderen:  Charbrow,  Massow,  RosdiV-ts, 
Komsow,  Nietzig,  Labenz  u.  s.  w.  im  Lauenburgischen,  im  Stolijeschen, 
neben  Bewersdorf,  Schönwalde  Neiderzin,  ^eitzkow  u.  8.  w.,  im  Für- 
eentbum  Oamminschen  Stepen,  Drenow,  Orumsdorf  u.  k.  w.  —  Peter 
Somnitz  tritt  urkundlich  L-572  als  Zeuge  auf  und  HugCHlav  (uut  dem 
Siegel:  Sumuitz)  konnnt  in  einer  Urkunde  von  140.'J  vor.  Die  ordent- 
liche Stammieilii!  des  Goschleclits  beginnt  aber  erst  mit  Lorenz  v. 
Somnitz.  weleh«!r  um  L')30  als  einer  der  Käthe  des  llei  zog?*  Barnim  XI. 
vorkommt  und  um  dieselbe  Zeit  war  Peter  v.  8.  Kauptmann  zu  Coi^lin 
und  Bublitz.   Bogislav  v.  S.,  knrbrandenburg.  Geh.  Bath,  wurde  um 
1650  mit  mehreren  Gesandtschaften  betraut.  Später  kam  die  Familie, 
namentlich  durch  Lorenz  Christoph  y.  S.,  geb.  1612  und  gest  1678, 
zu  grossem  Ansehen.    Derselbe,  erst  Bergrichter  und  Hauptmann  zu 
Neustettin,  wurde  1654  kurbrandenb.  Geh,  Bath,  1GÖ5  mit  dem  Erln 
'  kämmerer-Ämte  von  Hinterpommern  und  dem  Furstentbume  Cammin 
belehnt  und  165()  zum  Tanzlor  von  Hinterponimern  ernannt  und  mit 
der  Oberhauptmannsclial't  zu  Lauenburg  und  Piilow  bekleidet.  Als 
Diplomat  erwarb  er  sicli  grosse  und  wesentlielu;  Verdienste  um  das 
brandenburgische  Haus  und  zwar  namentlich  durch  seinen  Antheii 
an  dem  l^riedeuschlusse  zu  Bromberg,  dureh  den  Abschhiss  tles  Bimd- 
nisses  mit  dem  Könige  von  Ungarn  und  Böhmen,  dem  nachmaligen  K. 
Leopold  I.,  auch  schloss  er  1©50  den  Frieden  zu  Oliva  und  1674  die 
Bundestractaten  mit  dem  K  Leopold  I.,  mit  Spanien  und  Hollaad 
gegen  Frankreich  und  ging  1676  sds  Prinoipalgesandter  au4  den  Frie- 
denscongress  nach  Nim  wegen,  wo  er  sjiäter  starb.    Von  s^nen  zwei 
Söhnen  hatte  der  ältere,  Peterv.S.,  Herr  auf  Charbrow,  Speck  a.s.  w. 
1680  als  kurbrandenb.  Kammergerichtsrath  zu  Rerlin  das  Ungliick, 
durch  Feuer  seine  Gemahlin  als  Wöchnerin  mit  einem  Kinde  von 
zwei  Tagen,  mit  noch  zwei  Kindern  und  tVmf  Dienstboten  u.  s.  w. ,  so 
wie  die  kostbare  välerliclie  lübliotlick  zu  verlieren.    Derst  lht-  starb 
1693  im  48.  Lebensjahre  als  kurbrandenb.  Ilath  und  ( )l)er-J!auptniann 
der  Herrsch  allen  Lauenburg  und  Eiitow,  naclidem  er  beineu  »Stamm 
mit  einigen  Söhnen  fortgesetzt  hatte.    Matthias  Döring  v.  S.,  k.  pr. 
Geh*  Rath  und  Ganzler  in  Pommern,  starb  1721  und  ein  y.  &  1734 
als  k.  dän.  Generalmajor.  —  Der  Stamm  hat  dauernd  fortgeblübt 
Franz  Christoph  v.  Somnitz,  Herr  auf  Bebbrow,  k.  pols.  Oberstliea- 
tenant,  war  1806  im  Besitze  der  Erbkämmererwürde,  die  spater  als 
eröffnetes  Erbamt  bezeichnet  wurde.    J^ach  Kauer  waren  1857  in 
Pommern  u.  zwar  im  Kr.  Lauenburg  nocb  begütert:  Herrmann  v.  S., 
Rittmeister  a.  1).,  Herr  auf  Charbrow  und  Freist;  v.  S. ,  Kreis -Ver- 
ordneter, Herr  auf  Goddentow  und  Stresow  und  Hugo  v.  8.,  Herr 
auf  Schönehr.  ' 

Micrael,  S.  6»0.  —  Vana«lo,  Adeliges  Pommer bad,  S.  62.  —  GouAc,  I.S.  S36— «9  OSd  Arfkr, 
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SH.  7-20.  —  JMirjgfimnn,  I.  S.  176.  —  >'.  Pr.  A.-L.  JV.  S.  ä22.  —  Freth.  v.  l^debur,  II.  S.  457 
u.  5S  11.  III.  345.  —  Siebnutcher,  V.  156.  —  v.  Meding,  Ul.  S.  622  u.  28.  —  FoimneriMeh.  W.  B. 
III.  Tab.  10  u.  S.  27—31  u.  Tab.  11  Nr.  5:  SitKtl  von  1403.  —  KneschJce,  II.  S.  406—6. 

Sonborn,  Ritter  nnd  Edle.  ReichHiitterstancL  Diplom  Ton  1730 
tur  HermaBn  Franz  SonborUy  kaiaerl.  Kammergerichte-AsseBBor,  mifcs 

Edler  v. 

Megerle  f.  MüM/ehi,  Kip.-Iid.  S.  209. 

Sonderiidorir,  auch  Freiherren.  Ein  urspriiiiglich  aus  liuyern 
stuinTiieiidcs  Adelsg-fschlecht,  welohcs  sich  unter  K.  Ferdinand  I.  aus 
Bayern  nach  Oesterreich,  unter  Erhaltung;  des  freiherrlichen  Charac- 
t«i-8,  begab  und  die  llerrbcliult  Pernau  ob  der  Ens  erhielt.  —  Zu 
Anfange  des  17.  Jahrh.  lebten  noch  die  Freiherren  Johann  liector 
uad  Johann  Friedrich. 

BHCtUSM  Stemmt.  P.  m.  —  Omih«,  I.  S.  2860  n.  61.  —  SUhmtteher,  V.  18. 

Sondershaiisen ,  Herren  (in  Silber  ein  rothes  Ilirschj^ew eih ,  an 
weichem  noch  ein  Stück  des  llirnscliädels  hängt,  .letzt  im  Wappen 
des  Hauses  Sohwarzburg  im  2.  n.  3.  Felde  der  gevierten,  rechten 
Schildeshälfte).  Alte,  thüringische  Freiherren,  welche  sich  nach  dem 
jenseits  der  ünstrat  an  der  Wipper  gelegenen  Schlosse  und  der  Herr^ 
sehaft  Sondershausen  nannten.  Zuerst  kommt  1144  Freiherr  Widago 
Tor  und  Freih.  Fridericus  lebte  1280.  A.  Lcuber  führt  noch  Einige 
an,  doch  nur  den  Namen  nach  und  erwähnt  dabei,  dass  das  Greschleeht 
um  1714,  zur  Zeit  des  K.  Ludwig  you  Bayern,  um  seine  Heri*schatt 
gekommen  sei.  weil  es  mit  dem  (rep'cnkaiser  Friedrich  von  Oester- 
reich gehalten  habe  Der  Kaiser  hätte  die  Jlcrrschait  Sondershausen 
dem  Theudoricus  (i raten  v.  Hohenstein,  welcher  ihm  gute  Dienste 
gegen  Friedrich  von  Oesterreich  geleistet,  verliehen.  Seit  dem  habe 
die  Herrschaft  Sondershauseu  bis  1593  den  (trafen  v.  Hohenstein  bi» 
SU  ihrem  Abgange  gehört,  in  diesem  Jahre  aber,  zur  Zeit  des  E.  Kn- 
dolphlL,  sei  dieselbe  an  Schwarzburg  gekommen  nnd  bei  diesem 
Hause  verblieben.  Urkundlich  kommt  von  den  Herrn  v.  Sonders- 
hausen noch  1494  Melchior  vor. 

Lewher,  Catal.  fonüt.,  Baron,  u.  8.  w.  bei  Mencken  Script.  K.  J.R.  0.  III.  S.  ^  Sp^ner, 
Hut.  Inaign.  8.  708.  —  AOtini  WerttMnsch.  Historie.  S.  «>.  —  v.  JMktmUi»,  TUUring.  Chronik, 

LH»,    p.  s.  8.  m.  —  amkt,  d.  s.  \<m.  —  «.  jr««Mv,  m.  &  ess  a.  m. 

Sonius  (in  Blau  eine  goldene  Sonne).  Altes,  angesehenes  Ge- 
schledit  der  ehemals  freien  Beichsstadt  Aachen.  —  Zu  demselben 
gehörte:  Anselm  v.  Sonius,  geb.  1706  zu  Ahchen.  Derselbe  wurde 
1757  zum  Fnrst-Abt  der  unmittelbaren  kaiserl.  Reichs-Prälatur  des 
Ordens  vom  heiligen  Benedict  zu  Werden  und  Helmstädt  erwählt, 
kam  in  das  rheinische  Beichs-Prälaten-Oolleginm  und  starb  1774. 

II.  Pr.  AwL.  V,  8.  41». 

Sonnan,  Sonav,  Grafen.  Ein  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  in  Oester- 
reich vorgekommenes,  in  denKeichsgrafenstand  erhobenes  Geschlecht 

AMt/l,  goMd.  HadulchteB,  HL  8.  S19.  —  Mtr,  88—8.  749.  —  mOmmäm,  m.  81  «.  V.  «. 

Sonnenberg  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  über  einem  silbernen 
Querbalken  eine  goldene  Sonne  nnd  2  u.  3.  in  Gold  ein  rother  Löwe). 
Beichsadelsstand.  Diplom  von  1764  tür  Johann  Andreas  Albert  Son- 
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Dönberg,  FüMI.  Anbalt-Vemburg.  Kath.  Derselbe,  Sohn  einee  Land- 
manns,  worde  in  li&nz-Angelegenheiten  naoli  Wien  gesendet  und  ei- 
hielt  Tom  Eiufler  den  Adel.  Er  hinterlieas  zwei  Sökne,  Ten  denen 
der  eine  Begierunga-Früsident  in  Bern  bürg  wurde,  der  andei*e  aber 

Forstmann  war.  Der  einzige  8ohn  des  Ersteren  war  um  1845  Ober- 
Forstmeister.  Von  dem  Forstmanne  stammte  ebenfalls  ein  8ohn, 
welcher  Oberst  wurde  und  z.ulctzt  nach  Dresden  zog.  Der  Ober- Forst- 
meister hatte  kuino  Kinder,  wohl  aber  zwei  Schwertern,  die  nach  ein- 
ander, unter  dem  Namen:  v.  Hoym,  mit  dem  damals  regierenden 
Herzoge  Alexius  v.  Anhalt-Bernburg  (geb.  17GT  und  gest.  1834)  in 
morganalischi  r  Ehe  vennählt  waren.  Dieselben  blieben  ohne  Kinder. 

Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.        und  HI.  S.  S-Jf» 

Sonnenberg  (in  Silber  auf  einem  grünen  Drcihugel  eine  rothe 
Sonne).  Altes,  schweizerisches  Adelsgesclilocht  aus  dem  gleichna- 
migen, schon  in  früher  Zeit  in  andere  Hand  gekommenen  Slamm- 
scblosse  im  Cantoue  Thnrgau,  dessen  Stammreihe  Bucelinus  um  1337 
mit  Cuno  y.  Sonnenberg  beginnt.  Der  Urenkel  desselben ,  Johann  y. 
Sonnenberg,  Herr  in  Ballweil,  wurde  1388  wegen  seiner  Tapferkeit 
vom  Könige  in  Ungarn  zum  Ritter  geschlagen.  Ton  seinem  Sohne, 
Jacob,  welcher  dem  Könige  Carl  VII.  von  Frankreich  als  rai)itain  ge- 
dient» stammte  Ulrich,  der  1444  in  der  Schlacht  bei  Basel  fiel.  Von  den 
Nachkommen  des  Letzteren  war  Christoph  v.  S.  um  1518  Lande*»- 
hanptmann  in  Tliui  gau ,  in  welcher  Würde  ihm  sein  Sohn  Jacob  und 
der  Enkel,  Kudelph,  folgten.  Franz  v.  S.  wurde  1()82  Cross-Prior 
des  Maliliescr-Ordcns  in  Di'ulsehlund  und  starb  bald  darauf  im  hohen 
Alter,  der  Bruder  desselben  aber.  Ali>ht)ns,  war  k.  französiseher  Kiiin- 
merherr  und  Hauptmann  der  Garde,  v\  <.;lcher  seine  Linie  durcli  einige 
Söhne  fortsetzte.  Ob  zu  diesem  Geschleohte  Johann  Ferdinand  Freib. 
Y.  Sonnenberg  und  Morell  gehörte,  welcher  1722  in  den  Ghrafenstand 
erhoben  wurde,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  —  Eine  Linie  des  Ge- 
schlechts kam  in  das  BraunschweigiBche  Patriciat,  wurde  im  Osna- 
brücksf  hen  mit  dem  Gute  Meppenbui^  begütert  und  geluirtc;  durdi 
den  Besitz  dieses^  Gutes  zu  dem  rittcrschaftliohen  Adel  der  Osna- 
brückschen  Landschaft.  Dieselbe  ist  später  im  üannsstamme  er- 
loschen. 

JmlM,  Ausg.  von  1699,  S.  IM.  —  v.  HatMein,  IM.  Supplm.  S.  ISÜ  a.  8».  —  Gmk»,  l.  S. 
1861  «.      —  IMh*  V,  KnueMIt,  &  SC6.  —  Sktmaekir,  I.  200:  v.  Sowuabarf ,  SelnraiMttKiu 

SonneiifelB,  Freiherren  (Stammwappen:  SohUd  blau  und  querge- 
theilt:  oben  eine  strahlende  Sonne  und  unten  ein  weisser,  vielzaokiger 
Fels).  Rcichsfreiherrnstand.  Diplom  Ton  17d7  für  Fnmz  Anton  t. 
Sonnenfels^  k.  k.  Hofirath  und  Truchsess. 

SoBBemiiayer,  Edle.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  ▼<»  1791 
für  Franz  Somienmeyer,  kaiserL  Hof-Vice-Gontrolemv  mit  Edler  t. 

Sonnenstein,  Zaeher,  Zaiher  y.  Sonnens teiu,  Ritter  (ISchild  ge- 
viert:  1  und  4  in  Silber  «in  an  die  TheUungsUnie  angesohloeseotr, 
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halber,  sohwaraer  Adler  und  2  und  3  in  Blau  ein  aus  dem  Fcldesfusse 
aufsteigender,  silberner  Berg-  von  fünf  Spitzen,  welcher  von  einer  in 
der  rechten  Oberecke  des  Feldes  strahlenden  iSonue  beschienen  wird). 
Brl>K-Ö8lerr.  Eit(er»tand.  Diplom  vom  15.  Jan.  1765  für  Joseph 
2aeher  (Zaiher)  y.Sonneastein,  KretaamtehAdjunoteii  im  Traim*Yiertfl 
in  Oefltorreicli  ob  der  Ens.  Bmelbe  hatte  durch  Diplom  vom  90.  Not. 
1760  de»  Adelsstand  mit  dem  Fradieate:  t.  Sonnenstein  evhaltda.  — * 
Der  Stamm  blühte  fort  und  in  neuer  Zeit  stand  JaHua  Sittear  t.  Sob« 
BOBstein  als  M%jor  in  der  k.  k  Armee. 

Sonnentag.  Altes,  im  17.  Jahrh.  in  Wttrzburg  bekanntes  Adela- 

geschlecht.    Dasselbe  verlor  durch  den  30jährigen  Krieg  Yerlndgen 

und  Familien-Papiere,  erhielt  aber  1707  ein  Emeuerungsdiploni  des 
ihm  zustehenden  Adels.  —  Georg  v.  Sonnentag"  war  1728  und  noch 
1745  k.  preuas.  Kriegs-  und  Domainenrath  der  Neuniark  und  der 
Sohn  desselben,  Joliaini  Gottlieb,  starb  28.  April  1778  zu  Berlin  als 
k.  preusa.  Hof-  und  Kainniergci  iclits-  und  C'riminal-Rath.  —  Die  Fa- 
milie sass  in  der  Xieder-Lausitz  unweit  Cottbus  17')8  zu  Gosda  und 
1718  und  noch  1745  zu  Gallinchen. 

Mter,  S8.  8.798  u. 94:  nach  scbriftl.  ;?otizen.  —  Ft€ih.  v.  Ledebur,  U.S.  468.  ->  SklbmndUf, 
IL  190. 

Sontheim,  Grafen  ein  Gold  drei  quer  über  einander  liegende, 

schwarze  Hir?Johhörner,  überdeckt  von  einem  vothen,  schrägliTikcn 
Balken.  Die  Hirschluiriicr  siml  das  Wii]»})cn  des  Herzoprthuiiis  Würt- 
temberg). Gratcusiund  des  Ku:v.  Württeniberg.  Diplom  vom  24. 
.Tan.  1807.  —  Die  (Jrafon  v.  Sonthiiim  stammen,  wie  schon  das  Wap- 
pen ergiebt,  ursprünglich  aus  dem  Fürstenhausc  Württemberg  u.  der 
Name  ist  wohl  von  dem  im  Oberamte  Heidenheim  gelegenen  Pforr- 
dorfe  Sontheim  an  der  Brenz,  anf  der  bayeriscfaen  Grenze ,  wo  einst 
eine  Bui^  der  Herren  t.  Sontheim  stand,  entlehnt.  —  Eanpt  dee  gräü 
Hauses  ist  jetst:  Graf  Wilhelm,  geb.  1837  —  dohn  des  1790  gebo- 
renen und  1860  verstorbenen  Johann  Grafen  v.  Sontheim,  k.  würt- 
tembergibcben  General-Lieutenants  u.  Staatsministers  a.  D. ,  Mitglieds 
der  württemb.  Kammer  der  Standesherren  a.  L.  aus  zweiter  Ehe  mit 
Mathilde  Freiin  v.  Lic^bcTistoin ,  c"cb.  1803  n.  verm.  1823  —  k.  würt- 
tembergischer Lieutenant  im  1.  Keitcr-Regimente.  Die  Geschwister 
des  Graten  Wilhelm  sind:  Grf.  Pauline,  geb.  1824,  Grf  Charlotte, 
geb.  1827,  Hofdame  I.  K.  H.  der  Frau  Prinzessin  Friedrich  v.  Würt- 
temberg, Grf.  Emma,  geb.  1829,  verm.  1858  mit  Eduard  v.  d.  Osten, 
k.  württemb.  Hauptmann  und  Grf.  Marie,  geb.  1839. 

Oeneal.  Taschenb.  d.  ^räfl.  Häuser,  1860.  S.  779.  16U,  S.  836  u.  37  u.  1866.  —  W.  B.  d.  Ktx. 
WKlUeabWf:  Or.  «.  S. 

Sonyicis  V.  Sonnenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1767  für  Joseph  Ignaz  Senvioisy  Sehütaei^Haaptmaim  in  Xhrel^  mit: 

Sonnenfeld. 

Megerh  v.  MüM/eld,  Erg  .-Bd.  S.  453. 

Soothmeister,  Sootmeister  (Schild  qnergetbeilt:  oben  in  Grün 
awei  aus  den  Oberecken  hervorkommende,  a^befn  beUmdet«,^  in  der 
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Mitte  des  Feldes  sieli  kreii/ondf  Ariue,  welche  in  jeder  der  aiifwäil» 
gekehrten  Hände  einen  g-oldenen  King  mit  einem  Kubin  zwisehen 
Daumen  und  Zeigefinger  in  die  Höhe  baiton  und  unten  in  Silber  drei 
stehende,  schwarze  Pfeilspitzen).  Altes,  braunschweigisches  Patricier- 
gesehlecht.  —  Der  Name  Soothmeister  ist  eigentlich  der  Olficialname 
einer,  die  Aufsicht  Uber  die  Salzt^uellen  führenden  Magistratspersoii 
der  Stadt  LUnebnrg.  Biesen  Of&cialnamen  eoU  der  1262  urkundlicli 
Torkommende  Soothmeister,  dessen  Vorname  Wasmodue  gewesen, 
>  nm  1273  zom  Geschlechtsnamen  gemacht  und  denselben  anf  «eine 
Nachkommen  fortgepflanzt  haben.  .  Biese  Kacbkommen  sind  in  der 
Mitte  des  15.  Jahrfa.  ausgestorben. 

Muuer,  Stamm  -  und  OwclUeohttrBgtotM  4er  bnnmNliw..ltaabiiiv.  Falrleier.  F.|».p.  —  «.  Jf« 

dktf,  II.  S.  575  u.  76. 

Sorgentlial,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freilierrnstand.  Diplom 
von  1795  tnr  Conrad  Edlen  v.  8org:enllial ,  k.  k.  Holrath,  Truchses« 
und  Direetor  sämmt lieber  Aerariallabriken,  wegen  37jähriger  Dienst- 
leistung. 

lf$g«fh  V.  Mühlftld,  8.  M. 

Sorge  V.  Ehrenhelm.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793 
für  Bartholomaeus  Sorge,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Tnfanterie-Kegim. 
Freih.  v.  firentano,  mit:  y.  Ehrenbelm. 

Sossnoweti  t.  Wlkanowa,  Freiherren,  s.WIkanowav.  Soss^ 
nowetz,  Freiherren. 

Soudain  v.  Niederwerth.  Krhl.-üsterr.  AdelsHtand.  Diplom  von 
1819  für  Johann  Soudain,  k.  k.  Generalmajor,  mit:  v.  I^iederwerth. 

Megtrle  v.  Miihlfeld.  Erp.-Bd.  S.  AtA. 

Sonhay,  Freiherren.  Erbl.-iisterr.  FreilimTUhtami.  Dipluui  vou 
1760  für  Philipp  v.  Souhay,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  Infant.-Kegüu. 
Niclas  Gr.  Esterhazy. 

MegerU  v.  ifim/eld,  S.  87 

Soupper.  Erbl.-iisteiT.  Adelsstand.  I)i})lom  von  1818  für  Franz 
Soupper,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  Intanterie-Iiegimente  Freih.  ^a- 
riassy. 

tftgetU  V.  Km/eld,  S.  M7. 

Soyer.  Erbl.-österr.  Adels.mand.  Dij)lom  von  1G27  vom  K.  Fer- 
.  dinand  II.  für  Tobias  u.  Jacob,  die  Soyer,  welche,  so  viel  zu  sehliessen, 
ans  Steiermark  abstammten.  Das  Geschlecht  hat  IbrtgebUiht  und 
Franz  Benno  t.  Soyer,  geb.  1777,  k.  bayer.  Rechnungs-Justilicant  der 
Lehen  nnd  Hoheits-Seotion  in  Hänchen,  wurde,  nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikei  des  £gr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

Soyer  Bm^gsbnrg  nnd  Bdling,  Freiherren.  Böhmischer  Erei- 
herrnstand.  Biplom  Ton  1746  für  Johann  Carl  Soyer  t.  BÖrgsbnig 
nnd  Edling,  k.  k.  Oberatlieatenant  nnd  Gommandanten  zu  Semün, 

ihinh  V.  Mma/M,  Irf..Bi.  8.  10t. 
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Spade  (im  Schilde  zwei  neben  einander  aufrecht  geHtelite  und 
mit  densStielen,  welche  ein  auf  der  Spitze  ruhende»  Breieck  zum 
Handgriff  haben,  über  «ich  gekehrte  Spaten,  oder  (irabscheite).  Alte«, 
jülichschcB  Adclsgcschlecht,  dessen  !Name  und  Wappen  sieh  in  einem 
Diplom  von  1441  finden. 

V.  Meding,  III.  S.  624. 

Spaen,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Sdiihl  ^cvicrl.  mit  i;olde- 
nem  Mittelsciiilde  und  in  demst'lboü  ein  schwarzer,  {^ekiontür  Adler. 

1  u.  4  in  Silber  drei  sclirägTeeiite,  rotiie  J>alk('ii:  Stannn\vai)pen  und 

2  u.  3  in  lioth  zehn,  3,  3,  3,  1,  goldene  Jiinge:  Herrschaft  Ringen- 
berg im  Cleyeschen).  Reichsfreiherrnstand,  in  Kur-Brandenburg  an- 
erkannt und  Grafenstand  des  Kgr.  Freussen.  Freibermdiplom  Tom 
24  Mai  1661  für  Alexander  y.  Spaen,  knrbrandenb.  General 'Feld- 
marschall n.8.w.;  Anerkennnngsdiplom  vom  4.  April  1662  und  Gra- 
fendiplom Tom  18.  Aug.  1764  für  einen  Freih.  v.  S.  zu  Bellevi^e. .  * 
Altes,  ursprünglich  uns  den  Niederlanden  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  in  denselben  schon  1326  zu  Spaenswerdt,  1481  zu  Camp- 
hausen, 1690  zu  Ballion  und  1735  zu  Rossanda  sass  und  noch  jetzt 

im  Geldemschen  Quartiere  blüht.  Dasselbe  kam  zeitig  in  das  Clcve- 
sche,  später  auch  nach  AVestphalen  und  wurde  ansehnlich  begütert. 
Im  CUeveschen  waren  Erprath,  Ingenw  inekel,  Creutzfort,  Hingenberg, 
Haminkel,  Moyland  u.  s.  w.  alte  Hesitzungen  der  Familie  und  inAVest- 
phaleu  w&v  dieselbe  bereits  1G7I  zu  Nedcrhagcu,  1G90  zu  Kemnade, 
1696  SU  Oberhagen  und  1740  zu  Hardenstein  begütert.  —  Freih. 
Alexander,  gest  1692,  war  mit  einer  Flemming  vermählt,  welche 
sich  um  B^Hn  ein  bleibendes  Verdienst  durch  eine  Stifhing  erwarb, 
in  Folge  welcher  bei  Gründung  der  Freischulen  für  einen  Prediger 
und  einen  Schullehrer  eine  feste  Besoldung  ausg(!\vorfen  wurde.  Von 
den  Nachkommen  starb  Freih.  Alexander  Beriduird  1745  als  k.  pr. 
(jreneralmajor,  residirender  (Jomthur  des  Johanniterordens  zu  Wietei*s- 
heim  und  Drost  zu  Goch  und  Lennep.  Von  seinen  Söhnen  war  Freih. 
Alexander  Beniliard  ,  «rest.  ]7()2,  k.  prcuss.  Ueneralmajor  und  Ficih. 
Alexander  Sweder  stand  alslieneral  in  liolhindisehen  Diensten.  Leber 
spätere  Spros.sen  des  Stammes  fehlen  gtniaue  2s'nehrichten,  doch  ge- 
hörte iioca  1819  der  Familie  im  C'levesehen  das  Gut  ('reulzlbrt. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.'wa  u.  H.  —  Freih.  v.  Udtbur,  II.  S.  4ö«  u.  59.  —  v.  Steinen,  Tab.  (il. 
Hr.  9.  —  W.  B.  der  fNon.  IfoMurchie,  U.  64. 

Spaettgen,  Spaetgens,  Freiherren  (Schild  von  Gold  u.  Roth  der 
Länge  nach  getheilt,  mit  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegten  Spaten,  von 
gewechselten  Farben).  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
22.  Febr.  171")  für  iroinrich  Gottfried  v.  Sjiättgen  fSpätgens),  Ober- 
amtsratli  in  Schlesien.  Derselbe  stammte  aus  einem  ursprimglieh  ber- 
gischen Goscldechte  und  brachte  unweit  (J rottkau  die  (iüter  Breiten- 
«tück,  Märzdorft",  Tiefensee  und  A\'uldau.  so  wie  bei  Striegau  das  Gut 
Pitschen  an  sich.  Die  Krbtochter,  Josepha  Barbara  Freiin  v.  Spaett- 
gen,  geb.  1715  und  gest.  12.  Febr.  1781,  Erbi'rau  auf  Ziilz  und  Pit- 
schen am  Berge,  vermählte  sich  mit  Friedrich  lludolph  Freiherm 
Matuschkü  y.  Toppoltschan,  k.  prenss.  Ober-Amtsrath  und  Herrn  auf 
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ThoiDMwablfta  und  BiSraohea,  welober  1747  in  deu  prengawohwi  6n- 
fwwtaad  erhoben  wurde  und  tdSX  Konigl.  Bewülignng  ssa  amen  aa* 
geatammten  Namen  vnd  "Wapiien  Namen  nnd  Titel  enies  FraflMRi 

T.  Spättgen  setzte,  s.  den  Artikel:  Matusohka  T.  Toppolteohan,  Fio- 
henen  nnd  Grafen,  Bd.  VI.  S.  171 --7a. 

Sinapius,  II.     449.  -  Gauh«,  U.  &  SS».  —  JR^trlr  V.  ttm/Oa,  Btf  .>Bd.  &  H»  ».  - 

Fr*ih.  V.  Ledelur,  U.  S.  46a, 

Spala,  Spaln,  Spay!  (im  Scliikli3  tunf  kleine  an  einander  gescho- 
bene "Wecken  in  einer  Reihe).  Altes,  früher  zu  dem  Fuldaischen 
Lehnhüte  gehörendes  Adekgeschlecht.  Johann  v.  Spala,  Fuldaischer 
Lehnmaun,  hinterliess  Unmündige  14ÜÜ, 

achamat,  S.  152.  —  w.  Medmg,  III.  S.  624. 

Spalding  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Schwarz  ein  kleines, 
.schwebendes,  glattes,  silbernes  Kreuz  und  nnten  in  Blau  zwei  mit 
dem  Gesichte  nach  oben  gewendete,  goldene  Halbmonde,  zwischen 
welchen  drei  mit  den  Spitzen  auf  die  Mitte  des  unteren  Halbmondes 
gerichtete  Dolche  mit  Schneiden  von  Stahl  nnd  mit  goldenen  Griffen 
an  sehen  sind).  Adebiteind  des  Königi-eieh  PreMen.  Diplom  tom 
19.  Jnli  1834  fnr  Haas  GnstaT  Jnlins  Spalding,  Premier-Lieaftenaait 
im  3.  k.  prenss.  Bragoner-Regimente  zn  Landsb^g.  Derselbe  stand 
1851  im  genannten  Eegimente  als  Major  in  Bremberg.  — •  IXe  Fa* 
milie  Spalding  soll  aus  Schottland  nach  Freussen  gekommen  sein  nnd 
sieh  schon  früher  des  Adels  bedient  haben  und  nach  einer  alten  Fa- 
miliensage soll  schon  einer  dieses  Namens  unter  Richard  Loewenherx 
gelochten  und  sich  durch  Tapferkeit  den  Adel  und  das  Wajtpen  er- 
worben haben.  Aus  Letzterem  Hesse  sich,  wie  Dorst  meinte,  ein 
Sieg  des  Christentburns  über  den  Unglauben  deuten.  —  In  einen 
nach  Schweden  gelangten  Zweig  des  Geschlechts  kam  übrigens  durch 
Diplom  vom  19.  Juli  1679  für  die  Gebrüder  Johann  und  Gabriel 
8|«1ding  der  schwedische  Adelsstand. 

Frtih.  V.  LtdebuTt  Tl.  8.  4U.  —  W.  B.  d.  preuu.  Mooarcbk,  IT.  07.  —  Dortt,  AJUgaa.  Wap- 
pMbMh»  I.  &  78-ao  mA  nk  Sl. 

Span,  IMherren.  Ein  früher  in  Schlesien  nnd  Oasterreieb  be* 
gfttert  gewesenes,  freiherrliehea  Gesddeoht. 

Jbdt  dmtielM»  und  fücbi.  Altorthüiiwr«  TU.  8.  T7S.  —  Adkr,  SB.  8. 1€67.  —  SUbmaaktTt  T.  W. 

Spangen.  Altes,  ausgestorbenes,  thüi'ingiBohea  Adelsgeschleebt, 
welohes  noeh  kurz  Tor  dm  3(]$ilirigeii  Kriege  drelzebn  Freüi$fe  in 
dem  ehemaligen  Icditershänser-  zwisoihen  Anustadt  nnd  Gotiia  gele^ 
genen  lüoeter,  jetat  heraoglich-gothaisehen  Amtsdorfe  Thörey,  boaia. 
Dasselbe  war  auch  nach  Preussen  gekommen.  Von  den  in  den  Nieder- 
landen und  Oeeterreich  noch  blühenden  Grafen,  s.  den  nachstehenden 
Artikel  Spangen  T.Uytemesse,  iei  die  hier  in  Rede  steheada  Familie 
ganz  verschieden. 

Bruckner.  Kirchen  -  u.  Schuleii.8lMt  «M  H.  Oofln,  IL  81dl.  7.  R  M.  —  V.  MMmekt  1LS,m, 

—  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  459.  ' 

Spangen  t.  Uj-ternesse,  Grafen  (in  Gold  ein  blauer  Querbalken). 
Keiobfifreiherm-  und  bpauischer  Gratenstaud.   Freiherrudiplom  YOm 
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10. 8ept.  Id84  für  Oof nei  v.  8paiigiien  (spitter  Spaugcu),  k.  k.  Obersten 
Hnd  Grand  Bullj  das  waHonisohen  Brabrots  und  GriliBMliplDn  ^om 
1.  Ose»  1686  für  Carl  Preiherni  Spanghen  v,  üytemease.  —  Alte», 
srsprünglich  brabantisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  neuer  Zeit 
nach  Oesterreich  kam  und  dem  niederÖ8terreicb  lachen  Herren8tande 
einToHoibt  wurde.  —  Die  jetzigen  Glieder  des  grätlichen  Hannes  sind 
Nachkommen  des  Graten  Carl  Joseph,  gest.  1824.  k.  k.  Kämmerers 
und  General-Majors,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Josepliine  Hortensie  Gri'. 
de  la  Kons  de  la  Plesnoye,  geb.  1775,  welche  sich  als  Wittwe  1825 
mit  dem  k.  k.  Hau})Unanne  Graten  I>uc-8urville  wieder  vermählte 
und  1847  starb.  Dem  Graten  Cail  Joseph  folgte  der  ältoste  Sohn : 
Graf  Phüipp,  geb.  1810,  Herr  der  AUodiidlierrBohaften  Enzendorf 
und  Ober^tiidcenbrann  in  Niederösterreich,  verm.  1838  mit  Vineenüa 
Grf.  Berchtdid,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
«wei  Söhne  entsprossten:  Graf  Carl,  geb.  1840,  k.  k.  Oberlieutenant 
in  d.  A.,  verm.  1863  mit  Marie  Preiin  v.  Lndwigsdorf,  geb.  1842 
und  Gr.  Joseph,  gebw  1844,  k.  k.  Lieutenant  —  Die  beiden  Brüder 
dus  Grafen  Philipp  sind:  Graf  Carl  Victor,  geb.  1813,  verm,  1844 
mir  Marie  Marquise  v.llodes,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
cnlsprossten  und  Graf  Ludwig,  geb.  1815,  k.  k.  Kämm.  u.  I^ittm.  in 
d.  A.,  verm.  1849  mit  Therese  Grf.  Podstatzky-Lichtensteiu,  Freiin 
V.  Prussinowitz,  geb.  1829. 

ßutkeiu.  Lea  troph^  de  Brabant.  Sapplau.  S.  400.  —  JDeutsche  Utäfeah.  der  öegeaw.  lU.  S. 
n§  lt.  n.  ^  OaeA,  TMoiMiik.  4.  nM.  Büawr.  1864,  &  887  n.  Mit  tt.  Uttot.  HtuAb.  8.  881. 

Spangenber^,  aneh  Vrefherren  (Schild  von  einem  links  schritgen 
Stnfenschnitte  von  BaUh  nnd  Silber  geiheilt  und  in  der  unteren,  sil- 
bernen-Hälfte  eine  funfblättrige  rothe  Utme,  nach  dem  Bestfitignngs- 
dipiome  Ton  1780  „mit  fünf  vorgeschossenen,  grünen  Lorbeeren  und 
nmm  gelben  Bolzen"\  Reichs-Freiheirn-  und  neubestätigter,  alter 
Adelsstand.  Freiherrndiplom  vom  21.  8ept.  1775  für  Johann  Georg 
V.  Bpaiigenberg,  w.  k.  k.  Geh.  Rath  und  Commi>*sanuH  der  Kammer- 
gericlits-\  iisitation  u.  Bestätigung  des  der  Familie  /Aistelicnden  Rcichs- 
adclsstandes  vom  5.  Nov.  1780  tiir  die  Geschwister  Spanien berg: 
August  Ludwig,  Carl  Friedrich  Wilhelm  und  Heinrich  Georg  Trau- 
gott, 80  wie  die  Schwestern:  Beate  Auguste  Antonie,  Sophie  Henriette 
Friederike  und  Christiane  Wilhelmine  Borothee,  sämmtlich  hinter- 
lassene  Kinder  des  grSfl.  Renssischen  Amtmannes  zu  Hirsehberg  im 
Yoigtiande  Andreas  Spangenberg.  Preih.  Johann  Georg  —  älterer 
Bnider  des  fürstlich  Benssischen  Hof-  und  Justizraths  Johann  Fried- 
rich V.  S.  zu  Hirschberg  a.  d.  Saale  —  starb,  ohne  Nachkommenschall 
zu  hinterlassen.  Ton  dem  Hof-  u.  Justizrathe  Johann  Friedrich  v.  S. 
stammten  die  Höhne  Gottlieb  Anton  und  Andreas  v.  S.  MitErsterem, 
später  hannov.  Oberstlieutenant,  kam  die  Familie  um  die  Mitte  des 
18.  Jahrhunderts  in  die  hannov.  Lande,  Letzterer  aber,  s.  oben,  ein 
Neffe  des  Freih.  Johann  Georg,  war  der  Vater  der  sechs  Geschwister, 
welche,  wie  angegeben,  1780  ein  kaiserliches  Bestätigungsdiplom  des 
ihnen  zustehenden  Adels  erhielten.  -  -  Die  Familie  Spangenberg  soll, 
wie  Einige  annehmen,  von  dem  von  Gauhe,  II.  S.  1092  erwähnten 
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bayerischen  Adelsg-oschleohte  v.  Spangpenberg  stammen,  welches  au« 
Bayern  zeitig  nach  Thüriogen  gekommen  ist  und  aus  welchem  Her- 
mann V.  8.  schon  1308  in  einer  Urkunde  des  Landgrafen  Friedrich 
in  Thüringen  als  Zeuge  aultrilt.  Auch  Freih.  v.  d.  Knesebeck  nimmt 
an,  da88  die  Funiilic  in  Thüringen  zu  Hause  gewesen,  urkundlich 
schon  1270,  1282  und  121i4  als  Zeuge  aufgetreten  und  in  die  hanno- 
verschen Laude,  wie  oben  angeführt,  gekommen  sei.  —  Der  »Stamm 
blühte  fort  und  Xaclikommen  der  Geschwister,  welche  1780  die  Be- 
stätigung ihres  Adelsstandes,  s.  oben,  erhielten,  haben  sich  in  Preus- 
sen  imd  in  den  LsositBen  ansgebmtet. 

D*  iMieuig,  Keliq.  MaiiiHo.  X.  8.  ICt  xmA  eS.  —  Gmtke,  n.  8.  lOflS  xmi  M.  —  Adtn>,  t8. 

8.  lOM  «.  9<^.  —  yfmer .  Putriot,  Archiv.  S.  lO.'),  226.  23ß,  2:^0  n.  24.3.  —  IlumU .  Uriträpc  I. 
6.  4M.  — •  WencJc,  he^siith.-  Laiide»Krsch.  III.  Urkunden.  S.  180.  —  Meijerle  v.  Mühlfeld ,  Erg.  Bd. 
8*  103.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  202.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  451».  —  Suppl.  zu  Sielun. 
W.  n.  VI.  U.  —  Ttfrojff,  11.  öS.  —  Dorst,  Alldem.  W.  B.  1.  &  &3— 55  und  Tab.  44.  —  Kne»chk€, 
I.  8.  MI  v.  S. 

Spangenstein.  Altes,  steieraiärkisches  Rittergeschlecht,  welches 
im  14.,  15.  und  16.  Jahrhunderte  die  Herrschaften  Schwanberg,  Lan- 
genstein,  Flassenberg  u.  8.  w.  in  Steiermark  besass. 

ßcimutM^  IV.  S.  S2. 

Spangher.  £rbl.-österr.  Adel8»taDd.  Diplom  von  1716  für  Jo- 
seph Ludwig  Spangher. 

Spanheim,  Grafen.  (8child  von  Roth  und  Silber  gesehacht). 
Alte,  pialzisohe  Grafen,  welche  die  in  der  Pfalz  gelegene  Grafschaft 
Spanheim  besassen.  Der  Stamm  i8t  mit  dem  Grafen  Johannes  1437 
erloschen.  Die  lläll'ie  seiner  Verlassenschaft  sowohl  an  der  hinteren, 
als  vorderen  (irafsrhafl  erhielt  Markgraf  Jacob  I.  zu  Baden,  welcher 
demselben  von  weiblicher  Seite  verwandt  war,  die  andere  Hälfte  aber 
hei  um  gleicher  Verwandtschalt  willen  an  das  giütlich  N'eldentzisclie, 
und  nach  dessen  Erloschen  an  das  pfalzgrätliclie  Iluus. 

Lticae  OntfenMal,  S.  öi)l  — (il7.  —  Humbrackt,  TaU  154.  —  Ilübutr,  \\.  X«b.  &5».  —  Üauk; 
1.  8.  SSM.  —  mtbmadttr,  U.  1«.  —  Trier,  8.  S80  u4  81  vn«  Til».  tt. 

Spanhefai ,  Sponheim,  genannt  Baeharach  (in  Gold  ein  Ton 
Schwarz  und  Silber  in  zwei  Reihen  gesehachter,  schrägrechter  Balken 
lind  über  demselben  ein  silberner  Löwe).  Altes ,  piulzisches  Ritter- 
gesehiecht,  dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  Eberhard  v.  Si)auheim, 
Ritter,  um  1370  beginnt  Der  Enkel  desselben,  Henn  v.  Sponheim, 
nahm  zuerst  den  Beinamen:  Bacharach,  von  dem  Städtchen  dieses' 
Namens  am  Niederrheiu,  an.  Ifenn's  ältester  Sohn,  Heinrich,  war  um 
1437  Propst  zu  Kavenspurg,  der  jüngere  aber,  "Wilhelm,  setzte  den 
St-amm  fort.  Von  den  Nachkommen  gehörte  noch  löOU  Johann  Caspar 
Y.  bpanheim,  genannt  Bacharach,  zur  kurtrierschen  Ritterschaft,  doch 
erlosch  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  der  Stamm. 

Humbraeht,  Tab.  JJÖ7.  —  Gauhe,  1.  S.  1364.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  489  tt.  CO.  —  Sitb- 
maOtr,  1. 197:  v.  ^MolMiim  gm.  BMlaiich,  RlniAl&idlseh. 

Spanhdm,  Wolff  y.  Spanhetan,  8.  Wolff  y.  öpanheim. 

Spaahflim,  Spannhebn,  Freihemn  ^ohild  der  Lange  naohge- 
theiit:  reoht»  in  Gold  ein  halber,  an  die  Theilongslinie  angelehnter. 
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rother  Adler  und  links  rm  Silber  und  Siau  achtmal  geständort). 
Freiherrnstand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom  von  1702  für 
Ezechiel  Spanheim,  k.  prcusi^.  (leb.  Eath  u.  a.  o.  Gesandten  und  be- 
vollmächtigten Minister  am  k.  tranzösischen  Hole.  Derselbe,  ein  ge- 
borener Pfälzer,  wurde  Professor  in  Genf,  dann  Hofmeister  des  Kur- 
prinzen Carl  V.  d.  Pfalz  und  später  kurplalzischer  (icsandter  in  Iloni, 
im  Haag  und  in  London.  1G79  trat  er  in  die  Dienste  des  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  Ton  Srandenburg^  welcher  als  König  von  Preussen 
ihn  später  als  Gesandten  an  den  k.  grossbritann.  Hof  sendete.  Sein 
Tod  erfolgte  25.  Not.  1710  im  81.  Lebensjahre  zu  London.  Die  von 
ihm  Busammeiigebracbte,  Yortreff liebe  Bibliothek  kaufte  schon  bei 
seinem  Leben  König  Friedrich  I.  und  dieselbe  bildete  seitdem  einen 
nicht  unwichtigen  Bestandtheil  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 

Jofchers  Compend.  Gelehrten  lioxicon.  Austfahe  von  1726,  W.  S-HH  u.  12.  —  N.  Pr.  A.  1..  IV. 
S.  334.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  II.  S.  460  —  Sitbmaeher,  V  Zas.  6.  —  W.  B.  d.  preuM.  HoBarchie, 
It  «4. 

Spanner.  Ein  zu  dem  sehlesischen  Adel  gehörendes  Geschlechts 
welches  schon  1720  zu  Brzinitzka  und  Gross-Xalinow  im  Kr.  Ghross- 

Strelitz  sass.  Dasselbe  hatte  fortgebliiht  Ein  Stabscapitain  v.  Spanner 
stand  1804  im  Intanterie-Peg'imente  v.  Pelchrzim  in  Cosel  und  Johann 
Valentin  v.  B. ,  Herr  auf  Öebmelzdori' bei  l^eisse,  war  1805  Kreisde- 
putirter. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  42S>.  —  Freih.  v.  UtUbur,  W.  S.  460. 

Spannenbock  (in  Schwarz  ein  silbernes  Andreaskreuz,  begleitet 
von  vier  silbernen  Scheeren).    Altes,  niederrheinisch-westphälisehes 
^    Adelsgesehlccht,  welches  um  di»5  Mitte  des  17.  Jalirh.  die  Herrschalt 
Heiden  besass  und  wohl  um  diese  Zeit  erloschen  ist. 

Fahne,  II.  S.  141.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  4r.O. 

Spanowski,  Spanofski,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  scinvurzer 
Pfahl).  Böhmischer  Freilierrjistaud.  Diplom  von  1591  für  Stephan 
Spanowski.  —  Ein  früher  zu  dem  begüterten  Adel  in  Schlesien  und 
OestemiQh  zahlendes  Geschlecht,  welches  1479  zu  Wendisch-Bruck 
8888  und  auch  Lissan  unweit  Lublinitz,  nach  welcher  Bemtzung  sidi 
die  Familie  auch  Spanofeki  t.  Lissau  schrieb ,  an  sjoh  gebiracht  hatte. 

ßeUbini  Epitom  ror.  Bohemio.  S.  600.  —  Sinapkt»,  H.  lOS.  —  Gmtkt,  T.  8.  S866.  —  JVefil.  V. 
Udebmr,  II.  8.400.  —  Siebmachtr,  UI.  92  und  Y.  46. 

9 

Spantko  v.  Spantko,  auch  Freiherren.  Ein  Von  Baibin  aus 
Schweden  hergeleitetes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihc  mit 
Martin  Spantko  auf  Suttenes-Mentschke  anfrefangen  wird.  Von  dem 
Enkel  desselben,  Paulus,  k.  schwedischem  Hofrath,  stammte  Pari**  S., 
welcher,  unter  dem  K.Ferdinand  III.  im  oOjährigeii  Kriege,  zum  IFof- 
kriegsrathe  u.  Generalmajor  stieg,  wegen  seiner  Verdienste  den  Frei- 
hcrmstand  erhielt  und  später,  1675,  als  Commandant  zu  Caschau  in 
Ungarn  starb.  Nadidem  derselbe  zur  katholischen  ReL'gion  überge- 
treten, erwarb  er  in  Böhmen  die  Bitterguter  GlematitE  und  Altensattel 
und  yennablte  sic^  mit  einer  Preün  v.  Sohimding.  Dass  in  dieser 
Ehe  der  Stamm  ferijgeeetzt  worden  sei,  ist  nidit  bekannt.. 

MM      Stonunat  P.  I:  «dt  OaeliteeMiteM.  —  fkuM»  t  8.  SSM.  —  JBMtef,  SS.  8..1t08. 
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Sfaivpaitf     MMmMi.  BrU.-j»eerp.  AdeMMil.  Diplom 

TOD  1740  für  HksbacA  Sparapani,  offentUohen  Noter  m  8«leberg  in 
Tiro)^  nit:  Ifiddiienfeld. 

Spavflefld,  SiMofdtt  SpMTfleld.  Schwedischer  Adelastend.  Diplom 
Yom  12.  Oct  1648  fttr  Johann  Sparfdd  und  Tom  28.  Febr.  1678  flir 

Andreas  Sparfeld.  —  Die  Familie  sass  in  Hinter-Pommern  zwischtm 
1668  «nd  1688  zn  Heinrichsdorf  und  Gross-Sehönfeld  unweit  Grafen- 
liageii  mtd  war  Tor  1777  aach  noch  inSchwedisch-Pommem  begütert. 

Fnlk.  V.  ZMur,  HI.  8.  SS6.  —  Smrige»  Kku  W«penb.  Ridd.  ICH,  9W. 

SjMinibei'g  V.  Tansdorff.  Ein  früher  in  Sclilesien  heitert  ge- 
wesenes AdelsgeBchleeht  ,  welches  1590  zn  Altenlobm  nnw^t  Go)d- 
bei;g  und  1632  zu  Lomnitz  bei  Hirscbberg  sass. 

S^peiüneek  (Scbild  von  ßilber  und  Both  dreimal  apatnansrdse  ge- 

theilt,  oder  auch  in  Silber  zwei  rothe  Sparren).  Altes,  friinkischee 
nnd  schwäbisches  Adelsge ^blecht,  zweifelsohne  dasselbe  Geschlechl^ 
welches  nach  Ostpreu^sen  kam  und  dort  das  GutHohenatein  hei  Oste- 
rode und  Keydangen  erwarb. 

JFWtt  «.  LMwt,  n.  S.  4A0.  —  aUbmaehtr,  I.  IM:  v.  afamtOi,  FMaklach  «.  m.  Uf:  t.  & 
SehwlOriMh. 

Sparr,  Sparre,  Sparr  zum  Greiflfenberg ,  Sparr  zu  Trampe,  anch 
Grafen  (Stammwappen:  in  Blau  ein  kleiner,  silberaer,  deutbcher 
Schild  Ton  sieben  goldenen  Sternen  so  begleitet^  dass  drei  in  einer 
Linie  ühw,  zwei  unter  dem  Schilde  und  einer  zn  jeder  Seite  stdit 
Im  gräflichen  Wappen  sind  in  Blau  die  Sterne  silbern  und  der  kleine 
Schild  ist  mit  einem  schwarzen,  gekrönten,  doppelkdpfigen  Adler  be- 
legt). ReiehsgrafonKtand ,  in  Kur-Brandenburg  anerkannt.  Grafcn- 
4i]^m  vom  17.  Febr.  1654  für  Georg  Ernst  v.  Sparr,  kaiserlichen 
General-Feldzeugmeister;  von  1664  für  Otto  Christoph  v.  S.  kaiserL 
und  kur-brandenburg.  (ienoral-Feldmarschall,  Geh.  Kriegsrath  u.s.  w. 
und  vom  23.  Oot.  1670  iiir  Georg  Friodrifh  v.  S])iirr,  kais.  General- 
Feldmarschall-LieuU^nant  u.  Aiierkeiimingsdiplom  vom  22.  Jan.  1672 
für  Letztgenannten.  Ahe«,  schon  seit  dem  13.  Jalirh.  vorkommendes 
Adelsgeschlecht,  ganz  verschieden  von  der  schwedischen  Familie 
dieses  Namens,  die  auch  ein  ganz  anderes  Wappen  fuhrt,  s.  den  nach- 
«Mieaden  ArtOrel.  Der  in  der  Mark  Brandenburg  ansehnlich  begü- 
tert gewordene  Stamm  sass  bereits  1347  zu  Wilmersdorf,  so  wie  1376 
zn  f^renden,  Sdiönefeld,  Tiefensee,  Tornow,  Welsiokendorf  und  Lioh- 
terfelde,  brachte  dann  mdirere  andere  Güter  an  sich  und  war  sjuiter 
auch  zeitweise  in  Böhmen,  We«tphalen  und  Pommern  gesessen.  Von 
den  Gutem  in  der  Mark-Brandenburg  kommen  in  der  Geschichte  der 
Pamilie,  neben  Prenden  u.  Lichterfelde,  namentlich  Trampe,  Lan<  ko. 
Utzdorf  11.  s.  w.  vor,  in  der  rckeiTnark  aber  waren  Greitfenberg. 
Güntersberg  u.  Steinhoofel  Ilauptgüter  des  (jcschlcchts.  —  Christopli 
Sparre  war  um  die  Glitte  des  16.  .Tahrli.  knrbrandenb.  Bath,  Kanimer- 
Dir^ctor  und  spiiter  Ober-Hoimarscliall;  Joachim  SpaiT,  Maitheser- 
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£dtter  und  Ccuntfaur  eu  Haiaz  und  Frankfurt,  käm|)lte  157X  bei  Fama- 
gosift'iuid  Nioosia «abr  tapfer  gegen  die  TBricen  luul  fnsa  t.  Bftatf 
flerr  auf  Gürlalorf,  Hohen-Fiiioy  ood  Tornow,  koopni  1590  «Is  kw- 
hnadmih.  Amtebanptnunm  oa  KöpMikk  Tor.   Bie  xia43h  Weetipluileii 

^ekoimn^e  Linie  des  Stammes  leitete  ihren  Ursprimg  von  Rudolph 
Y.  Sparr  her,  welober  «n&ngs  knrtnaiiuusoher  Geh.  Rath  und  Ober- 
Amtmann  ro  Byburg  war ,  später  aber,  um  1630,  kurcüba.  Oberst- 
Canzler  wurde.  Derselbe  hatte  Bich  1601  mit  Catharina,  Erbtochter  . 
Philipp's  des  Letzten,  t.  Partenheim  im  Kheinlandc  vci-mählt,  wodurch 
er  mehrere  Partenheimschc  (jliiter  in  der  Pfalz  und  in  der  Gegend  von 
Mainz  erhielt  u.  wird  von  II  umbracht  in  der  Partenheinischen  Ötamm- 
talel  mit  dem  Namen:  Spare  v.  Greii'enberg  aufgeführt  Von  seinen 
Söhnen,  die  meist  unvei'beirathet  starben,  vermählte  sich  Aushelm 
Casimir,  biadiöfl.  Mttnstenoher  Generalmajor,  mit  Hargaretba  Pcrtano- 
^la  T.  d.  Baak  und  ms  dieser  Wke  atuamUtOU»  UladislM«,  welcher 
wseHi  1120  hiadiofl.  Mftnstorecher  Oberst  n.*  Commandaat  m  Bhenen 
war.  Von  den  Söhnen  des  Letztei*en  kommen  um  1722  Friedrich 
Christian  als  h.  wärttenl).  Grenadier-Hau'ptmann  und  Johann  Carl 
als  knrcöln.  Kamraerherr  und  Capitain  vor.  —  Gmf  Georg  Ernst^  s. 
oben,  diente  29  Jahre  ti'eu  dem  Hause  Oesterreich,  erhielt  dann,  wie 
angegeben,  den  Grafenntand,  liess  sich  in  Böhmen  nieder  und  starb 
1672  auf  dem  SchloHse  Hroby,  nachdem  er  von  der  reformirteu,  zur 
rümiscli-katholischen  Kirche  übergetreten  war.  Aus  seiner  Ehe  mit 
einer  v.  Bredow  entsprossten  drei  Söhne,  Johann  Ernst  Ludwig,  Georg 
Ernst  und  L  ladislaus,  welche  sämmtlich  in  der  kaiserlichen  Armee  zii 
hohen  Stellen  gelangten.  Oraf  Uladislana  diente^  nadtdeu  er  ia  der 
kuefidw.  Armee  gestanden,  dar  JSjrone  Poisn  gegen  die  Türken, 
nahm  dann,  ak  der  Törkenkrieg  ia  Ungarn  wieder  b^nn,  kaiserltobe 
I>ieiiste,  verlor,  als  er  1664  m<der  Sdagerang  von  Canischka  oomr 
mandirte,  emen  Arm  imd  lebte  später  auf  seinen  Gütern  in  Böhmen. 
Da  er  ans  seiner  Ehe  mit  Cathai-ina  Grf  v.  Malowetz  Kinder  nicht 
hinterliess ,  so  beerbte  ihn  sein  Bruder,  Graf  Johann  Ernst,  welcher 
esanen  Stamm  in  Böhmen  fortsetzte.  —  Graf  Otto  Christoph,  s.  oben, 
—  ein  Sohn  dos  kurbrandenb.  Oberhofmeisters  Chrixto})h  v.  Sparr 
und  ein  nahei-  \'etter  des  Grafen  Uladislaus  —  stammte  aus  dem 
Hause  Trami>e,  stand  erst  in  kaiserlichen,  später,  nach  dem  Münster- 
echen  Frieden,  in  kurbrandenbui'gischen  Hiensten,  trug  1664  das 
Meiste  zu  dem  Siege  bei  St.  Gotthard  in  Ungarn  bei  und  wurde  des* 
halb  kaiserl.  General-Feldmarsohall  und  Reiobsgraf  Sj^ter  starb  er 
im  heben  AHer  ohne  Kaehkommen  auf  seinen  Gütern  in  der  Hark. 
Vom  Gvafea  Georg  Friedrich,  s.  oben,  stammte  ein  einaiger  Sohn, 
[Friedrich  Wilhelm,  welcher  1687  in  yenetianische  BiensJLe  trat  und 
als  Oberst  der  Eelagening  von  !N^egroponte  beiwohnte.  Bald  nachher 
«og  er  sich  auf  sein  Schloss  Trampe  in  der  Mittehnark  zurück ,  ver- 
mählte sich  161)3  mit  einer  Grf  v.  Flemming,  setzte  den  Stamm  fort, 
und  zu  den  Xachkommen  gehörte  wohl  ein  junger  Graf  v.  Sparr, 
welcher  sich  in  der  Mark  1639  mit  einem  Fräulein  v.  Grumbckow 
vermählte.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  doch  nur,  so  viel  bekannt  ist, 
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in  einzelnoii  Sprossen,  Rasa  aber  noch  1783  zu  Über-Grratze,' 1785  zu 
Beerbaum  und  Tempelfelde,  1786  zu  Strehlow  und  1792  zu  GhreifiiBii- 
berg  und  Giintersberg.  Jän  Graf  t.  S.,  Mher  Migor  im  k.  prenes. 
Leibcarabiner-Kegimente,  starb  1813  im  Pensionsetande;  ein  Graf 
y.  Sparr,  1806  Lieutenant  im  Bragoner-Begimente  t.  BriUewitz  und 
18l0  Lieutenant  eines  Garnison-Bataillona,  wurdü  später  beim  Zoü- 
wpsen  angestellt;  eine  Grf.  v.  Sparr  besass  1837  in  Pommern  einen 
Antheil  des  Gutes  Hchönwitz  und  1857  war  nach  Rauer  ein  Graf  t. 
Sparr  Herr  auf  Kölpin  a  im  Kr.  Fürstenthum  Cammin. 

jbuM  nltk.  Cbronlk,  S.  89.  —  Oauh$,  I.  S.  3866—70  und  H.  S.  1096— W.  —  JktOer,  R. 
1>15.  —  KMH9r,  n.  S.  168— M,  «idbt  nehm«,  die  RunUle  betreffiBaae  SpeettU»  «i.  —  N.  Oenod. 

Handh.  177»,  S.  169  und  Saditng,  8.  lOi.  —  v.  d.  Hagm,  nnchreibunK  d.  Oeachlecliti  v.  rchttn 

haKcn,  S.  43  and  Beilage  V:  Wappen.  —  Ditn«mmm,  S.  166.  Nr.  4,  S.  172,  258,  Nr.  42.  noc.  3.(7. 
N.  26  n.  SiM.  —  N.  Pr.  A. -L.  IV.  S.  224  u.  iT).  —  Freih.  v.  Ledebur,  \\.  1tW).  -  Si^lwachtr. 
V.  28:  Freih.  t.  S.  —  v.  Meding,  l\.  S.  &7(>  — 78:  t.  S.  und  Or.  t.  S.  —  W.  ü.  der  preu»s.  Mo- 
«areUe,  n.  9. 

Spam,  Spaire-Kroneberg,  Freiherreii  and  Gvafen  (Schild  ge- 
viert,  mit  Mittelschilde.  Im  rothen  Mittelschilde  ein  goldener  Sparren: 

Stammwappen :  1  u.  4  in  Silber  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  grüne 
Palmzweige  und  2  u.  3  in  Blau  ein  tiiichtiger  Kirsch  von  natürlicher 
Farbe),  Schwedischer  Freihorrn-  und  Gratenstand.  Froihcri'ndiplom 
Tom  G.  Mai  1G47  ftir  Lars,  P(!r  und  Carl  Sparre,  mit  dem  Pi'ädicate: 
Barone  v.  Kroneberg  und  (jratcndi])lome  von  1719  tür  Glas  Sparre, 
Gross-Admiral  des  Reichs,  von  1720  liir  Erik  und  Axel  Sparre,  Beide 
k.  schwedische  FeldmarschüUe  und  von  1797  iiir  Friedrich  Sparre, 
Senator  und  Grosscanzier.  —  Altes,  schwedisches  Adelsgeschlecht, 
welches  zu  allen  Zeiten  in  der  Landesgeschichte  eine  grosse  Bolle 
spielte.  Als  gemdnsöhaftlicher  Stammvater  aller  Zweige  wird  Sixten 
Sixtenson,  der  um  1200 — 1220,  zur  Zeit  Swirker  GarlHon's  und  Erik 
Knutson's,  lebte,  angenommen.  Derselbe,  Senator  des 'Königreichs, 
hatte  zwei  Söhne,  ^Nils  Sixtenson  und  Knut  Sixtenson.  Die  Nach- 
kommcnscluift  des  Letzteivn  erlosch  zu  .Vnfange  des  IG.  Jahrhunderts, 
während  die  des  Ersteren  dauernd  iurtblühte,  Nils  Sixtenson  war 
Senator  und  Sencchal  von  Trundalond,  lebte  um  1230 — 12b()  und 
war  mit  ^lartha,  Tochter  des  Königs  Erik  X.  von  Schweden  und  der 
Königin  Richisse,  Tochtei-  d<*s  Königs  Waldemars  1.  von  Dänemark, 
yermäblt.  Ein  Enkel  desbelben,  Abiöru,  staii»  1310  als  Grand  Sc- 
n^chal  und  hinterliess  drei  Söhne.  Die  jSnkelin  des  Einen,  des  Ulf 
Abiömson,  Margaretha  Carlsdotten,  gest  1429,  vermählte  sich  in 
erster  Ehe  mit  Knut  Bonde  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Carl  Knut- 
son  Bonde,  geb.  1407  und  gest.  1470,  welcher  1448  als  Carl  VIIT. 
den  schwedischen  Thron  bestieg  u.  1449  König  von  Norwegen  wurde. 
Aus  der  zweiten  Elic  dor  -Margaretha  mit  Sten  Biecke  stammte  Brita 
Stcnsdotten,  Genialilin  des  Gustav  Sture.  Von  den  beiden  Kindern 
derselben  folgte  Sten  Stui-e  1470  seinem  Oheim  Carl  VIII.  als  Regent 
in  der  Regierung  Schwedens  und  starb  1503,  seine  Schwester  aber 
Brita,  die  sich  mit  Johann  Christiansen  Wasa  vei-mählt  hatte,  wurde 
die  Grossmutter  Gustav  Wasa's  I. ,  Königs  in  Schweden.  Der  zweite 
Sohn  des  Abiöm  Sixtenson,  Ms  Abiömson,  ebenfiiÜs  Grose-SAitelial 
deft  Boichs,  hcirathete  als  Wittwer  Bengia,  Brbtochter  des  Abndiain, 
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letzten  männlichen  Kprossen  der  Familie  v.  Oxenstycrna  und  zeugte 
mit  ihn  einen  ISohn,  Bcusi  Nilsson  Spane,  welcher  tarnen  und  Wap- 
pen seiner  Mntter  annahm  nnd  so  die  nooh  jetzt  blühende ,  berühmte 
Familie  y.  Oxenstyerna  fortsetzte.  Des  dritten  Sohnes  des  Abi$m 
Sixtenson:  Lars  Abiömsson,  Kachkomme  im  6.  Gliede,  Lars  Sigesson, 
war  1522  Riks-Harsk  (gleich  der  WVirde  eines  Gonnetable  in  Frank- 
reich).  Von  demselbeti  stammte  Erik  S})arre,  Grosscanzier  des  Reichs, 
W'oh  lior  1600  wegen  seiner  Anhänglichkeit  an  den  König  Sigmund 
zu  Linköping  enthauptet  wurde.  Erik  Sparro  hatte  15<S3  vom  Könige 
Jacob  I.  von  Schottland  die  BaronwUrde  erhalten  und  hinterlies^^  aus 
seiner  Ehe  mit  Ebba  (Irf.  v.  Brahe  die  oben  g-enannten  drei  Sohne: 
Lars,  Per  und  Carl,  welche  1047  mit  ihren  Nachkomnuni  zu  Baronen 
V.  Kroueberg  ernannt  wurden.  Die  Baronin  Xroueberg"  wurde  1680 
mit  vielen  Anderen  vom  Staate  eingezogen  und  es  blieb  den  ehema- 
ligen Besitzern  nur  der  Titel  von  derselben.  Der  Aelteste  der  ge- 
nannten Brüder,  Lars,  starb  1644  als  Senator.  Einer  seiner  Söhne, 
Per  (II.)  war  Grrossmeister  der  Artillerie  und  schwedischer  Gesandter 
am  Hofe  des  Königs  Louis  XIV. ,  welcher  ihn  1675  in  den  Grafen- 
stand erhob.  Dter  Sohn  desselben,  Lars  Magnus,  gest.  1725,  liess 
sich  für  immer  in  Frankreich  nieder,  vermählte  sich  und  stiftete  die 
heute  noch  in  Frankreich  blühende  Linie  der  Graten  Sparre.  Der 
zweite  der  erwähnten  dn-i  Brüder:  Vor,  ^est.  1(147.  war  Senator  imd 
Präsident  des  IfotVathcs  in  (jrothland:  seine  Xachkouimeuschaft  erlosch 
mit  dem  Enkel  Eris  1736.  Der  dritte  und  jüngste  der  Brüder:  Carl, 
Gouverneur  von  Ost-Gothland,  starb  1G32.  Derselbe  hin terliess^ einen 
Sohn:  Axel,  gest  1697,  Senator  nnd  Gross^ägermeister,  welcheir 
zweimal  vermählt  war:  in  erster  Ehe  mit  Margaretha  Grf.  Oxen- 
styerna nnd  in  zweiter  mit  Beata  Grf.  Stenbock.  Aus  beiden  Ehen 
entsprossten  fünf  Söhne:  Erik,  gest.  1726;  Axel,  gest.  1728,  Beide^ 
s.  oben,  Feldmarschällo  und  seit  1720  Grafen:  die  Nachkommenschaft 
des  Ersteren  erlosch  1772,  Letzterer  hatte  keine  Nachkommen; 
Gustav  Adolph,  ge^st.  1602  als  Admiral;  Gabriel,  gest.  17U7  als 
Oberstlieutenant  und  Carl,  irest.  171<>.  Gustav  Adüli)hs  Sohn,  Clas, 
s.  oben,  gest.  173.'),  wie  anget;cl)cn ,  seit  1719  Grat',  war  Gross-Ad- 
miral  des  Reichs  und  die  Nachkommenschaft  desselben  blüht  noch 
jetzt,  wie  die  seines  Bruders  in  »Schweden  fort.  Cad,  gest.  1716, 
war  Kammerherr,  mit  Ebba,  Tochter  des  Eeldmarschalls  Baron  Horn 
verme^lt  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Friedrich  nnd  Erik.  Friedrich 
starb  1766  als  G^nerallientenant  und  sein  gleichnamiger,  einziger 
Sohn,  Friedrich  (II.),  w  urde,  wue  erwähnt,  1797  Graf.  Da  von  Letz- 
terem ebenfalls  nur  ein  Sohn,  (Justav,  stammte,  welcher  1812  nnvor- 
mlUilt  starb,  so  ging  der  gräßichc  Titel  nach  dem  Tode  seines  nach- 
genannten Vetters,  IFcnnino:.  auf  den  niichst(>n  lUutsverwandten.  Cai  l 
Baron  v.  Spai  re,  über.  Der  zweite  Sohn  des  1716  verstorbenen  Carl, 
Erik,  wanderte  nach  Frankreich  ans,  wurde  Obt'rsilieutenant  im  J\e- 
gimente  Royal  Sucdois  nnd  starb  1742  in  Böhmen  auf  dem  Marsche 
der  Iranziisischen  Armee  nach  Prag".  Aus  sciucr  Ehe  mit  Sophie  Grf. 
V.  Stralenheim-Wasaburg  entsprossten,  neben  zwei  Töehtom,  vier 

KnetMet  Dnitsch.  Ada)t*Loz.  ^111.  J^i 
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Söhne,  doch  «etzte  nur  einer  derselben,  Henning,  geb,  1740  den 
Stamm  fort.  Derselbe  vermählte  sich  1799  mit  Caroline,  Tochter 
des  Chrisiian  Ludwig  Fmh.  Bettondorf,  aus  weldier  Ehe  Carl 
Christian  Friedrich  Henning  Baron  y.  Sparre,  nachmaliger  Graf,  s. 
oben,  stammte.  Letzterer,  geb.  1801  und  gest.  1849,  groeeh.  biidi- 
scher  Kammerherr,  verm.  1832  mit  Paulinc  Grf.  Eckbrecht  v,  Bürok- 
heim-Montraartin,  geb.  ISOl  und  gest.  1847,  wurde  von  neinem  müt- 
terlichen Oheime,  dem  Letzten  der  Linie  Bettendorf-Wedesheim,  znui 
Erben  (Angesetzt,  wodurch  dio  Griindiicrrschatt  zu  Alt-Wiesloch  und 
Bavert lial  im  Grossher/.  Jkiden  an  ihn  gelangte.  Seit  dieser  Zeit, 
Reit  1831,  fuhrt  seine  graHiche  Linie  den  Beinamen,  „genannt  v.  Bet- 
tendorti^''.  Vom  (•» raten  Carl  Christian  Friedrich  Henning  entspross 
Erich  Grai'  v.  iSparre-Kroüeberg,  gen.  v.  Betteudorf,  geb.  1838,  Grund- 
herr von  Alt-Wiesloch  nnd  Bayertbal,  grossh*  bad.  Oberlieatesant  im 
2,  Brag.-Begim.  nnd  Ordonnanz- Officier  8.  K.  H.  des  Groeahemgs. 
Bie  Schwester  des  Grafen  Erich,  Grf.  Ebba,  geb.  1836,  yermaUte 
sich  18r)6  mit  Friedrich  Grafen  t.  Berlichingen-Bossach,  k.  k.Kamni. 
und  Miyor  in  d.  A. 

(.auhe,  n.  S.  1821  —  24:  autli  um  Ii  Ntcsscuiiis,  Thcatr.  iiobilit.tt.  8uer.  —  Cast ,  Ad*'l>hurh  dt-* 
(iriissh.  IL-idcn,  Alithnil,  2.  —  Gtuicitl.  Tiisilu-iili.  d.  «liiH.  lliiuscr,  IH.'i!),  S.  K)2  — 4:  nacli  den  Acten 

k.  sohWi-d.  Ritterhaus4is  in  Stockholm,  18(54.  S.  K.18  und  iMC.fi.  —  Siebmacher,  I.  l.V):  v.  Spart, 
Thüringisch:  ia  Ulan  oia  goldener  Sparren.  —  CetUrerona,  Schwed.  W.  B.  FreUi.  Iah.  2,  lUpl.  tw 
1C47  und  GrafiHt,  T»h.  11.NI-.  S:  SpÄire  nt  Snndlqr;  Sperre  if  StfMeboif,  11.  9.  W  und  q^ne  Aut, 
18.  S.  74. 

Sparre  v.  Wangensteln,  s.  Wangemann  t.  Wangenstein. 

Sparwasser  (im  Schilde  eine  stehende  Gans,  yielleicht  eis 

Schwan,  mit  zwei  von  einandcn-  gekehrten  Köpfen  und  HälsenV  Ein 
Iriiher  zu  dem  Fuldaisclu-n  Lc^linhofe  gehörendes  AdelHgeHchlecht. 
Friedrich  Sparwasser,  Fuldaisi  hi^r  Lehnnmnn,  eröffnete,  da  er  keinen 
Sohn  hatte,  durch  seinen  Tod  1480  das  Lehn. 

Stthmmalt  &  16S.  —  v.  Meäinff,  m.  S.  m. 

Sparwein.  Altes,  in  Ostpreussen  ansehnlich  begütert  gewesene* 
Adelsgt  sc  lilecht.  Ein,  den  Namen  desselben  ti-agender  Sita  liegt  bei 
Heiligenbeil.    Die  Familie  war  nodi  nm  1525  zu  Windkaim  nnweit 

Ra.stenburg  gesessen. 
Freih.  v.  I^dfbvr.  ii.  s.  4t;i. 

Spatscheek  v.  Staarfeld.  Erl)l.-öi#terr.  Adelsstand.  Biploni  von 
17S7  IVir  Mattliias  Kriodrich  S|tats<  hook,  Hauptmann  im  zweiten  k.  k. 

(xarni^on-lfeginicnlc,  mit:  v.  StiUU'feld. 

Megerle  v.  Miihljtlil,  Kri;.  1kl.  S.  \:A. 

Spann,  Ritter  nnd  K<no  und  Freiherren.  Alter  Keichsritter-  und 
erbl. -iistcrr.  I'rcilici  instand.  I\itf cnlijdom  vom  lo.  Alärz  1721  für 
Franz  Anton  Spatin ,  Xiederösterr.  Laiidscliaflw-Syndieus  und  Doctor 
der  Rechte,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  und  Frciherrndiploni  vom 
2.  Nov.  I.S59  für  Joseph  Kitter  v.  Spann,  k.  k.  lioirath  und  Lotto- 
GetuUcu-Uirectur  in  Pension,  in  Anerkennung  seiner  vieljährigen 
treuen  und  erspriesslicben  Dienstleistung.  Die  Allerhöchste 
schliessnng  war  schon  25.  Aug.  1859  erl'olgt.  —  Die  Empfänger  der 
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Diplome  gehörten  zu  einer  aus  Reutling-en  in  Schwaben  f^tauinienden 
Familie,  welche  seit  etwa  zweiinindert  Jahren  in  Oesterreicli  ansässig 
wurde.  —  Freih.  Joseph,  geb.  1788,  vermählte  sidi  1S28  mit  Fran- 
zisca  V.  Itoner  aus  Caliano  in  Tirol,  geb.  1796,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern:  Freiin  Constanze,  geb.  -1831,  Yerm.  1862  mit 
Philipp  Freih.  Boner  y.  Ehrenwerth,  k.  k.  Mfjor  in  Pension  u.  Freiin 
Marie,  geb.  1837,  ein  Sohn  lebt:  Freih.  Hermann,  geb.  1833,  k.  k. 
LinienschiffB-Lieutenant 

Mff/t-rle  V.  Mm/M,  8.  140.  ->  Geneil.  Itecbanb.  d.  freih.  HKuwr,  1862,  8.  7M  n.  «I,  18M. 

8.  79<>  und  18Gn. 

Spanr,  Grafen  (Schild  gevicrt:  1  u.  4.  in  Silber  ein  einwärtsge- 
kehrter, dojtpelt  gei^cliweifter,  rotlier  Lciwe,  in  den  Yorderpranken 
einen  goldenen  Pooal  haltend:  Stamiuwapi)en  und  2  und  i\  ein  rother 
Querbalken  über  und  unter  einem  Schach  von  Silber  und  Blau,  jedes 
yoii  zwei  Reihen  und  jede  von  fünf  Feldern:  Lichtenberg,  Liechten- 
berg,  erloschen  1450.  Die  Erbtoohter,  Verena  t.  L.  ,  vermählte  sich 
mit  Johann  t.  Spaur).  ErbL-österr.  Freiherrn-  n.  Beiohsgrafenstand. 
Freihermdiplom  vom  2.  Febr.  1464  für  Leo  t.  Spaur  (später  Bischof 
von  Wien)  und  für  die  Familie  und  Grafendiploni  vom  27.  Juni  1637 
für  die  Nachkommon  «lef^  Georg  Freih.  v.  S.  und  von  1G60  für  die 
Nachkommen  des  Johann  Freih.  v.  S.  —  Die  Grafen  v.  Spaur,  Grafen 
zu  Flavon  und  Yaler,  Fay,  Zambana,  Altmotz,  Alt-  und  Keu-S])aur. 
Bnrgstall,  Winkel  und  Birsohlirim.  gehören  zu  einem  alten  tirolischen, 
trientinischen  Stamme.  Als  Siammvati'r  wird  von  Hiibncr  u.  A.  Volk- 
mar V.  Burgstall  genannt,  welcher  sich  um  die  Glitte  des  14.  Jahrh. 
von  seinem  Schlosse  auf  dem  jS^onslioige  den  Kamen:  Spaur  beilegte. 
Für  Volkmar's  Enkel  wird  Peter  S.  gehalten,  dessen  Söhne,  Georg 
und  Johann,  im  15.  Jahrfa.  zwei  Hauptlinien  stifteten,  nach  einer  an- 
deren Angabe  aber  hatte  Peter  drei  Söhne:  Georg,  Johann  n.  Peter  (IL), 
durch  deren  NachkommenBchaft  sich  drei  Hauptiinien  bildeten.  GFeorg 
und  Johann  S.  erhielten  1485  das  erbliche  Obersterbschenken-  und 
Erbpanier- Amt  von  Tirol  und  die  Sprossen  des  gräflichen  Hausee  . 
werden  jetzt  in  die  >»achkonnnen  von  Georg  und  in  die  von  Johann 
S.  eingetheilt.  Die  Nachkommen  Georgs  zerfallen  in  vier  Linien: 
zn  Burgstall,  Wink(^l,  Unter- Valer  (Valör,  Valorj  und  Flavon,  die 
Nachkommen  Johanns  aber  in  fünf  Linien:  zn  Altmetz,  Fay  und  Zam- 
bana, die  erste  und  zweite  Linie  zu  Ober-\  aler  und  die  erste  und 
zweite  Linie  von  Neu-Spaur  und  in  dieser  Oi*dnung  führt  man  jetzt 
die  Glieder  der  Familie  auf;  die  frUliere  Eintheilung  aber  war  fol- 
gende: erste  Hauptlinie,  in  ^i  Aesten  blühend:  die  Grafen  schrieben 
sich  Beiohsgrafen  Spanr  v.  Flavon  (Pflaum),  Valör,  Fay  und  Zambana. 
Erster  Ast;  zweiter  .Vst  (Ober- Valör  und  Ober-Spaur);  Dritter  Ast 
Zweite  Hauptlinie,  auch  Unter- Valör  und  Unier-Spaur  zu  Tramin  ge- 
nannt. Dritte  Hauptiinie,  auch  Unter-Spaur  zu  Burgstall  genannt.  — 
Der  oben  erwähnte  Leo  Sp.,  welcher  den  Freiherrnstand  in  die  P'amilie 
bracht<i,  wurde  1464  vom  Tapste  Paul  II.  und  vom  X.  Friedrich  [TT. 
zum  Bischof  von  Brixen  erwalilt,  doeh  widersetzt(!n  sich  Erzherzog 
Sigismund  in  Tirol  und  das  Domcapitel  dieser  Wahl  sieben  Jahre, 
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bis  Leo  ziiin  Bischöfe  zu  Wien  ernannt  wurde.    Spätot*  bekleideten 
mehrere  »Sprossen  des  ^Stammes  hohe  geistliche,  so  wie  auch  weltliche 
Würden.    Jobann  Thomas  starb  1591  als  Bisohof  zu  Brixen  und  der 
Bruder  desselben,  Christoph  Andreas,  1613  als  Bisdiof  zu  Gurck  und 
Brixen;  Graf  Franz  Yigil  starb  1670  als  Bischof  zu  Chiemsee;  Johann 
Leopold  war  um  1660  k.  k.  Geh.  Rath  und  Ober-Oesterreich ifichw 
Begierungs-Präsident ;  Johann  ^lichael  wurde  1696  Bischof  zu  Trient 
u.  s.  w.  —  Ahnentafeln  des  gräflichen  Hauses,  von  welchem  Ton  den 
^achkonnncn  Georgs  die  Linie  von  Burgstull  im  ^Jannsstamme  mit 
dem  (iraf'cn  .lohann  Baptist  1.  Nov.  1852  erloschen  ist,  linden  sich 
in  rmrisscn  in  doni  Werke:  Deutsehe  (jlrateiihfnis(;r  der  ( ieg-enwarl 
u.  d(^u  neuesten  l*er.sonaU)estand  erj^ehen  miigliclist  genau  die  geneiil. 
Tasehenbb.  d.  grätl.  Häuser.  Aus  demselben  mögen  hier  nur  tolgende 
Angaben  Platz  finden :  Von  den  Nachkommen  von  Georg  ist  Haupt 
der  ersten  Linie,  zu  Winkel  und  Laudeck:  Franz  Graf  Y..Spaur,  zu 
Plavon  und  Valor,  geb.  1825  —  Sohn  des  1850  Terstorbenen  Grafen 
Priedrichy  Herrn  der  Herrschaften  Igling,  Erpstbg  und  B.oggenbuiig 
in  Ober-Bayern,  aus  der  Ehe  mit  Flora  Meldemann  aus  Belgien  — 
-  Herr  zu  Ober-  und  Unter-lgling  und  Eri)sting  in  Bayern,  Laudeck, 
Unter-Spaur  und  Tramin  in  Tirol,  Erbland-Mundschenk  und  Banner- 
herr von  Tirol,  k.  k.  Ober-Lieut.  in  d.  A,,  venu.  mit  (Caroline 
V,  Kulm,  aus  welcher  Ehe  drei  Sölnu;  stammen:  Friedrich,  geb.  18r>4, 
Carl,  gi'b.  LS5G  und  Ludwig,  geb.  LSölj. —  Aus  der  zweiten  (eigent- 
lich erst(in)  Linie  leben  noch  zwei  vermählte  Töchter:  Clementine 
Grf.  Mocenigo  und  Therese  Marchese  Fallavicini.  —  Haupt  der  dritten 
Linie,  Ton  Ünter-Valor,  ist:  Graf  Wilhelm,  geb.  1800  ^  Sohn  des 
1820  yerstorbenen  Gr.  Aloys  und  der  1804  yerstorbenen  Josephs 
Preün  y.  Glees  —  und  die  drei  Schwestern  desselben  sind:  Anna  yer- 
mahlte  Ifrau  v.  Bosmini,  Isabella  yermählte  Frau  y.  Fogazzaro  und 
Aloysia  verw.  Grf.  Alberti  v.  Enno.  Vierte  Linie,  von  Flayon.  Vom 
(ji raten  Joseph,  geb.  ITDl  —  Sohne  des  Grafen  Felix  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Anna  Crf.  v.  Khuen  zu  Helasy  —  stammt  aus  zweiter  Ehe 
mit  Le()|)t(ldiii(;  Edltiu  v.  Hlusekovieh:  Cr.  Leopold,  p'b.  1844. — 
iNachkoninieii  vtm  Johann:  Fiint'te.  TJnie,  von  AU-Spaur.  .\lt--Met2, 
Fay  und  Zanibana.    Haupt  derselben  ist:  (ir.  Joiiann,  g-eb.  1^15  — 
Sohn  des  1<^29  versLorbeneu  Cr.  Leopold,  k.  k.  Kammerers;  au»  der 

She  mit  Josepba  Freiin  y.  Sohneeburg  —  Erblandmundschenk  der 
gefursteten  Grafscbaft  Tirol  und  k.  k.  Kämmerer.  Die  Schwester 
desselben,  GH'.  Elisabeth,  geb.  1821 ,  yermählte  sich  1849  mit  Eugen 

Gr.  V.  A\  (  l-perg  zu  RcMtenau  und  Primör,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.  und 
der  Bruder,  Gr.  Carl,  geb.  182Ö,  wurde  Ad junct  bei  dem  Kreisge- 
richte zu  Bötzen  und  k.  k.  Kämmerer.  —  Sechste  Linie,  von  Ober- 
Valor  und  Neu  8paur.  \'om  (  Jr.  Paris,  geb.  1795  —  Sohn  den  1837 
verstorbenen  (ir.  Joiiann  Xejxjniuk  aus  der  Ehe  mit  Anna  GrC.  Ar/ 
V.  Wasegg  pens.  kais.  Rath  zu  Innsbruck,  stammt  aus  der  Khe 
mit  Elisabeth  Freiin  v.  Cesche  di  Santa  Croce,  geb.  1803  und  venu. 
182G,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn:  (ir.  Julius,  geb.  182H,  k.  k. 
Kämmerer  und  Btatthalterei-Concipiut,  verm.  1863  mit  Henriette  Grf. 
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zu  Gleispaoh.  —  Siebente  Linie,  von  Nen-Spaner.   Von  dem  1853 

verstorbenen  Grafen  Carl  —  Sohne  de»  Ciralbn  Carl  Wilhelm  Julius, 
vermahlt  mit  Philippine  (irf.  v.  Thurn  und  Taxis  — stammen  ans  der 

Ehe  mit  Caroline  v.  Sehrentewoin,  geb.  183)i,  drei  Töchter  und  ein 
Sohn:  (iraf  ,lose})h,  ^(ih.  IH42.  Die  rTPscIiNv ister  des  Graten  Carl 
sind:  Grl".  Maria,  ^^eh.  1  Sl );"),  verin.  1830  mit  Ernst  (i raten  v.  Wolken- 
stein Ivodenfg-g'.  k.  k.  Kämin(M-('r  und  Gral'  Philipp,  geh.  1815. 

f.'r.  V.  Ilraudia,  II.  Nr.  54.  —  /nUnfr.  III.  Tab.  H,')7— (>2.  -  fiatthf,  I.  S.  2.170— 72.  -  Siedler, 
S.  1252  u.  r>:{.  —  Jacobi,  ISÜO,  II.  S.  iW».  —  V.  Ixtng,  Supplcm.  S.  2U  u.  27.  —  Allgfiii.  Krneal, 
Haadbucb,  1824,  I.  S.  887—81.  —  Deutech.  GrAfenb.  d.  Gegenw.  II.  S.48S— 8(t.  —  0«iim1.  Tucbmb. 
«.  gut.  Hxas.  1864,  S.  aS9~42,  1866  «.  IdtHw.BMdb.  ni  Dentdimi.  —  MetaiaeAw,  I.  M: 

Rrefh.  v.  S.  I.  43:     SpWMr  Tiroliscb  und  III.  99;  t.  Alt  &^r,  TiroUseh.  —  Bpmer,  I.iS.  29».  — 
Dnrchl.  Wnlt,  I.  .1.  S.  86:  Wapprni  d«  mwhof«  itn  Tr!d«nt.  —  (fattenr,  Htndlmcli  d.  Goneal.  und 
Her.ild.  von  i7t)2,  T;»l«.  HS:  \V.  A.  His  Ii.  zu  Ihi.xtn.  —  KanimiTfirtri<'htskalt'nd«T  von  17S(»:  Kuinmer- 
Richter  Franx  ür.  r.  S.  -    .Suppl.  xu  Siolm».  W.  U.  II.  6.  —  Tgroff,  1.  73.  —  v.  Mediny ,  III.  » 
05—87.  —  W«  B.  d.  Kgr.  Bv«ni>  II*  Sl  und  r.  WOkkeni«  AbOi.  9.  S.  48  «.  44. 

Speeht  (in  Silber  swet  auf  8chr%lieg'endeny  schwebenden  Baum-. 

Stämmen  sitzende,  einwärts  gekehrte  Spechte  von  natürlicher  Farbe). 
Koiohsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Sept  1785  für  Johann  Heinrich 
Specht,  herzogl.  braiinsehw.  Obersten.  —  Die  Familie  ist  später  nach 

Pimssen  ^^ekomnien  und  ein  v.  Specht,  k.  ])reuss.  Kammerherr  und 
Major  a.  1).  war  ISöT  Herr  auf  Hrvlnittm  unweit  J^ötzen  in  Ost- 
preussen.  —  Früher  ist  ein  gleiclinainiizo  (icst  hlecht,  in  welches  der 
hrdnnisehe  Adelsstand  vom  K.  Älatlliias  1Ö18  gelaugt  war,  in  der 
Ober-Lausitz  vorgekommen. 

Handschr.  Notia.  —  Freih.  v.  JitdeUur,  II.  4G1  und  III.  S.  Mtt,  —  ilannov.  u.  Braunschw. 
W.  B.  F.  9  «.  8.  IS.  —  «.  B^fmtr,  hiuiaoT.  u.  bnumwliw.  iUM,  IM».  60. 

Speeht  Bnbenhelnif  s.  Bubenheim,  Specht  v.  Buben- 
heim,  auch  Freiherren,  fid*.  II.  S.  114.  Zur  Literatur  sind  noch 
hiiiBUZufögen: 

V.  Hatuuith  h  8.  661-64.  —  SOvtr,  8.  SU.  50^  6»  Q.  9.  w.  —  BMmmtker,  II.  106:  v.  R., 

Rheinlündisch. 

Speck  V.  Sternburg,  Freiherren,  8.  Öteruburg,  iSpeck  v. 
S t  e  r  n  b u rg,  Frei  h  e  r  r e n. 

Speckhan  (in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  schwarzer,  im  Schna- 
bel ein  Stiick  Speck  haltender  Hahn).  Adelsstand  des  Kgr.  Preusson. 
^'alleres  Uber  das  Dijilom  war  nicht  aufzufinden.  —  FreilHM'ren  dieses 
Namens  sind  in  Schweden  und  Dänemark  vorgekommen,  s.  den  nach- 
stehenden Artikel. 

Freih.  v.  Ledebur.  II.  S.  H;] .    -  W.  B.  d.  preuss.  Monarrhit',  IV.  «5, 

Sppckhan,  Freiherren.  Schwedischer  Freihen  nstand.  Ein  aus 
IJremen  stammendes  Geschleclit.  als  dessen  Ahnherr  Eberhard  Speek- 
han  genannt  wird,  welcher  7ai  Anfange  des  17.  Jahrh.  als  Kechtsge- 
lehrter  zu  Bremen  in  grossem  Ansehen  stand.  Von  den  Söhnen  des- 
selben war  Soherinp  S.  um  1646  k.  schwed.  Bath  und  Resident  am 
kurbrandenb.  Hofe  u.  Statins  S.  Bürgermeister  zu  Bremen.  Letzterer 
half  1666  den  Habenhausisohen  Vertrag  der  Stadt  Bremen  mit  der 
Krone  Schweden  abschliessen,  hatte  in  Polge  dieses,  der  Reichs -Im- 
medietät  viel  vergebenden  Vertrages  von  der  Bürgerschait  vi(d  zu 
leiden  und  begab  sich  daher  nach  Schweden,  wo  er  zn  ansehnlichen 
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Aemtern  kam  und  den  EreihemiHtand  erlangte.   Von  Semen  SölmcQ 

oder  Brüdern  war  der  Eine  um  1672  k.  däniecher  Oberst  und  der 
Andere,  Franz  Eberhard,  k.  dän.  Ober-Oeremonienraeister.  Derselbe 
starb  ]G98  im  hohen  Alter  als  Geh.  Hath,  Ober-llofmarsohall  und 
Stifts-Ax^tmann  zu  Kipen  und  hat  wohl  den  Stamm  beschloesen. 

Tbatr.  Enrop.,  I.  8. 1^11.  —  Oauhe,  D.  S.  1824  n.  i& 

Speckher  v.  Priedenegg.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  I)ii)lom  Ton 
1734  für  Johann  Anton  Ernnt  Speckher,  Bergrichter  und  Oberwald- 
meister zu  Schwatz  in  Tirol,  mit:  v.  Friedenegg* 

jr«ywb  V.  Mm/M,  Err^M.  8.  4M. 

Speckin,  Speckhin,  Speckine  (in  Silber  ein  rother  Querbalken, 
mit  drei  »ilbernen  Manergiebeln  so  belegt,  dass  die  äusseren  sich  im 

y  Schildesrando  verlieren  und  oben  ii.  unten  im  Feljle  eine  rothc  Rose). 
Altes,  poiiiniornsches  Adclsgeschleclit,  wie  Micrael  sagt,  Stettinischen 
Ortes,  aus  welchem  schon  um  1374  (Merlach  v.  S])cckin  lebte.  Das- 
selbe kam  s})ät('r  nach  Meklenburg"  in  das  Scliwerinsclie  uud  sass  noch 
1634  zu  Keuimerich  im  Amte  Ken- Kahldeii ,  in  N'orpümmern  aber 
war  dasselbe  noch  lü2G  zu  Plötz  hei  Demmin  bej^ütert. 

Mürael^^S.  630.  —  Gauhe,  i.  S.  ^72:  nach  dt-m  Iudex  uobilit.  Mu(;apül.  —  Frtih.  v.  Ledebw, 
II.  S.  46  und  ni.  8.  846.  —  [aMmmBkef,  V.  1B9;  Die  SpecUne,  nnmerlMh.  —  «.  Mtütn,  m.  & 
627  u.  28. 

Speckinann,  Ritter  uud  K«lle.  Röhmischer  und  Reiehsritterstand. 
Böhmisches  Ritterdiplom  von  1727  fiir  Johann  Stephan  Speckmaun, 
Kammergericbts- Assessor  und  Reiclmritterdiplom  für  Denselben  Ton 
1732,  mit:  Edler  v. 

Speckner  v.  Pilhufen,  Ritter.  Pi'alzgiüilicli  Zcilsches  Adels- 
Emeuerung»-  und  Ritterdiplom  vom  9.  Jan.  1769  für  Johann  Michael 
Joseph  Speckner,  kurbayerischen  Rath  und  Hofgeriebts-Advocaten, 
mit:  Y.  Pilhofen.  Das  bestätigende  kurfürstliche  Ansechreiben  er- 
folgte 16.  Tsov.  1770.  —  Zwei  Enkel  des  Diplom -Bmföngers:  Joseph 
Augustin  Ritter  Speckuer  v.  P. ,  geb.  1774,  k.  bayer.  Appellat.  -  Ge- 
richts-Advocat  in  München  und  (  "arl  Ludwig  Enianuel  Ritter  S.  t.  P., 
geb.  1 77(),  k.  bayer.  Landgtjriehts- Assessor  zu  Kelheini,  wurden,  nach 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Rayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

9,  Lang,  8.  »5-2.  —  \V.  n.  d.  K?r.  Hayern,  VIU,  8S. 

Spee,  Grafen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  auf  grünem  Bo- 
den ein  recht«schreitender,  gekrönter,  rother  Hahn:  Stamniwappen 
und  2  u-  3  in  (iold  drei,  2  u.  1,  rothe,  lüngliehte  Rauten:  Troisdorf). 
ReichsgraCeu.staud.  Diplom  vom  U).  Mai  1739  für  Ambrosius  Franz 
Freih.  v.  Spoe,  Herrn  zu  Altcniidt'  uud  lleltorf,  kun  illnischcn  Aiiil- 
uiauu  zu  Jvasier  und  Jüchen,  Vice-Kainmer-Priisidenten  und  Kümme- 
rer. —  Altes,  niederrheinisches,  ursprünglich  westphälisches  Adels- 
gescblecht,  welches  spiUer  den  fmbertn-  und  Gra^snetaiid  erlangte- 
Dasselbe  kam  früher  unter  dem  Namen :  v.  Spede  za  Langenfeldy  Altenr 
bofy  Xaldenkirchen  und  Heitorf  Yor  und  ^tt  schon  in  der  zweiten 
Hälfte  des  12.  Jahrb.  in  alten  Briefen  auf.   Bruno  t.  Spede,  Bitter, 
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wird  in  Urkundm  des  Er/.bi8chofo  m  Cöln  von  1166  bis  1177  g-e- 
nannt  und  (jotthard  v.  Hpede,  Herr  zu  Lengentold,  machte  um  lö78 
Keine  Burg"  mit  Vorburg  zum  Offenhaus  des  Herzogs  "Wilhelm  von 
Jülich  und  Greldern. —  Die  ordentliche  Stammreihe  beg^innt  Fuhne  mit 
Arnold  (I.)  v.  Spee,  Herrn  zu  Altenhof,  Kakirehcn  u.  s.  w.,  verm.  in 
erster  Ehe  mit  einer  v.  Weyenhorst.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Ai*- 
uold  (IL),  llerr  zu  Aitenhol",  verm.  ebenialls  mit  einer  v.  Weyenhorst. 
Der  Sohn  desselben^  Heinrich  zu  Altcnhof,  vermählte  sich  158(3  mit 
Anna  t.  Brochausen  (Brookhausen)  zu  Greyseren,  Wittwe  Begers  t. 
Horst  Ans  dieser  Ehe  stammte  Seger  y.  Spee  zu  Altenhof,  Term. 
mit  Agnes  Johanna  Henning,  Tochter  des  Maximilian  Herrn  zu  Wasne. 
Der  Sohu  desselben,  Friedrich  Christian  Freih.  v.  Spee  zu  Altcnhof, 
jüUch-berg.  Geh.  Kath,  Kammerpräsident  und  Amtmann  zu  Brüggen, 
war  in  zweiter  Ehe  ■  crmählt  mit  Maria  Luise  v.  Loe  zu  Wissen,  gest. 
1707.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  T)e»^'enhard ,  Herr  zu  Heitop, 
General-Major,  verm.  mit  Elise  Fi-ciin  v.  Wangen,  Erbin  zu  8chön- 
t'oi*st,  Schirj)enhroich ,  (  leilenkirclu'ii  u.  s.  \\.  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross Grat'  Ambrosius  Tranz.  s.  oben,  verm.  mit  .Vnna  Elisubcth 
Grt'.  V.  Hillesheim  zu  Arendahl,  Erbin  der  bedeutenden  Güter  der 
Familie.  Der  Sohn  desselben,  Graf  Carl  Wilhelm,  Herr  zu  Altenhof 
und  Heltor^  kurcöln.  Geh.  Kath,  Ober-Kllchen-  u.  Ober-Stallmeister, 
▼ermählte  sich  mit  Elise  Auguste  Frdin  t.  Hompesoh-Bollheim.  Aus 
dieser  Ehe  stammte:  Gi*at' Franz,  gest.  1839,  Herr  zu  Aitenhol',  ITel- 
torp,  Zum-Haus,  Kesselberg  u.  s.  w.,  welcher  sich  1808  mit  Maria 
Sophia  Franzisea  (ji  t  v  rvcldt  vermählte  und  den  Stamm,  neben 
einer  Tochter,  (irf.  Paula,  geb.  Ls2(),  verm.  1<^46  mit  Friedrich  (Jrafeu 
V.  Brühl  zu  Ptortcn,  durch  liint'^öhue,  die  Graten  August,  Ferdinand, 
Leopold,  Rudolph  und  W'ilderich,  fortsetzte,  (irat' .\ngust,  geb.  1813, 
Haupt  der  Familie,  Herr  zu  Heltort',  Zum-Haus  ( Fideicommiss  seit 
184Ö)  und  Kessel  in  der  preuss.  Kheinprovinz,  Gervertshageu  im  Kr. 
Gummersbach,  Baehhof  im  Siegkreise,  A\^e verbürg  und  Ahrenthai  im 
Kr.  Ahrweiler,  k.pr.Eamm6rherr,  Schlosshauptmann  Ton  Brühl  u.  s.w., 
verm.  zuerst  1840  mit  Franzisea  Grf.  t.  Brühl,  geb.  1818  und  gesi 
1844  und  später,  1850,  mit  Maria  Grf.  y.  Galen,  geb.  1826.  Aus  der 
ersten  Ehe  entspross,  neben  einer  Tochter :  Grf.  Elisabeth,  vermählte 
Gif.  V.  Galen,  geb.  1842  und  verm.  1861,  ein  Sohn,  Graf  Franz,  geb. 
1841,  aus  der  zweiten  Eh(;  aber  stammen  vier  Töchter  u.  drei  Siilme. 
—  Graf  Ferdinand,  geb.  1815,  Herr  des  Rittergutes  Linnep  im  Kr. 
Düsseldorf,  k.  preuss.  Lieutenant  a.D.,  vcriuäliUe  sie  h  1  (S57  mit  Paula 
Grf.  V.  Kobiano,  geh.  ]KV6;  Graf  Leopold ,  geh.  1<S18,  wurde  Ductor 
der  Theologie  und  Pfarrer  zu  Btaisburg;  Graf  Rudolph,  geb.  1822, 
Termähltc  sich  1854  mit  Fernande  Tuteiu  und  Graf  Wilderich,  geb. 
1830,  wurde  k.  pr.  Kegierungs-Beferendar.  Den  Stamm  haben  die 
Grafen  Ferdinand  u.  Rudolph  fortgesetzt,  Ersterer  durch  einen  Sohn 
und  mehrere  Töchter,  Letzterer  durch  dr«  Söhne.  —  Die  Aufnahme 
der  Familie  in  die  Grafcnclasse  der  Matrikel  der  preussischen  Khein- 
provinz, und  zw^ar  unter  Nr.  1 7,  erfolgte  laut  Eingabe  d.  d.  Düseeidorf, 
5.  Aug.  1829  in  der  Person  des  oben  genannten  ^anz  Grafen  v.  Spee, 
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Veiter,  Bi-igischc  Ritt.'r«i  haft ,  Tal»  TU.  —  Hoben x .  llin-  iI  hK.  AtM  des  Grosslieri.  Kiederrheüi. 
I.  S.  l«!f.  — 1>9:  Gtaftndiiilom.  —  Tr  A.-T,.  IV.  S.  u.  !'<;,  -  Fahne,  I.  S.  403.  —  Dentoche 
Orafpnh.  d.  (icmin .  II.  S.  4k7  u.  M.  —  Freih.  v.  I.fd,  lur.  11.  S.  AfA  und  III.  S.  345.  —  0«n«aL 
Tascheul).  d.  grUä.  HUuser,  18(M,  S.  842  —  44,  18C(i  und  histor.  Handbuch  zu  Demselben.  S.  98i. 
Mobtm,  ElmentM-.  WeAchen,  II.,  TA.  SO.  —  W.  B.  d.  Pmw.  RlielitpMnrlDi,  I.  "hb.  116,  Nr.  ISl 
und  S.  107. 

Speetli,  Speetli,  s^naniit  Friimiff.  Ein  tVuher  im  liliciiilande,  im 
Na^^sauischeii  und  in  Hessen  vor^r-küninienos  AdeLsgesch locht,  nicht 
zu  verwechseln  mit  der  schwäbischen  Familie  v.  Speeth,  oder  iSpedt 

Bucelini  Stcnimat.  V.  I.  —  v.  IlaUstein,  III.  Suppl.  S.  Wi.  —  Schmitz,  IV.  S.  83. 

Speidel.  Steiermärkisclies  Adclsgeschlccht,  welches  im  IG. Talirh. 
das  später  Liebenau  genannte  Gut  VatorBdorl'  in  Steiermark  besass. 

SOmuts,  TV.  S.  38. 

Speicher,  Edle  t.  Rodenbnr^  (Schild  geviert  mit  Mittelschiklc 
und  unten  eingepfropfter  Spitze.  1  n.  4  in  Gold  ein  nchwarzer  Adler 
und  2  u.  3  in  Roth  ein  goldener  Greif.  Im  silbernen  ^littelfichilde 
zwischen  zwei  über  einander  lieg(MKlcii  Fangeisen  ein  goldener  Stern 
imd  in  der  blauen  Spitze  ein  silbernes  Kad).  Ein  durch  Diplom  vom 
2U.  März  1775  geadeltes  (ieschlecht,  welches,  laut  Eingabe  d.  d. 
Cobb  HZ  13.  ^ärz  1830,  in  der  Person  des  Georg  Joseph  v.  Speicher, 
Edlen  T.  Dodenburg  in  die  Adeksiatrikel  der  preuss.  RheinproTinz 
unter  Nr.  169  der  Clasee  der  Edelleute  eingetragen  worden  ist. 

N.  Fr.  A,'L.  V.  S.  4S9.  —  Fnlk.  v.  LtdOmr,  Tl.  S.  461.  —  W.  B.  der  preon.  Bhctopm.  1. 
Tkl».  Ut,  5r.  SS8  und  8.  107  tu  108. 

Speidll  Speidel,  Freiherren  (Schild  von  Gold  und  Silber  geviert, 
mit  einem  rothen  ]Mittelschilde  und  in  demselben  drei,  2  und  1,  sil- 
berne Dreiecke  oder  halbe  Spindeln ,  die  Spitzen  unterwärts  gekehrt. 
In  den  goldenen  Feldern  des  llau})tschildes  steht  einwärts  gekehrt 
ein  schwarzer  (  ireif  u.  in  den  sillxM-nen  ein  rotlier  Löwe).  Im  Königr. 
Bayern  anerkannter  Freiherrnsiaiul.  Die  Freiherren  v.  Speidl  stam- 
men aus  einem  alten  steiermärkischen  liittergeschlechte,  welches  we- 
gen Keligionsunruhen  in  früheren  Zeiten  aus  Steiermark  ausgewandert 
ist.  Dass  der  Familie  der  Freihermstand  zustehe,  war  aus  Lehnsar- 
kunden durch  drei  Generationen  zurück  erprobt  und  so  wurde  denn 
das  Greschlecht  in  die  Freiherrenclassc  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
l?ayern  eingetragen  und  zw*ar  in  der  Person  <les  Johann  Evangelist 
Joseph  Freih.  v.  Speidl,  k.  bayer.Gensdannerie-Lieutenants.  Derselbe, 
geb.  177G  und  gest.  1S20  als  k.  baycr.  Kämmerer  und  OlunMieutenant, 
hatte  sich  1815  mit  Franzisca  Freiin  v. Lerchenfeld-Aham,  geb.  17JX), 
vermählt,  und  hinlerliess  einen  Sohn,  Edmund  Freih.  v.  S.,  geb.  1816, 
k.  baycr.  Kämmerer,  Major  mit  1.  Artiii. -liegimeiite  n.  llolmarschall 
S.K.Ii,  des  Prinzen  Luitpold  von  Bayern.  Aus  seiner  Ehe  mit  Luise 
V.  Krempelhuber  von  Eming  stammen,  neben  einer  Tochter,  zwei 
Söhne:  Max  Albert,  geb.  1856  und  Albert  August,  geb.  1858.  —  Das 
Wappen  muss,  wie  Abbildungen  ergeben,  mehrere  Veränderungen 
erlitten  und  Vermehrungen  erhalten  haben,  -von  welchen  die  mit  den 
Löwen  die  neueste  ist. 

Gpn<!al.  TaM-h.  nl..  d.  fii  ili.  II  uimt  .  1S57,  S.  718  u.  19,  IHiJ.I.  '.121  und  1865.  —  Stelnmchrr. 
m.  43  u.  04  und  Supplem.  11.  12.  —  Tyroff,  1.  4.  —  W.  B.  d.  Kgr.  hnjeiu,  IV.  14  u.  v.  WöKkfia, 
Abdk  4.  8.  SO  a.  II. 
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Sp^  V.  OHtlieiin,  Kille  und  Ritter.  Kibl.-ÖRterr.  Kittei*stand. 
Diplom  von  1793  für  Johaun  Albt  ri  Spoil,  »Secretair  der  Mährischen 
Staatsgüter- AdniinistratioDi  mit:  Edler  v.  Ostheim. 

Mtferle  v.  MvhlfelJ,  S.  i'r.7. 

Spenatzer  v.  Sie^stoek.  Ein  in  ik-r  zueilen  Hält'to  den  17.  und 
in  der  ersten  des  IS.  .Iiihrli.  in  Sdilt  sioii  hliilicnilc«  Adcisgcschlecht. 
Caspar  Alexander  S.  v.  S. ,  aus  Cunlli  geliiiri kommt  1G81  als  k. 
Ober -Kaiumer- Fiscal  in  Schlesien  und  ein  jüngoror  v.  Siegstock 
1704  als  Kammer-Fiscal  vor, 

Fnih,  «.  Ledebur,  U.  8.  461. 

Spengler,  auch  Ritter  (Stamm wappen:  Schild  quergetheilt:  oben 
in  Gold  ein  auftgebreiteter,  schwarzer  Adler  und  unten  in  Roth  auf 
einem  goldenen  Rer^c  eine  silbcnie  Kamu^  [die  Siebmachersche  De- 
claration  sagt,  „die  Kandel  weiss"  und  AVappen  nach  dem  Kitterdi- 
plome: Scliild  ^•eviert,  mit  ^iillelseliilde:  1  u.  4  in  Gold  ein  schwarzer 
Adler  und  '2  u.  1^  in  Ivelli  ein  Cn^tell  mit  drei  Zinnen  und  im  Mittel- 
sehilde das  A\'ai)]ien  mit  der  Kanne  auf  dem  Di'eiliiig'el.  deeii  von  \ier 
güldenen  Sternen  ])e;;Ieilet.  ^lil  diesen  vier  Sternen  IVdirte  auch  die 
in  das  Erandenburgiselie  gekommene  Linie  das  \Vap])en).  Reichs- 
adels- und  Ritterstand.  Adelsdiitiom  vom  20.  Febr.  1540  für  Hans 
Spingler,  Ulmer  Patricier;  Ritterdiplom  för  Jacob  y.  S.  vom  2.  Dec 
1686  und  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Reichs^ 
adels  von  1706  fiir  Georg  Matthaeus  Spengler  aus  Tirol.  —  Adam 
T.  8.  starb  jils  Inspector  zu  Trouenbrietzen  1C)G5  und  der  obenge- 
nannte Jacob  Ritter  v.  S.,  welelnM*  sich  1(388  in  Sohlesien  niederge- 
lassen hatte,  starb  27.  Dec.  171U  zu  Rreslau. 

Simapwej  \\.  S.  1028.  —  Zedier,  38.  S.  1494.  —  MegerU  v.  MüIty^M,  Etg.-Bd.  S.  454.  — 
Freih.  p.  XfldMvr,  U.  S.  468.  •  SIeimaeher,  I.  818;  Die  Spengler,  UlniwdiM  ehrbares  0«Mhleclit 
vnA  V.  145:  BnndantnarfiMli. 

Spengler  v.  Loewenfeld,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1734  fiir  Franz  Joachim  Spengler,  Vorder -österr.  Kammerrath, 

mit:  V.  Loewenleld. 

Mtgerl»  v.  Mühlfeld,  Erg.  Ita.  S. 

Spens  V.  Roden,  Rooden  ,  Freiherren  (in  Blau  ein  goldener,  ge- 
krönter, do}»jHlt  <;-es(li\v<-itter  Löwe  und  über  densi-lben  und  über 
den  ganzen  Schild  ein  selirä'greehts  gezogener,  mit  dri-i  brennenden 
(iranaten  belegter,  rntlier  Lalken).  Erbl.  - ö.sterr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  22.  Aug.  IVSl  tur  Carl  Spens  v.  Ldden,  Landsassen  im 
Fürstcnthume  Teschon.  —  Altes,  iirs])i iniglich  aus  Schottland  stam- 
mendes, ritterliches  Geschlecht,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts  in  Folge  der  Religions-Unruhen  in  Schlesien  ein- 
wanderte und  seinen  älteren  Geschlechtsadcl  dnrch  glaubwürdige 
Zeugnisse  nachwies.  Albert  S.  v.  R. ,  verm.  mit  Cathariiia  v.Wipplar 
und  Uschiz,  erlangte  zuerst  das  böhmische  Incolat  und  der  Emj^fanger 
des  Frciherrndiploms  war  ein  Urenkel  desselben.  Ueber  die  Naeh- 
konimcnschail  sind  die  geneal.  Taschenbb.  der  freiherrl.  Häuser  nach- 
zusehen. 

Megerle  v.  Mithljtld,  Erg.-Ud.  S.  1U3.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  II.  S.  468.  —  Oeneal.  Tatcheub. 
a.  Mh.  BttiMr,        &  4t8  und      18«,  «Sl  und  89  imi  186S. 
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SpenHberger  v.  Wlorogorsky.  KeichBadelsHtaiid.  Diplom  \'on 
r/9U  für  Adam  iSpeDBberger ,  Beamten  der  (jalizischeii  Taback-  und 
Biegelgelallen-Direction  und  für  acht  Brüder  desselben:  Nicolaos» 
Johann,  Paul,  Anton,  Ludwig,  StanisUiuB»  Jacob  UBd  Franz  Spdns- 
berger,  mit:  v.  Wiorogorsky. 

Megerk  v.  MUM/eUl,  Erf.-Bd.  6.  464. 

Sperer,  Sperer  t.  Johnsdorf  (in  Schwarz  ein  von  Both  u.  Silber 

sechsmal  g-escluxohter  Querbalken,  üebcr  dem  Balken  eine  goldene 
Krone  und  unter  demselben  sechs,  3,  2  u.  1 ,  Feuerllammen).  ßöhnü- 
schcr  Adeissland.  iJijdoin  von  1707  für  ('hristian  8cherer  auf  Johns- 
dorff im  Lieg-nitzischen ,  mit  dem  PWidieate:  v.  Johnsdorfl' (.lohnsdorf). 
—  Ein  l'rüher  zu  dem  in  Sclilesien  begüterten  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  Sinapius  zuerst  drei  Brüder  anführt,  welche 
um  1617  lebten.  Der  Aelteste  derselben,  def  woM  den  Adel  in  die 
Familie  brachte,  Jeremias  y.  Sperer,  war  herz.  Liognitzischer  llegier.- 
und  Consistorial-Batb,  so  wie  Beputatns  Ordinarius  ad  Co&Yentus  pu- 
blicos  der  Fürsten  und  Stände  in  Breslau  und  starb  1629  mit  Hinter- 
lassung eines  Sohnes,  Christian  v.  Sperer,  Herrn  auf  Pahlowitz  und 
Johnsdorff,  gest.  1672  als  Fürstl.  Land-Hof-Riehter  des  Goldbergi- 
öclien  Weichbildes.  Von  Letzterem  stammte  ein  gleichnamiger,  ge- 
kehrter Sohn,  Nveleliei-  1723  starb,  naelidem  er  mit  seiner  Gemahlin, 
einer  v.  Kaussendortf,  drei  Söhne  gezeugt  hatte,  die  damals  noch 
lebten. 

Sinapius,  I.  S.  »Ii)  und  11.  S.  10^.  —  G^ouAe,  II.  S.  1095  und  -  MegerU  v.  MGhlfeU, 
tttM  8.  4».  —  FMk,  «.  LedOur,  U.  8.  41».  • 

Spergs,  Spergs  auf  Paleuz  und  Reisadorf,  Ritter.  Erbl.-ööten. 
Ritterstand.  Diplom  von  1757  för  Joseph  v.^Spergs,  k.  k.  Geheimen 
HausarchiTB-Adjunoten,  wegen  des  Grenz-Gongresses  mit  derBepublik 
Venedig,  mit  dem  Prädicate:  auf  Palenz  und  Reissdorf.  Der  Vater 
desselben,  Anton  Diony's  Bpergser,  Ober-österr.Regierungß-Secretair, 
hatte  mit  dem  Prädicate:  y.  Spergs  1732  den  erbländisohen  Adels- 
stand erhalten. 

Mtgerle  «.  MBUfeU,  8.  146  imd  Erf.>B4.  S. 

Sperl,  Sperl  T.Dofem  (in  ovalranden,  blauen  Schilde  auf  grünem 

Dreihügcl  ein  goldener,  gedoppelter  Stock,  mit  einem  auch  goldenen 
Zwergholz  belegt,  auf  welchem  ein  mit  dem  Gesichte  rechtsgekehrter, 
aufrechtstehender  Falke  oder' Sperber  in  seiner  natürlichen  Farbe  zu 
sehen  ist  .  — -  Altes,  narh  einer  alten  Urkunde  eifientlich  Sperl  v. 
licitern  geiuitmtes,  böhmisches  Adelsgesehlecht ,  welches  früher  das 
königlieh  iHlhmisehe  Leliengut  Dofern  besass,  ab«M' wegen  grosser  An- 
hänglichkeit an  die  übrig-  g-ebliebenen  hussitischen  Ulaubcnsgenossen 
gegen  Mitte  des  16.  Jalirh.  mit  mehreren  1  anniien  aus  Böhmen  ver- 
trieben wurde.  Ein  Sprosse  des  Stammes,  Hans  der  Aeltere,  ver- 
mählt mit  emet  t.  Malewitz,  nahm  mit  seiner  Pamilie  die  Zuflucht  zu 
dem  Hause  Pfalz-Neuburg  und  lebte  in  stiller  Ruhe  in  dem  Harkte 
Vohenstrauss,  wo  er  auch  1554  starb.  Die  Nachkommen  widmeten 
sich  meist  den  kurpfälzisohen,  Pfalz -Nenburg-  und  Sulzbaohisohen 
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CiYiU  und  Militairdiensten,  in  welchen  sie  znm  Tlieil  noch  um  Ende 

des  18.  Jahrh.  standen.  Nur  ein  Sohn  des  zu  Weyden  lebenden  Chri- 
stian y.  Sperl:  Georg  Leonhard  v.  S. ,  trat  in  kursächsische  Dienste 
und  wurde  später  Hauptmami  und  Stab>^f)l?icior,  so  wie  begütert  und 
setzte  den  Stamm  fort.  Dersolbo  hatt*^  ITUO  im  kiirsächsischon  KeichH- 
vicariate  alsLieiitonaiit  imlnraiUtü'ie-Krg-inHMito  v.  WoltfcrsdortCin  Bo- 
8tätigung"s(li])loin  dos  seiner  Familie  ziistelKMulm  Reil  li^;i(li;ls  oriialten. 
Söhne  (Icssclheii  standen  in  der  knr-  nnd  k.  säehs.  Armee,  ('hristian 
Uottlob  Wilhelm  y.  Sperl  trat  als  Oherstlicnitenant  im  ernten  Linien- 
Infanterio-Regimente  1832  aun  dem  ai  tiven  Dienste  und  lebte  dann 
in  Dresden.  Die  hier  in  Bede  stehende  alte,  pfälzische  Familie  v. 
Bperl  ist  übrigens  mit  einer  neueren  gleichnamigen,  bayerischen 
Adelsikmilie,  s.  den  nachstehenden  Artikel ,  nicht  zu  verwechseln, 

Tyroff,  1.  149  tt.  BMmhetB,  I.  8. 100  n.  101.  -  W.  B.  d.  tüelis.  Stuten,  V.  90.  —  XmMike, 

IV.  S.  39U  u.  »1. 

Sperl,  Sperl  v.  Trevesen,  Sperl  auf  Altenbucli  (in  Silber  aut  der 
Mitte  eines  grünen  Dreiberges  ein  oben  mit  einem  Querstiicke  ver- 
sehener, sflbemmr  Ast,  auf  welchem  ein  nach  der  rechten  Seite  ge- 
kehrter, sohjvarzer  Bahe  sitzt).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  9.  Mai  1821  für  Franz  Bernhard  Sperl,  Besitzer  des  Bittergntes 
Trevesen  (Treffesen)  in  der  oberen  Pfalz.  Das  Wappen  scheint  dem 
der  alteren  Familie  v.  Sperl  nachgel;)ildet  zu  ^ein  und  Hesse  wohl 
einen  ursprünglichen  Zusammenhang  beider  Familien  vermuthen. 

W.  B.  d.  Kgr.  Bajetn,  VIII,  88:  t.  Speri  auf  Altealnch.  —  v.  He/nar,  toy«r.  Adel,  lab,  149  u. 
&  110:  Sperl  t.  Trereica.  —  Km$ehkt,  IV.  Sw  SN  n.  118. 

Sperling,  aneh  Oralen  (Stammwappen:  in  Blau  drei,  2  und  1, 
stehende  Sperlinge,  natürlicher  Farhe).  Schwedischer  und  Beiohs- 
grafenstand.    Schwedisches  Grafendiplom  vom  Könige  Carl  XI.  in 

der  zweiten  Hälfte  des  17.  .Talirh.  für  (jüJ)rg  (Jürgen)  v.  Sperling, 
k.  schwedischen  Genend  und  Heichsrath  und  lleiclisgrufendiplom  vom 
2.  \\ig.  1701  für  Denselben  und  für  seine  Brüder:  Johann  ('hristoph 
nnd  Johann  Rudolph  v.  Sjierling".  —  Altes,  meklenb.  Adelsgesrhleeht, 
weh  lu.'s  sehon  die  Union  der  meklenb.  Kittersf  halt  vor  1523  nnter- 
.«schriob  und  zu  Clastorft'  \m  .\nite  Sohwan,  Oherlioff  im  A.  Grevis- 
müblen,  Kubow  im  A.  Büt/ow,  liütiu^  im  A.  Uadcbubch,  Schlagstorli' 
im  A.  Meklenburg,  Weisin  im  A.  Lühs  und  Westin  im  A.  Crivitz  ge- 
sessen war.  —  Hans  und  Vellrath  die  Sperlinge  befimden  sich  loäO 
in  dem  Gefolge  des  Herzogs  Heinrich  zu  Meklenhurg  auf  dem  Beichs- 
tage  zu  Augshurg.  Mit  Georg  Sperling  dem  Aelteren»  k.  schwed. 
Genoralmajor,  ^velc])er  1G45  Commandant  zu  Hafanstadt  in  Süder- 
gothland  war,  kam  die  Familie  nach  Schweden.  Sein  gleichnamiger 
Sohn  stand  bei  dem  Könige  Carl  XI.  in  hober  (inade  und  wurde,  wie 
ang'egeben,  in  den  schwedisrhen  Oralen-  nnd  später  in  den  Keichs- 
grafcnstand  erhohen.  Der  Stamm  wnrdt;  tortgesetzt  und  kam  auch 
mit  einem  S})rftss«>Ti  desselben,  welcher  Rittmeister  in  der  k.  danisch. 
Leibgarde  war  und  sich  173i>  mit  einer  (irC.  Fries  vermählte,  nach 
Dänemark.  —  Die  Familie  ist  mit  dem  sächsischen  Geschlechte  v. 
Sperling»  s.  den  nachstehenden  Artikel,  nicht  zu  verwechsehi. 

«.  AMur,  Ht.  IM.  —  GmAa,  T,  8.  »IS  una  U  «nd  II.  B,  1096.  —  v.  M*.  S.  1664.  — 
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Ltticoa  OTer  adel.  Farailier  i  DAnmatk .  II.  T.  1R5  unA  Tal>.  2S.  Nr.  IM.  ~  JWtt.  v.  Ledebur,  Jh 
8.  462.  —  Sielmncher,  V.  155.  —  Lcichenpriüligt  auf  CUns  v.  FcccaM,  W^ttk,  1616.  —  v.  Mediim, 
I.  S.  563  and  <  G.  —  Swcrifa  W.D..  Onfirw,  Tab.  ».  Hr.  ».  —  MaklMib.  W.  B.  lUi.  47.  Ir.  177 
und  S.  4  und  34. 

SperliiiK  fScliild  ^eviert:  1  und  4  in  Kolli  ein  nilbernes,  schräg- 
geleg'tes  Fangeisen  [einem  Widerliaken  ülinlieh]  und  2  u.  .*>  in  Silber 
ein  aufwachsender  rcehtsseliendcr,  schwarzer  Hirsch  und  unter  dem- 
selben drei  schwarze  Q,uerbalken).  ßeichsadel.sstand.  Diplom  vom 
3.  Harz  1767  illr' Johaim  Enmt  Sperling,  kurBächi».  Ober-FonHandstor 
und  für  den  Adoptivsohn  desselben:  Heinrich  Julius  Gnappert  Der 
Stamm  hlühte  fort:  Wilhelm  Eduard  Bernhard  Waldemar  v.  Sperling, 
'  KreiR-Feuor-Sociclnts-Director,  war  1857  im  Kr.  Querfurt  Herr  auf 
Balgstedt,  Hödel  und  Toppendorf  (Erhlehn-FamiÜen-Fideiooninuw 
und  Majorat). 

nandschriftl.  Notiz. 

Sperueck.  Altes,  rüeiuländiäches  Adelbgeschlecht,  welches 
mehrfach  im  15.  Jahrb.  genannt  wird. 

Pastorit  Fianronia  rediviva,  S.  4!K«.  —  Jktederhin,  Nachrichten  von  dm  Hau«e  der  Ifanchlillt 

V.  Calatin,  S.  105.  —  Zedier.  3x.  S.  I'il4:  auch  nach  v  Falkcnstoin.  Annal.  Nords;av, 

Spcrreuwalde.  Sparrenwalde.  Altes  Adelsgesc  hleeht  der  Ucker- 
mark, welches  schon  12ü«S  und  noch  lü44  zu  Gross-  und  Klein-Sper- 
renwaldc  unweit  Prenzlow  sass  und  dann  auch  Boitzenburg,  Kröch> 
lenburg,  Beddelin  und  Schönermark  an  sich  brachte.  Dasselbe  er- 
losch in  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts. 

IMk.  V.  I9d€b9tr,  n.  8.  4fa. 

Sperwerseek,  Sperberseck  (Schild  mit  einem  Schach  von  Silber 
und  Schwarz,  der  in  Tier  Reihon  sechzehn  Plätze  hat,  ganz  belegt 
(nach  einem  Stammbnche)  oder  ein  Schach  Ton  Schwarz  und  Silber 
Ton  dreissig  Plätzen  in  sechs  B,eihen).  Altes»  schwäbisches  Adelsge- 
sohlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammnitze,  welches  auch  die  Güter 
Ober-Enfingen,  Lenningen,  Brücken,  Guttenberg,  Stainrainach, 
Schneitheim  u.  s.  w.  an  sich  gebracht  hatte.  Ein  v.  Sperberseck  war 
nach  Bucelinus  1102  Fnhndrich  der  Herzeige  in  Schwaben;  und  Hans 
V.  S.  wuj-d(!  nach  Spangenberg  um  1370  unter  die  Kriegshelden  ge- 
zählt. Der  Stamm  blühte  weiter  fort:  Philipp  lleiiu-ich  v. Sperwerseek 
zeichnete  sich  1628  in  ein  Stammbuch  ein  und  Johann  Albert  v.  S. 
lebte  noch  1670. 

llucelini  Stemntat.  IH.  S.  404.  —  Gauhe,  I.  S.  2373:  auih  nach  liurgi rmetotur  vom  Schwib. 
ReirhMadel.  —  Adbr,  88.' S.  1606.'  —  AthmwW.  I.Ul:  Y.^bcne^,  ScbwiMidi.  —  v.Mtaf, 

UI.  S.  «28. 

Spesshardt ,  Spesliard ,  Spessart ,  Speclishart ,  ehedem  Spekser, 
auch  Freiherren  (in  Koth  das  sehrägrechtsliegende,  schriiglinks  aber 
etwas  ausgebogen  abgeschnittene  Kopfstück  eines  grossen,  silbernen 
Fisches,  mit  s))itzigem  Kopfe).  Altes,  früher  rcichsuumittelbares, 
fränkisches  Adelsgeschlecht»  welches  auch  m  dem  Pnldaiadien  Lehn»- 
hofe  gehörte  und  bei  dem  deutschen  Orden  aufgesohworen  hatte. 
Zuerst  wird  Balthasar  y.  Speshard,  ein  wohlyersuohter,  über  hnndert 
Jahre  alt  gewordener  Kriegsmann  aufgeführt,  von  welchem  Wilh.  Se- 
bastian t.  S.  auf  Aschhausen  stammte,  um  1571  FürstL-Hennebergischer 


Digitized  by  Google 


—  5^7  — 

Kath  Q.  Amtmiftnii  m  Häsfeld,  von  dem  zwei  Q&xAe,  BaltfaaBar  Babtta 
und  Wilhelm  Sebastian  entsprossten.  Balthasar  Baban  war  Herr  auf 
Aschhausen,  starb '1612  und  hinterliess  die  beiden  Söhne:  Adam 

Wilhelm  und  George  Sebastian,  von  Wilhelm  Sebastian  aber,  Herrn 
auf  Unsch leben  und  Escbenberg,  kursächs.  Kriegsrath  in  der  Cxraf- 
schat't  Henneberg,  stammte  Christoph  Caspar  auf  Unschlel)en,  welcher 
zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  Fiirstl.  Hessen-Cassclscher  OberstlienteiiaTit 
war  und  den  freiherrliehen  Titel  führte.  Um  diese  Zeit  war  auch  ein 
V.  S.  bei  dem  Herzoge  Wilhelm  zu  Zelle  ( )l)ers(  henk  u,  llofinai  KclKiU 
und  Vater  zweier  Söhne,  von  denen  d<'r  Eine  hurhannov.  Ivauimeilierr 
war  und  um  1720  kommt  ein  v.  S.  als  Oberst-Stallmeister  am  hei'z. 
Hofe  sm  Meiningen  Tor.  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  nmiestor  Zeit 
wurde  Hugo  Freih  y.  S.  herz.  Sachs. -Heining.  Hofmarsohall  und 
Bernhard  Freih.  v.  S.  k.  k.  Bittmeister. 

Sehannat,  S.  15-2;  Belehnung  de»  Matthias  v.  Spechsait  v.J.  1447.  —  EBtor,  Ahnenprolx-,  S.M6 
und  Tab.  6.  —  Siebmacher,  \U.  128:  SttÜUMd  Hl  UuMMn,  FTNllkbch.  —  v.  M^tüllg,  Iii.  8.  <80. 

—  \V.  B.  d.  SUchs.  Stantfii,  V.  24. 

Speth,  Spedt,  Spedt  v.  Prillingen.  8peth  v.  Zwiefalten  (Zwy- 
falten),  auch  Freiherren  (in  Ivotli  drei  sillierne  SchUisscl  nach  alter 
Art,  schräglinks  über  einander  mit  den  Kaminen  oder  Härten  ober- 
wärts  nach  der  linken  Seite,  mit  den  runden  Hingen  aber  unterwärts 
gekehrt).  Eins  der  iiltesteu  und  angeschensten  llittergeschlechter 
Ober-Schwabens.  Der  ursprüngliche  Name  desselben  soll  Kajl  und 
der  Ort  Zwie&lten  der  frühere  Stammsitz  gewesen  sein,  doch  kommt 
der  jetzige  Name  schon  sehr  zeitig  vor.  In  alter  Zeit  bekleideten  die 
y.  Speth  das  Erbtruchsessen-Amt  im  Herzogthum  AVürttemberg  und 
besasHen  zahlreiche  Herrschaften,  Städte  und  Schlösser  in  den  drei 
Rittercan tonen  Neokar-Schwarzwald ,  Donau  und  Kocher,  doch  durch 
mehrfache  Theilungen,  Fehden  und  Verkäufe  kamen  dieselben  meist 
in  fremde  Hände.  Die  erste  bekannte  Theilung  veranlassten  Ulririis 
(gest.  12()9^  zwei  Söhne:  Heinrich  und  Johann  Keinhard,  von  denen 
Ersterer  die  llauptlinie  zu  IJnter-Marchthal,  welche  auch  nach  dem 
►Stammsitze  Zwiefalten  benanuL  wurde,  Letzterer  die  Hauptlinie  zu 
Schülzburg  stiftete.  Aus  beiden  Hauptlinieu  gingen  zahlreiche  Neben- 
linien herror,  welche  von  den  Gütern  Gramerdingen,  Hedingen,  £he- 
stetteu,  Höpßgheim,  Pflummem  und  Granheim  den  Namen  fÜirten, 
nun  aber  sämmtlich  ausgestorben  sind.  Die  beiden  Hauptlinien  stehen 
schon  seit  hinger  Zeit  in  keinerlei  Verband  mit  einander  und  durch 
ein  königl.  Besoript  von  1810  wurde  selbst  aller  Lehensnexus  und 
Fideicommissar- Verband  hinsichtlich  der  G-üter  der  Unter-^Larchthaler 
Linie  aufgehoben.  —  Die  Vorfahren  glänzten  sowohl  in  kirchlichen 
als  weltlichen  Aemtern  und  Würden  und  sichrere  zeit  hncicn  sich  auf 
der  kriegerischen  Laufbahn  aus.  Die 'Berühmtesten  derselben  hat 
Gast  angeführt.  —  Der  Linie  zu  Unter-Mai'chthal  stehen,  und  zwai* 
sämmtlich  im  Donaukreise,  die  Rittergüter  Uuter-Marchthal  im  Ober- 
Amte  Ehingen,  Ehestetten  im  O.-A.  Münsingen  und  Zwiefaltendorf 
im  O.-A.  Biedlingen'  zu.  Letzteres  Gut  ist  der  Familiensitz.  Herr 
auf  Shestetten  und  Zwiefidtendorf  war  in  neuer  Zeit:  Freiherr 
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Maximilian,  geb.  1785  und  gest  1866,  k.  württemb.  Rittmeister  a.  D. 
Derselbo  hatte  flieh  1834  vermälilt  mit  Mathilde  Grf.  v.  Jenison-Wal- 
Worth,  geb.  1812  und  ans  dieser  Elie  enispross,  neben  einer  Tochter. 
Freiin  Thiisiielde,  geb.  1836,  ein  Sohn:  Froih.  "Riulolph,  ^^ob.  183:"). 
Herr  auf  Unter-Marchthal  war  in  neuer  Zeit  Freih.  Friedrich,  geb. 
1793  und  gest.  1850,  k.  württemb.  ()h(n'stlieutenant.  Derselbe  hatte 
sicli  1827  vermählt  mit  Marie  Prinzüssin  von  Oettingen- Wallerstein, 
gest.  um  1860,  aus  welcher  Ehe  zwei  Tochter  stammen.  —  Die  Linie 
zu  iSchülzburg  besitzt  die  Kittergüter  Schülzburg  im  Ober- Amte  Mün- 
singen and  Graniheim  im  O.-A.  Ehingen.  Herr  dieser  Güter  war  nach 
Gast  Angabe:  Freih.  Johann,  geb.  1778,  groesh.  had.  Oberfbrstmeister 
a.  B. ,  welcher  sich  1806  mit  Kanette  Freiin  y.  Eyh,  geb.  1786,  yer^ 
pählt  und  aus  dieser  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  hatte, 
die  FreiheiTen:  Carl,  geb.  1810,  Friedrich,  geb.  1820  und  Umior. 
geb.  1828.  —  Die  Familie  ist  auch  in  die  Freiherrnclasse  der  AdcU- 
matrikel  des  Kfrr.  Bayern  eing-ctragcn  worden  und  zwar  in  der  Pei'son 
des  FriMhcrrn  Fricdrirh  Adelbcrt,  Hettingcr  Linie,  geb.  1758,  vor- 
maligen (irossh.  \\'iirzburgischen  Hotmarschall. 

Bvcflini  Stfiiinwt.  I'.  1.  —  Schannaf.  S.  ir>2.  —  v.  Ilattstein,  UI.  Suppl.  S.  MO.  —  Gauht,  I. 
S.  SM2  u.  Gl:  Spaetlu-n,  Spethen.  —  Zedltr.       S.  —  Alleem.  histor.  Lexicou,  IV.  S.  309.  — 

9.  genesü.  Handbuch.  1777.  S,  160  und  61  und  177&  S.  198,  —  «.  Lam,  Supplem.  S.  66.  —  Ca$i, 
AddiH.  d.  Kgr.  WttrttemlMTS.  1844.  8.  SBO-M.  —  AMnocftcp,  1. 110:  IHe  («petten,  Schwibtoch  uid 
Snpglen.  II.  18,  —  Rudolpht,  HerkM.  evrios.  I.  T^b.  2  and  S.  IIS.  —  «.  UtMng,  II.  S.  678  n.  79: 
Spedt  T.  Prillingen.  —  Tyroff,  I.  M».  4:  Speth  F.  H.  v.  Zwifolten.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bqrem,  IV.  14 
oad  V.  WWctara,  Abth.  4.  S.  31  v.  S2.  —  W.  &  d.  Kgr.  Wflrttanberg  FMk.  8. 

Speth.  Reichs  -  und  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1747 
für  Johann  Valentin  Speth,  Amtsschreiber  der  Vorder-östcrr.  Graf- 
schaft Haaenstein  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  iFriednoli 

Speth.  , 

Megerle  v.  mUUfeld,  Efg.-Bd.  S.  455. 

Spicker,  Spycker  (in  Silbei*  ein  rother  Sparren).  Altes,  in  West- 
phalcn  u.  am  Niederrhein  hcgiitert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches 
bereits  1427  zu  AVesthofen  unweit  Don numd ,  14()1  zu  Meinrinkhof 
und  1497  zu  Hünxe  Ix  i  ])inslacken  sass.  Dasselbe  ist  in  der  Mitte 
des  17.  Jahrh.  erloschen. 

t'rcih.  V.  Lcti'lnir.  II.  S.  4(;3.  —  t'.  Steiinn,  Iwh.        Nr.  A, 

Spicker,  Spycker  (.Schild  der  Länge  nach  gclheilt:  rechts  in  der 
Oberecke  ein  kleines,  schwebeudes  Andreaskreuz  u.  links  drei  schriig- 
rechts  gestellte,  abge-spitzte  Zauuplahle).  Ein  im  15.  Jahrh.  iu  der 
Gra&ohaft  Mark  und  nm  Ghimmershadi  unweit  Gimborn  Yoigekom- 
menee  Adelsgeschlecht 

JUbM,  n  S.  144.  ^  Fnih.  v,  tedehwr,  n.  8.  463. 

Spiegel  (im  Schilde  drei,  2  u,  1,  »Spiegel,  nach  den  vei-öchiedenen 
Linien  in  fioth,  Blau  und  Bdiwarz  und  mit  Terodiiedenem  Helm* 
schmucke).  Altes,  Tom  13.  bis  16.  Jahrh.  in  Cöln  blühendes,  ritter- 
liches Paüiciergeschleeht,  welches  in  mehreren  Linien  unter  den  ITa- 
*  men:  Spiegel  v.  Roden,  vom  Ufer,  vom  Bodenberg,  mm  Irigang,  in 
Litt  u.  s,  w.  auftrat,  in  Cöln  mehrere  Häuser  besass  und  auch  sonst 
noch  (rüter  um  Cöln  und  am  Niederrhein  inne  hatte.   Basselbe  sass 


Digitized  by  Googl^ 


—  OÖ9  — 

noch  1560  zu  Birgel  bei  BüreiL  —  Von  der  Bodenberger  Linie  boU, 
imB  aber  nach  Fraüi.  t.  Xedebor  noob  d69  Beweises  bedarf ,  das  im 
naehateheoden  Artikel  besprochene  Geschlecbt  abstammen. 

Mm,  I.  8. 104  an«  40».  —  M».  v.  XmMih-,  H.  8.  4tt  u.  68.  —  aUbmaOer,  T.  807. 

Spiegel,  Spiegel  y.  und  sti  Pickelsheim  nnd  Spiegel  xnm  Desea- 
berg  (Diesenberg) ,  Freiherren  (in  Roth  drei,  2  u.  1,  in  Gold  gefasste, 
runde  Spiegel).  Im  Kgr.  Preusseö  durch  allerhöchste  Cabinetsordre 
vom  12.  Juni  1847  anerkannter  Fi-eilifi-rnstand.  Eins  der  ältesten 
westplialisclien  Kittergtiscliloclitcr,  ^volches  schon  um  1100  erwähnt 
wird.  Der  Haupt-  und  ursprüng-licli  ritterliclie  Stanimsit/  desselben 
war  der  Diesen-  oder  Desenbcrg-  bei  W'arburg,  welcher  jedoch  erst 
gegen  1250  in  den  alleinigen  Besitz  des  Stammes  kam.  —  Eckebrecht 
y.  Diesenberg,  genannt  Spiegel,  hatte  zwei  Söhne,  Gerde  u.  Heinrich. 
Der  altere,  Gerde,  hinterliese  drei  Söhne:  Eckbrecht  (II.),  Cord  und 
Ludolph,  welche  1338  mit  ihrem  Vetter  Johann,  dem  Sohne  Heinrichs, 
Binder  des  G^rde  und  mit  Wittekind  und  Eckbreoht  (III.) ,  den  bei- 
den Söhnen Rabans  (Johanns  Bruder),  einen  Vergleich  schlössen,  yer- 
möge  dessen  letztere  auf  die  Burg  Diesenberg  yerzichteten  und  neun 
Sitze  zu  Pickelsheim,  TTelraern,  Schwekhausen  und  Borlinghausen 
gründeten.  Von  jener  Zeit  au  nennt  sieh  die  eine  lIau])tlinio:  S])iogel 
zum  Diesenberg  und  die  andere:  Spiegel  zu  Pickelsheim.  Philipp 
Lips,  von  der  erstcren  Linie,  vermählte  sich  1558  mit  Catharina, 
Tochter  des  Lippold  v.  Canstein  und  erhielt  dadurch  die  halbe  Herr- 
schaft Canstein,  deren  andere  Hälüte  später  von  dieser  Linie  gekauft 
wurde  und  die  sich  dah^  auch:  yom  Spiegel  zum  Diesenborg  und 
Canstein  nannte.  Gegen  1540  bis  1560  yerliess  die  Familie  den 
Diesenberg  und  beaog  Bittersitze  in  dbr  Nähe  der  Burg,  namentlich 
an  Bühne,  Rothenbnrg,  Ober- und  Nieder- Klingenburg  und  üebel- 
gönne.  Die  Grafen  v.  Spiegel,  h.  den  nachstehenden  Artikel,  gehören 
zu  der  diesenberg -klingenburger  Linie.  Die  1338  abgetrennte 
pickelsheimer Linie  bekleidet  das  ErbmarHchall-Amt  des  Fiirstenthums 
JPaderbom.  Die  v.  Spiegel  /um  Dcseuberj^-  ( Diesenberj^)  wurden 
Freiherren  dur(;h  Besitz  der  llurg-  und  Freiherrsehat't  Dcsonberg  in 
Westphaleu  (wahrsehciulich  erst  im  12.  Jahrhunderte,  augeblich  be- 
reits unter  Carl  dem  Grossen  erworben,  mit  dem  Hinzufügen,  daas 
die  Pamilie  ans  Italien  stammte.  Diese  Linie  föbrt  mit  der  Linie 
Spiegel  y.  und  zu  Pickelsheim  ein  nnd  dasselbe  Wappen  und  besitzt 
das  Erbmundsoheoken-Amt  im  Fürstenthume  Paderborn,  welches 
jetzt  von  der  cansteiner,  der  gräflichen,  Linie  vertreten  wird. —  Haupt 
der  Lini(>  S]U(  -;el  v.  und  zu  Piokelsheim  ist:  Adolph  Kreih.  v.  Spiegel 
zu  Pickelsheim  auf  Helmern,  geb.  1809  —  Sohn  des  1826  yerator* 
benen  Freiherrn  Ernst  Ludwig  Christoi>h  —  Herr  auf  Helmern  und 
Burg  Pickelsheini,  J^i  buiaix  liall  (der  21.)  des  Fiifstenthums  Pader- 
born und  Landrath  tlis  Kreises  Warburg,  verm.  mit  Aupiste  Elisa- 
beth Freiin  v.  Amelunxen,  gel).  I8l4  und  gest.  184:4,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  u.  ein  Sohn,  Freiherr  l?aban,  geb.  1841,  siauimen. 
Ueber  die  Bräder  des  Preiherrn  Adolph,  so  wie  über  die  Nachkom- 
men des  1849  yerstorbenen  grossh.  sächs.  w.  Geh.  Baths  nnd  Ober- 
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hofmarschallö  Freih.  Carl  Emil  ergeben  die  geneal.  Taschenbb.  der 
freib.  Häuser  ü^äheres.  Die  Linie  Spiegel  zum  Desenberg  Tertritt 
Werner  (II.)  Freih.  Spiegel  zum  Deaenberg  a.  d.  K.  Uebelgönne, 
geb.  180^  —  Sohn  des  1828  yerst  Freih.  Werner  (I.),  Domherrn  ni 

Halberetadt  —  Senior  der  Familie,  Besitzer  der  Güter  Ober-  und 
Nieder- Uebel(üebeln)gönne,  Burg,  B4)thenburg  und  Winterhof  za 
Bühne,  Dahlheim,  Kothenburg  am  Desenberg,  Aldori)sen  n.  a.  w.  im 

Kr.  Warbnrg  in  der  Provinz  West plialon,  ro  wie  a usg^od eh nter  Be- 
sitzungen in  der  Provinz  Hachsen,  im  llaniioversflicii  und  im  l^raiin- 
schwtiigisclion,  verm.  mit  Tliecia  Freiin  v.  iSchaumberg  a.  d.  H. 

Xleiu-Ziegent'eld  in  Ober-Franken,  geb.  IHlö. 

Jdtibaim,  Chronic,  d.  Klmtoi%  MarieDborg,  S.  23.  —  WalÜUri  ^ngolari«  Magdeb.  V.  &  94—97. 
Gmuk»,  I.  S.  SS76  v.  Tt,  —  Mar,  88.  8.  1088.  —  v.  Hatlttelm,  IH.  8.  90»  md  TA.  18.  —  Bit- 

dermann,  C*nt.  Ottenwald,  Rhfln-Werra  and  Voiptinnd.  —  Fitor,  Ahncnprolie,  S.  290  und  Ol.  — 
Ihnmfl,  (ifschichte  von  llMscn.  n.  ITrk.  S.  236  n.  27«  und  IV.  .\iiniork.  S.  49.'».  —  I^ang.  Supphin. 
S.  m  H.  lu.  —  Schmidt,  Ik'itiltse  lur  Gesch.  tl.  Ail.K,  1.  S.  168  und  H.  ^.  äöl  U.  52.  —  Gott- 
ackalck ,  Hitterliuri;.  V.  S.  :n7  fk'.  —  N.  Pr.  A. -I..  IV.  S.  :;■.'«;  u,  '-'7.  —  Fre!h.  v.  d.  Knesfhft^k .  .S. 
•i«7.  —  Freih.  r.  Ledrhur,  IT.  S  l«lfi  nnd  UI.  R.  3K;.  ficiieal.  Taschenb.  der  fn-ih.  I!,iu>.'r.  IMiS. 
S.  4:}!t  u.  -tO,  185.0.  S.  50«  u.  «9,  Jf-ti4.  S.  TlM!  — 91)  u.  lHü(!.  —  Siebmacher.  I.  173:  Itio  Spi.siil  2» 
BIckelshefm,  Sürhsisch  u.  Suppl.  Ul.  7.  —  v.  Mediuq,  I.  S.  ."ir.?  u.  68.  Tymff,  I.  4:  Die  ,<pi.?.l 
im  Fkderbornsclien  u.  Siehenkecs,  1.  S.  7:l.  ~  Eobem,  Elrm.  ut.  Werki  h.  U  .3i<.  Nr.  81.  —  W  U.  d. 
preoH.  Rhcinprav.  ü.  Nr.  98  und  S.  löl :  rtr.  v.  Spiesi  l,  iloi  h  nur  das  SUinniwappen.  —  \V.  B.  des 
Kgr.  BHfwm,  IT.  16  und  t.  Wüklwrn,  Abth.  4.  6.  ^  und  33.  —  Uanaor.  W.  B.  C.  21  und  8.  IS: 
^legd  xnm  Diesenberge.  —  v.  Befiter,  hannor..  Add,  Tib.  80. 

Spiegel  zum  Diesenberg- Hanxleden,  Grafen  (Scliiid  gcvieil  mit 
silbernem  Mittelschilde  nnd  in  denisdhen  anf  grünem  Hügel  <'in»' 
schwarze  Burg  mit  zwei  Zinnenthürmen:  Burg  Diesenberg.  1  und  4 
das  Spiegeische  Stammwappen  und  2  u.  3  ein  schragrechts  gestellter, 
goldener,  doppelter  Hausanker,  dessen  vier  Spitzen  in  Form  Ton 
Schlangenköpfen  gebildet  sind  (Hanxleden).  Grafenstand  des  Kgr. 
Frenssen.  Diplom  vom  17.  Jan.  1787  für  den  Domdechanten  nnd 
k.  k.  Greh.  Ratli  Freih.  v.  Spiegel  zum  Diesenberg,  Diesenberg  -  Klin- 
genburgcr  Linie.  Der  F]m])tunger  des  Diploms  gehörte  zu  dem  im 
Yorstchenden  Artikel  erwähnten,  alten,  niedersächsischen,  zunäch.^t 
im  Paderliornschen  blühenden  (j^schleciite  v.  »Spiegel.  Das  Wappen 
der  Familie  v.  Hanxleden,  s.  über  dieselbe  Bd.  IV,  S.  1U2  nnd  93. 
scheint  gleich  bei  Erhebung  in  den  Gral'enstand  hinzu  gekommen  zu 
sein,  ob  durch  Adoption ,  Vermählung,  oder  sonst  wie,  muss  dahin 
gestellt  bleiben.  Als  Graten  werden  zwei  Brüder,  wohl  Söhne  des 
ersten  Grafen  mifgefUhrt:  Graf  Ferdinand  August  und  Graf  Caspar 
Phil  i])p.  Graf  Ferdinand  August,  geb.  1764,  starb  1835  als  Erzbischof 
zu  Cöln,  des  päpstlichen  Stuhles  Legat  und  k.  preuss..w.  Geh.  Bath. 
.  Gfraf  Caspar  Philipp,  geb.  1770  n.  gest.  1837,  Herr  der  Herrschaften 
Canstein,  Ober-  u.  Isieder-Klingenburg.  Hanxleden  n.  Beringhausen, 
k.  k.  Kämmerer,  w.  (xeh.  Rath  nnd  Gesandter  am  k.  baver.  Hofe,  vor- 
mahlte  sieh  1810  mit  Maria  ('hristian(i  (Thislone  Froiin  v.  Bartensl^jin, 
geb.  1785  nnd  gest.  1S4S.  Ans  dieser  Khe  stammt  das  jet/ige  Haupt 
des  gi'ätlichen  Hauses :  ( i rat"  Ferdinand  .  geb.  ISlö,  Herr  der  Iforr- 
schatl  Wischeiian  in  .Mähren,  und  dei-  Kideicommis.sgüter  Oher-  nnd 
Nicder-Xlingenburg  in  Westphalen,  Herr  und  Landstund  in  Bulinicu 
nnd  Mähren,  Erbsdienk  im  Fürstenthnme  Paderborn  n.  s.  w.,  venn. 
1844  mit  Bosa  Grf.  Lüttow,  geb.  1816,  BentaE^rin  der  Herrschaft 
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Ebreichsdorf  in  Xieder-Oesterreich  u.  Erbin  ihres  1861  ▼erotorbenen 
Oheims  Franz  Grafen  Kolowrat-Liebsteinsky,  aus  welcher  Ehe,  neben 
drei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen:  Franz,  geb.  1847, 
Ferdinand  August,  g-eb.  1850  und  Kurd,  geb.  1852.  —  Der  Bruder 
des  Grafen  Ferdinand:  Graf  Christoph,  geb.  1823,  k.  k.  llittmeister  in 
d.  A. ,  ist  Besitzer  der  Ileri'schaft  Tribuswinkel  in  Xieder-Oestcrrcich. 

S.  Fx.  A.  -L.  m.  S.  3  und  IV.  S.  22ß.  —  Deutsch^  Onfenh.  d.  Gegenwart,  II.  S.  489  u.  90.  — 
FrtOk.  «.  XmUmt«  n.  8.  463.  —  üeneaL  Tascheab.  d.  (rüfl.  HKuser,  1864.  &  844  n.  45,  1886  md 
klitor.  BMUWwcih  m  DemadIwD.  8.  986.  —  W.  B.  der  prew.  Moiuurchlfl!,  IT.  S. 

Spiegel  (in  Silber  zwei,  oder  drei  rothe,  spitssgezogene,  Bchmale 
*  Balken  oder  Fäden).   Altes,  meissensches  Adelsgesclilecht,  nicht  zu 
verwechseln  mit  der  oben  erwähnten  niedersächs.  Familie  dieses  Na- 
mens, welches  auch  in  der  Mark  Brandenburg,  in  Schlesien  und  in 

Ostpreussen  begütert  wurde.  Dasselbe  brachte  'im  Meissenschen  die 
Güter  Badrina,  Gosiia,  Gruhna,  TTohen-rriessnitz,  Neuhans ,  Pristä- 
blich, sämmtlich  unweit  Delitzsch,  an  sicli  und  sass  auch  zu  Buchau 
bei  Schweidnitz.  —  In  Schlesien  kam  die  Familie  schon  zeitig  und 
in  der  !M.ark  Brandenburg  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  - 
vor.  Von  den  älteren  Sprossen  des  Stammes  —  Henrious,  diotas  Spi- 
gel,  lebte  schon  1252  —  werden  viele  von  Sinapins  und  Gauhe  ge- 
nannt Später  kamen  Mehrere,  besonders  in  Eursaohsen,  zu  hohen 
Ehrenstellen.  —  Aus  neuer  Zeit  ist  namentlich  zu  nennen:  Gustav 
Wilhelm  v.  Spiegel,  geb.  1805  zu  Zwickau,  k.  sächs.  Generalmajor 
und  General- Adjutant,  welcher  zuletzt  von  sächsischer  Seite  und  vom 
9.  Arraeecorps  ^Nlitglied  dei*  Hundes-Militair-Commission  war,  auch 
zählen,  so  viel  bekannt,  zu  dvv  liier  in  Rede  stehenden  Familie  die 
von  Raiier  ISöT  antgetVihrten ;  Emil  v.  Spiegel,  Lieutenant  und  Lan- 
desaltester,  Herr  auf  Sehurgast  und  AVeisdortim  Kr.  Falkenberg,  so 
wie  auf  Spitteindorf  im  Kr.  Liegnitz  und  Wilhelm  v.  Spiegel,  Herr 
auf  Wendzin  im  Kr.  Lublinitz,  Reg.  Bez.  Oppeln. 

Angeli  Miirk.  f  lironik,  S.  361.  —  Knauth ,  S.  b76.  —  Smapiua ,  I.  S.  und  U.  S.  1024.  — 
Schannat,  S.  \','2.  Cnih,:,  L  S.  2374  -7«.  —  N.  Pi.  A.-L.  IV.  S.  227.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U. 
S.  463.  —  SiebnuKher,  I.  152:  v.  Spigel,  MeUsuisch.  —  v.  Mtding,  I.  S.  Ö66  U.  67.  —  W.  B.  der 

sMiM.  stMtau,  ym. 

.  Spiegel,  fiMherren.  ErbL-österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1815  für  Carl  Eitter  v.  Spiegel,  k.  k.  Kämmerer  und  Besitzer  des 
Gutee  Kirchenbnrg  in  Böhmen. 

Spiegel.  £rbl.-österr.  Bitterstand.  Diplom  von  1783  für  Carl 

Spiegel,  k.  k.  Oberstwachtmeister.  Der  im  vorstehenden  Artikel  ge- 
nannte Carl  Freih.  v.  Spiegel  war  wohl  ein  Sohn  des  Carl  Bitter  von 
Spiegel. 

Mtt&k  «.  HmjMt  Erf  .-Bd.  8.  SO». 

Spiegelberg,  Grafen  (in  Silber  ein  Hirsch  in  seiner  braunen, 

natürlichen  Farbe).  Altes  Grafengeschlecht,  welches  die  gleichna- 
mige, zwischen  Hameln  und  Uildesheim  gelegene  Grafschatlt  besase 
und  welches  auch  nach  einem  bei  dem  Schlosse  Spiegelberg  liegenden 
Stiulif  lH>n  Koppenbrügge  genannt  wurde.  —   £rnst  v.  Spiegelberg 

Knt$chke,  L>cut»cli.  AdeU-Ux.  VUI.  ^  3(5 
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"wird  schon  933  genannt.  Der  Letzte  des  Stammes  war  Philipp  Graf 
V.  Sie^lberg,  welcher  10.  Aug.  1557  in  der  Schlacht  vor  St.  Quentin 
fiel.  Die  Grafschaft  kam  an  Philipp  v.  der  Lippe  und  nach  dessen 
1688  erfolgtem  Tode  an  die  Herzoge  toh  Brauxmefa^eig,  welche  mit 
derselben  die  Grafen  t.  Gleiohen  belehnten.  Ak  diese  1680  ans- 
Btarben,  kam  Spiegeifaerg  an  Emst  Casimir  Grafen  sa  Nassau-IKelB 
nnd  später  an  Hannoyer. 

Hoppenrod,  S.  »9.  —  Lucae.  Gnfeiuaal,  S.  IIIS— flS.  —  Hübntr,  II.  TA.S91.  —  9,MeUbaeh, 
U.  S.  600:  giebt  eine  sehr  reichtaaltic«  Litenttut.  —  SMmaeker,  U.  16.  —  AUM  Biitotle  der  QtUm 
WeffharB,  8.  68.  —  «.  Medk^,  IL  8.  679. 

Spiegelberg,  awck  VteShmea  (in  Roth  ein  ans  des  Sehildes  Boden 
heanrorkommendery  aus  drei  runden  Hügeln  bestehender,  silberaer 
Berg  nnd  auf  dessen  mitteletom,  die  andern  überhöhenden  Hügel  drei 
an  goldenen  Stangen  befestigte,  runde,  blaue  Spiegel  mit  goldener 
Einfassung ,  der  mittelste  über  sich  gekehrt,  die  äusseren  ntw^us  nie- 
driger und  schräg  auswärts  gekehrt.).  Altes,  zuerst  durch  das  Wap- 
penbuch des  Costnitzer  Concils ,  in  welchem  der  Schild  Hansens  v. 
Spiegelberge  abgebildet  ist,  bekannt  gewordenes  Adclsgeschleeht, 
welches  später  von  Siebmacher  als  freiherrlich  aut'getiihrl  wird.  — 
Der  genannte  Hans  v.  S.  geliörte  nach  Allem  zu  einem  der  von  Leu 
erwähnten  drei  schweizerischen  Gebchlechlcr  dieses  Kamens.  Herren 
Spiegelberg  haben  übrigens  auch  in  der  knrbrandenb.  u.  k.  preuss. 
Armee  gestanden  nnd  nadi  Ladtabdrüoken  in  grösseren  Siegelsamm- 
Inagen  das  oben  besdiriebene  Wappen  geführt 

Leu,  Schweiz.  Lexic,  XVII.  8.  3üS  u.  9'J  Freih.  v.  $.  in  Tburgau,  v.  S.  In  Bern  a.  refiBenli- 
fliilce»  OeicUeebt  in  ScheiniwiMB.  —  H.  Fr.  A.-L.:  v.  &  439.  —  W.  B.  dee  Coetnitzer  Concils:  ScUM 
Btouen  t.  Spieciabere:».  —  SMmaektr,  ItT.  S7:  r.  S.,  FreHierren,  —  v.  MeiHnff,  W.  S.  9K  n.  M. 

Spiegelfeld,  FreflieiTcn  (Schild  schwur/,  mit  einer  von  unten  bis 
zur  Mitte  aufsteigenden,  oben  quer  abgeschnittenen,  mit  einer  rotben 
Lilie  belegten,  »Ibemen  Spitze,  auf  welcher  die  kaiserliche  Haus- 
krone ruh^  aus  der  sich  ein  silbernes  Patriarchenkreus  gerade  erhebt» 
weltdies,  80  wie  die  Krone, Iren  zwei  goldenen,  gekrönten,  an  der 
S[ntae  emporsteigenden  Greifen  gehalten  wird).    Erbl.-ö«torr.  Firi- 
hermstand.  Diplom  vom  1.  Juli  1765  für  Franz  Xaver  t.  Spiegelfeld, 
inner-österr.  Hof-Kammerrath  und  Salz-Obmann  zu  Aussee  in  Steier- 
mark. —  Johann  JSIactz  ("Matz'  l^iir^rci-inoister  zu  St.  Veiten  in  Kärnten 
und  Salz-Amtsverwcser  zu  Aut^scc,  welcher  durch  Vermählung  mit 
Magdalena  v.  Laubach  das  jetzige,  nur  in  männlicher  Linie  erbliche 
Fideicommissgut  Spiegelteld  in  Steiermark,  im  Mürzthale  nächst 
Mürzholen,  an  sich  gebracht  hatte  und  Xicolaue  Maetz ,  kaiserlicher 
Hof-Ffenmgmeister,  deren  Vater  yom  Eraheraoge  Carl  rem  Oester- 
reich einen  zu  Graetz  am  29.  ISor.  1583  ausgestellten  Wappenbrisf 
erlangt  hatte,  erhielten  vom  K.  Ferdinand  III.  10.  Mai  1620  nnd  30. 
Sept.  1626  den  Adels-  und  2.  iS'ov.  1629  mit  dem  Prädicate:  v.  Spie-  . 
gelfcld  den  Keichsritterstand.    Der  Sohn  des  !s'it  olaus :  Johann  Jacob 
M.  V.  S. ,  Schlosshauptmann  zu  Laxcnburg,  bekam       Jan.  1689  das 
Indigenat  in  Ungarn  u.  ein  Sohn  des  Letzteren  war  der  obengenannte 
Freih.  Franz  Xaver,  welcher  2.  I)ec.  1719  in  Steiermark  Landmanu 
wurde  und  zwei  Söhne,  Johann  Isepomuk  iind  Franz  Cajatan ,  hinter- 
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liess,  welche  zwei  Linien  des  Geschlechts,  eine  ältere  und  eine  jüa- 
gere  gründeten.    Beide  blühten  fort  und  sind  an  Gliedern  reich. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  ÜO  u.  70.  —  Oeucal.  Tascbeab.  der  freih.  Häuser,  1848,  S.  339  u.  40, 
1855,  S.  569  u.  70,  mA,  s.  7;)'.)  u.  80  u.  1866.  —  W.  B.  d.  BitnT.  llimmlil«,  Xn.  9».  —  Sgrfit  I.' 

S.  65  u.  56.  —  Knesehke,  I.  S.  403  u.  4. 

Spiel.  Altes  Adelsgeschlecht  der  !Mark  Brandenburg,  welches 
"bereits  1540  zu  Dahlen  und  Steglitz  unweit  Teltow,  1578  zu  Marckee, 
1617  zu  Dalgow,  beide  Güter  im  Ost-Kavellande  süss  und  zu  Dahlen 
noch  1655  begütert  war.  —  Peter  v.  Spiel,  Ilerr  aui  Steglitz,  starb 
1630.  Derselbe  war  mit  einer  v.  Dobritz  vermählt  und  die  Tochter 
aus  dieser  Ehe  wurde  die  Gemahlin  des  Georg  v.  Lippa  anf  Blanken- 
felde. Der  Stamm  ist  später,  einer  anderen  Angabe  entgegen,  24. 
Bept  1703  mit  Christoph  Brdmann  y.  Spiel  erloschen. 

Ktitter.  mL  Mitor.  Bnntaib.  IL  8.' 584.  —  H.Pr.  A.-L.  IV,  S.  SST.  —  IMk,  v.  ZmMw«  n. 

Spielherg,  Spielbergen,  Spilbergen,  Spillberg,  auch  Freiherren. 
Altes,  steiermarkisches  und  ober-österr.  BiUergcschlooht,  welches  in 
Steiermark  im  12.  und  18.  Jahrb.  die  gleichnamige  N  este  bewohnte. 
In  OberösteiTcich  sass  dasselbe  auf  dem  nach  alter  Art  befestigten 
Schlosse  Spillbcrg  auf  einer  Insel  in  der  Donau  unweit  Ens  und  Maut- 
haufen, welches  Eberhard  S.  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  an 
K.  Badolph  L  yerkaufte.   Bald  darauf  schloss  Eberhard  den  Stamm. 

Otathe,  n.  8.  1<MS:  nach  Fralh.  t.  Hoheneck.  —  Zedier,  38.  8.  162S.  —  Schmuü,  IT.  8.  86. 

Spielfelder.  Altes,  steienuärkisclies  Kittorgeschlccht,  welches  zu 
Spielfeld  und  Ehrenhausen  sass. 

Jflinwite,  IV.  8.  87. 

Spielmaan,  Freiherren.  B«ichsfireihermstand.  Diplom  von  1791 
für  Anton  v.  Spielmann,  k.  k.  Geh.  Hof-  und  Staats-Beferendar  und 
Schatzmeister  des  Theresien-Ordens. 

Mt9»k  9,  MmtfeUt,  8.  87. 

Spiering,  Spiring,  Spirding,  Freiherren  (Schild  quergetheilt: 
oben  in  Schwarz  ein  goldenes  lind  mit  sechs  Speichen:  Stammwappen 

und  unten  in  Silber  drei,  2  und  1,  goldene  Schleussen  mit  schwarzen 
"FalUhürcn :  Diokbür.  Einige  nehmen  unten  drei  rothe  Bienenkörbe 
an),  lleichsireilicrrnstand.  Diplom  vom  23.  Ma"rz  1023  für  Franz 
V.  Spiering,  pfiilzischen  (jouverneur  zu  Düsseldorf.  Derselbe,  s])!aer 
Pfalz-iS'^euburg.  Geh.  Katli,  Obcr-KamuKM  luTr,  Jülichisehur  Landniar- 
schall  und  Amtmann  zuWafibnberg,  sUannile  aus  eiiiem  alten,  nieder- 
ISndischen  Geschlechte,  welches  mit  den,  von  den  Grafen  von  C  leve 
stammenden  Herren  Heusden  (Husten)  gleichen  Ursprunges  ge- 
wesen sein  soll.  Walther  Herr  v.  Heusden,  gest.  1216,  nannte  sich 
zuerst  V.  Spiering.  Die  Familie  bekleidete  1650  die  Erbmarsohall- 
wtürde  von  Cleve.  Später  kam  dieselbe  in  die  Rh^inlande  und  in 
neuerer  Zeit  nach  Bayern,  wo  ein  Ür-Ur-Enkel  des  Freih.  Franz: 
Carl  Theodor  Georg  Freih.  v.  S])ierinj^,  geb.  1782,  Herr  auf  Fronberg, 
k.  bayer.  Kämmerer,  in  die  l^reihermclasse  der  Adelsmatrikel  des 
Königreichs  eingetragen  wurde. 

Gauhe.  I.  S.  2381.  —  v.  Latuj,  S.241.  —  Hoben«,  Nicdcrrhciaiscber  Adel,  U.  S.  2üi.  —  Fahne, 
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IL  S.  142.  —  Freüi.  v.  Lettebvr,  II.  S.  4fi4.  —  Robeiu,  Element.  Wdrkch.  II.  Tab.  72  u.  S.  «9.  - 
Syöif,  II.  23:  Hrn.  v,  Spiring.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV,  16  u.  v.  Wölckcrn,  Abth.  4.S.  a3-S5. 

Spies,  Spies  t.  BttUesheim  nnd  Spies  v.  Manbach,  Freiherrai 
(in  Schwarz  ein  linke  gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter, 
goldener  Löwe,  begleitet  von  ftkn^  oben  zwei  und  unten  drei»  2  und 
1 ,  goldenen  Pügermuscheln).  Altes,  rheinländisches,  besonders  in 
derPfidz  begätertes  Adetsgeschlecht,  welches  auch  nach  Sclnvuben 
kam,  wo  es  aber  schon  1549  erlosch  und  ans  welchem  Johann  Franz 
S.  V.  B.  vom  K.  Carl  V. ,  1520  hei  seiner  Krönung,  zum  Ritter  des  h. 
Ii.  K.  geschlagen  wurde.  —  Von  Bucelinus  wird  zuerst  Wilhelm 
Spies.s  genannt,  welcher  15.  Abt  des  um  1090  gestilleten  Klosters 
Fügeberg  war;  Heinrich  8.  galt  nach  Spangenberg,  P.  IL,  im  10. 
Jahrh.  als  Gelehrter  vom  Adel;  Bartholomäus  S.  starb  1584  als  Abt 
zu  Pfeffers  nnd  eine  Baronesse  1G94  als  Aehtissin  des  freiadcligen 
Stifts  Gerresheim;  Johann  Adolph  und  Caspar  Stephan  8.,  genaust 
Büllesheim  waren  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  Domherren  zu  Speyer 
und  Ersterer  wurde  1738  zugleich  Propst  zu  St  Gruidon,  nachdem 
1718  ein  V.  8.  als  Deputirter  der  Stände  der  Unter-Pfalz  hei  der  Hul- 
digung des  Kurfürsten  zu  Pfalz  in  Heidelberg  sich  befunden  hatte.  — 
Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  Ludwig  Freih.  v.  Spies- Bülles- 
heim und  Franz  Hugo  Edmund  Freih.  v.  Spies- Maubach  wurden  in 
die  Freilierrenclasse  der  Adelsniatrikel  der  preussischen  Bhcinpruvinz 
eingetragen,  Er.sterer  laut  Eingabe  d.  d.  Rittersitz  Hall  im  Keg.-J>ez. 
Aachen,  22.  Juni  1829  unter  Tsr.  17  und  Letzterer  laut  Flingabe  d.  d. 
Haus  .Maubach,  ebenfalls  im  Reg.-Bez.  Aachen,  21.  Juni  1829,  unter 
Nr.  76. —  Von  Bauer wurdm  1857  aufgeführt:  Ludwig  Freih.  v.  Spiei- 
Büllesheim,  Bitter-Hauptmann  und  Xammerherr,  auf  Haus  Hall,  bei 
Bathheim  im  Kr.  Heinsberg,  Bott  im  Kr.  Siegburg  nnd  Klaebuig  im 
Kr.  Rheinbach  und  Freih.  v.  Spies  zu  Bonn ,  Herr  auf  Maubach  im 
Kr.  Düren. 

BitUttm  OennMi.  Saa.  P.  U.  —  Oamk»,  I.  8.  »77  «.  78.  —  2Mbr.  88.  6.  IMl.  -  FcMr. 
Bngtidie  Rlttenchaft,  Tth.  81.  —  Hoben»,  Adel  det  Hen.  Ntodenhefn,  n.  S.  865r-89.  —  Ahw,  L 

S.  407.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  227.  —  Frfih.  v.  Ledelur .  W.  R.  464.  —  Siebmachtr ,  1.  Ml:  IM« 
Spiel,  Rheinländisch.  —  liobem ,  Elrmpiitiir  .Werkrheu,  I.  Tah.  71.  —  Tyrojff,  II.  2a  Hu.  Spi«  ». 
Mleaheim.  —  W.  B.  d.  preuss.  Rheinpr  ^  n/.  I.  Tab.  117,  Nr.  263  und  S.  108. 

Spies,  Spies»  (in  Roth  eine  schrügrechts  gestellte  Lanz^spitze). 

Ein  ursprünf2:li(h  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  Avelchcs  in  neuer 
Zeit  nach  Osipreussen  kam.  Dasselbe  sass  1820  zu  Pittencn  und 
Rosenau  im  Kr.  Mohrungen  und  zu  Scharnigk  im  Kr.  Heilsberg  und 
nach  Bauer  war  1857  Frau  v.  Öpics  Herrin  auf  Rosenau  und  Schlo- 
dehnen  im  Kr.  Mohiungeu. 
Fnth.  V.  UMwr,  TL  S.  4M. 

Spies  (in  Both  vier  jsilberne  Querbalken  und  die  rothen  Streifen 
mit  goldenen  Sternen,  su  1  u.  2  wechselnd,  belegt).  Im  Kgr.  Bayern 

bestätigter  Adelsstand.  Bestätigungediplom  mit  Transmisslonsrecbtc 
vom  1.  Febr.  1814  für  Johann  Ernst  Ferdinand  v.  i^pies  fgeb.  1772), 
k.  hayer.  Appellationsgerich ts-Rath  in  Ansbach.  Derselbe  stammte 
aus  einem  Geschlechte  der  Stadt  Magdeburg,  welches  später  auch  ms 

'  Braunschwoigisrhe  kam. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  i27.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.        —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  XI.  — 
W.  B.  d.  K(r.  B^crn,  vm.  St.  . 


Digitized  by  Gopgl 


—  Ö66  — 

SpiesB    Spien^g.  Erbl.-Öaterr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1704 
för  Fnmz  Joseph  Spiess»  mit  t.  Spiessegg. 

JKfV«rb  V.  UUOflU,  Elf  ..Bd.  S.  486^ 

Spiessen  (in  Silber  einrotber,  von  einer  schwarzen  Habichtkralle 

nmsohluDgener  Querbalken).    Ein  nrsprünglich  mährisches,  spater 

we.stpliälisches  Adelsgeschlecht.  Joseph  Anton  v.  Spiessen  war  im 
3(Jtiährigen  Kriege  Oberst  in  kaiserlichen  Diensten  u.  blieb  vorMeppra. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Catliarina  y.  Ivöding-hanson  zu  Rödinghausen, 
ein^r  Tochter  des  dunialigeu  hessischen  Xriegsiuinisters  v.  Röding- 
hausen, stammten,  neben  einer  Tocht(.'r,  zwei  Söhne.  Von  diesen  stand 
Jobst  Christopher  erst  in  kurbrandcnburgiselien,  sjiäter  in  kurcölni- 
schen  Diensten,  in  welelien  er  als  Oberstlieutenunt  starb.  Sein  Bruder 
war  mit  einer  Alarquisin  Petronella  de  Verme  Yermählt  und  begab 
sich  nach  Italien.  Jobst  Ghristopher  v.  S.  besass  in  Westphalen  das 
Rittergut  Ebbinghausen  und  hatte  aus  der  Ehe  mit  Anna  Dorothea 

Schade  au  Salmei  einen  Sohn:  Wilhelm  Johann  y.  S.,  welcher  als  * 
Fürstl.  Münsterscher  Major  1750  zu  N'echta  starb.  Aus  seiner  Ehe 
mit  Maria  Charlotte  v.  Spittael  zu  Krechting  entsprons  Ludwig  Aug. 
V.  S. ,  welcher  früher  Hauj»tmann  in  Münsterschen  Diensten  war  und 
1830  im  85.  Lebensjahre  starb.  Sein  mit  Maria  Florentine  Freiin  v. 
Tussi<:rni  erzeugter  Sohn,  Levin  v.  S. ,  war  183()  Assessor  bei  dem  k. 
preuss.  Justiz- Amte  zu  Balve  und  1845  zu  l)ülmen. 

K.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  227.  —  Frei/,,  v.  Lnlrhur,  II.  S.  -Hii. 

Spilcker  (Schild  gcviert:  1  u.  4  in  Silber  ein  gegen  einen  Tan- 
nenbaum aurgerichtctcr  schwarzer  Ziegenbock  und  2  u.  3  in  Blau  ein 
goldener  Sparren).  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1712  für  Johann 
Heinrich  Spilcker,  Kurbi  aunschw.  Justizrath  und  für  Moritz  Eberhard 
Spilcker,  Amtsvoigt.  Die  erlolgte  Erhebung  in  den  Adelsstand  wurde 
21.  Oct  1739  in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht  —  Der  Stamm 
blühte  fort  und  von  den  Kachkommen  wurde  namentlich  Burchard 
Christian  v.  S.,  Fürstl. -Waldeckscher  Begierungs-Präsident,  durch 
werthvolle  historische  Schriften  bekannt.  Die  Familie  war  um  1777 
im  Eremenschen  zu  Oese  und  Poggenmühle  begütert 

V.  Kollr ,  Oest  liicliUf  dos  Herzogth.  Bremen  und  Vi  rdi-n,  I.  S,  299.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck, 
8  MT.  —  Hannov.  W.  Ii.  D.  11  u.  S.  18.  —  KHetcitke,  11.  S.  409.  —  v.  Hefrwr ,  Hannov.  Adel, 
Tkb.  81. 

S|iiller,  Spiller,  genannt  Ilanschild  (in  Roth  eine  silberne  Lilie 
und  unter  derselben  einen  kleine,  silberne  Rose).  Altes,  sohlesisohes 
Adolsgcschlecht,  welches  früher  Hausehild  lii^ss,  später  aber  sich 
nach  dem  bereits  1379  vorgekommenen  Stammsitze  Spiller  im  Für- 
stenthume  Jauer  nannte.  l>er  Stamm  zerfiel  in  die  Linien  Äiatzdorl* 
u.  Schosdorf,  auch  waren  Johnsdorf,  Langen-Oels,  Steinbach,  Stöckigt 
und  Lariterseifen  im  Jauerschen  und  in  der  Lausitz  alte  Besitzungen 
der  Familie,  welche  noch  1728  zu  Ober-  u.  Kieder-Berbisdorf,  Krip- 
pitE  md  Ultscho  sass.  —  Mehrere  Bitter  ans  diesem  Geedüeohte 
lebten  schon  im  14.  Jahrhunderte  am  Hofe  der  Fürsten  zu  Liegnitz; 
Christoph  T.  SpiUer  war  1549  fürstl.  Stallmeister  zu  Liegnitz,  und 
Joachim  Heinrich  y.  S.  kam  noch  nach  Anfhnge  des  18.  Jahrh.  als 
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.  Laiides-Aeltebter  der  Füibtentliümer  Schweidnitz  u.  Jauer  vor.  Letz- 
terer war,  wenn  nicht  der  Letzte,  doch  einer  der  Letzten  dds  Stammes. 

Lucae  Schlcsische  DenkwUrdiskeiten,  S.  1861.  —  Sinapiuf,  I.  S.  998  n.  II.  8.  I€t4.  Omukt, 

I.  S.  lind  7!).  —  Xedler ,  39.  S.  10  u.  II.  —  .V.  Pr.  A.-L.  lY.  S.  2t6.  —  JiVvfik.  ».  £«l(fttir, 

II.  S.  4ü4  u.  05.  —  Siebmacher,  I.  OK:  Dir  Spilcr,  Schlcsi>v Ii. 

Spiller,  Spiller  v.  Mitterberg  (.Schild  gi  riert:  1  ii.  4  in  Gold  ein 
autgeriehteter,  schwarzer  IMiv  und  2  und  '6  vun  Itoth  und  Silber  gc- 
öchacht).  Altes,  ursprünglich  österreichisches,  später  fränkisches 
und  zuletzt  thüringisches  Geschlecht,  welches  unter  die  Landstände 
des  Kitterstandes  Oesterreichs  ob  der  Ens  gehörte,  nachher  aber  zu 
den  herzogl.  Bachs.-6othaischen  und  8achs.-Hfldbargh.  Landständen 
wegen  der  Rittergüter  Oberstadt,  Btaudach  u.  s.  w.  zahlte.  —  Marcus 
y.  Spiiler  kaufte  von  dem  alten  Adelsgeschlechte  v.  Peysen  1565 
Mitterberg,  ein  unw^cit  Schwarionstädt  im  Hausviertel  in  Oberöster- 
rcich  gelegenoR  Schloss  mit  Kittcrgnt  und  mit  Steegen  und  nach 
diesem  J^esitz  nannten  sich  die  Nachkommen:  Spiller  v.  ]\litterberg 
und  Steegen  bis  nach  dem  Ableben  des,  der  Ecligionsbedriickungen 
wegen  ausgewanderten  letzten  Besitzers  von  Alitterberg,  des  Georg 
Ludwig  S.  V.  M.  und  St.  Später  schrieb  die  Familie  sich  nur  Spiller 
Y.  Mitterberg.  Als  y.  Hellbach  schrieb  (1826),  lebte  der  Letzte  des 
Geschlechts  noch  zu  Stadt-Ilm  im  Fürstenthume  Schwarzburg-Budol-  . 
Stadt. 

Sinapius,  1.  S.  922  u,  23.  —  FreHi.  v.  Ilohmfeh,  II.  8.  881  u.  32  und  III.  S.  096.  —  v.Hett- 
back,  U.  S.  601  u.  2.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  66».  —  SUbmackeTf  I.  6b:  Dto  Sl>Uler,  Oester- 
Tcldiiscli.  —  lyrOd^«  I.  8B:  Hn.  Spiller     Ifltlirberg  und  8le|«D. 

Spfllmann.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Dy^lom  von  1773  für 
Philipp  Spillmann,  Oberstwachtmeister  im  k.  k.  Lafluii-Itegim.  Ester- 
h&ey  y.  Gahmtha. 

Spilbiear»  auch  Freiherren  (in  Gold  ein  vorwärtssehender,  in  der 
Keohten  einen  Pfeil  haltender,  junger  Mann  mit  blondem,  lockigen 
Haare  und  blauer,  golden  eiugefasster  Kleidung,  über  die  ein  rother 
Schurz  herabhängt).  Ileichsadels-  und  Freihermstand.  Adelsdiplom 
vom  5.  April  1784  für  Johann  Georg  Spillner,  Vorsitzenden  Kath  im  * 
1.  Departement  des  kursächs.  Finanzeolle^iuin .  in  Kur-Sachsen  amt- 
lich bekannt  gemacht  18.  Sejit.  1790,  im  welchem  Tage  im  kursächs. 
Keichsvicarialc  auch  die  Erliehiiug  in  den  Jieichs-Pannerstand  er- 
folgte. Der  Erhobene  wurde  später  (1800)  als  Herr  auf  rretschcn- 
doif,  Loga  u.  8.  w.  Geh.  Finanzrath  und  Director  des  andern  Depar- 
tements des  geh.  Fjpanz-Oollcgii,  wie  auch  erster  Gommissar  der 
Kammer-Credit-Oassen-Gommisfiion  aufgeführt  Nach  Allem  bat  die 
freiherrliche  Linie  nicht  lange  geblüht 

Hnaiehrift  Notiz  _  Freih.  V.  Le.Jd.ur,  U,  S.  465.  —  T^roff,  I.  SS5.  —  W.  B.  d«  Sicto. 

Staatal,  V.  25.  —  Kmschke,  III.  S.  405  u.  6. 

Spindler,  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen;  Schild  von 
Silber  und  Koth  sechsmal  (juer  getheilt,  mit  einer  dasselbe  ganz 
durchschneidenden,  eingebogenen,  schwaraen  Spitze,  in  welcher  aut 
grünem  Boden  ein  gekrönter,  goldener  Greif  steht  Oben  zu  jeder 
Seite  der  Spitze  ist  das  Feld  mit  dner  auijs^riehteteii  lirannen  Bpitw 
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belegt).  Erbl.-ö&terr.  Freiberrnstand.  Freiherriidiplom  vom  8.  Juni 
1647  tür  Hans  Paul  v.  Spindler,  Herrn  zu  Wels,  Ihrnhärting  und 
Wildenstein,  kais.  Rath,  Land-  und  ]S^ieder-Oesterr.  Regiments-Ruth 
u.  8.  w.  und  für  das  ganze  Geschlecht  und  Gralendiplom  von  1722 
für  Johann  Philipp  Freih.  v.  Spindler,  kaiserl.  Landrath  und  Landes- 
Auwalt  in  Uber -Oesterreich.  —  Altes,  österr.  Adelsgeschlecht,  au» 
welchem,  nach  Freih.  y.  Hoheneck,  Oswald  Spindler,  Fürsti.  Canzler 
zu  Eiohstaedt»  um  1545  lebte.  Von  demselben  stammten  zwei  Sohne: 
Johann,  geei  1600  als  Abt  zu  Gäratem  und  Vitus  8.  /  von  welchem 
die  'beidaa  lanien  zu  Wildenstein  und  zu  Hoaeck  und  Pernau  aua- 
gingen, nachdem  die  Linien  zu  Albirechtsberg  u.  zu  Uhrstein  erloschen 
waren.  Die  Sühne  des  Vitus  S.  waren:  Anton,  ]*i  älat  erst  zu  Gärstei^ 
später  zum  Schotten  in  Wien,  wo  er  1648  starb,  Hans  Paul,  s.  oben, 
zu  \\'ildenstein  und  Johann  Baptist  v.  und  zu  Hoseck  auf  Pernau. 
Von  Hans  Paul,  welcher,  wie  erwähnt,  den  Freiherrnstand  in  die 
Familie  brachte  und  die  Wildensteinsche  Linie  anfing,  stammte  Freih. 
Johann  Ignaz,  kaiserl.  Rath  und  Nieder- Oes terr.  Kegierungs-Ilath, 
welcher  1679  bei  der  damaligen  Pest  in  Wien  Präses  des  Sanitäta- 
ooUogium  war  und  Ton  diesem  entaprosa  Johann  Philipp,  s.  oben, 
erater  Graf  Spindler  und  edler  Herr  y.  Wildenatein,  welcher  secfaa 
Sohne  erzeugte,  von  denen  Graf  Johann  Angustin  um  17dO  kaiserl. 
Kath  und  Landrath  wurde.  —  Johann  Baptist  —  älterer  Binder  des 
Freih.  Hans  Paul  —  Stifter  der  Linie  zu  Hoseck  und  Pernau,  war 
kaiserl.  Rath  und  Landrath  und  1619  Hof-Kammerrath  u.  Verwalter 
der  Landeshauptmannschaft.  Derselbe  setzte  seine  Linie  durch  zwei 
Söhne  fort:  Johann  Anton  S])indl<M-  v.  und  zu  Hoseck  und  Veit  Jacob. 
Von  den  Söhnen  des  Letztcrt-n  ei  liielt  Franz  Adam  durch  Vermählung 
die  Herrschaft  Wald  in  Nicder-Oesterreich,  Franz  Matthias  aber  ver- 
mählte sich  1717  in  zweiter  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Grüntbal.  So 
weit  gehen  die  Nachrichten,  welche  Freih.  v.  Hobeneck  über  die  Fa- 
milie gegeben  hat  —  wie  etwa  der  Stamm  fortgesetzt  worden  ist, 
war  nicht  zu  ermitteln.  —  Nach  Hegerle  T.HUhlfeld,  Erg.-Bd.  8.108 
erhielt  Johann  Joseph  y.  Spindler,  k.  k.  Hauptmann,  17ol  den  erbl.- 
Österr.  Freihermstand. 

Freih.  v.  Hoheneck,  U.  .<  4r,9-74.  —  Gauh«,  I.  S.  2379  u.  80.  —  Zedier,  III.  3ft.  S.  80.  — 
Sieimacher,  HI.  OS.  —  v.  Meding ,  Hl.  S.  ß30.  —  Suppl.  zu  Sit'bmachers  W.  U.:  Gr.  r.  S. 

Spittal,  Spittael,  Spittahl  (Schild  (juer  getheilt,  oben  ein  auf- 
wachsender, in  dem  Maule  eine  Schlange  haltender  Bär  und  unten 
zwei  gegen  einander  sitzende  Kaben).  Ein  zu  dem  Münsterschcn 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  in  welches  der  Adel  1661  kam  und 
welches  noch  um  1799  in  Westphalen  zu  Krechting  im  Kr.  Borken 
aaaa,  nach  welcher  Besitzung  sich  auch  eine  Linie  nannte.  —  "Stu 
Major  T.  Spittal  stand  1792  im  k.  prenss.  Infttnterie-Regimente  t. 
Ghraevenitz,  später  v.  Zweiffei.  Eine  Tochter  desselben,  Fignette  y.  S., 
vermählte  Knig  T.  Nidda,  starb  9.  Sept  1842.  Eine  andere  Tochter, 
Caroline  y.  S. ,  vermählte  sich  mit  Georg  T.  Bredow  auf  Wagenita 
im  Westhayellande. 

V.  Pr.  A.>I..  IV.  8.  »8.  —  M».  v.  XoMtir,  H.  &  4«5  int  m.  a  H*. 
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5^ttfar.  Ritter.    ErW.-osterr.  RittersUind.    Diplom  von  1781 
■       c>  Friedrieb  v.  Spittler,  k.  k.  Oberstwachtmeister  und  Com- 

lutuuaiiren  zu  Ti"entschin. 

»tSfer>>  i-   .VCAfVr,/.  Er^.  Bd.  <  209. 

Spitzenber^.  Uago  v.  Spitzemberg,  Freihen'en  (Schild  querge- 
tlnilt:  oben  Silber,  ohne  Bild  iisd  unten  in  Blati  swei  schVarze,  unbe- 
waffiaete  Enteben).  Im  Kgr.  Württemberg  anerkannter,HöB7  in  die 
Ftaiilie  gekommener  Freibeniistand.  Ein  ursprünglich  Lothringi- 
sdie»,  8eit  mehreren  Decennien  in  AVürttemberg  blühendes,  freiherr- 
liebes  Geechlecht-  — Charles  Louis  Toussaint  Baron  Hugo  de  Spitzem- 
Herg:.  geb.  1736  zu  St.  Diez  in  Lothringen,  Herr  zu  Spitzemberg, 
Kis>ontaine  u.  w.  diente  in  der  OesterrcichiBchen  Infanterie,  machte 
wtiiu-end  des  Tjährig-en  Krieg-es  tVtnf  Feldziig-e  mit,  wurde  bei  der  Be- 
la^rung  vou  Keisse  Yer^Yundel,  nahm  1 709  als  k.  k.  Major  den  Ab- 
'iohied  u.  fiel  1793  zu  8t.  Denis  als  ein  Opi'er  der  iranzös.  Revolution. 
l>ei*selbe  iiaite  sich  mit  Anna  ^Marie  (  aüieriue  de  Bazelaire,  gest.  1820, 
vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross :  Freih.  Joseph  Dieudonne,  geb. 
177:^  u.  geet.  1804  zu  Lndwigsburg,  yon  welchem  Freib.  Alezander, 
gebk  1601  stt  Lttdwig8burg,  stammt.  —  Der  Bruder  des  Frnh.  Joseph 
Dieudonne:  Freih.  Eran^ois  XaTier,  geb.  1781,  k.  wilrttemb.  Oberst- 
Kammerherr,  General-Lieutenant  und  Hot-Jägermeister,  hatte  sich 
l8i?iJ  vermählt  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Massenbach,  geb.  18C'3  und 
i^ejit.  lSi>7,  aus  "Nvelchor  Ehe  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Wihelm 
und  l'arl,  hervorgingen.  Freih.  "Wilhelm,  geb.  1825,  k.  württemb. 
Major,  vermählte  sieh  1808  mit  Marie  Freiin  v.  Hermann,  geb.  1837, 
ivufi  Ns  eleher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  8ohn,  Max,  geb.  1858,  stammte 
u.  K^x'ih.  Carl,  geb.  182G,  k.  württemb.  Kammerherr  n.  Legationsrath, 
WiU  (,ic<iv.htil"ls» trüger  am  k.  russ.  Hofe  und  wurde  a.  o.  Gesandter. 

(Wt,  \d0tib.  4.  Kgr.  WUrttenb.  S.  478.  —  Gcneal.  Tueheab.  d.  fteih.  HHoMr,  18S4,  8.  491  o. 

kWi.  s.  JWft  «.  li«66.  —  W.  B.  d.  KgT.  WüTttamboTg :  Freih.  H.  v.  S. 

Sv»itzer.  Altes,  Steiermark isches  Rittergeschlecht,  welches  sich 
im  1^.  und  15.  Jahrhundert  nach  dem  gleiciinaiuigeu  Dorfe  in  Unter- 
SuHOi  iuai  k  i^cUrieb. 

Beichs-  und  Pfidzmflich  Zeilsofaer  Adelsstand.  Beidis- 
uduludipluift  vom  18.  April  1723  för  Georg  Christoph  Spital ,  Hot- 
Kcwmuonath  und  Pflegscommissar  zu  Kirchberg,  Erwerber  des  Land- 

..v^-iou^uu  Ebi^itttadt  und  Pfalzgräti.  Zeil.  Adelsdiplom  vom  1.  Dec 
liiH»  lUA"  \\  oHgang  Christoph  Spitzl,  Hauptzahlamts -Cassier  und 
K»\\cvbv*'  den  Lnndsassenguts  ünterspan,  Grerichts  Schwaben  (welcher 
vlKKi*  oinon  W'appenbrief  von  1707  hatte),  und  für  die  Kinder  seines 
UtuvU^t^*,  K'luum  S.,  Bürgermeisters  zu  Falkenberg.  —  Xach  Anlegung 
.\ .  V  U  Ihiii  ai  iki'ls  des  Kgr.  Bayern  wurden :6WöU  Glieder  der  Familie 
\  uss^s^K^  sHu^t^lrugen. 

v>      WKi  tt.  M.     W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VID.  81  Nr.  8  q.  86  N.  1. 

\«  IHUtMBStein.   ErbL-östenr.  Adels^»nd.   Diplom  ron ' 
\\  u.  t%v^d  Spital,  ünterlieutenant  bei  der  k.  k.  Artillerie,  mit: 

\      \  |tif.*Bd.  &  4M. 
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Spitraase,  SpitsBas  (Schild  schräglinks  g^eiheilt;  leobts  Schwarz, 

ohne  Bild  und  link«  in  Silber  fünf,  1,  2  u.  2,  schwarze  Lanzenspitzen.) 
AlteH,  thüringischeH,  »chon  im  12.  Jahrh.  bekanntes  Adelsgeschlech^ 
welches  später,  1613,  zu  Brachwitz  an  der  Saale  und  zu  Gedelitz 
unweit  .Terichow  a.  d.  Elbe,  IGTO  zu  Wechmar  im  Gothaischen,  1676 
zu  Schwanebeck  bei  Oschersleben  und  uorh  ITöO  zu  Höhen-Oelsen 
im  Reussischen  sass,  — Dietrirh  S.  fVihrte  im  Namen  des  Thüringischen 
Adels  das  Wort,  als  K-  Lothar  1130  denselben  an  den  Landgrafen 
Ludwig  übergab;  Wolfgang  S.  war  16U5  Camerarius  und  Subsenior 
za  Magdeburg;  Benihttrd  imd  Melchior,  die  SpitEoaseny  errii^teton 
1561  einen  Vergleich  mit  den  Grafen  Gleichen;  ein  t.  S.  blieb 
1648  alakais.  OberaHieateiiaiit  bei  Bingelfingen  und  Bndolph  Heinrich 
V.  S.  war  1690  Fürstlicher  Kammeijunker  zu  Weimar.  Letzterer 
eetzte  das  Geschlecht  fort  und  von  den  Kachkomraen  wurde  der  Eine 
um  1735  Sachs.- Weimar;  Oberstlieutenant.  —  Der  Stamm  blühte  fort 
und  später  standen  Sprossen  desselben  in  der  k.  preuss.  Armee.  Ein 
T.  Spitznas  starb  1790  als  k.  ^)r.  Oberst  und  Commandeur  der  Feld- 
jäger, und  ein  Solm  desselben  aus  dei-  Ehe  mit  einer  van  der  Velde, 
welcher  1806  im  Jägen'egimente  diente,  lebte  1857  als  Major  v.  d. 
Armee. 

SagUtar,  Gkidunschp  llbtorle,  S.  20.  üm,  433  u.  a.  m,  O.  —  Bayer,  Ofopr.  .Ten.  S.  113.  — 
Gotha  Diplom.  II.  S.  25ft.  —  Gauhr ,  I.  S.  23K1  u.  82.  —  Ztdlfr,  .1;».  S.  2M  u.  95.  —  Brückner, 
Goth,  Kiichen-  u.  Schul-SUiat,  I.  st.k.  3.  S.  227.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  228.  —  iiVeiA.  v.Ltdebur, 
II.  S.  465.  —  Sitbmaeher,  1.  Mfi:  Die  SpitziLiücn ,  TlllltlllStodi  ttlld  IM:  aielttiäEib.  —  V.  JMhtf, 
I.  S.  568:  auch  nach  Albiaiu,  WertherMche  Uittoric. 

Spl^ny  zn  Mih&ld,  Freiherren  (in  Blau  ein  aufrechtstehender 
Bär,  welcher  in  den  Vordertatz<ni  ein  offenes  Buch  hält).  Altes,  zu 
dem  .\del  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  zäblendes  Geschlecht,  in 
welches  der  Freilierrnstand  1500  kam  und  aus  welehem  mehrere 
Sprossen  zu  hoben  Würden  und  Ehrenstelleu  in  Ungarn  und  in  der 
k.  k.  Armee  gelangt  sind.  —  Haupt  des  freih.  Hauses  war  in  neuester 
Zeit:  Freih.  Samuel,  geb.  1812,  —  Sohn  des  1829  vei-storbenen  Freih. 
Franz,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Raths,  Feldmarschall-Lieut.  u.  Regiments- 
Infiabers  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maoskfisy  y.  Tinkova,  gest  1843  und 
Enkel  dee  1818  yerstorbenen  Freiherm  Gabriel,  k.  k.  Geb.  Baths» 
Feldmarsch. -Lieutenants,  Begiments- Inhabers  und  Obergespans  des 
szaboleser  Comitats'  verm.  mit  Susanne  Freiin  v.  Orczy  —  verm. 
lÖÖl  mit  Catbarina  Freiin  v.  Kemeny,  Wittwe  seines  Bruders  Michael, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sobn,  Vietor  (Geysa),  geb.  1852,  stammt. — 
Von  dem  Bnider  d,es  Freilierrn  Gabriel,  dem  Freih.  Joseph,  geb.  1744 
und  gest.  183(i,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath  und  Kronhütcr  des  Kgr. 
üngam,  verm.  mit  Gabriele  (irafin  T^isalusy.  gest.  1828,  stammten 
zwei  Söhne  und  leben  drei  Enkel  nnd  ein  Urenkel. 

Oencal.  Taschinb.  d.  Ireih.  U'Äiurt,  IKTi«,  S.  395  —  97,  18C4,  S.  feOO— 2  und  ISßG.  —  Tyroff,  II. 
188:  F.  H.  T.  S^ltaj. 

•  SpUtgcrber,  Splittgerber  (Sobüd  geviert  mit  silbernem  Mittel- 
Schilde  und  in  demselben  ein  Zinnenthunn.  1  in  Gold  ein  querge- 
legtes, silbernes  .Tagdhom;  2  in  Blau  ein  aufrecht  gestellter  Anker; 
3  ebenfalls  in  Blau  drei  s<dirägreohts  gestellte,  goldene  Sterne  und  4 
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lA  Gold  ein  omwärtsgekehrter,  gdhanuschter  Am»  in  dwIWüt  ein 
Sehnrert  fahnmd)^  Iin  £gr.  PreuBsen  erneuerter  Adelsitand.  David 

V.  Splilgerber  war  Jägermeister  des  Prinzen  Ferdinand  von  Preussen, 
Domherr  zu  Caminin  und  um  1803  BeHitzer  des  Ritlergutes  Lichtet- 
felde  im  Kr.  Ober-Barnim;  Carl  v.  8.  starb  1835  als  liittmeister  im 
1.  Ühlanen-Kegimontö  u.  ein  Major  v.  S.,  ag-grog-irt  dem  Garde-Jäg-er- 
Bataillon,  war  1845  vortragender  Hath  im  Kriegs-Ministerium,  m 
der  Abiheihing  der  Arlillerie-Angelegenheiteii. 

Freih.  v.  Ltdtbur,  H.  S.  465.  —  W.  B.  d.  preusü.  Monarchie,  IV.  CS. 

Spoereken,  Spörcke,  auch  Freiherren  (nach  v.  Meding  in  Gold  ein 
eduraglinks  liegender,  sohwarzer  Bnitenbock,  welcher  oben  lilienförnug 
gearbeitet  iet  nnd  auf  jeder  Seite  drei  gleidiaeitige,  aufKrärts  gekehrte 
Haken  seigt,  um  anf  deneelben  den  Bratepiese  ruhen  ssn  lassen,  oder 
nach  Anderen  eine  scbrägrechts  gestellte,  schwarze  Thürangel.  Das 
Hannoversche  Wappenboch  sagt,  das  Wappenbild  sei,  der  ursprÖQg* 
liehen  Bedeutung  nach  y  ein«  Sporn  y  doch  weiche  die  Figur  sehr  von 
der  eines  Spornes  ab  und  sei  durch  Besclireibung  schwer  zu  veran- 
schaulichen). Ivcichsfreiherrnstand.  Dii)loni  vom  16.  Sept.  1717  für 
den  kur-bruuuschw. -lüneburgischen  Geli.  Itath  und  Landschall«- 
Director  Ernst  Wilhelm  v.  Spore  ken.  Die  Erhebung  desselben  wurde 
27.  ülärz  1710  in  Hannover  amtlieh  bekannt  gemacht.  —  Altes,  be- 
reits 1355,  1367  u.  1387  urkundlich  vorkommendes,  lüneburgisches 
Adelsgesdüetdit,  weldies  schon  seit  dem  14,  doch  Biober  seit  dem 
15.  Jahrhunderte  das  adelig  freie,  landtagsföhige  Gut  Holsen  im 
'  Amte  Bodenteich,  auf  wdchem  das  Erbpötker-Amt  des  Fttrstentbums 
Lüneburg  haftet,  mit  allem  Zubehör  zu  Lehen  ti*ägt.  Das  genannte 
Erbamt  zu  erklären,  war  nach  T.  Meding  bei  aller  Mühe  den  grösstn 
Gelehrten  nicht  möglich  gewesen  —  bedeutet  Pötker,  Poettker,  Pütcker 
so  viel  als  Küchenmeister,  so  wnron  die  Bratenböcke  ein  redendes 
Wapj)en.  —  I)ie  Familie  wurde  im  Laufe  der  Zeit  au.sehulicli  be- 
gütert u.  zählte  noch  in  neuer  Zeil  dureli  Besitz  dreier  (juter  in  Bleckede, 
Dahlenburg,  Emmendorf,  Horndorf,  zweier  Güter  in  Lüdersburg, 
Molzen,  Süschendorf  und  Wendewisch  im  Lüneburgischen  zu  dem 
landsassigen  Adel  der  Lüneburgischen  Landschaft.  —  Wie  angesehen 
das  Geschlecht  schon  gegen  Ausgang  des  16.  Jabrb.  war,  ergiebt  >idi 
darauf,  dass  Herzog  Moritz  v.  Saohsen-Lauenburg  kein  Bedenken 
trug,  seine  Gemahlin,  Catharina  t.  SpÖrcken,  aus  demselben  zu  neh- 
men. —  Nach  Anfhnge  des  18.  .Tahrh.  lebten  Freih.  Ernst  Wilhelm, 
s.  oben,  kurhannov.  Geh.  Hat  h,  Director  der  Landschaft  und  der  Abtei 
und  Ritterschule  St.  Michaelis  zu  Lüneburg  und  George  Friedrich 
V.  S.,  Ober-Hauptmann  zu  Haarburg.  Letzterer  starb  1725  mit  Hin- 
terlassung mehrerer  Söhne.  Freih.  Rudolph  Heinrich ,  k.  grossbrit 
G«h.  Rath,  ging  173G  als  Ambassadeur  an  die  Goneral-Stfiatcn  und 
im  genannten  Jahre  war  Freih.  Gott  lieb  Adolph  Ober-Hauptmann  zu 
Haarburg  und  vermählte  sich  mit  einer  v.  Jagow.  Freih.  Georg  Wil- 
helm, Landrath,  gest  1746,  hatte  noch  Yon  den  SteohineUi  das 
landtagsföhige  Gut  zu  Winsen  a.  d.  Aller  gekauft,  welehes  nach  dos 
unbeeibten  Tode  seines  Sohnes,  des  Geb.  Lsgi^na-Bathes  Geaig 
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WiÜKjlru  (jrotttried  Freili.  v.  S.,  geat  1810,  unter  Aulhebiuig  der 
darauf  ruhenden  Lehnsptiicht  1811  verkauft  werden  äoUte,  doch 
wiurde  aus  dem  wirkliohen  Verkaufe  uichtB  und  ao  belohnte  dwm  dar 
spätere,  reehtsmässige  Landes-  und  Lehnsherr  mit  demselben  den 
Ober-Amtmann  Beinbold  zuMarieng^arten. —  So  Wel  bekannt,  ist  die 
Naehkommenschafb  des  Freih.  Ernst  Wilhelm  1810  mit  dem  er- 
wähnten Freih.  Georg  AVilhelm  Grottfried  im  Mannsstamme  erkechen, 
die  adeligen  Linien  blühten  fort  und  aus  einer  derselben  war  um 
1852  Friedrich  v.  Spörcken  hannov.  Oberst  u.  Obcr-Land-8talhneister. 

—  In  ^leklenburg,  wo  die  Familie  schon  1740  zu  CTrosa-Walrasdorf 
genessen  war,  erhielt  Adolph  Ludwig  v.  Spörcken,  Major  und  Herr 
auf  Kubow  1790  dui-ch  Reception  die  liechte  des  eingeborenen  Adels. 

Pfefflnger,  1.  S.  2H7  — 95.  —  6'awAe,  I.  8.  5J.1h2.  —  /.^dUr,  39.  S.  212  u.  13.  —  Köhler,  Erb- 
Landhofamter,  S.  M  u.  35.  —  Manecke,  D.  S.  477.  —  Schmidt,  Ik-itr.  zur  Gesch.  d.  AdeU,  I.  ^^ 
19»  O.  86.  ODd  ü,  S,  852  tt.  63.  —  Umwot.  TSterl.  AtchiT,  1839,  S.  386.  —  FrtHL  v.  d.  Kneaebtch, 
.    am  —  Mft.  V.  Xcirtur,  n.  a  468.  —  «.  JMiM,  L  S.  m-n,  —  MeUoib.  W.  B.  Wt.  47. 
Kr.  17S  n.  8.  6  n.  84.  —  Hunov.  W.  B.  C.  6.  u.  &  16.  —  v.  Mtflttf,  hmam*  Adel,  IM».  81. 

Sponeek,  Sponneck,  Grafen  (Schild  geviert  mit  goldenem  Mittel- 
schilde und  in  demselben  ein  gekrönter ,  schwarzer  Adler.  1  u.  4  in 
Roth  ein  rechtesehender,  gekrönter,  goldener  Löwe  nnd  2  und  3  in 

Blau  ein  schräglinks  strömender  Ba^'h,  in  welchem  ein  natürlicher 
Fisch  nach  oben  schwimmt.  Der  Bach  ist  oben,  rechts,  von  einem 
goldenen  Sterne  und  links,  unten,  von  einem  goldenen  Halbmonde  be- 
gleitet). Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  2.  Aug.  1701  für  Anna 
Sabina  v.  Hedwiger  a.  d.  11.  (lohlsdorf  im  (xoldberg-Hainanschen 
(venu.  1695  mit  dem  1721  vei*storbenen  Herzoge  Leopold  Eberhard 
T.  Württemberg)  mit  ihrem  Sohne,  Greorg  Leopold,  und  ihren  zwei 
Töchtern,  so  wie  ihren  drei  Brüdern,  Georg  Wilhelm,  Johann  Chri- 
stoph nnd  Johann  Rndolph  t.  H. ,  mit  dem  Namen :  Grafen  y.  ^oneok. 

—  Die  Familie  t.  Hedwiger,  ans  welcher  Anna  Sabina  Grf  Sponeck 
stammte,  war  ein  schlesisches,  nach  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  in 
grossem  Ansehen  stehendes  Geschlecht.  Der  Name  Sponeck  wurde 
▼OB  der  ehemaligen  wiirttemb.  Herrschalt  Sponeck  unteriialb  Breisach, 
welche  aber  der  Pamilie  nie  zustand,  entlehnt,  (irf.  Anna  Sabina 
lebte  gegen  14  Jahre  von  ihrem  Gemahl  getrennt,  wurde  1714  ge- 
schieden und  starb  dann  zu  Ilericoui't  bei  ^fömpelgard.  Der  Sohn,  * 
Graf  Leopold,  geb.  16i>7,  U'btc  in  Frankreich,  hiess  Prinz  v.  Mömpel- 
gard  und  vermählte  sich  mit  Eleonore  Charlotte  v.  Sandersleben,  Grf. 

Coligny  (s.  den  Artikel  v.  Sandersleben,  Bd.  VIII.  8.  38),  ans 
welcher  Ehe  drei  Kinder  entsprossten:  Eleonore  Charlotte,  geb.  1719, 
Georg,  geb.  1723  nnd  Eranzisca  Salome,  geb.  1724.  B^ichshofraths- 
Beschlüsse  von  1723  und  1 739  sprachen  dem  Grafen  Georg  Leopold 
und  seinen  Nachkommen  das  Successionsrecht  auf  Würtemberg-Möm- 
pelgard  ab.  Mit  Georg  Grafen  v.  Sponeck  orlosob  grösstentheils  die 
Nachkommenschaft  der  Gräfin  Anna  Sabina,  während  die  zweier  ihrer 
Brüder,  der  (irafen  GoorgAVilhehn  u.  Johann  Rudolph,  sich  bedeutend 
vermehrte.  Graf  Georg  Wilhelm,  geb.  1672  und  gest.  1740,  k.  dan. 
General,  Termählte  sich  1698  mit  Anna  Sophie  v.  Bojanowska  und 
fon  ihm  stammen  im  3.  und  4.  Gliede  durch  Vermühlung  mit  Töch- 
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tern  aus  den  dänischen  Familien  t.  Donop  nnd  Eppingen  die  jetit 
in  Banenuurk  lebenden  Grafen  t.  Sponneck.  —  Die.  Nacbkonunen- 
schaft  des  Grafen  Johann  Rudolph ,  geb.  1681,  welcher  sndetzt  Prä- 
sident der  fiegioi^i^^  Mömpelgard  war,  breitete  sich  in  Württem- 
berg weit  aus,  wurde  reich  begütert  und  besass  durch  Vertrag  ein 
bedeutendes  Fidoicommiss,  dessen  Geldertrag  bis  1804  u.  1806  jähr- 
lich dem  Acllesten  der  Familie  ausgezahlt  wurde.  Von  dieser  ISach- 
koramenschaft  hat  sich  besonders  Grat'  Carl  Friedrich  bekannt  ge- 
macht, welcher  als  badisoher  Ober-Forstrath  und  Professor  der  Forst- 
wissenschallen  1827  zu  Heidelberg  starb.  —  Das  gräfliche  Haus 
blüht  jetzt  in  drei  Linien,  der  Linie  in  Dänemark,  in  Baden  und  in 
Frankreich.  Die  enteren  beiden  Linien  haben  ziAlrddie  Sprossen. 
Die  Linie  in  ^Frankreich  wurde  1719  natoralisirt  u.  wird  von  Einigen 
zn  der  Nachkommenschaft  der  Gräfin  Anna  Sahina  gerechnet  Nähe- 
res über  diese  Linien  ergeben  die  geneal.  Taschenbb.  der  gräflichen 
Häuser. 

.tinapius.  II,  S.  228.  —  Hühner,  IV,  Tah.  12'29.  —  Furopüi,.  lu-  F;ima,  Bd.  68,  S.«30,  -  Cnuh'. 
I.  S.  23^3  u.  84,  —  Zedier.  39,  S.  .1.32  ii.  33.  —  'Estor,  I)iss<^il.  de  odio  in  inatrimonia  inaequalia 
et  restrii  to  nohilit,  Germ,  jure  tiuoad  oonmilii.i,  Ji  n.io,  lV4t).  g.  7(1.  p.  iVi.  —  l>exicou  over  adel. 
Familier  1  Danmark,  II.  —  Casi],  .\delshuch  des  Grossh.  Raden,  Abtheii.  3.  — '  Deutsche  GrafeDk.  d. 

aenw.  n.  S.  491  —  1)3.  —  Bülau,  Geheime  üeschichtcu  u.  s.  w.  III.  8.  MT— 49.  —  IMh.  «. 
ur,  II.  8.  465.  —  W.  B.  d.  DoichlKacht.  Welt,  III.  888. 

Spor,  Spohr  (in  Gold  ein  schwarzer  Adlerflngel,  helegt  mit 
einem  eisenfarbenen ,  autVechtgestellten  Sporn).  Altes,  zu  dem  jSleisj- 
senschen  Adel  gehörendes  Greschleclit ,  nach  Knauth  auf  Wölsa  und 
Döbcn  bei  Torgau,  früher  auch  auf  Röhrsdorf  und  Medingen  in  Dres- 
dener Pflege  gesessen  und  zn  (xauhi^s  Zeit  noch  in  der  ObeHaiisitz  zu 
Wiednitz  bei  Camenz  begütert.  —  is'aeh  Weck  wdr  schon  11U8  Boris 
Spor  auf  dem  ^leissnisehcn  Landtage  auf  dem  Cuhiiberge;  Caspar  v. 
Spor,  kursächs.  liath,  unterzeichnete  das  Testament  des  Kurfüi-sten 
Friedrich  III. ,  ehe  derselbe  1493  seine  Reise  in  das  gelohte  lond 
unternahm;  Ernst  t.  S.  war  des  Kurfürsten  August  zu  Sachsen  Bath 
und  Amtshauptmann  zu  Eochlitz;  Johann  Christoph  v.  S.  starh  1677 
als  kursächs.  Eammerherr,  Oherhauptmann  im  Kurkreise ,  Hofrath, 
Hofrichter  und  Amtshauptmann  zu  "Wittenberg;  Johann  August,  kur- 
8ä(  lisischer  Hofrath,  lebte  um  1082  und  Georg  liudolph  v.  S.  auf 
Röhrsdort  ,  kursächs,  Rath  u.  (Jegenhändler  in  der  Oberlausitz,  starb 
1711  und  hinlejüess  einen  8ohn:  Cajus  lludol}>h  v.  S,  auf  "Wednitz, 
welclier  1722  in  Frankfurt  a.  d.  Oder  Doctor  der  Keehte,  dann  Stifts- 
Kath  in  Würzen  u.  1733  kursächs.  Appelhitions-Kalh  wurde.  Derselbe 
war,  w  eim  nicht  der  Letzte,  doch  Einer  der  Letzten  des  StammeH, 

Week,  Dresdner  Chronik,  8.  486.  —  Knautk,  S.  576  u.  77.  —  GtmAe,  I.  S  888(>.  —  Jkdkr, 
W.  8.  867  tt.  68.  —  JPVeift.  v,  LeiOHr,  U.  S.  48«.  —  Sitimaehtr,  I.  164:  r.  Spor,  Meimltclk 

Sporek.  Freiherren  nnd  Grafen.  Keichsfrcilierrn-  und  Grafen- 
Stand.  Ereilierrndiplom  vom  10.  Oct.  1047  und  Grafendiplora  vom 
30.  Juni  1666  für  Johann  Sporek,  kaisevl.  General  der  CaTallerie. 
Der  Ahnherr  der  Grafen  y.  Sporek  war  der  durch  den  3Qjährigen  und 
durch  den  Krieg  gegen  die  Ungarn  u.  Türken  so  herühmt  gwordene 
General  der  Reiterei  Johann  Spordc.   Derselbe,  gest  1679,  stammtB 
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aus  Delbi'ück,  einem  Städtohen  im  Paderbomischen,  stieg  in  kur- 
bayezisofaen  BieiiBteii  von  untoi  herauf  zum  Greneralmajor,  trat  1639 
in  kaiserliche  Dienste,  zog  sich  1675,  in  Böhmen  sehr  reic^  begütert» 
auf  seine  Besitningen  zurück  und  starb  daselbst  im  obengenannten 
Jahre  im  hohen  Altet»  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Anna  Hairgaretha 
Linbingen  entspross  nur  eine  Tochter,  welche  sich  mit  dem  k.  poln. 
Oboret-Stallmeister  Gr.  v.  ('olonna  vermählte,  aus  der  zweiten  Ehe 
aber  mit  Eleonore  v.  Fineck  stumm tcii ,  neben  zwei  Töchtern,  zwei 
tSöhne,  die  Graten  Eranz  Anton  und  Friedrich  Leopold.  Grat'  Franz 
Anton,  Herr  der  Herrschaften  Lissau,  t.iradlitz,  Pless  und  Malschau, 
k.  k.  Geh.  Rath  und  Hitatthalter  in  liöhmen,  ist  als  Förderer  der 
Frömmigkeit  und  Gelehr»amkeit  u.  namentlich  auch  durch  die  liuch- 
druckerd  im  Schlosse  Xissau,  auf  welche  zwei  und  fun&ig  Tausend 
rheinische  Gulden  verwendet  worden  waren,  hinreichend  bekannt 
Derselbe  starb  1738  ohne  männliche  19'achkommen.  Von  seinen 
Töchtern  vermählte  sich  Grt*.  Anna  Catharina  mit  Franz  Carl  Sweerts, 
B^ichsfreiherm  v.  Keist,  wodurcli,  in  Folge  von  Adoption,  die  Grafen 
V.  Sweerts-Sporck  entstanden.  —  Graf  Ferdinand  Leopold,  geb.  1664 
und  gest.  1711,  vorm.  mit  Apollonia  Grf.  v.  WnitisUiw  und  Mitrowitz, 
setzte  den  Stamm  der  (hafcn  v.  Sporck  fort  und  Haupt  der  Familie 
ifit  jetzt  ein  Nachkomme  in  0.  (jcncration:  Graf  Eduard,  geb.  1828  — 
Sohn  des  lSr>()  verstorbenen  Grafen  Johann  Joseph,  Besitzers  der 
Güter  Krusky  mit  Ivzehnic  und  Katusic  u.  des  Gutes  Gross- Wschelis 
im  Kr.  Jnng-Bunzlan  in  Böhmen,  k.  k.  Oberlieutenants  i.  d.  Armee, 
aus  der  Ehe  mit  Walburga  Grf.  Wieznik,  geb.  1803  und  V(erm.  1827 
—  k.  k.  Rittmeister  i.  d.  Armee,  verm.  1857  mit  Johanna  v.  Hader, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Joseph,  geb.  1858.  —  Die  Brilder 
des  Grafen  Eduard  sind,  neben  fünf  Schwestern,  die  Grafen  Rudoljrti, 
^b.  18£i9,  k.  k.  Uhlanenoberiieutenant  und  Ferdinand,  geb.  1848. 

Sinapius,  II.  S.  229—32.  —  Sehannat ,  S.  152.  —  Mmiumtint.  Padi-rti.  S.  .52.  ~  Gnuktfl.^ 
28&3  —  «5.  —  Zedier,  3;i.  S.  —  :  iiaoh  einer  h;viiili<  l.i  iftll.hcn  (ienealogii'  dfs  (Ji'Sihlccht'!.  — 
Jaeobi,  ]8(K),  II.  S.  ii.'it;.  —  .Mlgm.  genral.  H.indb.  IHJ!.  I.  S.  «31.  —  v.  Sf/tim/fUl .  I.  S.  -i'.'M. 
Stammtafel  der  M.iria  Wallpuig»  (irf.  v.  Speick  mit  Iii  Aliiuu.  —  PeuUche  Gnilenh.  d.  (icfe'enw.%rt, 
n.  S.  493— 9.=>.  —  ?"re!7i.  v.  Ledrlntr,  H  S.  100  u.  III.  S.  34<;.  -  ficnc.il.  T«s<  hcnb.  d.  grafl.  Iliiuscr, 
1864.  8.  m,  lb67  u.  hütor.  Uaadb.  xu  Domselben,  S.  m  —  SUlmtaehtr,  IV.  12:  Freib.  t.  S.  — 
«.  MtMufft  L  8.  MS:  Sporck.  —  Tfroff,  Tl.  168:  BO.  t.  Spork. 

Sprecher  y.  Bernegg,  auch  Freiherren  (freiherrl.  Wappen 
Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  zwei  in  Form  eines  Andreas-Kreuzes 
gestellte,  goldene  Pfeile,  deren  Spitzen  nach  oben  gerichtet  sind: 
Stammwappen  imd  2  u.  3  in  Gold  eine  schwarze  Bärentatze,  mit  gol- 
denen Klauen:  Helmschmuck  des  Stammwappens).  Heicbs-  und  nie- 
derländischer Freiherrnstand.  Keiohsfreiherrndiplom  von  1758  für 
den  General-Eeldzeugmeister  Salomon  Sprecher  v.  Bornegg  zu  Davos 
und  niederläud.  Ereiherrndiploni  vom  7.  Juni  1818  für  den  Oberst- 
Inhaber  des  Schweizer  lit?^iiiiciils ,  Gcnurul-Majur  Jacob  v.  Sprecher 
und  Eeruegg"  aus  der  cluser  Linie  zu  ^luicnteld  und  für  .seine  ehe- 
lichen Xachkouimen.  —  Altadeliges,  rhätisches  Kittergeschlecht,  seit 
1350  bekannt,  welches  sich  früher  Sprächer  v.  Bäi*eueck  schrieb  und 
nach  alten  Ueberlieferungen  von  einem  Edlen  Bhätiens,  Ursioinus  aus 
dem  Schanfi^g,  abstammt,  welcher  urkundlich  schon  766  vorkommt. 
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Das  Geschlecht  hatte  jedenfalls  friÜier  einen  anderen  Namen,  denn  der 
jetzige  beseidmet  ein  Amt»  welches  zur  Zeit  der  fränkischen  Herr- 
Rchaft  in  Bfaätien  bei  dem  Volke  in  Uelrang  war.  Jede  Thalsohaft 
sohidcte  nämlich  ihre  Abgeordneten  eu.dem  in  Maienfelde  reream- 

melten  und  von  einem  königl.  Sendboten  präsidtrten  GeiichtBhofe, ' 
welche  die  ßpräoher  „^uratores'^  genannt  wurden  und  daher  eohreibt 

sich  auch  das  von  einem  Amtstitel  zum  Gesell lechtsnamen  gewordene 
Prädicat  her.  Um  1350  orsrheint  Joos  Sprecher  am  Strasborir  im 
Fondai-Thale  als  reicher  Grundbesitzer.  Derselbe  war  des  ganzen 
Stammes  Ahnherr,  da  mit  ihm  die  ununterbrochene  Stauimreihe 
sämmtlicher  zahlreich  verzweigten  Linien  anlangt.  Als  Wappen  luhrte 
er  in  einem  rothen  »Schilde  einen  Plcil  und  starb  vor  1400.  Durch 
aetne  vier  Söhne:  Johann,  Martin,  Heinrich  nnd  Jo^ia,  acliied  sieh 
der  Stamm  in  vier  Hauptäste.  Martin  nnd  Johann  wurden  1443  mit 
der  Bnrg  Subyia  zu  Peist  belehnt  und  Heinrich  besass  schon  1428 
die  Bnig  Baerneck  bei  Caffraisa  im  vordem  Gericht  St.  Peter  im 
Schanfigg,  welche  bis  jetzt  der-  Familie  verblieben  ist  Die  Urenkel 
Heinrichs:  Florian  und  Andreas,  Hessen  sich  zu  Daves  nieder.  Flo- 
rian vermählte  sich  mit  Maria,  Toclifer  des  Land-Anmianns  Beeli  v. 
Beifort  zu  Daves  und  .\ndreas  um  1525  mit  der  Wiitwe  dc^?  Ritters 
Rudolph  Juvalta,  Barbara  v.  Planta.  Florian  war  k.  IVanzös«.  Haupt- 
mann u.  blieb  mit  anderen  Tapfern  als  Oberst-B ichter  löo-i  auf  dem 
Schlachtfelde  von  Ilolienwena,  Andreas  aber  wurde  Podesta  zu  Jilor- 
bena  im  Yeltlin,  war  dann  viele  Jahre  Landes-Statthalter  der  Land- 
schaft Bavos  und  des  Zehn-Geriditenbnndes  und  starb  1586.  Der- 
selbe hinterliess  sechs  Söhne/ von  welchen  namentlich  der  dritte  Sohn, 
Andreas  (II.),  und  der  sechste  Sohn,  Florian,  mit  ihren  Nachkomm«! 
besonders  hervorzuheben  sind,  üeber  Beide,  so  wie  über  die  Nach- 
kommenscliaft  derselben  und  über  die  weitere  (i(  S(  iiicht^;  der  Familie 
giebt  ein  trefflicher  Aufsat/,  in  dem  genejil.  Tasclienb.  der  freihorrl. 
Häuser  die  genau(!ste  Auskunft.  —  Die  Sju'osson  des  weit  verzweigten 
Stammes  haben  im  Dienste  di!s  Vaterlandes  die  ersten  Aemter  des 
Staates  und  der  Lnterthanen-Lande  mit  Aus/oiclmung  verwaltet  und 
in  Kriegsdiensten,  entweder  in  der  lleimath  selbst,  oder  bei  auswär- 
tigen Füreten  das  Geschlecht  rühmlichst  vertreten,  auch  hat  die  Fa- 
nulie  mit  dm  ersten  und  vorzüglif^sten  Gesehleohtem  Btbidtens  AI* 
liansen  geschlossen.  —  Yon  Daves  verbreiteten  sich  die  Spreito  T. 
Bemegg  nach  Luasein,  Kttblis  nnd  Grusch  im  Fraettigau,  nach  der 
Stadt  Ohur,  nach  Maienfeld,  Jenins  u.  s.  w. ,  wo  sie  überall  stattliche 
Herrensitze  erbauten  und  kauften.  —  Von  der  Linie  Clus-Maienfeld 
findet  sich  in  dem  geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser  eine  «ehr  genaue 
Stammtafel.  -  -  Der  Ahnherr  der  Linie  f^lns-Maienfeld,  aus  welcher  die 
Freiherren  Sprecher  v,  l)ci-iicg"^'  hcrvorg:eg;ing'en  sind,  war  Sixtus  S. 
V.  B. ,  gest.  1629  —  zweiter  Sohn  des  Conimissarius  Andreas  aus  der 
Ehe  mit  Dorothea  Müller  und  Enkel  des  Florian  S.  v.  B. ,  s.  oben  — 
Hauptmann  im  llegimente  des  Obersten  Ulyäses  v.  Balis.  Von  ihm 
atammte  Andreas  8.  v.  B. ,  gest  1680,  Erbauer  des  Hauses  m  der 
Olnsy  von  diesem  JohiUjm.B.  v.  B. ,  gest  1741  und  von  Leteterem  Jo- 
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hmm  Andreas  S.  t.  B.,  imlcher  drei  Söhne  hatte:  Johann,  Jaoob  und 
Heinrich.  Der  mittlere  dieser  drei  Brüder,  Jacob  Sprecdier  y.Bemegg, 
geb.  1756  nnd  gestorben  1822,  erhielt,  wie  oben  angegeben,  den  nie- 
derländischen Freihermstand  und  Ton  demselben  entspross  als  älterer 

Sohn:  Freih.  Anton  Hercules,  geb.  1809,  mehrmals  Landammann 
des  Hochgerichts  Maienfeld,  Btadtvoigt  der  Stadt  Maienfeld  und  Mit- 
glied des  dortigen  Landrathes  und  Landgericlits,  verm.  in  erster  Ehe 
1839  mit  Clara  Emilie,  Tochter  des  Podestaten  Lucius  Bazzig:hcr  v. 
Vicosoprauo,  gest.  1852  und  in  zweiter  1859  mit  Julie  Kudulphine 
Freiin  v.  Salis-Soglio  zu  lialdenstein,  geb.  1833.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammt  ein  Sohn,  Theophil,  geb.  1850  und  aus  der  zweiten  Ehe 
ebenfalls  ein  Sohn:  Jacob  Hector,  geb.  1861. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Haiis<>r,  185«.  S.  725— 3C,  18G4.  S.        u.  3  u.  186t!. 

Spreckelsen.  Altes,  hamburgisches  Geschlecht,  aus  welchem  in 
Bcuthncrs  hamburgischem  Gelehrten -Lexicon  mehrere  Glieder  der 
Familie  aul'gezählt  sind. 

ZedUr,  89.  S.  479  u.  80.  —  Siebmachpr,  V.  298, 

Spreewits.  Ein  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  der  jetzigen 
Provinz  Sachsen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1662  za 
Loburg,  Filgrim,  Plätz  und  Schäplitz  sass. 

WMk.  V.  LtdOmr,  tL  S.  466. 

Spremberg.  Altes,  nicdcrlausitzisclies  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  der  Erste  urkundlich  schon  1242  auftritt.  Ein  Zweig  der 
Familie  kam  uoch  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  auf  der  Arnoldsmühle  un- 
weit Breslau  vor. 

«.  Mww,  Rdia.  Hupt.  1.  S.  SM.  —  SeMO^  dipk>m  Nachr.  der  Historie  von  Sactasen,  Tb.  12 
8.  »4.  —  Adfer,  69.  8.  485.  —  Frtm.  «.  USiur,  n.  8.  466. 

Spreng  v.  Felsenheimb.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1721  tiir  Adam  Spreng,  Gerichtsschreiber  zu  Altenburg  und  tiir  den 
Vetter  desselben,  Johann  Christoph  Spreng,  mit:  v.  Felsenheimb. 

Utgerle  v.  Mühlfeld,  S.  465. 

Spreng  v.  St  Anna,  llitter  n.  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1763  für  Sebastian  v.  Spreng,  k.  k.  General-Auditor,  mit  Edler 

V.  St,  Auua. 

Megerlt  v.  MiUilftld,  Kr>f.Hd.  S.  209. 

Spreng  v.  Spreugheira.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1732  für  Georg  Si)reng,  Ilichter  der  Ilerrschalt  St.  Petersberg  in 
Tirol,  mit:  v.  Sprcnghciiu. 

Megerle  v.  Miihlj'eld ,  Krg.-lUI.  S.  !ö5. 

Sprengel  (in  Koth  ein  schragrccliter ,  goldener,  mit  drei  rothen 
Kosen  belegter  Balken).  Altes,  nieklcnburgisches  Adelsgcschlecht, 
aus  welchem  Bernhard  Sprengel,  Ritter,  schon  1273  vorkommt.  Das 
Greschlecht  sase  150G  zu  Gresse,  1682  zu  Leisten,  iGÜ2  zu  Badekcw, 
1720  KU  ITieadorff,  1748  zu  Baokendoif  und  noch  1772  bu  Badekow, 
Nieadorff  nnd  Steden  Wie  y.  Meding  angiebt,  lebte,  nach  dem  1786 
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erfolgten  Tode  des  Kiurbrannediw.  GeneiallwateiiantB  Angiiet  Hein- 
ricb  T.  Sprengel,  nur  noch  deseen  einziger  Brader. 

ffmUke,  L  S.  9W8  n.  8».  —  Mter,  M.  S.  MS.  -  Freih.  v.  Mtb^,  H.  6.  46«. 

Sprenger  (Schild  der  Lunge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  zwei 
schräglinkey  rotiie  Balken  und  links  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein 
nach  der  rechten  Seite  aufspringender,  goldener  Hirach  mit  acht- 
endigem  Geweihe).  Altee,  urspriinglich  österr.  Adelflgeschleeht»  wel- 
ches, der  Beligionsstreitigkeiten  wegen,  unter  K.  Ferdinand  II.  aus 
Oesterreich  anawanderte  und  welches  durch  zwei  Sprossen ,  welche 
im  SOjährigen  Kriege  in  die  Schwedische  Armee  traten,  nach  Schwe- 
disch-Pommern  kam.  Xach  *Miier  Familien-üeberliefening-  g-ehörten 
die  erwähnten  zwei  S])rosst'ii  zu  der  österreieiiisehen  Adelsluniilie 
V.  Springer  (Siebmacher.  III.  7(j:  die  Springer,  Oesterreichisch)  ver- 
änderten aber  den  Isamen  Springer  in  Sprenger,  wobei  nach  Allem 
das  Wappen  geändert  worden  ist.  —  Ein  nach  Russland  ausgewan- 
derter Zweig  bdiieU  übrigens  den  Namen  Springer  bei  und  der  Letate 
dieses  Zweiges  starb  1770  als  k.  russ.  Grenerallieutenant  su  Onisk  in 
Sibirien.  —  Aus  Schwedisch-Pommem  ist  später  die  Familie  nach 
Preussen  gekommen  und  Glieder  derselben  traten  in  die  k.  preuss. 
Armee.  Haupt  der  jetzt  in  Preussen  reich  begüterten  Familie  wurde 
in  neuer  Zeit:  Heinrich  \\'ilht'hn  v.  Sprenger,  k.  preuss.  Rittmeister 
a.  T).  und  Her  Stamm*;itz  ist  ^lalitsch  bei  Jauer.  Zu  den  Besitzungen 
der  Familit'  gehören  Lieben  mit'  Franenliott'  und  Liebenstein  im  Stern- 
berger  Kreise  der  Nenmark,  Carzin  im  Stolper  Kreise  Pommerns,  in 
Schlesien  Malitsch,  Triebclwitz,  Jägerndorf  und  Nendorf  im  Kr.  .Taaer, 
Conradswaldau  im  Kr.  Schönau,  Neudorfl'  im  Kr.  Liegnitz,  Grässig- 
grand  im  Er.  Goldbcrg-ilaynan  und  im  Posonschen  die  Herrschaften 
Dzialyn  und  Mielno  mit  Zubehör  im  Kr.  Gneeen. 

EantechrifH.  Votis.  —  H.  Fr.  A.-L.,  Tl.  8. 109  u.  3.  —  Frtih.  v.  LeMur,  H.  8. 466.  —  Sekte* 

tteeh«  W.  B.  I.  68.  —  Knuchke,  ni.  S.  406  Q.  7. 

Spreti,  Grafen  (in  Gold  ein  silberner  Dreiberg  oder  Felsen,  auf 
dessen  ob(;rsten  Spitze  ein  bis  beinahe  an  die  Wurzel  belaubter  Fich- 
ten- oder  Tannenbaum  steht).  In  Kur-Bayein  anerkannter  Grrafen- 
stand.  Anerkennuugsdiplom  von  1711  für  Franz  Johann  Hieronymus 
Spreti,  knrbayerischen  Hauptmann.  —  Die  (traten  v.  Spreti  gehören 
zu  einer  alten,  ursprünglich  italienischen  Familie,  von  welcher  noch  in 
neuester  Zeit  ein  Zweig  in  Italien  blühte.  Zu  Kavenna  iin  Kirchen- 
staate gehörte  das  Greschlecbt  schon  seit  dem  10.  Jahrb.  zu  dem  ade« 
Ilgen  Patriciate.  — »  Franz  Johann  Hieronymus  Spreti,  geb.  1695,  kam 
170B  als  Edelknabe  an  den  Hof  des  Kurfürsten  Max  Emanuel 
Bayern,  begleitete  die  bayerischen  Prinzen  1705  in  die  Gefangenschaft 
von  Klagentürt ,  machte  dann  den  türkischen  Feldzug  als  Hauptmann 
mit,  wurde  1715  Kammerherr,  1722  Oberst-Küchenmeister  des  Kur- 
prinzen Carl  Albert,  kaufte  sich  in  Bayern  an  und  starb  1772  als 
Geh.  Rath  und  General-Feldmarscliall-Lieutenant.  Derselbe  vermählte 
sich  zuerst  1723  mit  Caroline  v.  Ingenheim,  deren  Mutter  eine  Toch- 
ter des  Landgrafen  Carl  v.  Hessen -Wanfried  war,  dann  mit  einer 
V.  Beccaria,  gest.  1749  uud  zuletzt  17äÜ  mit  Maria  Antonia  Freiiu 
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y.  GKtder.  Aus  der  enten  Ehe  enteprossten  zwei  Söhne,  die  Grafen: 
Sigismond  und  Joseph.  Graf  Sigismnnd  (I.)»  geh.  1732  und  gest.  1809, 
k.  hayer.  Kämm.,  Vioe-Prasident  der  Academie  der  WiBBenschaften, 
Geh.  Rath  und  quiesc.  Rcgier.-Präsident  zn  Neuburg- ,  war  mit  Cle- 
montine  Freiin  v.  SchurfF,  genannt  Than,  vermählt  und  die  beiden 
Söhne  desselben  waren  die  Grafen:  Cajetan  und  Sigmund  (IL).  Graf 
Cajetan.  geb.  1770  und  gefallen  1807  vor  Cosel  in  Schlesien,  k.  bayor. 
Kämm.  n.  Oberstlieutenant  der  Artillerie,  hatte  sich  1794  mit  Antonie 
Preiin  v.  Gugumos  auf  Wilkheim  vermählt  und  den  Stamm  fortge- 
setzt. Graf  Sigmund  (II.),  geb.  1773  und  gest.  1843,  k.  bayer. 
Kämm.,  quiescirter  llofkammerrath  und  früher  Artillerie-Olficier,  war 
Yerm.  seit  1803  mit  Josephine  Freiin  y.  Boslarn,  geai  1836  nnd 
pflanzte  den  Stamm  ebenfalls  fort  Derselbe  war  der  Stifter  des  Fidei- 
commisses  der  Familiei  welches  ans  den  Hofinarken  Weilhach,  Weichs, 
Feiheim,  Herhertshauscn  und  Pasenbach  in  Ober-Bayern  besteht.  Graf 
Joseph,  s.  oben,  geb.  1734  und  gest.  1811,  k.  bayer.  Kämm,  nnd 
Generalmajor,  welcher  in  der  Ehe  mit  Crescentra  v.  Sezger  seine 
Linie  auch  fortgesetzt  hat.  —  Das  gräfl.  irau8  wird  jetzt  in  zwei  Linien, 
der  ersten  und  der  zweiten,  aufgeführt  und  zwar  die  Erstere  in  einem 
älteren  und  jüngeren  Zweige.  Der  ältere  Zweig  unifusHt  die  !Naoh- 
komnienschaft  des  Grafen  Cajetan  und  der  jüngere  die  des  Grafen 
Siegmund  (II.)  Zu  der  zweiten  Linie  gehören  die  Nachkommen  des 
Grafen  Maximilian.  Diese  Nachkommen  sind  in  dem  Werke:  Deutsche 
Grafenh.  der  Gegenwart,  so  wie  bis  anf  die  neueste  Zeit  in  den  geneal. 
TAschenbb.  d.  gräfl.  Hauser  zusammengestellt 

Ortmann,  Gesrhiihte  de«  Sprctischcn  Hauses,  —  v.  T.aru/,  S.  76  u,  77.  —  Doutsche  Orafen- 

kliuer  d.  Üe^cnw  art,  II.  S.  4JI&- !«7.  —  (ienctl.  Tasrht  ub.  d  ffi.Vfl.  Hüuscr,  1804,  S.  849  u.  50,  18ü7 
und  hUtor.  Taschcnb.  zu  Ix-nisflUfn,  S.  'HO,  —  Suppicm.  zu  Sicbm.  W.  D.VU.  8.  —  Tyrojf,  I.  176. 
—  W.  B.  d.  KCl.  BayMD,  U.  3Ü  a.  v.  Wölckera,  Abtta.  2.  S.  ti.  —  v.Sefner,  btjtt.  Adel»  Ikb.  16: 
tWM  nch  du  rtm/äertm  Wappen.  Feld  9  und  S  des  HaoplMtandee  enthln  du  Wippen  der.  S^preHir 
T.  Sprettenstein. 

Siiretten,  Spretter  v.  Böthlen,  Sperati.  Altes,  ursprünglich 
»chwäbincheH  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Westpreussen  kam  und 
früher  zu  ISIichelau  unweit  Rosenberg  und  zu  Litschen,  Mundmanns- 
dorf und  Öchadau  bei  Jüarienw erder  sass. 

Freih.  v.  Ledtbur,  IL  8.  Md. 

Springer  (Schild  gcYiert:  1  u.  4  in  Schwan  anf  grünem  Drei- 
hügel ein  goldener  Hirsch  mit  achtendigem  Geweihe  und  2  und  3  in 
Silber  ein  blauer  Querbalken).  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1605  für  Wolf  Springer,  kaiserl.  Kriegs- Oommiesar  zu  Prag.  —  Ein 
aus  Oesterreich  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Christoph  Wilhelm  y.  Springs  um  1672  kaiserl.  Hauptmann 
zn  Breslau  war. 

FrM.  p,Ltdtbur,  11  S.'466  a.  67  und  10.  8. 346.  —  SiOmaeher,  UI.  76:  Die  ^^pr^ivr,  Oeetv« 
idcblMh. 

SprlnglBtgnd,  Springinlgnt  (Schild  qnergetheilt:  obenroth,  ohne 
Bild  und  unten  Pelzwerk).  Altes,  lünneburgisches  Patriciergeschleoht, 
wohl  schon  im  15.  Jahrb.  in  der  Person  Thiderici  III.  —  älteren 
Bruders  des  14Ö6  nach  unverschuldeter,  harter  Gefangenschaft  Ter- 
»torbenen  Bürgermeisters  Johann  Springintgut  —  erloschen. 

BÜUner.  lünnbnrc-.  a4o1.  Pütririrr^OMChlechter«  Q.  Q.  q.  ■>  9,  Mtdklg,  III.      B30  u.  »»^^g^ 
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S)prit|ieiiBteiii ,  Frefliemit  und  OrMeli.  Altes  Btainmwappeii: 
Feld  2  des  flaaptschildes:  in  Grold  ein  gekrönter,  schwarcer,  batlier 
Oreif,  welcher  in  der  rechten  Yordeiklaue  drei  silbeine  Blumen,  an 
oinom  grünen  Stengel  emporhält  n.  im  rothen  Mittelschilde  die  vordere 
Hältlo  oines  vorwärts  g-ekehrten,  silbernen  Ochsen  mit  goldenen  Hör- 
navYi:  Jüclu^l,  Jöclilin  v.  Ster/ing)  T^eiclistVeilienn-  und  Grafenstand. 
Frciherrndiplom  vom  15.  !Xovb.  1530  für  Hieronymus  Ricci  aus 
einem  (xe^clile«  hte  des  italienischen  Tirols  ,  Herrn  der  Herrseliatl 
Sprinzenstein  in  Ober-Oesterreich,  mit  dem  Namen:  Freih.  v.  Sprin- 
zenstein  und  Grulendiploni  vom  21.  Juli  lG4(j  für  ^klaximilian  Ferdi- 
nand Freih.  v.  Sprinzenstein ,  mit  der  ganzen  Familie.  —  Die  oben- 
genannte Familie  Ricci  wendete  sich  aus  Italien  nadi  Tirol,  nannte 
sich  hier  anch  Kitz,  Ritzen,  kam  um  1560  nach  Oher-Oesterreich  und 
warde  mit  der  Herrschaft  und  dem  Schlosse  Sprinzenstein  be- 
lehnt —  Her  Stammvater  des  gräflichen  Hauses  ist  Paul  Ricci, 
dessen  Sohn,  Hieronymus,  wie  angegeben,  den  Freiherrn  stand  er- 
hielt. Her  Sohn  seines  Enkels  Simon  Hieronymus  war  Graf  Fer- 
dinand Maximilian,  der  den  Grafenstand  in  die  ganze  Familie 
brachte.     Herselbe  wurde  f).   Febr.  steieriselKn-  Landsland 

und  7.  Sept.  1()71  Hotpfulzgrat"  und  Ki'bland-Münzmfcist(;r  im  Er/- 
hci'zogthume  Oesterreich.  —  ^lu  h  Freilierrn  v.  Hoheneck  hatte  der 
obengenannte  Paul  Kieei  <.auf  dfiutseh  Igel),  dessen  Familienwap- 
pen ein  redende»  war,  nämlich  in  Roth  drei,  2  und  1,  Igel  von  natür- 
licher Farbe,  zwei  Söhne.  Der  ältere,  Franz,  früher  Gesandter,  starb, 
als  Gelehrter  geschätzt,  1558  als  Dompropst  zu  Trient,  Hieronymus 
aber,  s.  oben,  pflanzte  den  Stamm  durch  vier  Söhne  fort  Von  diesen 
starb  Johann  1598  olme  Nachkommen;  die  Xaehkomraenschaft  des 
zweiten  Sohnes,  Johann  Albert,  erlosch  sehon  1  ()39  mit  seiiKim  Sohne 
Johann  Ern<( ;  der  dritte  Sohn.  Sigmund,  hinterliess  keine  männliche 
Erben,  der  vierte  aber,  Alexander,  hatte  vier  Söhne.  Her  ältere  S(»hn. 
Johann  Florian,  starb  ohnemiinnlii  he  Nachkommen ;  von  dem  zweiton. 
Simon  Hieronymus,  stammte  (rraC  Ferdinand  ^laximilian.  s.  oben, 
weleher  nur  zwei  Töchter,  eine  vermahlte  Urf.  v.  Laml)er<r  und  eine 
vermählte  Grrf.  v.  Hoyoi?,  hinlerlies.s,  für  deren  Nachkommen  dei*selbp 
ein  grosses  Hajorat  stiftete,  durch  welche  Stiftung  trfiher  das  Han^ 
L&mberg-Sprinzenstein  nnd  spater  Hoyos-Sprinzenstein  entstanden  ist 
Die  Nachkommenschaft  des  <£ntten  Sohnes,  Rudolph,  erlosch  1729  mit 
dem  Enkel ,  Johann,  Ehrenreich,  der  vierte  aber,  Wenzel  Beinhard. 
setzte  durch  sein« n  Sohn,  Franz  Ignaz,  den  Stamm  dauemd  fort,  da 
von  vier  Sühnen  der  Eine,  Franz  Ferdinand  Otto  Heinrich,  z^vri 
Söhne,  die  Grafen:  Franz  .lose])h  Heinrich  Ernst,  geb.  1711  u.  Franz 
Joseph  Ernst,  geb.  172o,  hintorliess.  —  So  weit  reichen  in  kurzem 
.\uszuge  die  Xachrieiiten .  welche  über  die  Familie  Freih.  v.  llolien- 
eck  bis  in  die  ersten  Jalirzehnte  des  JS.  ,lahrh.  p-ep-elxMi  hat.  —  Der 
Stamm  brühte  fort  und  wurde  in  neuer  Zeil  in  zwei  Linien,  der  älteren 
Linie  auf  Sdilosse  Spriuzenütein  in  Ober-Oesterreich  und  der  jüngeren 
Linie,  in  Preussisch- Schlesien  aufgetuhrt.  Die  ältere  Linie  Tertiat 
nur  noch  Christoph  S.  Graf  Sprinzenstein,  Freih.  t:  Neohans,  geb. 
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1780,  ErfoL-littnzmeisler  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Ena.  Bio 
jüngere  Linie  stammt  Ton  dem  1845  Terstorbenmi  Gnifin  Johann 
Lndwig  aus  der  Ehe  mit  Angela  Ott  Salboig,  geb.  1792  u.  Torm. 
1814,  Besitzerin  der  Herrschaft  fioschkowitz  im  Kr.  Gosel  und  Haupt 

der  Linie  ii^t  Gr.  Arthur,  geb.  1815,  Herr  der  Pidei-Commiss-Giiter 
Gr.  Hoschütz,  Hoflikietsoliam,  Turkan  und  Riiptau  in  Obci- Schlesien, 
verm.  1841  mit  ^laria  Urt'  Sternberg-lludelsdorf  a.  d.  iL,  iJaudnitz 
in  Schlesien,  g'cb,  1824,  au«  welcher  Elie,  neben  einer  Tochter,  drei 
Söhne:  Gr.  Arthur,  gvh.  1842,  k.  k.  Tiittmeistcr,  Miw,  geh.  1847  und 
Alfred,  geb.  1857, stainiiien.  —  l)er Bruder  des  Gral'cn  Arthur:  Gr.  lier- 
nuinn,  geb.  1817,  Herr  der  Lehnsherr.sch.:  Schloss  u.  Veste  Sahiberg 
mit  Oedhol* und  Oberhaagwald,  so  wie  des  Gutes  Wolspach  in  ^«liedcr- 
Oesterreich  und  des  Bitterguts  Gzissowka  in  Freuss.  Ober -Schlesien, 
vermählte  sich  1847  mit  Clotilde  Freiin  t.  Hruby,  geb.  1820,  aus 
welcher  Ehe,  nel^  einer  Tochter,  ein  Sohn  entspross:  Gr.  Hennann, 
geb.  1848. 

BuceVm  Stemmat.  P.  IV.  S.  22«.  —  Spener,  Btetor.  Imiflm.  S.  &3.5  und  T»b.  iti:  v.  S  —  Ör. 
Brandis,  S.  07  u.  es.  —  fSr.  Wurmhrand,  R.  343.  —  Sinnphis .  11.  S.  2rf2  34.  —  Fi-ei?i.  v.  Ho- 
hmeek,  II.  431— .''.00.  —  i.'auhe,  1.  S.  ^ilsfl^  Dl .  ~  /rdUr,  :V.)-  J^.  lU-l.  —  Schmutz.  IV.  S.  3t».— 
DeotKlw  Orafcota..d.Gef«iiw,  II.  8.  497^99.  —  Freih,v.  Ledebur,  II.  S.i6i.  —  OuKnlog.  Tucbanb. 
d.frMl.  Khuer,  H*64,  9.  it6t  q.  SS,  1807  und  hl«tor.  Handbuch,  $.942.  —  StehMeher,  1.  SO:  Pnrih. 
▼.  S.  —  «.  Medinp,  10.  S.  C3t— 34:  8.  Or. 

Sprone.  Alte^,  früher  zu  dem  Anhaltischen  und  Sächsischen  Adel 

gehörendes  Geschlecht. 

Bettman»,  Anlialtoobe  Eittorie,  vn.  8.  813.  —  SOAugm,  dtptomatfMhe  Kaekrlchton  ▼«»  Obar- 
SmIubb,  IX.  S.  816. 

Spruner,  Spruner  v.  Mertz.  JJeiehsadelsstuiid.  Diplom  roni 
6.  Novb.  1588  für  den  Prälaten  Benedict  Bpruner  von  Benedictbeuern 
und  für  die  beiden  Brüder  desselben,  Jacob  und  Georg  S.,  unter  Be- 
stätigung der  Wappenbriefe  vom  K.  Albrecht  IL  u.  Tom  K.  Maxi- 
milian I.  und  mit  Zulegung  des  mütterlichen  Feyerabend'schen  Wap- 
pens  und  Bestätigiingsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Keichs- 
adels  vom  4.  März  1727  für  Johann  Sigmund  v.  S.,  grüfl.  Torringischen 
Prtcgcr  zu  Seefeld.  Ein  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Carl  Victor  S.  v.  M., 
geb.  ]7.H(3,  fpiic^c.  Bürgermeister  11.  Land-Obor-Steuer-Einnehnier  zu 
Ingolstadt,  wurde  in  die  Adel<inalrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

v.'Laoff,  &  SÖ5.  —  W.  fi.  d.  Kgr.  BaTern,  VUI.  86.  —  v.H^ner,  bayer.  Adel.  Tab.  61  u.  S.  68. 
—  Knaeekke,  IT.  9.  400  a.  10. 

Spntznas,  Spitznas  (in  lilau  sechs,  Vt,  2,  1,  silberne  Pfennige 
unter  einem  silbernen  Schildeshanpte  ohne  Bild).  Altes,  fränkisches 
Adelsgeschlechl^  wie  das  Wa])pen  crgiebt,  TeFsohieden  von  der  thürin- 
gischen und  sächsischen  Familie  v.  Spitznase,  Spitznas.  —  Hertnidus 
Sputznas  lebte  1491  und  gehörte  zu  dem  Fuldaisöhen  Lehnshofe. 

aeHtmmat,  8. 152.  —  v.  Mtedmg,  I.  S.  572. 

Staad«r,  Staader  v.  Adelstaeim,  Ritter  n.  Edle.  Boichs-  und  erbl.- 
osterr.  Eitterstand.  Diplom  Ton  1732  für  Johann  Friedrich  Ignaz  t. 
Stdlader,  Inner-Oesterr.  Begierungs-Secretair,  mit  Edler  y.  Adalheim. 
Mkftfk  ».  Mmfoa,  8. 146  «.  47. 
fttaader  y.  Addsheim  (Adlheimb).  Ritter  nnd  Edle.  Erbl.-Hfttorr. 
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Bittontand.  Diplom  Ton  1736  für  die  Gebrüder  Franz  Anton,  Johann 
BaptiBt  und  SelMstian  Staader,  mit  Edle  t.  Adelheimb. 

Mtttrt«  «.  jnuil/laiii,  S.  SO0. 

Staader  t.  Adebhelni,  Freiherren.  ^Schild  mit  silbernem  Mittel- 
schild und  in  demselben  ein  gekrönter ,  blauer  Löwe.  1  u.  4  in  Gold 
ein  gekrönter,  doppelter,  schwarzer  Adler,  dessen  Brust  und  jeder 
Flügel  mit  einem  goldenen  Sterne  belegt  sind;  ^  von  Blau  und  Silber 
der  Länge  nach  getheilt  und  mit  einem  reihen,  Bchrägrechten,  mit  drei 
silbernen  Pilgrimsmuscheln  belegten  Balken  überzogen  und  3  von 
Silber  nnd  Blau  dfr  Länge  nach  getheilt  mit  3,  2  u.  1,  rothen,  so  ge- 
stellten Her/f«!,  da.ss  das  untere  auf  der  Theilungslinie  steht.)  Kur- 
ptalz.Freiherrtistaud.  Diplom  vom  6.  Octob.  1778  für  Joseph  Sebastian 
T.  St.,  Neuburgischen  Landvogt  u.  Regierungsrath  u,  für  die  Brüder 
desaelbenr/von  denen  der  Eine,  Joseph  Placidus,  später  kaiserl.  General 
wurde  n.  der  Andere,  Frans  Xayer  Joseph,  kurtrierscb.geistl  Rath,  des 
angehobenen  Stifts  zu  St  Martin  Deohant  u.  der  ehemal.  Begiemng 
in  Landshut  Regierungsrath  war.  Der  UrgrossTater  des  Empfängers 
des  Freiherrndiploms,  Christoph  Staader,  war  Bürgermeister  sn 
Reichenau,  der  Ghrossvater,  Johann  Jacob  St.,  Ober- Amtmann  des 
Grafen  v.  8tadion  zu  Warthausen,  hatte  den  Adel  in  die  Familie 
mit  dem  Prndicate  v.  Adelshoim  gebracht  und  der  Vater,  Jacob  Se- 
bastian Y.  St.,  war  Oettingischer  Kotratli  und  Landvoigt.  —  Mit  dem 
Freih.  Franz  Xaver  Joseph  wurden  noch  zwei  Böhne  des  ver.Htorbeneu 
Bruders  Johann  Sebastiaiis:  Joseph  Anton  Franz  Xaver,  geb.  I77f 
und  Joseph  Placidus,  geb.  1780,  k.  bayer.  Kämm,  und  Stadtgerichts- 
Assessor  in  Kempten ,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen. 

9.  Ltmfft  8.  MS.  —  W.  B.  i.  Kgr.  BKjm,  IV.  16  vaä  t.  WtlekMB.  iMh.  4.  8.  M  v.  M. 

Staader,  Edle  v.  Adelsheim,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrii- 
stand.   Diplom  von  1780  für  Heinrich  Staader,  Edlen  v.  Adelsheim. 

Megerte  v.  Müklfeld,  S.  87. 

Stabel.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  und  in  der  ersten  des 
18.  Jalirh.  zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht, 
welches  1690  zu  Georgendorf  und  zu  Xieder-Schlaube  im  Guhrauschen 
und  1720  zu  Grross-Dammer  unweit  Steinau  sass. 

FnOL  V.  ZeMwv  XL  S.  467. 

StaUle  y.  Salleoberg.  £rbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1705  für  Johann  Franz  Stabile  und  für  die  Söhne  seines  Bmden» 
Michael  und  Johann  Franz  Stabile,  mit:  y.  Sailenberg. 

Mtgtrt»  9,  MaxyOdt  Elf  .-Ba.  &.  406. 

Stablowski  (in  Both  der  Kopf  und  Hals  eines  sQbemen  Adlers). 
Ein  früher  in  Schlesien  zuKowolowice,  dem  heutigen  £aulwits  im 
STamslauisohen,  gesessenes  Adelsgeschlecht 

SiiU9tu$,  I.  S.  924.  —  IMIL  9.  Ledahtr,  IL  8. 467. 

Stach  y.  Goltzheim  (in  Silber  zwei  schwarze  Quevbalken,  voa. 
welchen  der  obere  drei  gleich&rbige  Tumier-Latce  hat).   Altes,  nr- 
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sprüngHch  westphälieches  Adel^^geschlecht,  ans  welchem  Johannes 
Stäche,  Famulus,  bereits  1265  in  einer  ^iindensohen  Urkunde  vor- 
kominty  und  welcheH  den  Beinamen  Goltzbeim  von  einem  idten  Stamm- 

sitee  annahm.  Dasscifjo  Iv'am  in  die  !Mark  Brandenburg  und  nach 
Ostpreussen,  wo  es  ansehnlich  beg'ütert  wurde.  Dithmar  giebt  eine 
StammUilel  des  Geschlechts,  welclie  mit  Georg  Stach  v.  Goltzhcim 
anfting-t.  Dt'rs(^lb(;  hatte  aus  der  Ehe  mit  Auna  v.  Ossan  einen  Sohn, 
Johann  den  Aelteren,  welcher  «ich  mit  Anna  v.  der  Mülbe  a.  d.  H. 
"Wopluch  iu  Preussen  vermählte.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Fabian 
St  T.  G.,  dessen  Sohn  Ton  Reiner  Gemahlin,  Maria  t.  WolffiramBdorif 
a.  d.  H.  PoBtrin:  Johann  Wilhelm,  sich  mit  Sibylla  Stach  t.  Golte- 
heim  a.  d.  H.  Polwitten  in  f  reuBsen  (deren  Groesvater,  Bietrieb,  ein 
Bruder  des  (M  wähnten  Fabian  gewesen)  vermählte  und  der  Vater  des 
k.  prenss.  Lieutenants  Friedrich  Wilhelm  St.  v.  G.  wurde,  welcher 
den  Johannitei*orden  1 735  erhielt.  Der  Stamm  blühte  fort  und  die 
Besitzunpren  desselben  im  18.  Jahrb.  mid  später  hat  Freiherr  v.  Lede- 
bur sorfTsam  ang-<'g('l)eii.  —  Xneh  Hauer  war  noch  1857  eine  Frau 
Stach  v.  (jioltzljeim  zu  jSleliulwiesen  im  Kr.  Friedhuid  und  eine  Frau 
LieutenantSt.  v.  G.  zuSporwilten.  ebenlalls imKr.  Fried land,  {jfcsessen. 

DMoMT,  S.  58.  Nr.  3.  —  Gauhe,  U.  S.  »67  u.  68  und  S.  1100  tu  IIOJ.  —  Zedkr,  39.  S.  78«. 
—  Fnik.  V.  U.  S.  467.  -  v.  MtÖmg,  n.  8.  MI».  —  Vgrqf,  11.  186. 

Staehel.  Altee,  bayerisches  Adelsgeschleoht,  welches  ewiscben 
dem  12.  und  15.  Jahrh.  vorkam.  BasAelbe  besass  das  Erbjäger-  und 
Erbküohenmeister-Amt  in  Kiederbayem  und  führte  in  alten  Urkunden 
den  Namen:  Stade. 

Wlg,  Mimd,  T.  8.  686-38.  —  SUbmaeher,  HI.  60. 

Stadiy,  V.  Stachy  und  Grieiian,  Ritter.  Böhmischer  Rittcrstand. 
Diplom  von  170^>  für  Anton  Stachy,  mährisch  ständischen  Contribu- 
tions-Casse- Verwalter,  mit:  v.  Stachy  und  Grienau. 

Mtftrk  V.  MSM/eld,  KrK.  Bd.  S.  209  u.  10. 

Stack.  Ein  in  der  Person  des  Franz  Joseiih  v.  Stack  (geb.  1763), 
k.  bayer.  StahscApiUuns  und  JUiyors  der  Landwehr  ,  in  die  Adelsma- 
trikel dos  Kgr.  Bayern  eingetragenes  Adelsgeschlecbt.  Der  Gross- 
vater besass  die  adeligen  Lehen  Longpree  und  Grdndweiller  und  der 
Sohn  desselben  ein  k.  tranzös.  Original -Patent  vom  18.  Uct.  1780. 

«.  Xonjf,  Swpplem.  S.  143.  —  W.  B.  i.  K^r.  Kayern,  86. 

Stackelberg,  Freilierren  und  Grafen  (Wappen  der  esthländisciien 
Linie:  Sehild  quergetheilt:  oben  in  l>lau  ein  nach  der  rechten  Seite 
gehender,  i^uiUener  Löwe  und  unten  in  Gold  anf  einem  grünen  Hügel 
zwei  ali^^cstiunmelte  Baumstöcke  von  natürlicher  Farbe,  jeder  mit 
zwei  an  den  Seiten  hervortreibenden  Eicheln  oder  grünen  Blättern 
und  Wappen  der  liefländischen  Linie:  in  Gold  auf  einem  dreifachen 
Hügel  zwei  abgentümmelte  Baumstöcke,  jeder  mit  drei  EicbelnV. 
Schwedischer  Freiherm-  und  Grafenstand  und  Reidisgrafenstana. 
Schwedisches  Freihenmdiplom  Tom  6.  Juni  1714  für  Carl  Adam  v. 
Stackelberg,  k.  schwedischen  Generalmajor  und  vom  11.  Juli  1727 
für  Berendt  Otto  t.  8t.  a.  d.  H.  Halinap  in  Liefland;  schwedisches 
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(irat«*n(li})!uiii  vuin  12.  A^jiH  17()P>  für  \\  aller  KiMiihold  Freih.  v.  »St. 
(Sohn  des  Freili.  Berendt  Otto)  und  lloichRgraleiidiitldm  vom  16.  Mai 
1775  für  Otto  Magnus»  Freih.  v.  8t.  a.  d.  H.  Jegel  in  Esthland,  k. 
nue.  Gesandten  zu  Madrid,  Warschau  u.  s.  w.  und  Tom  dO.  Mai  1786 
für  Reinhold  Johann  Freih.  y.  St. .  k.  nisB.  Kamnerhenru  und  Sem 
aof  Ellistfer,  Allatekiwi  n.  Eagafer  in  Liefland. —  Altes,  UefländiBdies 
Adelsgeechleoht,  ans  welchem  Hans  Stacke]l,  nach  Hupel  der  abge- 
kürzte Name  fiir  Stackelberg-,  bereits  1457  eine  Verbindung  der  lief- 
liindisclien  Stände  als  lievollmächtigter  der  Kitter  und  Kneclite  des 
Stifts  Dorpat  unterschrieb  u.  Margaretha  Stackelberg  1486  Aebtissin 
dos  Michaelis-Klü^teis  zu  Kcval  war.  —  Im  Laufe  der  Zeit  breitete 
sich  das  Geschlecht  in  Lief-  u.  s]»ätc}-  ai^ch  in  Esthland  weit  aus  und 
1742  meldeten  sich  bei  der  lieliandischfu  Adels-Matrikel-Cummission 
die  Erbhäuser  (,'amby,  Wagenküll,  Kudding,  Ellistfer.  Eckenangnrn 
und  der  Areudebcsitzer  zu  Jvokenkau  an  und  zwar  als  au^s  den  Häu- 
^  sem  Camby  nnd  Eckenangern  stammend.  Aus  Liefland  war  das  Ge- 
schlecht auch  nach  Schweden  gekommen.  Zuerst  war  Jürgen  St, 
k.  schwed.  Eriege-Oommissar,  1625  der  Adelematrike)  unter  17r.  113 
einverleibt  worden»  doch  erlosch  bald  ftcineNachkommenschaft,  später 
aber  wurde  Matthias  St.  von  Oesel,  k.  schwed.  Migoir,  1664  unter 
Kr.  686  in  diese  Matrikel  eingetragen.  Derselbe  setzte  den  Stamm 
fort  und  sein  Sohn  war  der  oben  genannte  Freih.  Carl  Adam.  —  Ton 
den  Empfängern  der  Reichsgrafendij)lnmo.  s.  oben,  hatten  Beide 
Nachkonnufu  und  es  blüht  sonaih  cuk^  csthländische  und  eine  liefläu- 
dische,  reichsgräfliche  Linie.  Die  c-thländischc  Linie  stiftete  Graf 
Otto  Magnus,  geb.  1786  nnd  gest.  1H(M),  k.  russ.  Botschafter,  verni. 
mit  Sophia  v.  Völckersam.  Der  Sohn  de.-^selben  war  Graf  Gustav 
Ernst,  geh.  1766  nnd  gest.  1850,  k.  russ.  Kammerh.  und  Geh.  Bath, 
früher  Botschafter  am  k.  k.  Hofe,  später  am  Hofe  su  Keapel  u.  s.  w., 
Tonn.  180Ö  mit  Carolina  Grf.  y.  Ludolph.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Graf  Otto,  geb.  1808,  HeiT  der  Güter  Alt-  nnd  Keu-Isenhofl^  Hirmns» 
AVoroper,  Kochtel  u.  s.  w.  in  Estliland.  vorm.  1832  mit  Charlotte  v. 
Liphardt,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben  mehreren  Töchtern,  zwei 
Söluu«  stammen,  die  Grafen:  Otto  Carl,  geb.  1838  nnd  Gustav  Ernst, 
geb.  1840.  —  Die  licfländische  Linie  «ii  imdete  Graf  Keinhold  Johann, 
geb.  .1704,  k.  poln.  Kamnicrhcrr  und  Herr  auf  Ellistfer,  Allat/.kiwi 
ujid  K'agafcr.  \crm.  mit  Euphemie  Eli.^^abcth  Gi  f.  v.  Mantenflf'el-Ivingen. 
geb.  17üü  und  gest.  18))4.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  (iraf  Keinhold, 
geb.  1797,  lietiändischer  Laudrath  und  Herr  auf  Ellistfer,  Allatzkiwi, 
Kagafer,  Maihof  und  Kukuliu  in  Liefland,  venu,  in  erster  Ehe  1824 
mit  Heloi^e  Freiin  t.  Tiesenhausen  a.  d.  H.  Orenhoff,  gest.  1828 
und  in  zweiter  1832  mit  Adele  Grf.  y.  Tiesenhausen,  geh.  1807,  ans 
welcher  Eiie  je  eine  Tochter  entsprOvSB.  —  Ueber  den  neuesten  Per- 
sonalbestand der  Familie  fehlen  seit  mehreren  Jahren  genaue  Kach- 
richten. 
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Udibuf,  U.S.  4(3S.  (i<-ueal.  Tusoheob.  d.  gräfl.  Ujiiuer,  1858 ,  S.  741  ood  hUtor.  Uuidb.  Nt. 
—  SchwtiUMb.  W.  B.:  Freib.  und  Kr.  v.  St.  —  SuppL  xu  Rietm.  W.  B.  XL  19:  Bgr.  t.  &. 
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Staekeu.  Aku.-^,  iioltttemisclics  Adi'lHj^e.sthlei'lit,  aus  welchem 
schon  1302  Johann  und  !Marqnard  v.  Stacken  als  Zengen  in  einem 
Yei'gleiche  der  Graten  v.  Holstein  vorkonunen.  Hatard  v.  Stacken, 
k.  schwed.  Oberst,  zeichnete  sich  noch  im  30jährigeii  Kriege  aus. 

Hauke,  I.  S.  2391.  —  Zedier,  39.  S.  739.  -  Siebmacher,  V.  149. 

Stadau.  Altes,  steiermärkischos  Adelsgeschlecht,  welche»  iiu 
X6.  uBd  14.  Jahrh.  eineu  gleichuamigeu  Ort  hes^. 

SehmtU,  IV.  S.  41. 

Stade  (Schild  von  Roth  und  Gold  mit  drei  au t steigenden,  grossen 

Spitzen).  Altes,  hrenienschrs  Adelsg-eschlecht,  dessen  Sprossen  Burg- 
müuner  zu  Ik'cniervorde  wareu.  Otto  v.  St;ide  und  seiu  Sohn,  Johann, 
welche  ilusluird  /.iilet/t  iuituliit.  Icbtcu  noiih  14Ö4,  auch  tritt  das  Ge- 
schlecht in  den  ungreii/.cndeu  Theilenis^ieder-Sachsens  u.  Westphalens 
bis  Ende  des  15.  Jahrh.  auf. 

MnnharJ,       lits.  —  Frtifi.  f.  Ledtlnir,  II   ^  —  v  Mrdinti,  lU.  S.  C!<4. 

Stade.  Sta<leii  (in  Silber  zwei  roilie,  schmale  Balken,  von  denen 
»Icr  obere  mit  drei  eben  ab{^ekiirzten  Sparren  besetzt  ist  und  die  unten 
neben  einander  stehend  sieh  beriiliren.  (ianz  unten  im  Felde  zwei 
Rosen j.  Altes,  langst  erloschenes  meklcnburgisches  Adelsgeschleclit, 
auä  welchem  Friedrich  St.  schon  1190  vorkommt. 

Siebmachtf,  IV.  1109  unter  den  ücadeltcn  und  abweicliend  von  diui  .MS.  al^geg.  meklenb.  fmX- 
IMI.  —  V.  Madbt§,  UL  S.  GM  u.  85:  nach  tan  ebengauumten  MS. 

Stade,  Staden  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Hoth 

ein  geharnischter,  mit  einem  goldenen  Pfeile  hewaffneter,  silberner 
Arm  und  links  in  Blau  drei  über  einander  gestellte,  goldene  Sterne). 
Adelsstand  des  Kgr.Preussen.*  Diplom  A'om  18.  Jan.  1701  tür  Michael 
Stade,  ( J ntsbesitzer  in  Ostpreussen.  Die  Familie  war  1  ()9G  zu  Linckau. 
Polennen  und  Sacherau,  säninUlieh  unweit  Fiselibauseu,  gesessen  und 
war  nocii  1718  zu  iinckau  und  Polennen  begütert. 

Preuss.  Stntshisloile,  8.  öül— 39.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  87  u.  IV.  i>.  m.  ~  /VtiA.  v.  Ltikbur, 
\\.  S.  4ß»,  —  W.  B.  d.  preaw.  Monarchie,  IV.  65. 

^  Stade,  Staden  t.  Cäroneniftls  (Schild  geviort  mit  Mttelschilde 
und  in  demselben  ein  Fels.  1  und  4  ein  Adler  imd  2  mid  3  ein  Greif). 
KeichBadelsetand.  Diplom  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  für  Wü- 
hdm  Heinrich  Staden,  Münzmeister  des  Grafen  Wittgenstein-Hohen- 
stein, mit  dem  Prädicate:  v.  Cronenfels.  Derselbe  war  demnächst 
1700  Bergrath  eu  Halberstadt. 

Frtih,  V.  XmMmt,  U.  S.  468. 

Stade  (im  Schilde  drei,  2  und  1,  Bauten).  Altes,  bis  in  das  15. 

Jahrh.  vorgekommenes,  westphälisches  und  miinstersches  Adelsge- 
schlecht» dessen  Stammsitz  an  der  Ruhr  bei  ALenden  lag. 

Fnik.  V.  ZtiOWt  n.  S.  468. 

Stadelneyer.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  und  in  der 
ersten  des  18.  Jahrhunderts  zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  1668  zu  Johnsdorf  und  unw  eit  Falken- 
berg zu  Polnisch  Leipe  sass.   Letzteres  Gut  stand  der  Familie  noch 
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1720  zu.  —  Um  1068  war  Johann  v.  Stadelmeyer  und  Johnfidorff 
Herr  auf  Polnisch  Leipe  u.  kaiserl.  C)ber8tlieutenant.  Derselbe  hatte 
drei  Söhne,  von  denen  Hans  Christoph  v.  8t.  und  Leipe  in  k.  franz. 

Diensten  stand,  spätor  ober  wiodcr  naoh  Solilesien  ziniick  ging  und 
1720  zu  Löwen  im  Bi  i< -^scljcn  starb.  Derselbe  war,  wenn  nicht  der 
Letzte,  doch  einer  der  Letzten  des  »Stammes. 

muarlu$,  tt.  S,  10S9.  —  OauJk,  I.  8,»»:  im  Artllwl:  Stadel.  —  Fr«A,9,  UäOw,  U  8.4«. 

Stadion,  Freiherren  nnd  Grafen  (Schild  geviert  mit  Mittelschild. 
Im  schwarzen  Mittelschüde  drei  Uber  einander  liegende,  unter  sich 
gekehrte,  goldene  Wolfseisen:  Stammwappen.   1  und  4  in  Schwarz 

drei,  2  u.  1,  goldene  Tannzapfen:  Herrschaft  Thannhausen  in  Bayern 
und  2  und  3  in  Silber  ein  schwebendes,  aiisgebogcnes,  rothes  Kreuz: 
wahrscheinlich  zum  Andenken  an  den  Hoch»  und  Dentsehmeister  Jo- 
hann Caspar  v.  Stadion).  Reichs-Freiherm-  und  Gratenstand.  Frei- 
herrndiplom vom  21.  April  1(586  für  Johann  Philipp  v.  Stadion,  k.  k. 
Geh.  Rath,  kurmainz.  C'anzler  u.  s.  w.  und  Crrafendiplom  vom  1.  Aug. 
1705  für  Denselben.  —  Altes,  aus  Graubündten  stammendes  Ritter- 
geschlecht, dessen  gleichnamiges  8tammschloss  längst  schon  in  Trüm- 
mern liegt.  Der  Stamm  soll  schou  nach  der  ^itte  des  11.  Jabrhuu- 
derts  und  im  12.  und  13.  Jahrhunderte  geblüht  haben.  Drei  Söhne 
Eitels  T.  Stadion,  gest.  1382,  stifteten  drei  Linien:  Conrad  die  altere, 
noch  hlnhende,  sonst  elsassische  Linie,  Ludwig  die  ji&ngere,  oder 
schwäbische,  1G93  erloschene  und  Johann  der  Reiche  die  mittlere^ 
die  aber  gleich  mit  dem  Stifter  erlosch.  —  Aus  der  älteren  Linie  wen- 
dete Conrads  Urenkel,  Christoph,  gest.  1543,  Fürstbischof  zu  Augs- 
burg, seinem  Bruder,  Johann,  das  Erbtruchsessen-Lchn  des  Hochstifts 
Augsburg  zu.  Von  Johanns  Söhnen  war  Johann  Caspar,  gest.  1641, 
Hoch-  und  Deutschmeister  zu  Mergentheim,  Christoph  aber,  gest. 
1622,  hatte  sechs  Sühne,  von  welchen  der  jüngste,  Johann  Philipp, 
s.  oben,  den  Freiherrn-  und  Gratenstand  in  die  Familie  brachte. 
Derselbe  kaufte  1708  von  den  Grafen  v.  Sintzendort*  die  Graf-  oder 
Herrschaft  Thannhausen  in  Schwaben,  wurde  8.  Mai  1708  in  das 
Schwabische  Grafencollegium  angenommen  und  erlangte  hlerdurdi 
Keidisstandschaft.  Seine  zwei  Sohne,  Friedrich  u.  Philipp  Hugo  Jo- 
seph, schieden  den  Stamm  in  zwei  Linien,  in  dieFriedericianische,  oder 
Stadion  ohne  Beisatz,  früher  Stadion -Warthausen  und  in  die  Philip- 
pinische Linie,  odtn-  Stadion-Thannhausen.  —  Durch  die  Rheinische 
Eimdosacte  kam  1806  die  reichsständige  Grafschaft  Thannhausen 
unter  k.  bayerische  und  die  nirlit  rciclmständige  Herrschaft  AVart- 
hausen  uiitor  k.  wiirtlenib.  Staat<liolicii  u.  zwar  beide  standesherrlich. 
1829  wurde  die  Familie  von  Bayern  wogen  Thannhausen  und  von 
Württemberg  wegen  Warthausen,  wenn  auch  diese  Herrechaft  reichs- 
ritterschaftlich  gewesen  und  1826  verkauft  worden  war,  als  standes- 
herrlich bei  der  Bundesversammlung  angemeldet.  Ben  Häuptern 
beider  Linien  steht  das  Frädioat:  Erlaucht  zu.  —  Die  inneren  ye^ 
hältnisse  der  Familie  sind  durch  ein  neues  Familienstatut  vom  17. 
Mai  18dO  geordnet.   Der  fiesits  des  grSflichen  Hausee  ist  bedeutend. 
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AubK^r  der  Standoshenschaft  Tlmiiiiliausuii  in  Bayern  Htelien  densel- 
ben zu:  die  Herrschaft  Stadion  in  Württemberg;  die  Fidei-Commiss- 
herrscbaiten  Kauth,  CbodenschlosA,  Neumark,  Zaborzan  und  Eieeen- 
biirg  in  Böhmen;  die Fideicommisshemohaften  Bohorodozan  mitGia- 
bowiok  und  Erzerodl  und  die  Herraohaft  lisiok  in  Galizien  n.8.w.  — 
Ahnentafeln  der  Friedericianischen  und  Philippinischen  Linie  finden 
sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenbäuser  d.  Gegenwart  nnd  den 
neueren  u.  neuesten  Personalbestand  beider  Linien  weisen  am  besten 
die  Gothaisohen  genealog.  Taschenbb.  nach. 

BuctUni  Stmmat.  1'.  III.  S\ll3(?.  II.  S.  l^iO.  —  Imhof ,  Not.  Proc,  1.  rap.  7.   -  Hübner,  HI. 
Tftb.  817—19.  —  v.  IlatttUtH,  h  S.  665— «9.  —  Oavhf,  I.  S.  'in«).'  — '.»4:  »uch  nach  llurirPTmeistcr. 

—  Zedier,  39.  S.  701  —55.  —  ßiedermmn,  Cant.  Ottcnwald .  Tab.  HO  — 51  und  Cant.  Steljeiwald, 
I.  Yen.  —  ßtOver.  S.  547  u.  a.  v.  «.  O.  -  Jacobi,  1800,  II.  S.  ÖS  und  SO.  —  v.  Lang,  8.  77.  — 
Alle,  reoflikl.  Hwdb.  18t4.  I.  8. 8»— M.  —  v.  SektmMJ,  Aiel»-8elien»t.,  I.  S.llO-in.  —  CaMd. 
histor.  st»t.  Almnach.  Weimar,  18S2.  8.  403  — -tOG.  —  Cait,  Addsb.  d.  Kft.  Wttttt.  S.  76  -  80.  — 
Ahnentafeln.  Hfl.  1,  Frankf.  a.  M.  184«:  Ahnentafel  des  Job.  Phil.  Carl  Jo«.  Gr.  ▼.  St.  —  Dentscll. 
Orafenh.  d.  Op«enw.  II  S.  f^S— 5.  —  (ioth.  k.d.  Ta'-clipnb.  1S34,  S.  ülO,  1848,  S.  -IS-^.  If  19,  S.  269, 
1862,  ?.  281—83  u.  18<57.  —  Sitlmacher,  I.  Hl:  v.  St.,  SchwUbisch  und  Sappl.  II  Ü;  tir.  v.  St.— 
Tyroß,  1 .  73  Gr.  v.  St.  -  w.  B.  d.  KfT.  B^rsni,  a  SS  0.  T.  Wtfldum,  AMk.  S.  8.  46  47.  — 
W.  B.  d.  Kgr.  WUrtt.:  ür.  t.  St. 

Stadl,  Sadel,  Freiherren  (Stamm wappen:  in  Schwarz  drei  quer 
Uber  einander  gelt  gte.  freiledige,  rechts  gebogene  nnd  rotb  bekleidete 
Mannsarme,  mit  goldenem  Umschlag  und  vier  goldenen  Knöpfen  an  ' 
•  der  innem "Biegung:  Mittelschild  des  freiherrlichen  gevierten  Schildes). 
Reichs  -  und  erbl.-östcrr.  Freiberrnstmid.  I)i])loni  vom  2h.  Aug.  1G14 
tiir  Gottfried  Stadler  v.  Stadel  auf  Kickcrsjturg,  Liclitent^ek  und  Frei- 
berg u.  auf  Flassenberg,  des  Krziierzogs  Ferdinand  Rath,  mit  Vereini- 
gung der  angeerbten  j)öglischen,  grabnerischen  und  görtschaehischen 
Wappen.  —  Die  Stadler  v-  Stadel  gehören  zu  einem  der  älteren 
Gesohlediter  Steiermarks.  Die  Stammburg  Ötadel  (Stadl)  liegt  im 
grStaer  Kreise  nnfem  der  Hauptstadt  und  ist  mit  der  dazu  gehörigen 
Herrschaft  jetzt  £igenthum  des  Hauses  Aremberg.  Schon  in  den 
ältesten  Urkunden  des  Landes  treten  die  Herren  y.  Stadler  als  Ritter 
und  Zeugen  auf  u.  die  Familie  ist  mit  dem  alten  Adel  Steiermarks  u. 
der  österr.  Monarchie  vielseitig  verwandt  und  verschwägert.  Die 
urkundlich  erwiesene  Stannnreihe  beginnt  um  14ön  mit  dorn  Sohne 
des  Andreas  St.,  dem  Kitler  AVolf  Stadler  zu  Stadl,  verni.  1478  mit 
Anna  v.  Krottendorf  und  dem  Enkel  IJei-nhartl  St.,  verm.  zuerst 
mit  Elisabeth  Orf  v.  Schernberg,  dann  mit  Anna  v.  Prank  und  zu- 
letzt mit  Sophia  Lcimingcr.  Aus  diesen  Ehen  entsprossten  die  Sohne 
Christoph,  Georg,  Andreas  und  Erasmus,  deren  Kinder  und  Kindes- 
kinder eine  sehr  zahlreiche,  weit  Yerbreitete,  später  aber  in  mehreren 
^  Linien  wieder  erloschene  Nachkommenschaft  hinterliessen,  die  jetzt 
nur  noch  in  der  yon  dem  dritten  Sohne  ans  Bernhards  erster  Ehe, 
dem  Andreas  St.  und  dessen  Gemahlin  erster  Ehe,  Anna  Leiminger 
V.  Albemrenth  gegründeten  Komberger  Linie  fortblüht  und  deren 
Stammreihe  von  Andreas  St. ,  wie  folgt,  herabsteigt:  Franz  St.  v.  St., 
gest.  1580:  Susanna  Herrin  v.  Scharttenberg ;  —  .Johann  Andreas  ' 
Freih.  St.:  Maria  .Jacobe  Freiin  v.  Kainach;  —  Freiherr  bVrtliiiand, 
kaiserl.  Hofkriegsrath:  Susanna  Catharina  Freiin  Loebl  v.  (Jreinburg; 

—  Freih.  Joiiann  Rudolph:  Grf.  Guller  v.  Scii Wamberg;  —  Freih. 


Digitized  by  Google 


—   5>kj  — 

k  rahz  Leopold  zu  Jvurnbcrg,  k.  k.  Kamin,  uuil  ätändiger  \  erurdiieter 
m  GriUi:  Harift  Joe^^  Qrt  t. Brenner;  -  •  Freih.  Qsetag,  ge&t.  1822, 
k.  k.  Kfimm.:  Joeepha  Freiin  t.  Köi  i^  -brnnn,  geb.  1192  nnd  venu 
1809;  —  Freib.  Ottocar,  geb.  1821,  jetziges  Haapt  de»  freih.  Hansee, 
BesitEer  der  von  Leopold  und  .Tuiiann  Rudolph  Stadl  gestifteten  Fidei* 
oommisse,  Indig-ena  des  Kg-r.  Ungarn,  k.k.  Kamm,  und  Eittm.  L  d.  A., 
Yerm.  in  erster  Ehe  I85o  mit  Josepbine  Grf.  v.  Bass\  -  Alignot  ,  geb. 
1827  und  gest.  1853  und  in  zweiter  1SG<J  mit  Gabriele  Grf.  v.  Lam- 
bzig:, Freiin  auf  Ortenegg-  und  Ottenstein,  geb.  li>39  und  ge*jt.  1862. 
Aus  <h  v  zweitt'ii  Khe  staninit  eine  Tor)iter,  Gabriele,  g-eb.  18H1.  — 
L)er  Bnidf  r  de<  Fr«  ili.  Oiiorar.  Freib.  Rudolph,  greb.  1813  und  go^st. 
1853  ohne  ^'aehkuiuiufn .  halle  sich  1841  vtruiühlt  mit  Josephin« 
Freiin  v.  Rn^mstfin  zu  Hujiteuba<  li,  geb.  181G. 

Jtucelini  Stt-iuui       r .  1!!.  l'Tt'  ^nhueh*,' .  Aiiiial.  SI\rrij>.  S.  -i.',,   -     </.•.  Jlriindi«. 

Nr.  .V  .  —  rVr.  Wn nhl  rnud.  S.  U».  -  (,tu:h.  1  ^.  J;;^!  u.ln?.  —  y.-dU,-,  '.h.>  S.71^.  —  •  .  II  iulkr. 
>'n'hi  i.  lit.-ii        <ti  ituiiiti  k.  S  hnlt?tell«  m  und  Kim^Utm.  (ir.a2  S.  -*o7 ;  n.->.  h  l^vkpold  Fieih. 

V.  Stadl  lit-i  tit.  il  >  irtT-  hS..  hu  v.  M.vU,  mit  Aliiiint.kM.  —  SchtHttlr,  IV.  S  u.  44.  —  QbwL 
'niscbeub.  d.  freih.  Uäu»er,  l>ii»  .s.  40^—4,  l»:>ü,  S.  i43  o.  14,  S.  80^  lU  1866. 

Stadler.  Kurbayerisclier  Adelsstand.  l)ii>loui  vom  19.  Oclbr. 
17G3  für  den  ßesitzer  des  Landsassen-Gntes  Ueideuab  Stadler.  Der- 
selbe war  aiifh.  wie  sein  Vater,  bei  dem  Armatur-Werke  in  Fortscliaii 
aiiuf'-<tcllt.  l>er  Stamm  blühte  fort  und  \lvv  Enkel  des  Diplonis-Km- 
ptaiigcrs  wur<l(  n.  na*  h  Anlegung  der  Adelsmatrikel  desKgr.  Bayern, 
in  dieselbe  eing"etragen. 

V.  Ixiuy.  >.  hlii.  —  \V.  B.  d   K^r  Us\liii    Mit.  ^7. 

Stadler,  Edle  v.  Blnmberfj:,  Ritter.  Ut  iehsritlerstand.  Dipluiil 
von  173G  für  Ihomas  Ignaz  Stadler,  mit:  Edler  v.  Blumberg. 

Megerh  v.  Mm/M,  Erg.  Bd.  S.  210. 

Stadlersluulsen  sn  Eberbardsrentb.  Reiehs^adeUtstand.  liiplom 
vom  10.  Dec.  1()98  tor  Franz  ^'ieolaus  Stadler,  Freisingiscben  Batb  u. 
Propstei- Verwalter  zu  Alten-Oetting,  mit  dem  neuen  Namen:  v.  Stad- 
lershausen.  Ein  Enkel  desselben,  (Dlomau  v.  St.,  geb.  1728,  k 
bayer.  pens.  ( )btM  lOister  von  Zwisel,  wurde  in  die  Adelttmatrikel  de» 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  636.  —  W.  B.  d.  Kft,  Itayera,  VJIL  87. 

Stadtion.  kölnisches  Patrieiergeschlecbt,  uuü  welchem  Jobann 
Arnold  Theodor  t.  Stadtion  1774  Biurgermeist^  zu  Cöln  war. 

tSrHk.  V.  JUdOur,  U.  S.  468. 

Staebenhebcr,  Stebenheber,  |Mli«r  Stabenliaber.   Altea,  scbwä- 

biöches  Adelsgescblecht,  dessen  Stammreihe  Bucelinus  mit  Jobann  St 
beginnt,  de  r  um  1300  lebte.  Der  Enkel  desselben,  Johaim  der  Jün- 
gere, nahm  von  zwei  in  der  Gratschallb  Kirch berg  gelegenen  Gütern: 

Boos  nnd  Rcichau,  den  Beinamen  an.  A'on  den  iS'achkommen  def^sel- 
ben  staib  1659  Melchior  Egenol})hus  St  aebcnheber,  Herrin  Hetzlings- 
huten,  und  hinterliess  drei  Sölme,  doch  ibl  nicht  bekannt,  ob  dieselben 
den  Stamm  fortgesetzt  haben. 

ßucelini  St«iaiiut.  P.  lU.  —  Gankt,  1.  S.  i*9i. 
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SiMdel,  Bitt«r.  ErbK-mterr.  HitldfMiiiiiil.  |)i|il4>ui  vuii  l  YMH  hU' 
Franz  Reinrioli  Btaedely  Fttrstl.  LoBWHiiMloiii-WiirihliiliillMtiliiin  iUr- 
tt  Begierup^rath. 

Städler,  Edle  V.  FranenfelM,  Ritter.  H«<j(  liMi  iili  ibliMiil  llj^lim» 
von  1795  für  Christoph  Städler,  IhoUtr  ü,  Klttfll|)liy*>jku«  ¥M  Kk:<»|',  IMÜ 
Edler  v.  Treu<jnrold, 

JTe^Ze  V.  MüUftU,  tru  bi  ^  147. 

drei  z\i?'aTümc'iig"ebnmi',-jjc  ITt^ile  u/id  «inii'/i,  'nt  (hM  timiy^juiß' 

Eichenblätier  an  f  'ui'in  >üi-\<  .    A'l«tl-'-tafj'l  <U  •  \\]/r.  |'r<'0>..-«  /< 
lom  Tom  17.  Jan.  lu/  l>;»  'ln'l!  Af-;*  .  '  ry.»  i^t  utuim ,  \^  j/// o^s? 

w.  Geh.  ^^taa^•'ral]J.     iJ-.r-^  il><;,      /-l.  Jj;»iu      «  J'^';;//^/«  Vtt^y» 

-•*tz*      Die  F'dDj  l  'r   tia'  jjV;   ;Ji  0^'|^"'(;>#-i /i  ^/'>'/  ;    'jI'-'^/i  U/j.w, 

gethctt  im  Kr.  Küi^^^sri^, 


Stad.  Ma^.  iMa«l4M«t«la.  Ma^U.  a«^  IftrtAkt^m  ^ 

aiL-Li.  3l  i  2!L  1.  v  •  ^c^rt^juc*»»'  jr<'  *>.,  ■/  .  iv  '^.    v)r^  •*  y  'f/'* 

J»(v.<t  «ro**-  i'u:  i  •  •■  1.'  - ■  h.  ;'.-.»u.  '  Vit  2f  y"' .  ■:  ' .  «      a   ♦  * 

T.  !^U**^.''}^           I     Ui'.    > '.»11     ,'7  '                 *'  •            •/    i^.'/;/!..  < 

*.uiiui:  ji*en-6i»i  mliI^.-'sm'tv  «»**n  '  «  *             /»vutiif  V  inutii 

^fUMi.  «fjilia  ZjT".   l.lJl  i-Ji»  Ii»-«*'.  f''.^     •  »»•   V«f             1»  M^ttiM 

Skunn         '  ii  1        V ...  .,»-•  «    -    r  ./*   '  'V.  »»^  ..^ 

^r^L  I'7*»'  ■  j.'*          '  '-/.j           •       /-  *'  /. 

au-                                    •  :          '        ^  »'  j..'   •  ß  f*. 

"mtff^       *ii  V         •>        ^.  -    t  w 
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—  JVetA.  f.  Ledfhur,  II.  S.  46fl  u.  «9  und  III.  S.  340.  —  Stehmacher,  1.  187:  v.  SchaH,  WestphS- 
llteh.  —  hoben«,  Elementar- Wer kclun,  I.  74.  —  Tyroß,  11.  23:  Hn.  v.  Stahl.  —  8veri(/.  Rikes,  etc. 
W»per»lK>k,  Rdd.  91,  >'r.  812.  —  W.  B.  d.  preubs.  Rhoinprovinz.  I.  T.^b.  117,  Nr.  234  u.  P.  108.—- 
Hknnov.  W.  B.  C.  aö  u.  S.  13.  —  Kneschke,  II.  S.  411.  —  v.  Hefner,  hannov.  Adel,  Tab.  31. 

Staertzliansen ,  Startzlianseii ,  auch  Freiherren  (^Schild  geviert: 
1  tt.  4  in  Silber  ein  rechtsgekehrter  rother  Adlerdiuss  und  2  u.  3  in 
Schwarz  ein  silberner  Querbalken,  auf  welchem  mit  goldenen  Buch- 
Stäben  das  Wort  ,,lieb"  steht).  Altes,  bayerisches,  ssn  dem  Adel  int 
Stifte  Passan  gehöriges  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Ton  Seifert 
zuerst  Friedrich  Btertzhauscr  genannt  wird,  welcher  1452  Abt  sn 
Pilburg  wurde,  doch  beginnt  die  ordentliche  Stammreibe  erst  spSter 
mit  Franz  Stertzhäuser ,  dessen  Enkel,  Emmcran  v.  Stärtzhausen  zu 
Ober- Lauterbacli  sasis.  Von  dem  Enkel  des  Letzteren,  Christoph 
Bernhard  St.  /u  OUinaring.  staninite  Albree  Ii  t  Cliristoph,  ei*ster  Frei- 
herr V.  Stärtzliausen  zu  ( )ttmariii^r.  \veleher  l()(i4  Fiirstl.  Fassanischer 
Katli  u.  Ptlr-o-er  der  Herr.sehafl  Olierzeil.  IDTö  Luiidneliter  am  Ober- 
Haus  und  IG 78  Pfleger  und  Luudrichliir  der  Herr:?chatt  und  det^ 
Landgerichts  31arschbach  wurde.  Von  den  Söhnen  desselben  lebten 
1712  noch  Tier:  Sebastian  Ferdinand  t.  St.  zu  Ottmaring,  Fürstl 
Passauer  £ammerrath,  Johann  Reichard  Wenzel  St,  Domherr  zn 
PaiBsau,  Johann  Christoph  Wilhelm  y.  St,  welcher  in  Kriegsdiensten 
stand  und  Johann  Ignaz  Is'ieolaus  v.  St,  welcher  studirte.  —  So  viel 
bekannt,  ist  der  Stamm  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts 
erlosehcn. 

&aiiAe.  I.  8.  SSiM  o.  96.  —  Zedier,  89,  S.  «61  u.  9966:  nuwlit  am  einer  Familie  twei  SUk- 

wmtker,  t  84:     StarlxhanMn,  ]ta]rert»ch  u.  T.  S9:     Startiluniser,  OeateiirMilNh:  leMiim  WaiipaB 

tot  dem  eratercn  rur  llidfto  gleich.  ' 

Staff,  Staff  V.  Keitzenstein  (Rtamuiwappen:  in  Roth  ein  silberne«, 
gezahntcsi  Andreaskreuz  u.  Staff  v.  Feitzeii.<Lein:  Schild  gcviert  mit 
Mitlelsehilde.  Tin  rollieii  Jilittelseliikle  ein  sehräg'reehter,  silberner 
Balken:  Reitzenstein.  1  u.4dasStaiiiiii\vap]^eii  u.  2  u.  3  in  Silber  drei,  2 
u.  1,  Mohren  köpfe  mit  weissen  Augenbinden  .  Ein  zu  dem  nasBauischen, 
sächsischen  und  thüringischen  Adel  gehörendes  Geschlecht  —  Carl 
T.  Stapf,  (Staifj,  gest  1709  als  k.  preuss.  M^jor  im  1.  Bataill.  Garde 
föhrte  in  Roth  ein  silbemeS;  gezahntes  Andreaskrenz,  mit  Hinzniugnng 
einer  Lilie  im  Schildesfusse.  —  Wilhelm  v.  Stapf,  gebürtig  aus  dem 
Nassau-Dillenburgiscben,  Major  im  k.  preuss.  Infant-Regim.  t.  Thiele, 
erhielt  2G.  Sept.  1763  das  Incolat  in  Schlesien,  wo  er  das  Gut  Deutsch- 
Breilc  im  Ohlauiscben  17G9  bcsass.  —  August  AVilbel m  Ferdinand 
V.  S.  war  Kcrz.  sacbs  -weim.  Kammerli.  und  Oberstfor^tmeister  und 
Hermann  v.  Snif]',  si)äter  k.  preuss.  Generalmajor,  hatt<;  durch  Adop- 
tion von  dem  (irosHYater  seiner  Gemahlin.  Caroline  Grf.  y.  Beust. 
deren  ^lütter  die  einzige  Tochter  des  kiircülni.schen  Kammerherrn  v. 
Reitzenstein  war,  den  Namen :  v.  Staff,  genannt  y.  Reitzenstein,  oder: 
T.  Staff-Reitzenstein  angenommen.  —  Die  Familie  war  1821  n.  noch 
1844  in  der  Nieder-Lausitz  im  Kr.  Lübben  zu  Mitweide  und  Sknhlen 
begätert 

5.  P.  A.-L.  IV.  8.989.  ---  FMh.  v.  Zetfeftur,  U.  S.  469.  —  W.  B.  d.  vriQBt.lloii«reU«,  If.  M. 

« 

Staifel,  Stoifel  (im  mit  goldenen,  an  den  Ecken  kugelförmig  ge- 
rundeten Kreuzen  besäeten,  blauen  Schilde  ein  goldener  Löwe).  Altes, 
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besonders  im  Triersoheii  ansässig  gewesenes,  rhemlfindisohee  Adels- 
geschlecht, dessen  Stammreibe  Humbracht  mit  Friedrich  y.  Staffel  am 
1080  b^innt  und  dieselbe  bis  auf  Philipp  Adolph  v.  St. ,  Dombami 
KU  Mainz  und  Bleidenstadt,  welcher  12.  Deo.  1683  als  der  Letzte  sei- 
nes Mannsstammes  starb,  fortfahrt 

>ffumbraeht,  T»b.  77,  —  v.  HatUUin.  1.  S.  570.  —  Oatthe,  I.  S.  2395,  —  Zedier.  AO.  ^.  30i.  — 
FMk.  V.  Ledebur,  M.  S.  469.  —  Siebmaeker,  I.  U1:  v.  Staffel.  RbeinUndisch.  —  v.  Mtdittg ,  II. 
8.  SSO  «.  tt.  ^ 

Staffel  (in  Gold  ein  schwarzes,  unten  zusammenhängendes  Hirsch- 
gewdh  Ton  zehn  Enden,  in  dessen  Mitte  unten  ein  schwarzer  Nagel 
eingeschlagen  ist).  Altes,  längst  erloschenes,  schwäbisclics  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Ernst  v.  Staffel  1197  auf  dem  12.  Turniere  zu 
Nürnberg  zum  Tumiervogte  erwählt  worden  sein  soll. 

aiOmafiker,  0  96:  t.  St,  SchwSbiMh.  —  v.  JTmMi^,  n.  8.  MI. 

Staffeid,  Staffeidt  (in  Blun  drei  quer  und  übereinander  mit  der 
Schneide  unterwärts  geleg^te,  silberne  Xranchir-Messer  mit  goldenen 
Heften  u.  Schalen,  oder  Handgriffen).  Altes,  ui*sprünglich  ans  der 
Altmurk  stanimendes  Adekgoschlecht ,  wo  dasselbe  schon  ll?<J8  l\\ 
Staffelde  unweit  Osterbur^-  J^ass.  Aus  der  Altnuirk  wendete  sieh  die 
Familie  nach  Mcklenburg",  wo  sie  besonders  im  Lande  Starg-ard  be- 
gütert wurde  und  1523  die  Union  der  ^lekleiibur^isehen  Ritterschaft 
unterschrieb.  Später  kam  das  Geschlecht  aus  ^ieklenburg  nach  Däne- 
mark, wo  namentlich  zwei  Brüder  in  den  ersten  Jahrzehnten  des 
vorigen  Jahrhunderts,  der  Eine  als  Generalmigor  und  Gommandeur 
des  k.  Leibregiments  Dragoner  und  der  Andere  als  Oberst  und  Com« 
mandeur  des  k.  Grenadier-Corps  zu  grossem  Ansehen  gelangten.  — 
Ludwig  V.  Staffeid  war  1806  Capitain  im  k.  preuss.  Infant. -R«gim. 
V,  MütÜing  und  nahm  1820  ai«  Mi^or  und  Kreis-Brigadier  der  Gens- 
darmerie  den  Abschied, 

V.  Fritxbuer,  Nr.  144,  -  Gau  he .  I.  S.  23H5  u.  —  Zedier,  39.  S.  801.  —  v.  Mehr,  K.  M. 
S.  1665.  —  Lcxlc.  Over  adcl.  Famil.  1  naiimark,  U.  S.  J88  und  Tab,  28,  Nr.  106.  —  Freih.  v.  /.«- 
dOur»  ü.  8.  m  und  UI.  S.  S46.  ->  v.  M$diag,  U.  &  581.  —  Tkrt^,  UI.  IS».  -  llikteb.  W.  B. 
TA.  4T.  Hr.  179  mtd  &  4  nna  84.  ' 

Staffelsteiii.  Ein  im  IG.  Jahrli.  im  Coburgischen  und  im  Sehwarz- 
burg-Rndolstadtschen  zu  Grosiiliebringen  begütertes  Adelsgeschlecht 

ButUtmriuSj  Oleichensche  Historie,  S.  801.  —  Boennt  Coburg.  Chronik,  S.  161.  —  Zedier,  39. 
8.  866.  —  «.  ABtaefty  n.  B.  60». 

Staffhorst,  Stafhorst,  Staphorst  (in  Silber  ein  grüner,  mit  drei 

goldenen  Kleeblättern  belegter  Querbalken).  Altes,  westphälisches 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  von  langer  Zeit  an  im  Stifte  Osna- 
biiick  und  in  der  Grafschaft  Hoya  begütert  war  und  ursprünglich 
wohl  aus  dem  Erzslifle  Bremen  stammte,  wo  ein  den  Xamen  des  Ge- 
schlechts tVihrendes  Gut  liegt.  HeinricH  v.  Btaffhorst  zählte  1330  zu 
den  Kathsmännern  zu  Bremen  und  Johann  v.  St.  der  Aeltere  war  um  • 
1503  Ober; Amtmann  und  Vorsteher  der  ^'ieder- Grafschaft  Hoya  und 
Kerzogl.  Braunschweig.  Rath.  Von  den  späteren  Fumilieugliedern 
giebt  Gauhe  Ins  zu  seiner  Zeit  Hehrere  an.  In  der  zweiten  Hälile 
des  17.  Jahrh.  wurde  das  Gesohleoht  im  Lüneburgischen  angesessen. 
Dasselbe  erbte  1674  von  denen  v.  Post  zwei  allodiale  adelig  freie 
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Hdfe  ssa  Hennannsburg  und  den  adelig  frden  Sattolbof  va  TMMoify 
wnrde  1692  mit  ewei  Höfen  zu  Oldendorf,  welche  der  Brost  8te- 

ohinelli  uberlassen  hatte,  beliehen  und  evhieU  aiich  nach  Ansst^ben 
der  V.  Hasselhorst,  nachdem  den  v.  fttechinelli  17,-J.S  die  Anwartschaft 
abgekauft  worden  war,  den  dritten  Hof  zu  Oldendorf  zu  Lehn.  Der 
Stamm  blülite  fort,  bin  derselbe  im  Lüneburgischen  mit  dem  Vice- 

Oberstalliiieister  v.  Stalfhorst  LSlö  erlosch.  .Mit  den  Leht'nji'ütem 
wurden  die  v.  Ueden  belieben,  die  von  den  v.  Post  ererbten  Aüodial- 
höfe  aber  wurden  1820  verkaull. 

Pfefßmjer.  III.  S.  680.  —  Gauhe  I.  S.  -IMG  u.  97.  -  /.e<Her,  3;».  S.  122-3  u.  24.  —  Maneckf. 
Filrst<^nth.  Lünclmiir,  II.  S.  a.M  (3  u.  -1)  u.  '178.  —  Freih.  v.  Ledebur,  \\,  S.  4(59.  ~  s;ehmnch,r, 
I.  U9,  Westphaliach,  mit  dem  unrichtigen  Namen:  v.  d.  Str«ithorst.  —  v.  Meding ,  T,  S.  572  a.  73. 

Stahe!.    Ei  bl. -ösierr.  Adelsstand.    Diplom  von  1799  für  Albert 
Stahel,  Major  im  k.  k.  Dragoner-Eegimente  Graf  Kineky. 

StahL   Altes,  meklenburgisches  Rittergesclileeht,  welches  schon 

im  14.  Jahrb.  zur  liittersehaft  der  Yogtei  Xeu-Kalden  geborte  und 
ans  welchem  noch  1602  Gerd  Stahl  zu  Pansdorf  (Ponstorff)  vorkommt. 

UtoiiAe,  I.  S.  SS97.  —  Freik.  v.  Led^wr,  U.  S.  460. 

3tahl,  Bitter.   Erbl.-östenr.  Bitterstand.   Diplom  Ton  1799  för 
Philipp  Stahl,  k.  k.  Gubernialrath  und  Kreishauptmann  zu  Ellbogen. 

Stfthlbaiim,  Stalbom,  Stalbanm  (im  Schilde  ein  rechtsscbreitendes 
Thier).   Altes,  meklenburgisches  Rittergeschlecht,  welches  im  14  n. 

lo.  Tnlii  lj  zu  der  Bittcrschat't  in  den  Vogteien  Btayenhagen,  PenzUn 
und  der  Fürsten  v.  Werle  gehörte.  Dasselbe  besass  unter  anderen 
GüteiTi  1428  Briggow  im  Amte  Stavenhagen.  Wahrscheinlich  stam- 
Tiinn  von  diesem  (jeschlcchte  die  Stalbanm,  welche  noch  1618  in 

»Stralsund  se.ssliaft  wan^n. 

2«mA,  Urkundea  der  v.M&lxabn,  U.  8. 41S.  —  v*£okkn.  Am  Geschlecht  t.  Knsnnr,  n.  S.  M. 
—  /VeiX.  V.  Ledeiur,  II.  8.  469  n.  70. 

Stahr,  Stöhr  (im  Behilde  zwei  nebeueinander  gestellte  Schlüssel). 
'  Ein  fHiher  zu  dem  alten  gothaischen  Adel  gerechnetes  Geschlecht, 
welches  schon  im  16.  Jahrb.  unter  den  adeligen  Stadtgeschleehtem 
von  Liegnitz  aufgeführt  wird  und  welches  Knauth  unter  dem  I^amen: 
Stöhr  zu  dem  meissenschen  Adel  zählt.  Gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh. 
und  später  war  die  Familie  im  Amte  "Weisseniels  zu  ^torckau  und 
Bnrgwerben  gesessen.  Storckau  hatt^^.  11189  Johann  George  v.  Stafar 
inne  und  zu  Hurgwerbcn  lebte  noch  1705  ein  kursächs.  Capitainv. 
Stahr.  welcher  dies(!s  (int  durch  \^M'm;ihlnn2:  mit  einer  v.  liothteld 
ei-haltrn  liatf<'.  Später  ist  m  Kursacliscn  dej-  Siannn  ausgeganpvii. 
doch  hat  ein  Z\v(>ig  in  Scld(;si(>n  Ibrtgebliiht,  aus  w<'lchem  in  neuer 
Zeit  mehrere  iSprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Ein  Major 
V.  Stahr  war  um  1858  Commandeur  des  Breslauer  J^andwehr- Ba- 
taillons und  im  22.  Infanterie-Regimente  dienten  ein  Hauptmann  nnd 
zwei  Lieutenants  y.  Stahr. 

JTiMHfl,  S.  MO.  —  Oauke,  JL  6. 1104  n.  1106.  —  Frtth.  v.  Ltddmr,  n.  F.  «O; 
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Stahr  V.  BMaiMeg  (Ster  V.  StaMorg;).  Srbl.-osterr.  Adeh- 
»teaftd.  Diplom  von  1757  für  Fraiu  Joseph  Staar,  wegen  47  jfihriger 
Kriegsdienste^  loit:  t.  Btahrbnrg. 

Stahr emberff ,  Starliemberg ,  Freiherren,  Orafen  nnd  Fürsten 
(StammwappeiK  Srhild  von  Silber  nnd  Roth  qnergetheilt:  oben  in 
8ilber  oin  rcclitsgej^elirier ,  wachsondor  Panther,  ans  dessen  Kachen 
lind  Ohren  Fener  hervorbricht  und  unten  Roth,  ohne  Rild,  später  aber 
durch  Diplom  für  den  Kriegshelden,  Freiherrn  Ernst  Rüdiger  und 
die  Nachkommen  desselben,  mit  einem  mit  der  Kaiserkrone  gekrönten, 
goldenen  L.  belegt).  ErbL-Österr.  Freiherrn-  n.  Grafenstand,  Beichs- 
grafen-  u.  Fürstenstand.  Freihermdiplom  Ton  1467  för  die  gesammte 
Familie  ;  CTrafendiplom  vom  21.  Febr.  1643  nnd  Reichsgrafendiplom 
Tom  3.  März  1643  für  8icgmund  Friedrich  Herrn  und  Grafen  v.  Star- 
hemberg und  ftgp die  Brüder  desselben,  sowie  dio  Agnaten  undKeic^as- 
Fürstendiplom  vom  12.  Bec.  1 765  für  Cleorge  Adam  Grafen  t.  Star- 
hemberg, Minister  in  den  (>s(orr.  IS^iederlauden ,  aus  llöfhstoig'cnem 
Antriebe,  mit  dem  Uebergang'e  auf  den  Erstgeborenen  nnd  in  dessen 
Ermangelung  auf  den  niiehsten  Agnaten,  dem  das  Stahrembergisohe 
Fideicommiss  nach  reehtlicher  Ordnung  zufiillt.  —  Altes,  von  den 
alten  Herzogen,  Fürsten  und  ^Markgrafen  von  Steiermark  abstammen- 
des nnd  auch  das  Wappen  derselben  ffthrendes  Rittcrgeschlec^t  — 
Drei  Brüder,  Ottocar,  Bernhard  und  Adalbero  theilten  105C  das  Täter- 
liehe  Erbe.  Ottocar  setzte  den  Stamm  der  Markgrafen  in  Steiermark 
bis  auf  Ottocar  Y.  fort.  Letzterer  vermachte  die  zum  Herzogthume 
erhobene  Markgrafschaft  an  Leopold  VL  aus  dem  Hause  l^abenberg, 
da  seine 'Ehe  mit  der  Tochter  desselben  kinderlos  geblieben  war, 
Adalbero  wurde  der  Stanmivater  der  Grafen  und  Fürst(Mi  v.  Starhem- 
berg. Der  ]'hik(>l  desselben,  (iundaccar  I.,  erhaute  117()  im  Lande  ob 
der  Ens  auf  dem  Storclienherg,  nachher  Starhemberg ,  eine  N  este, 
von  welcher  sein  Sohn,  Gundaceer  11.,  den  Namen  Siarhemberg  an- 
nahm. Letzterer  hinlerliess  zwei  Sühne,  Gundaccar  III.  und  Dittmar. 
Erstcror  pflanzte  den  Starhembergschen  Namen  fort,  welcher  für  das 
ihm  entsegene  Steiermark  grosse  Bcdtzangen  bekam,  Letzterer  wnrde 
StammTater  der  Grafen  v.  Losenstein,  welche  1602  ausstarben.  Durch 
OnndaecarsIII.  Nachkommen  entstanden  drei  Hanptlinien  der  Familie, 
doch  blühte  von  diesen  allein  die  Henricisehe  dauernd  fort.  Ans  die- 
ser Linie  wurde  Erasmus .  g<>b  149ä  und  gest.  1560,  ein  Sohn  de» 
Bartholomacus  und  ein  Enkel  Johanns,  dui'eh  seine  drei  Söhne  der 
gcmieinsnme  Stammvater  dreier  neuer  ^fauptlini^n:  es  trriindoto  n<äm- 
lieh  liüdiger  di(^  ältere,  Gnndaoear  die  mittlere,  mit  den  l  renkein 
desselben  wieder  erloschene,  und  Ifcinrieh  die  jiingore,  llenricisclie 
Hauptlinie.  T)ie  Rüdigersche  llanptlinie  schied  sicli  durcli  zwei  Sohne 
des  Stiftei*s  in  zwei  Speeiallinien :  Paul  Jacob  gründete  die  «ältere, 
Panlinische,  in  zwei  Aesten  blühende  und  Ludwig  die  jüngere,  Lud- 
w  igschc  Speciallinie.  Die  Paolinische  Speciallinie  theüte  sich  durch 
'^^i  Enkel  des  Stifter»  in  zwei  Aeste:  Franz  Ottocar  {Macnzte  den 
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jetzt  fürstlichen  und  Thomas  Gundaccar  den  grüflichen  Ast  Die 
Ludwigsche  Special! inic  blieb  ungethuilt.  Die  HenricifKihe  (neuere) 
Hauptlinie  hatte  »ich  durch  zwei  8ohnu  dos  Bartholomaeus ,  Urenkels 
des  Heinrieh,  in  zwei  A(!ste  ausgebreitet:  der  ältere  J^ohn,  Gundaccar, 
gnindete  den  ältoren,  jetzt  erloschenen  Ast  und  der  jiing'ere  Sohn, 
Maximilian  Adam,  den  jüngeren  Ast,  ^velcher  im  letzteren  Jahrzehnt 
erloschen  ist.  —  Aus  der  älteren,  Rüdiger- Paulinischen  Special- 
linie erwarb  Freih.  Conrad  Balthasar ,  welcher  später  in  Folge  der 
Grafendiplome  von  1643  den  gräflidien  Titel  fttbrte,  sehr  grosse  Be- 
sitzungen, aus  welchen  erlOBOein  grosses,  das  jetst  fl&rstliehe  Hi- 
jorat  stiftete.  Conrad  Baltbasars  Sohn  war  Emst  Rüdiger,  geb.  ]()38 
und  gest  1702,  k.  k.  Feldmarsohall,  welcher,  als  1683  die  Türken 
Wien  belagerten,  die  Stadt  retteta  Ausser  ihm  sind  aus  der  Familie 
noch  mehrere  berühmt  gewoi'dene  Feldherren  und  Staatsmänner  her^ 
vorgegangen.  Graf  Gundaccar  Thomas  erhielt  da^  Tndigenal  in 
Böhmen  und  Ungarn  und  wurde  6.  März  1717  mit  dem  Erbland-  und 
Hotraarschalls-Amte  im  ganzen  Erzherzogthum  Oesterreich  belehnt, 
Graf  Conrad,  gest.  1727  —  8ohn  des  Grafen  Franz  Ottocar  —  wurde 
1719  als  Personalist  in  das  Fränkische  Grafen-CoUegium  aufgenom- 
•  men  und  der  jüngere  Sohn  desselben,  George  Adam,  s.  oben,  wurde 
1765  Reichsförst  —  Das  Stahrembergsohe  Haus  hat  die  Lcäbnberr- 
lichkeit  über  90  eigenthümliohe  Bitteriehen,  vön  welchen  mehreie 
von  angesehenen  Familien  zu  Lehn  ^pfangen  wearden,  besitzt  Tier 
Majorate,  mehrere  Senioratsgütcr  u.  s.  w.  Der  Gundaccai*schen  Linie 
gehören  die  drei  Erbland-MarschaU-Amts-Herrschaften:  Senftenbeig, 
Zöling  und  Ober-Waldsee.  —  In  neuer  Zeit  blühte  noch  von  dem 
Stahrembergschei!  Hause  der  Rüdigei*schen  llauptlinie  älterer,  und 
der  jüngere,  oder  gundaecarsche  Ast.  Der  ältere  Ast  erlosch  7.  April 
18CK)  mit  dem  Fürsten  Adam,  geb.  1785,  Herrn  der  Grafsehaflen 
Schaimiburg  und  Waxenberg  u.  s.  w. ,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1«S42  mit 
Prinzessin  Aloysia  Aucrsperg,  geb.  1812.  Derselbe  war  ein  Sohn 
des  IBSB  yerstorbenen  Fürsten  Ludwig,  k.  k.  Greh.  Katbs  und  Kämm, 
aus  der  Ehe  mit  Luise  Prinzessin  y.  Aremberg  und  Enkel  dee  ersten 
Fürsten  Stahremberg:  Georg  Adam,  s.  oben.  Da  Fürst  Adam  männ- 
liche Kachkommen  nicht  huiterliess,  ging  der  fürstliche  Titel  1860 
auf  seinen  Neffen,  den  Fürsten  Camillo,  Gundaccarschen ,  jüngeren 
Astes,  über.  Derselbe,  geb.  1804,  —  Sohn  des  1850  verstorbenen 
Carl  Grundaccar  Grafen  Starhemberg  aus  erster  Ehe  mit  Marie  Grf. 
V.  rolloredo-Waldsec,  gest.  1S07  —  Senior  der  Familie,  Besitzer  der 
sänmitlichen  lÜrstl.  und  grätl.  Starhembergschcu  Fideicommisse  in 
Ober-  und  IJiiter-Oesterreich,^()b(  ist,  Erblandmarschall  in  Oesterreich 
ob  und  unter  der  Ens,  k.  k.  Kämmerer  und  erblicher  Reichsrath,  ver- 
mählte sich  in  erster  Ehe  mit  Guidobaldiue  v.  Steinmetz,  gest  18^ 
und  in  zweiter  1838  mit  Marie  Grf.  Thilrheim,  geb.  1817.  Ana  der 
enten  Ehe  stammt:  Camillo  Graf  u.  Herr  y.  Starhembeig  auf  Wasen- 
berg und  Schaumburg,  geb.  1835,  Erblandmarschall  in  Oeeteneich 
ob  und  unter  der  Ens,  verm.  1860  mit  Sophie  Grf  v.  Siddngen- 
Hohenbuj^,  geb.  1842.   Der  Büdigerschen  Hauptlinie  Jüngerer  od« 
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Gundaccarscho  Ast  hat  sich  in  zwei  Zweige  geschieden.  Zu  dem 
ersten  Zweige  gehören  Fürst  Camillo  und  der  Sohu  desselben,  Gral 
Camillo,  s.  oben.  Haupt  des  zweiten  Zweiges  ist  Graf  Stephan ,  geb. 
1817  —  Sohn  des  1851  Yentorbenen  Grafen  Anton,  k.  k.  Kämmerer 
und  Rittmeisters  in  d.  A.  ans  der  Ehe  mit  Barbara  Grf.  Desfonrs  zn 
Hont  und  AthienTÜle,  geb.  1789  u.  Term.  1816.  —  Herr  auf  Xöspöed 
und  Ferlep  in  Ungarn,  Tem.  1863  mit  Wilhelmine  v.  Voinits  de 
Baisa.  —  Die  ältere  Geschichte  des  Hauses  hat  nanientlicli  Leiipold 
genau  bearbeitet  und  auch  Stammtafeln  bei^efüg-t  ;  AhnentaTeln  des 
Gundaccarschen  Astes  finden  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenh. 
d.  Gegenwart  und  über  die  neueren  Sprossen  des  Stammes  geben  die 
Groth.  llofcalender  u.  d.  Goth.  Taschenb.  die  beste  Auskunft. 

ßneelini  Stmniatogr. ,  P.  U.  -  Imhof ,  8,  r.  2.  %.  15  und  Matitiss.  Nr.  20.  —  6'r.  hratuUs, 
V.  1,  —  Freih.  v.  Ennenkl.  DeduiUon.  IGll.  —  Zeilar,  Itincr.  ßorin.  P.  I.  S.  59.  —  Spener,  S. 
637  und  Tab.  Sö.  —  Gr.  Wurmbrand,  P.  m.  —  Shutpiu*,  \\.  S.  2:14  —  38.  —  Hübntr,  lU.  Tab. 
187—33.  —  FMk.  V.  /ToAmmcX:.  H.  S.  504-603  —  Gauht,  T.  S.  2.398  —  2403  nnd  U.  S.  1107  u.  8. 
—  AcBcr,  89.  8.  lOiS— 87.  —  Uufold,  I.  8.  688—79.  —  Joeobt,  1800,  I.  S.  4t»7  n.  68  QiMl  Ii.  & 
Bf.»«.—  MtgtfU  V. inkfOd,  S.9.  —  StUmmtt,  Vt.  8. 49.  —  AlUrem.  genod.  Bandb.  182^  T.  8. 9^ 
Ud  87.  '  V.  aa/St^,  AdeU-Schemat.  I.  S.  187  —  191.  —  l^asch,  S.  167—69.  —  Gencal.-hi8tor • 
BliL  Almui.  Wetnar,  1832.  S.  40r,  \md  7.  —  Deutsch,  (iraft-nh.  d.  GeKcnw  .,  II.  S.  .W.— :).  —  fioth. 
Hofkalender  1»S6,  8.  985,  lfl4S,  S.  -219.  1882,  S.  215  und  16.  18n«  und  Tas.-henb. 'd.  grKfl.  ütuser 
1864.  S.  857  u.  88,  1867  ond  bistur.  Handbuch,  S.  948.  —  Submacher,  1.  3a:  Fih.  8t.  u.  U.  82.  — 
*.  JMbv,  n.  8.  681—84:  Gr.  8t. 

Stabrenberg  (Schild  geyiert:  1  nnd  4  in  Silber  ein  schwarzer 
Adlerflttgel;  2  in  Gold  auf  einem  gebogenen  Aste  drei,  2  und  1, 

schwietrze  Vögel:  v.  Elditten  und  3  in  Gold  ein  schwarzer  Stahr). 
Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  17.  Sept.  1787  für  Anna 
Maria  Stahrenberg,  PHcgetochter  des  k.  prenss.  Geh.  Baths  v.  £lditteu, 
Herrn  auf  Wickerau  unweit  Rastenburg. 

a.  Fr.  A..L.,  IV.  8. 989.  —  J^tmA.  v.  LtdOfuir,  U.  6. 470.  —  W.  B.  1.  ^flan.  lioatreUe,  IT.  66. 

Stein,  Stain  som  Reehtenstefn,  Stein,  Tom  Stain,  Freiherren  nnd 

öfaf€ii(Stammwai>peu :  in  Gold  drei  übereinander  stehende,  g^estürzte, 
schwarze  Woltsangeln  nnd  freihorrliches  Wappen:  Schild  geviert: 
1  nnd  4  das  Stammwappen  und  2  und  H  ein  in  drei  Reihen  von  Roth 
und  Silber  ges]>in(lelter,  recht<'r  Sclirägbalken :  Wappen  der  ausge- 
storbenen Herren  v.  Stain  zu  'iossen.  (loss).  Reichsfreiherrn-  und 
Grafenstand.  FreiiuMTendiplome  von  1460  iVir  Georg  v.  Stain  zum 
Rechtenstein  und  von  1G2.':5  liir  Andreas  v.  Stein  zum  Rechtenstein, 
mit  Zusetzung  des  abgestorbenen  Wai)pentt  v.  Go»»  u.  Grafendiplom 
von  1-779  fUr  Carl  Leopold  Freih.  v.  S.  znm  R.,  k.  k.  Feldzengmeister, 
Geh.  Bath  nnd  Kämm.  —  Altes  Rittcrgesohlecht  in  Ober-Schwaben, 
welches  einst  so  mächtig  war,  dass  es  nicht  allein  mit  ftemden  Für- 
sten, sondern  auch  mit  den  eigenen  Laiuh-^herren,  namentlich  unter 
den  ersten  Grafen  von  AVürttemberg,  in  Fehden  war  und  oft  siegreiche 
Kämpfe  mit  den  Grafen  v.  Kohcnzollem,  Y iirstenberg ,  Hohenberg: 
u.  s.  w.  bestand.  Dasselbe  gehört  zu  den  wenigen  schwäbischen 
Familien,  welche  von  dem  eingeborenen,  altgennanisclien  Adel  ab- 
stammen und  ihren  Adel  nicht  einer  kaiserlichen  Stander-Erhöhung, 
einem  Diplome  verdanken,  .sondern  einem  Amte,  mit  dessen  Erblicij- 
keit  das  Geschlecht  nach  und  nach  zu  grossem  Grundbesitz,  zu  Macht 
Und  Ansehen  kam.   Schon  im  12.  Jahrh.  wurden  die  v.  Stain,  nächst 
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denen  v.  Kechberg  und  Freiheit  sa  den  reichsten  nnd  mächtigsten 
Ftmilien  Schwabens  gerechnet  Ben  l^amen  führt  der  Stemm  tod 
seinem  ältesten  Sitze  Stain  (anch  Stein,  rem  Stein),  einem  oberhalb 
Harohihal  am  linken  Ufer  der  Donau  gelegenen,  längst  abw  schon 

in  Trümmern  zerfallenen  Schlof^se.  A'on  hier  aus  verbreitete  sich 
das  Geschlecht  bereits  im  11.  Jabrh.  im  ganzen  schwäbischen  Kreise, 
wo  es  die  meisten  nntcr  dtmi  Namen  Stein  bestandenen ,  theils  noch 
bestehenden  Schlilsser  und  Diiifer  frrUiidete  und  bcsass.  So  waren 
Hertenstein,  Iloheustciu,  Xlin^'cnstLÜn ,  licicheiistein ,  8irg-ensteiii, 
Ötain  im  Günzthal  bei  Slnisberg,  u.  Zumstein  bei  Ottobcuren  sämmt- 
lich  Besitzungen  des  Öttimmes,  nach  welchen  nich  eben  so  viele,  im 
Laufe  der  Zeit  später  wieder  ausgegangene  Nebenlinien  nannten, 
während  die  Hauptlinie  zum  Unterschiede  von  jenen  den  Namen: 
Stain  zum  Kechtenstein  fährte.  In  neuer  Zeit  wuiden  durch  v.  Hatt- 
stein  namentlich  die  Linien:  rom  Stain,  zu  Jettngen,  Tom  St,  an 
l^ieder-Stotain^n  und  vom  St. ,  zu  Eeichenstein  bekannt,  die,  wie 
V.  Meding  genau  angegeben ,  sich  im  Wappen  nur  durch  kleine  Ver- 
schiedenheiten von  der  Hauptlinie  vom  St,  zum  Rechtenstein  unter- 
schieden. —  Der  erste,  historisch  nachzuweisende  Ahnherr  der  ganzen 
Familie  ist:  Hainz  vom  Suiiu,  Kitter,  welcher  029  in  der  Schlarht 
bei  iMiihlhauscn  kiini})rtc.  Nach  ihm  treten  (li(5  Vorlaliren  der  Familie 
zunäclist  auf  Ivilterversammlungen,  Kreistagen  ii.  bei  anderen  öffent- 
lichen Anlässen  auf;  vom  14.  Jahrh.  un  kümmen  sie  bereits  mit  kirch- 
lichen und  weltlichen  Aemtern  bekleidet  vor  und  von  dieser  Zdt  ist 
bis  jetzt  eine  lange  Reihe  hoher  Staatsbeamten  und  Generale,  Minister 
und  Diplomaten,  Uofinarschälle,  Aebte  u.  s.  w.  ans  der  Familie  her- 
vorgegangen. —  Wie  mit  Württemberg  das  Geschlecht  durch  Besitz 
des  Rittergutes  Harthauson  und  des  Sclilosses  Licht«negg  im  O.-A. 
Obemdorf  im  Schwarzwald  Kreisen  in  Verbindung  steht,  so  findet  eine 
solche  Verbindung  auch  mit  Bayern  durch  IJc'sitz  des  Kittergutes 
Ichcnhausen  im  Landgerichte  (lünzburg  statt.  Die  Familie  a'.  Stain 
war  übrigens  t'riiher  mit  ihren  Bi^sitzungen  in  sämmtliehen  Cantonen 
der  vormals  reichsfreien  Kitterseliaft  Sehwabeiis  immutrieulirt  und 
wm'dc  in  neuer  Zeit  in  Folge  der  Erhebungen  in  den  Reichsfreiherru- 
stand  von  1460  und  1623,  u.  oben,  auch  unter  dieser  Standesclasee 
in  der  württembergisohen  und  bayer.  Adelsmatrikel  (in  Letzterer  13. 
Mai  1814  I'it  5.  Fol.  2043,  Act  Nr.  3531)  emgetragen.  —  Von 
dem  fHiheren  grossen  C  rundbesitz  gingen  später  mehrere  Güter  ver- 
loren.  Zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  besass  die  Familie  noch  die  Herr- 
scballen  Eergenweiler ,  Kallenburg,  Isieder-  und  über-8totzingen, 
Stetten,  Lichtenegg,  Ichcnhausen  und  Krandenhurfr,  nebst  zwei  t'rei- 
adeligen  Kofgüteni  zu  Enimerkiti<;-en  nnd  Oherwil/ingen ,  doch  durch 
den  Tod  des  oben  erwähnten  (ii'afen  Carl  Leopold  kanu.m,  da  derselbe 
männliche  Nachkommen  nicht  liinterliess,  tVmt'  der  erstgenannten 
Herrschaften  an  den  Sohn  seiner  Schwester,  der  (jemaJilin  des  Graten 
Joseph  Y.  Maldeghem,  den  Graten  Joseph  Alexander  Franz  v.  Hal- 
deghem,  und  Brandenburg  Yrurde  an  Dr.  Eduard  v.  Bnhler  veilcaiill;, 
somit  besessen  die  Freiherren  v.  8tain  nur  noch  die  oben  genannte 
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Bittergüter  lohenhausen  und  Lichtenegg,  nehst  den  Hofgiitern  zu 
Emmerkiiigien  nsd  OberwUsingen.  In  Folge  eines  Ton  dem  Freihenm 
Franz  13.  Jan.  1836  mit  königl.  Genehmigung  errichtetem  AUodial-^ 
Eanfr  u.  Lehen-Abtretungs-Yertrags  ging  Liohtenegg  an  seinen  Sohn, 
den  Freih.  GustaT  Heinrich,  über.  Letzterer,  geb.  1 808  —  Sohn  des 
Freiherrn  Franz  aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Pach,  geb. 
1775  und  vcrm.  1801  —  Herr  zu  Harthausen  undSehloss  Liohtenegg 
und  Ichciiliaiison ,  k.  hayor.  Kämm.,  vermählte  sich  1834  mit  Maria 
Frei  in  v.  Sehawenbui«?,  geb.  1810,  auä  welcher  Ehe  ein  Sohn  ent- 
spross:  Freih.  Hiunrieh,  g-eb.  l^^o;"). 

V.  Haustein,  II.  S.  3.'.:l  —  400 .  —  Gnuhe.  I.  S.  il'^l— 23.  —  Salver,  Iii,  245,  '.».'»2  u.  a.  v.  0. 
—  V.  Lang,  S.  243.  —  MegerU-  r.  Mnhlfi-hl ,  Krir.-hd.  S.  :il    —  Ca*t .  .\d*'lvb.  d.  Kpr.  Württ.-mb. 

834  — 3V.  —  Freih.  v.  I.edtbur,  Jl.  S.  47(».  —  «iciicil.  Lisdioiil».  d.  firih.  ilüusor.  l.S(W,  S.  828, 
1868.  S.  927  n.  28,  18C5  u.s.w.  —  Sirbmacher,  1.  III    v.  St.Mii,  IV.  16  u.  Sappl.  IM.  3.  —  v.  Me 
iKm.  L  S.  »74 "76.  —  W.  B.  d.  K^.  Württemberg:  üt.  zum  IV.,  Freih.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern, 

IV.  i«  ond  T.  WOkkara,  Abttr.  4.  8.  86-88. 

Stainaeh,  Steinach,  avch  Grafen  (in  Roth  eine,  ans  drei  silbernen 
Qnaderstäcken  gebildete  Pyramide).  Reichsgrafenstand.  Diplom  Tom 
14.  HKrz  1757  für  Maximflisn  yon  und  zu  8tainaoh,  wegen  uraltritter-  • 

liehen  Herkommen."« ,  mit  seinem  Bruder  u.  drei  Schwestern  und  zwar 
mit  gänzlicher  Ueberspringung  des  Freihermstandes.  —  Altes,  steier- 
märkische^i  Kittergesi  hleeht,  welchen,  wie  geschehen,  mehrfach  mit 
dem  alten,  l(38o  im  Mannsstamme  erlosihcnen.  rheinländischen Adels- 
geschlechte  der  Landschaden  v.  Sleinach  verwechselt  worden  ist.  — 
Maximilian  v.  und  zu  Stninaeh,  geb.  IGliö,  halte  Oesierrtucli  dreissig 
.Jahre  Kriegs-  und  Oivildi(;nste  geleistet.  Nach  di^n  türkischen  Feld- 
zage war  derselbe  Landes-Commissar  in  Steiermark  geworden  und 
zeichnete  sich  so  aus,  dass  er  mit  seiner  Familie,  wie  augegeben,  in 
den  Grafenstand  erhoben  wurde.  Kach  seinem  Tode  wurde  1769 
Graf  Call  (nach  Anderen:  Johann  Anton),  geb.  1735,  Haupt  der  Fa- 
milie. Derselbe  war  Oflizier  im  7jährigen  Krioge,  erhielt  1770  das 
steierraärkisehe  Landesdiplnm,  war  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit 
Maria  Anna  (irf.  und  Herrin  und  /n  Stubenberg,  geb.  17()4  und 
verm.  1788,  widmeten  sein  Leben  vielfach  den  Künsten  und  starb  1805 
als  I.^ndrath  in  Steyer.  Von  ihm  enf-;])ross  (Irat  (rnido.  geb.  1798, 
Landstand  in  Sieiennark,  \erm.  18/JO  mit  Maria  Reichel,  aus  welcher 
Ehe,   neben  einer  Tochter,  (rrt".  r'aioline.  geb.  zwei  Söhne 

stammen,  die  Grafen:  Alois,  geb.  1833,  k.  k.  OlKM-lieut.  in  d.  A.  und 
Johann,  geb.  1845.  Graf  Alois  vernfiählte  sich  mit  Antonie  Witt- 
mann und  ans  dieser  Ehe  entspross :  Felix,  geb.  1858. 

MegerU.  v.  MühlfM,  S.  29.  --  Deutsche  Cir.ift^nh.  d  (iiigcnwart ,  III.  S.  478  U,  79.  ~  Oenoil. 
TMChcnb.  d.  i^rKfl.  Hi»u»tr,  18(54,  S.  »5h  n.  .-)(!  uud  histor.  Taschpiib,  S.  1»H. 

Stainbeekh  zn  Stainbach.  Altes,  in  Oesterreich  ob  der  Ens  früher 
gesessenes  Adelsgcschlecht,  welches  1505  mit  Christoph  v.  »Stainbeekh 
zn  Stainbach  erloschen  ist. 

rrevmhuebtr,  Annal.  Styrrii-.  S.  370.  —  Zedier,  ;}<>,  S.  103f>. 

Stainer  V.  Felsbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1813 
für  Johann  Stainer,  Hofsecretair  der  vereinigten  k.  k.  Hofcanzlei ,  mit 

V.  Felsburg. 

jr«fWl«  V.  MUhtfeM,  S.  8«7. 

38* 
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Stainer  v.  Stainerii.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  JJiploiii  von  1719 
für  Christian  Hierunynius  btainer,  Einnehmer  zu  überu-abui-g  in 
Kärnten,  mit  v.  Staineni. 

Megerle  v.  A/iihlfeld,  Erg.-Bd.  S  450. 

Steinhauser  V.  Trenberg.  Kcnchsadclsstand.  Diplom  von  1777 
fftr  Johann  Philipp  Steinliau.ser,  Doctor  der  Rechte,  Salzburgischen 
Hofrath  und  Lehrer  des  Staats-,  Natur-  und  Völkerrechts,  mit:  v. 
Trenberg.  —  Der  Stamm  hatte  fortgebltthi  Erwin  Bitter  Stein- 
hauser Y.  Trenberg  war  1857  Migor  im  k.  k.  16.  Gensdannerie- 
Begimente. 

M§ftrt»  9,  MmfM,  Eit.'Bd.  S.  456.  —  Umt-Sebaattan.  d.  «ttarr.  Kaitertli. 

Stainhea  Erbl-öeterr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1765  för  Carl 
Ludwig  Stainheil,  Hauptmann  im  k.  k.  Dragoner-Begimente  Herzog 
von  Württemberg. 

jrifirti  V.  Mm^fM,  Elf. .Bd.  8.  S«7. 

Staiulein  SaaleuBtefai,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  querge- 
theilt:  oben  in  Blau  ein  aufwachsender,  vorwärts  sehender,  weissge- 
kleideter  Steinhauer,  auf  dem  Kopfe  mit  einer  spitzigen  Mütze  und 
um  den  Leib  mit  einem  Schurzfelle ,  welcher  in  der  Hechten  einen 
Spitzhammer  hält  und  unten  von  Schwarz  und  Silber,  in  vier  Reihen, 
jede  von  vier  Feldern,  g-esehaclit).  Freilierren-  und  Graienstand  des 
Kgr.  Bayern.  Freiherrndiplom  vom  27.  Sept.  1815  für  Johann,  Gott- 
lieb Eduard  v,  Stainlein,  k.  bayer.  Legat. -Secret.  am  k.  k.  ö.sterr.  Hofe 
und  Graieudiplom  vom  31.  März  18üU  iiir  denselben  als  k.  bayer. 
Kämm.,  w.  Geh.  Rath  und  a.  o.  Gresandter  und  beTollm.  Minister  am 
k.  k.  Hofe,  mit  dem  PrÜdioate:  y.  Saalenstein.  —  Der  Empfänger 
beider  Diplome,  geb.  1785  und  gest.  1833,  hatte  sich  mit  Susanne 
Freün  v.  Heilenbach  zu  Patzolay,  geb.  1794^  yermählt  und  aus  dieser 
Ehe  stammten  zwei  Töchter  und  zwei  Sühne,  die  Grafen  Ludwig,  geb. 
1819  und  Otto,  geb.  1830.  Graf  Ludwig  yermählte  sich  1849  mit 
Valerie  Nagelmacker,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Hermann, 
geb.  185().  Der  später  zu  Szemered  in  der  Honter  Gesj)anschaft  in 
Ungarn  lebenden  verw.  Grf.  Susanna  u.  den  Kindern  derselben  wurde 
1841  gestattet,  die  gräll.  Würde  im  Kgr.  Ungarn  zu  fiiliren. 

V.  Lang,  S.  243.  —  iH'Utsch»-  (iralVnh.  der  Oegeavart,  IH.  S.  380  u-  81.  —  Geueal.  TMChenb. 
d.  früfl.  Hüuscr,  I8d9,  S.  817,  1861,  S.  S5ri  u.  57,  ls«)7  u.  histnr.  Hattdlmch,  S.  M7.  —  W.  B.  dfi 
Kfr.  Bayern.  IV.  Tab.  J7  und  v.  WMckern,  AhthHl.  4.  S.      u.  3». 

Staleok.  Stahelecke,  Staleke,  Grafen.  Altes  Grafenp:eschlecht  in 
der  Unterpfalz,  wt^lrhes  auf  dem  bei  Bacharach  gelegenen  Berg- 
schlosse in  früher  Zeit  sass.  Ein  Graf  Staleck  kommt  schon  1228  im 
Mainzer  Domcapitel  vor. 

Ztdler.  aO.  S.  1040. 

Stall,  zum  Stall,  v.  und  zn  Stallmann.  Ein  aus  dem  Herzog- 
thume  Bergen,  welclies  sich  zuerst  (nach  dem  gleichnamigen  Sitze  im 
Amte  Beyerburg  schrieb  und  um  1612  mit  Johann  v.  Stall  in  das  An- 
haltische kam.  Derselbe ,  geb.  1577  auf  dem  väterlichen  Sitze  Stall, 
wurde  nach  einem  sehr  bewegten  Leben  IG  12  Füi'stl.  Anhaltiseher 
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Rath  zu  Cöthen  und  schrieb  sich  nun  Btallmanii,  legte  aber  1628  frei- 
willig seine  »Stelle  nieder.  Später  ernannte  ihn  König  Gustav  Adolph 
vor  Schweden  zum  Gouvenieur  im  Fürstenthume  Anhalt  und  zum 
Ganzler-in  den  RtlfteB  Magdeburg  und  Halberstadt  und  scheokte  ihm 
auch  das  Kloster  Gottes  Gnade  bei  Calbe.  !Nach  dem  Tode  des  Kö- 
nigs wordener ,  da  man  ihm  als  Reformirten  nioht  traute,  von  dem 
Beichsoanzler  Oxenstiem  seiner  EhrenRtellen  entsetzt  nnd  verlor  auch  ' 
das  Kloster  Gottes  Gnade.  Vom  heftigsten  Hasse  gegen  die  Schwe- 
den getrieben,  verschwor  er  sich  1635  gegen  den  General-Feldmar- 
schall  Banner,  doch  wurde  Alles  eiitdt  ckt.  Er  wussle  nach  Wien  zu 
entfliehen  und  starb  spliler  iml'  einer  Heise  naeli  Prag;  von  seinen 
Söhnen  entfloh  der  ältere  Juhaiiiies,  Ober-Amtmann  zu  Gräveneck,  aus 
dem  über  ihm  verhän^i^ten  Arreste  zu  Cölhen  und  der  jüngere,  Philipp 
Emmerich,  der  auch  in  Cöthen  Unglück  gehabt,  starb  als  Einsiedler 
in  einem  Walde  bei  Graveneck.  Beide  hinterliessen  keine  I^achkommen. 

Seekmann.  Anhaltet  he  Historie,  I.  YII.  S.  196.  —  0«(Ae,  I.  S.  9886  und  H.  B.  IKM— 11.  — 
XeOer,  39,  S.  1048.  u.  10r»0  11.  51. 

Stallburg:,  Stallberg  und  Stalberg  (  in  lilau  di  ei.  2  u.  1,  silberne, 
abwärts  geneigte  Jucob.smu.«cheln).  Altes,  aus  den  Klieinhuiden  nach 
Prankfurt  ;i.  M.  gekommenes  Adelsp'schleeht,  welches  in  das  dortige 
adelige  Patriciat  und  in  die  adelige  (iauerbschafl  Alten-Limpurg  ge- 
langte. Der  Stamm  blühte  fort,  bis  derselbe  mit  der  X«etzten  dessel- 
ben, Marie  Friederike  t.  Stallburg,  geb.  1751,  mit  welcher  sich  Jo- 
hann Friedrich  v.  Biese  in  zweiter  Ehe  vermäUt  hatte,  1817  erlosch. 
IS'amen  und  Wappen  kamen  an  die  Freiherren  v.  Riese^tallburg,  s. 
den  betreffenden  Artikel  Bd.  VII.  S.  506  u.  507. 

gcnral.  Handbuch,  177.-).  1777.  S.         1778,  S.  ^'2  und  Nachtrag,  102—104.  —  <We>WafiUf, 

1.  210:  hh'  StaltmrkCir,  Krank!,  a.  M.  adehgf  ratricier.  —  lyroff,  II.  81. 

Stallenberg.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1761  fiir 
Franz  Stallenberg,  k.  k.  luTaliden-Hauptmann  zu  Festh,  wegen  34- 
jiihriger  Dienstleistung. 

Mtftrh  V.  MmfM,  S.  807. 

Stambaeh,  Stampach,  Zambadii  Karger  v.  Stambach,  8.  Kager 
Stampach,  Stambaeh,  Freiherren  n.  Grafen,  Bd.  lY.,  S.  620  u.  621. 

Stamlieim,  Stammheim,  Stammen  (Schild  (jiiergctheilt:  oben  in 
Both  drei  goldene  Sterne  und  unten  Silber,  ohne  Bild).  Altes,  nieder^ 
rheinisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz  unweit 
3liihlbeim  srlion  113f)  pvnannt  wird.  Dasselbe  kam  auch  in  dasLim- 
bnrg"s('he,  nach  AVestphalen  nnd  Lietiand.  Am  iS'iederrliein  war  die 
Familie  auch  1429  /u  Steinbiicliül  bei  Oplade  begütert,  wurde  im 
Limburgschell  mit  der  Freiheit  Homburg  belehnt,  hatte  1597  das  Gut 
Clermont  inne  und  sass  1576  und  noch  1636  in  Westphaleu  zu  Kin- 
geldans  u.  Witten  unweit  Bochum,  sowie  1637  noch  auf  dem  Stamm- 
sitze Stammheim. 

JMm,  I.  a  40».  —  M*.  V.  ZeMttT,  U.  &  4W. 

stamm  y.  Stammsberg.    Erbl.>österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
'    1773  für  Adam  Stamm,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Infanterie-Begimente 
Freih.  t.  Erinken,  mit:  y.  Stammsberg. 

JitstrU  V.  Mm/ttd,  StfM  S.  457. 
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Stammer  (in  Kotli  ein  ischrägrechter ,  oder  öcbi-äglinker,  welleu- 
vfeise  gezogener,  schmaler,  silberner  Balken).  Eins  der  ältesten  und 
angesehensten  Anhaltschen  und  Sächsischen  Adelbgcschlediter,  aus 
welchem  bereits  1300  Heinrich  Eckhardt  und  Arnold  Stammer  ur- 
kundlich vorkommen  und  welches  zeitig  im  Anhaltschen  u.  in  Sachsen 
u.  später  in  der  Nieder-Lausitz  ansehnlielie  Güter  an  sich  brachte.  — 
Heiniicb  v.  St  war  von  146G  bis  1471  Bischof  zu  Kaumburg;  Adrian 
Adam  v.  ßt. ,  gest.  1704,  k.  preiiss.  (U'h.  l»ath  und  Stiftshauptmann 
zu  Quedlinburg,  hatte  1G93  im  Johanniler-Orden  den  Rittei'schlag  er- 
halten; Johann  Friedrich  v.  St.,  des  vorigen  Sohn.  Herr  auf  Sehnnitz, 
Straussfurt ,  Vehra,  KranichsCurt  u.  s.  ^v..  erst  k.  poln.  und  kursächs. 
Hofrath,  ^?päter  Geh.  Kalii  und  Oberaufseher  der  Grafschaft  Mansfeld, 
starb  1120  ohne  Kachkommen  zu  hinterlassen  und  Hieronymus  Fried- 
rich T.  St,  kursSöhs.  Minister^  ging  1777  mit  Tode  ab.  —  Der  Stamm 
blühte,  in  Sachsen  und  Preussen  begütert,  dauernd  fort  und  Sjurossen 
desselben  standen  in  k.  sächs.  u.  k.  preuss.  Hof-  u.  Uilitair-Biensten. 
Zu  den  neu^^n  Familienglicidem  gehörte  Eckhardt  v.  Stammer,  sdt 
1816  k.  preuss.  Kammerherr,  welcher  sich  1828  mit  Amalia  Grf.  vom 
Loss  vermählt  hatte.  Nach  Rauer  waren  1857  begütert:  die  Gevet- 
tem  V.  Stammer,  Herren  auf  Westdorf  fAltor  13esitz)  im  Kr.  Aschers- 
leben; dieselben  besitzen  ausserdem  gemeinschaftlich  die  Rittergüter 
Wahren  (seit  1680  in  der  Hand  der  Familie)  und  Stahmeln  im  Kgr. 
Sachsen  unweit  Leipzig-  und  Gross-Hermsdorf  im  H.  Sachsen  -  Alten- 
burg; Herrniann  v.  St.,  k.  preuss.  Kammerherr,  auf  Görlsdorl  u.  Gar- 
renchen  im  Kr.  Luckau ;  C  arl  Adam  v.  St.,  k.  sächs.  Kammerherr,  auf 
Waltersdorf  im  Kr.  Lnckau;  Hennig  Amd  t.  Stfk.  pr.  Iient»Dant 
a.  D.,  auf  Karnitz  im  Kr.  Torgau  und  Hennig  Otto  y.  St,  k.  sSchs. 
Kammesjunker  u.  Kreis-Beputirter,  auf  Testewiritz,  ebenftUs  im  Kr. 
Torgau.  —  In  der  k.  sächs.  Cavalerie  standen  1866:  Hennig  Ludwig 
Arndt  v.  St.,  Rittmeister;  Adam  Busse  DeodatT.  St.,  Oberlieutenant 
und  Hennig  Philipp  t.  St.,  Lieutenant 

Ltidolff,  Sctiaubtihne,  n,  S.  655.  —  Beckmnmi,  AnhaUs.  lu-  Hisloiit-,  VII  s.  272—77  u.  Tab,  C. — 
Umihe,  I,  .s,  2405  u.  6.  —  Zedier,  S.  1072.  —  v.  Uechtritz.  üesi  lil.  Li/:ii:lungeu,  I.  Tab.  öi.— 
N.  Pr,  A.-L.  IV.  «=.-'30.  -  Frfi/i.  v.  T^debnr.  U.  S.  470  u.  71.  -  Sifbmachfr,  I.  IW:  DIeSlnUMr, 
Sächsisch.  —  f.  Mtiiinr/,  I.  S.  .'.70  u.  77.  —  W.  1!.  der  s;„h-,.  StiUikti,  VIII.  53. 

Stampfer,  Grafen.  Altes.  siL'i«.'rmärkisches  Kitttjr^eschlecht, 
wekhes  den  Sitz  Oberwilden  in  Steiermark  besass  und  1715  die 
wteyersclie  Landmannschall  erhielt.  Au."^  diesem  Stamme  ging  die  im 
nachstehenden  Artikel  erwähnte  gräÜ.  Familie  heiTor. 

ÄC*IKII<!,  IV.  S.  .VI. 

Stampfer,  OraCen.  Erbl.-österr.  Cfrafensiand.  hiplom  von  1731 
liir  Johann  (iottlieb  Stampier,  Freih.  v.  A\'alchenberg  und  für  den 
Vetter  desselben,  Joliann  Leopold  St.,  Freih.  v.  W. 

Meyerh  t  .  Miihlfrld.  Kre.-IUi.  S.  31, 

Stancliina,  Ritter  v.  Pauianthurn  zu  Leiffenbm'g.  Reiehsrilter- 
btand.  Diplom  von  17(54  \\\v  die  vier  Gebrüder:  Aldobrand  Michael 
V.  Stancliina,  Advocaten  zu  Graetz,  Johann  Andreaa  v.  St.,  k.  k. 
Kriegs-Cassen-Controleur  zu  Mailand,  Lorenz  Nicolaus  v.  St.,  Doctor 
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der  Rechte  und  Alexander  y.  St,  mit:  v.  Panianthun  eu  Leif- 

fenburg-. 

Megerlc  v.  Mvhlffld,  i:ra:.-15d.  S.  210. 

Stanipke,  Stiimmich  (im  Schilde  ein  aufg'cri  oh  teter  Staniin  mit 

drei  gestümmelten  Aesten).  Ein  früher  im  ^lindenschen  begütert 

gewesenes  Adelsgeschlecht.  Heinrich  v.  St.  war  daselbst  1668 
gesessen. 

Freth.  V.  T^detur,  II.  S.  471. 

SstaiK'kar  (in  Silber  ein  Mehwar/.er,  gekrönter  Adhn-  mit  einem 
rothen  Brustscliilde  und  in  demselben  ein  .'iiiberuer,  mit  den  Hörnern 
aulwärtsgekehrter  Halbmond,  über  welchem  ein  Schwert  aufgerichtet 
steht).  Im  Kgr.  Preussen  bestätigter  Adelsstand.  Bestätigung  vom 
3.  Octoh.  1788  für  Johann  Friedrich  Gotfloh  Stanokar,  lieatenant  im 
k.  preuss.  Feld-Artilleric-Corps.  Der  Vater  desselben,  Johann  Adam 
Stanckar,  Rittmeister  im  Husaren -Kegimeiite  y.  Zieten  ,  war  1759  in 
der  Schlacht  bei  ('unei*sdorf  geblieben.  \cm  den  Sölineii  des  Johann 
"Friedrich  v.  St.  blieb  der  Eine  IHOi)  im  Schillschen  Corps  und  ein 
Anderer  war  1837  k.  ])reuss.  ISlajor  und  Commandenr  des  3.  Rataill. 
des  11.  Landwehr- Heg'iments.    Schon  hatte  iibrigens  Franz  v. 

Stanckar  vom  Könige  Sigismund  August  in  ?oleu  eine  Restutigung 
des  ihm  zustehenden  Adels  erhalten. 

N.  l*r.  A.I,. ,  JV.  S.  2MK       Fretf, .  i.  Ledehtr.  M.  S.171.      W.U.  d.  prcu.xs,  MoiKiichic,  IV.  (iil. 

Htaneke,  Staneke.  Ein  auf  der  Insel  J{ugen  im  15.  n.  Jahrh. 
4U  Rerg-eu  u.  im  Kirclispiele  Gingst  vurgekommones  Adelsgeschlecht. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  471. 

Stuiultfest,  Standfest  l  in  Kolli  eine  .^chrägreehts  gekjgte,  silberne, 
mit  Laub  umwundene  und  bekran/.le  Siiule).  Adelsstand  des  Kgr. 
Sachsen.  Diplom  vom  20.  Febr.  1813  für  Johann  (jotthelf  Standt- 
fest,  Resitzer  der  Güter  Xaupa  mit  Jetscheba  und  Cummerau  unweit 
Bautzen.  Derselbe  war  früher  Oeoonomie-Inspector  der  GTäfli<^  zu 
]>ohna'schen  Güter  in  der  Oberlausitz  gewesen^  —  Der  Staxnm  blühte 
fort  und  zwei  Sühne  des  Diploms -Empfängers:  Emst  Wilhelm  v. 
Standtfest  und  Johann  Adolph  v.  St,  waren  1866  Bittmeister  in  der 
k.  säßhs.  -Reiterei. 

HudMbrtffl.  Notis.  —  tUth,  v.  IMur,  U.  6.  «n  u.  HI.  S.  MS.  ^  W.  B.  4«  Mdw.  StMtaiit 
IX.  98. 

Stanetti  y.  Falkenfels.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1&16  für  Dionys  Stanetti ,  Bochnier  Salinen-Oberamts-  und  Bergver- 
walter,  mit:  v.  Falkenfels. 

jri0M4e  «.  MmjOd,  Erg.-Bd.  8.  i&><. 

Stang.  Böhmischer  AdelBstaud.  Diplom  von  1734  für  Josisph 
Ignaz  Stang,  Seoretair  der  Böhmischen  Holbanzlei. 

X«g»1e  9,  jmifM,  Ert.-Bd.  8.  407. 

Stang  T.  Bothenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1774  für  Otto  Stang,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  der  Szekler-lntkuterie, 
mit:  y.  Rothenberg. 

JTdfirl«     Mia{fM,  £rf.-Bd.  S.  i61. 
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Stangel.  ErbL-öfiterr.  Adelsstand.  IHplom  Yon  1774  för  Carl 
Stangel,  k.  k.  Oberstwachtmeister. 

JfiVMFit  V.  jrMU/RU,  1S9.-WL  8.  467. 

Stange,  Stangea  (in  Silber  ein  BchrägrechtK  gelegter ,  oben  ond 
unten  abgehauener,  secliBmal  geasteter  und  mit  Hechs  Blättern  Ter- 
sebener,  rother  Stamm).  Altes,  raeiwsensches  Adelsgeschlecht,  nach 
Knauth:  ,,^YeilalKl  auf  Drelibach ,  EhrenbtMg- ,  Fc^liniclis,  oder  Yenus- 
berg und  Lod<'l  Locdla),"  welches  sich  vor  laugen  Jahren  her  der 
Bergwerke  halber  in  und  um  Fi-eibirg-  aufhielt.  Dasselbt"  brachte 
mehrere  (jiiler,  namentlich  im  Alteiiburgisc  hen  und  in  der  Umgegend, 
bowie  in  Tliüringen  an  sich  und  wurde  später  auch  in  Westpreussen 
gesessen.  —  Schon  1240  kommt  Ludwig  Stange  als  Burgmann  zu 
Altenburg  vor;  Ludolf  St  in  Bothin  tritt  urkundlich  1244  in  einem 
Diplome  Gunthers  t.  Crimmitschau,  kaiserl.  Landrichters  in  der  Ge- 
gend Pleissen  auf;  Seyfried  St.  vermachte  1399  dem  Kloster  auf  dem 
alten  Berge  vor  Altenburg  einige  Einkiinlte  aus-dem  Dorfe  Wenigen- 
leuben,  starb  aber,  ehe  er  diese  Schenkung  vollzogen,  worauf  die  Enkel 
seines  Biniders,  Heinrich  und  Johann  Stange,  Burgmänner  des  8tange- 
8chen  Bnrghauscs  auf  dem  Schlosse  zu  Altenburg,  diese  Stillung  zu 
Stande  brachten;  Johann  Abraham  St.  auf  Fenichsberg  und  Drelibach 
blieb  1038  in  einem  Duelle  und  der  Bruder  desselben,  Caspar  Hein- 
rich, schloss  1640,  oder  nach  Anderen  1645  die  Fenichberger  Linie, 
nicht  aber,  wie  .Mehrere  angenommen,  den  ganzen  Stamm.  Caspar 
Heinrich  v.  8i  auf  Ober-LödUa  war  Färstl.  sächs.  Oberst,  Land*  imd  - 
Stadt-Hauptmann  und  Commandant  £u  Cobuig,  dankte  aber  1680  ab, 
starb  bald  darauf  auf  seinen  Gütern  und  hintärliess  mehrere  Söbna 
Von  diesen  lebte  später  nur  noch  allein  Friedrich  Wilhelm  v.  St.  auf 
Ober-Lödla  und  Schelditz,  herz,  sachs.  gotb.  Hausmarschall  und 
Schlosshauptmann  zu  Altenburg,  welcher  aber  mit  acht  Söhnen,  die  im 
Anfange  des  18.  Jahrb.  sKnmitlicli  lebten,  den  Stamm  fortsetzte.  Der 
Eine  derselben  war  171^»  herz,  sachs.  eisen.  Oberst  über  ein  Land- 
Regiment  u.  Landes  llauptmann.  Die  Weisseusehe  Linie  blühte  nacb 
geneal.  HandschrÜbuj  lange  fort  und  noch  in  das  Ii).  Juhrh.  hinein. 
Die  diese  Linie  betrelienden  Notizen  schliesscn  mit  dem  Jahre  1809. 
Was  übrigens  noch  die  Mcissensche  Linie  anlangt ,  so  wird  allgemein 
angenommen,  dass  das  Gut  Drehbach  im  Erzgebirge  Eigenthnm  der 
Familie  sei^  doch  giebt  Siebmacher,  L  161:  Die  Stangen  t.  Trebach, 
Meissnisch ,  ein  Ton  dem  oben  angeföhrten  ganz  yerscfaiedenes  Wap- 
pen, nämlich  in  Gold  auf  einem  grünen  Dreiberge  drei  nebeneinander 
aufgerichtete,  schwarze,  rechts  dreimal  und  links  zweimal  geastete 
Stanjren.  —  In  neuerer  Zeit  ist  die  Familie  in  Westpreussen  vorge- 
kommen und  war  um  18,-)8  noch  mit  mehreren  Gütern  angesessen. 
Hauer  IVihi-i  1857  nur  an,  dassdie  v.  St angensclien  Erben  dasXölmer- 
Gut  Xlein  Mrosen  im  Kr.  Lyck  besessen  hätten. 

Knauth,  S  577.  —  Gotha  fiiploinrtt.  V.  V.  S.  KW.  -    Vareiit.  KVmig ,  1.  S.  981—40,  —  Gauhe, 

I.  S.  2409  U.  10.  —  Zedier.  !!;'.  S  1111 — \U.  —  N.  I'r.  A  .  r..  IV.  S.  230  u.3l.  —  Ff^ft,  LtM^T, 

II.  S.  471.  —  Siebmacher,  1.  \W1 :  Die  .'^tangeii  v.  übt r  lAtUl,  M.  isfkniich. 

Stange,  Stangen,  Stangen  v.  Cunitz  (in  vSilber  ein  schwarzer 
Doppeludler  ohne  Füsse  und  Flügel,  belegt  mit  drei,  das  ganze  Feld 
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durchziehenden,  rothen  Querhaiken).  Altes,  schlesisches  Adelsge- 
aolilecht,  welches  in  Lucae  schlesischen  Denkwürdigkeiten  in  die 
Häuser  Stohnsdorf  im  Jauerechen  h^  Hirschherg  und  Cunite  (Kunitz) 
im  Liegnitzischen  geschieden  wird  und  aus  welchem  Sinapius  mehrere 
Sprossen,  die  im  14.  u.  15.  Jahrli.  lehten,  anführt.  —  Daniel  v.  Stange 
auf  Kunitz  war  um  152;')  Fürst!.  Liegnitziseher  I\atli  und  Samson  v. 
Stange  und  Stuhnsdorf  zu  Kunitz  und  Rosenau  starh  1003  als  herz. 
Liegnitz.  Ivatli,  HotVichter  u.  Landesliauptmann.  Später,  1702,  starb 
Hans  Albi  echt  v.  St  auf  Nieder-Kunitz  und  Kaltenhaus,  des  Liegnitzi- 
«chen  Pttrstentbiuns  Landes- Aeltester.  Die  Familie  besaas  im  16. 
und  17.  Jabrh.  in  Schlesien  niehrere  Güter  und  sass  noch  1781  sn 
Ober-  und  Nieder-Knnita,  1784  zn  Hoisdorf  im  Janerschen  und  1787 
.  zu  Kaltenhaus  unweit  Liegnitz. 

Sinapiut,  I.  S.  924—39  u.  II,  S.  1027.  —  (.'auhr,  1.  s.  .Mll  u.  12.  —  Zedier,  W,  8.1141—4» 
Wd  N.  Fr.  A.-L.  IV.  230  u.  31 :  Boido  scheiden  die  gleichnamigen  Familien  nicht  von  einander.  — 
Itatt.  «.  Xfldeftw^  TS.  8.  471.  —  ßMmaekert  I.  1««:  Di«  Staim  la  Oonlte,  Sldnlick. 

Stangenhasen.   Märkisches  Adelsgeschlecht,  m  wdchem  um 

1668  ThomaH  v.  Btangenhagen  gehörte.  Ein  Dorf  dieses  I^amens 
liegt  im  jetzigen  Kreise  Jüterbogk-Luckenwalde. 

mrtOk,  «.  LeMur,  Jl.  8479. 

Stantzky,  Ritter.    Erhl.-üsterr.  lUtterstand.    Diplom  von  1818 

für  Joseph  Stantzky,  k.  k.  Major. 

jr«yeWe  V.  Mm/eU,  Erg.-Bd.  S.  810. 

Stanzinger  V.  Giillingstein.  Erbl.-österr.  Adeisstand,  Diplom 
von  1769  für  Franz  Joseph  Stanzing-er,  Kadmeister  u.  Vorsteher  der 
radmeisteriaehen  Bergbau-Conimunität  zu  Vordernberg  in  Steiermark, 
wegen  33Jähri^er  Dienstleistung:  v.  und  zu  UuUingstein. 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  S.  2(>8. 

Stapel,  Stopel.  Alte^,  früher  zu  dem  Anhaltschcn  Adel  gehören- 
des G«8cblechty  welches  mit  Jobann  Stapel  1571  erloschen  ist 

Btdamam,  VH.  S.  tili.  —  emuke,  1.  S.  S486. 

Stapel  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  auf  einem  rothen 
Kreuze  ein  kleiner,  silberner,  mit  einem  Amboss  belegter  Schild: 
Stanimwappcn  und  unten  fünfmal  \on  Koth  und  Gold  pfahlweise  ge- 
tlieilt  .  Ein  .schon  in  der  ersten  Hälfte  des  12.  .Jalirh.  vor^^ekomnienes 
Paderbornsches  ^linislerial-diesclileclit,  weleiicjs  das  ErblnKh>sess;oii- 
Amt  von  Paderborn  heleidete  und  zu  den  vier  Edlen  Meiern  des 
Hochstifts  gehörte.  Heinrich  Stapel  lebte  um  1451  und  führte  nur 
das  Stammwappen.  Die  Familie  hatte  noch  1G62  einen  Rittersitz  zu 
Lippspringe. 

M».  V.  LtdOmr,  H.  S.  478. 

Stapf,  Freiherren.  Erbl.-ÖHterr.  Freihen'nstand.  Diplom  von 
1773  für  Lazarus  Vincenz  Stapf,  YorderosterreichiRohen  R^ierungs- 
rath  und  Canzloi-Director. 

JUftrk  9.  MmjM,  Brf.-M,  8. 1«8. 

Sta]»f.  Erbl-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797  für  die  drei 
Schwestern  Stapf:  Magdalena,  Maria  Anna  und  Maria  Buphemia, 
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Töchter  deo  VorderöstermchiBohen  Begierusgs*  und  KamniemlliB 
Stapf. 

Stappel,  Freiherreii.  Eeichbti-eiherniötaiid.  Diplom  von  1718 
fttr  Dietrich  Christiaii  t.  Btappel,  k.  k.  Obersten. 

MegtrU  v.  MüM/eld,  Etg.  BA.  S.  108. 

8tarck.  Alles,  ritterliches,  westphiüisches  (.je!^(  h locht ,  in  der 
Grafschaft  liaven.sborg  und  in  der  Gratöchuit  Mark  zu  Mai-ten  unweit 
Boohnm  gesessen.  —  Eni  anderes  Geschlecht,  welches  sich  Starek, 
auch  Starckow  schrieb,  blühte  im  14.  and  15.  Jahrh.  auf  Rügen  und 
in  I^ea-Vorpommem. 

Starek,  Freiherren  (Schild  gevierl:  1  und  4  in  Blau  ein  i-othes 
Castell  mit  drei  Zinnen  nnd  mit  schwarzem  Thore  nnd  2  und  3  in 
Silber  ein  rothes  Kreuz  mit  einer  Ton  Silber  und  Roth  gestickten  Ein- 
fassung, begleitet  von  vier  schwarzen  Kugeln).  Freihermstand  des 
Grossherzogthums  Hessen.  Diplom  vom  20.  Juni  1811  für  D.  Johann 
August  Starck,  grossh.  hessischen  Ober-Hofprediger.  Dei  s(>lbe,  gest 
1816,  hatte  keine  Kinder  u.  adoptirte  daher  den  Sohn  des  Professors 
ßinck  in  Danzig*.  Der  Grossherzog  Ludwig  I.  genehmigte  2.  April 
1814  diese  Ado])tion  mit  dem  Xamon :  Freih.  Tiinek,  genannt  v.  8tarck. 
—  Carl  Ernst  August  Freih.  Kinck.  genannt  v.  Starck,  geb.  ITUG, 
grossh.  hess.  Geli.  Rath  und  Präsident  des  Ober-( 'onsistoriums,  ver- 
mählte sich  1824  mit  Caroline  v.  Müller,  geb.  1821,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Fmb.  Julius,  geb.1826;  grossh.  hess. 
Kreisrath,  entspross.  Derselbe  yermißilte  sidi  1851  mit  Harie  Faber, 
geb.  1829  und  aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Sdhne:  Carl,  geb.  1858 
und  Wilhelm,  geb.  1859. 

GenaaL  Ttedmib.  d.  fieih.  H.iu»fi  ,  ]855.  .s.  1803,  8.  iriS  aod  1M6.  —  JRiMcMt,  1.  9.404. 
^  lUwtttrte  ienlKhe  Adelsrolle,  Liefer.  m.  Tab.  tf,  Nr.  5  nad  S.  79. 

Starck  Schild  getheilt:  oben  in  Bilber  ein  Du]ipoladler,  i'echts 
schwarz,  links  roth  und  uuten  in  Blau  ein  silbern  geharnischter  Arm, 
in  der  Faust  ein  Sclnvert  selnvingend.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  voui  27.  Dec.  1738  iur  .Toliann  Clnistoph  ►Starck,  Lieutenant 
im  k.  preuss.  Infant. -Kegimente  v.  (ilasenajip.  —  Ein  Major  v.  Starck 
stand  1813  bei  der  Gensdarmerie  und  ein  Hauptmann  v.  St.  1856  bei 
dem  zweiten  Aufgebote  des  Angerburiicr  Landwehr- Bataillons. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  B.  231:  v.  Starke.  ~  Freih.  v.  Ltdebur,  Ii.  S.  412  —  W.  B.  der  preuM.  Mo- 
iiMdili^  17.  M. 

Starckenherg,  aneh  FreOierrea.  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht, 
welches  anch  mit  den  freiherrl.  Titel  vorkam. 

Gr.  Brcmdis,  tirol.  Khreakränz.  —  Avcmctnn,  Kircbber(,  Beschreibung,  S.  211.  —  U.  C.  Uecktr, 
Nkchricliten  voa  der  altea  Hemdian  Starckenberf  and  dem  TormaUgeii  Bmrggnfea  St.  Altenborf, 
1741  md-Forteetiwigr»  1749. 

Stark  von  Alzeuberg.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Friedrich  Stark,  k.  k.  pens.  M^jor,  mit:  v.  Alzenberg. 

-  M*f«n*  V.  MüMftld,  S.  268. 
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Stafke  (Schild  geviert  fliit  Mittelsdulde;  Im  «priUien  HittelMhild« 
ein  wa  dem  linken  Sohildesraade  herrortretender,  leohtsgekebttor, 
gekrümmter,  golden  geharnischter  Ann,  der  dnen  doppelt  härtigen 

Schlüssel  in  der  Hand  hält).  Koi(  hsadelsHtand.  Diplom  im  kursächs. 
Äeichsvicariate  vom  29.  Jan.  1742  für  Friedrich  Christian  Starke, 
kursächn.  Accisrath  und  Geheimen  Cämmerier.  Dass  der  Stamm  fort- 
gehlüht  habe,  ist  nicht  Ijekannt. 

Hundsrhilftl.  Notiz.       Tijroff,  II.  M.  —  W.  H.  A.  sSchs.  Staaten,  VII.  »iL 

Starscliedel  (8child  von  Roth,  Silber  und  Schwarz  schrägrecht» 
getbeilt,  ohne  Bild).  Altiü^,  raeissensches  Adelsgeschlecht,  welche« 
auch  Staarschcdcl  und  StahrHchcdnl  geschrieben  wurde  und  sowohl 
in  Kursachsen,  als  in  den  säclisischen  Fürstenthümern  mehrere  Be- 
sitzungen an  sich  brachte.  Knauth  sagt:  „iStarschedel,  communiter 
Dorst-Edel,  auf  Borna  (bei  Osohatz;,  üersdorf  (bei  Rosswein),  Mertz- 
dorff  (bei  Meissen),  Bahra  (nnweit  Meissen),  Gotha  (bei  Enienburg) 
u.  8.  w.,  weiland  snMutschen,  Bedem,  Wehlen,  Sohweinsburg,  Crim- 
mitsohaui  Breitongen,  Canitz,  Cannewitz,  Oartitz,  Mölbns8.n.s.w." — 
Als  Stammsitz  der  Familie  wird  das  bis  zu  Ende  des  15.  Jahrh.  im 
Besitze  des  Geschlechts  verbliebene  Dorf  Starschedel,  insgemein  Star- 
siedel im  Stille  Merseburg  unweit  Lützen,  genannt.  Später  schied 
sirh  der  Stamm  in  die  Häuser  Mutschen .  Crimmitschau  und  Borna 
uiiil  nachdem  die  beiden  erstcrcn  Besitzungen  aus  der  Hand  der  Pa- 
niilie  gekoninieii,  blühte  das  Hans  Borna  fort,  l  ikundlicli  soll  llein- 
ricli  V.  St.  IIJ^O  vorkuiiiiiicii :  derselhe.  weif  her  sieh  1177  im  Ge- 
folge deh  .Markgrafen  I)ietrich  v.  ^leis^en  l)ei  dem  K.  Iricdrieli 
Barbarossa  befand,  als  Letzterer  zu  Venedig  vor  dem  Papste  AIe:!tan- 
der  in.  sich  demüthigen  mnsste.  Um  1237  lebte  noch  ein  einziger 
Sprosse  des  Stammes  am  kurbrandenbnrgisohen  Hofe,  welcher  end&h 
anf  grosse  Vorbitte  zn  den  yerföllten  und  bereits  meist  reräusaerten 
Lehen -Gütern  zugelassen  wurde.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  be- 
ginnt Valentin  König  mit  Heinrich  v.  und  auf  Starsiedel  um  1418. 
ireinricli  v.  St.  auf  Mutschen,  welches  der  Familie  Ton  14(X)bis  1513 
zustand,  war  von  1477  bis  1486  Berghau pl mann  zu  Schncebori^  und 
Innocenz  v.  St.  von  ln'2>^  bis  ir).'J4  Hofmarsehall  des  Hi-rzogs  Hein- 
rich zu  Saeiiseu,  kuisüelis.  Hofniarseliällü  aber  waren  ir>33  Dietrich 
V.  St.,  1500  Heinrich  v.  St.  und  von  1005  bis  l(j47  Bernhard  v.  St 
üeber  spätere  Glieder  der  Familie  haben  Val.  König  und  Gauhe  bis 
*  SU  ihrer  Zeit  mehrihdie  ITadiriohten  gegeben.  Der  Stamm  blühte 
durch  das  18.  Jahrh.  dauernd  fort,  besass  noch  1730  Merzdorf  und 
1801  Borna.  Ein  v.  Starschedel  war  noch  in  neuer  Zeit  im  k.  sächs. 
Zoll  -  nnd  Steuer-Fache  bedienstet. 

Sagtttar,  (ilelohensclie  Historie,  8.  468.  —  h'iiuutf» .  >.  '77  n.  .s  u.  Ijc^mü,. n  .vugusUe  Bekli- 
Unir.  OTigines,  S.  ÖO  u.  Tal>.  r».  —  Xeumark,  ^ouspll>^sender  Paliuwald ,  S.  ib'.h  —  Val.  KDnig,  I, 
S.  y44— 53.  —  (Mtihe,  l.  S.  2413  -15.  —  y^eilUr,  3y,  S.  1259  — C(!.  —  v.  UtchtriU,  GesthkhU.  Ei- 
tithlangen,  I.  84.  —  Frtik.  v.  MUbur,  U.  S.  472  u.  TS.  —SiOmaehtt,  1. 160:  t.  SUnchedcl, 
IWialfeb.  —  V.  M«MH9,  m.  8.  685.  —  V.  B.     tldis.  Stmtm,  THT.  54. 

Stai'zinäki,  Freiherren  (in  Gold  eine  rothe  lUug,  niil  drei  Zinnen- 
thnnnen,  in  deren  geöffiietem  Thore  ein  geharnischter,  ein  Schwert 
flohwingender  Ritter  steht).  Böhmischer  IVeihermstand.  tonenenmgi-  1 
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,  diplom  von  1686  für  Siegmund  Carl  Wenzel  v.  Starzinski ,  kaiserl. 
Rath.  Alte«,  polniwcheH,  dem  Stamme  Gryzimala  einverleibtes  Adels- 
gesrhlpfhi,  wolchfs  nach  Böhmen  und  Schlesien  kam  und  den  böh- 
mischen Freiherriistand  erlang-te.  Dasselbe  mm  im  Beiithen^chen 
schon  1002  zn  Bitkow  und  noch  17(X)  zu  Ernstorfl'  im  Tefichenschen. 
Die  Familie  schrieb  sich  auch  Starzinski  v.  Liebstein. 

OkoUki,  1.  8.  262!.  —  Malbini  Miscell.  Bohem,,  Dec.  8,  libr.  2.  F.  8.  —  Smapius,  I.  8.939  uad 
n.  8. 16t8.  —  Omi»»,  I.  8.  ms,  —  Adhr,  99,  8.  UTO.  —  Fnth.  «.  Udttur,  U.  8.  4». 

Statteck,  titadeg^?.  Altes,  im  13.,  14.  und  15.  Jahrh.  in  Steier- 
mark blübendes  Greschlecbt,  welches  auf  dem  gleichnamigen  Schlosse 
sass  und  das  Marschall-Amt  in  Oesterreich  bekleidete.  Die  Letete  des 
Stammes^  Gueda  Freün  t.  Stadegg,  yermählte  sich  mit  Ulrich  Grafen 
T.  Hontfort  und  brachte  diesem  ihre  Güter  zu. 

DqkU.  Welt,  Attsgabe  von  1710,  O.  8.  Ml.  —  aOtmm,  FT.  S.  W. 

Statteger  v.  Reinsfeld,  Edle,  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1784  für  Philipp  Statteger,  Arat  und  Kreis-Physicus  zu  Marburg, 
mit  Edler  y. 

MigtfU  V.  MlSUftld.  Erg.-Bd.  $.  457. 

Stattenberg.  Altes,  steiermiirkisches  Kittergescblecht,  welche« 
im  13.  Jahrh.  die  gleichnamige  Herrschaft  besass. 

Schmutt,  ir.  S.  «2. 

Statzer.    Erbl.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795  für  Joseph 

Statzer,  kais.  Stirtungs-Hofbuchhalter. 

liegerle  v.  Mühlfeld,  S.  268. 

Stauber,  Ritter  und  Edle.  Eibl. -österr.  llitterstand.  Diplom 
von  1741  für  Franz  Stauber.  mit  Fdler  v.  —  Friedrich  Kitter  v.  Ötau- 
ber,  war  ISf)?  Ohei-lieut.  im  k.  k.  4;>.  Inlanterie-Keg-imente. 

Megerh  v.  Miihl/eld,  Erg.-Bd.  S.  210.  —  Militair-S^  hcmat  d.  üsterr.  Kaiserth. 

Stand.  Erbl.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1779  für  Johann 
Staudi,  k.  k.  Oberstlieutenant. 

Mtfvk  V.  MOKtfM»  ErgvBd.  S.  467. 

Staudach,  Freih^ren  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittelschilde 
und  in  demselben  ein  doppelt  geschweifter,  rotber,  in  der  rechten 
Pranke  ein  grünes  Kleeblatt  am  Stiele  emporhaltender  Löwe.  1  u.  4 
in  Tloth  eine  natürliche  Jacobsmuschel ,  schrägrechts  ^elc'^'-t  und  den 
Bart  nach  oben  und  2  u.  3  von  Both  und  (lold  schnigi  t'c  hts  getheilt 
und  mit  einer  im  Rothen  in  gleii  her  liii^htung  aufwärts  ackehrten  Ei- 
dechse). —  Erbl.-Österr.  Freiherrenstand.  Diplom  vom  28.  Juli  1GÖ9 
für  Julius  Neidhai'd  v.  Staudach ,  stiiudis<'hen  V  erordneten  in  Kärnten 
u.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Freihermstandes 
Tom  8.  Juni  1765  für  Johann  Carl  t.  Staudach,  kl  k.  Landrath  in 
Klagenfurt.  —  Altes,  über  fünfhundert  Jahre  in  Kärnten  ansässiges 
Rittergeschlecht,  welches  ui'sprünglich  ans  Bayern  stammt,  wo  noch 
das  Stommschloss  Staudach  als  Ruine  zu  sehen  ist.  —  Die  ordentliche 
Stammreihe  beginnt  Andreas  t.  Standaoh,  gest  1449,  Landeshaupi- 
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maiutöcbailsverweser  iu  Xärntcn  uud  vuu  Siegmuud  Tristram  v.  Bt. 
Btammto  durch  Siegmuad  Ladwig  und  Carl  Ludwig  t.  St  im  dritten 
Gliede  der  obengenannte  Freiherr  Johann  Carl.  Von  Letzterem  ent- 
sproee  Freih.  Johann  Baptist»  k.  k.  Kamm.  n.  Verordneter  des  grossen 
Aosschufises  des  Herzogthnms  Kärnten  und  Herr  der  Herrschaften 
Wddenburg  u.  Weissenau,  vermählt  mit  Maria  Barbara  Grf.  v.  Baun ' 
und  aus  dieser  Ehe  Freih.  Addenago,  yerm.  mit  Eleonora  Grt'v.  Leng- 
heimb.  Aus  der  Ehe  des  Freiherrn  Addenag-o  stammte  Freili.  Joseph, 
^eb.  1795  und  gest.  1852,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.,  iu  erster 
Ehe  1824  venu,  mit  Amalia  Bonini  Edlen  v.  .Mildenberg,  ^^eb.  1824 
und  gest.  1827,  aus  welcher  Elie  das  jetzige  Haupt  der  Familie  eut- 
spross:  Freih.  Franz,  geb-.  1825,  k.  k.  Hauptmann.  Der  Bruder  des 
Freiherrn  Joseph,  Freih.  Carl,  geb.  1788,  vormal.  stüud.  Cassa-Beam- 
ter  an  Crratz,  T^mählte  sich  mit  Clara  y.  Friedemann-Hersberg  und 
ans  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Kichard,  geb.  1832. 

AtMHM  Stemmlogr.  P.  m.  —  mgul.  JAmd,  I.  S.  88«^.  —  Oauke,  I.  S.  2416.  —  Zedier, 
W.  S.  1884.  —  MegerU  v.  XmfM,  Eif.*Bd.  8.  Uli.  —  aOmuttM»  8.  61.  —  Gamü.  XurbeBb. 
d.  flreih.  HXnter,  1848.  S.  848  a.  44.  188S.  8.  445^  1839.  &  674,  16<S.  8.  918-80.  1805  «.  «.  w.  —  . 
Siebmacher,  U.  34:  v.  St.  Steyerisch  u.  III.  90:  KinitlMrfMh.  —  W.  B.  A,  Aster.  Mouiehie,  XIT, 

60.  —  Kmschke,  \\.  S.  412  u.  13. 

Staudt.  Reifhsadelsbtaiul.  Diphnn  vom  2(i.  Juli  170Ö  für  iSico- 
läus  Philipp  Staudt,  ^litglied  des  innern  Raths  zu  Rothenburg.  Der- 
selbe stammte  aus  einem  alten  Rothenburger  Kathsgeschlechte.  Der 
Stamm  hatte  fortgeblöht  und  zwei  Ur-Enkel  des  Diploms-Emptlingers, 
die  Gebräder:  Johann  Christiaii  v.  Staudt,  geb.  1755,  quiesc.  k.  bayer. 
StadigeriehtB-Bath  m  Rothenburg  n.  Carl  Wilhelm  t.  St»  geb.  1766, 
k.  bayer.  Hauptmann,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eüoigetragen. 

V.  Lang,  S.  567.  -  W.  B.  d  Kgr.  K.iy.rn.  VUl.  89, 

Stauf,  Stauff  v.  Eliriifels,  Staulf  v.  Thoiiawstauff,  später  Freih. 
V.  Khrnfelss,  Thonibstauft',  Stanifer,  Freiherren.  (Schild  geviert:  1 
u.  4  von  Silber  und  Blau  tiuergi'tlieilt,  oiinc!  Iliid  und  2  u.  3  in  Silbei- 
sieben,  3,  3  u.  1,  rothe  Ranten).  Altes,  bayer.  .Vdcdsgesehlecht.  dessen 
Stammschlosö  Thomasstaufan  der  Dunau,  zwei  Stunden  von  Regens-, 
bürg,  lag.  Später  erhielt  die  Familie  den  Freiherrnstand,  mit  dem 
Prfidicate:  t.  Ehrenfela.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  von  1165 
—1581  hat  Wigul  Hund  aufgeführt 

Wlgta  Btmit  U.  8.  aoi-800,  —  aiamaekw»  I.  24:  Fteth.  Stenf  sa  Ehrnfel». 

ätauf,  Stanffem,  FreilieiTen  (in  Roth  drei,  2  u.  1,  goldene  Becher. 

Die  Siebmachersche  Beclaration  sagt:  „drei  Stcuff  oder  Becher"). 
Altes,  ursprünglich  österreichisches  Adelsgeschlecht,  welches  später 
auch  nach  Franken  kam  und  im  Beichsrittercantone  .Altmühl  begütert 
wurde. 

«.  Mmukkkt  II.  Sopplon.  8. 66.  —  ßUtUrmmm,  Cantan  Altmtthl,  Tab.  97—100.  —  SMmacher, 
I.  Ui  PA.  V.  Stmftii. 

Stanffenberg  (Schenk  y.,)  s.  Schenk  y.  Stauffenberg,  Frei- 
.  herren  und  Grafen,  Bd.  VHI.  S.  140  u.  41. 

Stanpits  (in  Silber  ein  schwarzes  Jagdhorn  mit  goldenen  Be- 
schlägen und  rothen  Bändern).   Altes,  meissensches  Adclsgesch lechi^^ 
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aus  dem  gleichnamigen,  bereit»  1360  vorkommenden  Stammhaiise 
unweit  Torgau.  Dasselbe  hatte  zeitig  die  Veste  Kriebetein  im  Erz- 
gebirge an  sieb  gebracht,  sass  1373  ecbon  zu  Dobersmti  bei  Leisnig, 
1508  zn  Isterbis  unweit  Jeriobow  und  1530  m  Dobbmn  bei  Oster- 
bnrg»  war  1565  zu  Beizig  n.  SAbenstein  in  der  jetzigen  Provinz  Braii- 
denburg  begütert ,  erwarb  mehrere  Güter  in  der  Oberlausitz  u.  hatte 
in  derselben  noch  1 720  Burkau  und  Hänichen  bei  Bautzen  im  Besitze. 
—  Zu  diesem  Geschlechte  geliörte  der  in  der  Reformations-Geschichte 
bekannte  D.  Johann  v.  St,  Derselbe  war  zuerst  ProfoRsor  zu  Witten- 
berr*-  und  General-Viearins  des  Dominicaner  -  Ordens  diireli  Dentseh- 
land,  stand  im  Anfange  der  Reformation  auf  Luthers  Seite,  war  dann 
aber  ge^'en  ihn,  wurde  später  des  Cardinais  und  Erzhischofs  Mattliias 
Lange  zu  Salzburg  Vicarius,  und  erhielt  li^22  eine  reiche  Abtei  zu 
Salzburg,  wo  er  1524  starb.  Günther  und  Heinrieb  t.  St  waron 
nach  Spangenberg  nach  der  Mitte  des  16.  Jabrh.  als  Eriegsobente 
bekannt;  Heinrich  v.  8t  kommt  1569  als  .Amtmann  zn  Lefanin  vor 
und  Cbiistian  Carl  Vf  St.  starb  1G34  als  knrsächs.  -Oberstlientenant. 
In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  istwobl  der  Stamm  ansg^ogangen. 

SfnlUri  Tlieatr.  FrevV..  nironir.  S.  72.  —  Span<i>  nhi  r  i ,  V.  II.  —  KntnUh ,  S.  57s.  —  Gaukt, 
1.  S.  S416  u.  17.  —  Zedier,  89.  S.  13»9.  -  Freik.  v.  Jn^btir,  U.  S.  474.  —  SiekmacJur,  I.  151: 
T.  Sbnplt^  IMasttiteli. 

Sieb,  Steeb,  Ritter  und  Edle.  Reicbsritterstand.  Diplom  von 
1779  för  Jobann  Jacob  v.  Steb,  kaiserL  Beicbs-Hofirath,  mit  Edler  t. 

MtgerU  9.  mUfOd,  Erf  .-Bd.  8.  SlO.  —  JTiMUsMe.  IV.  6.  89». 

Stebele  V.  Sillfehl.  Erbl.-östorr.  Adelsstand.  Diplom*  von  1785 
lur  Franz  Stobolo,  k.  k.  Olierwaldnieistcr  in  Tirol,  mit  v.  Sülfeld. 

Mfgerle  v.  MühlfM,  Eik  -Bd.  S.  4r.7. 

Stehenhaber.  Altes,  sehwiibisehes  Adelögeschleeht,  welches  auch 
Staeb(!nhaln'r,  Staebenhober,  Stebenliebcr  und  Stabliaber  geschrieben 
wurde  und  sich  im  14.  Jahrb.  in  Schwäbisch-Gemünd  aufhielt,  aus 
dieser  Stadt  aber  mit  Anderen  vom  Adel  von  dem  Volke  vertrieben 
wurde  und  sieb  bei  Ulm,  Augsburji^,  Memmingen  nnd  Ueberlingen 
ankaafte. 

Or%$H  hauA.  IJ^.  %,  P.  S,  S.  17i  und  TBO.  —  gtikr,  39.  R.  140S  und  6:  «ndi  tach  Bwcv* 
BfliriW.  —  mOmacher,  II.       lind  V.  26^. 

Steeher  (Schild  mit  Schi  Ideshaupte.  Im  silbernen  Sohüdeshanpte 
ein  qnergelegter  silberner  Pfeil  und  im  blauen  Schilde  ein  goldenes 
.Tenisalemskreuz).  Adelsstand  des  Kgr.  Preuss(Mi.  Di]>lfnn  vom  5.  Xov. 
1754  für  Johann  Christoph  St^K-her,  k.  preiiss.  Kri(>gs-  und  Domainen- 
rath  un<l  Herrn  aut  Beuchlitz  und  Schlettau  unweit  Merseburg.  Der- 
selbe starb  1763. 

5.  Fr.  A.-L.  I.  S.  43  und  IV.  h.  Ül.  ~  Frtih.  v.  Jjedtbur ,  II.  S.  Sil.  —  W.  B.  d.  prctu»- 
MoMUfdit«»  IT.  8T. 

Stecbinelli    Wiekenbnrg ,  Grafen,  s.Wiokenbur|r,  Grafen. 

Steehow,  auch  Freiherren  in  Silber  drei  Rchwai*zc,  schrägTecbte 
Balken^  jeder  mit  drei  grünen  Kleeblattern  belegt).  Böhmischer, 
alter  Preihermstand.    Diplom  vom  12.  März  1703  für  Christoph  t. 
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Stediow,  Herm  anf  GioM-Lauden  unweit  Str^ka  und  Sohöa-Banse* 
witz  im  Braslamsohen.  —  Eins  der  ältesten,  dentschen  Adelage- 
schlechter,  welches  eich  in  der  M^irk-Brandenburg,  im  Braiinschwei- 
gißchen,  in  Prenseen  und  Sohlesien  weit  ausbreitete.  Als  ^lammsitz 
wird  Stechow  unweit  Rathenow  im  AVesthavel lande  und  als  die  rich- 
tige Schreibart  des  Namens,  welcher  auch  Sterho.  Siechau  und  Stey- 
chow  geschrieben  wurde,  wird:  Stechow  anj,''ciu)niuieii.  —  Ueber  die 
Besitzungen  der  Familie  in  der  Mark -Brandenburg,  in  Schlesien, 
Pommern  und  Ostprcussen  giebt  Freih.  v.  Ledebur  genaue  Nachweise. 
—  Urkundlich  kommen  zuerst  Heinrich  und  Werner  Gebrüder  v. 
Stechow  anf  Porstendorf  in  einem  dem  Kloster  Pforte  in  Thüringen 
ertheflten  Gnnstbriefe  vor;  Heinrich  St.  blieb  1402  in  dem  Kriege, 
weldien  die  Märoker  mit  den  Magdeburgern  führten;  Henning  St. 
wurde  nebst  Anderen  vom  Adel  1407  bei  einem  Streite  zwischen  dem 
Abte  zu  Lehnin  und  dem  Geschlechtr  v.  Quitzow  zum  Schiedsrichter 
gewählt;  Hans  St.  wird  15()9  als  kurbrandenb.  Hofmeister  genannt: 

'  15yO  wohnten  mehrere  v.  Stechow  der  Belagerung  von  Braunscliweig 
bei  und  Otto  v.  St  befand  sich  1598  bei  dem  L(nchen-( 'ouducte  des 
Kurfürsten  Johann  George  zu  Brandenburg.  S])jitcr  tr;il<Mi  mehrere 
Sprossen  des  Stammes  in  die  k.  preuss.  Armet;  und  von  denselben 
gelangten  zu  hohen  Würden:  Christoph  Ludwig  v.  St.,  1755  zum 
€reneialm%)or  ernannt  und  Johann  Ferdinand  t.  Stechow,  gest  1778 
als  Grenerallientenani  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  1857  waren 
nach  Bauer:  v.  Stechow,  Miyor  zur  B.  u.  Eduard  v.  Stechow,  Lien- 

'  tenant  a.  D.  zu  Kotzen  I.,  II.  n.  III.  und  zu  Stechow  I.  u.  II.  im  Kr. 
Westhavelland  gesessen. 

Ataajrfw«,  n.  S.  MO.  -  OoHike,  I.  Sba4IS.  —  iMfer,  39,  S.  1406  ii.  9.  —  Ih'enemann,  S.  168, 
Vf.  lt.  S.  179,  34fi,  irr.  74  IL  —  Ok.  Ph.  ».  d.  Heuten ,  Itesrhreib.  des  OtwhlechU  v.  Stwhoir. 
Hcrlin  17»;4.  S.  2  —  4  üoM  hrrili.  do*  W.ippms  und  S.  -h:  \  i<  i  ;ill<-  Siegel.  —  Met/trlr  v.  MühlfeJJ. 
Er|?.-Bd.  S.  103.  —  N.  Pr.  A.  L.  V.  8.  431.  —  Freih.  v.  U.  Äuenebeck,  8.270.  -  Freih.  v.  Udebnr, 
II  s.  474  u.  75.  —  Sifhhinrhert  I.  183:  T.StMbow,  Bnnnschweisisch.  —  9,Mtiktg,  1.  S. 577— 79: 
mit  Alihildunjf  dfls  Wapp»'!!». 

Steck,  steck  V.Mühlenbrock  in  (Job!  «-in  (Querbalken ,  durcli 
Wolknisclniitte  in  Rotli  und  Silber  gellieilt\  Altns.  westphälisches 
uud  iSiederrheinisehes?  Adelsgewchleeiit,  wrU  lies  im  1;3.  Jahrb.  mit 
dem  Prädicate  des  hohen  Adels  vorkommt,  im  14.,  15.  u.  Jahrh. 
ansehnliche  OUter  besass  und  noch  1686  zu  Overbeck  bei  Mühlheim 
an  der  Ruhr  begütert  war.  Die  Sprossen  des  Stammes  waren  1487 
und  noch  1504  Erbgrafen  zu  Dcnrtmnnd.  Das  Gut  Mühlenbrock, 
früher  auch  Mollenbröcke  und  Molk »nb nicke  geschrieben,  von  wel- 
chem der  Beiname  entnomnu^i  wurde,  lag  bei  Holte  im  Cleveschen 
und  stand  der  Familie  im  IT).  Jahrh.  zu. 

J.  Ck.  W.  V.  8Uek,  Ton  dem  Getchlechtndel  u.  von  der  ErnmMrttog  des  Adflk.  Lairaig;  1778. 
S.  78—82.  —  V.  Bmneh,  H.  R.  »16.  -  Frtih.  v.  Le^ur.  U.  S.  476.  —  SUAmmektr,  n.  IW: 
Staderrbeinisch. 

Steck  (in  Roth  ein  8ilb(>rner  Querbalken,  begleitet  von  drei,  2  und 

1,  fiilhernen  LilienX    Adelsstand  des  Kgr.  PreuBsen.    Diplom  vom 

2.  Aug.  177()  iVir  Johann  Christoph  Wilhelm  Steck,  k.  preuss.  Geh. 
Kriegsrath,    derselbe  starb  8,  Oct.  1797. 

2».  Pr.  A,.L  I.  's.  47  lu  IV.  S.  231.  —  Freih.  v.  T.edebur,  Tl.  S.  475.  —  W.  n.  d.  preus».  Mo- 
l^llUlbt  IV.  n. 
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•tettd.  iJiplou)  von  170v>  tUr  liatthiui^  Ht^^ckii,  Obi  liiiiiiii.IfcflgnMMfr- 
Advocateii,  mit:  t.  ilAkoiMsio  und  bteokiMfliiiofiiBD. 

KtMieu.  Kill  im  l^i  bii- 10.  Jahrb.  in  Jliiideu»cheii  rrknnd«  miil^ 
trKHiid»*;  (jitM>ciik$cbt.  Zuuu<iliHt  wird  dann  Ebenvem  \ .  f^ttadoi  l>rt»si 
zu  b«uth<^iiii  K^^'^aiiiil  JLier  ^lfci»jliiiami{rf  Soini  de*«H^lb*^ij  liw-  »icti 
in  Oreithw alo'  iii<.'df'       die  i'iuuiJUt;  Aocb  in  ciiBrliitift:  da^  jL7 ■  iiUirii 

Ht»>d»^*ii,  I$um1«i-  (iL  Kf-iiwar/  nin  KÜbemer  Querbiilkeii .  Üil  ut- 
hpruij^li«  ij  au^  dem  <>' Imumbur^iNctieL  KiauiTiieDde*i  Adeit^eschit^ciii. 
d<^>»M^ii  ^kiciiuaiuij;»'!-  i^lamiuKiiz  bei  J^iuieiu  lie^.  Im  SLiiaumi»ui- 
^<'i>><'li«?ii  fijjdei  si«:h  üa^M  Jtj<  snit  dem  ]  fi.  Jahrb.  iiiciji  mftbr  vor.  voui 
aber  iui  ruleuU^ji^iM.iieu,  wo  die  J  umilie  zu  GroHt^Jiluutafi  ^a**-  und 
»il^  litt  HiJlM5riitfidbdb«D,  wo  diebeibe  bereiu^  1690  fliiiflD  Praifafif 
in  UnlbentUidt»  m  wie  Hiaj>elxibiif|^  unveit  OKterwick  inne  iiatte  und 
jMicli  1780  stt  )iünm^  bei  AvobcnOebeii,  n  EmerdekeB  SAtor- 
Kübdt  uud  m  hy;bwaiiebeck  bei  O^cfaerelebes}  begüien  war  ^  Xn 
Aiifaug«  deu  18.  i«brli-  war  Jont  Ludolf  t.  Stedem  I)oindeciuaii  zu 
ÜAiiWHUfdt  Uiid  Ufll  dM»<?l}x,'  Zeil  lebte  Kratzt  GoltlieL  r.  Sl  r»«ide 
waren  mli  Tö^  bteru  aun  dem  ^ien  bleeht»,^  v.  ]M i , n -  hhauHeu  Tfrmjii;?! 
)'ri<  <ji  j<  )j  J,tjdv.  ]y  ^  arl  v  Huxiern  wurde  171^''  zu  SonueuLurir  zruui 
Jobawüil^'j"  iiilly-r  ge^c  bla^^eii.  —  8jiaU:'r  itsi  der  Su.mm  ausg-furaii^fii. 

HtAidUitü  (iii  \i<)l\i  eiij  jfoldeue>».  ii<  |jpenr"rmig'€^  MaQCrwf^rkX 
AliBH,  breijA«;<ift«;ji«iJ»  Adei»»|^eM  bliebt,  weleheh  Ix-reits  1385  im  34aL2ci 
und  in  dar  *sruUsn  Hälfte  dm  10.  Jahrb.  zu  Blumenthal  saas  umi  tmA 
dlis  Güter  BnrgwuU  und  LeKmerbrock  an  »ich  gebracht  hatte.  Jüarii 
war  da«Meibe  nai^h  HoUtein  gekommen  und  wurde  tn  BimMttA  nmi 
Kwm  begütert 

Htadiag  Hotb  xwei  Ubers  Kreuz  gelugte,  goldene  Sdneitfcolben, 
oder  Morgeniteme).    AltoH,  vom  14.  hm  18.  Jahrfa.  in  Vor-Pommen 

begUtert  gewüHCinen  AdelHgeMcblerbt,  ganz  verschieden  von  der  vor- 
stehenden und  iwi(  hHfeh«Mi<leii  Kaiiiilie,  diese«  Namenf?,  wie  die  Wap- 
pen diewer  droi  Fainilitm  dc  ullich  ergeben.  —  Die  v.  Steding  in  Vor- 
roinmeni  hhmh««!!  Ijcreitn  I!V|H  /u  Surnow  «nweit  Anclarn  und  1368 
/.II  I.eiitM  Intw  iitid  /u  Pinnow  uiiweit  (iroit'swald,  erwarben  dann 
iiu  lirtire  uiiderr  ( i Ith'!'  in  der  linigegend  und  waren  noch  1747  zu 
|tege/o\N         I  hedoni  begillcM't.  " 

Mkiatl,  VII.  h.  m.  —  H.  «mitiiU.  Hniiaii.  1777.  i.  NMlUrag,  ä.  2S.  —  Freih.  v.  Ledebur^  II. 
S.  47t)  u  7«  «M  ni.  S.  84«.  ~  HMmmolm,  V.  MO:  DM  8t.,  PwuuriMh.  ~  Pmn.  W.  B.  1W». 
•4  und  'Iii 

NtediiiKf  Htedinjck  (in  Gold  /woi  srhwar?.^  oder  auch  rothe 
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Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1466  einen 
BargtuftanssitB  wa  Vechta  im  Oldenburgisohen  inne  hatte  und  in  der 
Umgegend  1534  zu  Huckehnede  sass.  Baseelbe  erwarb  später  meh-  ' 
rierc  andere  Güter,  war  1743  auch  in  der  AJtmark  eu  Demker  und 
Welle  unweit  Stendal  begütert  und  hatte  noch  1781  Roteusieek  bei 
Horn  im  Lippeschen  imd  1799  Holzhansen  am  Liraberge  im  Besitze. 

—  Tn  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  Carl  Heinrich  Mar- 
tin V.  iStedingk,  geb.  1778,  k.  bayer.  Kriegs-Secretair  und  militäri-  . 
scher  Yerpfiegungs- Verwalter  eingetragen  und  zwar,  nachdem  Adel 
und  iStiftsmäKsigkeit  der  Familie  aus  ^lindenschen  Autnalims-Urkun- 
den  bis  1711  zurück  erwiesen  worden  war.  Der  L'rgrossvater  des 
(jenannten,  Hilmar-Erich  v.  Stediug,  war  ei*st  k.  schwed.  und  später ' 
bayerischer  Oberst  gewesen. 

2Mbr,  t8.  8. 14SK.  ~-  v.  Lang,  S.  567.  —  Frmk,  v,  Led^r,  n.  8.  475.  —  W.  fi.  to  KcV. 
BmWB,  TDI.  90. 

Steeger.  Erbi-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1792  für  Joseph 
Steeger,  pens.  Rittmeister  im  k.  k.  Coirassier-Kegim.  Prinz  y.  Nassau- 
Usingen. 

JRvvHt  V.  Mühlftld,  Krg.-Bd.  S.  45t>. 

Steensen  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Koth  drei,  2  u.  1.  Edelsteine 
u.  2  u.  "6  in  Silber  eine  goldene  Lilie).  Ein  nrs]irünglich  jüth'indisehes 
Adelsgeschlecht,  welches  nach  Treussen  kam  und  aus  welchem  meh- 
rere Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Georg  v.  Steensen, 
gebürtig  aus  Ansberg  in  Dünemark,  stieg  in  der  k.  j)r.  Anuee  zum 
Generallieutenant  u.  zum  Commandanten  der  Festung  Neisse,  welche 
-  er,  schon  in  hohem  Alter  stehend,  auf  das  Tapferste  1806/7  verthei- 
digte.  Derselbe  starb  1812  nnd  aus  seiner  Ehe  mit  einer  y.  Thielau 
stammte  ein  «Sohn,  Friedrich  y.  Si,  welcher  1806  im  Cuirassier-Keg. 
Y.  Bünting  stand  und  1819  als  Rittmeister  im  2.  Oppelnschen  Land- 
wehr-Kegiuiente  starb.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  einer  v.  Lippa 
entspross  ein  gleichnamiger  Sohn,  welcher,  1837  Lieutenant  im  22. 
Infant.-Regimente,  sj>äter  als  Major  den  Abschied  nahm  und  1857 
Herr  aul"  Karminc  im  Kr.  Militsch-Trachf^nbcrg  war.  —  Die  Familie 
war  1S17  v.w  (ir/.ybowitz  und  Marienau  im  Kr.  Beutheu  und  1819  zu 
Bi.schotswalde  im  Kr.  Neisse  gesessen. 

S.  Pr.  .\.-L.  IV.  S.  231  u.  32.  —  Freih.  f.  Ud<hvr,  11,  S.  47(.. 

Stefenelli  v.  Prenterliof  und  Hohenmaur.  Erbk-iisttUT.  Adels- 
stand. Diplom  vom  14.  Nov.  1772  für  Franz  Anton  Stefenelli,  Bür- 
ger und  Handelsmann  zn  TricMit,  mit:  v.  Pronterhof  und  Hohenmaur. 

—  Noch  in  neuer  Zeit  stand  Luigi  Siut'enelli  v.  Prenterliof  und  Ho- 
henmaur als  Hauptmann  1.  Classe  im  Tiroler-Jäger-lJegiiucule. 

».  Lang,  9.  Uta.  —  Mtttt.-Rcheniat.  d.  (teterr.  Kaiserth.  —  W.  H.  a.  Kpr  Hävern,  90. 

Steffen»  (Schild  der  Länge  nach  gctheill:  rechts  in  Llau  ein  .-^il- 
berner  Sparren,  begleitet  von  drei  rotlien  Rosen  und  links  in  Silb(M* 
zwei  schwane  Querbalken  und  über  denselben  ein  schwarzer  Büreu- 
kopf).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  Tom  20.  Juni  18^ 
fttr  Wilhelm  Joseph  Johann  Steffens,  k.  preuss.  Regiemngs-  u.  Forst- 
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ntb  95a  Aachen  und  fttr  die  beiden  StÜiiie  deeeelben:  Petor  Albert 
August  Steffens  und  Gottfried  Adolph  AVilhehn  Si  —  Kaoh  Bmmt 

war  1 857  Wilhelm  v.  Steffens ,  k.  preuss.  RegieruBgsrath  und  Ober- 
Porstmeister  zu  Aachen,  Herr  anf  Burg  Bttrwisa  im  Kr.  Jälioh  nnd 

auf  Vockratli  im  Kr.  Neuss. 

•N.  Fr.  A.-L.  VI.  S.  103.  —  Frtik,  9.  LtitAw,  IJ.  8.  418  «114  HI.  S.  Mfi. 

Stegelitz  (Schild  drei-,  auch  viermal  quergetheilt).  Altes,  zu  An- 
fancro  dos  18.  Jahrhunderts  orloschencR.  märkisches  Adelsg'oschlneht, 
welches  seit  deni  12.  .Tahrli.  zuerst  in  der  AUnuirk  ,  dann  im  ^lag-de- 
biirg'isehen,  in  tler  Mittel-  und  zulet/t  in  der  l  ekermark  auttritt. 
Basselbe  war  einst  sehr  mächtig',  seine  Zweige  breiteten  sich  weit 
aus  und  gleichnamige,  mit  der  Familie  wohl  in  Verbindung  gestandene 
Oerter  kommen  in  den  Kreisen  Stendal,  Jericfaow  1.,  Teltow  und 
Templin  Tor.  —  Der  reiche  Ritter  Hmnricb  t.  8t.  stiftete  nm  1269 
das  Kloster  MarienthUr  Boitzenburg  unweit  Templin  und  im  14. 
Jahrb.  besass  die  Familie  das  Schloss  Saat /.ig-  und  das  nahe  Jacobs- 
bagen.  Friedrich  v.  St.  war  K572  Landvoigt  in  der  Uekennark,  als 
der  Bischof  von  Havelberg-  den  Bannstrahl  gegen  ihn  schleuderte.  — 
Im  Anfjuige  des  17.  Jahrb.  nahm  die  Zahl  der  Zweige  des  Geschlechts 
ab  und  Se^eii  und  Reichthum  verschwand  aus  demselben.  Um  1()40 
blühte  nur  noch  der  Ast  zu  Criewen  unweit  Angermiinde.  Hans 
Christoph  v.  St.  hiiitcrlicss  drei  Si^lhnc:  Christoph,  Halzer  u.  Joachim 
Ludwig  V.  St.  Dieselben  w  urden  1641  beliehen,  doch  starben  später 
alle  drei  ohne  l^achkommen.  So  erlosob  denn  der  Stamm ,  der  einet 
seine  Zweige  weit  ausgebreitet  batte.  Das  €hit  Criewen  wurde  Eigen- 
tbum  der  Familie  t.  Luok. 

Wnlthrr.  Slntiuhr  M.icdt  li.  -ir».  —  N.  I'r.  A.  L.  V.  S.  4,31  u.  32,  auch  nach  Grundmann,  \rel- 
dwr  die  Stiftungs-Drkunde  des  Klosters  .Marienthür  mittheiU.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  476  und 
VLB.  U8, 

Stegen.  Ein  zu  dem  Adel  in  Steiennark  gebärendes  Gescblechi 
—  ISwih  1736  kam  ein  Furstl.  Loewenstein-Werlbbeimisober  Geb. 
Rath  T.  Stegen  Tor. 

AcvcnJhMfter,  AvmL  Stjmnf.,  S.  47.  —  ZttBar,  89.  8.  IMS.  * 

Steger  t.  Ladendorff,  Freiberren  (in  Gold  ein  quer  ül>er  den 
Schild  gezogener,  doch  etwas  ausgebogener  und  beide  Seiten-Känder 
berührender,  holzfarbener  Steg  und  auf  demselben  zwei  gegen  einan- 
dcrsteigende.  schwarze  Kähne  mit  rothen  Kämmen  und  Füssen). 
Alt<'s.  österr.  irernnistandsgeschlecht,  welches  urkundlich  zuerst 
14VU  voikoinmi  und  zu  Ende  des  17.. Jahrhundert  noch  blülilc.  Das- 
selbe hiess  ;mran<;lich :  Steger  v.  Sanct  Vito  und  nannte  sich  später 
nach  ihm  zustehenden  Schlössern:  Steger  v.  !Nieder-Thurnbach  und 
Scbelbacb.  Bucelinus  beginnt  die  ordentUcbe  Stanmreibe  mit  Lau- 
rentius Steger  t.  St  Vito  um  1470.  Ln  15.  Jabrbnndert  führte  die 
Ftunilio  in  Schwarz  einen  gelben,  oder  holzfarbenen  Steg  mit  zwei 
untergesetzten  Kreuzschrägen ,  also  ein  redendes  Wappen.  Als  aber 
der  obengenannte  Laurentius  Steger  zu  seiner  Hausfrau  Margrethen 
aus  dem  dann  erloschenen  Geschlecbte  der  v.  Sichelbeck  oder  Sichel- 
baoh,  welches  als  Wappen  zwei  gegen  einander  steigende,  schwane 
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Hähne  mit  rothen  Kämmen  und  Füssen  führte,  nahm,  wurden  beide 
Wappen,  wie  angegeben,  mit  einander  vereinigt.  —  Von  den  Nach- 
kAnmen  tehrieb  sich  Wolff  r.  8teger,  unter  Beifügung  des  besofane- 
iMnen  Wappens,  1601  zu  Pa4pia  in  ein  Stammbnoh  nnd  an  Ausgange 
dee  17.  Jahrh.  lebten  noch  Johann  Lndewig  imd  Seyfiried  Leonhard 
Steger  tu  Ladendorff 

»Ut^nt  Stetnmatogr.  P.  in.  -  Spener ,  Hist.  insign.  S.  539  n.  Tab.  23.  —  (rauhe,  I.  S.  2419. 
—  JUUtr,  9».  S.  1498.  —  SUbmaektr.  I.  80:  Die  Steger  »u  Ladeadorf,  Oeeterreichlscta.  —  v.  Jif«> 
MVi  I.  8-  579  U  80. 

Stegmann,  Stegmann- Stein  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  drei 
sohri^gprechte,  goldene  Balken  und  2  und  3  ein  halber,  an  die  Thei- 
Inngelinie  angelehnter,  schwarzer  Adler).  Adelsstand  desKgr.  Freus- 

sen.  Diplom  vom  15.  Oct.  1786  (dem  Tage  der  Huldigung  in  Breslau) 
für  Gottlieb  Ferdinand  Stegmamiy  Besitzer  des  Ritterguts  Stein  bei 
Nimptscb,  mit  dem  Zusätze:  v.  Stegmann  und  Stein.  Derselbe  hatte 
1744  daaTncolat  in  Schlesien  erlialu-n  und  hinterliess  mehrere  Söhne, 
die  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  Die  Familie  brachte  aucli  die 
Güter  Biachkowitz,  Stachau  und  Jackschünau  an  sieli.  —  Tsaeli  Ivauer 
waren  1857  in  Schlesien  begütert:  Ferdinand  v.  Stegmann  -  Stein, 
Oberst-Lieutenant  a.  D. :  aui'  Stein  (alter  Besitz)  und  Biachkowitz, 
Beide  im  Kr.  Nimptsch;  Friedlich  Wilhefan  Moritz  t.  Stegemann- 
Stein,  Major  a.  B.  und  Landes-Aeltester,  auf  Stachau,  ebenfalls  im 
Kr.  ^imptBoh  und  Wilhelm  y.  Stegmann  auf  Jackschönau  im  Kr. 
Breslau.  —  Die  Famflie  ist  wohl  zu  unterscheiden  Ton  der  Familie 
T.  Staegemann,  s.  den  betreffenden  Artikel,  S.  587. 

N.  Fr.  A.  L.  m.  8.  s  «id  nr.  8.  iss.  —  /wa.  v.  iMw,  n.  &  477.  —  w.  B.  der  pnmi« 

Mmarchie.  IV.  r>7. 

Stegmüller.  Erbl. -Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812  für 
Joseph  Stegmüller,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Handianger- Corps. 

Mtgtri»  V.  JtüMftld,  Eig.-Bd.  S.  458. 

Stegmill  1er  V. Rottenstein,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Dijtlom 
von  1779  für  den  Apotheker  Stegmüiler  zu  Pressburg,  mit:  Edier  v. 
Kottenstein. 

M^mrU  V.  Mühlfeld,  S.  268. 

Stegner.  Beichsadelsstand.    Diplom  von  1709  für  Matthias 

Stegner. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  158. 

Stegnern,  Freiherren.  Fil)l. -osterr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  17ÖÜ  für  Christian  v.  Stegnern,  k.  k.  Rath  und  Administi-ator 
sämmtlicher  Depositen-Caasen  in  Wien. 

MegtrU  v.  Mühl/eld,  S.  87. 

Steigenteach,  auch  Freiherren  (Schild  qucrgetheilt :  oben  in 
Blau  ein  sehragrechter,  silberner  Balken  und  unten  in  Silber  auf 
grünem  Boden  drei  neben  einander  stehende,  grüne  Hüumo).  Heichs- 
adelsstand.  Diplom  von  1788  für  Andreas  Steigentesch ,  Beisitzer 
des  Kammergerichts  zu  Wetz^ar.  —  Spater  ist  in  die  Familie,  welche 
1810  die  Hmschaft  Birkenstein  in  Steiermark  besass,  der  Freiherrn- 

39* 
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stand  gekomiuen.  —  Zu  dei  .selbeii  gehörte  AugUät  Freib.  v.  Steigen- 
tesch,  geb.  1774  zu  Kegen^burg,  welcher  sohon  im  15.  Jahre  Kriegs- 
dienste nahm,  dieselben  aber  1809  Terliese,  um  sich  einer  Sendung 
nach  Königsborg  zu  unterziehen.  181B  begleitete  er  als  Generalad- 
jutant den  Fürsten  v.  Schwakenberg,  wurde  dann  als  Diplomat  ver- 
wendet, erhielt  später  die  Würde  eines  k.  k.  w.  Geh.  Raths  utkI  über- 
nahm den  Gresandtschaftsposten  in  Turin,  wo  er  182(3  starb.  Zu  sei- 
ner Zeit  nahm  Freih.  v.  St.  in  der  deutschen  Literaturgeschichte  als 
Prosaiker  und  Dichter,  nanieullich  als  Lustspieldichter,  einen  sehr 
ehrenvollen  Platz  ein.  Seine  „gesammelten  kSchriften",  Ausgabe 
letzler  Hand,  kamen  zu  Darmsiadt  1819  und  20  in  Ü  Bänden  heraus. 

BiadacbiilU.  Sotts.  —  MegerU  «.  MüU/M,  £rf  .-Bd.  S.  4M.  —  JSekmuU,  tV.  &  64. 

Steiger,  aneh  FreflierreD  (Wappen  des  weissen  Stammes:  in  JU>Ui 
ein  weisser,  wachsender  Steinbock  nnd  Wappen  des  schwarzen  Stam- 
mes: in  Gold  ein  schwarzer,  anfvraohsender  Steinbock).  Freiherm- 
stand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  20.  Dec.  1714  für  Johann 

Rudolph  V.  Steiger,  schwarzen  Stammes,  k.  preuss.  Kammerjunker 
und  Oberstlieutcnant.  —  Altes  Patricier-liaus  der  Stadt  und  Re])ublik 
Bern,  welches  mit  Jost  und  Benedict  Steiger  aus  Sion  in  Wallis  1444 
nach  Bern  kam  und  das  Patriciat  erwarb.  Dasselbe  schied  sich  in 
zwei  Stämme,  die  als  verschiedene  üeschlechter  betrachtet  werden. 
Der  Ahnherr  des  weissen  Stammes  ist  Jost  St.,  Landrath,  Staatsruth 
u.  s.  w.,  gest.  1476.  Der  Stamm,  seit  1553  freiherrlich,  wurde  reich 
begütert  und  hat  eine  lange  Reihe  von  Staatsmännern  und  Helden 
dem  Yaterlande  geliefert  und  auch  dem  Auslande  an  der  Spitze  der 
Schweizer  ausgezeichnete  Generale  und  Stabsofficiere  gegeben.  Vor 
Allen  aber  ist  denkwürdig  der  mächtige  und  reiche,  zugleich  grosse 
und  edle  Sehultheiss  Johann  Steiger,  Baron  von  Mont-Rolle,  Orons, 
Herr  zu  Äliinsin^^en ,  A Ilamann,  Roscy  u.  s.  w. ,  geb.  1519  und  gest. 

von  welchem  das  gegenwärtige  Ges(  hlecht  abstammt.  —  Als 
Ahnherr  des  schwarzen  Stammes  wird  Hcm-dict  Steiger,  s.  oben,  an- 
genommen, welclier  14G()  Pi'ovinzial-Schultheiss  zn  Burgd ort*  wurde. 
Aus  dieser  Familie,  die  ebeul'alls  alle  hohe  Militär-  und  ( 'ivilstaats- 
stelleii  der  Stadt  und  Republik  Bern  bekleidet  und  auch  dem  Aus- 
lande Terdiente  hohe  Oificiere  gegeben  hat,  waren  Christoph  St  1718, 
der  gleichnamige  Sohn  desselben  1747  und  Nicolaus  Friedrich,  geb. 
1729  und  gest.  1799,  Sohultheissen  der  Republik  und  namentlich  der 
Letztere  hat  den  Ruf  eines  der  grössten  u.  rechtlichsten  Staatsmänner 
hinterlassen.  Das  Geschlecht  der  adelig  anerkannten  Steiger  erhielt» 
wie  oben  angegeben,  in  der  Person' des  Johann  Rudolph  v.  Steiger 
den  Freiherrnstand  des  K<^r.  Preussen.  —  Die  Freihernm  v.  Steigor- 
Monti'icher  gehören  zu  der  Schwarzeln  Linie  des  Stammes,  führen  das 
Wa])pen  dieser  Linie  und  schreiben  sich  Freiherren  in  Folge  des  an- 
geführten preuss.  Freihei-i'ndiploms.  Haupt  dieser  Linie  ist:  Fried- 
rich Freih.  Steiger -Montricher,  geb.  1818  —  Sohn  des  1845  ver-: 
storbenen  Vtmh,  Baniel  Friedrich,  Mitglieds  des  Grossen  Raths  wsl 
Bern,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Caroline  Friederike  y.  May,  geb.  1 791  — 
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Tenn.  mit  Ludmilla  Amalie  Sallaba,  aas  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern»  ein  Sohn:  Medrich  Georg  Daniel,  geb.  1847,  stammi 

Leti,  ftch-weii.  Lexicon,  X^^I.  R.  531—43.  —  LuU,  yekrolog  dcnkw.  Schweizer.  S.  506  —  10. 
jr«w,  Ulstoir.  miUt.  de  la  Snisse.  Vlil.  S.  22H  u.  29,  274  u.  ».  t.  a.  0.  —  H.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  33S 
n.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  477.  —  Ocnral.  TaschMib.  d.  IMh.  BMaier,  1868.  6.  446  «.  46, 
1866,  8.  676,  186»,  S.  931  u.  1865:  Steii^er-Montricher.' 

Steiger.  Altes,  steiermärkisches  RittergeBchlecht,  welches  15&Ö 
die  steierische  Landmannscbaft  erlangte  und  zu  Külbel  sass. 

Steiger  zw  Arnstein,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1812  tVir  Anlon  David  Steiger,  Oekonomie-  und  Casse- Verwalter 
in  der  k.  k.  Militair-Academic  zu  Tstnistadt,  wegen  Entdeckung  und 
Bebauung*  mehrerer  Steinkohlenwerkc ,  mit:  Edler  v.  Amstein.  — 
Hermann  Steiger  v.  Arnstein  stand  in  neuer  Zeit  in  der  k.  k.  Gens- 
darmerie. 

Merjtrle  v.  MUhlJeld,  8  .  268.  —  Mllit-Schematism.  flet  flsterr.  Kllierth. 

Steiger  zu  Baldenbur;?  und  Tliaal,  Edle.  Erbl.  -  östorr.  Adels- 
stand. Diplom  vom  27.  Dec.  1787  fiir  Gallus  Steiger,  ausgetretenen 
Landechreiber  im  Bregenzer  Walde,  mit  £dler  v.  Steiger  zu  Balden- 
bnrg  und  Thaal  (Thal).  —  Der  Sohn  des  Diploms-EmptangerH,  Franz 
Xayer  "EfiXet  v.  Siteiger  zu  B.  und  Tb.,  geb.  1787,  k.  bayer.  Appellat- 
Gcdchts-Rath  zu  Memmingen,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Egr. 
Bayern  eingetragen. 

«.  X«v,  a  868.  -  Jfifvb  V.  XmjM,  Eiv..]ia.  a  468.  —  W.  B.  d.  X^.  Bigm,  TUL  91. 

Stein,  Freiherren.  £rbl.-öeterr.  Freihermstand^  Diplom  von 
1816  tat  Emmerich  y.  Stein,  Obersten  bei  der  k.  k.  Artillerie.  Der- 
selbe batt«  als  Oberstlieutenant  bei  dem  Bombardier-Corpe  1810  den 
erbl.-österr.  Adelsstand  erhalten. 

XtgnU  V.  mU/M,  S.  87  «nd  Zrr.-Bd.  a  468. 

stein.  £rbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1717  für  Theodor  ' 
Conrad  Stein,  k.  k.  Hof-  und  Kriegs- Agenten. 

M*90lU  «.  J(ttU/«U,  Bif       8.  488. 

Stein ,  Bitter.  Böhmischer  Bitterstand.   Diplom  von  1602  fiir  * 
Dayid  Joseph  Casimir  Stein,  Decbanten  zu  Freistadt  und  für  den 
Bruder  desselben,  Johann  G^rg  Ferdinand  Stein,  Wiener  Stadt-  und 
Landgerichts- Assessor. 

Stein,  in  Bremen  (In  Gold  v9t%  gerade  in  ^e  Höhe  gestellte, 

die  flache  Hand  zeigende,  vor  den  Ellenbogen  abgeschnittene,  blau 
bekleidete  Arme,  an  den  Händen  mit  silbernen  Klappen,  in  einem 

grünen,  oben  und  unten  einen  gelben  Bund  zeigenden  Kranze,  oder, 
statt  des  Blindes,  vier  vierblättrige  Rosen).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  1.  ^lärz  1()23  tVir  Justus  Stein,  Erzbisch.  Bremischen  Kammer- 
rath. Der  Sohn  desselben,  Christoph  Heinrich  v.  St.,  war  k.  schwed. 
Major  u.  der  Sohn,  Jobst  Christian  v.  St.,  ebenfalls  k.  schwed.  Major. 

Mtukard,  S.  603  u.  4.  —  GcwAe,  I.  S.  2420.  —  Zedier,  39.  S.  1516.  —  FrtiA.v.d.Ktuselttck 

a  m.  —   jfiMMv,  1.  a  680  «.  8i. 
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Stdn,  SteiB,  in  Knin.  Biii  Whet  m  dam  Ädd  im  Hewgttk 
Erain  lählendes  Geschlecht  ans  dem  StammsÜBD  Stnn,  aeohs  HeQmi 
Yon  Laihach. 

GtmH»»  L  8.  S4W:  luwk  Tal^Hor.  —  1MIm>,  W.  8.  UM. 

Steiiif  In  Pommern,  Stain,  Steine,  Steen,  Hteene  (in  Silber  ein 
rother,  geetafter  Eckstein,  dessen  vier  Ecken  mit  grünen  Kleeblättern 
besteckt  sind  u.  in  welchem  ein  Eberzahii  liegt).  Altes,  im  17.  Jahrb. 
erlöse  licnes,  pommemsches  Adelsgesohleoht,  welches  noch  1618  zu 
Bietegast  auf  Rügen,  zu  Siegelkow  im  Camminschen  und  zu  Spiegels- 
dorf unweit  Greifswald  sass.  —  Hennicke  v.  Stein  lebte  zu  Zeiten 
des  Herzogs  Bogislaus  X.  in  Pommern,  um  1496.  Der  Urenkel  des- 
selben, Arend  v.  Stein  auf  Zigg-elow  (Siegelkow),  litt  in  Folge  eines 
Falles  sehr  am  Kopfe  und  war  auch  so  herabgekommen,  dass  er  im 
Alter  und  in  schwerer  Kriegszeit  herumirren  musste,  bis  er  in  der 
Mitte  des  17.  Jahrh.  m  Sissow  starb.   Mit  ihm  erlosch  der  Stamm. 

Mierael,  VI.  8.  378.  —  WaOmna»,  Alles  mid  9mm  Rllgw^  8.  MS.  —  CtmO^  I.  8.  H»  «. 
21.  -  Zedier,  89.  8.  161«.  ^FMH,  V,  LMw,  VL.  8. 478  n.  m.  8.  848.  ~  ffetaMCiar,  15S: 

l'ominerisch. 

Stein,  im  Xordgau,  Freiherren.  Altes,  freiherrliches  Geschlecht, 
dessen  Staranischloss  Hippoltstein  mit  dem  gleichnamigen  Städtchen 
in  der  Ober-Pfalz  am  Flusse  Kotli  gelegen  war.  Als  Ahnherr  wird 
Eckembreoht  Graf  y.  Eyburg  angenommen,  yon  dessen  Kachkommen 
Eberhard  und  Uhrich  Schloss  imd-Herrschait  Stein  auf  dem  Nordgan 
erikielten,  welche  Beeitznng  yon  drei  anf  einander  fblgenden  Heirran 
derselben  Hippolt  oder  Hippoltstein  genannt  wurde.  Ulrich  setste 
den  Stamm  nicht  fort.  Das  Schloss  kam  wieder  an  die  Grafen  y, 
Abensperg,  yon  denen  die  Grafen  v.  Byburg  stammten  u.  von  diesen 
an  die  Grafen  y.  Roleneck  und  Kandeck  als  Geschlechts-,  Bluts-  und 
Lelms- Verwandte.  Die  Besitzer  des  Schlosses  ptlanzten  den  Namen 
Stein  auf  demselben  fort  und  nannten  sich  gewölmlich :  de  Lapide, 
bis  um  1404  mit  Com*ad  v.  Stein,  Dompropsten  zu  Jiichstedt,  der 
Stamm  erlosch. 

V.  FaUmuUin,  Antiquit.  Nordgav.  l\.  S.  300  u.  301.  —  Oauht.  I.  S.  2426  u.  27.  —  ZedUr,  S9. 
8.  U16. 

Stein,  in  Sohlesien.  Zu  diesem  Stamme  gehörte  George  y.  Steiii 
—  nach  Annahme  Einiger  yon  Geburt  ein  Oeeterreicher  —  welcher» 

aus  Oesterreich  veriHeben,  erst  Bernhardiner-Mönch,  später  aber  des 
Königs  Matthias  in  Ungarn  Kriegsoberst  und  Geh.£AUi  wurde.  1480 
als  Landvogt  in  der  Ober-  und  Niedcr-Lausitz  eingesetzt,  erhielt  er 
1482  den  Titel  eines  königl.  Anwalts  und  Statthalters  in  Schlesien, 
wie  auch  eines  Landeshauptmanns  der  FUrstenthiimer  Jauer  und 
Schweidnitz.  Derselbe  regierte  sehr  strenge,  sehrieb  sich:  Wir 
George  v.  Stein,  Den'  auf  Bissau  u.  s.  w.,  machte  sich  sehr  verhasst, 
besonders  in  Schlesien  und  bedrängte  namentlich  die  Stadt  Breslau 
hart  Er  hatte  den  Plan,  die  Xauaitz  erblich  an  sdnen  König  zu  > 
bringen  und  fing  auf  dessen  Befehl  an,  das  Schloss  zu  Budiastn  yon 
Neuem  zu'  bauen,  als  aber  1490  die  l^achricht  yon  dem  Tode  des 
Königs  eintraf,  musste  er  in  höchster  Eile  fliehen  und  begab  aicih  mf 
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die  vorher  gekaufte,  damals  zur  Xieder-Lausitz  gehörende  Herrschaft 
und  Schloss  Zossen,  wo  er  nach  Einigen  1497  starb,  während  er-  nach 
Anderen  schon  149()  zu  Berlin  gestorben  sein  soll. 

Grouer ,  Lausitz.  MerkwUrdigk.  1.  S.  1  r»l -  —  Carpzov,  Obejlausitzer  Ehrentempel,  I.  S.  Sli  — 
Smapius,  II.  S.  lÜL.  —  Gauke,  I.  S.  2428  u.  22-  —  Zedier,  3^  S.  1522. 

Stein,  in  Schwaben,  s.  Stain,  Stain  zum  Kechtenstein, 
Stein,  V.  Stain,  Freiherren  und  Grafen,  S.  593  —  95. 

Stein,  Stein  zum  Alten-Stein,  auch  Freiherren  (Stamm wappen: 
Mittelschild  des  gevierten  freiherrlichen  Wappens:  in  Roth  drei  mit 
der  spitzen  Seite  zur  Linken  gekehrte,  aufrecht  gestellte,  silberne 
Hammer  mit  goldenen  Stielen).  Geschichtliches  und  Literarisches 
über  die  Familie  ergiebt  der  Artikel:  Altenstein,  Stein  v.  Altensteiu, 
auch  Freiherren,  Bd.  I.      und  59. 

Stein  V.  Barehfeldt,  in  Hessen,  s.  Stein-Liebenstein  zu 
Barchfeld,  Freiherren  u.  Stein  v.  Kallenfels,  v.  Stein-Kal- 
lenfels (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  silberner  Löwe 
und  unten  (iold,  ohne  Bild,  damascirt).  Altes,  triersches,  von  den 
Stein  an  der  Lahn  zu  Kassau  stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen 
Stammsitz  Kaldenfels  oder  Kallenfels  bei  Kirn  unweit  Creuznach  war. 
Dasselbe  blühte  noch  1736  und  ist  dann  erloschen.  Das  Wappen  kam 
V  an  die  Vogte  v.  Hunoltstein. 

Humbracht,  Tab.  Ül  und  02-  —  UatUtein,  III.  S.  511—18.  —  6'at«Äe,  I.  S.  2428.  —  Frtih. 
V.  Ltdebur,  II.  S.  *77. 

Stein  v.  Kaminski  (in  Blau  ein  goldenes  Hufeisen,  zwischen 
dessen  nach  oben  gekehrten  Stollen  ein  kleines  goldenes  Kreuz 
schwebt:  Jastrzembiec).  Im  Kgr.  Preussen  erneuerten  Adelsstand. 
Diplom  vom  15-  Jan.  1802  für  Johann  Salomen  v.  Stein -Kaminski, 
Regierungs-Präsidenten  in  Bromberg,  so  wie  vom  15.  Febr.  1819.  — 
Die  Familie  war  dem  polnischen  Stamme  Jastrzembiec  einverleibt  u. 
führte  daher  das  Wappen  desselben.  —  Barthold  Ludwig  Stein  v. 
Kaminski  starb  1773  als  k.  preuss.  Generalmajor  und  Friedrich  Stein 
V.  Kaminski,  ein  Sohn  des  obengenannten  Präsidenten  St.  v.  K.,  eben- 
falls k.  pr.  Generalmajor,  ß.  Aug.  1846.  Die  Familie  war  früher  in 
Westpreussen  und  im  Posenschen  begütert  und  sass  noch  1850  in  der 
Provinz  Brandenburg  zu  Schönow  im  Kr.  Teltow. 

V.  Pr.  A.-L.  V.  8.  <M  —  Freih.  v.  Jjtdebur,  I.  8.  412  u.  Ii:  v.  Kaminski,  Stein  t,  Kaminski 
and  n.  S.  121:  Stein  v.  Kaminski.  —  W.  B.  der  prenss.  Monarchie,  IV.  fifi. 

Stein,  ans  dem  alten  Stammhanse  Lausnitz:  Stein  zn  Branns- 
dorf;  Stein  zn  Kochberg  und  Stein  zu  Lausnitz  (Hessische  Linie, 
auch  Freiherren  (Wappen  der  Linie  zu  Braunsdorf:  Schild  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  rother,  zum  Grimmen  geschickter, 
doppelt  geschweifter  Löwe  und  links  in  Gold  ein  dergleichen,  blauer 
Löwe.  Wappen  der  Linie  zu  Kochberg:  mit  dem  Wappen  der  Linie 
zu  Braunsdorf  gleich ,  nur  sind  die  Löwen  im  Kochberger  Wappen 
gekrönt  u.  Wappen  der  Linie  zu  Lausnitz,  Hessische  Linie:  in  Gold  ein 
zum  Grimmen  geschickter,  blauer  Löwe  mit  erhobenem,  doppelten 
Schweife).  Altes,  thüringisches  Adelegeschlecht,  welches  jetzt  noch  in 
drei  Linien  blüht:  in  der  Linie  zu  Braunsdorf,  zu  Kochberg  u.  zu  Laus-  . 
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nitz  (Hessische Linie).  Das  Ötanimhaus  des  Geschlechts  istdasimJu&tiz- 
Amte  Neustadt  au  der  Oda  im  Grossherzogthume  Sachsen -Weimar 
liegende  Ritlergut  Lausnitz  (Laussnitz)  und  die  Stammreihe  beginnt 
mit  Siegfried  v.  Stein,  ^Yelcher  ]ililes  de  Lapide  genannt  wird  und 
1301  mit  der  Burg  ]{ode  belehnt  wurde.  Aus  seiner  Ehe  mit  Chri- 
stine V.  Scharenburg  stammten  drei  Söhne,  Heinrich,  Siegfried  (IL) 
u.  Eberhard,  von  denen  Letzterer  1317  mit  Wolffershaussen  sammt 
dem  hermannsfeldischen  See  belehnt  wurde.  Heinrich  hinterlie»» 
vier  Söhne:  Casj)ar,  Heintze  (belehnt  1393  mit  der  grossen  Kemnoten 
zu  Rupprechts)  Eberhardt  und  AVetzel.  Der  älteste,  Caspar,  wurde 
1429  mit  Lausnitz  belehnt  und  war  Burggraf  zu  Würaburg.  Ihm 
folgte  Christoph  und  dann  dessen  Sohn  (^aspar,  welcher  1458  zu 
Lausnitz  wohnte.  Von  (\ispar  stammten  drei  Söhne:  Conrad,  Hans 
George  und  Lucarius,  welcher  Letztere  für  den  Stammvater  der  ost- 
heimischen und  volkershausischen  Linie,  die  später  ein  anderes  Wap- 
pen annahm,  gehalten  wird.  Den  Hauptstamm  pflanzte  Conrad  in 
der  Ehe  mit  Anna  v.  Etzdorf  a.  d.  IL  Nimritz  fort.  Aus  dieser  Ehe 
stammten  zwei  Söhne:  Heinrich,  und  Liborius.  Von  diesen  folgte 
Heinrich,  mit  Catharina  v.  Entzenberg  a.  d.  IL  Wahren  vermählt. 
Die  drei  Söhne  aus  dieser  Ehe  waren;  Wilhelm,  Heinrich  und  der 
Stammhalter  Conrad,  verm.  mit  Ursula  v.  Ende  a.  d.  IL  Mosen,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten :  Heinrich  und  Dietrich.  Hein- 
rich, gest.  1603,  verm.  mit  Anna  v.  Ende  a.  d.  IL  Kaimberg,  hatte 
vier  Söhne.  Von  diesen  gründete  Christoph  Heinrich  auf  Neunhofen, 
welcher  1620  Wii'sitz  kaufte,  die  wirsitz -kochberger  Linie,  Hans 
Ernst  die  später  erloschene  nimritzer  Linie  und  Wolf  Albrecht  die 
ebenfalls  wieder  ausgegangene  kospoda-wodewitzer  Linie,  während 
der  vierte  Sohn,  Friedrich  AV' ilhelm,  gest.  1647,  die  Lausnitzer  Linie 
fortsetzte.  Derselbe  erbte  1613  das  Stammgut  und  war  vermählt 
mit  Barbara  v.  Runge  a.  d.  IL  Weltwitz.  Sein  Sohn,  Heinrich  Seba- 
stian, geb.  1620  zu  Neuhoffen,  vermählte  sich  mit  Sibylla  Magdalena 
V.  Eichenberg  a.  d.  IL  Nieder-G rossen  u.  hatte  zwei  Söhne:  Christian 
Heinrich  und  Georg  Ehrenfried.  Die  Nachkommen  des  Letzteren 
leben  im  Grossherz.  Hessen,  s.  unten.  Christoph  Heinrich  auf  Laus- 
nitz u.  Neuhof  hintorlicss  aus  der  Ehe  mit  Sophia  v.  Obernitz  a.  d.  IL 
Liebschütz  vier  Söhne:  Christian  Heinrich,  Johann  Heinrich  Sebastian, 
Heinrich  Wilhelm  —  Urgrossvater  des  Freiherni  Emst,  s.  unten  —  u. 
Friedrich  Wilhelm,  welcher  im  Besitze  von  Lausnitz  folgte.  Letzterer 
war  zweimal  vermählt,  starb  aber  kinderlos  und  so  folgte  ihm  als  14. 
Besitzer  von  Lausnitz  sein  zum  Erben  eingesetzter  Bruder:  Johann 
Heinrich  Sebastian,  h.  Sachs.-Goth.  Oberstlieutenant  und  Oher-Stall- 
meister,  venu,  mit  Luise  Stein  zum  Altenstein  a.  d.  IL  Moraltsweissach 
ii)  Franken.  Von  seinen  vier  Söhnen  starben  drei,  so  viel  bekannt 
ist,  ohne  Nachkommen,  der  vierte  aber:  Franz  Heinrich  Sebastian, 
15.  Besitzer  von  Lausnitz,  venu,  mit  Wilhelmine  Charlotte  v.  Retten- 
bach a.  d.  IL  Gerlewitz,  hintcrliess  nur  eine  Tochter,  Charlotte.  — 
Der  oben  genannte  Heinrich  Wilhelm  —  Urgrossvater  des  Freiherrn 
Ernst  —  verm.  mit  Johann  v.  Tangein  aus  Ostermunda,  hatte  vier 


d  by  Google 


—  617  — 

Söhne,  von  denen  Christian  Wilhelm  —  (irossvater  des  Freih.  Ernst 
—  venu,  mit  Clara  v.  Praun,  einen  Sohn:  Heinrich  Ernst  AVilhelm, 
-  k.  württemb.  Kanimorj unker,  hinterliess,  welcher  sich  mit  Caroline 
V.  Stein,  Tochter  des  Franz  Heinrich  Sebastian  v.  St.,  8.  oben,  ver- 
mihlte  und  durch  diese  Yemählung  in  den  Besitz  yon  Lausnitz  kam, 
doch  blieb  diese  Ehe  kioderlos.  Nach  dem  Tode  seiner  ersten  Ge- 
mahlin yermählte  sich  derselbe  in  zweiter  Ehe  mit  Clara  v.-Merklin- 
Schaucrfeld  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne:  Lobgott 
Christian  Heinrich  und  Ernst,  welchen  er  bei  seinem  Tode  1806  das 
Stammgut  Lausnitz  vererbte.  Eeide  Brüder  blieben  bis  1824  im  ge- 
meinschaftlichen Bcsit/.e  dieses  Ontes,  worauf  Freih.  Ernst,  s.  unten, 
bei  Erwerbung  des  Ivitterguts  Braunsdorf,  seinem  Eruder  dasselbe 
käuflich  abtrat.  Letzterer  war  mit  ^lariaiu^  v.  Souvirant  V(>rniählt  u. 
später  kam  Lausnitz  an  seinen  Sohn:  Erich  v.  Stein  auf  Lausnitz  oberen 
Theils  und  Neunhofen.  —  Hie  Xochberger  Linie  des  allen  Stamm- 
hauses LauHnitz  stiftete  Christoph  Heinrich,  s.  oben.  Derselbe  kaufte 
1620,  bis  wohin  er  Nennhofen  besass,  das  Gtit  Wirsitz  mit  Hasla  und 
yermählte  sich  mit  Perpetpa  t.  Bünau  a.  d.  EL  Bahren.  Von  seinen 
beiden  Söhnen  starb  Wolf  Quristoph,  Herr  auf  Lausnitz  unteren 
Theils  und  verm.  mit  Dorothea  v.  Lengefeld,  1725  und  hinterliess 
fünf  Söhne,  über  deren  etwaige  Nachkommen  Näheres  nicht  bekannt 
ist.  Der  andere  Sohn,  Johann  Friedrich  verm.  mit  Sophie  Elisabeth 
V-  Scheiberg  a.  d.  If.  (jelenau,  hatte  zwei  Söhne:  Johann  Friedrich 
und  Christoph  Heinrich.  Letzt(irer,  geb.  1605.  war  erst  Haujaniann, 
später  aber  -Minister  in  Ikmv/»«;].  goth.  I)icnsten  und  wurde  an  den 
kais.  Hof  in  Wien  gesendet,  \vu  K.  Leo}»old  seine  Verdienste  kennen 
lernte  und  ihn  1700  zum  kais.  Keichhofrath  ernannte,  später  wurde 
er  Tom  K  Joseph  1.  in  den  Freiherm-  und  1710,  mit  Termehrton 
Wappen,  in  den  Beichsgrafenstand  erhoben.  Seitdem  fiihrt  auch  die 
andere,  jetzt  allein  noäi  blühende,  kochberger  Linie  das  oben  be- 
schriebene Wai)pen,  da  wahrscheinlich  die  Freiherrnwürdc  auf  seinen 
Neffen,  den  Beichshofrath  Christian  Ludwig,  mit  Uebertragung  des 
Wappens  ausgedehnt  worden  ist  Graf  Christoph  Heinrich,  seit  1750 
w.  Geh.  Rath,  war  zweimal  vermählt,  hinterliess  aber,  da  der  einzige 
Sohn  im  zarten  Xindesalter  «gestorben  war,  keine  männlichen  Nach- 
kommen. —  Johann  Friedrichs  Sohn,  ebenfalls  Johann  Friedrich  ge- 
nannt, Herr  auf  Wirsitz  u.  Hasla,  vermählte  sich  mit  llegina  Elisabeth 
V.  Meusebach,  aus  welcher  Elie  zwei  Sühe  entsprossten:  Friedrich 
Christian  Ludwig  und  Christian  Heinrich,  die  1731  in  den  Reichs- 
freiherrnstand  erhoben  wurden.  Letzterer  besass  Wirsitz,  wo  er  um 
1738  noch  lebte.  Die  beiden  Söhne  desselben  waren;  Johann  Adolph 
Ludwig,  kurhess.  Major,  welcher  1793  Wirsitz  verkaufte  und  nur 
zwei  Töchter  hinterliess-,  und  Emst  Priedricli ,  \s  cleher  als  h.  braun- 
sohweigischer  Hau]itmnTin  unvermählt  starb  und  diese  Nebenlinie 
schloss.  Der  Bruder  des  Christian  Heinrich:  Christian  Ludwig,  war 
kaiserl.  Reichshofrath  und  besass  die  (niter  Grobenrenth  und  (iross- 
und  Klein-Koehberg  und  war  mit  einer  v.  Kothenhan  a.  d.  H.  Eent- 
weinsdorf  vermählt.    Derselbe  starb  173Ü  und  von  ihm  stammte  ein 
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Sohn:  Grottlob  Ernst  EHuh  Friedrich,  Oberstallmeister  zu  Weimar, 
welcher,  verm.  mit  v.'mvv  v.  8chardt,  zwei  Söhne  hatte:  Gottlob  Fried- 
rich Wilhelm  und  Constuntin.  Letzterer,  gest.  1844,  lebte  erst  in 
Weimar,  «päter  aber  in  ►Schlesien,  wo  er  Herr  auf  Güstau  u.  General- 
Landsehafto-BeprSsentant  yon  l^ieder-Scfalesien  war  und  ans  erster 
Ehe  mit  Helene  Freün  y.  Stoaoh  eine  Tochter,  Freiin  Maria,  Erbfiran 
aof  Gustan,  hatte,  welche  sich  1823  mit  dem  k.  pr.  Mi^or  a.  D.  t.  Za- 
beltitz vei-mählte.  Ersterer,  Gottlob  Eriedrich  Wilhelm  auf  Kochbeii]^» 
meklenbuigiscfaer  Landdrost,  war  mit  Amalie  t.  Seebach  Yermählt  u. 
ans  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Carl,  s.  imten.  —  Die  Hessische  Linie 
des  alten  Stammhauses  Lausnitz  stiftete  der  zweite  Sohn  Heinrich 
Sebastians  (f^'eb.  s.  oben:  (Jeorg  Ehrenfried,  gest.  1724,  kur- 

sächsi.scher  Capitain.  Der  Soiin  desselben  aus  erster  Ehe  mit  Doro- 
thea Elisabeth  Freiin  v.  Stein  auf  ^Illsitz:  Ehrenfried  Erdmann,  gest. 
178U,  Grenadier-Hauptmann  im  Fürstl,  Oettingenschen  Kreis-Contin- 
gente,  war  dreimal  vermählt  u.  den  Stamm  setzte  der  Sohn  aus  erster 
Ehe  mit  An^te  Freiin  v.  Schreck:  Carl  Albrecbt,  fort.  Derselbe 
war  förstl.  erzbisoh.  Salzburg.  Kammerhe^r  und  Bittmeister  bei  der 
fUrstl.  wtoburg.  Hnsarengarde  und  war  Termahlt  mit  Haria  Magda- 
lena  Freiin  t.  Elmendorf  aus  Ladenburg  am  !N^eckar  und  aus  dieser 
Ehe  entsproes:  Freih.  Franz,  gest.  1834,  grossh.  hess.  w.  Greh.  Rath» 
Kammerherr  u.  Regier.-Präsident  zu  Giessen,  yerm.  mit  Anna  Maria 
Walburgis  Freiin  v.  Hommer,  gest.  um  1S5(3,  aus  welcher  Ehe  Freih. 
Ferdinand,  s.  unten,  stammt.  Die  Häupter  der  drei  im  Obigen 
näher  beschriel)enen  Linien  des  Stammes  waren  in  neuester  Zeit  fol- 
gende: Stein  zu  Braunsdorf  (Freilierrndi})lom  vom  15.  Nov.  Iböoj: 
Ernst  Freih.  v.  Stein  zu  lirauusdorf,  geb.  1799  —  Sohn  des  Freiherrn 
Heinrich  Ernst  Wilhelm  aus  zweiter  Ehe  mit  Clara  v.  Merklin- 
Sohauerfeld,  s.  oben  ^  Besitzer  des  Bitterguts  Braunsdorf,  grossh. 
saohs.  Kammerherr,  rerm.  in  erster  Ehe  mit  Emilie  y.  Spiegel  a.d.H. 
Uhlasdorf  ^  gest  1831  u.  in  zweiter  1834  mit  Agnes  y.  Schindler  ans 
Dresden,  geh.  1803  und  gest.  1859.  Ans  der  ersten  Ehe  stammen, 
neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne:  die  Freiherren:  Harry  Leopold 
Ernst  und  Oscar  Heinrich  Bodo.  Erstcrer,  geb.  1823,  Besitzer  des 
Ritterguts  Reuden,  k.  sächs.  Rittmeister  a.  D. ,  vermählte  sich  1854 
mit  Clara  v.  Lichtenhayn  a.  d.  H.  Reuden  bei  Zeitz,  geb.  1830,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Töehter  stammen,  Freih.  Oscar  Heinrich  Bodo 
aber,  geb.  1826,  Hauptmunn  im  fürstl.  reuss.  Bataillon,  vermählte 
sich  mit  Frauzisca  v.  Heeringen,  geb.  1823  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross»  neben  emet  Tochter,  ein  Sohn:  Georg Heinriefa,  geb.l8&8.  — 
Stein  zu  Koohberg:  Carl  Freih.  y.  Stein  zu  Kochberg,  geb.  1800  — 
Sohn  des  Freih.  Gottlob  Friedrich  Wilhebn  auf  Kochberg  bei  Rudol- 
stadt, aus  (1(1-  Ehe  mit  Amalie  Y.  Seebach,  s.  oben  Herr  auf  Kochberg» 
Domherr  des  Hochstifts  I^aumburg,  k.  preuss.  Kegierungsrath  a.  D., 
yerm.  mit  Luise  Freiin  v.  Stein  zum  Altenstein,  ans  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  entsprossten :  Freih.  Felix,  ^'erm.  1830  mit  Anna  v.  Holt- 
zendorff  —  Vietmansdori'  und  Freih.  Carl.  —  »Stein  zu  Lausnitz  (Hes- 
sische Linie):  Ferdinand  Freih.  y.  Stein  zu  Lausnitz,  geb.  1800  — 
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8ohn  des  1834  verstorbenen  Freih.  Franz  ans  der  Ehe  mit  Anna 
Maria  Walburgis  Freiin  v.  Hommer,  s.  oben  —  grossh.  hess.  Kammw- 
lierr  und  Kraimib  m  Banostadt,  yenn.  in  enter  Ehe  1826  nut  GSr 
ToUne  Freün  Sohenck  za  Schweinsberg  anf  Borge,  geb.  1800  vu  gest 
1832  Q.  in  zweit»  1882  mit  Adriane  Grf.  Alt-LMningen-Westerbiirg, 
geb.  1817  und  gest.  1858.  Aue  der  ersten  Ehe  stammt  Freiin  Luise, 
▼ermählte  Frau  v.  Fransecky  u.  aus  der  zweiten,  neben  drei  Töchtern, 
fier  Söhne:  die  Freiherren:  Friedrich,  Carl,  Ludwig  und  Paul.  Der 
Bruder  des  Freih.  Ferdinand:  Freih.  Ludwig,  geb.  1809,  wurde 
grossh.  hess.  Kammerherr  und  Greh.  Justizrath  bei  dem  Alinisterium 
der  Justiz. 

t».  Gkiehenttein ,  Nr.  84.  —  Val.  König,  I.  S.  954— «2.  —  Gauhe,  I.  S.  2430.  —  Zedier,  39, 
S.  1611—20.  —  HörscJutlmann,  Sammlung:  von  Stamm-  und  Ahn^-ntafeln,  Coburg,  1774.  S.  63.  —  N. 
Pr.  A.-L.  VI.  S  103:  v.  Stein  v.  Kochberff.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  477  u.  78.  —  Gcneal.  Ta- 
schenbuch d.  freih.  Häiuser,  1853,  S.  446—49,  1850,  S.  675— «1,  1803,  S.  S>32  — 34,  186.5  u.  I8ß7.  — 
V.  Mtding,  L  S.  580:  t.  Stein.  —  W.  B.  d.  süchs.  Staaten,  IX.  38:  Freih.  v.  St.-Braansdoif  and 

Steiii-Iiiebenstelii  ni  Baralifeld,  aaeh  VreOieffren  (in  Silber  zwei 

sohrlgrechte,  schwarze  Balken).  Alt  hergebrachter  Freihermstand, 
anerkannt  fiir  die  Familie  im  Hrzth.  Sachsen- 31  einiDgen  1845  und 
im  Grossh.  Hessen-Darmstadt  1846.  —  Altes,  in  beiden  Hessen,  Thü- 
ringen nnd  Preiissen  blühendes  Adelsg-cschlocht,  welches,  wie  ange- 
nommen wird,  aus  einer  Nebenlinie  der  bereits  im  14.  Jahrh.  ausge- 
storbenen Dynasten  v.  Frankenstein  an  der  Werra  stammt.  Tutto 
de  Lapide  kommt  bereits  1116  u.  Poppe  de  Lapide  1142  urkundlich 
vor.  Zwischen  13(X)  u.  1350  besass  die  Familie,  ausser  dem  ötamm- 
schlosse  Stein,  welches  später,  zum  Unterschiede  von  dem  naheliegen- 
den Schlosse  Altenstein,  „Liebenstein*',  aueh  „NoTis  Lapis"  genannt 
wnrde  und  dem  daaa  gdiörenden  Landesbezirk,  Tiele  andere  Güter 
und  Schlösser:  Altenstein,  Hosbnrg,  Barchfeld,  die  Aemter  und 
Schlösser  Gerstungen  und  Kreutzburg  u.  s.  w.  1318  gaben  Tutto 
und  Wetzel  1.  vom  Stein  nach  damaliger  Sitte  dem  Landgrafen  Fried- 
rich von  Thüringen  freie  und  unabhängige  Schlösser  und  Güter  aus 
freiem  Willen  zu  Lehn,  wodurch  die  Familie  erst  lehenspflichtig 
wurde.  Später,  1567,  verlor  Asmus  vom  Stein,  durch  seine  Treue 
gegen  den  unglücklichen  Johann  Friedrich  den  Mittlern,  Herzog  zu 
Gotha,  in  die  Grumbachschen  Händel  verwickelt,  nach  dem  der 
Herzog  gefangen  wurde  und  er  drei  Monate  lang  seinen  Liebenstein 
gegen  Kurfürst  August  Ton  Sadisen  yertheidigt  hatte,  das  Leben, 
vorauf  die  Burg  erobert  und  sammtliche  sächsische,  hennebergischo 
und  hessische  Lehen  eingezogen  wurden.  Kaoh- Jahren  erhielten  xwar 
die  Söhne  einen  Theil  derselben  zurück,  doch  nur,  nachdem  sie  einen 
Revers  unterzeichnet,  dass  sie  nie  wieder  etwas  gegen  Kaiser  und 
Reich  nntemehmen  wollten.  Seit  dieser  Zeit  waren  und  blieben  die 
Sprossen  des  Stammes  die  treuesten  Anhänger  des  Kaiserhauses,  — 
Nachdem  1672  Scliloss  und  Amt  Liebenstein  durch  ein  Lehennver- 
säumniss  der  Familie  entzogen  wurde,  blieb  ihr  Hauptsitz  das  ihr 
schon  sehr  lang-e  zustehende  Schloss  Barchleld  mit  dem  gleichnamigen 
Markte  an  der  Werra.  —  Alle  jetzigen  Freiherren  vom  Stein-Lieben- 
stein zu  Barchfeld  stammen  ab  von  dem  Freih.  Caspar  Adolph,  geb. 
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1632  und  g-est  1715,  verm.  mit  Anna  Christina  v.  Boineburg.  Seine 
beiden  Söhne:  Hans  Heinrich,  geb.  I()ü2  und  gest.  1725  und  Georg 
Reinhard,  geb.  lüT.'i  und  gest.  1721,  Kchiedeu  den  Stamm  in  zwei 
HauptHnien.  Hans  Heinrich,  der  (xrimder  der  älteren  Hauptlinie, 
yerm.  mit  Anna  Gbristiiia  y.  Miltits,  hatte  einen  8obn,  Daniel  Raban, 
welcher  eich  mit  Borotbee  Suphie  Freiin  y.  Webern  auf  Gerthanaen 
Yermählte.  Ans  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Wilhelm,  geb.  1726  und 
gesi  1805,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Sophie  y.  Ferentheil  nnd  Grup- 
penberg a.  d.  H.  Sohlickwitz  in  Schlesien,  geb.  1737,  verm.  1756  und 
gest.  1770  und  in  zweiter  mit  Luise  Freiin  v.  Mannsbach,  welcher 
u.  a.  drei  Söhne  hinterliess:  Ferdinand,  gest.  1832  zu  Cassel;  Ludwig, 
gest.  1812  in  Kussland  nnd  Adolpli,  gest.  1853,  welche  diese  ältere 
Haupllinie  in  drei  Zweige  theilten.  Georg  Keinhard,  der  Stifter  der 
jüngeren  Hauptlinic,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  v.  Selbach 
zwei  Söhne:  Caspar  Adam,  gest.  174J)  und  Ludwig  Ferdinand,  gest. 
1776,  dnrofa  weldie  sich  die  jüngere  Hauptlinie  in  zwei  Zweige  schied. 
—  Die  absteigenden  Stammreihen  dieser  Linien  und  Zweige  sind  fol- 
gende: AeltereUanptlinie:  Erster  Zweig:  Frdh.  Wilhelm,  gestlSOö: 
Erste  Gemahlin:  Sophie  v.  Ferentheil  nnd  Gmppenberg,  s.  oben,  — 
Ferdinand  (1.),  geb.  1760  und  gest.  1832,  kurhess.  Generalmajor: 
Maria  V.  Bode,  verm.  1796  und  gest.  1812;  —  Wilhelm,  geb.  1797 
und  gest.  1849,  k.  k.  Oberst  in  der  Caval.:  Friederike  Froiin  v.  Schlot- 
heini, geb.  IHOG,  yerni.  1831;  —  Ferdinand  Froih.  vom  Stein-Lieben- 
stein zu  Barchleid,  geb.  1832.  Herr  des  Hittergutes  Schmalkalden  im 
Mciningcnsclien,  Mitbesitzer  der  Familiengiitcr:  des  alten  Schlosses 
und  Marktes  Barchteld  in  Hessen  und  der  liittergüter  liaboldsgrube 
und  Ascheberg  im  Meiningenschen,  Premierlieutenant  u.  8.  w.  Der 
Bruder  desselben:  Freih.  Carl,  geb.  1833,  h.  saohs.-meining.  Kammer- 
herr, Hauptmann  und  Flügeladjutant,  hat  in  der  Ehe  mit  Caroline^ 
Tochter  des  1847  Yerst  Ritters  Hugh  Mac  Bonell  a.  d.  H.  Glengarry, 
geb.  1835  und  verm.  1855,  den  Mannsstamm  durch  zwei  Söhne  fort- 
gesetzt. Zweiter  Zweig:  Ludwig,  gest.  1812,  s.  oben:  k.  westph. 
Oberstlieutenant:  Sophie  Schelm  v.  Bergen,  Erbtochter  ihres  Hauses, 
geb.  1786  und  gest.  als  verw.  Freifrau  v.  Boineburg;  —  Freih.  Ernst, 
geb.  1811,  hess.  Artillerie-^Iajur  und  vermählt  mit  Mathilde  Freiin 
V.  Hanstein  a.  d.  IL  Ershansen-Unterhof,  geb.  1818,  ans  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  vÄn  Sohn  stammt:  Freih.  Arthur,  geb.  1844. — 
Dritter  Zweig:  Freih.  Adolph,  gest.  1855,  s.  oben,  hess.  Major  a.  D.: 
Adelheid  Ffeiin  y.  Lichtenberg,  geb.  1798 ;  —  ¥mh.  Hugo,  geb.  1828, 
BesitEer  eines  Gutes  au  Ketsdiendorf  u.  Mitbesitaer  des  2.  Steinsehen 
Bittergntes  zu  Barohfeld,  Yerm.  mit  Enmia  Freün  Wolf  y.  nnd  zur 
Todenw^arth,  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen,  Carl, 
geb.  1859,  Bernhard,  geb.  1860  und  Otto,  geb.  1862.  — -  Jüngere 
Hauptlinie:  Erster  Zweig:  Freih.  Georg  Reinhard,  gest.  1721:  Mar- 
garethe V.  Selbach,  s.  oben;  —  Caspar  Adam,  gest.  1749;  —  Moritz, 
gest.  1818,  kurhess.  Oberst:  Henriette  Freiin  v.  Breidenbach,  genannt 
Breidenstein;  —  Friedrich  (I.),  geb.  1777  und  gest.  1849,  erzh.  Österr. 
Hofmarschall  zu  Schaum  bürg  an  der  Lahn;  Amalie  Prinaessin  von 
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NaHHau-Weilburg-,  verw.  Fürstin  zu  Aiihalt-Üernburg'-Schaiimbur^, 
geb.  1776,  verm.  1813  und  gest.  1841;  —  Friedrieh  (II.),  geb.  18i;i 
Herr  auf  Hausen  an  der  Lahn  und  des  dritten  Steinschen  Ilitterguts 
zu  Barchteld:  Caroline  v.  iSchulze,  geb.  1815  und  verm.  1841.  — 
Zweiter  Zweig:  Ludwig  Ferdinand,  8.  oben,  gest.  1778,  Stüter  des 
tweiten  Zweiges,  kuriiesaischer  General-LieutdDant:  Luise  t.  Krug; 

—  Johann  Friedrich,  gest  1798,  Oherst:  Maria  t.  Boppart;  -  •  Wil- 
helm, gesi  1853,  kurhess.  Kammerherr:  Caroline  Freiin  y.  Stein- 
Liehenstein  zu  Barchfeld,  geb.  1786  und  verm.  1811 ;  —  Freili.  Lud- 
wig, geb.  1822,  Besitzer  des  1.  Gutes  zu  Barchfeld,  Term.  1857  mit 
Mathilde  Freiin  v.  Uslar-Gleichen  a.  d.  H.  Appenrode,  gob  18H7, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  8öhne  entsprosstfsn: 
Walter,  geb.  1860  und  Oscar,  geb.  1861.  Der  Bruder  des  Freih. 
Ludwig:  Freih.  Rudolph,  geb.  1826,  kurhcss.  Preniierlicutcnant  a.D., 
vermählte  sich  1859  mit  Charlotte  Freiin  v.  Maisburg  a.  d.  H.  Esche- 
^berg,  aus  welcher  '^hp  eine  Tochter  und  ein  Sohn,  Hans,  gest  1862, 
stammt 

G9Uhe,  I.  S.  2<30.  —  Zedier,  39.  S.  1523.  -  Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  477.  —  floncal.  Tasrhenb. 
d.  freih.  Häuser,  1863,  S  450—64.  1865,  681—88,  1861,  S.  783  —  88,  1864,  S.  807  —  10  u.  186».  — 
SiebnuicJutr.  I.  140:  v«im  Statu  m  Burebftld,  Hcniaeli.  —  W.  B.  der  sXchs.  Staaton,  m.  48:  Frh.  t. 
8teiB<Liebensteia. 

Stein,  vom  Stein  zn  Nassan,  anch  Freiherren  (Schild  geviert: 
1  und  4  in  Gold  eine  iVmfblättrige,  rothe  Rose  mit  l)lanem  Samen: 
ßtammwappen  und  2  und  8  cbenlalls  in  (iold  ein  rolliei"  Querbalken: 
Schoneck).  Reichstreihernisiand.  l)i})lom  für  Pliilipp  v.  Stein  (gt'Nt. 
1476),  Amtmanns  zu  Nassau,  vom  K.  Friodricli  III. —  Altes,  zur 
ehemaligen  mittelrheinischen  Kitterschalt  gi'liörendes  Adelsgeschlecht, 
welchem  die  Burg  zum  Stein,  auf  dem  nämlichen  Bergkessel  an  der 
Lahn,  welcher  die  Beste  des  Btammschlosseti  der  Herzöge  von  Kassau 
tragt,  den  Namen  gab.  Die  Burg  Stein  blieb  sdt  jener  Zeit,  nebet 
dem  Hofe  im  Städtchen  Nassau  ununterbrochen  im  Besitze  der  Familie 
und  auch  die  übrigen,  im  Laufe  der  Zeit  erworbonen,  grundherrlichcn 
Besitzungen,  welche  den  Herren  vom  Stein  Landstand schalt,  gleich 
den  Standesherren ,  in  "Nassau  verliehen ,  liegen  nifist  innerhalb  der 
Grenzen  Nassaus  und  waren  theils  Kcidis-,  theils  Nassaiiisr  he  Lelion. 
Der  Grundbesitz  der  Familie  war  so  biMlt  utcnd,  dass  diestübi;  zu  allen 
Zeiten  zu  den  reichsten  uud  ange-sehi-nsten  ( ie^chh'cht(;rn  der  rheini- 
schen Kitterschatt  gehörte.  —  Schon  seit  1168  treten  Sprossen  des 
Stammes  in  vielen,  noch  vorhandenen  Urkunden  auf  und  Humbracht 
fimgt  berate  die  Stammreihe  um  948  mit  EgoUf  Tom  Stein  an.  Phi- 
lipp Tom  Stein  erhielt  mit  dem  Freiherrenstande  zugleich  die  schwarze 
&one  an  den  Eselskopf,  welchen  der  Helm  des  Stamm  wappens  tragt 

—  Christoph  Freih.  vom  Stein  zu  Nassau,  war  bis  1559  Domherr  zu 
Worms,  zu  welcher  Zeit  er  sein  Amt  niederlegte  und  sich  mit  Mar- 
garethe, Tochter  des  .Johann  v,  Na.ssau  u.  der  Margarethe  v.  Schöneck, 
vermählte.  Von  den  Nachkonmien  verein {^»-te  Freih.  Ludwig  Christoph, 
geb.  1646,  Herr  zu  Frücht  und  S(  hweiVliausen,  da  mit  seiner  Aeltcr- 
mutter,  Margarethe  v.  Sciiöneck,  des  .Johann  v.  Nassau  Gemahlin, 
1572  das  Schönocksche  Geschlecht  ausgestorben  und  später,  1601 
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auch  der  Nassauische  Stamm  ebenfalls  erlosclj^n  war,  mit  seinem  ange- 
stammten Namen  u.  Wappen  Namen  u.  Wappen  der  v,  Schöneck.  — 
Der  Stamm  blühte  fort  u.  in  das  19.  Jahrb.  hinein,  bis  das  alteGreftchlecht 
im  Maaiiastaiiiiiie  29.  JuU  18B1  mit  dem  Freilierm  Hdisriob  Friedrisk 
Carlt  Herrn  der  Herrschaften  Kappenberg  und  Scheda  in  Westphaletk, 
k.  preuss.  Staatsmimster  u.  b.  w.  e^oschen  ist  Letzter«,  ]geb.  25. 
Oct  1757  zu  Kassau  an  der  Lahn  —  ein  Sohn  des  Carl  PhiUpp  £Mh. 
Yom  Stein  zu  Nassau,  kurmainz.  Geh.  Raths  und  Kämmerers,  auch 
mittelrheinischen  Ritterraths,  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Caroline 
Freiin  Langwerth  v.  Simmern  —  stieg  im  preussischen  Staatsdienste 
von  Ehrenstelie  zu  Ehroiistclio,  nahm  1807  seine  Entlassung,  wurde 
aber  1808  Fremier-Ministt^r  und  wirkte  nun  energisch  im  Vereine 
mit  Scharnhorst  und  Gneiseriau  tur  die  Errettung  und  Wiederher- 
stellung Preussens  und  Deutschlands  so  wie  tür  liberale  Institutionen 
nnd  erwarb  sich  die  grössten  Verdienste,  doch  wurde  sein  Streben, 
BeutBchland  von  fremdem  Joche  zu  heften,  Tevratiien  und  er  war 
1809  genöthigt,  die  preussischen  Staaten  zu  verlassen.  Er  ging  nach 
Oesterreich  und  von  da  1812  nach  Rassland  zum  K.  Alexander,  mit 
dem  er  nach  Deutschland  zurückkehrte  u.  als  Präsident  an  die  Spitze 
der  1813  angeordneten  Verwaltung  aller  eroberten  und  vor  der  Hand 
wenigstens  herrenlos  gewordenen  Staaten  gestellt  wurde.  Später 
war  er  höchst  thätig  bei  EntM-ickelnn^'  der  deutMohen  Streitkräfte, 
zog  sich  aber  dann,  unzufrieden  über  die  Annalime  der  Grundsätze 
im  ersten  pariser  Frieden  und  na(  h  Auflösung  der  zuletzt  in  Frank- 
furt a.  M.  den  »Sitz  habenden  Centraiverwaltung,  von  allen  Staat»- 
geschäftei  zurück  und  lebte,  meist  mit  deutscher  Geschichte  be- 
schäftigt, auf  seinen  GUtem  in  Westphalen,  wo  er  auch,  s.  oben,  la 
Cappenberg  starb.  —  Aus  beiner  Ehe  mit  Wilhehnine  Grfc  y.  Wall- 
moden-Gimborn ,  geb.  1772  imd  Term.  1793  stammten  nur  zwei 
Töchter:  Ereiin  Henriette  und  Ereiin  Therese.  Sämmtliche  hinter- 
lassene  Güter  gingen  über  auf  die  älteste  Tochter:  Ereiin  Henriette^ 
-  geb.  1796,  verm.  1825  mit  Hermann  Grafen  und  Herrn  v.  Giech, 
welcher  184G  starb.  Dieselbe  trat  1853,  da  ihre  Kinder  frühzeitig 
gestorben,  ihre  Besitzungen  an  den  Gemahl  ihrer  Schwester,  Ludwig 
Graten  v.  Kielmansegge,  ab  und  starb  später  als  verw.  Grf.  v.  Giech. 
Ereih.  Therese,  geb.  1803,  vermählte  sich  1827  mit  Ludwig  Grafen 
T.  Kielmansegge,  Herrn  auf  Gültzow,  Collow  und  Hafenthal  u.  s.  w. 
und  starb  am  1.  Jan.  1863  als  Erhfirau  der  Standeshenrschaftai  Cap- 
penberg und  Scheda  in  Westphalen,  so  wie  der  Steinisdion  Lehn- 
und  Allodialgüter  im  Kassauischen  imd  mit  ihr  ging  mm  aimoli  im 
weiblichen  Stamme  der  Xame  des  alten  Geschlechts  aus.  Die  go- 
sammten  Güter  gingen  auf  ihre  älteste  Tochter,  Luise  Gf£  y.  £iel- 
mansegge,  geb.  183k3,  über. 

Humhraeht,  Tah.  0.'  n.  9fi.  —  f.  ITattstrhi.  I.      n71— 78.  —  Gauhe ,  I.  S.  24.  —  Zedier,  89. 

S,  1U7  u.  18.  —  Eaior,  A.  F.  Tab.  X.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  II.  S.  478.  —  Otnad.  TaMhnbw  d. 
eth.  BMumt,  1886,  S.  584-M  n  1861,  ft.  71(8  n.  80  v.  18CS.  8.  98S.  —  v.  Medktf,  I.  S.  Wl^SI. 

Stein  zu  Nord-  und  Ostheim,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein 
schwarzer,  schrägrechter  Balken).    Keichsireiherrnstand.  Diplom 
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vom  3.  Juli  1669  für  Carl  Otto  v.  Stein  auf  Rupperts-  und  Endmann- 
Berg",  Xord-  u.  Ostheim,  Joluinniter-C'omthur  zu  Lingeu,  Erb-Truch- 
8688  von  Nürnberg,  markgr.  brandenb. -onolzbach.  Geh.Eath,  Caiizler 
und  HoMchter.  —  Altes,  frünkisches  Adekgesohlecht,  wohl  eines 
Staniinee  mit  den  Stein  t.  Burohfeld  und  y.  LSebenseiSy  wenn  auch 
die  Wappen  im  Lsnfe  der  Zeit  nicht  mehr  ^nz  dieselboi  i)lieben.  — 
Die  urkundlich  erwiesene,  ununterbrochene  Stammreiche  der  ^ier  in 
Eede  stehenden  Familie  v.  Stein,  beginnt  mit  Caspar  v.  Stein,  welcher 
1256  von  dem  Bischöfe  von  Würxburj^  mit  einem  Zoll  in  Mellrich- 
stadt unter  der  Btidin^ung,  den  Gohirg*spass  nach  Sachsen,  nament- 
lich die  s.  g'.  AVcinstra.sse,  oficn  und  siclicr  zu  erhallen  und  mit  einem, 
im  Lehen  mitbe^rifi'enen,  kleinen  Gute  belehnt  wurde.  - —  Die  Sj)rossen 
des  Stammes  gehörten  vom  Anfange  an  zu  den  wiüland  reichsritter- 
schal'tlichen  Cautonen  in  ranken,  wai*en  mit  allt-m  alten  und  stil'ts- 
fahigen  Adel  vielföltig  verwandt  und  verschwägert  und  erwarben, 
oder  empfingen  im  fiiufe  der  Zeit  mehrere  andere  Besitzungen  in 
Franken  Üieils  ala  freies  Eigenthum,  theils  als  Lehen  von  den  Bischö- 
fen zu  Würzburg  und  Fulda,  so  wie  von  den  Grafen  von  Henueberg 
und  den  Herzogen  zu  Sachsen.  In  älteren  Urkunden  und  Nachrichten 
treten  die  Glieder  der  Familie  .schlechtweg  mit  dem  Namen  v.  Stein 
auf  und  erst  nach  dem  Erwerb,  dem  Wechsel  und  den  Theilungen 
der  vielen  (iiiter  kamen  andere  Bezeichnungen  liinzu  u.  zwar  nament- 
lich: von  Xord-  und  Ostheim,  Rup}>erls,  Hosshrieth  und  Völkers- 
hausen. —  Die  Alinenproben  der  heutigen  Freilierren  v.  Stein  zu 
Jsord-  u.  Ostheim  steigen,  wie  folgt,  herab:  Ca.spar  v.  Stein:  Kosiua 
Margaretha  v.  Gutteuberg;  —  Dietrich  t.  Stein  zu  Nord-  und  Ost- 
heim: Maria  Dorothea  y.  Stein  zum  Altenstein;  —  Caspar  y.  St: 
•Philipp  Emst  Freih.  y.St:  Eleonore  Sophie  Freiin  v.  Diede  zumFür- 
stensteiu;  —  Dietrich  Philipp  August;  —  Julius  Wilhelm,  gesilSlß, 
grossh.  Sachs. -Weimar.  Kammerherr  und  Oberst-Forstmeister :  Amalia 
Auguöta  Ernestine  (jrf.  Bachof  v.  Echt,  gest.  1810;  -  -  Dietri<  Ii  Freih. 
V,  St.  zu  Nord  -  und  Ostheim,  geb.  1793,  h.  sachs. -Coburg. -gothaisch, 
w.  Geh.  Rath  und  Staatsminister  a.  1).,  seit  1830  Mitglied  der  Gan- 
erbschaft des  adeligen  Tfauses  Alten -Limpurg  in  Frankfurt  a.  M. : 
Henriette  Freiin  v.  Günderode,  geb.  171)0  und  verra.  1815  (Alutter 
von  vier  Söhnen  und  sechs  Töchtern):  —  Freih.  lludolph  (ältester 
Sohn),  geb.  1817,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  zur  Dispos. ,  verm.  1851 
mit  ThecU  Freiin  y.  u.  zu  der  Tann  yom  gelben  Sdiloss,  geb.  1824, 
ans  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  August,  geb.  1853,  Otto,  geb. 
1854  und  Heinrich,  geb.  1857.  —  In  Bezug  auf  den  neueren  und 
neuesten  Personalbestand  der  weit  yennreigten  Familie  ergeben  die 
geneal.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser  genaue  IJaohweise. 

Du  FnÜMmtluid  d«t  Stadü»  tat  tai  mmiw  Zeit  Mush  in  Kgt.  li|m  mai  QnmA  von  Lehmt. 
Mafn  laerha&Bt  trorien.  —  tMUtmat,  9.  Ifit  v.  188.  —  GmUke.  I.  S.«4IS.  —  BMtrmann,  Oant. 
MlSn  und  Wem,  1.  Venwichn.  —  r.  Lang,  finppl.  P.  67  nnd  68,  —  v.  T^drbnr,  U.  S.  477.  —  Gc- 
IMftlAgiKhes  Taschmib.  d.  ficih.  HKuw^r.  IH.'sa.  S.  454—56,  1855.  S.  5«7  u.  HS,  1804.  S.«|0— 12  n.  18««. 

—  fiirbmnchj'r ,  1.  Die  St*;in  v.  D-lh.  iii..  Krüiikisch  u.  Suppl.  UI.  ;J.  —  r.  MfJitu/,  I.  S.  .')S3. — 

W.  B.  d.  Kgr.  HayiTri,  IV.  IS  u,  v.  W^l,  k.  rii  ,  ALth.  4.  S.  41.  —  W.  H.  ih  i  s.'irh«.  Sta.iU>n  ,  UI.  47. 

Steinach  (in  Gold  eine  Hchwarze  Davidsharfe  mit  neun  schwarzen 
Soitni  und  auf  dem  Helme  ein  schnurrbackeu  -  und  kinnbärtiges, 
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gegen  den  Himmel  blickeudes,  goldgekrönte§ ,  mäunliches  Gesicht, 

-  dessen  Haare  als  Helmdecken  dienen.  Bas  Wappen  ist  dem  Wappen 
des  alten  y  rheinländiscben,  1653  erloschenen  Bittergesohlechts  der 
Landschad  v.  Steinacb,  s.  Bd.  V.  8.  375  u.  76,  nachgebildet). ,  Adels- 
stand des  Kgr.  Sachsen.  Marie  Wilson,  Pflegetochter  der  Frau  Her- 
zogin V.  Curlaiid ,  gvl).  Grf.  v.  Medem  und  ihres  •Schwiegersohns;  des 
Hen*n  Carl  Kudolph  Grafen  t.  der  Sohalenbnrg,  wurde,  vermöge  an 
den  Gelicinien  Rath  ergangenen  Xönigl. Spocial-Reßcripts  d.d. Pillnitz 
1.  Juni  1822,  mit  dem  l^amen:  t.  Steinach,  in  den  Adelsstand  versetzt. 

Handschrira.  Notii. 

Steinaecker,  anch  Freiherren  (in  Bhiu  ein  an  den  linken  Sehil- 

desrand  anstosseiider,  zugespitzter,  schroffer,  rother  Berg  nnd  nnter 
dcmselhen  griiner  Rasen,  auf  weh  lieni  aufrecht  gcg-en  den  Berg  ixe- 
ötellt  eine  Gemse  stellt ,  die  ein  scliw  ar/cs  Tlalsband  trägt  und  in  den 
Vorderfiissen  einen  blanken  Legen  mit  der  Spitze  über  sich  hält). 
Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familit;  zustellenden 
Adels  vom  2.  Juni  1651  für  den  Oberförster  Steinäcker  im  Für«ten- 
thiüne  Halberstadt  —  Ein  im  17.  und  18.  Jahrb.  in  den  Marken,  in 
Pommern  y  Westphalen,  Schlesien  und  Im  Magdebnrgischen  ansässig 
gewordenes  Adelsgeschlecht  Da^tselbe  erwarb  in  Pominem  Nipper- 
wiese und  Lindow,  in  Westphalen  Ifaldem  unweit  Rahden,  in  Schle- 
sien Arnsdorf  oder  Arnoldsdorf  bei  iNeisse,  im  Magdeburgischen 
Brorabv  bei  C  albe  und  brachte  dann  mehrere  andere  Güter  an  sich.  — 
Franz  Gustav  v.  Steinaecker,  k  {»iciiss.  ]>andrath  u.  Herr  auf  Rosen- 
telde  unweit  (ircifenha^j^'en.  wai*  mit  Henriette  Grf.  v.  Sparr,  die  178(3 
starb,  vermählt.  Ein  Oberst  v.  Sieinaecker,  früher  im  k.  j)reuss.  Ge- 
neralstabe, starb  1<S22  als  Commandeur  des  7. -Infanterie-Regiments; 
um  1837  war  Carl  Freih.  v.  St.,  k.  preuss.  Alajor  a.  I).,  Landrath 
des  Kr.  Greifenhagen  und  um  dieselbe  Zeit  war  ein  v.  8t  Herr  auf 
Megow  im  Er.  Pyritas.  Christian  Carl  Anton  Friedrich  Freih.  T.  St 
starb  1851  als  General  von  der  Infanterie  a.  D.  u.  nach  Rauer  waren 
1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Franz  Freih.  v.  St.,  K.  Landrath 
Calber  Kreises  und  Oberstlieutenant,  auf  Burg  Bromby  im  Kr.  Calbe 
a.  S.  nnd  Carl  Freih.  v.  St.  auf  Rosenfelde  und  Nipperwiese  im  Kr. 
Greif(?nha;;*en.  Sprossen  d(;s  Stammes  liaben  übrigens  bis  auf  die 
neueste  Zeit  alb  Stabs-  und  Subaltern  -  Ofliciere  in  der  k.  pr.  Armee 
gestanden. 

f.  IltUbach,  n.  S.  r,2\.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  233:  besclueiU  Meli  den  Diplome  des  freiberr- 
hch  V.  Steinaerkcrschc  W'appt-n.  —  Jfitttk,  «.  LtMut,  II.  8.  418.  —  Pmm.  W.  B.  lU.  >4  n. 
W.  B.  der  Sächs.  Staaten,  III.  47. 

Steinau,  Steinau,  genannt  Steinrüek,  Steinrüd,  anch  Grafen  (in 
Silber  drei.  2  und  2,  tiinfspeichige,  schwarze  Räder).  Reiohsgrafen- 
stand.  Eestätigungsdiplom  des  Grrafenstandes  von  1710  für  Adam 
Heinrich  Cr.  v.  Steinau,  Herrn  auf  Zinckau,  venetianischen  General- 
Feldinarsehall.  Die  Erhebung  des  k.  ])oln.  und  kursiiehs.  General- 
Feldmaitsohalis  Adam  Heinrich  Freih.  v.  Steinau  in  den  Reichsgi-afeu- 
stand  wurde  in  Knr-Sachsen  18.  Feinr.  1704  amtlich  bekannl  giäiadit 

—  AlteSy  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Pastorins  schon 
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im  13.  .lalirh.  vorkam  und  von  dem  (  Jute  Steinriick  den  Reinamen 
Stemrüc'k  tuhrto.  Das  Stamiuluius  Steinau  lag  im  llenncbergischen. 
-  Albrecht  v.  St.  war  um  1014  Fürstl.  Coburgscher  Kath  und  Johann 
Franz  Rudolph  v.  8t.  1691  kur-sächsischer  Oberst  Graf  Adam  Hein- 
rich stieg  in  knr-bayer.  Kriegsdiensten  zum  Generalmajor,  ging  1685 
mit  den  knr-bayerischen  Truppen  in  Ungarn  dem  Kaiser  zu  Hülfe, 
trat  später,  1G93,  in  venetianische  Dienste,  nachdem  er  kurz  vorher 
denKeichsiVeiherrnstand  erluiltcn  hatte,  kam  1704  an  der  Stelle  des  zu 
Dresden  verstorbenen  (jeneral-Feldnuxrschalls  v.  Schöning;  in  kursächs. 
Kriegsdienste,  war  aber  im  ("oimnando  nicht  g-Hiekli<  h,  wurde  ITOG 
zum  zweiten  Miüo.  venetianisvher  commandirender  (ieneral,  dankte 
einige  Jalire  darauf,  liolien  Alters  weg-en,  ab  u.  starb  1712  auf  seinen 
Gütern  bei  Pilsen  in  Jii>hmen,  nachdem  er  früher  Bchon,  1704,  das 
Indigenat  in  Schlesien  erlangt  und  die  Güter  Börnchen  hei  Bolken- 
hain  und  Thomaswaldau  unweit  Striegau  erworben  hatte.  Aus  seiner 
Ehe  mit  einer  Grf.  y.  Tauffkirchen  stanunte  ein  Sohn  u.  eine  Tochter, 
welche  sieh  mit  dem  k.  k.  Kämmerer  Grafen  v.  Wrtby  Yermählte. 
Dass  der  Sohn  den  Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  bekannt 

Bmaphta,  II.  ari8.  ~  v.  Hnltstrhi .  1.  Sui  pl.  41— fiO.  —  Gauhe,  I.  S,  2433  u.  und  \1. 
S.  1111  u.  Ii.  —  y.riUrr.  S.  l(ii;>.  —  Strxiif.  iKUt  liiffu.  hist.-polit.  Archiv.  I.  S.  iCtt.  —  (iruner, 
Bes.hr.  v.  i  i.lmrs  .  III.  S.  tl<»  u.  ♦!!.  —  Snlvfr,  S.  u.  473.  —  Frelh.  v.  Lfdehur,  II.  S.  »7H.  — 
Sielmacfier,  1.  107:  v.  Stfiiiaw,  Stcinrürli  Ufiiannt,  l'riinkisch.  —  W.  B.  ilt-r  Siiili*.  Sta.itoii,  IX.  7t». 

Steinau,  Ritter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  von  1703  für 

Heinrich  v.  Steinau. 

MfegerJi'  v.  Müh>j>-J,l,  Frg;.-Bd.  S.  211. 

Steinbach,  Steinbacli  v.  Kranigwtein,  Freiherren.  I^öhmischer 
alti'r  Freilierrn-  und  böhmischer  yrciherrnstand.  Diplom  des  hiih- 
misehen  alt^^ii  Freiherrnstandes  von  1714  tür  Carl  ^laximilian  Stein- 
bach  V.  Kraniirstein  und  Diplom  des  böhmischen  Frcihorm^tandes 
von  174;")  für  Johann  AVenzel  Steinbach  v.  Kranigstein. 

Jfegerh  v.  Mühlfeld,  Ert?.-IU1.  S.  104. 

Steinbacli.  Freiherren.  Erbl. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  176;')  tm  P<  (er  .)osej)h  v.  Steinbach,  isieder-österr.Kegierungsrath. 

Xtgerh  v.  MvhJfrl.l  Vxc.-m.  S,  87. 

Steinbach,  Steinpacli.  Ein  früher  zu  dem  in  Schlesien  begüter- 
ten Adel  zjililendes  (jeschleeht.  Matthias  der  ältere  Steinpach  v. 
Steinpac  li  war  nach  Sinaiiius  lOOO  Herr  auf  Serbetzsch,  Korn-Haus 
u.  e.  w.  und  Dzieslaus  v.  Steinbach  lebte  um  1603  noch  am  Fürstl. 
Hofe  zu  Oels.  Im  Anfange  des  18.  Jahrh.  lebten  in  Schlesien  nur 
noch  zwei  Edelfirauen  y.  Steinbach. 

iünapiiu,  n.  8.  im,  —  (ktuhe,  T.  8.  9m.  -  UdUr,  99.  8.  1A15  u.  16. 

Steinbach  (Schild  schrägrech ts  getheilt:  oben,  links,  in  Gold  ein 
Hirschgeweih  und  unten,  rechts,  in  Blau  eine  silberne  Rose).  Keichs- 
adelsstand.  Diplom  um  1760  für  den  kursädis.  Kammerrath  Stein- 
bach, Herrn  auf  Schreibersdorf  bei  Lauban.  Derselbe  hatte  kurz  Tor 
seiner  Erhebung  in  den  Adelsstand  das  genannte  Gut  gekauft  Der 
Stamm  wurde  fortgesetzt  und  nach  Bauer  besassen  1857  das  Gut 

JTmmM^  n0itlNh.Aieto4.a.Tm.  40 
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Schrei l)(M'sdorf  im  Kr.  Laiiban  die  Erben  des  k.  preuss.  Lieutenants 

Robert  Eduard  v.  h>teinbach. 

a.  Vt.  A.-L.  IV.  S.  3^3  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  478. 

Steinbat'h  (in  lUan  ein  sclir;i<:Iinks  herabfli  essen  der  StromV 
Reichsadclssland.  Diplom  vuin  14.  .Mai  178S  tVir  Ferdinand  Adtiljth 
8teinba(  h,  kui'saClis.  S»)uslientenant.  Die  amtliclie  IJekanntmachuiig 
dieser  Adelserliebunj^'  erfolgte  in  Kursachsen  lÜ.  ^o\.  1788., 

HandHihriftl.  Notiz.  —  \V.  H.  ili-r  Siirhü.  StiuUii,  Vlll.  5f». 

Steinbacb  (in  lilau  ein  goldener  Sparren,  begleitet  von  drei  sil- 
bernen Kosen).  Adelsstand  des  K^m*.  Picussi  n.  Dijdoni  vom  22.  Juli 
1854  für  (Jottlob  Thomas  Friedrich  »Sieinbach,  k.  pr.  (jeh.  Holrath. 

Freih.  v.  Ledebur.  II.  I7M. 

Steinbach  (in  Kolh  ein  silberner  Sjiarren,  bclcn-t  mit  drei  i^l  u.  2) 
rothen  Rosen).  Altes,  von  Siebniacher  zn  dem  s!iclisis<  hen  Adel  g'c- 
recbnete»  Geschlecht,  welches  Knauth  auch  unter  dem  meissenschen 
Adel  auilUhrt  Kach  Schlegel,  Tract.  de  Cella  veter.  S.  4ö,  tritt 
Conrad  v.  Steinbach  in  einem  Biploma,  welches  K.  Uenrioos  1224 
dem  Kloster  Alten-Zelle  wegen  einiger  Güter  im  Wolgastschen  gegeben, 
nebst  vielen  Füi*8lcn ,  Grälen,  Herren  und  vom  .\dcl  als  Zeuge  auf 
(die  Jahreszahl  ist  unrichtig,  da  1224  K.  Friedrich  11.  regierte).  Wei- 
teres über  das  (ieschlecht  ist  nicht  aufzufinden. 

AMmM,  8.  57«.  —  OmtM,  I.  S43S.  —  AfetauKAcr.  1. 167:     Stetabadi,  atehalteli. 

Steinbeck  (in  Blan  drei  silberne  Querströme  und  in  j^dem  der- 
selben drei  goldene  Steine).   Altes,  in  Pommern  namentlich  und  in 

der  Keumark  begUtcrt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Pom- 
mern bereits  1331  zu  Schohvin  unweit  Randow  und  1.^42  und  noch 
1585  zu  Uctdorf  bei  G reiften hagcn,  so  wie  in  der  Neumark  zu  Rellin 
unweit  Königsberg  1583  und  noch  IGOl  sass  und  im  14.  u.  15.  Jahrh. 
auch  mehrere  (iiilei-  an  sich  gebracht  hatte.  —  Johann  v.  Steinbeck 
kommt  in  alten  Rrielen  des  Herzogs  Otto  in  romincrn,  nanient'i(h 
von  l.'UlS.  vor.  Henning  und  Ru(ltil]>h  v.  St.  verkaulten  1331  das 
Gut  Schohvin  an  .lohann  v.  Pölitz  und  ^lichael  v.  St.  begleitete  1530 
seinen  Herzog  und  Horm  auf  den  Reichstag  zu  Augsburg. 

Mienul,  Vi.  S.  378.  —  Gauhe,  I.  S.  2435  u.  3G.  —  Zedkr,  3».  S.  1684.  —  Frtfh.  v.LtMvr, 
n.  S.  478  u.  lU.  S.  nw.  —  aktmaeher,  V.  158:  D.  ßtebtbtek»,  IV>iiiiiMri8ch. 

Steinbeiss,  Steinbiss,  Steinpiss,  auch  Freiherren  imd  Grafea. 

Erbl.-Östcn*.  Freiherm-  und  Grafenstand.   Freihermdiplom  vom  9. 

Mai  1640  für  die  gosammte  Familie  und  fn  alt  ndiplom  vom  12.  Ji.li 
1676  für  die  Gebrüder  Joerg  Christoph  und  Hans  Siegmund  Freih. 
V.  Steinbeiss.  — -  Altes,  steiermnrkisches  Adel>geschlec]it,  welches  die 
Herrschal'ten  Kuochberg  an  der  T\aab,  Birkfeld  u.  s.  w.  an  sich  brachte 
und  KUJS  nach  Aussterben  der  Freiherren  v.  Eibiswald  das  Erb- 
Falkenmeistcr-Amt  in  den  Herzogthinnem  Crain  und  Steiermark  er- 
hielt. —  Nach  Gr.  Wurinbiund  tritt  bereits  1352  Heinrich  v.  Steia- 
pisb  urkundlich  als  Zeuge  uul,  Uuceliuus  aber  langt  mit  einem  Ande- 
rn dieses  Namens,  welcher  um  1^90  lebte,  die  fortlaufende  Stamm- 
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reihe  an.  Georg  v.  St.  fiel  lö2i)  bei  der  Belagerung  der  Stadt  Wien. 
Johann  Joseph  und  Otto  Siegmnnd  Grafen  y.  St.,  waren  Kämmerer 
des  K.  Leopold  I.  und  Ersterer  wurde  1728  Geh.  Rath. 

AMeMttl  StaniMt.  F.  m.  —  Spmgenberg,  P.  II.  —  Or.  BraaM$,  ITr.  07.  —  Or.  Wumtbrand, 
8.1S4.—  Gauhe,  I.S.       a.40.-.  Zedier,  S9.S.16SS.—  Sekmuh,  IV. 8.8».  ~  SiOmitBber,  U.U. 

-Steinberg  (in  Grold  ein  schwarzer,  angerichteter  Steinbock). 
Eins  der  ältesten,  niedersächsischen  Adelsgeschlechter ,  weklies  mit 
den  Grafen  v.  Pyrmont  eines  Stammes  gewesen  sein  soll  und  diesen 
Namen  nur  fiir  seine  Linie  Tcrdeutsclit  aTinalim.  Als  Stammvater 
desselben  wird  Jloinricli  v.  Piern^moiit,  welcher,  aus  Frankreifli  nach 
]Sieder-Sachsen  kommend,  mit  den  (»ral'cn  v.  Pyrmont  in  nuiicr  \  er- 
wandtschat't  stand,  g-onanni.  Die  ^'aehkonimcn  dcsütdbcii  sollen  iliren 
iSamen  vertauscht  und  das  später  zer.storte  8cliluss  Steinberg  unweit 
Gosslar  erbaut  haben.  In  lateinischen  Urkunden  des  12.  und  13. 
Jahrh.  kommt  die  Familie  mit  dem  Namen:  de  Lapidco  Monte  oder 
de  Monte  Lapideo  vor.  —  Hans  y.  St.  wird  um  996  genannt  und  von 
den  Söhnen  desselben  erbaute  der  Jüngste,  Bodo,  1024.  zwischen 
Hildesheim  und  Gandersheim  das  Schloss  und  die  Stadt  Bodenburg. 
Von  ihm  stammtcMi  zw(u  Sölme,  Aswin  und  Lippold:  Ersterer  grün- 
dete die  Bodculmi-gisclie,  Letzterer  die  Wisponsteinsohe  Linie,  die 
vor  Zeiten  auch  die  Alcrcldisclie  liiess.  Aus  der  Bodcnbiiff^ischcii 
Linie  gingen  unterscliicdlicho  iS'ebenliniiin,  namentlich  die  liriighei- 
misehe  und  die  BornliäiisisclK; -Westcrburgisclu^,  hervor.  Auü  der 
Wispensteinseluin  Linie  erbaute  Ileiiu  ieh  »St.  1451  das  Schloss  Wis- 
penstein im  Hildesheimischen  unweit  Alefeld,  üeher  bdde  Linien 
giebt  Gauhe  nach  B.  Behr  weitere  l^achricht* —  In  die  im  Anfange 
des  17.  Jahrh.  nach  Schweden  gekommene  Linie  brachte  Anton  Frei- 
herr V.  Steinberg  dm*ch  Diplom  vom  2.  Juni  1G54  den  Schwedischen 
Gralenstand.  —  Der  Stamm,  an.sohnlich  im  Hildtjsheimischen  begütert 
und  früher  auch  im  iralberstadtschen ,  im  Mindensehen,  und  in  Ost- 
preusson  im  Osterudeschon  gesessen,  blühte  dauernd  fort  und  gehört 
in  Hannover  durch  Bcsit/  der  (jüter  Brü^-g'(!Ti,  Wispenstein,  Hörsum, 
Almstedt,  Harbarnsen,  Sal/detitürlh,  Scllen<t('dt  und  Werder  zu  dem 
ritterschaftliehen  Adel  der  Hildesheimisehen  Landschaft. 

J.  Letzner,  St-immbuch  des  Geschlecht»  diT  v.  St«'inhi>ig.  MüUlhausen,  IbÜC.  —  H.  Hennigt», 
üeneal.  Famil.  aliquot  in  Saxonia  etc.  Hamburg,  \hbl  und  i.  Ausg.  1590,  S.  51.  —  Harenberg^ 
Bistor.  eccles.  Oandenh,  1679.  8.  84  nnd  17S8.  —  O.  B,  JMuren»  histor.  Beschreibunc  des  Uaums 
Stdnberg.  Wolf«abttttiil,  1697  und  1703  und  Addltlnnea  und  Verbe«.  Btldeshfliin.  17SS.  —  Pf*f' 
tnger,  I.  S.  141—44.  —  Gttuhe,  1.  S.  2«6— 38,  —  Xedler.  3l>.  S.  1028.  —  Swta  SOces  Malrlk ,  I. 
Stockholm.  IHM,  S.  20,  —  Rnmmel.  Oi«irh.  von  lIcsH-n,  IV,  Aninork.  S.  —  Schmidt,  Bcitr.  zur 
fiesch  d.  Adelt.  I.  s.  \'.•,'^  u.  70.  —  Kleimchmiül,  S.imml,  (\iUnl>.  Landt.-.\»>s.  h.  I.  S  32«,  v.  Omp- 
leda,  Vatorl.  I.itiratur.  S.  3(m;.  —  Freih.  v.  d.  Km-sehrrJ:.  S.  272,  -  FreU,.  v.  Ledebur,  II.  S,  478 
11.  7i).  —   Sifbinrtrhfr  ,   I.  v.  StcinbeTR .    Itrunn^t  hwri^isrh  und  Supplrin.  IV.  l'ä.  —  Sthwed, 

W.  11.  Aui»Kab«  von  1746.  tirefwar,  4.  21  :  ür.  t.  Steiubt*rg.  —  Hannov.  W.  ü.  C.  3  und  S.  13.  - 
JDmmM«,  n.  8.  416  und  16.  —  «.  Befntr^  Humor.  Add.  Ah.  81. 

jSteinberg,  anch  Freiherren.  Ein  im  llerzogthum  Crain  ansässig 
gewordenes  Adel»gesohiecht,  nach  Einigen  Ungarischer  Abkunft, 
welches  im  17.  Jahrh.  das  2  Meflen  von  Adlersberg  liegende  8chloss 
8t(  iiiberg  erhaute.  Dieses  Schloss  verkaufte  Wolf  Emst  v.  Steinberg 
1687  an  einen  Herrn  v.  Petoneck,  später  aber,  1718,  stand  der  Familie 
das  Schloss  Guttenhof  in  Unter- Crain  und  nachdem  das  Geschlecht 

40* 
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auch  nach  Sti;ieiiiiark  gekommen,  besass  1786  Leopold  v.  Steinborg 
das  (lut  Scheuern  in  Sitnt;rniark. 

Valvcuior,  Uh  II   -  (/aiüie.  1.  S;.  iMßJS  u.  3;>   —  Xedlrr,  3't.  S.  It5'i8.  —  SchnwU,  IV.  S.  71. 

Steinbers  v.  Lindeiithal,  Edle.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  l)iplüni 
von  1S04  für  Sebastian  Slcinberg,  k. k. pens.  llauptmanu,  mit;  Edler 

V.  Liiulciithal. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  -^C^H. 

"Steinborn  fin  Silber  ein  g-rimeudev  ralnibauni,  \\  elcher  auf  dem 
(liplel  eines  Uerges  steht,  aus  dem  unten  ein  Quell  liervors])rudelt). 
Adelsstand  des  (rrossh.  AVarschau.  JJiplum  von  1812  vom  Könige 
Friedrich  August  von  Sachsen  als  Grossherzog  von  Warschau  lür 
Martin  Steinborn,  Domainen-JSeamten  und  Herrn  auf  LndziBCo.  Der- 
8elbe  erwarb  dann  noch  andere  Güter  im  Fosenschen  und  nach  Kauer 
war  1857  Joseph  t.  Steinbom  zu  Ludzisoo  im  Kr.  Inowraclaw  ge- 
messen. 

F\rHh,  «.  Ledebur,  II.  8.  479. 

Steindel  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  Löwe  und 
links  ein  ausgcluciteter  Adler,  Beide  auswärts  sehend).  Ein  in  der 
Uber  -  und  iv  ieder-Lausitz  beg-iitert  gewordenes  Adel sgesclilecht,  wel- 
ches den  Keichsadel  g'ejien  Ende  des  18.  Jahrh.  erliielt.  Dasselbe 
sass  zuerst  zu  Halbendurl  bei  Lauban  und  erwarb  später  Nieder- Lin- 
derode bei  Sorau.  Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  sächs.  und  k. 
prcuss.  Armee.  Ein  Oberst  v.  Steindel  commandirte  in  der  Schlacht 
bei  Leipzig  am  18.  Oct  1813  das  seinen  Kamen  führende  k.  sächs. 
Linienbataillon  und  ein  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  v.  Steindel  war 
nach  Bauer  1857  Herr  auf  Nieder-Linderose  im  Er.  Sorau.  Koch  in 
neuester  Zeit  lebte  in  Dresden  Wilhelmine  t.  Steindel,  Kaufinanns- 
Wittwe. 

Hattdachiiftt.  Hotis.  —  ^reih.  v.  Zeiebwr,  II.  S.  479. 

Steindl  v.  Tannenwald,  Edle.  Erbl.-östcrr.  Adelsstand,  Diplom 
von  181 U  für  Johann  Steidl,  Oberlieutenant  bei  dem  Fuhrwesen,  mit: 
Edler  v.  Tannenwald.  —  Carl  Steindl  v.  Tannenwald  war  in  neuer 
Zeit  Garde  und  Kittmeister  in  der  k.  k.  ersten  Arcieren-Leibgarde. 

Jtegtrle  v.  MiUdfdd,  Erg.-Bd.  S.  4öS  u.  f>!».  —  Milit.nir-S<:h(>mat.  d.  ö»terr.  Kaiserth. 

Steindorf.  Altes,  von  IlüS'bis  1529  in  Steiermark  begütert 
,Gr(!wesenes  Adelsgeschlechr.  - —  Noch  1 73;')  starb  eine  Tocliter  des 
Hauses,  welche  mit  Johann  Lorenz  Urafen  v.  Paradeyser  vermälilt 
war,  als  Sternkreuz-Ordensdame  in  Wien. 

Zedier,  39.  S.  1G59.  —  Schmitt,  IV.  S.  7-2. 

Steinen,  Steinen -Scherven  (in  Silber  ein  schwarzer,  mit  drei 
rotlien  Ptalilcü  belegter  Querl)alken.  aus  welchem  ein  jrekrönter, 
doppidt  geschweifter ,  schwarzer  Löwe  ant'wiicbst).  Altes,  nieder- 
rheinisch  -  westphiil.  Adelsgeschlecht,  welches  im  Jülich -Bergischen 
und  im  Erzstii'te  Cöln  aul'geschworen  hat.  Das  Stammbaus  Steinen 
liegt  bei  Hemmerde  unwät  Hamm  u.  das  Gut  Soherre,  Yon  welchen^ 
der  Beiname  entnommen  ist  und  welches  bereits  1541  und  noch  1714 
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in  der  Hand  der  Pamilie  war,  unweit  Mdhlheim.  Das  Geschlecht 
war  noch  1702  zu  Vernich  bei  Lechenich,  1726  zu  Xamedy  bei  An- 
dernach, 1770  zu  Eckenrath  unweit  Limburg  und  1786  zu  Steinen- 
dorf bei  iBracht  im  Kirchspiele  Kempen  im  ClevescKen  gesessen.  — 
Zu  dieser  Familie  gehörte  der  um  die  Westpbälische  Grescbichte  und 
besonders  um  die  des  Herzogth.  Gleye  sehr  Terdiente  Schriftsteller 
.Tohann  Dietrich  v.  Steinen.  Das  von  der  Redaction  so  oft  citirte 
Werk  führt  den  Titel:  Westphälische  Geschichte.  Lcmg-o,  1797  u.  f. 
und  ist  foHgesetzt  worden  von  P.  F.  AVeddigcn:  Paderborner  Ge- 
schichte, 1801.  I.  1. — 3.  Abtlieil.  —  Albert  Puter  Michael  v.  Stoinen- 
Scherven  wurde,  laut  Eingabe  d.d.  Essen,  9.  Sept.  1829,  in  die  Adels- 
matrikel der  Preuss.  Khein^ roviuz  unter  Nr.  146  der  Classe  der  Edel- 
leute  eingetragen. 

Vütter.  BoiKi^chi'  KitUi schall,  Hö.  —  Bobetis,  Elrniont.  Werkchen.  I.  74  und  Desscllwa  Nieder- 
Bheinische  Hitters-haft,  II.  S.  .S.^)3— 56.  —  Fahne,  I.  S.  4U.  —  FMh.  V.  LeMUTt  IL  8.  478.  — 
W.  B.  d.  rreusi.  Rheinprov.  1.  Tab.  118,  Nr.  aSö  u.  S.  lOl». 

Steiner.  Erbl.-östeiT.  Ritterstand.  Diplom  von  1810  für  Mel- 
chior Steiner,  Banqoier  in  Wien,  aus.  Höchsteigener  Bewegung. 

« 

Jftgtrh  P.  miMfeld,  S.  H7. 

Steiner.  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810  für  Johann 
Steiner,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Begimente  Graf  BaiUet  de 
Latour. 

Steiner  v.  Eltenberg.  Erbl.  -  österr.  Adidsstand.  Diplom  von 
1815  für  Johann  Steiner,  Major  bei  der  k.  k.  Artillerie  und  Joseph 
Steiner,  k.  k.  Grenadier-Hauptmann,  mit:  v.  Eltenberg. 

Mtgtflt  tf.  um/M,  Elf  .-Bd.  S.  m. 

Steiner,  Edle  Pfnngen.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Joseph  Steiner,  Doctor  der  Medioin,  k.  k.  Rath,  Ober- 

Director  der  vereinigten  Vor.'4orgung'8-An.'<talten  zu  Brünn  u.  Olraütz 
und  Canzler  der  Mithrisch  Schlesischen  Acker baugesellschaft,  mit: 
Edler  v.  Plüngen. 

MtfnU  «.  MüklfM,  S.  268  a.  <8. 

Steiner  v.  Steinern,  Bitter.    Erbl.-österr.  Bitterstand.  Diplom 
vom  13.März  1809  für  Andreas  Steiner,  Bürgermeister  zu  Prag,  mit: 
V.  Steinern.  —  Der  Stanmi  blühte  fort.    In  neuer  Zeit  war  Andreas 
.  Bitter  y.  Steinern  Hausoaplan  des  k.  k.  Invalidenhauses  zu  Prag. 

MtgwU  V.  jnuOfdd,  8.  147.  ^  JOutckkt,  IV.  8.  S9t. 

Steiner  t.  Stelnberg,  Bitter  und  Edle.  Erbl.-österr.  Bitterstand. 
-    Diplom  von  1736  für  Jacob  Christoph  Steiner,  aus  Kärnten,  mit  Edler 
Y.  Steinberg. 

MtguU  V.  XSkifM,  Ert.*Bd.  8.  SU. 

Steiufeld,  Stenfeld.  Schwedischer  Adcläbtand.  Jjiplom  vom 
12.  Not.  1719  für  Georg  Steinfdd.  Die  EamiUe  war  vor  1777  in 
Vorpommern  begütert  —  Früher  kam  ein  gleichnamiges  Geschleoht 
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im  Raveasberg'ischcn  vor.  Aus  dcinsolbüu  woliute  noch  159G  Jacob 
V.  Steiiileld  di  in  Laiidlug-c  zu  Jöllenbeck  bei. 

Freih.  v.  L,'d^bur.  II.  S.  179  uiKi  III.  S.  MC^.  —  Swetig.  Hik.  Wappeub.  Uidds.  20.',,  Sr.  1837  . 

Steinfort,  Steinfurth,  Steinfonl,  Stenfort,  Grafen  (in  Gold  ein 
rother  Schwan  mit  schwarzem  Schnabel  und  Füssen).  Altes,  nieder- 
sächsisciics  Herren- Geschlecht,  eines  Stammes  mit  den  Grafen  zu 
Bentheim  und  Teckelnburg,  welches  zu  Anfange  des  15.  Jabrh.  den 
Grafenstand  erhielt  Die  Erbtochter  des  letzten  Grafen  y; 'Steinfort, 
Balduin  des  Strdtbaren:  Mathilde,  yennählte  sich  im  15.  Jahrh.  mit 
Eberwein  IL  Grafen  zu  Bentheim  und  brachte  diesem  die  Herrschaft 
Steinfort  ssu. 

ABimr,  U.  Ikb.  419-tt.  —  Zeikr,  89.  8.  1688. 

Steingen,  Ritter.  Beichsritterstahd.  Diplom  yom  4  Hai  1627 
für  Adolph  Steingen,  des  Kurfürsten  Georg  Wilhelm  von  Branden* 
bürg  (^h'vr>s(  li(  r  (  Jeh.  Rath.  Derselbe  benass  ein  Gut  zu  Lumers  im 
Kirchspiele  Wheel.  —  v.  Hellbach  sagt;  „Steingen,  Adolph,  erhielt 
vom  Kurfiirstcn  George  "Wilhelm  von  Brandenburg  4.  Mai  1627  eine 
Büi»t!'itijj;-un^  si  ines  Adcissiandes". 

V.  JJeMbach,  n.  S.  628  i)  2!.  -  Freih.  v.  htdOtur,  l\.  S.  479. 

Steinliauer  zn  Bul^rarn.  Im  Kgr.  Baj'ern  erneuerter  Adelsstand. 
Erneuoning'sdijdom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  2.  St;pt. 
1SL5  für  Franz  Sera]>h  Sieinhauei-,  Gutsbesitzer  von  Bulgarn  (^'•eb. 
17()1).  Der  (»rossvater  desscllien,  Johann  Michael  Steinhauer,  bo^ali 
sich,  im  Oesln  reichischcn  Krlitnlu'ckriege  zu  (Trund(?  gerichtet,  seines 
Adels  u.  zog  nach  Böhmen. —  UcrEmptanger  des  Adels-Erneuerungs- 
diplom  war  sein  Enkel  und  hatte  die  Herrschaft  Bulgarn,  welche  sich 
mit  in  den  Salzaohkreis  erstreckte,  erworben  und  wurde  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  einyerleibt 

V.  Lnnij.  S.  r>.>9.  —  «.  HOShmtk,  II.  S.  N4  (4er  NaiM  SteinlUHtsser  M  nortehUK).  —  W.  B.  d. 


Leipzig,  Druck  der  BoMtwrg'idiM  Baclidniek^ct. 
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